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auff diſe Haußpoſtillen. ade 
N Ile Predige hab ich vn 


8E Ä 
> = N feriveifenin Meinem Hauſe perhany 
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TOD. Martini uther Bl 





—AESwolt Gott ſi⸗ | 
a Allein zun odren fondern auch zum 
ÖITEEBEINBCHENIAEBLCh Hoffe eg — frucht abgan 
| — Efaiasfagtamıs: FCapitel: Rein Wort ſoll nicht 
dig wider OB MER fondern auffrichten dazıy B 


de heſnt ommet Of richtung der deutſche Wann: 
Ein et —— mg oa alle Fer; 


ati, train ‚St 
— welſe zu predigen DabenCals fichsanfipenypge 


ft lagen die Nachhayren ‚Ond Ombligende (autom 
Denn es in nichtzug 
— für de A 


e ind mit jhm dahin kommen / vnd ge⸗ 


umme ſein / ſondern als ein Pfarrher vnnd 
etwas ſagen / vnd fie leren / auß deh verheiſ⸗ 
X ij ſungen / 


nitmuͤſſen ſt 
Predigeriinen 


| Voꝛrede. BE 

ſungen / ſo jn Gott gegeben hat. Vnd ſind alſo die nachbau⸗ 
ren auch dazu kommen / damit iſt auß der Haußpꝛedig ein 
Pfarrpredig wordenzr. Wie wir auch ſehen in der Apoſtel 
— vnd Matth. 10. Chriſtus alſo befilhet / daß der 
Apoſtel predig auch erſtlich in den haͤuſern geſchehen / vnd 
aiſo die Nachbauren dazu kommen / endlich mit gantzen 
Staͤtten vnd Laͤndern. J | 154 

Daß aber difemeine Haußpredig von M.BitoDiek 
rich / der zeitmein Tifchgefelliauffgefangenond behalten 
hab ich nit gewuſt / vil wenigergebat t / daß ſie ſolten durch 
den druck auch vnter ander leut vnd fremde kommen. Mir 
iſt geweſt zu ſunn / als ſeyen ſie gar vergeſſen Aber wem ſie 
gefallen / dem will ich ſte gerne gunnen / wie die hroſamen / 
drocken vnd grumpen / ſo ͤbrig ſind / weil Gott lob die Bis 
blia ſelb amt eiſt / mit viler gelehrten leüte reichen vnnd 
nüglichenbüchernidarififich ein € riftenmenfch wol weis 
den kan. Denn wiemanfpricht:Die Kue gehet im graß 
‚Hiß an den bauch) Alfo find wir ietzt auch reichlich zuvnſer 
zeit warlich mitreicher voller weide Goͤttlichs wors ders 
fehen / Gott gebe daß wirs danckbarlich brauchen / davon 
fett vñ ſtarck werden ehe denn die durre komme / vnd firaft 
fe vnſer vndanckbarkeit / daß wir nicht muͤſſen widerumb 
fteinond Döner freſſen / wicvns zuvor geſchehen iſt vnter 
dem Bapſtumb / ſondern vil frucht bringen / vnd des Her⸗ 
‚ren Zünger werden! Johan. I0. Dem ſey lob vnd ehr inn 
swwigfeit / aAmen. 6 


— 
— Se Be 





Il) 
*1 








ver 


u... l — 


Den Furſihtigen / Srbarn vnd 
een nasse 
gänftigen Yern. 


Nad / Barmhertzigleic bnd fride / bon 
Sr Gott Ib —— Herrn Jeſu Chri⸗ 


ſto. Es werden diſe Haußpoſtillen vil fuͤr ein vnno⸗ 
tige arbeit achten / weil zu * 






der muß beſorgen/ man werde mchts ſonders innen finden / oder fo man et⸗ 
was ſonders vnd neues findetieg mwerdefalſch vnd Ontechtfeim/mpgeman erfe⸗ 
ttidaß der teufel nicht feyrer /onp ebenfosvolfeine Buhfchreiber patjdiedie 
Veltir. n vnnd verfuͤren / als vnſer Herr Gott Weilnund. Luthers 
— NER 

vnd gewi rgetragen wird / werden n fuͤr vnn 

ken vnd ſich anjenengenügenfafien. — — 


Aber inn der waarheit / wer ſolches thut / der zeigt gnugſam an / daß er 
hicht wiſſe/ was fuͤr ein herꝛliche gabeeg iſt / vmb rechte außlegung der 
SÖHRLIOND mie heuer pnnd hoch ns achten/onndfchönguffbeben fallen, 

Ann dag erfaren wir alle wenn man ein. Evangelion ölveinig jar nach 
mander prediget / daß die, ſo ſolche gaben des heluigen Geifieg haben / im⸗ 
merdar anders vnnd anders von einerley ding reden, nicht darumb / als ſoi⸗ 
te die rifft mehr denn ein meinumg haben ſondern dag ſie ſo reich / vnd ein 

ſ mehr fleuſts wider 
zu /vnnd wirdt vnmůglich fein/daß der befte Prediger/ipenn er gleich fein leb⸗ 
ag nicht mehr denn ein einiges /der geringfien Sontags Evangelion/zu 
ron — erſchopffen vnnd aiſ predigen wolte / daß er nichts ba⸗ 

ee, \ .. 74 


J Der heilige Pauius / da ersum € fern am — der Himelfart 

— erg ask N n —— 
er der andern tr miteinander / vo drbämetallein / 

BP Gottdnche —* * 


riſtum etliche zu Apoſteln geſetze * / * zu Proppe- 





ran Vorꝛede | » 

tenjetliche sn Evangeliſten / etliche su Hirten und Lerern / welche allemiejrem ‘ 
dienft dazu helffen / daß der Leib vnſers lieben Herın Jeſu Chriſfti / das iſt / die 
Chriſtliche Kirch erbauet werde / vnnd jcderman komme zu einerley glauben 14 
vñ dem erfenntnuß des Sons Gottes. Darumb/ob wol fonft anderegeben N 
mehr find,die auch herrlich vnnd groß find, da wir Gott mic herken für dan⸗ ht 
cken follen / ſo finds doch gegen difer gaben nichts / wenn Gott ein trefflichen MR 
Mann — mit der Schrifft vmbgehen / vnd ſie recht außlegen und füre be 
tragenfan. in 


Es iſt ein herzliche vnd fehr ſchoͤne gab Gottes / vmb einen feinen Regen⸗ * 
ten / der ſich mit ernſt / wie ſein ampt erfordert / des gemeinen nutzes anmimmt / 
vnd ſeiner vnterthanen nutz vnd wolfart hoͤher denn ſein eigen leib vnd leben J 
achtet. Vnnd wir erfaren es / wo ſolcher ernſt vnnd fleiß bey den Regenten iſt / 9— 
daß Gott gluͤck vnnd heil dazu gibt / vnnd vnter ſolchem Regiment Land vnd har 
Leut grunen onnd bluͤhen / Gleich wie es alles verdorret vnnd zerfellet / wo die m 
Regenten ihr ampt außder acht laſſen / vnnd mehr auff eigen nuß /denn auff' Su 
die onterthanen fehen. Denn Gott mißfellet folcher vnfleiß und eigener nictz / fi 
will derhalb weder glück noch heil darzu geben. | ! 


rad 
Alſo find fonft vil andere ſchoͤne / nuͤtzliche gaben auch / als daß Gott ſo a 
mancherley kuͤnſt / welche auch des heiligen Geiſtes gaben find /innder Welt be 
eroͤffnet / erhalten / vnd biß auff vns bracht hat. Aber was iſt ſolches alles ge⸗ 
gender gaben da wir ietzt von reden? Jſis nit waar / allesdienets nur h aid 
inn Dißfurkgäcitlich (eben? Wenn daffelbige dahin fellet / ſo ige folches ah 
miteinander / es bleibet dahinden / vñ ift als wers nie geweſen / als het? wirs uf 
nie gehabt. Aber dife gabe des H. Geiſts / die da heiſt außlegung der Schufft / 
iſt ein ewiger ſchatz dadurch wir Bott lernen erkennen. Wir aberkommen das tu 
durch den heiligen Geiſt / der vnſere hertzen endert / nd durch glauben vñ ver⸗ Ka 
gebung der fünden reiniget/ond mit echtem gehorſam Heiliget / vnd in ewig⸗ An 
keit felig machet. Wiedenn der Heilig Paulus das Predigamptdarumbein N 
ampt des Geiſtes nennet / daß wir dadurch den heiligen Geiſt empfahen / vnd au 
lebendig werden / die wir fonp der fünden halb im tod muͤſten bleiben. dx 
Wer wolte nun ſolche gab nicht theuer achten / vnnd ſchoͤn aufthebene 
Man ſehe hinderſich / von der Apoſtel zeit an bißher / wie vilmander finde / Yan 
die folche gnad gehabt haben. In der Lateinifchen Kirchen iſt der heilige Yu v 
guftinus ſchier allein geweſt / der fich vmb die lehre angenommen, fein ond * 
gewiß gefaſſet / vnd die fuͤrnemſten puncten der Kirchen deutlich vnd berſten⸗ —* 
dig fuͤrgetragen hat. Die Örjechifche Kirch hat vil mehr gelehrter vnd treffa hu 
licher (eur gehabt: denndie Lateinifch / aber da iſt Feiner / ders dem heiligen wi 
Auguftino in dıfem fall gleich thet. Wo nun die frommen Chriſten / der fern N 
Di De ige Ei Ra naeh aan 
e n die pre nicht na Role eines theuren in 
groffen ſchatzes muͤſten wir heutigs tages gerathen. * 
| Nach M 
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u ir 
SS 


Veit Dieterich, 

Nach Auguſtino e8 von jar zu jar abgenommen / vnnd die rechte 
— ——— der ——— Le Kirchen 
mecheig worden lehr ſich nit allein nichts angenommen ſonder auch, 
Beil ſie ſeinem tyranniſchen Gotloſen fürnemen entgegen war / dieſelben ge⸗ 
kifihet / vnd geendert hat, wie jederman ſihet / der des Bapfsferibenten ge⸗ 
gen die alten Lerer helt daß nun lenger denn vier hundert jar / auſſerhalb dcs 
Bernhardi / ſchier keiner iſt der gefchrichen hat / des man ſich vmb ein 
/inglaubeng ſachen beſſern fönpte. Vnd iſt dennoch auch Bernhardus 
nicht gar rein die Muncherey vnd ander Baͤpſtiſch geſchmeiß — an} 

daß er nit allenthalb gar gerad zugehet / wie doch ein Prediger ſoll. 


Solcher mangel nun / den wir im Bapſtumb gefpäret/iomndmitgroffem 
ſchaden erfaren babenifolte vnns ie —* auch bewegen / daß wir ſolche gab 


ansalderen fo Gottes fort annemeninicht feiner ondern von tag zu ta 
lelenger iegröffer son, ' — 


Darunh ob wol die außlegung der Sontaae Cr lvnd Evangelien) 
5* an nee ten meh D. Aue 


predigen kondt / feinen finden und gefind gethan /onudichallein mit eylender 
hand auffgefaffet/ondbißer bey mir behalten hab nitdahinden laſſen / ſon⸗ 

Seinen den fchag/auch andern Chriſten mittheilen woͤllen /am meie 
ſten darumb / daß diſe —— fein kurtz ond einfeltig geſtellet / vnnd ſonder⸗ 
und fir das jumge einfeltige voltlein ſehr dienftich find, Dennbeyden felben 
Muß mannitgroffe kunſt fürgebenfondern Die lere kurtz vnd einfeltig fielleny 
vñ mit worten wol einbilden / das fie as davon faſſen vnd mercken koñen. 


Sondenich aber hat mic DIß beweget / daß ich ſehe / wie es Die not ere 
x di fordern 


Voꝛrede. 


fordern will / daß man ein gemeine —————— edigen / ſir die 
vngelerten Pfarrherꝛn auff dem Lande. Denn die Kirchen find äbel beſtellet. 
Niemand will etwas dazu geben daß man Föndtegelchrte / tugliche leut ha⸗ 
ben. Darumb gehets wie man vor zeiten ſaget: Kuͤpfferes gelt / tupffere Seel⸗ 
meſſen / arme Dfarren/onnd arme vngelehrte Dfariherin. Denn wer etwas 


kan der gedencket er wölle feiner kunſt mehr genieffen / denn daß er mit Weib 


vnnd kinden vnter den boͤſen Bauren betlen woͤlle. Nichts deſt weniger muß 
man leut haben / vnd die Kirchen nicht laſſen dd ligen / vnd ſich genuͤgen la 
weil man doch nicht weiter kan / daß man ſolche Pfarrherrn hat / ob ſie ſchon 
ſelb nicht ko-ͤnnen predigen / daß ſie es doch auß den Büchern leſen da iſt man 
zu beiden theilen ohn ſorg / die Oberkeit vnd zuhoͤrer / daß ſie wiſſen / man ſage 
inen nichts arges / wenn fie es nur wol mercken / vnd jhr leben fleiſſig darnach 
richten woͤilen / denn ie die lehr rein vnd lautter / vnd dermaſſen geſtellet iſt / daß 
es ordenlich / einfeltig vnd verſtendig iſt / vnd ohne frucht nicht wird abgehen / 
wo mans bey dem ſchlechten Baursvolck liſet. 


Es koͤnnen aber auch die Haußvaͤter ſolcher arbeit mit fonderm nutz 
brauchen / wie es denn offt fuͤrfellt / daß man kranckheit / oder ander noth halb / 
am Sontag nicht kan inn die Kirchen kommen / da ſoll niemand ſo vnacht⸗ 


am fein / kan er in der Kirchen Gottes wort nicht hoͤren / ſo ſoll ers doch da⸗ 


im hoͤren / oder ſelb leſen / auff daß der Sabbath recht geheiliget / vnnd Gott 
fein dienſt geleiſtet werde / den er ung allen auffleget / daß wir fein wort hoͤren / 
= — glauben uͤben / vnnd die ſeele mit der ewigen ſpeiſe ſtercken / vnnd 
nehren ſollen. | 


Sch Hab aber Färfichtige/Erbare vnd Weife lieben Herinfolche Hauß⸗ 
poſtillen E. F. E. W. ſchencken / vnd ineuremnamen en möllen laſſen. 
Erſtlich darumb dag ich dife Predigen / wie ſie ongefehrlich hierinn verzeich⸗ 
net diſes jar über. in meiner Pfarrtirchen oͤffentlich geprediget hab / auff daß 
iederman /der ſie leſen wird / ſehe / weil doch ſonſt vil ſpaltung vnd Serten hin 
vnnd wider ſind / was vnſer Lehr vnnd Evangelion ſey / darob E. F. E. W. als 
ein Chriſtliche Oberkeit / ſo lange zeit her / vnd ſo ſtattlich gehalten haben / vnd 
noch / Daß(Gott lob) die ichr rein vnd lautter iſt / von der Tauffivom Sacra⸗ 
ment des Altars / von rechtem erkenntnuß Chriſti vnd Gottes / vnnd andern 
Artickeln. Solches iſt der rechte vnd beſte ſchatz / des wir vns rhuͤmen vnd tro⸗ 
fin konnen. Denn wwo diſe lehre iſt / da wird vergebung der ſůnden / vnnd die 
rechte Kirche ſein / ſie ſey gleich ſo duͤnn ſie woͤlle. SER 


Zum andern auch darumbrdaß ich poffe/esfol €. F. €. W. mitfol- 
cher arbeit indifem fall gedienet fein/der armen Pfarıheren halb / ſo hin vnnd 
wider onter E. F. E. WB, gebiet auff dem Lande / vnd biß weilen zum predigen 
ne find. Denn weil doch E. F. E. W. ſich fonderlich —* ie vnnd 
ie haben angenommen / daß die lehre rein bliebe / vnnd nicht ergerliche Secten 
einriſſen / kan ſolches inn keinen weg baß verhutet werden / denn ſo die / welche 

* on das 








— 
SH, 


Veit Dicterich. | 
das Jum prebigen nicht täglich / ein einige gewiſſe form haben dabcn biet- 
a at ee lehr meiden /pderja nieht orfach haben 
davon zu predigen, 


Bitt derhalb E. F. E. W. woͤlle folche meine arbeit ihnen gefallen laſ⸗ 
knonnd mit günftigem willen annermen. Denn ich damit anders nichts ge⸗ 
bet hab ‚denn daß ſolche predigten / die ich inn vi weg nuͤtz vnnd —— 
achte / nicht gar verlorn wuͤrden / weil dieſelben niemand hette dann ich / koͤnd⸗ 
ten auch niemand nuůtz ſein / weil ſie mit eilender hand geſchrieben waren / deñ 
wir aylein. 


berlich aber hoffe ich / es ſoll vilen Kirchen / zu vnſer geitimit gedienet werden 
gleich mit ven Kirchendicnern der geſchickligkeit halb mangei iſt / ſie den⸗ 
Boch dem armen onverfiendigenvölklein as nuͤtzes werden vorleſen / dar⸗ 
amß iederman / wer nur zuhoͤren will ſich beſſern moaog | 


STUD Ammerts von hertzen / wenn ich hore / wie vnſere Biſchofe inn 


t 
t allein den namen da hofe heiſſen die auff re Schäfleim 
ſchen / vnnd ſie ſelb tet weiden —— — — 


d Keiſer ſolche ſtifftung dahinden/oni ſolches gut bey jrem ſammen claſ⸗ 
n. Den frommen hertzen in es darumb st thim geweſt / daß * 
haben / ſollen die Kirchen vnd rechte Religion erhaiten werden / ſo müffe 
Man tuͤgliche leut dazu haben die dein gemeinen Mann mit rechter i r / vnd 
tberlichem wandel fürgehen/auff daß iederman zur erkenntnuß Gottes 
komme / vnd ſelig werde diber vwi⸗ iſt es gerathen ẽ Wo iſt ein Biſchof / der ſelb 


auch / da ii niemand der ſich diamb anneme /da das atme volck cin rechten 


ligt jhnen nicht an / nut daß ſie geben was fie ſchuidi find. Solches if 
doch ie ein jammer / der eim A zu hettzen gehen — olte, ber 
an dem laſſen fich die blinden leut nicht p.! 
tlein gröffere feinde/denn eben diſt / die es furdern / vnnd dazu geſtifftet 
Daß iees Handhabatfollen/ onnd foere /hnen leid daß Inn einemgans 
hen? ein einiger Kirchendiener were der Gottes wort recht vnd lau⸗ 
lat ptedigtt. Jafieperbieteng noch / daß jr volck an andern ditern rechte Pre⸗ 
— Diger 








Voꝛrede. 

— nach dembefelch Sheiftinichtnemen 
fol, Gerad als wolten fie gern vnnd willig zum teuffel faren / nur das andere 
mitmäften. Darumb doͤrffen die armen leut / ſo vnter ſolchen Regentenſi⸗ 
tzen / diſer vnnd ander Bücher auch wol / weil ſie doch die rechte lehre oͤffentlich 
nicht hören konnen / daß fie es daheim imhaufelefen, Denfelben habich mit 
ſolcher arbeit auch gerndienen wöllen als onfern lieben Brüdern /diemit 
vns getauffet ſind / vnd mit ung gern wolten ſelig werden / vnd thut jhnen we⸗ 
he / daß fie vnter ſolchen ſchedlichen Wölfen bleiben) vnnd des Predigampts 
—* — ſein. Gott woͤlle fein gna geben / daß jnen recht Dante getwes 
net ſey Amen. 


Denn ob wol in dem kein man ei iſt / daß diſe predigten weitichs allein 
mit cilender hand nachgeſthricben /befler don dem Ehrwndigen Harn D. 

Luther geredt / denn von mir gefaffet find ſo hab ich DORT Die meinung mad | 
meinembeftenvermögendargebe/auch vi predigten / ſo von im außgela 
ſonderlich von den Feſten / weiche man in der Sechſiſchen ordnung nicht 8 
Hinzu gefekt/auffdaß DIR werck dinch 8 ganßejar volkommen / vnnd derhalb 
lederman deſt breuchlicher vnnd nutzicher wer Bund Daß japilleutendamit 
gedienet werde / hab ichs gern gefchen / daß ſie von einem gelehrten Mann / 
weim ſondern freund / auch in Pareimifehe che Sprach ictzund gebracht werden 
Alles miteinander darumb Daß difer ſchah / den ich nice für: geringachter 
vilen leuten bekannt wuͤrde / di Predigten leſen / hren glauben⸗ a 
Katten vod r Euren rien darumb loben vnd dancken werden. 


Farnemilich aber/toigcbe cmeldet Habe euer Sürfi tigen Erbar 
vnnd jhren vnte BB: mit folcheranbeitdienen wällen. Eg " 
—3 — Vatter im Oimeleuer Fuͤrſſchuge Erbare Weifiheith, 
daß EF. E. W ET mi ae olicey vnd an 
—— N ſonder 
DB. ſo bald Alan ea a jotteg wort. tge⸗ 
benidicn ine — / vnd die warheit mehr deni 
| heihsiverfi — hertzen / auch sehe 
— iheftestenbefennet/ bißher dabe⸗ | 
e es 





vnnd mitfanderm fleiß da in geſehen haben / da t 
won Saufen ———7 rticke eig —— 
andern orten im Reich entſtunden ohn zwei —3 
die Sort Weltlicher Oberkeithie auff erde — * — itli⸗ 
che —— oc He mit ernft an 


den’ ob man. gleich ei 

—— wech dennoch Goti.nj | 

— * ————— mem De 
güter 


N 


ern " 
f 


| er Veic Dieterich. 


guter ſolchen fleiß be zahlen will / wie er ſagt zum Prieſter Ei: Wer mich eh⸗ 


liget ſein Reich gemehret / vnd fein heiliger teil! außgerichtet iwerde / vnd E. 
JEW. zur weltlichen regierung deſt mehr gluͤck vnd Heil von Himel Hera 
—— cs in diſen fehrlichen leufften ſonderlich von noten iſt / gedeyen mo⸗ 


E. F. E. W. 
Vntertheniger | 
| Vitus Dieterich / Pre⸗ 
diger inn der Sebalder 


Pfarꝛkirch. 


ü —— — 


Jerzeichnuß der furnembſten 


lehr vnd puncct / ſo in diſer Poſtillen 


gehandelt werden. 
1 Gott. 30 Ketzer. 
2 Fuͤrſehung Gottes. 3) Ergernuß. 
3 Gottesdienſt. 32 Sind. Suͤnder. 
4 Gottes gaben. 35 Dann. 
5 Ghrifius. 34 Todt. 
6 Reich Ehriſti. 35 Aufferfichungder toden. 
7 Heiliger Ser 36 Seligkeit. 
8 Gottes werd, 37 Anfechtung und Greuß. 
9 Gottes wort. 38 Angſt. 
10 Geſetze. 39 Gebet. 
) Gute werck. 40 Chriſtliche liche. 
2 Evangelion. J —— 
13 Glaub. 
14 Vnglauben. 


15 Gerechtigkeit. 
15 Sacrament. 


Tauff. 
18 Abendmal. 
19 Abſolutio. 


20 Buß. 

2) Beſchneidung. 
22 Kirch. 

23 Ghriften 

24 Propheten. 
25 Drediger. 

26 Teufel, | 
27 Bapfithumb. 


28 Welt. 
29 Bernunfft. 


Be 


Mi elite Oberfeit. 
racht vnd gewalt. 


= emut. 


emeinfchafft. 
ss Züngfietag. 
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Di 
—— bedeutet den erſten 


L 
Sort. 
Wie . * “ [3 * . 
ee recht erfemmen foll. @, 45. 4.67,4 41 
—— Bott fein. E. 58.0. 
Auſſer Chrifto Eanman Gott nicht ehren noch erkeñlen. 
24. q. D. 40. b. 


eman Gott recht diene, E.⁊.b.sq.a.A.i 20.b. 13 1.4. 
sedhr dienen / heift glauben und lieben. D.44.a. 


ff nicht endern / er 
m wort. E 27.b. A0o.b. 
Wie man E. 54.b. 
—* spedis vnd barmhertzig. E..b. 4.45.,76.4. 
” 1. * 
Wis heift Bott recht lieben. A.n 3.b. 114.b, 


Bortes reich foll ſuchen. «bb 
Bon ıbın mine wanna merften füchen. K.ız; 


Der ein gnedigen Bott will Haben ſoll ihn foͤrchten. 
D.69.b, 


nachfolgende —A ſoll man alſo verſtehen: Das 


theil amblat / b. bedeute das ander theil / oder das gewende blat. 


Chriftus arm vnd elend auff erden / vnd warf, Era, 

Das Reid) Ehrufti ſihet man mit fleiſchlichen augen nit. 
©, 2.4. A.z5.4. 

Mas Chriſtus für ein volc in feim Reich habe, &, J. 4. 

Wie man Ehrifto dienen ſoll. ®. 3.0. D.⁊ꝛ.a. ⁊3. a. 


Die Weit erger ſich an Chriſto E.10.0.b, 30. b.31.a.b. 
Warumb Ehriftus menſch — — wie wir foldyeg 
a.b, 


2008 Chriftus fhr ein erb one zubringe. X.6.b, 
Die sSumelfart Chriſti wozu fienäge, 4, 35.4. 36. a. b. 
a 


An ‚Tocifiam glauben, vnnd in bekennen / macht allein 
a. 


II. D. $z. 
Fuͤrſehung Gottes, ——— ge —— = wi a. 
Sedancken vonder Sörfehung Gottes. E.44.b. 67.0. Mas da heiffe das wort Chriſti / vnd wie manes halte. 
Warumb nicht tederman felig werde. 2.77.b, - 99.6.4.45.4, 
IIL —— arg feine Chriften ernchren. E.ↄ24.a.b. A.ↄ1.4, 
Gottesdienſt. —** exbäbet wiedfe Ehine Schlang.X.6ı.b, 
Ber rehte Borteadtenft (ichet im glauben vad mm der — won he 19 
Der hächfte Bortesdienft IRbermherpig fein, D, 75.4. ——— v 
IIIL, „vb 
Gottes gaben, Keich Cprift, 
Betten gabenfoll man hoch halten, aber nicht damit —e— des Keichs Chrifti / vnd der Welt Reich. 
boffars ireiben. u: 2Oss Ehrifine für ein Reid be, 
Chriſtus. VII. 
Das Chrifius ewiger Bott vnnd waater Menſch ſe / Gott heiliger Geiſt. 


Sengnuß der fchriffe, %.43.b.44.4.51.4. 116.6 1 17,0 


vnd heiſſe. iE.20. 43.4. D.12.0.51.4, 
Corituo warn er Herr heiſſe. u a. b. 43. a. D. 


** adi ein Engel genennet / vnnd warumb, 

Chrifiusalleinder beiland wider (End, teufel und tod, 
8.40.4.76.4.6.%.1 6.4.b.39.4.b.D.35.a.b, 35.b. 

Mas Chriftus für ein Reid) hab / vnd wozu wir fein ger 
meſſen follen. se. 2:4.8.b. 4.6.b.143.4.b, D.43.b, 

Chriftugeim gerechter Koͤnig vnd Kerland, E. ⁊.a. 

* — * vherer VᷣErr Deunfonft heran inn der 


ba 
—X ft zum ewigen leben. D.17.a, 


Yu fon = Fi r .39.4.b, 
Ba On Oma a 


Der heilig Beift ıft ewiger Bott. A.39.4. 54.b. 

— — Seiſt yerlig heiſſe 4.43.6, 

MWasdes heiligen Berftes troft fty. 3.40.4, 

Womit der heilig Beift troͤſte. 4.39.0.6, 

De beiig Berftift je vnnd je * Der Kirchen geweſt / 
* ar am Pfingfitag ffentlich vom Bund 

geben. A.a43. a 


Vie man den heiligen Geiſt Äberkormme. 3.44.b, 
Chrifius - mit Einem tod vns den heiligen Beift er⸗ 
woıben. A.27.4. 

ebriftus allein gibt den heiligen Geiſt. %. 37% 


VIII. IX. 
| Gottes werd ond wort. 
Bottes werck find für der vernunfftnerztfä. E — 


| 


— 





na. Ber a ren — 


— — — — Tapes 


A Regiſter. 


Don Gottes wercken ſoll man nicht fragen? ob fie ſich 
—— J ar 
ae werd’, che fie geſchehen / findfie vnbegreifflich. 
.79.b. 
Su Wortes were gehört der glaub. E. s0. a. 
Wo man Bottes wort finden foll. 4.110.b. 
Wortes wort foll man fleuflig boten. &.27.4.97.b. 
Wozu wir es gentefjen ſollen wenn wir Gottes wort 
fiecſſig hoͤren. B.31.b.159:b. 100. a. 
Bott wıll auch zeitlichen ſegen denen geben / die fein 
“ worrfleiffig hoͤren. A. 90.a. 
Gott wiil die ſtraffen / fo andere nicht fleiſſig jum wort 
halten. 4.92.b.9 1.0. 
Gottes wort verfolgen / Die geöfte fünd. S. 34-8: 97. b. 
2.102.b,104.a.b.139.b.141.2.155.b.159 b. 
Zu Bott kan man nicht kommen on das wort. EAi b. 
Der glaub kan on das wort nicht beſtehen. S. 57. b. A. 
135.0. 
Bottes wort errettet vom tod.IE.98.b D.53.b. 
Bottes wort ein ewige Frafft. E.59.a.b. 
Gottes wort bricht dem Teufel fein. macht / vnd treibet 
in auß. E. 89. a. b. A. 143. b. 
Es ligt alles am wore..15.b.134.b.1375.0. 
‚Das eufferlich wort oder Predigampr. A. 39. b. 
Warumb Gottes wort nicht allent halb frucht bringet. 
IE.70.b.71.0. 
Wie man den Sabbarh heiligen ſoll. A. 127. b. 
X. 
Befen. 
Was Geſetʒ ſey. E.36.b.X.133.0.D.42:0. 
Das Geſetʒ iſt vns vnmuͤglich. E. 36.b. A. 6b. 
Das Geſetz ſchrecket. A.42. b. 
Das Geſetʒ macht nicht ſelig. D.7.b, 
Wie das Seſetz von ſuͤndern predige. A.72.b. 
Thriftus allein hat das Befen erfüller. E. 37. b. 
Wie Ehriftus vns vom Beleg’ hab ledig gemacht. ©, 


37% 
X I, 
Gute werck. 


Glaund vnnd gote werck / wie ſie unterfeheiden Tein. D. 
40.a. 

—— Ban gute werck thun / er fey denn vor geteche 
U.29. . 55.8. . 

Gute werck foll man thun. D.9.b. 39. b. 

Auff gute werd? foll man nit bauen. 12.10. 4. 14. a.b. 


Oute werd vnnd Befeg helffen nicht wider den tod. X, 


8. b. 
Kr gute weref wird man nit ſelig. 2. Sp. a: b. ⁊3. a. 
Y.25.4.25 b:60.b.D.39.b.45.b. 
Vnterſcheid zwifchen Heiden vnnd Chriften werden. 
u.8 


AaA. 
Ynterfiherd swifchen des SErren Cheifti onnd vnfern 


wercken. E.152.b. 
XII. 
Evangelion. 


Was Evangelionfey. E 9.a 37.a. A.3 3.a. D.45b. 
Was das Evangelion Ichrer. D. 19. b. 

Was das Evangelionfür feinde hab. D.⁊24.a. 

Das Svangelion verbeut nicht gute werd. S. 1o. a. 
Das Evangelton iſt cin ergerliche predig. E.ↄ.b. 10.b. 

30.b. za. D. 26b. 
* da das Evangelion aller Cteatur predigẽ. 
37.b. 


Was das Zvangelton für leut mache A.n12.b. 

Was das Pvangelionnhge. D.s.a. . — 

Selig find die das Evangelion haben / die es nit haben 
find vnfelig. X. 1 ız.«, 3 

Wie das Evangelton vns föndern predige. A.73. a. 

Das Zvangelionendert nicht dem beruff fondern Das 


berg. E 17. b, 26.0. N 


Das Evangelion leſt bürgerliche ordnting bleiben. D. 
14. a. — 

Die welt lefterrdy Evangelton. S⸗n. a. A.n128. O. 19. b. 

Das Evangelion iſt nicht vrſach / das es uͤbel iun de 
Welt zugehet. &:25.0.7&b.71.4.121.4. 3 

Das Evangelion hat kein hefftigere feind / denn die ſich 

laſſen am heiligſten beduncken. E. 33. a. 

Das Evangelion offenbaret die hertzen. S. z2 b. 

Das Evangelion / warumb es eim groſſen Abendmal 
vergleichenwerde. A. 64. b. 

Das Evangelion ein rechte Troſtpredigt. E.9.a. 


XIII. 
Staub. 


Was der Blaub fey. U.28.2.145.0. 

Articeldes Chriſilichen glaubens. A.55.a.b. \ 

Wort vnd glauben mäffen beyfammen fein. A. 135.a. 

Der glaub ıjt ein groß Ding. A. 156.a. b. D.52. b. 

Woher der glaub komme. D.5z.a- 

Vnterſchid zwifchen Tuͤrcken / Juden vnd Chriften glau⸗ 
ben. D.40.0. . 


eg macht allein felig vnd gerecht. E.60.b. A. 10. 
62.8. 


Srenibder glaub hilft auch. X. 158.a. 


Propbeten find alleindurd) den glauben an Ehriftum 


felig worden. £. 12. b. ; 
Der Blaub.erlangt alles. :1 17.0.155.b.156:8. 


Der glaub erhelt in der anfechtung. E. 60.0. 95.0 96:0 " 
Der glaub macht froͤlich A. 13 5.a. b. “ 


Mas der Chriſten glaub fey. D.7.b. 
Vom glauben kan man bald fallen. D. St. b. 


XIIII. 


Vnglaub. 


Vnglaub —— das nicht alle menſchen ſelig werden, 
D. 35.4. 3.4. " 

Maszchter vnglaub fey. D.3 8. a. 
Der vnglaub die groͤſte ſand. X. 27.b. } 
Wie maͤn ſich wider den onglauben wehren Toll. A. 51. a. 
Der vnglaubigen vrtheil. A.a7. a. 
Thomas wird feines vnglaubens halb nit von Chriſto 
verwoꝛffen. D.S.A. | 

| xV, —— 


Gerechtigkeit. 
Was gerechtigkeit ſey. &.37.6.4.28.b.86.b.1r3.b. 
Vnterſcheid zwiſchen der gerechtigkeit / die fuͤr Bott 
gilt / vnd welrgerechrigkert.£.14.b, 
Melhrgerechtigkeut. A⸗28 P. 56.a. 57. b. X 
Chriſtliche gerechtigkeit. 4.58.#. 


XVI. 


> Sacrament. | 

Sacrament und wort foll man nicht ſcheiden. X.15.a. ° 

Sacrament Dienen zu vergebung Der finden. A. 15.4. 
D.4.n.40.b. 

Sact ament ſoll man hoch halten. €, so,a. 


XVII. 


Tauff. 
Was die Tauff ſey. E.47 b. D. 54.b. 
Wozu die Tauff nuͤtze. E 47. b. 89 b. A 145.b. D.0ꝛ a. 
m. —— wirdt man wider geboren zum ewigen 
eben. A. y9. a. 
Die * ein herzliche werck Gottes. E. 46. a. A. 60.4. 
sn \ 


._ 59.0.6. 
Vonder Kindertauff/ das mans nicht vnterlaſſen / noch 


verachten foll. X.5s.b. 
Die Apoftel haben im namen Jefu getauffer. E.46. a. 
Der Widerrauffer truth. 3.98.0. D.54.b. ‘ 
Cypriani irꝛthumũ vnd grund. X. 40,6, F 
Abendmal. 
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XVIIL 
Abendmal, 
was das Abendmal fey. 4.64.b. 
Das Abendmal iſt nit allein Brod und Wein’ fondern 
der Leib vnd das Blut Chrifit-E.102.4.D. 102.b, 
Wozu der Herr fein Nachtmal hat eingefegt. E. 89. b. 


101.b.3. 145.6,D.102.b. 
Das —n empfaher man wirdig vnd vnwirdig. 


E.104.b. 
wWarumb Chriſtus Wein vnnd Brod hab zum Abend⸗ 
mal genommen. E. i0o2. b. 
MNißbꝛauch des Bapfts mit dem Abendmal. E. 1o1. a. b. 
Sacramentſchwermer. E. 101.a. D.102. b. 
Ob man ſich vom Sacrament enthalten ſoll / vnetnig⸗ 


keit halb, FE. 105. a. A. 88. b. 


XIX. 
Abfolutio oder Schlüffel, 
Was die Schläffel oder Abfolutio ſey. D. 54.1. 
Marauff ——— > zen ER: 
Alle Chriſten haben die Schlöffel. D. 54. b. 
j Die Schluͤſſel der Kirchen hoͤchſter ſchatz. D. 54 b. 
— ——— 
elim Sapſtthum̃. D.54. a. 
Abſolution im Bapſtthum̃ —— A = A! an 
XX. 
Buß. 
Wasbuß ſey / vnd dir mans predigen foll. X. 9. 4.74.b. 


D. 17.b.28.4.56.b,51.n, 
Was ren ſey / vnd daß die * vergebung der ſuͤnden nit 
50. b. 


verdiene. A. 14. a. D. 50. 
Ren on den glauben iſt nit gnug. D. 56. b.57.a. 

Buß folman im namen Jeſu predigen iederman. A.9. a. 
Wober die Buß komme. A.75.a. D. 50. b. 

Blaub macht die buß gantz. D. 57. 4. 

Bänder ſollen buß thun. HE 6z.b. 

Exempel der buß. E. 62. b. 152. b. 


Vermaͤnung zur buß. A. 75. a. 
Wo nicht buß folget / da wird die ſtraff folgen. %.77. b. 


104. a. b. 
s lehre vonder Buß. D. 57. a. 


Des Bapft 
Von der Bepſtiſchen Beicht. E.57.a. D. 57. a. 
XXI. 
Beſchneidung. 
Ankunfft der beſchneidung. E. 34. b. 


Seſchneidung ein nerriſch werck. E. 35. a. 


Die beſchneidung auffgehaben. E. 35.0. 
irfft Gott / vnd ward 


Opffer des alten Teſtaments verwi 
umb, D. 79. b. 
XXIL 
Kirch. 
Die Rirch ift ein ellendes verachtes heufflein. B.75:0. 


D.2ı.b. 
Der teufel ficht die Chriftliche Rirch an. D.53.b. 
Dee Rieden. A. 40, b. 
* hri * Zicch wird das Himelreich genennet. 
.138.b, 
Wie die falſche vnnd rechte Kirch kennen ſoll. 


A.40.b.4i.a. D. 53. a. 
Die falſche Kirch kan das recht —5— haben. %.40.b. 
Was für ein Rechen zur zeit Chrijti geweſt ſey. E. 75. 
a. D. 23. b. 24. a. DO 
Bott wacher oder belt Äber feiner Bird. E. 153.6. 
20.4.24.b, 
nder Richyfind boͤſe vnd gute. E. 2. b. 
3 der Ritch Km vil dr vnnd wasdeffelben vr⸗ 


ſe Ersz.a.b. 
— * das oͤffentlich ergernuß handeln 
foll, E. 64.0. 


Regiſter. 


Was die Kirch fär feinde hab. O. 53. a.b, 
Die rechte Airch heiſſet man Ketzer. 4.41.0.b. 
Manp foll ſich nicht ergern ander Ritchen. E.75.a. 


XXIII. 
Chriſten. 


Chriſten find arm vnd ellend auff erden. E. 75. 4. 
Chriſten find zugleich ſuͤnder vnnd hetlig. E. 160. a. Hu 


10.b. 
Was für eigenſchafft die Chtiſten haben. %. 167. b. 
Chriſien find alle gieich. E. 4. a. 102 b. D. 57.b. 

Wes die Chriften ſich troͤſten ſollen. Y.29.b,62.8. D. 29. 


b. 32. a. b· 38.4. 102. a. 
Ebriften find friedliche leut. E. ⁊5.a. 
Chriſten ſollen in Chriſto hoffertig ſein. E. zo. a. 
Chriſten follen ſanfftmuͤtig vnd demuͤtig fein. D.3 1.4. 
Chriſten belt die Welt für ergerliche leur. E. 3 1.0. 
Chriſten fterben für der Welt fhmebhlih.D. 16.b. 
Vnchriſten halten von Ebrifto nichts. D. 101. b. 
Chriſten follen Chriſtlich leben. 3.5 1.b. 
Chrifien follen nit vngedultig noch laß werdẽ. A. 5z. b. 
Ebriften find nie hungers geftorben. A.92,a. 
Ebriften follen hoͤren vnd veden Finnen. A. 109.b. 
Chriſten mölfen leiden. D.z1.0.30.b, 
Chriſten Fennen allein Botr. D. 40.b. 41.9. 
Chriſten fterben ſeliglich. D. 53. b. 103. a. 
Chriſten muͤſſen verfolgung leiden. D.55. a, 


XXIIII. 


Propheten. 


Summa aller predigten der Propheten. A.7 1. a. 
Vnterſchid zwiſchen Johanne vnnd andern Propheten. 


D Aaa. 
— weiſen auff den innerlichen Gottesdienſt. 
.25.b. 
er find durch den glauben felig worden, 2, 
12.8. 


XXV. 


Prediger. 
predtgampt / was esfey.X.12.b. D. 62.b. 


Apoſtel oder 
Rirchendiener beruffen oder ordiniren 


Wie man die 
foll. D. ⁊.b. 3.a.b, 

Was zum Kerchendtener gehoͤre. D.3.b. 

Wozu das Kirchenampt diene. D. 4. a. 

Das predigampt iſt nur ein dienſt / vñ fein gewalt noch 


weltliche beraligketr, D.62.b. 
62.8. 


Was auß der redhren lehre folge. 3-1 
—— Dredigere. A. o. b. 


Die rechte frucht eines rechten 
Die Prediger follen auff Chriſtu 


A. 
Die ’ Frebiger follen iederman ſtraffen / det vnrecht thut. 
ee D.45.b.49:4. .n 
An rechren Predigern ıft ſehr vil gelegen. E. 23.6. 
16.b. . 
| öffen jr leben wagen. D.47. b. 
——— —— vmbEommens ſolches bedeut 
.D.45.0. 
der Welt nichts gurs. D. 4 alle fcomme Prediger 


annes der Tauffer vnd 
er Pillen —— ſie — 
1 den Predigern. ©. ” 
——— le Auch are weltlichen gewalt babe. D. 


Warumb di 
nider Birch foll keiner mehr macht haben denn der 
ander. D. 74 R- 
XXVI. 
Teufel. 
für ein Reich bat. S. rt 19.0800 


m weıfen. E. 13. b. A. 


Was der teufel —— 
Der venfel einſoc gg verhenge. D-B1® 
— — a ij Alles 


Regiſter. 


Alles vngluͤck kommt vom teufel. D. 8i. b. 

Troſt wıder den teufel. O. 8ı.b. 

Warumb Bott dem teufel verhenget ſchaden zu thun. 
A.109.a. D. 82.a. 

Der teufel hindert die leut am wort Gottes. E. 69.4. 

Der teufel iſt gerichter. X. 29.b, 

Chriftus hat Den teufel Äberwunden. %. 3.4. 109.4.b.D. 
9.4.6. 

Chriſtus treibet durch fein wort vnd Saerament noch 
teufel auß dem bergen. E. 88.a. A.110.b. 

Der teufel kommt mir eim feinen ſchein. A. 94. a. 

— — erſcheinen in leiblicher geſtalt / vnnd 
warumb. 3.5.a.b. 

Vom senfel beſchweren im Bapſtihum̃. E. 32. b. 


XXVII. 
Bapſtthum̃. 


Bapſt vnd Tuͤrck der rechte Antichriſt. A.t 61.a. 
Vnierſchid zwiſchen Bapſt vnd Tuͤrcken. A. 16 i. a. D. 
b 


<1.D, 
De napfte ichee werauff fie ſtehe. E4o.a. A. 10.b. 11. 


a.D.30.b. 
Des Bapfts predig von vergebung der fünden. A. 14. a. 
15.b.29.4.137.0. 
Wie man den Bapft recht vrtheilen koͤnne. X. 96. b. 
Bapft macht andere Heiland denn Chriftum. E.23.0. 
Des Bapits Ablaß ıft lauter lägen vnnd Abgoͤtterey. 


Y.10.8. 
Du; — heiligkeit iſt vmb ſonſt vnnd verdam̃lich. 
.14.b. 
Bapft maffer ſich vnbillich Weltlidyer gewalt an. D. 
53.0. 
Aloßerleben Fein Goͤttlichs leben / nody Gottesdienft. 


Q.ızı.a. 
Wie man Rlöfter Föndr recht braudyen. B.ı5.a. 
Papiften find raub vnd ſtum̃. €. 47.0.4.109.b. 

Papiften find moͤrder. A. 105.4. 
Papiiten geben mit den Chriften vmb / wie die Juden 

mit Stepbano. D. 15. b. 

Bapſt bat ein Tuͤrckenglauben D.5 1. b. 
Bapft it nicht die Kixch. D. 53. a. 
Dapft iſt auch ein Judas.E.i zz.a. 
Papiiften find groſſe lägner.E.ı25.b. 
zen wöllen nicht folgen E.13.b. 
yrannen fo Bottes wort verfolgen / werden ein böfes 
ende nensen.D.49.b. 50.0. 


XXVIIL. 
Welt. 


Was die Welt fer. X.25.2.49.b. 
Die Welt iſt des teufels knecht. X. 115,0. 
Die Welt ift Bott feind. X. ı 14 b. P 
Die Wekk iſt in ſuͤnden ſicher. E. 145.b. 
Die Welt kan Chriſtum nicht leiden. D.⁊ ..b. 
Die Welt trachter nicht nad) Dem ewigen. D.61.b, 
Die Welt treibt hoffatt mir dem gut. D.S5.n. 
Die Welt iſt den Chriften feind. D.57. 4. 
Die Welt ergert ſich an Ebrifto. .10.b. 
Die Welt wıll Bortes wort nicht.E.i 1.0. X. 11.9, 
Die Welt vergrifer Bones wunder. E. 26. b. 
Bott har Die Welt lieb. A. a48. b. D. 36.a. 
Ja der Welt iſt vnfrid. E. 25. a. 
XXIX. 

Vernunfft. 
Vernunfft kennet Bott nicht. D. 29. b. 
Vernunfft verſtehet Gottes wort vnnd werck nicht. E. 


50.b. 
v * * mit dem glauben vnnd wort nicht dran. 
4 


Vernunft will Gottes wort meiftern. X. 83.0. 

Deenonffe waß nicht wie ein ſchwere laft die fÄnde iſt. 
* 1 7 * 

Vernuufft sichter gern. A. 73. b. 


XXX. 
Erfennnuf. 


Das erfenntnuß erreget verfolgung. D.15.b, 

Durch Chriftum erfennet man Bott. D.30.0. 

Chriſtum erkennen die groͤſte Eunft. D. 51. a. 

Wie man die menſchen recht erkennen vnnd vrtheiles 


foll. £. 127. b. 
XXXI. 
Ketzer. 
RKetzerey wachſen auß der vernunfft. X. 83. b 


Begerey findet ſich allweg wo Gottes wort iſt. 4.93., 


Wie man allerley Ketzerey vrtheilen und erkennen fol, 


2. 23.b. 

Wie man für Ketzerey ſich bewaree foll. .95.0. 

Der reufel fuͤrt auch die Schrift. SE. 84. b. 

Bexer foll man mit dem ſchwert ftraffen. E.64.0. 

Alle Kegerirzen fich an vergebung der fanden. X.135.b 

Rortengeifter verachten Das Wort vnnd Sacrament. 
2.136.b.D. 27.0. 

Jrachu vor dem Jängftentag. A. 161.0. 


XXXIL 
Ergernuf. 
Woher die ergernuß vnter die'Chriften kommen. E. 


63.a.b. 
Die Welt ergert ſich an Chriſto / vnnd muß darumb ger 
ftraffer werden. E. 10.b. 11.8, 
w⸗ wie uns wider Das ergernuß troͤſten ſollen. E. 10, 
+11.0.63.b. 
Das jung vold foll man nicht ergern.D.53.b. 
Das ion Sole R bald geergert / darumb fol man deſt 
meb: ſchonen. D.54.0. 
Straff Desergernuß. D. 54. 4. 


XXXIIL 
Sünde, 


Was fände fey. .12.b.27.b. 

Die fände macht blöde bergen. 2.114.b. 

Zweperley Sünder vnd fünd. .52.b. 4.13.2.74.b, 

Alle Menfchen find ſuͤnder. U. 133.0. 147. b. D. 45. b. 


S.a. 

Chriftus der * artzt wider die ſuͤnd. E.113. b. 

Chriſtus iſt den en gnedig. D.6.b. 

Chriſtus troͤſtet die ſaͤnder. £.5.b. 

Moſes ſchrecket die ſuͤnder. 2.5.b, 

** ein Ben gewiflen wider die ſuͤnde fich troͤſten fol, 

.t17.b. 

Mie die fänder zu gnaden Fommen.2.114.b. 4.148. a.b. 

Ebriftus leider für Die fünder.£. 154.4. 

— 
werck. E. 37. b. 

Vergebung der ſuͤnden ſoll man allein im namen Jeſu 
predigen. 3.9.a. 

Vergebung der fänden ſtehet allein im wort vd glau⸗ 
ben. 2. ı 5.8. 

Chriſtus fücher die ſuͤnder / vnd wie. A.74. a. 

Suͤnde muß man erkennen vnd bekennen / ſollen fie very 
geben werden. A.79.b. D. 58. b. 

Warumb Gott den ſuͤndern wıll gnedig ſein. D. 59. a. 

Sauͤnde foll man toͤdten. D. 9.b 

Wie man von fünden ledig wird, D.58.b. 

Suͤnd ſcheinet erftlidh ein gering ding fein. $E.133.b. 

Die Erbſhnd macht alle menfchen ehrgeizig. BE.24.b, 

—— un = on ſichet —— 
arumb die rifft auch der Heiligen ſunde ge 
det. D.5.b.o.b.6 i.a. ae 


XXXIIII. 
Bann. 
Wenn man bannen foll, E.64. a. 


Melde 


der fünden erlangt man nicht durch gute 





Dunn. nm 





Melde finde man binden oder bantıen foll. 4.134, 
xXXXV, 
Tod. 


Tod erſchtecket die hergen. E.75.0. 
Vnterſchid zwiſchen der Chriften vnnd vnchriſten tod. 


€.58.b. 99.0. 4.125.0. D.20.b. 
Chriftus bat den tod erwärger, A. z. a. 
Chritus erdfter vnnd hilfft wider den tod. E. 76. a. A. 


125.4.b. D.i 7.a. 
Der tod iſt gegen Chriſto nur ein ſchlaff. X. 125. a. D. 


56. a. 103. a. 
Wie man ſich sum tod ſchicken ſoll. E. 76. a. b. D.46.b. 
Vmb des Woꝛts willen fterbew ein koͤſtlich ding. D. 


20.b, 
XXXVIL 
Aufferſtehung der todten. 
Wis wir für leib werden haben nach der aufferfichung. 


- 235.0. 
Verne vond Welt glaubt die aufferftchung nicht. 
ı 


XXXVII 
Seligkeit. 
Bein menſch kan fm felbs zur ſeligkeit helffen. A.«o. b. 
Wer will ſelig werden’ muß wider geboren werden. 


A.55.b. 
Vie wir muͤſſen ſelig werden. D.45.b. - 
Die ſeligkeit fehet bie auff erden an. A. 18.b. 
Oott will daß iederman felig werde. &.77.2.b. D.ıp.0. 
Warumb nicht alle menſchen felig werden. E. 7. b. D. 


38.a. 63. a. 
XXXVIII. 
Anfechtung vnd Creutz 


Chriſten muͤſſen anfechtung haben. E. g0. a. b. 
Wie wir in anfechtung vns halten ſollen. Es 3. a. 
Wie wir uns in der anfechtung troͤſten ſollen. A. 20.4. 
b.68.b.69.4. D.38.4.87.b. 2. 
4. D.62.a. 


Marzu anfechtung gut fey. %.z 1 
Das —— Ru wi / dafi vnns Hort feind füy/ 


fondern daß wir feine Finder find. A. 65. b. D.49.b, 


61.4. 88,4. 
Chriftus verbirget ſich ein zeitlang in der anfechtung. 


E.so b.o t.a. 

* Fennet die feinen auch / wenn es jhnen uͤbel ge⸗ 

t. A.15.a. 

Bott wılldes Creutzes uns abhelffen. X. zı.b. 22.0. 

Bort left die feinen leiden / aber er hilfft Ihn endlich. D. 

Wie vernunfft vom creutz und leiden vrtheilet. 3.20 b. 

Kir glauben ntdyt 7 Daß das creug bald foll auffhdsen. 
&.10.0.11.0. 

* creug iſt der —5* REN. 

tens D. 37.0. 

—B wie die vnſchuldigen Kindlein. 
D.ria. 

Wenn Uen wie nicht allein klagen / 
— — habens wol verdienet. 
%.151.b.152.4. . 

Dit Welt will nichts leiden / left derhalb das Reich 
Chufti faren. D.Sı.b. 


XXXIX. 
Angſt. 
Die angft Chriſti kan nlemand recht verſtehen. E. 


dr. E.117.4. 
no brauchen ſol⸗ 


116. b. 
Was des Herm Chriſti ang 
Wie wir die angft Chriſti w 
len. E.i117.b. 
Wir follen in der angſt vnd an 


Regiſter. 


XL. 
Gebet, 


Wie man redht beten foll. E, 56.4. $1.b. 82.8. A. 34.0, 
Mie manzum geber foll geſchickt fein. A. 32. 4. 
Warumb man beten foll. A. 32.a. b. 

Der herlig Geiſt lerer recht beten. A. 34. a. 

Mit vom Gebet follen wie anhalten. ES. 81.b. 87. a. A. 


316. 
Das beten ſoll man nicht auffſchteben. X.31.b. 
Die wiſſen nicht allweg was wir bitten. A. 3 3. a. | 
Ein krefftig ding vmb das Bebet. A.33. b. 

Mir follen beten wenn es uns Äbel gehet. A. 31.4, | 
Man foll Bott vmb ein felig end bırren.D.104.b, 


« Bott wıl das Beber erhoͤren / ob er gleich verzeucht. ®, 


56.b.57.4.57.b.55.4.4.90.0. 
Manfol Bort vmb den zeitlichen ſchutz bitten. A. 160. b. 
Mir follen für vnſere feind birten. D.ı7. b. 
vnd andere Seiligen foll man nicht anrufen. 
.33.4.35.0. 
Wie wir bitten follen E.1 19.2. 
Vntet ſchid des betens in zeitlicher vnnd getfiliher wor, 


K.119,b, 
XLL 
Chriſtliche liebe, 


| 

a: ** nechſten der gröfte Gottesdienſt. D.78 A, | 
.86,b. N! 

| 

ı 


Was barmbergigfeit —— 166.4, 

Sweyerley barınbergrgfeit. 3.126 2 D.78.b,75.a. 
Die liebe verdient vergebung Der fünden nir. D.55.4, 
Ein Chriſt liches lebin ſtehet in der Itebe. D.56.0. 
Was die Chrifien zur lieb foll reigen.D.56.4, 


Rechte art Chriftlicher lieb. A. 15.6, 
XLII, 


| 
Almufen, 
Armen leuten foll man gern helfen. X.70.4.97.b.os.b, 
Ob man durch almufen geben gen Hımel fomme. A. 


100,.b, 
En dem — follen wir vnns freunde machen, 
1005, 


Wem geiſtliche görer gehoͤren D. 15-0. 
Was zum Almufenpfleger gehöre. D. 14. b. 
Vom Almuſen geben, B. .4. 


XLIIL 
Grip 
Bein ein ſeht ſchedlichs lafter. X. 120.0 
37 der geitz geftrafft werd. E. 96 b. 
Warumb der Mammon vnrecht heiſſe. A. 8.a. 


ß dem geitz webren ſoll A. 224. 
le * Welt gets _ — 09. b. 

| eiche man nıdas aup. 8. ® 
—— foll man ſich huͤren. A.97.b. 
Vnrechts gut follman wider geben.4.97.b D.sı. * 
Reiche ieut / wie fie ſich zum Reich Chrifii ſollen fh 


bene daß die reichen nicht zu Chrifto kom⸗ 


wie ne vo gut recht brauchen möge DI: 
XLIIII. 
Zorn. 
gebots 4.87. 


— he 5— A. 50.4 

— * Dot unfelige leur. J Ku — 

Teufels Finder haben 23 en Fa 2 
Wir follen gern — ge ui [6 
** u” 


= 





Regiſter. 


oder zorn recht und Gott gefellig fey. X.59.0. 
Ob manzorn vnnd-vneintgEert halb ſich foll vom Sa⸗ 
cramens enchalten.d.55.b. 


XLIIIL 
Gehoꝛſam. 
Kiuder follenden Eltern gehorſam fein. E. 50. b. A. 


ı2ı.b. 
Bott follman mehr gehorfam fein denn Dem menfchen. 


E. 50.a. A.15 3. a. 
Bortes wort gehorſam ſein / iſt der ſchoͤnſte ſchmuck. A. 


121.4. 
XLV. 
Weltliche Dberfeit. 


Weltlicher OberFeit ampt/ gnedig fein. D.73. b. 
Beiftlich Regiment foll Fein weltliche macht Öben. D. 


73.b. 
Ynterban follen des ſchwerts möffigfteben. E. 124. b. 
Weltliche Oberkeir wird von Pfaffen erbittert wider 
das Evangelium. €. 133.4. 
Weltlicye Oberkeit hat allein das fhwert.E.124. a. 
Weltlicdye Oberkeit foll mit der ſtraff nicht harren. E. 


125.b. 
MWeltliche Oberfeirift von Bort.X.1r52.b.D.73.0. 
Veltlicher Oberkeit ampt E. 109. b. 3. 59.a. 
Weltliche Oberkeit foll Gottes Reich nicht hindern. 


A. 152.b. 
Weitliche Oberkeit ſoll durchs wort ſich ſtraffen laſſen 


E.92.a. 
Weltliche Oberkeit fol den vnterthanen nicht alles ne» 

men. 3. 153.b.154. 0. 
Süriten Räthe follen friedfertig fein. A. 187.4. 
Dntertbanen follen jrer Oberkeit zum vnrechten nicht 

helffen. E. 126.b. B 

XLVI. 
Pracht oder Gewalt. 

Man ſoll nicht auff weltlichen pracht ſehen. E.n. b. 
Thriſius iſt on allen pracht eingeritten. E. i. b. 


Was des Herin Chriſti pracht ſey. E. 2. a. 
Vnterſchid zwiſchen des Serrn heute vnnd der Welt 


pracht. E. 2.0. 
XLVII. 
Beruff. 
Gott leſt jm allerley ſtende gefallen. E. 29. a. 
Den beruff darff man nicht endern / ſo man begeret Bott 
zu dienen. E. 2 7.b. 
XLVIIL 
Demut. 


Chriſten follen dvemhrig fein. E.17.b. 
Bort willdemhrige bergen haben. E.73. a. A.129.a. 


D.65.b. 
Demägigen will Bott guedig fein. X. 107.6. 129.0.b. 


non 66.8. 
Den demärigen will Bott geben. %.107.b. 
Hoffart. 
Bott kan die hoffart nit leiden. E.73. b. A. io8. b. 
% ffart ein feindfeligding auch für Dee welt. 4.106. b. 
offart befudelt gute werck. 4. 106.b. 
— machet vnns alle hoffertig. E. 24. b.D- 


Man ſoll niemand verachten. A.to7. a. 
Bottes gaben follman hoch halten / aber nicht damit 
hoffart treiben. A. 108. a. b. 


L. 
Danck / vndanck. 


Vndanck ein groſſes laſter. X.ı 17. b. 

Vndanck hindert die liebe. A.117.b. 

Die Welt kan den vndanck nit leiden. A.18.a. 

Chriſten ſollen ſich Emmen daß fie den vndauck ſich 
nicht laffen vnwillig machen. A. 118.a. 


LI 
Arbeit, 


mit vnmeſſiger arbeit ſol man dem leib nicht ſchaden 


thun. A.⸗ i.b. 
Arbeiten follen wir / aber nicht ſorgen. A ⸗ↄ1. b. 123. a. b. 
Die arbeit gederet / wo Gottes ſegen iſt. A ↄi. b. 


LII. 
Eheſtand. 


Eheſtand ein heiliger ftand. 2.5 3.2.54.b.4.81.b. 
Chriſtus ehretden Eheſtand. £. 52. b. 
Im Eheſtand find vıl — D. 96. a. b. 

a 


Thriſtus will den Eheſtand ſegnen. E. 53. b. 546. 
Eheſtand im Bapftihumb hoch geſchendet. E.52.b. 
LIII. 
Engel. 


Engel demtige geifter. E.22. b. 
Wo die Engel uns ſchoͤtzen· E.4.b. 85.0. 


Gott ſchuͤtzet vnd bebhrer dutch DIE Engel. D.so.b. 


Die Engel webhrendemseufe. D. 

Die Chriften baben jre eigne Engel. D.52.0.b. 

Mie wır uns halten follen / fo wis des engel ſchutz woͤl 
len bebalsen, D.52.b. 


LIIIL 

Andacht, 
Eigne andacht gefellt Gott nicht. E.83.b. 

Zeichen. 
— left zeichen kommen / wenn er wil etwas anfahen · 

. 4. a. 
DOnterfre zwiſchen rechten vnnd falfchen zeichen, A. 
101. 
L V J. i 


Was für gemeinſchafft vnter den Chriſten fein ſoll. D· 
1 


44. 
Gemeinfähafft der after iſt nicht gebotten. D. i 3. b. 
Semeinſchafft des Seiligen. D.13.b, 


LVII. 
Juͤngſter tag. 
Zeichen des Juͤngſten tags. E.5. a 


— vos Dem jängiten vg foll man fidy freuen. 

4b. 5. a. 

Der singkeragfärsdlihundtrönluin. Eh 

Wie wir vns zum Jängftentag ſchicken follen. &.7.0. 

a Ti werden Die Creataren auderſt wert 
en. ‚2 „we 


* 


Ende des Regiſters. 


Etlicher 


—— cccc—— 


— = 
—i - — 


Loelcher Sprich aufglegung fo mörfen Baup- 


piedigten eingefürt 


Sm erften Buch Moflam 3- capitel. Die fünde ruhe 


fuͤt der thuͤr. A.14. a. 
Palm. 45. In deinem ſchmuck gehen daher der Ko⸗ 


» „nige Töchter. A. 121. b. 
Malm. 68. Du bift in die höhe faren / ” haft ga» 


ben empfangen für die menfchen. X. 3 5. b. 
Palm. 6. —** den Kelch des. HEnn nemen / 
vnd des H ——— predigen.d. u8. a. 
Pr 1. Mein Son gchosche der sucht deines Vat⸗ 


ters. A. 121. b. 
Proverb. s. Trinck waffer auf deiner gan, vnnd 


fluͤß auß deinen Brunnen. B.92-b 
Proverb. 19. Wer 19 Ds armen rbb ee 


: dm Herin auff wucher. D.92.6. 
er r Man follgern vmb ſterbende leut fein. D. 
Car — Ser mich tie ein Sigel auff dein hert. 


E 27 
Efaie. 9. ns if ein Rindlein geboren’ end ein Son 
iſt vns gegeben. A: 54.a. 
—— er wird ein ruthe auffgehen von dem ſtam̃ 
ai. D.3 2.b 
Cake x Der Hen hat mir ein gelerte sungen geben. 


Sfaie, 7— ar Bars Deo A i2. a. 
** 16. Sihe rer 


ethat. A. 9 
er ei hab af * barmhertigteit / nnd nicht 
| sum opffer. Kızdıhı 


Math. — ** euch freund vom * Mam⸗ 
mon. 

Johann. 3. leid wie Mofes die Schlangen inn der ” 
= en erhöher har / alfo muß des menfchen Son ' 

het werden. E. 113.6. 

Sopan. 14. Wolt jr nicht glauben/ das ich im Vater / 
vnd der Barer in mir ift / fo glaubt doch vmb der. 
werck willen / die ich thue. 

Acto. 18. Euer blut ſey uͤber euer haubt. A.t42. b. 

Rom.z3. Wir haltẽ dag der menſch durch den glauben 
gerecht wird / vnd nicht durch das Geſetze A.144. a. 

Rom.5. Gott preifer fein liebe gegen vns. E. 114. b. 

Rom. 7. On das war die find tod. A. 13.6. 


| — Ich ſihe ein ander Geſetz in meinen glidem. 


37.b. 
Rom. 8. Iſt Gott mir vns / wer iff wider uns. D.3 0.4. 


1. Corinth. * Wir haben ein Oſterlamb / das iſt Chri⸗ 


ſtus. A7 b. 

1. Corinth. 7. Die — iſt nichts / ſonder Got⸗ 
tes gebot etc. E. 36 | 

1. Eorinth. tr. Der Renfihpiffe fih. E 105.6. 

Cm: 6. Ir — ſeit gehorſam euern Eltern inn 

82.0. 

Solo; 3. Ir Knecht feit gehofam euern leiblichen 
Herrn / mit forcht ond zittern. A.82.a. 

2. Petri 3. Die — vnſers HErm achtet fuͤr euer 
ſeligkeit. A. 103.6. 

Hebre. 12. Mein Son! ache nicht gering die zuͤchti⸗ 


EUR n. A. a1. a. 


| Ein ge⸗ 


— — 








* BR — 


Din gemeine VJoꝛrede auff 
die Haußpꝛedigten. 





wir ietzund das heilige Svangeli⸗ 
umhören/ vnd Bott vmb gnadbit⸗ 
ten / daß wirs alſo hoͤren / auff das 
ſein ehꝛe gepꝛeiſet / vnſer glaub de 
Ben vnnd vnſer leben gebeſſert 
werde. 


Betet ein Vatter vnſer. 


Am erſte 





Am̃ erſten Sontagdes Nd⸗ 


bents / Ebangelium Macchei am Fr}. 


ERBEN, 
VE, 
—E « * 


FIT LIKE 





tenfie auff de 
ondfprach:Hofiannadem Son Dav 
men des Hern/Hoflanna in der höhe. 
RS I vnnd perliche — ne 
BEN: Melia oder Chrifto / wie er au den Fommen/ein —22 — 
ab fein von allem übel erlöfen / onnd a 
| denn inn der Propberen predigen eitan 
von kuͤnffti⸗ von Chriſto · 








uns all Be fi ber De bey * ehr wol t 
ch Chriſti reden / vnd u wel⸗ 
———— Eye Drebiger onofleikhlihe ern 


| Außlegung des Ebangeliü / 
He das volck auff diſe meinung fuͤreten / als ſolte Chriſtus kommen mit welt⸗ 
Hhem pracht / vnd einreiten / wie ſonſt weltliche Koͤnig pflegen / da es alles auf 
as prechtigeſt vnd koͤſtlicheſt zugehet / vnd ſolt als denn auß den Juden in als 
ler welt eitel groſſe gewaltige Fuͤrſten vnnd Regenten machen. Wie ſie denn 
noch heutigs tags gedencken / wenn jr Meſſias kommen werde / ſo werden ſie 
aller Welt Herrn / vnd die Heyden jre knecht ſein. Auff einen ſolchen Meſſiam 
oder Chriſt gaffen ſie noch / begeren des Meſſia / das iſt des Herrn Chriſti 
nirgend dazu / daß er fie von ſuͤnden vnd dem ewigen tod erloͤſen ſolt. 
Zacharias Auff das nun die Juden gewarnet / vnd durch ſolche fleiſchliche Lerer nit 
——— betrogen wuͤrden / ſo hat Gott durch den Propheten Zachariam zuvor 
weiten _Laffen verkuͤndigen / Chriſtus werde nicht kommen als ein weltlicher Roͤnig / 
ht ſeben mit groſſem pracht vnd koͤſtlicher ruͤſtung ondern als ein armer bettler / wer⸗ 
de er zu Jeruſalem / in ſeiner Haubtſtat / auff einem Eſel einreiten / wie denn die 
hiſtori des heutigen Evangelions anzeigt / auff daß ja die Juden ſich nit ent⸗ 
ſchuldigen moͤchten / vnd ſagen: Hetten wirs gewiſt / daß er ſo ein armer Koͤ⸗ 
nig ſolt ſein / wir wolten ibn angenommen haben. Denn ſolches hat jhnen der 
Prophet klerlich gnug angezeigt / ſo lange zeit zuvor. So iſt die geſchicht 
auch oͤffentlich bey hellem tag geſchehen / das Chriſtus daher reitt / wie ein bet⸗ 
ler / auff eim entlehneten Eſel / Der weder ſattel noch anders gereit hat / vnnd 
ne Jünger jeeFleider auff den Eſel legen muͤſſen / daß der arm König 
en Tonne, 
Die Juden Derhalb koͤnnen ſich die Juden mit nichten entfchuldigen, Denn bie iſt ein 
4. belle klare weiſſagung / wenn Chriſtus zu Jeruſalem werde einreiten / ſo wer⸗ 
digen  Deer/nicht wie ſonſt weltliche Koͤnig / auff hohen pferden / mit harniſch / ſpieß / 
ſchwerdten vnnd buͤchſen kommen / welches alleszum ernſt gehoͤrt / vnnd ein 
gewalt anzeigt / ſondern er werde kommen / wie es der — nennet / 
Senfftmuͤtig / Oder wieder Prophet ſpricht: Arm vnd ellendx Als wolt der 
Prophet iederman warnen / vnd ſprechen: Habt ja auff den Eſel gut achtun 
vnd wiſſet / daß der darauffkombt / der rechte Meſſias ſey / darumb huͤtt euch / 
vnd gaffet nicht auff die guͤldene Kron / ſammate kleider / vnnd guildene ſtuͤck / 
noch auff einen groſſen reiſigen zeug. Denn Chriſtus wird elend kommen / mit 
betruͤbtem vnnd ſanfftmuͤtigem vnnd auff eim Eſel ſich ſehen laſſen. 
Das iſt all ſein pracht vnd herrligkeit / die er in feinem einreiten gen Jeruſalem / 
fuͤr der Welt fuͤren wirdt. 
Chriluszew · Die weiſſagung nun verurſacht den Herrn zu diſem einzig / vnd iſt jhm 
uno non ſehr vil daran gelegen geweſt. Derhalber den Juͤngern auch die fach ſo fleiſſig 
onalten  befilbet/onnd nicht bey nacht / noch heimlich / ſonder oͤffentlich bey hellem liech⸗ 
yracht. ten tag / zu Jeruſalem einzeuhet / nicht allein ſondern mit vil volcks / das vor 
vnd nachgehet / vnd jm / als dem rechten Koͤnig und Son David/zufchreiet/ 
wuͤnſcht ſhm auch glück vnnd heil zu feinem Koͤnigreich. Daß alſo das gantze 
Jeruſalem ſolchs einzugs muß gewar werden / den Eſel vnd den armen Ko⸗ 
nig ſehen und hoͤren / von welchem Zacharias hette geweiſſagt / vnd die Fuden 
rnet / daß ſie ſich an der armen geſtalt vnd dem bettleriſchen einzug nicht 
* ergern / ſondern ſolten den wohn fallen laſſen / daß ſie gedachten / Chri⸗ 
ſtus wuͤrde mit weltlichem pracht kommen. Er wirdt wol ein Boͤnig ſein / 
ſpricht Zacharias) aber ein armer ellender Koͤnig / der gantz vnd gar kein an⸗ 
ſehen eines Koͤniges hat / wenn man jhn nach dem euſſerlichen pracht —— 
Den v 
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vund anſehen will / welchen die weltlichen Koͤnig vnnd Fuͤrſten vor der Welt 
Dagegen aber / ſagt Zacharias / wird diſer arm vnd betleriſche König ein Tbeiftus ein 
andere macht haben / denn ſonſt alle Koͤnig vnd Keiſer haben / die iemals auff Asnig von 
erden kommen ſind / ſie ſeyen gleich ſo geof vnnd mechtige bern geweſt / als fie deiland. 
uſtus & Salvaror, Nicht ein reichet / 


immermehr koͤndt haben. Denn er heiſt 
prechtiger/ berzlicher Koͤnig vor der Welt / ſondern ein gerechter vnd heiland / Bee hen, 


dergerechtigkeit vnd ſeligkeit mitbringet / vnd ſuͤnde vñnd tod angreiffen / vnd vno pragı. 
ein —— * todesfeind ſein ſoll / der allen den von ſuͤnden vnd ewigem 
tod will helffen / die an jn glauben / vnd jn als jren König auffnemen / vnd ſich 
den armen entlehneten Eſel nicht ergern laſſen. Die ſolchs thun / denen ſoll 
die ſuͤnde vergeben ſein / vnd der tod nicht ſchaden / ſondern ſollen das ewige le⸗ 
ben haben. Vnd ob ſie ſchon leiblich ein mal ſterben / vnd begraben werden / ſo 
ſoll es doch nicht ein tod fein noch heiſſen / ſondern nur ein ſchlaff. Solches 
willder Prophet vondifem Koͤnig vnns lehren/ mit dem / daß er jm diſe zwen 
namen gibt / vnd heiſſet in gerecht vnd ein heiland / der den todt die zeene auß⸗ 
brechen / dem teufel den bauch zerreiſſen / vnd alſo vns / die wir an jn glauben/ 
yon fünd vnd tod frey machen ſoll / vnnd vnter die Engel fuͤren / da ewiges les 


en en andern hen leſter renpeacht blffe/beuferıgelt und gut/ef 

en andern ige left er jten pracht/ er / heuſer / gelt und gut / leſt Onteerhern 
fie töfklicher effen/trincEen / Bleiden/bauen/denm andere leut. Aber diſe Pranfk ferne wei 
koͤnnen fienicht/die difer armer Bettelkoͤnig Chriftus Ban. Denn da iſt weder —* Koͤntg 
— hf hir Bapft / mit allfeiner macht /der vonder geringftenfünde 

helffen / vnnd mit ſeim gelt ond gut diegeringften kranckheit heilen koͤndte / ich 

ge / daß fie wider den ewigen todt vnd die hoͤll helffen ſolten. Aber di⸗ 


Bene! 
fer Bettellömig Chriſtus / hilfft nicht allein wider ein fünd/fondern — 


ſpricht der 
armutſelig er ei 


das fiber man nicht 
— — Saget der Tochter Zion / daß ſie es wi 
ſichnit daran kere noch etgete / daß er ſo jemmerlich einteitet vnnd ſo ſchme —— 
lichftiebt, Denn ſolches alles geſchicht dir ion sugut/daßerdir bel en lee — 
ala ein Heuand wider den teufei und tod / vnd will dict —— 
a folches nichemitden ohten will faſſen / ſondern eg fehen 
vnd henden geeiffen / der wird fehlen werden. — 
mit andern Roͤnigen / was die 10 er ee beta 


weit 
fiemit einempracht vñ hat alles eing von 

onit/ver bat folch fein werd/dafer vH FF nichee denn 
* ra gefteckt / da feben Die augen £ ei 


Außlegung des Ebangelii / 
in ſchlecht waſſer wie ander Er hats in das wort gefaſſet / Und in die 
eg Dafehen —— — ——— ein menſchenathem. Aber wir 
—— moi bien Dub ehere ie vnfer ee: Jefie Chefs 
hör 
ef ergeht penis u er ſuͤnd / vnnd ewigen leben/ Sol⸗ 


che gaben will ee vns geben in der heiligen im Abendmal / inn der Pre⸗ 


dig / oder Abſolution da ſollen wirs gewiß finden. Nun waar iſt es / es ſcheinet 
klein vnd gering / daß durchs Waſſerbad / Wort vnd Sacrament / ſolches ſoll 
außgerichtet werden / Aber laß dich / die augen nit verfüren / dort war es auch 
klein vnd gering / daß der / der auff dem entlehneten Eſel einritte / vnd hernach 
ſich creutzigen lieſſe / ſolte ſuͤnd / tod vnd hoͤlle wegnemen / niemand kondts jhm 
anſehen / aber der Prophet ſagts. Derhalb muß es auch geglaubt / vnd mit den 

ohren gefaſſet ſein mit den augen wird mans nicht ſehen. | 
Darumb fpricht der —— Sagets der Tochter Zion. Vnnd der 

t ſpricht: Zion jauchtze / ſey froͤlich / tantz vnnd ——————— 

t. Was fuͤr ein Koͤnig? Ein heiliger gerechter Koͤm ein 

oder Helffer / der dein heiligmachet / vnd dein Heiland will ſein. Denn fein hei⸗ 
ligkeit vnnd gerechtigkeit will er dir anhengen / daß du von ſuͤnden ledig ſeiſt / 
vnd fein leben will er für dich laſſen / daß du Durch feinen tod vom ewigen tod 
Fe erlöfet fein. Derhalb ärgere dichnicht an feiner elenden vnd armen geſtalt / 


ondern dancke im dafuͤr / vnnd troͤſte dichs denn esggefchicht alles vmb deinet 


willen / vnd dir zu gute. Er will dit alſo von deinen ſuͤnden vnd tod helffen / vñ 


Die wieons gerecht vnnd felig machen. Das iſt nun vnſer Koͤnig / der liebe Herz Jeſus 


Des Herten 
Cheiſti tro⸗ 
ſten follen, 


Chriſtus / vnnd iſt diß ſein reich vnnd ampt / Er gehet nicht mit Talern / Kro⸗ 
nen vnnd groffen Rönigreicyen onnd weltlichen pracht vmb. Nein / ſondern 
wenn wir muͤſſen flerben / vnnd koͤnnen das leben bie länger nicht behalten / fo 
iſt diß fein ampt vnd werck daß wir durch fein leiden und tod wiſſen / wo wie 
bleiben ſollen / daß wir koͤnnen —— bin geheiliget durch meinen Koͤnig 
Jeſum Chriſtum / der iſt darumb ſo elendiglich kommen / hat ſich darumb an 
Das Creutʒ laſſen ſchlagen / daß er mich heiligen wolte / vnnd inn mir erſeuffen 
‚mein fünd vnd tod. Wer ſolches alſo glaubt / wie ers hoͤret / vnd im Evangeli 
edigt wird / der hats alſo. Denn darumb iſt die heilige Tauff von Chri⸗ 
—— er dadurch ſein gerechtigkeit dir wil anziehen / daß ſein heilig · 
it dein / vnd fein vnſchuld auch dein eigen fein fol. Denn wir find elende arme 
fünder. Aber inder Tauff teöfter ons Chriſtus / vnd fpricht Gib mir deine 
find her / vnd hab dir meingerechtigkeit vnnd heiligkeit / laß Dir deinen tod ab» 
ziehen / vnd zeuch mein leben an. Das heiſt eigentlich Chriſti regiment. Denn 
all ſein ampt vnnd werck iſt diſes / daß er vns täglich ſuͤnde vnd tod außziehe / 


Soiae ichre vnnd fein heiligkeit vnd leben one anzieht. Di — man billich mit 


will die welt 


nt anemen, gEOffen freuden hören vnd annemen / ſich darauf from̃ werden / 
barumb ftraf ſo Bert ſichs leider vmb / vnd wirdt Die welt auß = r lehre nur je lenger je er⸗ 


fet ſie vnſer 
er Gott. 


—— iſt des leidigen teufels arbeit vnd g Wie man ſihet / daß die 
ti geitziget / vnbarmhertʒiger / vnzůchtiger / frecher vnnd erger ſind / 
denn zung: vntet dem Bapſtumb. Was machts ? Anders nichts / denn das 
man diſe predig nicht mit freuden annimbt / ſondern iederman ſchlegt es inn 
wind / nimbt ſich meht vmb gelt vnd gut an / denn vmb den ſeligen wel⸗ 
chen vnſer Herr Chriſtus zu vnns bringet. Derbalb ſtraffet fie — 


7 
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Me 
eingebornen Sons tod vnd flerben die fünde vnd tod hinweg nimme/ 
MDelanıfowwilich die ind Ynd tod genug ſchaffen / weil du es doch ſo wilt ha⸗ 
ben, Vnnd wo vor nur ein teufel dich beſeſſen vnnd geritten hat / ſollen Dich ie» 
tzund ſiben ärgere teufel reiten. Wie man denn an Bürgern vnd Bauren mit 
dem ſchendlichen / geitzigen / vnordenlichen leben / vnzucht vnnd ander vnart 
ſhhet. Derhalben verman ich euch / daß je ja ſolche predigt mit luft vnnd lieb ———* 
ren / vnd mit aller danckbarkeit wolt annemen / vnnd vnſern Herrn Gott von 
hertzen bitten daß er euch ein ſtarcken glauben geben wolt / daß jhr ſolche lehre 
behalten moͤcht / ſo wird gewißlich die frucht drauf folgen / daß ihr von tag zu 
tagdemütiger / gehorſamer / freundlicher / zuͤchtiger vnnd frommer werdet. 
Denn diſe lehr bat diſe art vnd natur an ſich / daß fie — oa 
me leut macht. Die es aber nit mit lieb woͤllen annemen / die werden ſibenmal 
em fie geweſen findjebe fie zu diſer lehr kommen ſind / wie man allent- 
ſihet. or bütet euch / denndas flündlein wirdt gewißlich nicht auf 
bleiben daß Bott folchen vndanck ſtraffen wird. Alsdenn wirdt fichs finden/ 
was die welt damit verdienethab, Darumblernet dife Hiſtori des heutigen 
Evangelions wol. Denn weil die Juden den Propheten nicht haben wöllen 
ſolgen / iſt es vns — — ſanfftmuͤtig vnd arm komme / auff 
daf wir ons an ſolcher armut nicht aͤrgern / noch auff weltlichenpracht vnnd 
reichthumb mit den Juͤden 5 ſondern lernen / daß wir an vnſerm Herrn 
Chriſto einen ſolchen Koͤnig — ä———— 
von finden A raanbbike woͤlle. ———— rede 
kn ond freuden annemen / vnd Bott dafür von hertzen dancken / fonft werd je 
den leidigen teufel 
—— un ee 
ern o zu em ei Denn w r Herr Chri⸗ Asnig Thru 
Bald —— oder volck haben / vnnd das das ſelbe ſtu⸗ va a 
Was Plcerbienffyeigrdie aiflorikp — — —* 
as nun ſolcher dien ie Hiſtori ſehr fein an. Denn hie findet man 
——— —— vnnd ſi 


leut / die den Herrn C ich nicht ſcheuen / 

neben dem ellenden —— König ber zu 
Vntet denſelben find die Apoftelndie — — 
den rechten Meſſiam m ———— 


———— trag Dee Le Das junge 
i — a — — 
werkeim re — Denn Chriſtus iſt ein Seilandaler menſchen / 853 du 
iger vnd Lerer/dieleut zu Chriſto leiten und kn cne 
—* Anz a kdereine Gottesdienſt / derdifem König gebuͤret / daß 
man jn fuͤt einen gerechten vnd heiland erkennen / annemen / rhuͤmen vnnd prei⸗ 
a 
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tt geb es ſagen die Phariſeer vnd Hohenprieſter daʒu wasfie woͤllen. 
— ft als en ar Deutſch / als Herr hilff / Herr gib glück dem 
Sone David, Eben wie wir im Vater vnſer beten: Zukom̃ vns dein Reich, 
Denn der teufel vnd ſeine glider werden es nicht vnverſucht laſſen / wie fie di⸗ 


fes Reich hindern / vnnd das wort entweder vertilgen / oder felſchen koͤnnen. 


III. 
Bleider an 
weg jiseuen, 


Pharifter. 


Papiſten. 


Da gehoͤret nun beten vnnd wuͤnſchen zu / daß Gott ſolchen des teufels willen 
— zu ruͤck woͤlle treiben, — 

Das dritte iſt / daß man nit allein beten / ſonder auch die kleider außziehen / 
vnd dem Herrn Chriſto an den weg ſtreuen ſoll / daß er doch ein wenig einen 
herrlichen vnd ehrlichen einzug moͤge haben / welches geſchicht / wenn wir das 
Predigampt fuͤrdern nach vnſerm vermögen! daß man helffe mit gelt vñ gut / 
auff daß man feine gelerte / fromme leut auffziehe / die der Kirchen mit dem 
wort vnnd guten wandel fuͤrgehen. Daß man die / ſo im ampt find / alſo halte / 


daß fie jres ampts warten / dem ſtudieren obligen / vnd nit eutweder narung 


halb gar davon laſſen / oder mit andern hendlen muͤſſen vmbgehen. In ſum⸗ 
ma / wo man gelt vnnd gut darzu brauchen kan / daß die Ki pter wol 
beſtellet / vnd die leut mit rechten vorſtehern wol verſorget werden / da breitet 
man dem Herrn Chriſto die kleider vnter / daß er deſt ebrlicher moͤg einreiten. 

Alſo ſoll man diſem Koͤnig dienen / vnnd nach den Hohenprieſtern vnnd 
Phariſeern nichts fragen / welchen diſer einzug vnd armes gepreng ſehr wider 
vnnd entgegen iſt / ja woltens gern wehren / aber Chriſtus will es vngewehrt 
haben. Denn weil er ein Koͤnig iſt / ſo muß er ſein hofvolck vnd hofdienſt ha⸗ 
ben / vnd wol denen die jm dienen. Denner iſt ein ſolcher Koͤnig / der vns wi⸗ 
der dienen will / nicht mit gelt vnd gut / welches ein ſehr geringer dienſt iſt / ſon⸗ 
dern mit gerechtigkeit wider die ſuůnd / vnd hilffe wider den tod vnnd ewiges 


ve — 
Derhalben ſollen wir zu ſeim dienſt bereit vnd willig ſein / vnd vns an des 
Bapſts / der Biſchof vnnd anderer exempeln nicht ergern / welche damit vmb⸗ 
gehen / daß ſie nicht / wie die Apoſtel / den Eſel zum Herrn Chriſto fuͤren / vnnd 
jndrauff ſetzen / ſondern woͤllen felbs auff dem Eſel reiten / die leut mit leht vñ 
anderm regieren / wie ſie woͤllen. Chriſtum aber laſſen ſie zu fuß gehen / vnnd 
koͤnnen nicht leiden / daß er durch fein Evangelium einreite / vnd ſich ſehen laf 
ſe. Diſe falſche Lerer haben auch jre Schuler / die jnen heuchlen / palmen vnd oͤl⸗ 
zweig an den weg ſtreuen / aber zudem armen Chriſto werffen ſie mit ſteinen / 
denn ſie verfolgen jn / ſein Evangelion / vnd alle die es predigen. Solche wer⸗ 
den an jenem tage mit den Juden innen werden / da —* gerechten Koͤnig 
vnd Heiland verachtet haben / vnnd muͤſſen derhalb Gottes zorn inn ewigkei 
tragen / dagegen die / ſo in angenommen / bekennet / vnd je armut zu feinen 
gewendet haben / durch jhn ewige gerechtigkeit vnnd ewigeslebenermpfaben 
werden. Das verleihe uns allen vnſer lieber Herr vñ heiland Jeſus Chꝛiſtus / 


Am andern Sontagdes Ad⸗ 


bento / Ebangelium Euce am xxj. 
Der 


—— 


u 


** din; 8* 
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NET Er 


EI Er Her Jeſus fageczu feinen Juͤngern: Es wer- 
POM den seichen geſchehen ander Sonnen vnd Mon vnd Sternen / vnd 
auff erden wird den leuten bang ſein / vnd werden zagen. Vnnd das 
Meer vnd die Waſſerwogen werden brauſen / vnd die menſchen werden ver- 
machten für forcht / vnd für warten der dinge / die kommen ſollen auf erden. 
on auch der Himel kreffte ſich bewegen werden. Als denn werden ſie ſehen 
des menſchen Son kommen in den wolcken / mit groſſer krafft vnd herrligkeit. 


le — 
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ſchet jrs an jnen / vnd merckets daß ietzt der Sommer nahe iſt. Alfo auch jhr 
Ibenn ihr diß alles fchetangehen /fo wiſſet / daß das Reich Gotteg habe ift, 
Varlich ich fage euch diß gefchleche wirde nicht vergehen / biß daß allesge- 


tet uch, daß eure hergennicht beſchwert werden mit freſſen vnd ſauffen / vnd 
mitforgen der narung / vnd komm⸗ diſer tag ſchnell uber ruch Denn wie ein 
fallſtrick wird er kommen / Aber alle die auff Erden wohnen. &o feit num wa⸗ 


fe weiß hat vnſer Herr Sottallerege gr Iten / von anfan 
der Welt het / wenn erhat wẽ a 





Dans | Fk beuzfchecken * gef — hen re 
enn die / hagel / geſchwer / vnd eichen / will, 
Egypterngroffen ſchaden / biß zu ient zu⸗ e geburt inn einer nacht 
I ij gewürger/ 






U ee —— 


Außlegung des Ebangelii / | 
gewuͤrget / vnd das übrige vol im roten Meer erſeufft wurde. Bey den Ju⸗ 
den aber waren diß gutezeichen/daf er fie drucken durch das rote Meer fils 
ret / jre feinde drinn —— Himelbrodt gab / vnd dergleichen / Solches 
war ein anzeigung / daß Gott etwas neues mit diſem volck anfangen / vnd ein 
neu Regiment vnd weſen ſtifften wolt. 

— eichen geſchach auch / da er die vnglaubigen verſtockten Juden 
360 ſtraffen / vnd das nen gnadenreich durchs elion inn aller Welt anrich⸗ 
“ut en woit. Denn da der Her: Jeſus am Creun bieng/theten fichdie Geeber 
auff/die todten figen herauß / vnd giengen inn die Stadt Jerufalem. Es kam 
ein geoffe vngewoͤnliche finſternuß / der fuͤrhang im Tempelzerriß, Solches 
alles war ein anfang eines neuen weſens / vnnd ein vntergang des alten / wie 
fichs denn im werd: auch bat funden / daß das Judent humb gefallen / vnnd 
Chriſtus ein naues Reich hat angerichtet, 
Deriporit ¶Solches wuſten die Juden wol / vnd hettens auß eigner erfarung geler- 
frag. net. Derhalben kommen bie die Apoftel zum Herrn riſto / vnnd fragen jn / 
wasfür zeichen vorder zerſtoͤrung Jerufalem/onnd der. Welt ende kommen 
werden /chedenn das ewige Reich Chrifi ? 
Ferfidcung Donderzerfiszung Jeruſalem nun / antwort jhnder Herr hie: Wenn ſie 
Jeupien fehen werden daß ſich ein Heer vmb Jeruſalem her legern werd / fo follenfie 
wiſſen / das ende feynicht weit, Gibt jnen derhalb diſen rath / ſie ſollen ſich auß 
dem land machen / vnnd auff das gebirge fliehen/denn da werd kein gnad fem 
eo muͤſſe das Juͤdenthumb verwůſtet werden, 
Söngftez Alfolehret er fie vom Jungſten tag auch / vnnd ſpricht: Wenn jhr zeichen f 
ug. werd fehen an der Sonnen/am Mon an Sternen/am Meer ond Waſſern / 
an chen vnd am Himel. Wenn ſolches (ſagt er) angehet (denn man ſoll 
nicht ſo lang harren / bif man meint / es ſey nun alles auß oder man hab der⸗ 
gleichen vorauch gefeben) alsdenn feidt wacker / vnnd laſts mit ſolchen zeichen N 
* ſein / denn es ſind gewiſſe anzeigung / daß der Juͤngſte tag jetzt für 
r ſey. | 
e 


8 vonde e iſt nun die frag / ob folche zeichen alle vor dem Juͤngſten tag werden 
b 


& 


Frag von 

aemob fie gefchehen, Aber nach ſolchem darff man nicht fragen /demm der rꝛ ſagt: 

— Wenn ſolches anfecht zu gefchehen/fo follman drauff —— —* 

8ciich / daß etliche vnd villeicht die meiften zeichen hernach geſchehen werden / eben 

wenn der Jungſte tag ietzt herein wird brechen. Darumb ſolien wir vnnsanı 

dem laſſen gen gen/daf der cherr lehret / wo man ſolche zeichen ſehen vnd ge⸗ 

warten fol / nemlich / an dem Himei / Sonne Mon vnnd Sternen/onndan N 
—— en ne Beben be fi 

man ich) auff diſe zukunfft /vnd nıcht voartenbißfie e N 

denn wir wurden fonft übereilet werden, e 


Bes Sonnen Ihren fchein verlieren. Solchs / ob — —— iſt Denn 
—2R88 


l 
man Bans auf der kunſt eigentlich iſſen / i | 
noch ein zeichen / wie es Che riſtus — ea a erg screen h 
koͤnnen an der en auch ſolche zeichen gefcheben/die man nicht Fan h 
marc De Aaemap ran 6 Ga falenbereinwiberale lab — | 
| t 
Denn die kunſt heit ſo / daß die Sinfterunf an der Sonn * en — — ie m 


' 
J 
I 





des Nons / wenn ernen wirdt, Wenn es aber gefchicht im Volmon / 
— —— auff einanderntagim Mon / ſo iſts nicht naturlich / dar⸗ 
umb iſt ſolche finſternuß ein —*6 wunderwerck 
mmdergleichennit haben geſehen / ſo 
wir haben diß jar uͤber / vil andere wunderliche ding geſehen / welches alles 
vngewoͤnlich vnd ſeltzam iſt. Als daß ein —— vmb die Sonne gehen 


Die andern ʒeichen / davon Chriſtus hie meldet / ſnd dz groſe brauſen der wem⸗ 
waſſer / daß es tobet / als woͤlle es alles —* Denn gleich wie ein menſch role 


Oder andere ErandEheit/folchesalles find zeichen / daß erdavon Pl: Alſo wird 
die Welt auch gleic) kranck fein, daß bimel/fonm/mon;fkeen/menfehen/woaffer 
vnd alles fich regen kruͤñen vnd bel gehaben wird / ehe es gar zu boden geht. 


ſnderſchrect geweſt darumbdeß man predigt hat / wie ··ichea 
ein groſſet es ſey / nicht recht beichten/beren/faften/mep bören vndder- 
olchem —52* 


vo Gottes gericht. Denn trieben vnns des Bapfis oredi ff Bapſt⸗ 
macht hin daß wit vnns für Chriftodem Richter falten zu tod Fichten, eh par 
bin auch einer geweft/Eondtemichzu Cheifto/alszu einem fkrengen Richter) der. 
nichts guts ya tele die Jungfean Maria an/ daß ſie mit bey« 


r der meiftetheilder ndern zei Seldenam ' 
chen am Yyimel * auch ſchon geſchehen. Obaber gleich noch etliche meh meta a 
an es doch alle tag fich begeben/dapfie auch kommen. ir 
en nacht vnterlaffen/unogegen bi sag alſo zu ſchicken / wie 
endemeldet der Herr noch yon einem ſchrecken / vnnd ſagt · Die leut die freien 
—— aeg De — — an LE 
. ee von einer t / ei N R 
——— ———— 


ſoecht iſt daß die menfchen n 
tags fich föschten werden, ind bige leut 
— 


vomd ( t den zei⸗ 
chenan / weiche di Bostlofen ſicher verachten darımb /daf ſie ſich be⸗ 





Außlegung des Ebangelii / 
duncken laſſen / ſolcher zeichen ſind vor vil geſchehen / vnnd ſey dennoch der 
Juͤngſte tag auſſen blieben. Laſſen derhalben heut diſes / morgen ein anders zei⸗ 
chen vnd warnung fuͤruͤber rauſchen / vnd bleiben heur wie ferd / vnd heut wie 
eſtern / on alle beſſerung / vnd kuͤmmern ſich gar nicht / wie es mit dem Juͤng⸗ 
en tag gehen werde. 
iche Gottloſe ſichere leut leſt der Herr faren. Denn weil ſie zeichen ſe⸗ 
hen vnd verachten koͤnnen / ſo werden ſie zumal nach dem wort vnd der Pre⸗ 
dig nichts fragen. Aber die frommen / die ſolcher zeichen warnemen / vnd ſich 
drob entſetzen / die leſt der Herr jm befolhen ſein / vnd troͤſtet ſie auff das aller 
freundlichſt / vnd ſagt: Weil ſie Chriſtum bekennen / ſein wort lieben / nit gern 
vom ſelben abfallen noch laugnen wolten / ſo ſollen ſie fuͤr ſolchen zeichen / ob ſie 
gleich etwas ſchroͤcklich find / ſich nicht entſetzen noch erſchrecken. 
die vatunfft ¶ Als denn / ſpricht Chriſtus / werden fie ſehen des menfchen Son kommen 
a im den se ge Erafft vnnd herrligkeit. Das wirdt ein anderer 
pracht fein/denn wo Reifer und Koͤnige einziehen. Denn da wirdt die 
Infft vol Engel vnd Heiligen fein/ die werden leuchten heller denndie Sonn. 
Vnnd der Her: Chriftus wirdt mitten onter jnen ſchweben / vnnd mit feinen 
Heiligendas —— die verdampte ſprechen / welche vnten auff erden 
beyp dem teufel ſtehen / zittern vnd bidmen werden. 
Die ʒeichen Wenn nun (ſpricht Chriſtus)diſes anfehet zu geſchehen / ſo ſehet auff / vnd 
en hebt euer heubter auff / ſeit frölich vnd guter ding / denn es muß alfo zugeben. 
laffen. Solldieweltzubrecyen/ fo muß ſie zuvor krachen / ſonſt kan ein ſolch groß ge⸗ 
beu nicht einfallen / es muß ſich alles regen vnd bewegen. Eben wie ein menſch 
der ietzt ſterben will / der windt vnd kruͤmmt ſich / verkert die augen / kruͤmmt 
den mund / erbleſſet im angeſicht / vnd wird gar vngeſtalt: Alſo wird die welt 
auch thun. Aber ich ſage euch / erſchrecket nicht dafuͤr / richtet euer haubt auff/ 
als die es von hertzen gern ſehen. Denn merckt / euer erloͤſung iſt nahend / Euer / 
ſpricht er / die jr glaubt. Die andern / ſo nicht glauben / werden verdampt. Der⸗ 
halb ſolten ſie ſich wol foͤrchten / aber ſie thuns nicht. Denn der Herr ar 
wirdt beides mit bringen /denen die glaubig vnnd from̃ find geweſt / den Mi 
Keitienmen) mel / den andern aber die Hoͤll vnd das verdamnuß. 
den orca· Solches redet der Herr mit den frommen / die werden auch drob erſchre⸗ 
ofen cken / wenn Sonn vnd Mon ß die augen verkeren/onnddie Welt volfeurs 
Treſ der Wird ſein. Denn die Heiligen find nicht ſo ſtarck / es muͤſt wolauhS. Peter 
glaubigen. vnnd S. Pauldavor erſchrecken / wenn ſie lebten. Aber / ſpricht der Herr / ſeit 
getroſt / es wirdt euch wol jemmerlich vnd —— anſehen / aber ſolches 
rg nicht/esgilt dem teufel / vnd den vnglaubigen. Euch aber kompt die 
gkeit / vnd die froͤliche erloͤſung / da je ſo lang nach geſeufftzet habt / vnd gebe⸗ 
ten / das mein Reich zu euch komme / euch euer ſuͤnde vergeben / vnd jr von als 
lem uͤbel ſolt erlöfet werden. Was jr nun ſo lang mit gantzem hertzen gebeten 
| babt/dasfolleuch kommen / denn es heift : Ein tage euer erlöfung. 
—— reader: man den Jungſten tag wol nennen/ein tagber verdam⸗ 
tröflih. ne der. erloͤſung. in tag der traurigkeit vnnd der freude /ein tag der 
U vnnd des Yimelreichs/wie der Her: Matth. 24. ſagt: Als denn werden 
alle ſchlecht der Erden, Da wöllen wir / 9b Gott will / nicht bey feiny 
——— Rottengeifter/den boͤſen Adel / boͤſe Burger vnd Bur⸗ 
gerin da laſſen / die ietzt allen mutwillen treiben / das SEvangelium verfolgen! 





— — — ——— — 
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An IL. Soncagdes Adbenes. 6 

vnd allen Immer: vnd vngluck antichten/diefelbigen werden da bezalen muſ⸗ 
t aber / die wir vns weinen vnd bekuͤm̃ert 
—* malen ,⏑⏑⏑⏑⏑—— 


uno m halb obfiegleich Die Create verſtellet ¶ Sonn vmd mon ſhwartʒ £herto mar 
vod finſtet / vnd ench fauer anſehen werden exfchredket darumb nicht / kriechete 
nicht indie winckel / wenn ſoicheo angehet / ſonder richtet ener haubt auffionderthrscud 


en vnd ſtuͤrmen gat nichts foͤrchten / ſondern deſſelben noch wolfro ſein / wenn 
du wuſteſt / daß es vmb deinet willen wer angefangen / dich alſo ledig zuma. 
chen. Alſo thut ihm bie auchylaft euch mit ſchrecken daß die Wel fh krum⸗ 
men vnnd winden wirdt. Diſe ruthe gut euch nit‚fonder-denen/da; über ges 

bab an / als ein zukunfft euer erls- 
fung. Denn ich komme nicht darumb / daß ich euch woͤlle in die Hoͤl⸗ ] 
—— auß der en — — helffen / vnd 
eu 


bletlein/ fo anden beumenauffchlahen/fchredEen, wenn esiegtwill Sommer 

werden, Denn ſolche 3eichenföllen euch ſun/ wi⸗ der ſafft vnd bletlein an den 

beumen / daß jr des ewigen Sommers mit frei den warten ſolt. — 
Denn diß elende leben auff erden hie / iſt wie der Kchendtlic, vnfruchtbar voſte lde⸗ 

Winter/daesallesinn verbozrer ynp verdicht, Mit dem felben fol] Salsderigennan 


bs 
I /daPjefolchenimuewillen niche r ſehen doͤrfft. 
— so 
en vnnd erſchrecken. Fr aberfreuete daß euer?‘ 
füngnabeif,KNjeder —e— zeit auch thet / der lebet mit 
ten vnter den fchendlichen leuten zu: doma/die jhm alles leid | mit 
rem 


- ö ⸗ * ne en re 


Auplegung des Foangelii‘ 
ihrem onziichtigen wandel / vnnd queletenfeingerechte Seel von tag zut 
arresätenierign wercken / davon nit zu ſagen / die et fehen vnd hören muſte / 
biß fie überreiff wurden / vnd Bott nit lenger kondt innen halten. Da kamen 
zwen Engel / die fuͤreten —— Loth zur Stadt hinauf. Da wirdts 
one zweifel auch ein ſchroͤcklichen anblick haben gehabt / das der himel ſchwa 
wodrden / geplitzt vnd gedonnert bat / vnd die wolcken ſich auffg — — 
fel und feuer herab geregnet / vnd die erde ſich auch auffgethan / vnd alles ver⸗ 
ſencket bat. Daß nun Loͤth ſich nicht ſolt darob entſetzet haben / iſt aicht mů 
lich. Aber da war das der troſt / das er wuſte / ſolcher ſchroͤcklicher anblick gůl⸗ 
te nicht jm / ſondern den Sodomiten die boͤſe verʒzweiffelte buben geweſt wa⸗ 
ren / vnnd ſich nicht wolten beſſern / die muſten fichob ſolchem feurigen — 
nicht allein entſetzen / ſonder auch darinn verderben / vnd in abgrund der hoͤl⸗ 
len faren. Dem —— Loth aber war es wie ein ſchoͤner baum / der auß⸗ 
ſchlegt / vnd ietzt beginnet zu gruͤnen. Denn er ſpuͤret dabey Gottes hulffe / vnd 
gnedige errettungwider die Gottloſen. 
Man na.,, Alſo wird ons(f wirserleben)am jüngftentag and) geſchehen. ðchoͤck 
lid) wirds anzufehen ſein / wenn Himel vnd Erden ſo anheben zu feuren / vnd 
won rigen wir in einem augenblick binfaren vnd flerben. Aber ein Chrift follnicht dern 
FEN folgen / ſondern hoͤren / wie es Chriftus deutet / nemlich das es fey ein 
ein ſchoͤnes ſafftigs zweiglein / auff das / ob gleich über dem greu⸗ 
heßlichen anblick ſich Die vernunfft entſe ʒet dennoch das berg am wort 
et fich wider das eufferliche anſehen ſtercke / vnd fpreche: a erfchris 
cke nicht / iſto doch nichts böfes noch ſchedlichs. Ja es bedeutet / wie Chriftus 
felbs faget / nichts böfes / ſonder das mein erloͤſer vnnd erlöfungnahefey. So 
h mie nun Bott wilkomm / mein lieber Herr Chriſte / vnnd Fomme / wie 
mein —— gebetten vnnd —— * habe / daß dein Reich zu mir 
———— er nunden Herrn Chriſtum alſo empfangen Ban der iſt in ei⸗ 


nem —— dahin in die herrligkeit / da er wie die f ne Sonne leuchten 


22 Prise: dife weiſe lehret vnſer lieber Herr Chriftus vnns den Juͤngſten tag 
few: ten en / daß wir wiſſen / was — ibn haben / vnnd wozu wir feiner 
arten zukunfft warten und hoffen follen. Der Bapſt prediget von Chrifto /er fey 
Darauff fu einfärenger Richter / gegen dem man fich mit guten wercken müffe fchicken. 
denfollen. Item / die heiligen anrůffen / vnnd jhrer fürbitt gemieffen/fo man anders woͤlle 
nicht verdampt ſein. Denn alſo hat man Ch —— Bapſtumb allenthalb 
—— er zu gericht — vnd ein ſchwert vnd ruthe im mund fuͤre / 
beides zorn bedeutet. ID Weil aber Maria vnnd Johannes im zur feiten 
—* man derſelben * anderer Heiligen fürbitte gefucht/ond darauf 
gehoffet. Wieder gute Pater Bernhardus jm auch Die gedancken machen 
wenndiemuter KTariajvem Sondiebrüfte zeige / fo koͤnne er jhr nichts ver« 
en; Das iftjeein gewifle anzei — — kein — zu Chriſto 

gehabt / ſonder geglaubt batıChei ommealsein Richt 
Aber in diſem elio leh anderememlich/baf er woͤlle kom⸗ 
men nicht daß er vnns richten vnd verdammen / ſondern erloͤſen vnnd helffen 
woͤlle / vnd erfuͤllen / was wir jhn gebeten — —— — 

Denen aber / ſo an jhn nicht geglaubet / ſeine Ch 

geplaget haben / derſelben richter willerfein vnd ſie 1 Sol ri 





u er — —— — — — 
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Am II. Sontag des Adbents. — 
er/glanbet veſt vnd 3woeiffelt nicht dran / vnd frenet euch auffmeines J 
rathen / daß ihr von fünden/teufelitod vnd welt / 

ey rn ——— berzlich vnnd reichlich 


n ſtͤck aͤbet welchem die blöden gewiſſen ſich hart ent⸗ eu 
— Dem — — — werde vnwerſehens herein fallen / 3 


die den / wie bißher / findets auch / ſetzet ſich auff den Herd nider / iſt 
—— ae Fine aber / ehe es gewar wird / fellet das garn 
ob m zu / wird gefangen vnd gewuͤrget. Solches nemen Die frommen Gots⸗ 
fchtigenmenfchen zu bertsen / vmnd weil fie befinden auf täglicher erfarung/ 
wie bald es gefchehen iſt / daß manzufall kommt / werden ſie bloͤde vnnd ver⸗ 
3agt druͤber denn ſie gedenck em wr weiß wie dich diſer tag finden wird, Dil. 
kihtwirderzuder unde kommen / wenn du am vngeſchickſten biſt / vnnd 
kinam wenigſten gewarteſt / oder in diſer oder andern ſuͤnde ligeſt / ſo iſto deñ 
mit dit geſchehen / vᷣnd witd auß diſem freudentag ein ewiger trauertag. wacemn 
nie willder Herr ons auch nicht troſtloß laſſen / vnd leret feine Chriſten / Suhrıft gegen 
wie fiedifer ſorge ſnen abbelffen follen/ond fpricht 
Hutet euch / daß eure hertzen nicht beſchwert werden mit freſſen vnnd 
ſauffen / vnd mit ſorgen der narung/ondfommedifer tag ſchnell über 
euch. Denn wie ein fallſtrick wirder kommen / uͤber alledie auff erden 
wohnen. So ſeit nun wacker allezeit / vnd betet / daß jr wirdig werden 
moͤget / zu empfliehen diſem allen / das geſchehen ſoll / vnnd zu ſtehen 
vor des Menſchen Son. 


ß Das iſt nun ein ſehr edle eh lehr / die vns nimmermehe ſolt auß pn: zus wwei 


Pl, 


befolben, Aber dafür hutet euch / daß euer hertzen mit folchem allen nichtder 

maffen weret werden / daß jr meinet zukunfft —— 

fit wacket das ıfk/warteralle ſtund nd augenbli/onnd haltet euch derhalb 

in Gottes forcht / vnd gutem gewiſſen. Das laſt da⸗ erſte ſein. er 
Darnach ſo betet auch / daß jhr aller anfechtung vnnd jammet entfliehen/ 11. 

m ner nenn Reben mÄch ung werde — 

| er vnſer / in 3 itten / fein ffen iſt: i 

inn —— eelöf. one —— le 

bette/in der Firchen Oder auff dern marckt/ end ode It es. 

en ke fan 

— man auch diſes mercken daß man Gott nit recht anruffen zriaemu 


Außlegung des Ebangelii / 


forcht ons erhalten / durch feinen heiligen Geiſt für fünden bewwaren / vnnd in 


einem rechten glauben biß ans endeer wölle. Auff das wir diſes feligen 
tags mit freuden erwarten / vnd vnſern Herrn Jeſum / als vnſern erloͤſer / mit 
hertzlicher zuverſicht annemen mögen, Solche gebet wirdt durch Chriſtum 
erhoͤret / da iſt kein zweiffel an. Derhalb ſollen wir ſolchem rath vnd lehre fol⸗ 
gen / vnd ons auff diſen gnedigen tag der ewigen erloͤſung recht ſchicken. Das 
verleihe uns allen vnſer Herr vnd erloͤſer Jeſus Chriſtus / Amen. 


Am dritten Sontag des Ad⸗ 


bents / Ebangelium Macchei am xj . 
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XAVJohannes im gefengnuß die werck Chriſti hoͤ⸗ 
Ite /ſendet er feiner Juͤnger zwen / vnd ließ ihm ſagen: Biſt du der da 
ERROR kom̃en ſoll / oder ſollen wir eines andern warten? Jeſus antwoꝛtet / 
vñ — zu jnen:Gehet hin / vnd ſagt Johanni wider / was jr ſehet vnd hoͤret / 
die blinden ſehen / vnnd die Lamen gehen / die auſſetzigen werden rein / vnnd 
die tauben hören / die todten ſtehen auff / vnnd den armen wird das Evangeli⸗ 
um geprediget / vnnd ſelig iſt / der ſich nicht an mir ergert. Da die hingiengen / 
fieng Jeſus an zu reden zudem volck von Johanne: Was ſeit ihr hinauß ge⸗ 
gangen in die Wuͤſten zu fehen? Wolt jr ein rohr ſehen / das der wind hin vnd 
8 wehete Oder / was ſeit jr hinauß gegangen zu fehen? Woltet jr einen men⸗ 

chen in weichen kleidern fehen? Sihe / die da weiche kleider tragen / find inder 


Könige heuſer. Oder / was feit ir hinauf gegangen zu ſehene Woltetireinen 


rophe⸗ 
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| Aml II. Sontag des Adbeneo. | 

t ? een) I der auch mehriſt deñ ein Prophet, Denn 
fe in —— ——— an . dir her / 
der deinen weg vor dir bereiten fol, 





2 3u/daf wir onfers lieben Herın Chriſti wort auch gern hören, 

* fuͤr den hoͤchſten ſchatz achten ſollen / ioan dem all vnſer ſeligkeit gelegen 

Das ander ſtuͤck iſt ein ptedi [damit onfer lieber Herr Chriſtus nicht al 

kinden heiligen Johannem —— — vnnd lobet / daß er ein auß⸗ 

hund feyıfüralle andere Prediger ‚fintemaler —— fleiſſig wartet / 
Den net — elbffni 

t / dennoch feine Juͤnger zu Chrifto fendet/fonderer ilt auch die Juden 

jres vnglaubens halb / daß ſie ſolchen Prediger ſo gering achten / vnd nach ſei⸗ 

nee predig fo gar nichts fragen. Solches dienet vnno darzu / daß wir fiir ſol⸗ 


Das erſte nun / daß wir das wort Chriſti fleifig hören ſollen / iſt da Nas Johan 
—— Das Johannes baer ſchon imgefengnig lag /alsbalder von we aan 


es vnd alle andere Propheten ſo vi geweiſſaget hetten / vnnd hernach im 
geuen Teſtament ſo vilgepredigefolt werden‘ Dasıff /oberder wer en 
ir ſey von dem gefchriben Rinde daß der Jůden reich vd Moſis lere 


& vom erigen leben vnd / dem reich) Gottes jegt predi et / vnnd wun⸗ 
derwerck thet / woſte Johannes feine Junger su ihm weıfen, —— dethal⸗ 
* * zu —— — F 5 —* — ſehen Ei mit 

dren die gehören folten/da fo e zeit zuvor die Pro en von 
eetbeiten daß fie Chriſtus aufferden bringen / vnd — offenba⸗ 


Der halb iſt ſolches ſchicken anders nichts / denn al hannes alſo: In Chrıns . 
Ih roeiß e9 zwar wol /daßerder rechte Chriffns Haan —— — 
gehet jhr jene su im / vnnd —— von Im feibe ang french 
u 
kein welchem es alles gelegenifk /tygg — She aan * 
trifft. Dasiffdie endl; en muB der botfhafft zu Chrifto/dap feine ne 
—— mit im Im kundſchafft kommen / vn alfo an jbn 


/ werden 
Nun aber / Was fagerChrifägg zuſolcher bofehaff arr En 
B „ 








#. — — 
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Außlegung des Ebatgelii / 
Des Zerren noch nein /da ſie jn fragten / ob ers ſey. Sondern antwoꝛtet bloß mit den wer> 
Thrit an cken / vnd ſpricht: Je ſehets / hoͤrets vnd greiffets / daß ichs bin. Denn eben wie 
vo ¶ Eſaias vnd andere Propheten haben geweiſſaget / daß Chriſtus die lahmen 
Wash gerad /die blinden ſehend werde machen zc. ſo ſehet jhrs ietzt fuͤr euern augen / 
Reid) habe, Se vnterrichts noch antworti / wenn jht euch nur fonft wolt 

recht drein ſchicken. 

chriſtus trs¶ Das iſt nun ein ſchoͤne herzliche vnnd troͤſtliche predig / die alles ſeht fein 
Rerdte ſan faſſet / was man von Chriſto kan predigen / nemlich / was er für ein koͤnig ſey / 
* vnd für ein reich habe / nemlich / ein ſolch reich / da blinde / lahme / auſſetzige / tau⸗ 
be / todte leute / vnd ſonderlich die armen ſuͤnder / vnd alles was elend/ddrfftig 
vnd nichts iſt / ein gehoͤren / vnd allda troſt vnd huͤlffe finden. Diſe predig von 
Chriſto vnd feinem reich / ſollen wit mit fleiß mercken / vnd ĩerdar vnter vns 
klingen laffen/das Chriſtus ein ſolch weich habe / vnd ein ſolcher Koͤnig ſey / der 
den elenden armen leuten an leib vnd ſeel helffen woͤlle / da ſonſt in a iſt / 
daß alle welt mit all jrem vermoͤgen koͤndte helffen. Denn da iſt nie ſo ein treff⸗ 
licher Doctor kom̃en / der ein blinden hette koͤnnen ſehend / oder ein auſſetzigen 
rein machenzc, Gleich wie auch nie kein Prediger geweſt iſt / der den armen 
hette koͤnnen das Evangelium ehe betruͤbten / elenden / geeng⸗ 
ſten gewiſſen auff ſich weiſſen vnd troͤſten / vnd die erſchrocken hertzen / die in 
ſchwermut vnd kuͤnmernuß erſoffen find / froͤlich vnd guter ding machen. 
Moſes iſt der hoͤchſte Prediger / aber die kunſt kan er nicht / daß er arme 
ſuͤnder ſolt troͤſten / ſa das widerſpil thut er / denn alle ſeine predigten lauten al⸗ 
ſo : Du ſolt vnd muſt das Geſetz halten / oder verdamit fein. Da hebet ſich denn 
ein jammer. Die jre ſuͤnd fuͤlen / vnd jr gern loß weren / laſſen jhns ſauer wer⸗ 
den / leben nach dem geſetz / koͤnnen aber mit zu frieden ſein / noch ein froͤlich hertz 
vnnd gewiſſen Dadurcherl Wie denn die heiligen im alten Teſtament 
klagen / ſo Moſes Regiments ůberdruͤſſig find / vnd ein hertzlichs ſehnen nach 
dem Reich der gnaden / inn Chriſto verheiſſen / haben / ais Pfalm, 14, Ach daß 
auß Zion die huͤlffe uͤber Iſtael keme / vnnd der Herz ſein gefangen volck erloͤ⸗ 
ſete. Vnd Pſalm. 102. Du wolteſt dich achen / vnd ůber Iſrael erbar⸗ 
men / denn es iſt zeit / daß du jhr gnedig ſeyeſt ec. Widerumb die heuchler mei⸗ 
nen / wenn ſie euſſerlich das Geſetz halten / ſo doͤrffen ſie ken Evangelium noch 
Chriftum / gedencken es hab nicht not / Gott muͤſſe ſie wol jres faſtens / betens / 
—— halb / inn den Himel kommen laſſen. Das ſind die ſichern / ſat⸗ 
ſame geiſter / die vnſers Herrn Gottes vnnd ſeiner gnad nicht doͤrffen. | 
—— iſts wol war / Moſes predigt muß man haben vnnd die leut zu ſolcher euſſer⸗ 
nsten,fie. lichen zucht vnd gutem wandel vermanen. Eben wie man im weltregiment 
bil aber Hencker vnnd Buůtel darumb haben muß / den wilden rohen hauffen zu ſtraf⸗ 
Deu tod. fi ſo ſolche eufferliche zucht nit belt / ſondern huret / ſtilet / geitzet / wuchert etc. 
= r wenn das ſtuͤndlein kombt / daß du fFerben folt /fagemir was hilft didy 
ſolche Moſes lehre / wenn du dich gleich darnach gehalten haft + Iſt es nicht 
waar / du muſt bekennen / vnd ſagen: Lieber Herr Gott / ob ich gleich kein E 
hebrecher / dieb noch Moͤrder bin geweſen / ſo begere ich doch / du wöllefimir 
gnedig vnd barmhettzig fein / ich muß ſonſt auch bey alien meinen wer⸗ 


Moſes prei 
digt. 


—— Davon liſet man ein hiſtoria in vitis patrum. Einer ſtund 
rey 


tag an einer ſtet / hub im̃er auff Die augen gen Himel / ſeufftzet vnd kiaget. 
Als jhn aber feine Jünger fragten / was jin anlege ee Ich (de 
**rr a. mich 
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mich für dem tod. Da fiengen feine Jünger an / ond erzeleten /wieein ſtreng 
leben et gefuͤrt / vnd ſo Reif 


gericht ſo ſcharpff / ernfi vnd ſchwer iſt / das vnſer heiligkeit vnnd gute werck 
den ſtich nicht halten/ noch wir damitbeſtehen koͤnnen. Derhalb ob man das Das Evanı 


wird das Zvangelium geprediget. Er fiher und hat nit mehr deñ das geferz/ 


anzuſagen / daß er fein reinigkeit / die Goͤttlich vnd ewig iſt / fuͤr dich ſetzen / dich 
mit Gott zu friden machen / deine fünde abwafchen vnnd vergeben woͤlle ec. 
Diſe gnade heiſt er dit durch ſein wort anbieten / darumb Ale nicht / wie 
du hoͤreſt / glaubeſt du es nur / ſo wird es dit miderfaren. So heiſt nun Evan. 
gelium / ein gnadenreiche ſelige lehre vnnd troͤſtliche botſchafft / als wenn ein 


ewigen leben vnd gerechtigkeit helfen will’Das fagt Cheiftushie/mein reich ie 
Rein weit anderg teich / deñ das weltreich iſt. Da gehets ſo zu / daß man dem 
en hilfft. Vnd wie das ſprichwort Iauter: Wer den andern uͤbermag / 
der ſtecket jn inn ſack. Das regiert nachder ſcherpffe / mit dem —— 
er lei⸗ 


net bat / daß er ein König Ry der Sunder /denfelbigendag Evangelium 
Predige, Von ſoichem König vnd Epangelio prediget Moſes und das Ge 
k ei beifts alfo: XDer ein fänder iſt / gehoͤrt in des teufels vnd des tod. 


Außlegung des Euangelij / 
vnd die pꝛedig / ſo er fuͤret / iſ Gottes wort. Eben wie auch das weltlich Re⸗ 
iment Gottes Reich genennet mag werden / denn er will haben / daß es blei⸗ 
Ben daß wir ons inn Demfelben gehorſamlich halten follen. Es ift aber nur 
Das Reich der lincken hand / da er Dater / Muter / Keiſer / König / Richter/ 
Hencker / eingeſetzt / vnd jnen das Regimentbefilhet. 

Dar rechte Sein recht reich aber / da er felbs iſt vnd regieret / iſt diß / da den armen das 
su Bons · Evangelium geprediget wird / inn welchem du lerneſt / wenn es dahin kom̃t / 
daß dein frömbEeit nimmer helffen kan / das du ſprecheſt: Herr ich hab gethan / 
was ich gekoͤndt habe / meinem Vatter / meinem Herrn treulich gedienet / nie⸗ 
mand geſchendet / nicht widermurret / mein hauß / kind vnnd geſinde treulich 
vnterrichtet / vnd fo vil muͤglich / wol regieret / meinem nechſten nicht zu ſcha· 
wie man da den gelebt / nicht geſtolen / nit die Ehe gebrochen zc. Aber wo nun auf ? Denn 
ſolches hilfft mir für deinem gericht nicht / auch fuͤrdert michs zu deinem reich 
baaucyen fol. nicht. Doch lieber Herr / ich will darumb nicht verzagen noch verzweiffeln / 
denn ich hab einmal in deinem Evangelio gehoͤret / daß dein Son / mein lie⸗ 
ber Herr Jeſus Chꝛiſtus / ſechſerley wunder zeichen gethan habe / vnter denſel⸗ 
ben wird auch diß gedacht / das den armen das Evangelium geprediget wer⸗ 
de / das iſt / das er von dir himliſcher Vater darzu geordnet ſey / daß er die er⸗ 
ſchrockenen hertzen troͤſten ſoll. Solcher predig will ich mich auch annemen / 
denn ſie gehoͤret mir / weil ich ſo arm vnd elend bin / vnnd ich kein hůlffe / weder 

in mir / noch inn der gantzen welt fonft finden kan. 
and Alſo weiſſaget der Prophet Eſaias von Chꝛiſto im so. Capitel / da er 
der Herr Chꝛiſtus ſelbs ſpricht: Der Mer: hat mir linguam diſcipulam, ein 
gelerte zunge geben / das iſt / Gott hat ſein wort auff mein zungen gelegt / daß 
ich wiſſe mit den muͤden zu rechter zeit zu reden / das iſt / die bloͤden gewiſſen 
recht troͤſten. Das legt bie dee Evangeliſt auf / vnd ſagt: Chriſtus prediget 
den armen das u darumb / vnd darzu iffer zum Koͤnig ges 
ſetzt / das er evangeliſieren / das iſt / die armen / bloͤden / betrübten bergen troͤ⸗ 
ſten vnd ſtercken ſoll. Daher ſein reich auch heiſt vnd iſt ein troſtreich / vnnd 
huͤlffreich / in welchem man die blöden nicht mehr erſchrecken / oder in angſt 
ſtecken laffen / fonder fie teöften / vnnd frölich machen foll. Solches aber ges 
ſchicht nicht Durch des Geſetzes predig / fondern allein durchs Evangelium. 
Das ift die froͤliche gute botſchafft / das durch Chriſtum für onfere fünde be⸗ 
zalet / vnd durch fein leiden wir vom ewigen tod erlöfer fein. Dife predig gehoͤ⸗ 
vet für die armen / fpricht der Herr / da wil ich hin/deih zu den groffen heiligen 
Ean ich nicht kommen / die Feine fünder fein woͤllen vnd das Evangelium nie 
bedoͤrffen / ja verfolgen / vnnd ſcheltens Ketzerey / fagen: Man verbiete gute 

werck / man predige wider Moſen vnd das Geſetz. 
Selig ifde Darumb fo ſpꝛicht der Herz weiter: Selig ifk der fichanmir nit ergerr. 
nigjt ergen:. Ja freylich felig. Denn an difem Koͤnig / vnnd feiner predig / der jederman ſich 
billich freuen ſolt / ergert fich die gantze welt / wie wir inn der hiſtoria des Ev. 
angelij ſehen / daß die Phariſeer / Schrifftgelerten / Hohenprieſter / Prieſter / 
— Leviten / vnd alles was nur hoch vnd groß iſt / Chriſtum für einen verfürer/ 
Ucpelchre. VND feine pꝛedig für Ketzerey halten / vnnd verdammen / er Fan ihnen nirgend 
recht predigen/es duͤnckt ſie immerdar / er kere es vmb / vnd machees vnrecht / 
er woͤlle die ftommen vnd gerechten(wie er denn thut ) inn die Helle ſtoſſen / 
vnd in feinem Reich nicht leiden / die fünder aber inn den Himel heben. Eben 
wie 
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wie die Papiſten ons heutige s auch thun. Heiſt das( fagen ſie) recht pre⸗ 
— die guten ae garnicht will gelten laflen / vnnð den —*— 
bubenden Himel ſo auffſerren· Diſe nachrede bat vnſer lieber Her: Chrꝛi⸗ 
ſtus vnter den Juden auch muſſen leiden. 
ber hie ſtehets: Seligift /der fichan mir nicht ergert. Nun hoͤreſt du 
um recht / nim̃ſt ſein wort an / vnnd kom̃ſt inn fein rei 


t / Schwert / Ruthen vnd anders brauchen / was zur zucht gehoͤret. Wa⸗ 
—— —— denn an dem heiligen Evangelio / vnd leſterſt es / das man 
nichts thun ſoll! 
Gute werck verwirfft noch verbeut das Evangelium nicht. Das aber nun 
voerbeuts / wenn wir jetzt ſterben / vnd inn ein ander leben faren ſollen / vnd da were nice, 


| wider Fein rath noch hulffe iſt daß wir als denn auff onfer leben vnnd gute —— 


wir vnſere werck alle darnach richten / wider ſeine ehre vnnd vnſers Nechſten —. 
nu nichts handeln ſollen. Solches leſt das Evangelium nicht allein geſche⸗ 
ſondern heiſt auch wir follens nur fleiffig thun. Wenn aber der men 
jetzt bloß vnd allein iſt / vnd auß diſer welt für Gottes gericht kom̃en ſoll / da 
heiſt dich das Evangelium nach einem andern troſt vᷣmbſchen / da du dein 
hoffnung vnd her auff ſtellen vnd gründen kanſt. 
Darumb haſtu wol geiebt it reche und gut/dande Bott darumb / aber 


ſoll / ſondern das er den armen gewiſſen rathen /ſie auffrichten troͤſten/ 


Dienunjbndafiie nicht anfehen/ noch ſich fölcher gnade zu jhm verſehen / 
honder ſich an m und feiner-lere ‚rBern/ vnd jn verachten / wie die Jüdentbes 
ten vnd die Heuchier noch beutiges tages thun / den wird er zu feiner zeit wol 


vund verdienft verlaſſen. Schilt derhalb das heilige Evpangelioh/ e⸗ ſey ein 
verfüriſche lere / die gute werck verbiete/die leudruchloß vnd wild mache. 


Außlegung des Euangelij / 

weit ergert vnd elend iſt. Item / daß gleich wie er das creutz tregt / vnd ſich daran hengen 
ac an hit leſt / aſſo vermanet er auch feine Chriſten je creutz au ſich zu nemen / vnd jm 
alſo durch allerley anfechtung vnnd truͤbſal nach zu folgen. Solchem iſt die 

welt zumal feind / ſcheuet ſich dafür. Vnnd eben wie man ſihet / wenn wir das 
Evangelium bekennen / vnnd vmb deſſelbigen willen etwas wagen / oder lei⸗ 

8 follen/daf vil mit hauffen dahin fallen wie das wurmſtichig obs im 

mer. 

um dritten / heiſt das auch ein ergernuß / wenn wir ons meh: an vnſer 

hertz vnnd gewiſſen Eeren/wie wir ons fülen / dennan das Evangelium von 

Chꝛiſto / das iſt / wenn ons vnſer thun vnnd laffen — anficht vnnd bekuͤm⸗ 

mert / denn die gnade vnſers lieben Herrn Jeſu Cheifti / im Evangelio ver⸗ 
kuͤndiget / vns troͤſtet. Solches ergernuß iſt nit ſo gemein / als die erſten zwey / 

denn die rechten Chriſten allein werden damit angefochten. Aber es thut über 


die maſſen wehe / vnd wo es on des heiligen Geiſtes huͤlffe vnd beyſtand were / 


wuͤrde vnſer keiner in ſolchem ergernuß beſtehen koͤnnen. 


Derznchuu Alſo iſt der liebe Herz Chriſtus allenthalb inn der welt ein ergerlicher 


ſto ſich er⸗ 


etwird Prediger / wie er bald nach diſem Evangelio noch Elerer meldet / daß die leute 
et, an diſe Predig ſich ſtoſſen / vnd fie verachten werden vñ verfolgen. Was aber 
gen. die welt für ein vrtheil darumb müffe außſtehen / zeiget die ſchroͤckliche predig 
Warh.n, an / wider die drey Stette / Capernaum / Chorazin / vnd Bethſaida. tem die 
ernſtliche klage Chriſti wider die Juden) da er ſpricht: Johannes iſt ein ſtren⸗ 
ger prediger geweſen / aß nur wild hoͤnig vnd heuſchrecken / tranck nichts denn 
matthern. waſſer / fuͤret darzu ein ſehr hart leben, Aber was halffs? Je gabe jhm gleich⸗ 
Zuce· wolſchuld / er hette den teufel. Ich (ſpricht er) iß vnnd trinck mit jederman / 
vnnd halte mich auff das aller freundlicheſt zu den leuten / ſo muß ich euch ein 
freſſer vnd weinſeuffer ſein / der ſich zun Zoͤlnern vnnd Suͤndern halte. Kan 
alſo niemand mit den gifftigen ſchlangen / den heuchlern vnnd werckheiligen 
außkommen. Lebet einer frey / vnd thut ſich freundlich zu den leuten / ſo taugs 
nicht / fuͤret ein ander ein ſtreng vnnd hart leben / ſo taugs aber nicht. Wie ſoll 
mans denn der ſchedlichen welt noch machen! Das moͤcht jhr gefallen / wenn 
man alles lobet / was fie thut / ſo fie doch nichts rechts thut. 

Bepeor  Solceergernuf muß man leiden / denn ſo es dazumal / da der Herr Chris 
der die erger· ſtus ſelbs geprediget / vnnd mit wunderzeichen geregnet vnd geſchneiet hat / 
we daß die blinden ſehend / die tauben hoͤrend / die lamen gerad / die auſſetzigen 
rein / die todten wider lebendig ſind worden / nicht hat helffen woͤllen / ſondern 
. das wort iſt gleichwol veracht / vnd er / der liebe Herz Chriſtus / drͤber an das 
Creutzʒ geſchlagen / vnd die Apoſtel auß dem Juͤdiſchen lande verjagt worden 
ſind / vnd nirgend inn der gantzen welt / vmb diſer predig willen ſicher haben 
ſein koͤnnen / was woͤllen wir denn ſehr drüber klagen!? Vnd was wunder iſts / 
daß die welt das heilige Evangelium / vnnd rechtſchaffene Prediger / zu vn⸗ 
fer zeit ſo verachtet / vnnd mit fuͤſſen uͤberhin lauffet? Iſts doch dort Chriſto 
vnſerm Herrn ſelbs / vnd den Apoſteln nit anders gangen / welche nicht allein 
das wort fuͤreten / ſondern auch treffliche groſſe wunderzeichen theten / der⸗ 

gleichen wir nit thun / ſondern allein das bloſſe ergerliche wort fuͤren. 
um Derhalb můſſen wirs alſo gewohnen vnnd gefchehen laffen. Denn dem 
ilche predige. Evangelio gehets nimmermehꝛr anderſt / es iſt vnd bleibet eine Predig / daran 
ſich ſtoſſen nicht geringe leut / ſondern die heiligſten / fuͤrnemſien weiſeſten / 
gewaltigſten 
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gewaltigſten auff Erden / wie di it bringet. Wol aber denen die 
ie * — LODGE ein Denen nen vnnd 
— —— folche ergernuß. Die es aber nicht woiflen/blafen ſich auff 
vmb jrer guten werck willen/fallen von diſem wort auff eigene gerechtigkeit/ 
vnnd halten eso fuͤr ein ergerliche vnd auffrhůriſche lere Das heiſt denn ange⸗ 
hin ng: fc) Beeegeri  unb fches —— * — die / ſo fuͤr der weit 
en vnd kluͤgſten werden. 
| che echter —— — — Oel, 


babeneuch eklaget / vnd jt woltet nicht weinen. Prebigenwir — 
——** | 


pilten/für augen iſt. BA EN 

Dasıfnumdas anberfkck/dashiewolsumerchen iſt daß das Samma dur 
um einlexeondpredigfey/fiigdje armen /dasift/färdie berrübten/geengfien! iere. 
gewifleniejr elend jammer fülen/ond fich für Gottes zorn ond gericht 
entfeszen'onndexfchredien, Ni fuͤr die reichen die all jr thun vnd gedanen 

dahin richten / daß ſie hie OP ehr vnd gut mögen haben / vnd inn freude vnd 

wolluſt leben. Daryınbi jnen in jren ohren en ſeltzame wunder ich⸗ pꝛedig / 

wenn Chriſtuo der ſpricht: Den armen wird das Fvangeliumgepredi- 


2ud ob er wol fpgewalkig prediget / vnd ſo vil herrli t wu 
—BR—— berzlicher groffer wunderzei. 


hat er ons treulich gewarnet pn Xermanet / an jm vnd feinem 
— gi * — 


„nt augentbet/fich dennoch Diefelben njrhabe, en bewegen / ſeiner pre⸗ 
bigt zu 100 fo anzunemen ja haben In iecrengig naeh Kane 
vi auch ao! Kbmweigen/ yndnicht lagen wenn wiromb es enre | 
S — 
/ ten / daiederman das lie 
— herum ic Daran ne Ep Ä Up 











J Außlegung des Ebangelii / 
Alſo hat euer liebe auß dem heutigen Evangelio ein treffenliche hohe lehre / 
an welcher vnſer ſeligkeit vnnd Das ewige leben gelegen iſt / nemlich / daß wir 
lernen / wie Chriſtus ein Koͤnig der gnaden vnnd alles troſtes — ———— 
men betruͤbten gewiſſen / durch ſein Evangelium freundlich zuſprechen / vnd 
ſie inn ſunden troͤſten / vnnd jnen zum ewigen leben helffen woͤlle Denn ob wol 
das ſtrenge weltliche Regiment auch Gottes Reich iſt / ſo iſts doch nur ſein 
linckes Reich / das a ren ſoll. Diß aber iſt ſein recht vnnd ewig Reich / das 
zu vnns kombt durchs wort / wenn wir / ſo der fünde vnd des todtes laſt drů⸗ 
cket (dem ſolchen wirdts gepredigt) daſſelbe annemen / vnnd glauben, Das 
troͤſtet vnnd verſichert vnns denn / daß wir gewiß auff Chriſtumn dahin faren 
ſollen / vnnd mit gewiſſer zʒuverſicht ſagen: Ich glaube an meinen Herrn Je⸗ 
ſum Chriſtum / der die blinden ſehend / die lamen geben / die auſſetzigen rein / 
Die tauben hoͤrend / vnd die todten lebendig gemacht / das wort hab / ich wii bin | 
derhalben gewiß / daß er mich inn meinen höchften noͤten nicht ſtecken laſſen / 
ſondern mich auf dem tod / vnd des teuffels reich / ins ewige leben vnd Himel⸗ | 
reich füren witdt. Denn darumb iſt er Menſch worden] vnd zu mir auff Er⸗ 
den kommen daß er mich armen / ellenden Seren elium tr | 
ſten / vnd mie von fünde vnd tod inn ewigkeit helffen ic, | 
Summadifes iftdienstige /teglicye vermanung / die man innderRir-  : 
chen thun kan / daß man achrung habe auff ] i — 
anneme / weil mans hat / das iſt wie Eſaias fat / den Herrn ſuchen weil er zu N 
finden iſt. Denn ich (ſpricht er) erhoͤre dich zur angenemen zeit / ond zur zeit ß 
des heils hab ich dir geholffen. Jetzt aber (ſpricht 5, Paulus) iſt diezeit der 
genaden / oder angeneme zeit / jetzt iſt der tag des heils oder huiffe / jetzt Ban h 
man jhn finden/darnach iſt eszu lange geharret. Wenn er nitda iſt / oder nicht 
* zu vnns kommet / ſo kan jn niemand finden / wenn er weg iſt / ſo hilfft auch 
ein ruffen noch ſchreien nach jm / wie ich in meiner Muͤncherey / vnd vil ande⸗ 
re / wol verſucht / die wir vnns mit groſſer muͤhe vnnd ſchweren wercken zu⸗ 
inartert / vnnd doch damit die thuͤr gen Himel nicht haben koͤnnen finden / vnd 
hetten muůſſen zur Hellenfaren / wenn wir alſo geſtorben weren Darumb iaäc 
fer vnns diſe warnung annemen / denn es iſt kein ſchertz / es iſt ein groſſer ſchatz / 
es ligt aber daran / daß man jhn anneme vnnd behalte / wie et ſagt Luce am iĩ. 
Selig ſind die Gottes wort hoͤren vnndbewaren. Alle nun / die ſolches von 
hertzen glauben / die faren dahin auf diſem jammerthal / inn die ewige freud 
vnd ſeligkeit. Das verleihe vns vnſer lieber Herr Chriſtus Amen. 


Am vierdten Hontag des Ad 
| de —— 


RNNVd diß iſt das zeugnuß Johannis / da die Juden 

ſandten von Jeruſalem Prieſter vnnd Leviten / daß fie ihn fragten: 

Wer biſt due Band er bekandt / vnd laugnet nicht / vnd er befandte: 

39 bin nicht Chriſtus. Vnd ſie fragten m Was denn EURE N 
2 prach: 
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ſprach: Ich bins nicht. Biſt du ein Prophet? Vnd er antwortet: Nein. Da 
ſprachen ſic zu jm: Was biſt du denn daß wir antwort geben denen die vns 
gefandt haben? ? Was ſagſt du von dir felbs? Er ſprach: Ich bin ein ruͤffende 
Rimm inn der wuͤſten / richtet den weg des Herin / wie der Prophet Eſaias 
ſagt. Vnd die geſandt waren die wa ren von den Phariſeern vnd fragten jn / 
vnd ſprachen zu jm: Warumb tauffeft du denn / ſo du nit biſt Chriſtus / noch 
Ellas / noch ein Prophet ? Johanes antwortet jnen / vnd ſprach Ich tauffe 
mit waſſer / aber er iſt mitten vnter euch getretten / den jr nit fennet/der iſts / 
der nach mir kommen wird / welcher vor mir geweſen iſt / des ich nicht wer 
hin daß ich feine &chuchriemen auff loͤſe. Diß geſchach zu Bethabara / jen⸗ 
ſeid des Jordans / da Johannes tauffei. ESTER 


IE NA auch der ſchoͤnen 
ſten Artickel vnſers glaubens / da man nicht lehret von ʒe⸗ ee 
ENDION ben Gebotten/oder was wie thun follen/ ſondern von eineriuz.” 
EN böhern ſachen / nemlich / was Chriſtus ſey /ondwager gethan 
— — en —86 —— 
Ich bin nicht werth/ 
daß ich ihm feine fchuchriemen Ah Iſt derhalb die meinung mit dem 
voracht tagen / ohn daß hie andere won Vndperſon find. Denn 
X acht tagen hat euer Lieb ge wie die gantze macht daran Iı e / daß 
————— ber; 
Bebeinach + Denn wer jhn trifft/der findet eelsfung von fün- — 
ben /tob und ——— Sort befchloffen / daß inn-Chrifto alle Fülle zopanag: 
—— Er iſt der weg] die warhen und Das leben ER 
durch tg aliein find t Patriatchen / Propheten, eln vnd Heiligen felig 








/ 








Das wor Soldyem ynrath vnnd ſchedlichem fornemen zu wehren/bat Botternft- 
meesden lich feinem volck fein wort gegeben / ynnd vertroͤſtet : Er woͤlle jhnen helffen 


ur felgen, durch des weibs Famen / das iſt / durch feinen Son Jeſum Chriſtum. Wer def 
—  (elben gefehlet bat/ber hat der feligteit gefehler/ob er ich gleich zu tod — 


men / vnd ſich auff jhn verlaſſen / der hat vergebung der ſuͤnde / vnd ewige ſelig⸗ 
keit gefunden / vnd hat jn weder Sund noch —S— hindern koͤnnen. 
Pꝛopheten Diſem weg haben alle heilige Patriarchen und Propheten gefolget / vnd 
Gen staunen ſind durch den glauben an Chriſtum ſelig worden. Denn ſo iemand durch hei⸗ 


— Barden. ———— en —* weg nicht 
a folgen / dachten: Was er Zimmerknecht koͤnnen! Wir můſſen vns na 
re dem Gefegpalten / Saften/Opffern "Almofen geben [das wird ber beten 
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Fam wuͤrden ordnets Bottder barmhertzige Dater alfo/daf der liebe Jo⸗ 


Basıngı / ¶ Darumbda die Juden hie ein Legation zu jm abfertigen / vnd fragen 
—— zu jm abfertigen / vnd fragen in: 
maß Jeden Ober Chriſtu / Elias / oder ein Prophet ſey? Antwort er: Ich bins nicht. lo 
smdm _ fieaber anhalten / was biſt du denn / was ſagſt du von dir elbsr Da antwortet 
era Open —— wils euch ſagen: Ich bin ein růffende ſtimm in der wuften/bereitetden 
Darumb 


wird. De Deere 1baP fees /boßee ba fe. Dennic)bin dieruffende fkify j 
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IIII. Sontag des Adbents. 13 
1. nies aud) weiläget am 40. SEsifeinfiimmecines Prediger⸗ 


der iſto wie 
imder Muſten / bereitet den weg / ein ebe⸗ 
mban vnſetm Y, Johannes) bin ich /derench folchrofollam 
gen, Darumbfehet darauff jet ifä bereit unter en / n nicht / 
ihaberfollseuch leren / daß ſt jnEennet vnd annemet. Denn der tedis 
ſo nachmir wird der iſts gewiplich / ich bin mar der vorbot. 


fuͤre ich ietzt / vnd predige / er predigt noch nicht / aber bald nach 
e wird er ch hoͤren laſſen / ſo ſchaue nun / daß je fein nicht fehlet / vnd ja wol 
———— 


jn habt. 

Wie Johannes geprediget hat / ſo iſts ergangen. Denn flugs nach feiner 

rauf has Chrifinsfch — ſehen laſſen / hat zwoͤlff 

Woſtei / vnnd fonft zwenwvndſibentzig Junger aufgefandt / vnd ſie predigen 

been: Dao Yoimelzeich [ey berbeykonien/dasift/Cheiftuop vorhanden / vnd 

eben der / von dem er zeuge. An denſelben henget euch vnd nemner jhn anıfo 

t jt nicht fehlen. Nach mit wirder kommen / aber er war vor mir, Denn 

iſt ein halb jar eiter gevoeft denn Chriſtus der Herr / dennoch ſagt 

Er war vor mir. Solches were vorden Juden ein lefterlich wort geweft / 

wenn fie es Dazumal verflanden hetten / wie man fiber Job. 8. daer fpricht; 

derm Abraham —— cafe vilgee gt / daß diſer menſch / che 

t auff Erden geboren / in ewigkeit warer Gottes geweſen ſey. Soichs 
—— ⏑⏑⏑ 

mit diſen worten o gemeinet / je igkeit der Derfonen 

tiiren En m Org suVesfhengibr ner richt: Ich bin 

e. 


—— und a Er ſey nit werth / daß erim 
r 


onſt nichts, Wirfft 
Aſoalle ſeine heiligkeit von ſich / vmd ech fich an dem gend laß⸗ 
—— Mannes nut fo en —— En * —* 
—— die Andennicht gedechten / et —— — ee zug 


andern Propheten, Jeremige ein hultzen joch fa; barfuß Ieremt. ı 
ee fein. : 


tau 
So alles Intern el —79 5 
ee 





Außlegungdes Ebangelii / 
ſchach? Johannem hoͤrten fie wol / aber glaubten feinem nit/ja rich⸗ 
—* — ſie Er bed vnd feinen —— Jo —— 
ab / vnd creutzigten Chriſtum / davon Johannes ſo treulich gepredigt/ondie 
derman jhn anzumemen vermanet bette. Solche frömmigen find fie ie vnd ie 
—— nit allein der Propheten predigt verachtet / ſie verfolget / vnd drů⸗ 
er are —— auch Chriſtum den Herrn ſelbs / den 
rkuͤndigten / gecreutzig 
ol tigs tags geheto eben alſo / deñ Chriſtus muß doch gecrentziget wer» 
Benbeuige — allein 4 er perfon /fondernauch in feinen glidern. Wir wolten - 
vun ern iederman auff den rechten weg der feligbeit mit Johanne weifen/fe agen: 
Es ſey auflerhalb Chrifto Bein vergebungder fünbe noch ewiges leben 
— ie treulichet wir die leute von eigen wercken / als von —— | 
ſchen grund / auff den rechten fel ————— weiſen / ie hefftiger vnſer 
theil vns ketzert vnd verdammet. mit jrer lehre nit über 
ein / wie iederman woeiß/fie weifen indie —— Seelmeſ⸗ 
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[Johannes fey 

er: Ich will ſolche heili —— ich nur zu * gnade kommen / 

daß ich jm feine ſchuch ſolt abziehen oder wiſchen / da ſolt mit an genuͤgen. 
Solche demut wolten wir gern durchs Evangelium 7 iederman an⸗ 
—— derhalb / vnſerm ampt Se ut ſoll ſich für finden 
* huͤten / vnd froñ̃ 32 auff ſolche froͤmbkeit keinen troſt für Gott ſetzen / 
— ch yon Vo Krane ei erbarleben als ein ſchuchlum⸗ 
pen — rue nr ba vnd groſſen gerechrigkeit/die 
vnſer lieber riſtus durch ſein leiden vnnd ſterben vns verdienet hat. 
Aber Bapſt —S—ú Můuͤnche vnd Pfaffen woͤllen nicht — — 

ſie woͤllen vnd koͤnnen das vertrauen auff jre vnnd der verſtorben 

verdienſt nicht fallen laſſen / darumb begeren ſie nit theilhafftig zu Fin vn 
n Cheifti wolthat vnnd verdienft / wil geſchweigen / daß fie fich troͤſten 
| wie Gottsfoͤrchtige hertzen / fo jre fünde fülen/ond fir Gottes zorn vnd 
gericht erſchrecken. Ja ſchreien noch als wohnſinnige leute / die nie ge⸗ 
dacht / vil weniger gefuͤlet haben / was fünde vnnd tod ſey / der menſch werde 
—— durch den — — die werck thun —* — — 
ie gerechti laſſen jren ſchat ein/ / wie Jo r 
—— —— von ſich a 


außwiſchet. D will dee | 
— SL, | 


u —— — — — | — U Me A A A N —— 
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Am IIII. Sontag des Adbents. 14 
des ewigen lebens werth achten. Darumbkoͤnnen fie inn ——— 


man jre Gottesdienſt vnnd heiligkeit alten lumpen ſoll ia fie 
In fich bunden] Chriſtus muͤſſe es fro werden / wenn fie ſich darinn uͤben / 
jm zu ehren vnd dienſt. 


Darumb ſoll ſich hziemand daran ergern / daß die Papiſten zu vnſer zeit 
das Evangelium verachten vnd verfolgen / es iſt Johanni / Chriſto / vnd den 
traten begegnet / daß jre lehre nit allein veracht iſt wor⸗ 
ſie alle zumal d anne 
hs Nun / die —— jre ſtraffe empfangen / vnſere veraͤchter vnd le⸗ 
flerer werden; — Eanff and uizenmchen, Dagegenlaft uns Gott dancken 
für feine daß wirdasreine wort wider haͤben / vnd auffs erftefürnem- 
lich hannis wort acht haben / da er fpricht : Bereitet den weg des Her⸗ 
ten. ——— vnter euchgetrettenzc. Vnd bald hernach: Fihe / das 
iſt Gottes lamb / welches der Welt ſuͤnde tregt. Da ſagt er nichts von vnſern 
wercken / verdienftenzc. ſondern weiſet ons ſtracks auff Chriſtum / inn dem 
wirs alles finden vnd ha 
Darnach follen wir auch das exempel ſeiner demut mit fleiß mercken / daß —— 
2 IB NDVEESEEIODI EHER SRDRLT ES DIENEN TUE AED See ben 
geboren find/nit hat ( ſo werden ſm freylich alle Muͤnch und Pfaffen / gen. 
* ie vnter dem Bapſtumb geweſen /mit all jrer heiligkeit / das * nit rei⸗ 
chen koͤnnen) ſich ſo tieff heruntet leſt und demuͤtiget / daß er ſagt: Er ſey mit 
ſeiner heiligkeit vnd guten wercken nit —— ſich fuͤr dem Herrn 
Chriſto buͤcke / vnd feine ſchuchriemen auffloͤſe. Das laß ein exempel der demut 
in Johanne Sau — 
nachfe ten, Gute werck follen wir thun / vnd derſelben uns auffs hoͤch · gute werac. 
ſte fleiſſen / denn Gott hats geheiſſen vnd befolhen in den zehen geboten / die hat 
et ie nicht vergebens vom Find tab geben. Es iſt fein wort / darumb wil 
ae re fleiffige —— nach dem beſtẽ / daß er 
darnach lebe vnd danckbar gegen Bott erzeigeder / vns 
ten ade She Te ieh tgl pr mer hen 
batı vnd — WOBDeA IP EUEREOR In umia 1C> un erueng banner De s 
— — ethan hat. Auff des Mannes gehorſam vnd werck ver⸗ 
laffe di yonbbaue veflbrauff /ond wieff jhm alles / was du ie guts gethan 
———— frzy von bergen mit Joboume  cofüy wie 
werth / daß du die ſchuch damit wiſcheſt. Fuͤr den menſchen iſts wol 
Burn fauber Sn tuch fkleinot vnnd — ————— 
al kein Moͤrder biſt das du almoſen —8* har em ampt fleiflig biſt etc. 
—— Ddie beyben menfchen rhůmen / vnd fuͤr ſam⸗ 
mes ‚eben und pllden dene ſtuͤck halten/aber wenns für onfern Herrn Gott und 
— ——— 25 —— — vnd ———— 
mpe. temi meinen werden 
| will gerne Deine alte lumpen fein] — pas Gott joa che sur nach 


— Beige Be m —— Aare 


ei Pak mich — —— fei — 
etwas ſonders fein fer fi alleın 
für dem leuten —* —* an, Damme ei 





EL LE 





Außlegung des EBbangelii / 
heiligkeit num vmb Chriſti willen file ſchaden vnd dreck. Vnnd 
mn ————— flfnben wen mr Tamde 
ner gerechtigkeit die auf dem Geſetʒ —— der re 


denglaubenan mkom̃t / die von Go ee 
Da suchen folcher gerechkigbeit meines — genieſſen ——— ich all 


noch 
nes / der beſchneidet es doch / heiſt ſeine gute werck ein — 
aber heiſts For vnnd dreck. Das iſt ja vnfletig von vnſerm heiligen leben 
geredt. Wir ſollen aber ſolche ——— laſſen befolhen ſein / 
wol mercken / vnd ernſtlich vns Nun band bieten 
ee 
gehoͤrt in diß leben bie ba sub Hirsch hie ER: Eis 
nen frommen Mann maneben fo wol / alseinfchald /ein fromme 
Feauebenfowolals ein Yaure 
=oieman ie m nen en Ce nano mr 
ar rn u e mich an meinen Herrn Chriftum /ondanfein it/dieerin 
8 wort vnd Sacrament m der sung ſch 


mache zwiſchen vnſerm schen be neigt gb Dem a 
big ie Gott gilt. Di —— haben ſich auch in yo 


ee ar erg agt / ein Ainchenber Be "dieder 


de eit/ der t echtigke edelſter vnnd 
—5 he 

re ars Ar heiligkeit müßte in abgrund der Hoͤllen 

7, 

da N) Munch vnd 

———— 

in die Hoͤlle e. Denn ſie ſehen mit jhren 

Bott den ſchuldigen —— niemand ergerlich ſind / ſonder daß 


—— — —** fie * 
n N 


— ———— 
— un en m een ne 





Am III. Sontag des Adbento. — as N 
h. nn die K brauche te chtheufer / t 
—— Br Other I man hat | | 


—— —— rden aber gewißlich In chen la ek | | 
in ie we ewiplich e A 
fnden/da Die la und das Seuer sum Senfter auffehlege. Darumb were es — 
vilbeffer daß man ſoiche RlSfter in grum e das die leute alfo J 
von Chriſto abgewiſen / vnd an ſeel vnd lei get werben. 
So lerne man inn Summaauf dem heutigen elio /DAß wir on Summe de 
ter vrd beyden leuten follen zůchtn vnberbar leben] inn guten wercken fleif. 
ſig vnd /onbniemanbergerlich kin. Solchen ge Ham fordert Bott 
durch fein — will jn von vns haben. Ondwo wie in nicht leiſten/ wů | 
eemit dem Hencker / mit dem Schwert /ondzu lest auch mit den böllifchen | 
furdreinfchlagen, Solhszurhunfe ich/find wir ſchuldig auß Gottes bes | ' 
fekch gegen denleuten. Aber wenn du —— — meiner I 
heiligkeit vnnd —— daß i ! | 
alter lump fein/zum füflenmeines Herm Chriſti. Denn ich meines 
dersnicht werth bin/denm daß er mich inn die hoͤli⸗ werffe. Aber ich begere 
iner heili it daß er mich heiligen wöälle/ mir einer andern / beſſern und ewi⸗ 
gen heiligkeit / ſo komme ich gewiß in das ewig leben, Rn 
—— — = 
was nemlich / e vn / je | 
falfche eBbienft nicht lang, fehen wiitben darum balten fie fo ſteiff drů | 


8 h | 
8 ut Johann Yen | 

lo anch mit/die wären gerechrigkeit und —— —— llen 
Be 
mit Jo 2 nbeili ein / | 
der heili Fund den werden Chrifkiwillvechnen, Aber pie | 


auf 
aber vns ja eben auff den mund und finger Johannis/dn er uns mitzeir 
get vnd weiſet/ vnd Selii i 
Be ee 


ie lehre auß dem bentigen io / da Johannes 

ffle In me ea na Weich ao oc dem get 

t vnn rhumet. Das ander fl daß die ſeer 
vdHohenpri zu Johanne ſchicken ynnb das tan en vnnd predigen ſich 
Unterfichen su legen vnd zuverbieten/weiler-felbg ſaget : Er ſe e 
Chriftus noch Fliasmocyein Prophet, Jtemjsaßer ein vnterſcheid m 
stvifchen damit er getaufft/alg ein Eneche/pnbbder tauff Chrifkiy | 
An abe iſt / vnnd den Bei je Beben Em, —— — 

/ man 0 Ara | 
SUP lernen vnnd meren ſoll / wie die weit/ n⸗ ich wasinder Weit * 
u 





Gottes willen gern vnnd geduldig / der hoffnung / daß erdurch feinen Herrm 
vnnd Erloͤſer Chriſtum einen gnedigen Bott / vnnd das ewige leben haben 
werd. Das verleihe vnns vnſer lieber Herr Bott vnnd Vatter / durch feinen 
Son Jeſum Chriſtum / Amen. 


AR heiligen Chriſttag / &van- 


gelium Euce am ij. Capitel. 
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ger in Syrien war / vnd iederman gieng daß erfich ſchetzen liefle / ein ieglicher 
in feine ſtatt. Da macht fich auch auff zent auß Galilea / auß der Statt 
avid / die da heiſt Bethlehem /⸗ 
darumb —— dem Haufe vnd geſchlechte David war / auff daßer ſich h 
ſſe / mit Maria feinem vertraneten Weibe / die war fhtvanger. N 
Vnd als ſie daſelbs waren / kam die zeit / daß fie geberen ſolte / vnnd ſie gebar Ri 
ten erſten Son / ond wickelt in inn windein / vnd legt jn imein Krippenidenn 


Vnd N 





ond frid auff erden/ond den menſchen cin wolgefallen. rn. 
Vnnd da die Engelvonjhn gen imel furen / ſprachen die Hirten vnter⸗ 
einander : Laſſet vns nun ge ngen Bethlehem / vnd die geſchicht ſehen / die 
—— iſt / die vns der Her: kund gethan hat. Vnnd ſie kamen cilends / 
vnd funden en fi 


pie in jhrem bergen. Vnd die hirten kereten wider vinb preiſeten vnd lobe⸗ 
en Gott / vmb alles / das hatten wie denn zu Inenfie gehört vnnd gefehengen 
t war: - J 


ſag 
Die erſte Predigt / von dex 
Hiſtoꝛia / wie Ehriſtus zu Bechlehem 

fey geboren. | 

RIsß Feſt von er geburt onferstichen — Srgemun 


* nemlich vmb 





Das erfiefddinder Afforinenn eifiusgeboni der Diese de 
BE An Re ers een. 
Bien rät find voozden, Da bar unfer lieber Ayo Chriſtus zu regieren; 
wiewvolbeimlich/in der welt angefangen/ond Ihmder geoffe Reifer Au. 
Suflusfampe fe | wiDol ven un a re A 
De ie ug a a ee nem I. 
ee 
an n wo 
Befasge "rc rn le 


Außlegung des Ebangelii / 
Aber Chriſtus ſolte zu Bethlehem geboren werden / darumb muß 
Be Rn —— — — — ————— 
— Di —— np en 
—— ie w vn — e es lieber g 
beine fuͤrdert hett. BR DIT ER ER HART e vnwiſſend zu 
muß / da man ſie wiſſend nimmermehr hin koͤndte bringen. 
KR — 
8* ommen ſind / ſagt vangeliſt / ſey die zeit vor geweſt / 
er daß die Jungfrau Maria geberen flte, D aftdochgarall garallding Non eng 
engen vnd vngeſchickt. Sie / die ʒwey —— ind in einem frembden lande / in 
einer frembden Statt / da ſie weder Hauß RT —* obfie —— 
wie es kaum gefehlet hat / freunde da —— ch dieſelben jhr nichts 
tet. Vber das alles war die Statt dazumal ſo vol / daß / wie der Evan⸗ 
ſie keinen raum hetten inn der e / muͤſſen derhalb inn den 
vnd ſich da / wie die armen leutlein / behelffen. Da wird weder ſpond / 
——— ⏑⏑⏑ moch fi ederwad geweſt ſein / ein bund ſtro hat da muͤſ⸗ 
en ac bete than ap ie bey dem leben vipe nen ein rubfterlein u. 
Dafelb im harten Winter / beynacht / wird die edel g } 
das kindlein Jefus geboren. 
— ——— die nfioua / welche on zweifel der Evangeliſt ſo eigentlich 
Amñ⸗oria vnso hat woͤllen fuͤrmalen / die wir ſonſt fo kalt ſind / ober doch ein weni * 
Dt re hertzen erwermen koͤndte / weil vnſer Heyland ſo elendiglich auff dife 
geboren iſt. Bethlehem were wol werth g —— —— 
der hellen verſuncken were / die nicht ſo vil eht jrem Heyland beweiſet / da fe 
im jrgend ein multern zur wiegen/oder ein banckpful für ein kuͤſſe leihet. 
wiegen iſt erſtlich der lieben Muter ſchoß /darnach die Krippen oder Pre 
Alſo wieget man diß kindlein ein. Diearme kindelbetterin / will fie micht erkal⸗ 
ten / ſo mag ſie ſi — mit jrem mentelein / vnd anderm geringen gerehtlein / das 
ſie mit gehabt / decken deñ hie iſt niemand / der kind oder mutter etwas leihen / 
jnen dienen / oder mit dem gerin helffen wolt. 


Warumb malet doch der eliſt diſe gebutt ſo atm vnd elend? Dar⸗ 
umb / daß du dran gedencken / vnd nimmermehr vergeſſen ſolt / vnd dirs auch 
—* —* zu gut geſche⸗ 

Es iſt ein eben wei⸗ 

Gere —— ns ac 
ſen inn Francken / wo nit weiter. Da iſt wol zu ee fienit vil hauß⸗ 


af berueng —— —— 
—— und Gott andı Dam 


mit gefuͤrt oder getragen haben. ——— ie 


Eee — ——a— 
in jren ſchurtz oder hembd eingewickelt / vnd in die * 


hat. Denn je bat co — umfihoP — EEE 
Pe base Rupkeininn ber Krippen 


firo vnnd o⸗ 
ſeph bat auch See 


——— vnnd anderm / jnen gedienet habe/alsin einer nos} 


EEE = ee 





‚rm a 0er — — — — 
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an du fchendliche die du dich fo bart vnnd pobatmhertzig gegen lem abte 
deinem Heyland duj den geringſten dienſt nichterzeigefk/aıerhe im 
Be a 

Maria ein betl t zůchten zu reden ein onehrlichye Fran 
den ie jchehese Bahn gef ——— 
her ʒu dienen / willi um Beneigt feingeroefen. Ja wolda wirdnichteauforp 
Findlein tchleingew vnd in ein Krippengelegt werden / da blei- 
bets bey. Fo folldifer Ser en mn epangen werben /ba Die andern brafs 
An feeffen geoffenpracht mit fehönen Bleideen / herzlichen beufern zc, 

Das iſt das — — * darumb föifkfihrge-Sort tmon 
inn 


iche wolthat dancken vnnd loben / daß wir arme/elende ja auch woien. > 
verdamptemenfchen / heut ſo 3u gr ehren kom̃en / daß wir einfleifch Ynd 
blut mit dem Son Gottes worden md, Denn eben der evoige Sondesewir 
gen Datters/ durch welchen Himel vnd Erden auf nichts erſchaffen iſt / der 
gt wie wir hoͤren / ein —— vnd auff Die Welt geborn wiewir /on 
deß eo mit jm on alle fände: sugangen. Derhalben mögen wir rhůmen ‚das 
Go Bender / a vnſer fleiſch und blut feywoosden, 
te iſt nicht den En /fondern vns menſchen widetfaten. Der menſche 
el ein Creatur ſind denn wit ſo hat doch —588— 
Bots ons mehr und höher: pyd ſich neher zu uns gethan/ denn zu den und 204 
e a ⏑ oosben if, — 
nun wir menſchen ſolches recht bedencken/onn von hertzen glau⸗ 
Ken ach le una freude — 
€ vns -; 
une Gott von bergen dafür: DancBesen/ipnliebrten/ ynd gern po feines wil 
Dank hate 500 gaagt: Es fe ber Ä 
m man ein Hiſtoria 2 teufel auff ein 
Xindie Kitchenzur MNeffe kommen / ynddamanım Pauem i e⸗ 
mei manner mode 


nidergekniet geſchla⸗ 
en vnd jhn geſcholten / vnd Dugrober Schelm chemſt du dich; 
| SD hf in Ron 
| Same: Puber vorbei toebeaie ee: Taf solei sog werfen | 
ae fe ee ff u u 
—— g ii Aber basıf genflich una ea alf eich haben ken nude 
einen | bt / vnd di | 
en ap Gran So flche wol erfinden weiche une 


uſſe diſem iſter vus hieich vnd ein rechter eae 








- Außlegung des Ebangelii / 

—————— geſchaffen / den Adam hat Gott 
auß der erden a en aber auf feiner rippen. Wie vıl aber iſt 
Chriſtus vns die Eva ihrem Mann Adam!? Sintemal er vnſer 
— vnd bint * ** —* —— achten / vnd wol in vnſere her⸗ 
tzen bilden / daß der Son Go fleiſth worden / vnd gar kein vnterſcheid 
zwifchen sascha hen feif Bi denn dapfein fleifch on ſuͤnde iſt. Denn 
er von dem heiligen Geiſt empfangen / vnnd Gott hat die feel vnnd den leib 
— enher, beiliges Geiſtes gegoſſen / daß fieon dw — 


froͤlich nf. 
— Das beit jaref ick Demutigen vnb berunteraffen/Deim erhette co wol 
möge fid) machen/das er were ein menſch worden] wie er ietzt im Himel iſt. Daß 
r fieiſch und biut bat wie wir / thut aber nicht was wir thun / ſolches hette er 
wol von anfang koͤnnen thun. Aber er hats nicht woͤllen thun / auff daß * 
zeiget / was lieb er zu uns habe / daß wir vns des freuen / troͤſten vnd 
koͤndten / daß wit haben einen Bruder im Himel / des wir vnns mögen/ja 
annemen. Denn ein ſeus menſch iſt der / ſo jn nicht annim̃t / noch diſe freude 


| in feinem hertzen 
Befhlug. Ssifnmndie Yrfach/daf dife 2* * geprediget wird / auff daß 
ein ieglich jung hertz ſolches in ſich bilde; vnd Gott dafuͤr dancke / vnd ſpreche: 
— nicht noth mit mit / denn — 
Beide gu sc. Warumb er nun alfo woorden fey / vnnd was er dardurch hab außrich⸗ 
—— — ch ice bb fo hehe Dar uni 


-—ı 272 BO: 


nach ein hoͤ —— — ehr auch in — Dil, 
e ne 2, F —— auch darzu weil 
rn / dien — — 
Er fleiſch wen die en af Bafit s Peer fich An | 
e r die 
gelaſſen hat / gehet daher wie ein armer betle 


— 


nter 
ten jn die a ul an / hie vnten ** 
ſchlam̃. Weu nun /ſage ich / der Son Gottes ſolches gethan hat / ſo ſollen wie * 
auch lernen / ſm zu lob vnd ehrengern demuͤtig fein / vnd feinem wort nach vn⸗ 
vns nemen / allerley ste ass ee Denuwap | 


en | | er 
nie hun noch /weder ——— bett⸗ 
| gewand / et muſt inn — —— 





u — 
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] i dein Bruder / der König Himels vnd rden / 
— — elend fich She Di di ee 


Heels Ip iatmer fünder / ber du nicht wereh bift/dappunuff une 
gen/ligft dennoch auff eim wei da dein Herr auff 
tten ſtro / Und in einer Krippenligt, 


i in verdrießliche el/wir febe je / i Demut vnd Martb. 10, 
anime — a mt uni 


Herrin vnd armut unszu gut geboren wird/darsu für vns am 

Ati i en im̃er fort inguter ruhe vnd 

fride ſitzen. Nein das —— gar nichts / der Er ei nit über feinen meiſtet / 
8, 


in 
k£ngel, Daher wir menfchenja billich vns fürfelig alten ſollen / Gott gebe 
a — zu —— nemen / vnd Bott dafür dankbar ſein. 
Zum andern /follen wir das Exempel Chrifti fleiffig anfehen/woas er/der 
ein Herr iſt über alle a line ecfin zukunfft ee menfchenbes 


Die ander Predigt / was die 


Engel den Hirten bon difer Geſchicht 
predigen und verfündigen, 






 Monım folches 343. geſe 


m Kat ne 
rn. u ieten ie eyjrer was 
don amt einem herzlichen geoffen liche nmen / vnnd von ſolcher geburt den 
itten mit diſen worten geprediget habe. Pi 8 


Foͤrchtet euch nicht denn ſihe / ich berfündigeench ein roſſe freude 
dic allem volck widerfaren wird denn euch pi der — 2 gebo⸗ 
ten / welches ig SHriftusder Herr /innder tatt David. Vnnd das 
hobet euch zum zeichen x werdet finden das findin wwindel gewickelt, 


Das 


at gehöret die geſchicht des heutigen tags wie Shri Hıbior kne 
—— diſe welt geboten ſey und wine men 








Außlegungdes Lbangelii 
Deas iſt die erſte predig von diſem gebomen Kindlein Herren Je · 
Pe den Engeln vom Himelzu vnns aufferden ift gebracht wor⸗ 
den. Derbalb fie wol werth iſt / daß wirsmit fleif lernen — — r 
hůten daß wir nicht gedencken / wir koͤnnens oder habens außgelernet. Denn 
ob mans gleich alle ir a alle tag prediget fo werden wirs hie auff erden 
nicht koͤnnen gar außlernen. 
Der Eogei Eo iftaber dife Engeioredig ſehr nötiggen Broochfociioeh Chriſtus zwen- 
23, gʒig mal were ——— es doch vergebens geweſt / wen wir nichts da · 
denn fon ponbetten wiffen ſoüen. Denn wasıfte/daß einer ein ſchatz im hauſe oder. fel- 
nano ler hat / da er nichts von weif / der wird im wenig luft noch freude geben / wie 
nians ger das ſprichwort heiſt: Ignoti nullacupido, Ein verbosgner ſchatz iſt ein vn⸗ 
* nuͤtzer ſchatz / da man uͤberhin lauffet / wie über das For auff der gaſſen / deo 
man nicht achtet. Alſo iſt es hie mit diſer heiligen / freudenreichen geburt auch / 
wenn die lieben Engel nicht davon geprediget / vñ —— ſchatz den leuten mit 
geoffenbaret hetten / bette niemand — koͤnnen begeren / vilweni« 
ger genieſſen / niemand were ſein fro worden. Was einer nicht weiß] 
das ficht jhn nicht an / es gibt weder luſt noch vnluſt / ſondern iſt als were es nie 
———— etwas werden. 
Darumb iſt diß der fuͤrnemſten ſtuͤck eins in dem heutigen Evangelio / 
daß der Engel * Me Rn offenbaret/ — — 
ſchatz / daß wir nit ſo eg tz haben / vnnd dennoch nichts n 
es —— — freuen noch troͤſten / vnd Price: Ich verkuͤn⸗ p 
e euch groſſe 
Di or — geſetzt. Die Hirten find über dem groſſen liecht 
—— nts/als über einem vngewoͤnli ie ten ib über bengeof Himd ' 
Kae üigı und erden einem —— liecht / vnd eitel feuer iſt inn der finſtern nacht 
worden, Solches ſihet der a I ie derhalb fr$lich an vnnd fast: 
Foͤrchtet euchnit. Alswolt er ſprechen: Irh horse sun förch« 
sen ſolt / daß jr euch aber foͤrchtet / iſt ein gewiß zeichen / daß jhr yon dem edlen / 
theuren ſchatʒ noch nichts wiffet/beneuch Boten — ——* 
teuch nit foͤrchten / a jr wuͤrdet euch von hertzen freuen / vnd guter ding fein. 
n eben darumb bin ich — ich euch ein groſſe freude ſoll verkuͤn⸗ 
Bgm mer vnd wunderzeichen / welches ſo jrs recht inn ener 


Brofeeifah Daß es — men Darum zen — 


— —— —————— It allerl ck vo 
muͤſſen / alſo daß ſchier — mr 


gehe sem * en 
Ye teufel inn die leute feret / machet fietoll und töricht / das man mi 
= warbeit fagen kan: Ei ee men fe hy Da nen ml 
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gemach desteufels. So ſchendlich bat er durch die ſuͤnde vns menſchen zu 
nicht gemacht / daß wir bie auff erden nicht eins biſſen brods koͤnnen mechti 
fein / muͤſſen darnach recht auch Gottes zorn vnd ewigen tod tragen. Das 
ſe ein ſchroͤcklich / j mmerlich vnnd greulich teufels reich fein. Dennoch wenn 
wirs recht bedencken / vnd beides gegen einander abwegen / fo iſt ſolchet jam- 
mer/welchen wir vom teufel haben / keines weges der herrligkeit / vnnd diſem 
trefflichen ſchatz vnd freude ʒuwergleichen / da der Engel bie von predigt / vnd 

Foͤꝛchtet euch nit / ich verkuͤndige euch groſſe freude / euch iſt der Heiland 
Mit ſolcher predig wolt der Engel gern vnſere hertzen abwenden 
von allen ſothem teufels jammer / auff diß kindlein / vnd meinet er hette als 
denn ein werck eines koͤſtlichen Predigers außgericht / weñ er vns dahin koͤnte 
bringen / daß voir diſen Heiland recht anſehen / vnnd als vnſer fleiſch vnd blut 
erkennen lerneten. Vnd iſt gewiß waar / wenn es ſein ſolt oder koͤndte / daß diß 
froͤlich bilde inn eines menſchen hertz recht gieng / fo würde diſer ſchad aller 
Br fein! voelchen wir vom teufel haben / ob es gleich) ein groſſer vnd ewi⸗ 
ger 


ad iſt. 

Wer nun den teufelüberwoinden; fein gifft und zorn verlachen/ vnnd für 
fm will ficher ſein / der muß es allein thun mit diſem füffen anblic® vnd troſt / da 
der Engel hie von prediget / vnd fagt: Euch iſt der Heiland gebom. Wenn di⸗ 
ke bli echt ins hertʒ fellt fo iſt Die fach ſchon gewonnen. Denn da gedenckt 
der menfch alſo: Der teufel bat mich vnd alle menſchen gefchendet vnd erwuͤr⸗ 
get / inn Gottes zorn vnd ewiges vrtheil geworffen / aber ſo groß iſt diſer ſcha⸗ 
den mit / der ſchatz / welchen re hat / iſt noch groͤſſer / nemlich / daß 
Gott mein Herr nicht das menſchlich geſchlecht beſitzet / wieder teufel pflegt 
bie menſchen zu beſitzen / ſonder er ſelbs wird warer menſch / daß alſo auf Got 
vnnd menſchlicher natur ein perſon wird. So nahend kan der teufel einem 
menſchen nicht kom̃en. Denn ob et gleich ein menſchen beſitʒet / fo bleibet doch 
menſch menſch / der teufel teufel / vnd ſind zwo vnterſchiedene perſon vnd na⸗ 
tur. Dagegen iſt nun der Son Gottes menſch worden / daß ich mit der war⸗ 
beit ſagen Ban: Diſer menſch iſt Gott / vnd Bott iſt menſch. 

Derhalb hat ſich onfer lieber gnediger Bott im Himel / vil neher zu uns 

vnnd iſt vil tieffer in vnſer fleiſch kommen / denn der teufel hinein kan 


dm̃en / der mag ein menſchen beſitzen vnd martern / aber er kan nit ein perfön. d 


n - 
teufel. 


menſch werden/die natur bleiben allweg geſchieden / nit allein nachdem 
weſen ſondern auch in der perfon.Solchesaber iſt hie eins / der Son Gottes 
iſt vnſet fleiſch vnnd blut / von Maria der Jungfrauen geboren natürlicher 
weiſe / wie ich vnd du / außgenommen daß er on Maͤnnlichen ſamen / vom hei⸗ 
en Geiſt empfangen / vnd die gifft des leidigen teufels nit mit hat angenom⸗ 
men ſonder hat ein gantz vnnd gar rein / vnſchuldig fleifch vnnd blut, Auffer 
diſem einigen —— — vnrein vnnd ſuͤndig iſt / iſt er ein menſch wie ich 
vnnd du / der da hat muͤſſen eſſen / trincken / ſchlaffen / auffwachen / wie andere 
menſchen natur halb thun můſſen / wie S. Paulus faget : Er iſt funden wie 
ein menſch / daß / wer ihn gehözt oder geſehen / bat muffen fagen / das iſt ein 
any: x natuͤrlicher menſch / Bein geſpenſt / denn er bat alle art diſes le⸗ 


Das iſt die freude / da der Engel von ſagt. Ich rede aber: ietzt nur allein 
von der ehre / der wir vns freuen ſollen / vnnd noch nicht 2 — yon 
| er 


wie mä ſich 


der menfd» 
re. Chri 
ſti troͤſtẽ ſoll. 


Der Son 
Gottes iſt 
vnsnebher 





Außlegung des Ebangelii / 


———— | 
—— wir allein von der ehr / daß Gott uns ſo nahend worden iſt / daß er 


vnſer fleifch vnd blut / vnd ein perſoͤnlicher menſch iſt / wie ich vnnd du ſind / al⸗ 

lein das außgenom̃en / daß er on alle fünde iſt. Mit diſer vnauß ſprechlichen ehre 

hat er das menſchlich geſchlecht gezieret. Das wolt der Engel den leuten gern 
einbilden / vnd ſpricht: Ich verkuͤndige euch groſſe freude / die allem volck wi⸗ 
derfaren wird. Er iſt froͤlich vnd guter ding da /brennet vnd ſpringet 

fuͤr lauter freude / ſchemet ſich der. armen Hirten gar nichts / daß er jnen predi · 

gen ſoll / ſondern iſt guter ding druͤber / vnnd wolt gern / daß iedetman ſolches 

zu hertzen gienge wie jm / vnnd alle menſchen ſolche groſſe ehre lerneten erken · 

nen / daß die menſchliche natur zu dee herrligkeit kommen iſt / daß der Sohn 
—— welchen alles erſchaffen iſt / die hohe Maieſtet / vnſer fleiſch vnd 

t wo 

die menſch · ¶ Denn da were nicht wunder / wenn wir gleich ſonſt nichts Davon hetten / 
dung Daß wir menſchen vntereinander uns ſo lieb ſolten gewinnen / daß eins das an⸗ 


= 
Thriſti foll 


ve surlueb Der fürliebe (wie man ſagt) feeffen ſolte. "Ich rede aber nochnit vom nutz vnd 


bewegen en beauch/fonder allein von Der ehr / wenn diefelbe uns recht zus bergen gienge/da 


“ folten wir je nimermehr Feinem menfchen koͤnnen feind fein, Vrſach / wer wolt 
doch dem bilde feind fein/oder arges thun / das leib vnd feel hat / wie mein vnd 
dein Gott? Solten wir nun nicht vmb ſolcher ehre willen / die Bott vns bes 
wiſen hat / alle menſchen auch lieben / vnd jnen alles guts thun! 

Die Engel find vil ein herrlichere Creatur denn wir menſchen / das hat 

Gott micht angeſehen. Gott iſt nicht ein Engel worden. Dazu ſind die Engel 
auch vnſchuldige vñ heilige Geiſter / die nit gefallẽ ſind / wie die andern Engel / 
vnnd wir arme menſchen. Da leſt ſichs anſehen / als were es billicher geweſt / 
daß Gott ein Engel ſolt worden fein. So feret er zu / nimmt die geringe arme 
Creatur an / die in ſuͤnden ſtecket / in des teufels reich / vnnd vnter des todes ge⸗ 


walt iſt / die der teufel auff das hinderſt plaget vnd ſchendet. Das heiſt ie ſich 


tieff herunter geſencket. Solt denn vns ſolches nicht erweichen / daß wir mit 


brunſt vntereinander vns lieb hetten / alle freundſchafft vnd dienſt vnterein⸗ 


ander beweiſeten nicht ſo vntereinander verachteten vnd neideten! 

æuccher ze⸗Etlich⸗ Vaͤter / vnnd ſonderlich Bernhardus / meinen / der teufel / da er im 

zergeanitt, Himel geſehen habe / daß der Sohn Gottes ſoll menſch werden / habe er u 
folcher vrfach ein neid wider die menſchen / vnd ein haß wider Gott gefchöpfs 
fet / daß er nit vil mehr ein Engel denn ein menfch habe werden wöllen/fey alſo 
auf hoffart vnd neid herunter gefaren. Solches mag wol ein gedancken oder 

waar fein. Es haben aber dennoch die lieben Vaͤter / die groſſe freude vnnd 

ehre damit woͤllen anzeigen / welche vns inn dem widerfaren iſt / daß Gott iſt 
menſch worden / vnnd eben das arme fleiſch vnd blut an ſich genommen hat / 
das wir arme menſchen haben / welche vom teufel beſeſſen / vnnd dem tod der 
fünden halb übergeben waren, 

Broffevm Wie onfelige leute muͤſſen nu diſe fein / die von folcher ehrenichte woiffen? 

— Die aber find vil vnſeliget / die ſolchs von den Engeln / Apoſteln / oder andern 

—— ae hoͤren / daß Gott die menfchlichenarur fo gnedig heimgeſuchet / an 

bedendken. ſich genommen / vnd uͤber alle Creatur zum Herrn gemacht habe / vnnd haben 
dennoch kein freude davon. Ja vnſelige leute muͤſſen es gewißlich ſein die ſol ⸗ 
ches nit fuͤlen / noch troſt vnd freude davon haben. 


EEE — 
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Wenn onter vilbrüdern einer groſſen herrn wird; wie fro werden 

bie andern bruůder! Wie koͤnnen — ——— —“ 
btuͤdern ſihet / im erſten buch Moſe / da er ſich jnen zu erkennen gibt. Vnnd iſt 
waat / ſolchs iſt ein natuͤrliche freude. Wie kom̃t es aber / daß wit vn⸗ difer vn⸗ 
uffprechlichen ehr vnd berzligkeit nicht auch freuen Daß fie ons nicht will 
zubergengeben:‘ und wir Bott nicht darumb loben und dancken / daß mein 
Gott mein fleiſch vnd blut worden / vnnd ietzt droben first zur rechten hand 

atur? 


1. 
Wer ſolchs recht koͤndte imn fein hettz bilden / der ſolt ie vmb des fleiſchs —— 
vb bluts willen) das droben zur — iſt alles fleiſch vnd biyt hie kamen 
aufferden lich baben/ vndmit keinem menfchen mehr zůrnen koͤnnen das alſo 


mehe Bein zorniger gedancken drein kommen moͤchte 
Item wer in feinem hertzen diß bilde wol gefaſſet hette / daß Gottes So u 
iſt menſch worden/derfoltie ſich zum Herrn Chriſtonichts böfes /fondern al 
kogutes verfehen Können, Denn ich weiß ja wol, dafichnichtgernmit mir 
zůͤrnen / noch mir arges beger ʒu thun. Nin aber iſt Chriſtus eben der/ 
der ich bin / iſt auch ein menſch / wie kan ers denn mit jm felbs/ das iſt mit vns / 
die woie fein fleiſch vnd blut ſind / ͤbei meinen; 
Alſo wird ſolch bůde/ wo es echt im hertzen were / in eim augenblick / alle TIL 


Das iſt nun ein fück das yns b en ſolt zugroſſer eude vnd ſeli 
——— — finduberalle oe am — 


hen anrichtete daß WIE von hettzen einander liebeten, Aber da hat 
re) der —*8* ſein — wir esinder Kirchen — ——* 


bald vergeflen, Der 
ude mit andern Ben / auff daß wir diß bild nit in vnſer hettz einfchliefleny 
—* en Worum un Munnichtmehr denn diſe ebre hetten / ſo foltenwir 


Nun aber ůber difenaturlich freude / iſt noch diß dabey | 
der menſch — — ſein. a Pop ne —— —— 
el —— follen — fein, Derhaiben finde lie Bun Sen 
liget ſind die foeg nr Die wort 

ij en 


» — 7 — u 
ZT — — — — — 
— — — 


Was Chri / 
mus fer. 


J 


Außlegung des Ebangelii / 
ſolten Himel und erden zerſchmeltzen / vnd ons auß dem tod eitel zucker / vnd 
auß allem vngluͤck / des doch vnzehlich vil iſt / eitel koͤſtlichen Malvaſier ma⸗ 


chen. Denn welcher menſch iſt / der doch diß koͤnne außdencken / das vns ein 
Heyland geboren iſt? Solchen ſchatʒ gibt der Engel nicht allein feiner Mut⸗ 


ter / der Jungfrau Maria / ſonder vns menſchen allen, Euch / euch / ſpricht er / 
iſt der 3 geboren / welcher iſt Chriſtus der HErr. 

r Engel redet mit den chirten / die waren Juden / vnd keñeten das wort 
Chriſtus in ſrer ſprach febe wol / daß es heiſſe einen König vnd Herrn. Aber da 
irrete Der meiſte theil der Juden / daß ſie dachten / er wuͤrde ein Herr und Hey⸗ 
land im leiblichen Regiment ſein / das war die meinung nit / der Engel 
auff ein hoͤhers / da er ſpricht: Euch iſt der Heyland geborn. Als ſolt er ſagen: 
Ir ſeit bißher des teufels gefangene geweſt / der hat euch geplagt mit waſſer / 
feuer / peſtilentz / ſchwert / vnd wer kan alles vngluͤck erzelen? Da ligt je arme 
menſchen vnter feiner tyranney. Die ſeel verfüret er mit lůgen / die iſt vnzehlich 
ſchedlicher / denn Bein Peſtilentz dem leib immer fein Ban. So bat der arme) 
duͤrfftige / ſchwache leib auch Fein eube vor ibm, Wenn er nun feel vnd leib ſo 
geplagt hat / ſo ſteckt noch der ewige tod dahinden. Euch nun / ſpricht der En⸗ 
gei / euch die jr mit feel vnd leib vnter ſolchem ſchedlichen boͤſen / gifftigen geiſt / 
der der welt Fuͤrſt vnd Gott iſt / gefangen ligt / iſt der Heyland geboren. 

Das woͤrtlein / euch / ſolt vns ie froͤlich machen. Denn mit wem redet et / 

mit holtz oder ſteinen! Nein / ſondern mit menſchen / vnd nicht mit einem oder 
en allein / ſondern mit allem volck. Was woͤllen wir nun drauf machen‘ 

Woͤllen wir auch weiter zweiffeln ander gnade Bottes/ vnnd fprechen : Des 
—* mag wol S. Peter und S. Paul ſich freuen/ichdarffsnicht thun / 
ich bin ein armer ſuͤnder / diſer edler / theurer ſchatz gehet mich nit an? Lieber / 
wenn du ſo wilt ſagen / er gehoͤret mich nit an / ich auch wils ſagen / wen gehoͤrt 
erdenn an?‘ Iſt er vmb der Genſe / Enten / oder Kuͤe willen kommen Denn 
du muſt hieher ſehen / wer er ſey. Hette er woͤllen einer andern creatur 
ſo were er dieſelb Creatur worden. Aber er iſt allein eins menſchen Son 


worden. 

Nun wer biſt du? Wer bin ich‘ Sind wirnichtmenfchen a. Wer foll 
ſich denn diß kindleins annemen / bennebendiemenfcyen? Die Engel duͤrffen 
ſein nicht / die teufel woͤllen ſein nicht. Wir aber duͤrffen ſein / vnd vmb vnſert 


iſt er menſch worden. Derhalb gebuͤrt es uns menſchen / daß wir mit 


freuden ons fein ſollen annemen / wie der Engel hie ſagt: Euch iſt der Hey⸗ 
land geboren. Vnd kurtz zuvor: Ich verkuͤndige euch Er freude/ weldye ale 
lem vol widerfarenwird, Iſis aber nicht ein groß herzlich ding / daß ein 
Engel vom Himel ſolche botfchafft den menfchen bringt Vnnd darnach fo 
vil tauſent Engel ſo frölich druͤber find/ / wuͤnſchen vnnd predigen/ daß wir 
—— > ſollen froͤlich ſein / vnd folche — 3 annemen / wie wir 
ren werden. 
Darumb iſt es ein ich teuer wort / das wir hie hoͤren: Euch iſt der 
eyland geboren, Alswoltder Engel ſagen: Diſe geburt iſt nit mein / darff 
mich jr nit annemen / on daß ichs euch von hertzen gern goͤnne / aber euer iſts / 
die je arme / verdorbene / vnd verlorne menſchen ſeit. Derfelben Heyland iſt er. 
Darumb nemet euch ſein an / jr doͤrffet ſolches Heylands / ſo anders euch von 
fünden vnd tod ſoil geholffen werden, Jenes / davon vorgemelder / day = 





u — m — — 


Glharin berlich/ groF ding ——— — ee 

ch / groß ding / daß I Ä weit 

—— — licher. und ewiget ylandfein.WDer folcys recht 
rde davon zu fagen 


filete vnd glaubte / der en / was ein rechte freude 
——— groſſer 


pr geojler freude leben koͤnnen. Aber /wieim anfang voſten vu 
—— möifeprebig bie auff erden nit völlig faffennochaußlernen 2°" 

Diß leben iſt ʒu eng IP —— ——— Sonſt 
den fi h > * . r ’ 


tricgen / vnd all⸗ es w 
worden. Aber da ſih man / wie ſchwechlich eg mit vnns fort t / daß di 
—— recht ing hertz will / vnnd wir ————— 


— ⏑⏑ Der 
ewigent t ſich niemand / oder gar woeng. 
fodyer ein andere freude doß er bie fried/truhe wolluft — Modes 


keines augenblicks ficher, Das iſt ein ʒeichen dafıpır di | iche pre« 
Digigleichale ir Dife freudentei es 


ein hertʒ froͤlich machen/wwenmes ic). des nicht wili freuen / davon der Engel * 
bie ſagt: Euch iſt der Heylandgeboanız Wer fich num diſer predig mit beſſern 


Pa das berg nicht erwermen worll/den mag der Hencker froͤmmer machen, 
wod 


zfelabfſodern woͤlle / vnd jhm 
Menges heise nicht dein / ſondern 


mein eis 


(a: 5 me 


’ 
0a 
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Außlegung des Ebangelii / 
mein eigen / vnnd mein (den ich nit allein erſchaffen / ſondern auch inde 
meinem leib vnd blut erkauffet darumb laſſe ibn faren / vnd gib mir in ur. 


ſtehet mir zu. 
Das al riſtus ein troͤſtlichet Herr der demteufel in das regiment 
a. em —— ſeine zu fi ch Men ihm vnrerdie trette / 


rich chſt du: Ban Der Son Gorteabe — —— 


man denn das woͤrtlein Herr alſo deuten? Antwort: —— 


Die Endel 
ſind nicht 
doffertig. 


woͤrtlein keinen andern verſtand / vnnd iſt vns recht alſo gede — 


Heyland ern 
dern auch 


IE are fin bein 
Dielie elfolten r wie 
enge jeer natur vnnd weſens halb / darnach / daß fie auch om fünde 


ſammers willen nicht / vnſer ſuͤnde vnd not iſt jn von he 
Darnach haben ſie auch fo ein hertʒliche freud tiber. die — enodund 
diß kindlein widerferet / goͤnnen vnns die ſeligkeit ſo wol als jhnen ſelbs / daß 
wir heut das kindlein zu eigen kriegen / welches jr Herr iſt / vnnd vnns zu den 
hohen ehren beige ——— Sie ſagen nicht: Ich 


ſind. Aber ef ben RS — — 


mag des fünders nicht / des ſtinckenden todten / der im grab ligt / den hurer / 


den buben. Nein / ſo ſagens nicht / ſondern ſind von hertzen froͤlich druͤber / daß 
fie ſolche ſuͤnder zu freunden kriegen / vnd loben Bott darumb / daß wir der 
—— loß werden / vnd zu jnen in ein Hauß / vnd vnter einen Herrn kommen 

ſind. Vmb ſolcher gnade willen dancken vnd preiſen ſie Gott / der ſie doch nit 


Die vil mehr will fiche nun Fersen er je auch Bott dafıle dancken 
vnd loben / vnd sahen: vnd dienſt bewei ee 
Gottes vnns bewiſen hat / der vnſer fleifch vnnd nechfter 


Sr pen degchet 
rs 
u N 4 —— 
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kommen ſind / vnnd faget: en ons fortan 
bern —* —— * vnnd vnſer Heyland will 
ee 
barmberssigkeit gewiß pruͤfen 

tige ewi ——* — — — 


Teer — —— 
andere Des Engels predigt lautet an⸗ 
ders / nemlich / daß diß Ein net Bene hen al» 


— ————— — — chatz / wo der iſt / da ſe⸗ 
hen alle Engel vnd Gott ſelber 


See dritte redigt vonder 
+ Engel obgefang. Ä 





* Shher ea sn en Ser eb Ans 13% 


m if aemfligen — che dan aendeu rJ 
IS. da wol zu berzenf vnnd 
ade und herzliche welchaten — lernen dancken / die ervnns durch 


‘wie di predigt des Engels gehoͤrt / 
—* ade im pe — 8* 





—— same hie ie te 
garni verſchmaden daß erden arme de cn a 








Außzlegung des Ebangelii/ 


eher enge ende oa ige - 
—— eng eſchicht lernen wir / wie die lieben: Eugel ſehe feine geiſter 
———————— Derhalb alle die / ſo ſich gelert / heilig vnd groſfe 
—— duncken / billich — exempels tool warnemen / vnd daran ler⸗ 
nen —— — ie jrer kunſt / weißheit / gewalt / vnd anderer gaben / ſich auch nit 
— vnd andere eh nn 5 die gaben zur 
art folten gewendet werden, ſo hetten ie die vrſach genut / 
Ben e folches gethan / vnd Dieaemen Hirten erachtet hetten. Aber fieshune 
nicht. Ob nun woldie Airtengeringe einfeltige leut ſind / gleichwolhalten die 
Engel ſich ————— heilig vnnd ‚ach daß — ie nicht folten von herzen 
willig vnd froͤlich ſein / ſolche —— 
Besten — Alfofollen wir auch thun / vnd in —— —— 
ıft arm vand vnd huͤlffe gern brauchen / vnd niemand verachten; Denn ſolches —— 
egal Erempel Chriſti gefolget / wie wirinder erſten predigt gehoͤrt haben / der 
achtet miernand / — ich wie er vom Himel herunter arm reg 
dife Welt kommen iſt / alfo will er auch arıne elende leute vmb fich Haben "die 
huͤlffe fuchen vnnd beduͤrffen. Denn eben. datumb füret e auch den namen] 
Der enga daß er ein helffer oder d heiſt. 
previggeper __ Solche Heylands /laſſen ſich —— erufalem —— 
nad. ſie doͤrffen ſein nicht, Die armen Hirten aber dörffen fein. Darumb wird den 
ſelben folcher ſchatz am etſten vom Engel in einer feinen kurtzen predig ( * 
* verkuͤndiget / inn welcher er ons dahin weiſet / wie es —** darumb 
zu thun en freuen follen / der vnns von find / 
rod / teufel vnd hoͤlle erloͤſen will, Denn alſo heiſt diſe predig: Sücchter euchnit / 
euch iſt heut ——— welcher iſt Chriſtus der yEn; 

Diß ſind nit woꝛt / die in eins menſchen bergen gewachſen ſind tun 
die weifeften leut auff erden wiffendavon nichts / fondern es find engelfehe 
wort / vom Himel herab erfchollen/welcyer wir( Gott fey ewig lob) auch find 
tbeilhafftig worden, Denn es iſt eben ſo vil du hoͤreſt / oder leſeſt hrutiges ta⸗ 
ges diſe predig als hetteſt du fie vom Engel ſelbs gehört. Denn die Hirten ha⸗ 
bendie Engel auch nit geſehen / ſie haben nur das liecht und den glanz; geſehen. 
Die woꝛt aber der Engel haben ſie gehoͤrt / du hoͤreſts noch in der predig / du 
liſeſts noch im buch / wenn du nur wolteſt die augen vnd ohrenauffthun / vnd 
ſolche — brauchen. 

Pc in Es klinget aber fol —— den Noſtopredig / die er von 
3. quem habu: Den Engeln auff dem berg 2 Sc mare vmbgekeret. 
—— Dort war es alſo gethan foͤrchten / leibs vnnd lebens 
Dee Engel Nicht ſicher waren vor dem anderm greulichen —— 
pesig lim Die aber predigen — — — ———— 
denndieam Ding ſein trotzig vnnd bo — — vmb des nd 
verg Sins. jeins — d iſt / 
— aen gu ai * — fein bauffen 
tdifem namen geeiffen fie indie enau 
— eos nme was geſchriben iſt lendet ſich dahin / daß 
vnd warten s / derda Chriſtus 


fer kundt wider ſuͤnd vnd tod nicht — N — 
we 

sen auch nicht heiffen. Soicho war allein auff Chriſtum geſpatet / der roh es 

cẽ thun. 


== —— 
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Das beifthimweggevoorffen allerley che und Re gion / dadurch man die go eben 


os . 
land 


difmitdifer Engelpredig:Yaywıe teimet esfich mit dem fchönengefan Ein 
kindelein ſo —— Da wrreife — Chꝛiſto zu ehꝛen / vnd um 


| wienumanfler Chriſto allesumal verloren / ſo muß ie der Munch mit ſeiner 

| tegel/der Pfaff mit feiner eauc) verloren fein, Denn wer alle nennet/ 

ſchleuſſet ni llen ſie aber felig werden / ſo muͤſſen ſie nicht durch 

Munchsoꝛden faſten / deten ſ elig werden / ſondern allein durch Chriſtum der 

den namen hie hat / vnd heif ein Seligmacher oder Heyland. 
fe Engelpredig im Sapfithumb auch gehabt / man hat auch 

——* inn Deutſchland diß ſchon Chriſtlich leid: Ein Eindelein ſo 


fhlefft fi 
ſchs micht/ wiedie Chriften folches ſchatzs fich tröften Pollen, fondern 

ficher daher / dencken nicht einmal / was die Taufe rächen 
* — Glauben ſey / darumb wiſſen ſie auch nicht / was ſie davon ſingen 


Waran fehlets denn! Daran daß der Predigſtul gefallen iſt / der den 
leuten die ohren auffthun / vnd das wort au nu) daß fie verſtehen / 
was ſie hoͤren / leſen oder fingen, Der nun andere en ſoll / muß auch 
nicht (laffen/fondern woncker vund munder fein ſonſt kan ein fehl eriger 
Prediger einen Inftigen zuhoͤrer mit ihm fchlefferig machen, Wie es denn mit 
dem en/ der iſt im Rofengarten und Daradeiß/ das iſt / in aller⸗ 
leyrubeond le geſeſſen darumb bater geſchnarcht vnd ge vnd di⸗ 
* * —— fallen —— ſie Blech davon fingen vnd ieſen / 
en oder verfichen, 

alb beides miteinander. bey den Dani ehet. Im Evangelio zn 
— nder Ri ingenfie: [Der uns das #erlam, 
Erblein nicht geboan (9 weren or allzumal verlom das heilift onfer alter, 


orn / 
Bichte iger bin / ruffen di ungfeau Ma faſten / 
FTP OLE Beige Sek aufn a ofen Aaria er 





Außlegungdes Ebangelii / 
je ander Heyland d diß liedlein ode verke⸗ 
arena research —— —* vnnd 


andere an gi ja auch woldiearmen ond elenden menfchenwerck fesen. 
An Predfs Darumb iſts hoch vonnöten/ das man Bott von bitte / das er 
peu wackere Prediger geben wölle / die ſolche wort une an vnd erkleren / 

das wirs nicht allein hoͤren noch leſen / ſondern auch Wo aber ſolche 


Prediger nit ſind / da gehets zu wie mit den Papiſten / die das Evangelium / 

/Sacrament ıc.baben/ / verſtehen aber nichts davon / darumb iſt jnen 
das wort / Tauff / Sacrament / eben wie ein ſchatz den einet im haufe hat / vnd 
doch fein nicht gebeſſert / weil er im verborgen iſt. | 

Des Engels predig iſt ja klar vnd deutlich gnug: Euch if! der Heyland 
— — noch ſo klar vnd deutlich were / iſts doch dem vnd 
einem dauffen vnverſtendlich / ſonſt wuͤrden ſie die leut nicht heiſſen die Heili⸗ 
gen anruͤffen / menſchenwerck vnd verdienſt kauffen / vnd andere Heyland ſu⸗ 
chen / ſondern fie wuͤrden ſich an diſem Heyland gnuͤgen laſſen. 

Auß diſer Wo aber Gott einen wackern vnnd mundern Prediger gibt / der ſolche 

KEngelpredig wort in der zuhoͤrer hettzen recht auffwecken vnd erkleren kan / der bringt auf 

terlepiehre diſer Engelpredig die hohe kunſt / daß er allerley andere falſche lere vnd geifter 

erbeten eigentlich richten vnd vrtheilen kan / vnd iſt nicht muͤglich / daß der teufel fich 
ſolt ſo ſeltzam verdrehen / daß er jn nicht faſſen / kennen / vnd mitten in ſein hertz 
ſehen ſoll ob er gleich noch fo verſchlagen vnnd argliſtig iſt. Daher rhuͤmet 
net = Corintb.2. vnd fpricht : Vns iſt nit vn ſt / was der Sathan 
im ſinn hat. 

Be auch wir/dürffennit meht zur fache thun / denn daß —— 
fie heiſſe Juͤdiſch / Tuͤrckiſch / Papiſtiſch / oder wie fie woͤlle / gegen des Engels 
predigt halten / ob ſichs auch mit jhr reimen oder leiden woͤlle. Das Bap⸗ 
ſtumb hat uͤber die maſſen vil gepreng mit den Gottesdienſten / auch vil groſ⸗ 
fer koͤſtlicher werck / aber wer fibet nicht / daß es alles Abgötterey iſt / ſinte⸗ 
mal fie ſolche Gottesdienſt für ihren Heyland halten! Das iſt / fie verlaſſen 
ſich drauff / als hette Gott ein gefallen daran / vnnd ſie dadurch ſeine gnad er⸗ 
langen / vnnd inns Himelteich kommen koͤndten / ſo doch hie vom Kind dee 
Engel predigt / Es vnd ſonſt niemand ſey der Heyland. Derhalben koͤnnen 
wir Bapſt und Biſchoffe mit warheit beſchuldigen / Daß fie inn irriger lehre 
— find, Denn es reimet ſich weder jr leben noch lehre mit diſer Engel⸗ 
predı t. 

er ſich nun helt vnd richtet nach des Engels predigt / der kan nicht feh⸗ 
len noch irren / er neme fuͤr ſich / vnd vrtheile was er wolle. Derhalb moͤgen wir 
Gott wol für ſolche gnaden dancken / vnd von hertzen bitten / daß et ons woͤlle 
bewaren / daß wir diß kindlein vnd ſeliges liecht ſa nicht auß den augen vnd 
hertzen laſſen / welches vns fuͤrleuchtet / wider alle liſt des teufels / vnd ſchalck 
beit der Welt / daß wir ſicher wandeln / vnnd alle andere lere / ſo dawider ſind / 
leichtlich vnd bald vrtheilen koͤnnen / daß fie vnrecht find. Duͤrffen nicht mehr 
thun / denn daß wir ſagen? Der Engel predigt nit alſo / daß meine / deine / oder 
einiger sushi vuſer Heyland feyfonder er weifet ons auff das Kinds 
lein von dem fagt er: Euch ft heut der Heyland geborn/welcher iſt Chriſtus 
der Herr / der: bat alles gethan vnnd aufgericht/woas onfer ſeligkeit betrifft. 
Dem Engliſchen Doctor will ich glauben / vnd mich anfeine Prebigt ba 
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keine hoͤren die anders lautet. Das iſt die koͤſtliche Engelpredigt / zu der | 
viltaufent andere Engel / vnd heben ein ſchoͤne Muſica an/das gleich 
wie die predigt ein Meiſterpꝛedig iſt / alſo folget auch ein ſchon Meiſtergeſang 
mer fen —— 

d: 


Ehre ſey Bott in der hoͤhe / fride auff erden / vnd den menſchen e hꝛe ſu Bor 
ein wolgefallen. | in der Höhe. 


| 
Es iſt ein geſang von Dreienleifen oder gefersen. Das erſte geſetz muͤſſen ex rermone 
wir nicht allein ſo verſtehen / daß es lere was wir thun ſollen / ſondern das eg rıb!is» Ana 





nun hinfort ſo geben werde / weil diſer Heyland geboren iſt daß wir Sottfein” 

kb und ehrgeben werden. Als folten die lieben Engel jagen : Do: iſts anders 

geweſt / ehe diß Eindleingeboren ift worden. Daift inder Welt andersnichte 

denn eitel Botteslefterung vnd abgötterey gangen. Denn was aufler vnd on 

Chriſio ift/esfey fo herzlich und groß esimmer woͤlle / ſo iſts nichtsdenn Got⸗ | 

teslefterung. So aber Sort foll Gott ſein / das iſt / ſfuͤr denleuten für Gott ge⸗ | 

—— vnnd geehret werden / ſo muß es durch diß kindlein allein geſchehen. | 
da allein koͤñen wir lernen vñ gewiß fein/das Bott eingnediger/ barm⸗ | ! 

hertziger / guͤtiger Gott iſt / ſintemal er feines eingebornen Sohns nicht ver- 

ſchonet / ſondern jn vmb vnſert willen hat laſſen menſch werden. Diſe vnauß⸗ 

ſprechliche groſſe wolthat dringet vnd treibet darnach die hertzen / das fie ſich 

in rechter liebe/ vertrauen vnd hoffnung gegen Gott auffthun / jn darumb lo⸗ we 

ben vnd dancken. IA 

Solche frucht / ſingen die Engel / wird folgen / vnd gehet nun an / das Bott 4 
recht geehret wird in der hoͤhe / nicht mit euſſerlichen wercken/die koͤnnen hin⸗ | 
auff in Himel nicht fleigen/fonder mit dem hertzen das ſich von der erden in 
die hoͤhe / zu ſolchem gnedigen Gott vnd Vatter mit danckſagung vnd hettzli⸗ 
cher zuverſicht erhebet / vnd uͤberſich ſchwinget. 

Wo nun das kindlein Jeſus nicht erkennet wird / da iſts vnmůglich / das xume Cheu 
man Gott koͤndte recht ehren. Wie denn alle Welt / auch fein eigen volck / da er .e mar 
kam / volabgötterey war, Bieng einer da hin / der ander dorthin, richteten fd ehren nos 
vil Gottesdienſt an /fo vilfie berg / ja beume im lande betten/die fehön waren) "Tr 
wie man inn den Propheten ſihet. Soldyes war die habe abgötterey/da fie 
Gott mit ernſt ſuchten / opfferten / faſten / vnnd theten dem leib wehe damit. A⸗ 
ber. eo war damit niemand denn dem teufel vnnd eigenen gedancken gedienet / 
denen gab man die ehr / die Gott gehoͤrt. Das iſt denn die groͤſte vnehr vnd le⸗ 

ie darauß entſtehet / das man Chriſtum nicht kennet. Dieſelben ſoll 
hinfort / wie die Engel ſingen ( Bott lob) auffhoͤren / daß die leute werden nicht 

—— ira he ich / — — — hoͤhe —* 

arnach iſt ein andere vnehre / die i groͤber / das man gelt / gut / vnd 
dergleichen ehret. Solcher abgoͤtterey iſt die Melt auch vol. Dem da gehen 
Baige vnd Fuͤrſten Burger vnd Bauren daher mit dem groben klotz / dem 
ſchendiichen Mammon / dem elenden nothelffer / an dem inen alles gelegen iſt / 
laſſen dieweil vom rechten Heyland / den kindlein Jeſu / ingen vnd ſagen / fie 
verachtensaber/ja werden eins theils ſo toll vnnd toͤricht / das ſie es auch ver- 
——⏑—— Gott allenthalben geleſtert vnd ge⸗ 
beyde mit ber ſubtilen abgoͤtterey / das iſt / mit eigner — 

vnd hei⸗ 





Außlegung des Ebangelii / 
vnd heiligkeit/ und mitber groben Abgoͤtterey daman Bott verachtet/ vnd 
dem Mammon anhenget. 
Nun aber! ſingen die lieben Engel; wirdts anders werden / ſintemal dp 
liecht in der. welt leuchtet. Denn nun werben die leut nit meht nach jrer heilig. 


ment 2. durch die fünde im Paradeiß/ denn dife verfluchte art t vns allen natuͤr⸗ 

gig. ¶ lich an das ein ieder gern ehre wolt haben, Man ſehe vnd Biſchoffe an / 

elt vnd gut haben ie gnug / aber das fie ſolten Gottdie eh? geben) / vñ fein wort 

——— thun ſie nicht. Vnd wie koͤnnens auch ſolche groſſe herrn / die in 

was da hein P > ehre vnd gewalt firgen/chun? Iſt doch nirgend Fein Sauer der auff 
fer Sort ch» der 


menfchliche gefchlecht vergifft / da der teufel Adam vnnd Heva im Paradeip 
dahin bracht das fie wolten wie Bott ſein die henget vns noch irfier an. Dar 
umb wenn Gott kunft / gelt / gut / macht gibt / wenn er einer Frauen ehre / einer 
WMagd eine ſchoͤne gůͤrtel oder Rock befcheret / woͤllen fiees gerhumet fein; 
Weil aher num diß liecht / das kindlein Jeſus / in der Welt leuchtet/da ſingendie 
lieben Engel das Gott zu feiner ehre ſey kommen. Denn alie / die es M memen 
werden ſagen: Mein gerechtigkeit / mein beiligkeit mein weißheit / kun/ gelt / 
gewalt / iſt alles nichts / das kindlein Jeſus aber iftsalles. Alſo Eorfit denn Gott 
zu ſeinen ehren / das er allein vnſer ſterck / trotz freude / vnſer guͤlden vnd taler 


fey/ vnd wir mit gantzem hertzen alle zuverſicht / troſt / trotz / vnd frende auff 


— ſetzen. Das man koͤnne ſagen zum Mammon / welchem die gantze 
elt / als einem Gott / dienet vnd ehret: Ich weiß mich dein ſonſt nichts zu 
troͤſten denn wenn ich Dich habe / das ich von dir eſſe / mich von dir hach not⸗ 
—— kleide / vnd andern auch zu eſſen vnd kleider ſchaffe / die dich nicht haben / 
fonft will ich mir dein zu nichte wuͤnſchen. Alſo zu der kunſt · Ich bingelerety 
Gott hat mir einen feinen verſtand gegeben / den will ich brauchen / meinem 
Gott zu ehren/ vnd dem nechſten zum beſten / darnach auff und dahin, Aber 
mein troſt trotz und freude ſoll ſein / nicht meingelt/ nicht mein Eunft/ fondern 
mein Herr Jeſus / Gottes Son, | 
Solches heiſt Gott recht ehren / und jn zu feiner ehre vnd Maieſtat kom⸗ 
men laſſen / daß man ſage: Lieber Herr Goit / was wit haben vnd brauchen / iſt 
alles dein / wit haben es je nit gemacht / du haſts ons gegeben. Das aber iſt ſom 
derlich dein eigen werck vnd —— Das wir dem teufel entlauffen / 
von ſuͤnden frey vnd ledig worden ſind Derhalb gebůtet dir allein die ehre da⸗ 
von vnd nicht mirzc. Mit ſolchen roſen will Gott von vns geſchmucke fen) 
das wirs jm ganz vñ gar geben / alle ehe von uns werffen / vnd jm mit danc 
ſagung Ai gegen PP wol von den geringſten gaben/als den meiften, 
Das iſt ein Leiſe oder Geſetʒ von difem Lied, inwelcherdie lieben n engel 


= a ag os 
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Ampheiligen Ehriftcag 2% 
alles zumal / was wir find vnd haben / zuſammen faſſen. Sonderlich aber die 
geiſtlichen gaben / vnnd den Gottesdienſt / der da heiſt gerechtigkeit / heiligkeit / 
weißheit / gute pe vnns / wit ſollens nit hieniden behalten / ſon⸗ 
—— * en Bottalleindie eht geben. Das wird nun geſchehen / 

te) in, 

Soichen gefang keret die Welt vmb / wie man ſihet. Denn weildie men Serse 

ſchen diß kindlein nicht erkennen noch achten / wutet vnnd tobet es alles widerfang vmb. 
einander / vnnd wil alles empor. Der Baur wil ein Burger / der Edelman ein 
Grafe / der Fuͤrſt ein Keiſer ſein. Das iſt ein anzeigung / das ſie auffer Chriſto 
ſind / vnd nichts von jm wiflen.Darumb verkeren ſie diſen Engelgeſang / vnd 
fingen: Ehr vnnd lob — erden / den roten gülden / den talern / 
meinem gewalt / gunſt / kunſt ec. Nun ſinget getroſt lieben geſellen / was gilts 
aber / es ſoll ein Eſelgeſang drauf werden das ſich hoch anhebt / vnd wird ein 
¶Ita drauß. Denn ſolches heiſt den menſchen vnnd dem Mammon ehre geſun⸗ 
gen ef erden / ja dem leidigen teufel inder Helle drunten / vnd nicht Bott inn 
höhe, 


Folget die ander leifeoder geſetz / vnd laut alfo: 
Frid auff Erden. 


Das muß man verſtehen /wie das erſte / das ſie es ſo wuͤnſchen vnd weiſſa⸗ 
gen / es werde nun fort ſo gehen — die diß kindlein kennen / vnd ange⸗ Inder welt 
nommen haben / das lc, vnd heil auff erden werdefein. Denn wasift es / wo eheitehum 
Chriſtus nicht iſt!? Was iſt die welt anders denn die leidige Helle / vnnd des* 
teuffels reich / da nichts anders iſt denn vnwiſſenheit vnd verachtung Gottes / 
liegen / triegen / geitzen / freſſen / ſauffen / huren / ſchlahen / moͤrden? Denn ſo gehets 
in der welt / wo man ſchwartz ſagt / das man weiß verſtehen muß / wer anders 
vnbetrogen vnnd vnbelogen will von den leuten kommen. Da iſt weder lieb 
noch treue / keiner iſt vor dem andern ſicher. Vor den freunden muß man ſich 
eben als wol beſorgen / als vor den feinden / vnnd zuweilen mehr. Alſo regiret 
vnd fuͤret der teufel die welt. 

Gleich aber wie die Engel geſungen haben / daß die / ſo diſes kindlein Je⸗ 
ſum kennen vnnd annemen / Gott die ehre in allem werden geben: Alſo ſingen 
ſie hie / vnd wuͤnſchen / ja fie verheiſſen auch / vnnd troͤſten / Das ſolche teufels ty⸗ 
rannen nun ein ende haben / vnnd die Chriſten untereinander ein fein fridlich / 
ſtill leben fuͤren werden / die gern helffen vnnd rathen / hader vnnd vneinigkeit 
fuͤrkommen / vnnd in einer ligkeit — — das vn⸗ 


—— in ſoich fein vnnd feidlich leben foll onter den Chriſien 








Außlegung des Ebangelii / 
Derteufet fellet. Die es aber nicht thun / die hören die lieben Engel nicht ſingen fondern 
verfertdiß beenden LDalf ‚den teufel heulen / der finget ihnen: Stil hie / Ehebreche da / 


oſang auc. irge dor ee. Dasiffdestenfelsgefang auf der Fälle, 


r vnter den Chriſten ſolls nicht ſo fein / da ſoll es geben wie die lieben 
Engel bie ſingen / die faſſen vnſers Herrn Gottes dienſt ſeht fein. Zum erſten / 
das wir die ehr im Himel laſſen / vnd Gott allein loben vnd preiſen follen. Zum 
andern / das wir auf erden ſollen fein bruͤderlich vntereinander leben / vnd des 
teufels ſchedlichem eingeben vnd —— weſen nit folgen. Solchs wol⸗ 
ten die lieben Engel gern / das es allenthalb in der welt ſo —7 — Aber ſie ſe⸗ 
hen das der meiſte theil mit dem kindlein Jeſu nit daran wil / vnd ſich darumb 
ein rumor in der welt erhebt. Darumb ſetzen ſie das dritte geſetz alſo: 


Vnd den menſchen ein wolgefallen. 


Als wolten ſie ſagen / wir wolten wol gern / das es zugienge / das alle welt 

Gott inn der hoͤhe ehrete / vnnd miteinander zu friden were / aber da werden 

ſich vil finden / die das Evangelium nicht achten / vnd diſen Son nicht anne⸗ 

men / ja auch wol verfolgen werden / ſo gebe nun Gott den andern frommen | 

menfchen ein froͤlich / freudenreich berg /das fie fagen : Ich hab einen Heyland / 

das Himelreich ift mein / Chriftus dee Sohn Gottes iſt mein. Darumbob 
man mit gleich leid druͤber thut / mich verfolget / vnnd vmb folches glaubens 
vnd bekentnuß willen alles vngluůͤck mir anlegt / will ich doch nicht druͤbet vn⸗ 
geduldig noch zornig werden / ſondern ein wolgefallen dran haben / vnnd ſoll 
mic mein freude vnnd luſt / ſo ic) an dem neugebornen kindlein habe / kein trau⸗ 

— verfolgung / fie feyfofchwer vnnd groß fie woͤlle / hindern 

noch verderben. 

Ein ſolch hertʒ wuͤnſchen die lieben Engel allen glaubigen / das ſie moͤgen 
luſt haben in vnluſt / vnd fingen wenn der teufel zornig iſt / das fie inn Chriſto 
fride haben / vnd hoffertig ſein in jm / wider alles vnglůck trotzen / vnd des teu⸗ 
fels noch darzu ſpotten / wenn er jnen ſchaden zufuͤgt / vnnd faggen : teufel kanſt 
du nichts anders / denn mein leib / leben / gutec. antaſten / ſo moͤchteſt du es 
wol vnterwegen laſſen / denn du kanſt mir doch nicht ſchaden / ich habe einen 
— ——— leiblichen ſchadens inn ewigkeit wol ergetzen | 
wirdfzc, 

Das iſt die dritte leiſe / das man ern froͤlichen / freidigen / trotzigen mut ha⸗ 
be / wider alles leiden / das vns widerfaren kan / das man zum teufel ſaget: Du 
ſolt es fo boͤß nit machen / das du mie meine freude / welche ich durch diß Find» 
leinbabe/verderbefl, Das heiſt Eudokia / ein luſtig / ruhig froͤlich / mutig hertz / 
das nicht vil darnach fraget / es gehe wie es woͤlle / vnnd zum teufel vnnd der 
Melt ſaget: Ich Pan mein freud vmb euert willen nicht verlaſſen / will mich 
auch vmb euers zorns willen nicht bekuͤmmern / faret im̃er bin / Chriſtus ma⸗ 
chet mir mehr freud / denn jhr leid. Ein ſolch hertz goͤnnen vnd wuͤnſchen ons 
die lieben Engel mit jrem geſang. 

Des teufels Die Welt ſinget diſen geſang den lieben Engeln nicht nach / ſondern jrem 

yaiumde Gott / dem teufel / der kerets vmb / das es ſo lautet: Ehre dem teufel inn der 
Hoͤllen / vnfrid auff erden / vnd den menſchen ein widerwillen / vnd lauter vn⸗ 
luſt. Denn dahin treibt er ſein braut / die Welt / das ſie Gott fluchet vnd leſtett / 

ſein wort verfolget vnnd verdammet. Darnach vnruhe / — 
eit / 


Bert u Do 22 SET Gm we — 


— — 





es Ehriftcan 26 

** ll / daß keit — 

l by f die fi ufe 
en mie —— 5 —2* 


ah onen —— iſt Treat was fie haben — an 
— einige ergetʒligkeit ba 
a gebetanach des teufels erg nme luſt / die 
—* tt vnd ſeinen gaben ſolten haben. Dagegen ſingen die lieben Engel / 
wuͤnſchen vns ein mu —— trotzen vnd bochen kan / auch wenn eg | 
abe t / in allerley vngluͤck vnd anfechtung, 
ſo hat euer Liebe derheiligen Engel geſang / den man ſonſt in keinen bu» 
chern findet / darinn ſie vnns lehren von dem rechten Gottesdienſt / daß wir 
Gottes gnad an diſem kindlein ſeinem Son / vnſerm Herrn vnd Heiland / er⸗ 
kennen ſim dafuͤr dancken vñ loben / darnach auch vntereinander freundlich le⸗ | 
ben of keichinghnitelkovn Ic uͤberwinden / vnd diß kindleins halb froͤ⸗ 
lid) vnnd guter ding ſollen fein. Alſo iſt diſer froͤlich / troͤſtlich geſang / fein kurtz | 
vonden lieben Engeln gefaffer/oabey man wol ſpuͤret / das er nicht auff erden [1 
— noch gemacht / ſondern vom Himel herunter kommen iſt. Vnſer Kt 
| Gott helffe uns mit feinem heiligen Geiſt / das wirs behalten / vnd vns | 
| ea ka ana Chriſtum feinen Sohn vnſern lieben Herrn / 








Die vierdt Predigt / von dem 
Exempel der Jungfrauen Marie / 


nd Hirten, 


ER, — ve hat ener Liebe gehört / wie Gottfeine Engel die lieben Anno; PR | 

Ya) Jorſten hat laffen prediger werden / vnnd ſie zu den hirten / die | | 
— END arme bettler / oder ie ſonſt vnanſehenliche leutlein geweſt / ge⸗ 

— — ſandt / daß ſie jnen ein ſchoͤn liedlein von dem —— ſingen 

IS folten/auff denfelben gefangfolger nun weiter inder Hiſtoria. 


Da num die Engelvon jnen gen Himelfuren fprachendie Hirten ' 
entereinander : Laſſet ung nun gehen gen Bethlehem vnnd die ge | 
u t fehen / die da gefchehen iſt /die vnns der Her: fundt get | 

t. 







Unnd fie kamen eilends / und funden bede / / Mariam onnd * 
darzudas Kind inn der Krippen ligen. Da en es aber — 


— — 





Außlegung des Ebangelii / 
hetten / breiteten ſie das wort auß / welches zu ihnen von diſem Kind 
geſagt war. Vnnd alle für die es kam / wunderten ſich der rede / die jn 
die Hirten geſagt hetten. Mariaaber behielte alle diſe wort / vnd be⸗ 
weget ſie inn jhrem hertzen. 


Lehner der Engel prebigen vnd fingennicht iſt verg 
—— — 
a) 8,8 — Denn ſo lieb nen Ol er im machen, 1 


fen. Dasıftei n frucht / die da folgt auf der Engel predig. 
Die welt ver⸗ ¶ Die ander frucht iſt / daß die phrase mine 
Se Bora Herman / was fie von diſem Eindlein gehoͤrt 

— — ſi a Serien die ech —* 


er ſteupe vns / oder gebe te wort / So ein 
lich ding ae vmb * — es = iſt. 


nBi 
— huge Sega in ogenländern ei ig 
—— ehe ———— Kerpen aber 
Ve benshmaisdbersed giar/dader Herz aufftrat/pres 
bien — thet / iſts gar geſchwigen geweſt / daß niemand nichtg 
ee ie heutige tags noch vnns. Denn da iſt onter 
Bee Bapfı — rngsielsndennsrgire men fg uam — — 


der lehre vnnd 

ode esd die an allen 

* —— hal ee —— —— 

mi re name —— gewwiffen ift gar verg — 
olte das heilige Evangelium / das olchem jammer 

werthetr vnd lieber bey vnns gehalten werden / wit Een 


gerdafür dancken / vnd froͤmmer fein. 
den Juden gien — eg Ad 
—e— — reiens / weinens — —* 
bu be —— —— 


Egypten weren. So ein heilloß das ſo balð eins 
— — ran 


—— kan / ich —— der wolthat — — 

che ic Gore lhr = ——“ | 
— — — — ———— —— 
alo wenn einer mit der 


un oder inn die /weiles 
inn ein waſſer / oder inn die lufft f — 





— — — — — 





Amh⸗ en Chriſttag — 
wehe thut / vnd auff der hand liget / ſo balds aber fuͤruber iſt / iſto al 


—— hette es vns nie getroffen. Das iſt vnſer weiſe dabey vor 


Evangeliſt hi :Dielent verwundertenfichs /aber ca 
— ein ne findet man bie etliche from⸗ 
mefhuler vnd Einder/ die nit fo vergeffen vn⸗ vnachtfam find / wiedie 

Denn der Evangelififagt: ⸗ | 


Solches thut Maria nicht / der iſt dran gelegen geweſt darum t 
fie es; ſchreibet es in jt berg /beivegte/dag — —— 


dawider eweſt were/fohetteihrs dochniemand nemen / noch außreden Ein. 
—— jr Son were Gottes Son vnd ber ganzen 


nein 1ber beiigenlicbenEffutterbro Hermfollen wir Folgen; 


Vd wie ein figillauff deinen gem. Da willer das fein wooet vimsnichtallem 
ſchwebe au je ei 


abwafchen kan grad als 
4 es drinn gewachfen / vnnd ein naturlich —e —— 


Ein folcpes i det Jangfigneh Eflapianıc —— 
ee 
ach nt / 
ef fee uf oder Deals frame 


See vd bet haben dabey Heyden andern/obfi 
Da eu ich Daran born eh 
eo 5 PET FIR E ii Die 


)vnd mit ſolchem vnnd das Gottes wort 
wort in unfer berps bilden ‚das en natura wee, Wie mo, Cap. inte 
ber hohenlieder Salomonis :Segemichioieeinfigillauff dein hettze Spun® 


en/vwie ein Schaum a 
— — — werde / 


Außlegung des Ebangelii / 


3..Haie muͤſſen wir mercken: So Gottes wort dermaſſen auch inn vnſern 


ug ee hertzen einwurtzeln ſoll / ſo gehoͤret darzu / daß wir fleiſſiger damit vmbgehẽ. 


Wir ſehens an den jungen knaben / wie offt man jhnen ein ding muß einkeuen / 
vnd fuͤrbleuen / biß ſie es faſſen / vnd wir laſſen vns duncken / ſolche groſſe ſachen 
laſſen ſich leichtlich vnd on alle muͤhe faſſen. Da fehlen wit weit. Der meiſte 
theil / ſo bald er auß der Predig gehet / hat anders zuſchaffen / daß gar wenig 
daran gedencken / was fie gehoͤret vnnd gelernet habenuß der Predig. Nun 
iſts aber nicht recht / daß wir das hinder herfuͤr keren. 

Das Reid) Gottes ſolten wir am erſten ſuchen / das iſt / am meiſten vnns 
darumb annemen / ſo nemen wir ons am wenigſten darumb an / vnnd iſt ons 
mehr an vnſern hendeln / narung / wolluſt / denn am wort gelegen / ſonſt wuͤr⸗ 
den wir zum wenigſten ſo offt vndfleiffig an Gottes wort dencken / vnd jaſo 
ernſtlich mit vmbgehen / als mit vnſern hendeln. Aber da wird nichts auf. Iſt 
derhalb auch nit wunder / daß es ſo leiſe hafftet / vnd wit ſo bald fein vergeſſen / 
wie man in der anfechtung ſihet. Bey den Chriſten aber ſolts nicht fo ſein ** 
groͤſter ſchatz iſt Gottes wort / derhalb iſt daſſelbe auch jhr hertz. Vnnd ob ſie 
wol mit welthendeln muͤſſen vmbgehen / ſo henget doch das hertz immer auff 
jene ſeiten / daihnen am meiſten an gelegen iſfſfſ. 

Das ſey von dem Exempel der Jun en Maria geredt / welches der 
Evandgeliſt nicht hat woͤllen dahinden laſſen / denn auch not dran gelegen iſt. 
Nun folget weiter: * | | | 


Die Hirten kereten wider onib/ preifeten ondlobeten®ott/omb . 
alles / das fie gehöret vnd geſehen hetten / wie denn zu /hnen geſaget 
war. 


NMach dem die Hirtendas Kindlein Jeſum geſehen / vnd das geſchrey von 
jhm allenthalben haben außbracht / daß die gantze Statt Bethlehem weiß da⸗ 
von zuſagen / da gehen ſie wider hin zu jren Herden / preiſen vnd loben Gott / 
wie ſie denn von den Engeln gehoͤrt vnd gelernet hetten / die da ſungen: Ehe 

ſey Gott in der Höhe, —— — — 
Mer Bott Dip iſt auch ein gute feine lere / daß die Hirten nach dem fieerleuchtet/und 
—— zum rechten erkenntnuß Chriſti kommen ſind / nicht hin lauffen in die wuͤſten / 
beruff wie das tolle Munch vnd Nonnenvolck in die Kloͤſter / Sonder bleiben bey 
Se ne jrem beruff / vnd dienen alſo jrem nechften, Denn der rechte glaub dringet nie⸗ 
mand /das er feinen beruff faren laſſen / vnd ein nen weſen anheben ſol / wie das 
tolle Muͤnchvolck get han hat / die meineten / ſie koͤndten nicht ſelig werden / fie 
flelleten fich denn eufferlich anders denn ander leute / ſolten fie ſich kleiden / ſo 
eſſen vnd trincken / wachen vnd ſchlaffen / wie andere leute / das wer ein gemein 
ding / vnd hette kein ſonder anſehen. Aber jren Orden vnnd vegel halten / das 
rhůmeten vnd munzeten fie auff / vnd hieſſens ein vollomen ſtand / ja wie S⸗ 
Paulus davon redet / Coloſſ. 2; eine Engliſche / das iſt / teufliſche geiſtligkeit / 
denn der teufel iſt auch ein engel vnd geiſſfſ·.· ee 
*— Aber. Chriſtus kom̃t nicht ſo / das er euſſerliche ding endern / ober feinge- 
am ſchoͤpff verſiren vnd anders machen woͤlie. Darumb ſoil man den leib nach 


cancriichen. notturfft / vnd wie es gewoͤnlich / kieiden / füttern oder ſpeiſen — 
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beauchen. Das iſt Gottes geſchoͤpff und ordnung / da leſt ets bey bleiben. Er. 
— —— — ——— —* endern woͤlle. Solches koͤnnen wir wol 
fir uns ſelbs thun / wo es von noͤten iſt / andere kleider vnnd ſpeiſe brauchen / 
— ein ſchlechte geringe enderung iſt / da wir des Herrn Chriſti nicht zu 


ich geſchweige denn dasman ſolche enderung wolt noch fuͤr ein Got · 


chem 


Dasaberiftdierechte enderung | vmd welcher willen Chriſtus iſt kom / enwnus en 
men das ein menſch inwendig im hertzen anders werde. Ehe dasliebe Evan ⸗ dert dz hers 


gelium an tag kam / da meinet ich / Gott neme ſich meiner nichtsan. Solt ich 
im Himel kommen / vnd ſelig werden / fo wuͤrde an mir das meiſte ligen / wuſt 
nicht anders / ſolt ich der ſuͤnde vnnd des tods loß werden / ſo muͤſte ichs mit 
meinen wercken außrichten / ward auch derhalb ein Muͤnch / vnnd lief mirs 
blutſauer werden. Aber Kappen / grawer Rock / nit Fleiſch eſſen / Faſten vnd 
dergleichen thun nichts darzu. Die fündeleft ſich damit nicht ablegen vnd til⸗ 


u” der tod left fich damit nit wuͤrgen / fonder beide / fünd vnnd od / ſtecken 


wol pntereiner geawen oder ſchwartzẽ kappen / als vnter einem roten 


to, Daran aber ligts daß das hertz ein nen liecht / vnd wie oben gemeldt / ein - 
neu ſigel kriege Das es koͤnne ſagen: Ich weiß / Das ſich Gott meiner annim̃t / 
vnd mich mit treuen meinet. Denn er hat ſeinen Songefandt / jn laſſen menſch 


werden / das ich dutch denſelben den tod uͤberwinden / vnd das ewig leben ſoll 


u. 

Das ifimmdierechte enderung. Denn folcheshat mein hertʒ vor nicht ges 
wuſt noch geglaubet. Nun aber weiß es / vnd glaubets/ iſt derhalb auch ganız 
md gar anders geſinnet denn zuvor. Solchs richtet vnſer lieber Her: Chri- 
ſtus an / daß das hertz vnd die ſeel gar ein neuen vnd andern verſtand / willen / 
luſt vnd lieb kriegen / alſo das / wo zuvor der menſchnach gelt und gut geſtan⸗ 
den hat / ietzt nach dem er zum erkenntnuß Chriſti kommen iſt / ſetzet nit allein 
gelt und gut / ſonder auch leib vnd leben hinan / ehe er Chriſtum vnd ſein wort 


laſſen wolt, Dorbettefeinhertgnicht ein heller vmb des glaubens willen ver 


——— Chriſtum nit nemen / wenn es ſchon tauſent Welt 
en * ' . : . 


Dil vordifer zeit gedachten alſo: Soll ich felig werden / fo muß ichein 
Mindys oder Nonnenkappen anziehen. Jetʒt wenn man dirs wolt anzie- 
ben/tieffeft ehe zu endeder welt. Item/ hetteſt du vor ſollen ein biffen Fleiſch 
an eim Fr J effen/ du hetteſt gedacht / die Erde wuͤrde dich verfchlingen, 
St aber ſagſt du zum Bapſt / zum Bifchoffen / ja zum teufel felbft: Kuͤſſe 
mic) auff Die band / warumb ſolt ichs micht effen/ oder mir fündendarumb 
Bechten?‘ Hats doch Bott nicht verbotten / ſa er hats darumb gefchaffen/das 
Ihe brauchen und genieflen ſoil. Das heiſt ein inne rliche enderung vnnddes 

da das hertz ein andern verfland vnd willen gewinnet auf 
Goftes wort / denn zuvor / vnnd bleibet doch in ſeinem beruff vnnd euſſerli⸗ 
chem weſen wie vor / wie wit an den Hirten auch ſehen. 


Den Hirten fiel es nicht ein / Das Chriſtus der Heyland ſolt geboren fi, 
— Age —— 


# 


Der Alten - 


Erempel, „ 


Hal, Daficeo gefunden und von im gepgebiger, und @ont fü folce e 


u gnade 











Außlegung des Ebangelii / 
barung gedanckt haben / komm det Herden 
— Kreide nA beson : 
wandelnichts.Das heiſt Chriftlich vnd gelebt. Denn Chriſius 
Enderung —5 — kommen / die Creatur zu endern / biß an jenem tag / wenn die Seel zu⸗ 
323 —— —— — —— —— 
08. 


oder —RD Burgermeiſter oder —— 
wer — :Du ſolt Gott in ſolchem ſtand — * —— 
Wa⸗ da heiſ⸗ J Darumb theten die Hirten auch nicht mehr / denn das fie Gott lobeten vi 
—— ir Sie fagten nicht: Ich will fortan Gott alfo dienen / das * inn ein 
lauffen / vnd in der Welt vnter den leuten nichts mehr thun will / 


ſon⸗ 
ee befchaulichen leben Bott dienen. Viſach / being, Go 


Bott dienen fondernauf dem gebosfam treten / vnd dir felbs dienen, 
aber dienen heiſt / wenn man blei en — 
das Mann Mann / Weib Weib / Keiſer Keiſer / Buͤrger Buͤrger bleibe / vnd 
ein ieder in feinem ſtande lerne Bott erkennen / vnnd preife jhn ſo dienet je jhhm 
deines haͤren deines /deiner 


recht. Denn er darff bdes 
— das du — ſtand vnd beruff —— ſeiſt / vnd preiſeſt ſeinen 
ſo dieneſt du jm recht. 
— wirinden Propheten auch / das vnſer HerrcGott ʒomig dulber 
a iſt wo das hertz vngeendert — ware die leute pe chfürftom 
dic —*ãð vmb jrer — le Sgrereresreighe ira t jt mich mit 
vnd Sones / Er er — er Eſai.i. Vnd 50 Gehet binfee et euer fleiſch 


ben pnbiir baten, Ehchafe Aue Ochfenbab ie euch ge 


gefallen —2 Degen Feiner enderung —* wir kan wie eis 
nes iedern beruff erforde 
* iſt nun / das die Toietenfeölich mit luſt vnnd danckbarkeit hing 
—— je — * wie ſie vorgethan haben / ohn das ſie ietzt darneben 


Alſo liſet vitis Patrum poneinem/derbielt 
— ligen / vnnd Fanny Parum vo. —— * 





.“2."me or ⏑ — wa. 


— 


neigen Chriſttag 29 


—— —— — ——— * 


tung ehuft du Doch gutes“ Der — dem | 
| ig er sarah —* —— —5 | 
\ kein ren Tee weret ich —— 
malfagter wg mene ee een en | 
woꝛtet erde wie r / was re 
gute we — e: Wir wiſſen von keinem ſondern heili | 
en leben / wir haben vnſer hauß vnd kinder / der warten wir / ſo vil uns muͤg⸗ 





ich / vnd halten uns alſo / das wir nie aneinander geſcholten / noch vns gezwei ⸗ 


— Da gieng der altvatet hin / vnd ſe — ——— 
— lee Yß ering alser wölle. Man Ban allenthalben Gott dienen »« gefallen, 
from̃ ſe Kr Arnd will ims voniedermang a a 


d 
—— —— — —* ———— Seien ch 
33 —— gedichtet zum guten Exempel / auff das di 
Muͤncherey gewarnet würde 





Denn daß du ein Chriſt vnd Gott wo efalleſt / das iſt nit am euſ⸗ 
„Dame —— ei — — —— hertzen das fol — 
| — us der rechte — ——— eh 
dancke obeſt. Als 
| Im gefallen offen. Dacamb wirbenn janoollermen ontfleifhigmersten ollen / | 
das wirden glauben nicht veiffen vom wort / vnd fergen/wie der 00141 
| Kant elnsig bie ne rennen ssaresiertrunnge Madeira under | 
— — glauben / durch welchen allein / vnd — 
hie sage or beif wie es woͤlle / Gott das herz rein mach | 
ußwendiga bee —— 
i / ſolches — eben geender / | 
' mid der leib ſchoͤn vnnd DE ben bean Br Eu og bar See Eher | 
| ſtus vnſer Heyland / Amen, 


Ani Gontag vor dem neuen 
Darotag Evangelium Luce. 


N Ee Findleins Jeſu Pater vnd Mucer wunderten 
ER Nih des das von im geredt ward / vnd Simeon ſegnet ſie / vnd ſprach 
ER zu Maria ſeiner muter: Sihe / diſer wirdt geſetzt zu einem —* 
—— a rege 
rt dur ee lauffdas enges 
—*——— Vnnd es war ein Prophetin —— 
| Pfanne vomgefeherht Me die (war Wolbeage nnd —— jar 9 
| Dem San mac Jungfranfhaft vun mare itwe ben ! | 
vnndachtzig aren die kam HÖRER DOM empel/bienet —32 mu I 
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BY As fürnemfteinndifem Evangelio iſt das Simeon weiſſaget 
V von Chrifto / vnd feinem reich/wie eserftlich unter den Juͤden 

3 vnd feinem eigen volck / vnnd hernach unter den —— mit ge⸗ 
hen werde / daß / wie wir am dritten Sontag des Advents ges 
hoͤrt / der meiſte theil ſich daran ſtoſſen vnd ergern werde. Aber 
doch ſollen auchvil dadurch gebeſſert vnd auffgericht werden. Neben diſem / 
= Das — iſt / ſind auch andere puncten / die wir nach der kuͤrtz ds 

en woͤllen. 

RER Dife Hiſtoria hat ſich begeben / da das kindlein Jeſus fechs wochen iſt alt 
fee Evanger KErVeht/onnd inn Tempel nach der Juden gewonheit getragen / das es dem 
u, * dargeſtellet wuͤrde / vnd ein opffer fuͤt es geſchehe / Exod. ı2. Luce 2. 
wie euer Liebe auf das Feſt von der opfferung des Kindleins im Tempel hoͤ⸗ 

ren wirdt. Da kommt der alte Simeon / auß anregung des heiligen Beiftesy 
nim̃t das Eindlein Jeſum inn feine arm / vñ predigt von jm / das es der Heüand 

vnd liecht fein ſoll / welches nicht allein im Jddenthumb / wie inn einer Latern 

Kan I fonder auch) ein Sffentlich liecht fein ſoll für die ganzen Heyden⸗ 


Anno 31, in 
public, 


* 
bein . Solcher predig / die Simeon von dem kindlein thut / ſpricht der Evange⸗ 


liſt im heutigen Evangelio / wunderten ſich fein Datter vnd Mutter. Das er 
Ken aber Joſephdes Herm Chriſti Vater beiffet / redet er von im/wie anderelene 
te von 





a —— 


ynd ſich des nit gnug hat verwundern 


Am Sontag nach dem Chriſttag. 30 — 


Rvonimredeten, Er bat fidy aber oben gewaltii verwaret / da er ge- 
¶ hat: Er ſey vom heiligen Geiſt Pain sen Lan von der Jungfrauen 
Matria dll man metcken / auff das niemand ſich dran ſtoffẽe/ 
das Lucas hie / vnd die ifft an andern orten / bißweilen fo von eim ding 
pflegt zu teden / wie andere leute, Denn es war ein heimlich werck Gottes) 
dasdie Jungfrau Maria ſchwanget war / weich⸗ Joſeph ſelbs mufi⸗ glau⸗ 
ben nach dem der Engel im team folcs im betteoffenbaret, j 
Da nun der altyatter Simeon hinzu teitt/der alters halb kaum feben 
End / vnd diß Eindleinfohoch rhumet / das werden vil / die es gehoͤrt/ als en 
narrentede verachtet haben / vnd gedacht Simeon rede wieeinalter wohn- 
wttziger Man. Aber es war ein ſolche predigt/fpeicht der eliſt das fein 
Vatter vnd Muter ſich daruber verwunderten. Denn diß ſtu das er ſolt maria ver ⸗ 
oe —— hetten ſie von dem Engel ſelbs niche ſo lauter gehoͤret made fd, 
imeon 
Derhalb ſoll man diß nit dahin deuten / weil hie ſtehet: Sein Vatter und 
Mutter verwunderten ſichs: als hetten fie ſolchs nit geglaubet/fondern es i 
eines gr glaubens und hohen 


glaubet / ſo nimmt er ſichs nicht an / hat weder freud noch luſt davon. 
Alſo wir dife Über geböt vonder Geburt Cheifkijdafpipfinp, 
lin onfee lich unb bine[ep/daren vnfer Heiland/derpns vom ewigen tod, 
a — 
meineſt du ich ſo 
leins dit nicht ugfehen/noc) gnuganes gedencken —— — 


Daß alſo mit diſen worten beyder ben / der Mutt dd 
atero/bochehumer/bapdie Eurter fell. —— —— 


fein / zu erleuchten Die Yyeiben / dag alle andere König vmb enein 
—— — D ud ec ehe 
teandern rau en . ‚ 3 
Solche verwindung ſolten wit überdem Evangelio auch haben / d bei 
"wirdrüber boffertig vnnd feölich weicden /ynb — 8 —— 
— una itberbalb ga michrs/ich werde den Herrn Jeſum 
t fünd und tod daß der Himel / vnd ali⸗ creatur / 
mir zu beſten dienen fol, Wenn ein Fuͤrſt mit ein Sammaten Rock 
Oder ein Do: ſchencket / folcheswuirdemich oͤlich machen/aber was iſts ge⸗ 
ich gleich hette des rckiſchen Keifers Kron / ſo ms⸗ 
Inn 2a Sttendem/basichtheil babean ber SErb/chapps Chriſti / vnnd fol 
mit ſm in ewigkeit leben. 
cetnvn u been fees 


CR wurden waarlıch ein kalter vñ halb erftorbener 

glaube /ſ wir nit allein froͤlich ſondern auch hoffertigſein Der ein Einheit 

—— fraget. —— et durch Gmb u 
7 u 


— n 


* 


Außlegung des Ebangelii / 

Darumb wird die Jungfrau Maria on zweifel in diſer verwunderung 
einen ſonderlichen guten vnd heiligen ſtoltz vnd hoffart gehabt haben / die nit 
auff jt / ſondern auff Gottes gnade vnd barmhertzigkeit / vnnd auff dem kind⸗ 
lein Jeſu ſtunde / wie Lucas fein anzeiget mit diſen worten: Sie wunderten 
ſich nicht darumb / daß fie ein Mutter des kindes war / ſonder des / das von jm 
geredt ward. Wie denn alle Chriſten thun / die ſehen nicht an / was fie ſind / ſon⸗ 
dern was jhnen gegeben iſt. Rhuͤmen derhalb nicht ſich ſelbs / ſondern den der 
jnen alles auß gnaden wg vndgefch . 

Zwar an dem febletsnicht / das vnns Gott gibt / daran feblets aber / das 
wirsnicht recht woͤllen anfeben noch erkennen / ſonſt wuͤrde der glaube die 
feucht mitbringen / daß wir ons auch verwunderten onnd freuetender groſ⸗ 
fen gnade und wolthat/die vnns durch diß kindlein widerfaren iſt. Denn daß 
wir arme fünder inn ein ewiges leben vnd gerechtigkeit geſetzt ſind / das ſolt ja 
zum wenigſten mit eim fuͤncklein gefuͤlet werden / vnnd vns ein mut machen / 
daß wir in anfechtung vnd verfolgung nicht ſo verzagt weren / ſondern beyde 
teufel vnnd Welt noch darzu trotzeten / vnnd ſagten: Was iſts / wenn jht mir 
gleich Das leben nemet! Weil mir nur diß kindlein bleibet / fo nem̃t gleich hul⸗ 
ſen vnd ſchalen dahin / ich hab kleinen verluſt gegen diſem kern vnd ſchatz / daß 
ich durch Chriſtum vonfündenledig gemacht / vnd dem ewigen tod vnd zorn 
Gottes entlauffen bin. 

Alſo ſolten wir vnns des auch verwundern. Aber / wie geſagt / es geſchicht 


wenigen / wiewol dennoch jr etliche muͤſſen ſein / bey denen es geſchicht / die 


b 
lich verwundern alles des/das fie von Chriſto hören. Denfelben iſt dife predig 
ein ewige fpeife / der. ſie nimmermehr koͤnnen fatt voerden / wie Petrus ſaget / 
daß auch die Engel luſt haben / daß ſie es ſehen ſollen. 
En Yun wöllen wir auch die zoeiflagung Simeonis beſehen / die gebet für- 
meons,  MeMlich/wie vor gemeldt/auff das Jůdenthumb / daß fich im volck Iſrael / wie 
er meldet / vil anden Herrn Jeſum Chriftum fkoffen vnnd ergern / widerumb 
En auch etliche an jm fich befeen werden. Das iſt nun des kindleins / vnſers lieben 
fi ancpr, Herrn Chriſti eigen tittel fo ſoll es jm gehen / ſo follerauffder Welt gehalten 
Ro, werden/daf vil an jm anlauffen vnd fallen/dagegen auch vil fich an jhn halten) 
vnnd an jhm auffſtehen ſollen. Derhalb wer ein Thriſt wil ſein / muß fich dar⸗ 
nach richten denn bie ſoll niemand gezwungen werden. Den zwang bat Gott 
den Fuͤrſten Burgermeiſtern / Henckern befohlen / diefollenin jrem regiment 
zwingen / vñ mit gewalt treiben alle die / ſo vom ſtelen / moͤrden / liegen / triegen / 
vnd anderm ergernuß nicht abſtehen woͤllen. Aber hieimreich Chriſti 
nit alſo / wiltu nicht glauben / ſo magſt du es laſſen / mit den haaren woͤllen wit 
dich nicht herzu ziehen / noch zwingen. Es wird dich aber zu ſeiner zeit ein an⸗ 
der zwingen / da du dich nicht mehr wirſt wehren koͤnnen. Ja ſagen ſie: Hab 
ich noch ſo lang friſt / ſo hats nicht not. Wolan / das iſt beſchloſſen / wiltu ſelig 
werden / ſo muſt du diſen Koͤnig annemen / der ( wie Simeon hie ſaget) in der 
welt ein ergerlicher König iſt. Doch Poll niemand an dem zweifein es werden 
ſich auch allweg etliche finden/die fich fein beſſern / vnd nicht ergern. 
Diß iſt ein ſehr noͤtiger vnterricht / das wir nicht allein auff den groſſen 
hauffen ſehen ſollen / der dafellet. Das muͤſſen wir en laſſen. Inn der 
elt wirdes nimmermebr anders werben oh nig mit feinem wort 
vnd reich iſt / da wird der meiſte theil fich ergern / vnd fallen. Das muſt du ge- 
wonen 
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Am Sontag nach dem Chriſttag. 31 


——— duanders ein bleiben wilt / vnd darneben 
—— Wennm es nun alſo zugehet / daß die | 


a 
ag: 
— 
Bi) 


—— ———— 
en mager nusug erde 
fragen nicht vilnach Chrifto vnnd — ——— — 
——— jt Darumb woͤllen wir ſie hie vnter den hauffen / der 
ſich ergert / nicht zehlen. Die aber finds /die ſich ergern / die mit oͤffentliche fein⸗ 
de vnnd Verfolger der lehre fi I = eg here ae 
daß diß Eindleinder Welt Ypeilandfey, Aberdaswillihnen niteingeben / daß 
vnſere Auen Jorge erinnern "N zu lob vnd ehren thun / ſoll nichts fein. 
Ey / ſprechen ſie ſolten alle die verdampt ſein die bißher fo vıl hundert jar nach | } 
deralten lehr re ping me [das glaubeich nimmermehr etc. | 
Wo dues fo geben ——— es gehen ſoll / denn | 





Sa Eindlein Ans bie Jungfean zum fall geferst / nicht 

denen fo von Gott nichts wiſſen / — in ———— die Gottes 

volck ſind / ſen wort haben etc. Eben denen iſt diß Eindlein geſetzt zum anſtoß / I 
darůber die — —— | 
vnd den halß brechen, Derbalben wo man Jeſum das Eindlein nicht annemen 

will/ wirs geben vnd ohren zuthun / vnnd ftellen als ſehen | 
wir difen fall nicht, | 


den Jeden giengs auch alſo / die ergerten fich über die maſſen ſeht da Zar | 
—— putleret / vnd ſprach / Johan.s. ewverbetin eier fünsgershaben | 
den ſterben. Da — — aben wir doch die Pro⸗ | | 
pheten vnd Moſen / wit wiſſen je was recht iſt / vnnd was Bott von vnns ha · || 
ben will. Soll ——— feinnoch vnns helfen‘ Sollen wir erſt di⸗ 
fen Zimmerknecht vnns lehren laſſen / wie —— ſelig werden? Da giengensdas 
hin zuſtieſſen an Chrifto den kopff / vnd 

Alſo thun jetʒt auch des Bapſis — rede von beſten) denn der Saga 

groͤſte theil one hoc geſagt find Bauchdiener / fchelten vnſere lehr teu⸗ 
ftlshigen vnnd ketzerey. Sagen: Wir beten / faſten fo vil laſſens vnns fo Pa 
werden / ef an mc ——— 


86 vnnd drůber lauffen alle ‚Bing vnnd heilig woͤl⸗ 
a ——— 538 at = | | 
pre ran ommmdi ‘ | 

Gem ng rc oma en mie — | = 
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Außlexungdes Ebangelii / 
die / ſo da Chriſten ſein / vnd ſelig woͤllen werden / mͤſſen mit jrem Meran Chri⸗ 


get : Es werden vil an jm auffſtehen. Darum̃ erkennen ynd halten ſie ſich für 


richten ſich an jm auff / glauben an jn / vnnd werden nimmermehr zu ſchanden / 
1. Pet: 2. Die andern Larren aber / die ſich laſſen duͤncken / ſie ſtehen veſt /ber | 
rſfen keiner gnade vnnd huͤlffe / die lauffen mit dem kopff wider jhn / leſtern | 
vnd fluchen jm getroſt. Wenns fo gehet / ſo laſſe dichs nicht anfechten/chue als 
ſeheſt du es nicht / es will doch mit diſem Find nicht anders hinauß gehen / denn 
Simeon hie weiſſaget. Sihe dieweil andern wiewol geringen hauf⸗ 
fen /die an jmauffiteben/als da ſind arme ſuͤnder / die vor Gottes zorn vnd ge⸗ 
richt von hertzen erſchrecken / die macht diß kindlein heilig vnd gerecht. Item / 
Die erkennen / daß fie in irrthumb vnd vnwi i f weis 
e/die verloren vnd verdorben find/den hilffts vnnd machetafelig. Des lerne 
ich troͤſten / vnnd laſſe dich ja von diſem Bindlein nicht | em 


3 
"uınna Yoeran Chriſto ſo oͤndte predigen / daß esjebermangefick / vnnd niemaud ſich 
ae an m fhieflenoch ergerte aber eswill mit fein. Darumbmugen wir co gewo⸗ 


Bapfithumbfey esallesfein fill geroeitbabab man von Reiner 
Bnglie unden nf fo wenig oder Barnichre gut Drau Foiken ep. Oo 
V nden/ Owen arn 8 . N 
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ſich an Chriftum halten / vnnd an jm au das ſind / wie geſagt / 
die armen betruͤbten gewiſſen / die an diſer lehre troſt vnnd freud finden. 
olches woͤllen vnſer icht anſehen / ſonder ſchauen nur auf 


die rein / recht vnd gut iſt / ſondern der menſchen halb / die ſich nicht drein 
ſchicken / vnd nicht folgen woͤllen. Aber bedenck die en bang —— 
darzu. Wers nicht beſſer im Bapſtumb geweſt / wenn das ergernuß vnnd ſe 
len ſeinen fortgang bet gehabt / wie jetzt zurzeit / deñ daß alles ſo ſtül vnd frid⸗ 
lich / wie es ein anſehen hett / zugienge / vnnd doch der Teufel an allen orten 
waltiglich mit abgoͤtterey vnnd falſcher lehre regiert / vnnd alles mit hauffen 
zur belle zutriebe: Wer wolt nicht lieber ein zeitlichen ſchaden leiden / denn ein 
ewigen! wie es denn ein vnſeliger / ja ewiger ſchade ware / daß Bein rechte 
predigt / etkentnuß Gottes / noch Gottesdienſt im Bapſtumb zu finden war. 
che; | Mir d 


> — u 
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Am Sontag nach dem Chriſttag. 32 
Wir habens nun vil offtmals vil Rei 
verfamlungendaron ——— bi, ——7 —* 
——— — — Te — 
genen kombt / vnd ſich im hebt ſich bald ein rhu⸗ 
mor vnd fallen an. 
siftzu ons kommen der liebe Herr Chriſtus 


fich daran lehne vnd bes Weil aber der mei l 
toll vnd thoͤricht find / woͤllen ee nicht —— ra 
mitdemE wider vnd ſtoſſen fich dran/folches ifk mit des ſteins ſchuid / 
—S—— — ———— ee weid« 

zerfchellen von dahin ge t vnd geleget / wi je 2 8.ge⸗ 
Poriebenfchet/öaf fie anjn glauben! an m auffichen enB Di in: 


hoch vrſach zu allerley füra vnnd vnglůck durch jht unbe vnnd abgStterey 
gegeben. Wenn ſie di lehre gehen vndfreymachenli n / ſo wuͤrde ſol 
Eunnd andere plagen auch dahinden % bleiben/ nu Ähm 3 


glauben/ondfeli 
—— 

—32* Alſo ſo 
geergert len wir ons ietzt zur3eit/die oſſe ergernuß nit laffen 
* vnsnach | echten. Were ber nich wa 
er gleich geergertwird da mager feinem ſtoͤrrigen kopff vnnd vnglaubi. 
X nicht auff das —— legen 
F ij Das 


E 











— Esanneli 


Amoıs.in. Daß aber Simeon weiter / vnd in ſonderheit zu der Muter fpricht: Vñ 
publico, re ee Deine feele dringen / auf daß viler hertzen gedanken 
| bar werden. Dip reimet fich ſehr uͤbel mit dem / daß der JE —— 
— * — — vnnd klinget ſehr 
daß er ſpricht: Ein wirdt durch dein ſeele dringen. — ifiabernicht 
allein vmb der Ju u ——— Herrn Chriſti willen geſchrieben / 
die es nun nicht bedoͤrffen / ſondern vns iſts zur lehre geſchriben / daß wir vns 
auch darnach richten ſollen. 
Denn das hette nicht allein ich / ſonder auch Bein Apoſtel koͤnnen Hencken / 
Das Erange noch glauben / daß fo ein groſſe boßheit in der Welt were / wenn —— 
— lium nit kommen / ſie offenbaret / tern ae Denn vordifer zei 
nr ¶ findgarvilteeffliche fromme leut geweftim Bapftthumb Tiefich feinerkar: 
lich vnnd zuͤchtiggehalten haben. Bes find vilweiffer] vernünftiger leute ge⸗ 
weft/oaman auff ſchweren hette moͤgen / fie meineten es hertzlich gut. Daß al⸗ 
ſo die Welt / ſo = fee ei das ſe leuchtet / jh⸗ 
rer kunſt / weißheit / zu halb. 
ct Seilbahnen fchöner febenindem geiftlichen ſchein / daß fie 
—* — —— 
ed das thumb auch erfaren haben / daß wer esfahe/ muſte fagen / es were ein heilig 
migrdant. Dort irn End Denn Dean mi oem fm fchein iſt alle vernunfft gefangen / beide 


Da * die re — — ri 
nit auffdeckt / ſi mie — 
halten daß ſie fee ihren emutig 
das Evan Uber wenn das Evangeliu Hein ern PRIOR —— 
—5 angehet / welches / wie Simeon weiſſaget / zum fall vnd you are — 
even zum zeichen / Dem oe Dee [Da pa fichs / daß mans 
Rheinabroi greiffen muß / daß die ſdalle Welt ʒuvor fuͤr le 
die bergen, ke ſuͤnder / die Eligeften die groͤſten narren/die fkillen vnd fanfften bergen die 
——— Re ee etgere feinde 


Sn Rasen oimenbi fi; Ofriht ni DA — Si 


iemand Ban vnnd will es glauben / daß vnter ſolchem fchein e vntu⸗ 
gend vnd ſchedliche gifft fey/alle menfchen r 

in kunſt in ——— die ſolches ſehen oder vrtheilen koͤndte / außge⸗ 
nommen diſe predig von Chriſto / vnd das heilige t 
ches gifftig ſchwer auff / daß es iederman ſihet / was fuͤr ein vnflat vnd ſ 


‚liche gifft dahinden ſteckt. Denn fo bald —* predig in der welt klinget / erbit⸗ 
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Am Sontag nachdem Chriſttag. 
Fheeaup beechen und iz aller YDel fich feben affen (ba es im gend eyre 
gkifnerey vnd büberey mitinenfey, ar, 
on bp Sf Dee hoch bgnabeıf mit wefheie un vers nn nu 
nd von hettzen begert feinen leuten recht vo; ** mit geitzig Fre Die 
w ja nie ergen, 


ger Fuͤrſt / ſonderlich wenn mans rechnen wil nach dem alten weſen vnd ſchein 
im thumb / mit beten; aften/andacht/su ſtifften Altar, Capellen / Kir; 
chen / vnd neue Bottesdi welche mit fleiß dahin gericht ſind / daß man den 
lenten das maul damit auffſperre. 

ber laß das Evangelium kommen / ſo wirft du finden / daß nichts denn 
Iauter beucheley mit ſolchem frommen Herrn iſt / beweiſets auch mit der that / 


ze vnd vnlufl auff denn das heilige Evangelium / das ſoiches gifft an tag F 
ombt. 
gemeinet / ſo das Evangelium iemand wuͤrde annemen / ſo ſolts wie germin 


die iederman vnd ſich ſelbs fuͤt lebendige Heiligen halten. 

Da werden denn der herzen gedancken offenbar ſein / daß man ſagen kan: 
Indiſem Mann der fͤr de Welt ſo heilig ſcheinet / dem man feines verftan. 
des tugend / heiligkeit vnd ftoͤmbteit halb /die WwWeit zu regieren / vnd 
die ſchluſſel zum Himelgeben ſolt / ſtecket ſo ein vntugend / ſo groſſe Gottesie 

ng/abg Prereyneid /haptmond/omvoiffenheitzc, das nicht můglich iſt al 


g / abgoͤ 
les zu erzehlen, Denn & 


> ch auch nicht gemeinet/da das liebe elium angienge / daß die 
Welt folt fobsfefein ia; eltsdarfür/iederma nude 
baben/ennfic hören, > ie von Dee —— —— 


hendrengen vnd zu der armengevoiffi Iten fein/ond durch} 
Coefamanf gnaden bie Güter haben engen —— — on 
Buche ij m 





Außlegung des Ebangelii / 
vergebens vnd vmb den + Vnd 
—— — heulen pls mi ber 


gen annem 
— 2** efchicht Eben vmb ſolcher predig willen tretten ſie vns mit 
fuͤſſen / iſt es niemand feinder denn ae geiftlichen. ef 
wir lernen ond gewohnen / vnnd vmb folcherder Welt onart willen mit dem 
Evangelio nicht ſondern getroſt fortfaren. Denn es iſt ein ſolche lere / 
die den teufel vnd ſeine glidmaßrecht malet vnnd kennen leret / daß er ein feind 
Gottes iſt / vnd die Welt auch / wo ſie am beſten / froͤmbſten vnd heiligſten iſt. 
Denn des hette ich mich nicht verſehen / hette es auch nimmermehr glaubt / daß 
ein ſolche groſſe verachtung Gottes vnnd feines worts inn der m her⸗ 
tzen / die ſich euſſerlich ſo fromb ſtellen / ſein ſolt. Aber das elium lehtet 
vns / daß wirs fuͤr augen ſehen / daß Bapſt / Biſchoffe / Fuͤrſten / Edelleut / Bur⸗ 
ger und Bauren voller teufel find / weil fie diſe ſelige lehre nit alleinnicht anne» 
men / ſondern mutwillig verachten vnd verfolgen. Diſe teufliſche boßheit hab 
ich vor dem Evangelis in den leuten nicht geſehen / ſondern gemeinet/fie weren 
vn. —— Fri Chriftus durch fein wort offenbarts/daf fie mit 
e n 
Solheoffen —— offenbaret ers aber? Vns zum vnterricht / darnach auch zum 
Sarungdier troſt. Zum vnterricht / daß wir nicht erfeheeeben follen/wenn wir ——— daß 
terricht. or e leute folche teufel ſind / daß wir ons muͤſſen verwundern / vnd fagen: 
ri ſo ein feiner Fuͤrſt / ſo ein feiner Burger /fo ein feiner Eheman / wie 
kombt er doch immermehr inn die blindheit vnd boßheit / daß er Gottes wort 
nicht leiden Fan / vnd jm ſo feind iſt? Da leret nun diß Evangelium / ſagt die 
vrſach / vnnd ſpricht: Doz waren der hertzen gedancken verborgen / aber. nun 
kombt der / der da heiſſet der hertzen offenbarer / der hat uns durch fein wort 
ein ſolch liecht in vnſern hertzen angezuͤndt / daß wirs ſehen / was die leut fuͤr ge⸗ 
dancken haben / welche weder ſie noch andere zuvor geſehen haben / die muͤſſen 
an tag kommen / vnd offenbar werden. 
Es iſt zuvor der teuffel eben fo wol ein luͤgner vñ moͤrder geweſen / wie ietzt / 
aber er war zu ſchoͤn geſchmuůckt / daß man jn nicht kennen kundt / ſondern für 
ein Engel des liechts hielt. Aber ietʒt / weil das Evangelium jm vnter augen 
leuchtet / ſiheſt du was inn im geſtecket ſey / daß eseitellügen/betrug vnd mord 
ie vnd ie mit jhm geweſt iſt. ae du an feinen — wol / da geheto 
durchauß alſo / vom hoͤchſten Herren yore Kon ha eringften Enecht/ie 
froͤ elek find / Ne 
—— d ſind ſie wo —— aber ſie habens vnter dem 
se ee bergen koͤnnen. Da bat vnſer Her: Bott ein fen⸗ 

— — ſein abet —— hie ſagt / daß mans ſe⸗ 
hen be alfo koͤnnen. 
Zum andern/bienet folche offenbarun unteren Snödherd ur bergen vnns au ch zum troft / 
—— —— —— 
wwof. ein heiligen wie vnsfürjenit / 

— 5 — ſofromb on —— ihr henget / 


rn — —— — 7 oe — — — — 


z- 


ZU TE) Du BE O ET 


— — — nn. ir — 


nur ein 
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Am Sontag nach dem Chriſttag. 34 —J— 


vernuͤnfftig / d tugentſam fein, 
dao n aber der Teufel, ——————— zum ſchanddeckel | 


liche vnd felrsame 
ten die je Vatter vᷣnd Mutter ermorde bester‘ Iſts nicht waar / du wurdeſt * va 
+ Wennfie — Jungfrau were / ſo ıfla Doch ein Vatter vnnd 


2A if hie auch/w0nd gebet wie Simeon fagt: OMaria /ſpricht er/bein | | 
Sonwirdvilfeommerlent 7 vnnd 


J 


rg 


nunfft/esfind —— ehrliche frommeleute /micht ſchelck und mörder/ wie 

du fuͤrgibeſt. lecke dich liebes in mi | 
ſcharpffen Elauen / es fol aber ( Gottlob ) nicht lang weren. Es da nicht | 
mehr denn it ſei | 


t entfchuldigen, Denn ob demeufferl; 


das liechtdes Evangeiij leuchtet, YIun iftsaber vnmuglich / daß es die Chri 

ſten on ſchmertzen und fonderlich berizleıd ſehen Eöndten, Wie Deus vom 

beiligen Loth auch ſagt / i. Pet. a. daß er der miten laſter ſehen vnd ho 

— ar, en / die feine feel von tag zu tag mit jhren vnrechten wercken ges | 
ethaben. 

Das iſt dao fehwert / das durch der Chtiſten he dringet / das iſt / j ende | 
wird dadurch gekrenckt / daß die Weit foein fihendlizh — ee Ehrifen ge | 
Kömicenkan/ / vnnd treiber doch alle vnnd tyranney wider 

ſtum leſtert und verdammet fein woͤrt / verfolget vnnd ermoͤrdet ſeine 
——— ehe leiden * — 
erreget au hertzliche fen betrubten / wenn 
das Bombe Simeenode ff ichelang Dahinben bletben, Das fe von der. | 
gnug. — 
aber neben diſer weiffagung vnd lehre Simeonis noch ein Hiſto⸗ Mendtenc | 
tiada / vonder ifwe ana] Die auch von Chrio #9? Dempeiligen Geiſt fat uno ! 


u zeuget > 


| Auplegung des Ebangelii / 
et vnd prebiget. Don der meldet der Evangeliſt / wie ſſe Bott gedienet 
Dekan beten vndfaften/tag vnd nacht, Solches führen onfer Widerfacher 
Die Papiften wider uns. So wir doch nie gelaugnet haben / daß man mit rech⸗ 
tem faſten vnd beten Gott diene. Denn was Gott befolhen hat / wenn man es 
thut / ſo heiſt es Bott gedienet. Weil nun das faſten / das iſt / meſſigkeit / in eſſen 
vnd trincken / Item / das beten von Bott befohlen iſt / laſſen wir es einen Bot: 
Aber verge tesdienſt bleiben / denn es iſt ein befolhener gehorſam. — 
— Aber an dem laſſen ſich die Papiſten nicht ſettigen / woͤllens dahin deuten / 
dientman daß ſolcher gehorſam zu vergebung der ſuͤnden vnnd ewigem leben helffe. Da 
oda ſagen wir nein zu / vnd ſprechen mit dem Engel / ſolches richt allein das kind. 
—— auf / das den namen hat / vnd heiſſet Jeſus oder Heiland / daß er fein 
volck von ſeinen ſuͤnden ſoll ledig machen. | 
Dabey wöllen wirs ietʒt bleiben laſſen und Bott vmb ſeine gnade bitten] 
daß er vnns für allem ergernuß gnedig bewaren / vnd vnns belffen woͤlle daß 
wir an Chriſto auffſtehen / vnd vns an jm vnd feiner lehre nitfieemehr ergern 
nochdran ſtoſſen. Das verleihe vns vnſer lieber Herre Chriſtus Amen. 


Auff den neuen Jarstag / von 
der Beſchneidung Chriſti / vnd 


der Juͤden. 


IM heutigen Feſt / hat man ſonderlich von zweyen ſtuͤcken zu 
predigẽ. Das erſte von der Beſchneidung. Das ander von dem 
namen Jeſu / von welchem der Evangeuſt das ſonderlich mel⸗ 
det / wie er vom Engel genennet ſey / ehe denn das Kind in Mu⸗ 
4 ter leib empfangen iſt / darumb muß an ſolchem namen ſehr vil 


gelegen ſein. 
Vuterſched We woͤllen erſtlich / von der Beſchneidung ſagen / vnnd ein vnterſcheid 
— —— machen / nicht des wercks / ſonder der perſon halb/davon man heut prediget / 
Ebriftuwonnd Wie fie beſchnitten fey, Nun iſt aber /zwifchender befehneidung Chriſti / vnd 
der Iader. Der andern Juͤden / ſoð ein geoffe onterfcheid/ ſo weit Himel vnnd Erden von 


Annozr. pu- 
blıce ante 
prandium, 





Anton: dee  Vlunaberhat die beſchneidung der Juden jre ankunfft auß der ifft 
dechreidens wie man im erſien buch moſi —* cap. — — 








Am nenen Jarotag. — 35 
fih beſchneiden laſſen. Vnd was fortan Kneblein geboren ſolten alte 

der geburt rden. olche 
a 
jrer annemen / wie feines 


volcks. 
Nun iſts nit one ſondern rath — — Abra· 
all inde ch den nicht aiiein 
—æ— — ie — — —— 


ne 


Denn hie nimmt Gott bald im ——— ——— 


den nd. 
— —— —*5 ne rn 


glaubens vnd guter werck darauß lernen ſollen. Die —— nicht 
musica eure er ii dan vnd glauben baben/welchen die 
— 


heutigs tags neben af wo wir unge 
rh Denn da ſtehet der — Me ſeel 
gußgerottet werden auf meinem * Difen bei au 


u mar FRE FRISEUR RS neidung nemen / iſt diß ; Pie befimete 
* leſt —— nerriſch et feine — — 


ten 
it vndneun alt / daerd D 
— Mr Ja — empfing Daber 

fie „passen drehen once ei ei an 


Aber fo folls geben / wie euer Kiebeimnechften Evangelio auch gehoͤret wa 
hat. Ales was Gott tt fürgibt/das ſoll niemandgefallen / iederman ſoll ſein alfa, aa 
Sen notre thalten. Widerumbjwaser nit fürgibt / vnd 
a thun / on —— ſoll jhm —— — 
55 Gott wills Da gehets denn daß die vernunfft 
chſtͤſſet vnd euer an Dane fa Co — — 
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Außlegung des Ebangelii / 


weißheit Gott in ſeiner weißheit nit erkandte / gefiel es Bott wol / durch toͤrich⸗ 
te predigt ſelig zu machen die / ſo dran glauben. Was iſt nerriſcher / wenn die 
era Fo Fo ſoll / das fich auch weniger mit jr reimet / deñ dz im Abend« 
Se Alrars mai vmer dem Brodt der Leib Chriſti / vnd vnter dem Wein das blut Chris 


ner. ¶ ſii ſoll ʒu vergebung der fünden geefien vnnd geteuncken werden? Was ſolt 
en 


ein trunck Weins vnd einbi rots helffen! denckt die vernunfft / kan auch 
nicht anders dencken / aber Gott will es darumb nit endern. Will eso die ver⸗ 
nunfft nicht glauben noch annemen / ſo mag ſie es laſſen. 

Die Tauff Alſo iſts mit der heiligen Tauffe auch / daß ein Kind / ſo nach dem befelch 


rerriſch· Chriſti ins waſſer getaucht /oder damit begoſſen wird / ſoll von ſuͤnden abge⸗ 


waſchen / vnnd auß des teufels reich in Gottes reich geruckt werden. Wie rei⸗ 
met ſich das / wie kanſt du es glauben / wenn du das wort hindan wilt ſetzen / 
vnnd die fach mit der vernunfft ermeſſen vnnd begreiffen? Denn wer es wol 
glaublich / wenn die ſuͤnde ein ſchwartzer oder roter farbflecken were / aber 
weil die ſuͤnd im hertzen / im marck vnnd beinen drinnen ſteckt / ſcheint es / das 
waſſer werde langſam hinein kommen / vnd ſie abwaſchen. 


Alſo hette auch Abraham koͤnnen gedenckẽ / da er den befelch von der be⸗ 


ſchneidung empfienge: Lieber was ſoll mirs zur ſeligkeit helffen / daß ich alter 
Mann mich ſoll ber. re laſſen!: Was ſolls ein kind helffen!? Oder was ifte 
beſſer nach der beſchneidung denn zuvor? Hette Gott dein leib anders woͤllen 
haben / er wuͤrde in wol fo gemacht haben / dz man nichts hette davon ſchneidẽ 
doͤrffen. Vernunfft — 32* 
wenn ſie will am kluͤgſten ſein. 
wenn Gott Aber wenn man in die frage kombt / warumb Gott diß oder anders befol⸗ 
aa an hen habe / ſo hat der teufel ſchon gewonnen. Wie man ſihet an der Heva im 
nr fragen / Paradeiß / die hette den befelch / ſie ſolte von dem verbottenen Baum nit eſſen. 
u  Dafieaber ſolchen befelch auß den augen lieſſe / vnd hoͤret dem teufel zu / War⸗ 
um̃ doch Bot ſolches ſolte verbotten habẽ / da gieng ſie dahin / fiele in den greu⸗ 
Behorfam. lichen vngehorſam / da wir noch alle an tragen můſſen. Darum̃ ſollen wir auß 
ſolchem befelch vonder beſchneidung fleiſſig lernen / vnd vnns ſtracks darnach 
richten / wenn Gott etwas heiſſet / ſagt oder thut / ſo ſolt du dein maul zuhalten / 
vnd auff deine knie fallen / weitter nichts fragen noch ſagen / ſondern thun was 
er dich heiſſet / hoͤren was et dir —— dir gefallen laſſen was er thut. Denn 
Gott will von vns vngemeiſtert ſein / die wit von natur kinder des zorns / ſůn⸗ 
der vnd luͤgner find. Derhalben fein rath / wort vnd werck ons vil zuhoch ift / 
daß wirs verſtehen ſolten / noch ſind wir ſo blinde vermeſſene narren / die ſich 
duͤncken laſſen / daß ſie es nit allein verſtehen / ſonder auch wol beſſer koͤndten 
machen, Darumb ſagt Jeremias wol: Des menſchen hertz iſt fo heilloß vnd 
tuͤckiſch / daß es niemand außgruͤnden kan. 


Weũ wir nun ſoicher vnart von natur ſind / ſo ſolten wir vnſere weißheit 


beſeits legen / vnd in Gottes ſachen vnd gebot alſo dencken: Fihet es mich ner⸗ 
riſch an / ſo iſt es in der warheit kein andere vefach/denn daß ich ein groſſer narr 
bin/der die Goͤttlich weißheit mit verſtehen noch faſſen kan / denn meine hot» 
Die beſchnei · —5 ines feinen glaubens / daß 
dung iſt F e ei 
erempel en Abraham ondfeine knecht über ſolchem befelch ſich nit entſetzen /fondern dem 
vs fun ¶ ſelben ſtracks nachkommen. Haben nit gedacht: Ey es iſt ein ale ding / ſo 
wir 





ogeſagt / kan auch nicht anders ſagen noch dencken / 





We — — — — 


a 2 ou wyeas 


— 





Am neuen Jarotag. 36 
dts G i meinen aubens 
a 
tieret haben) Was wolt Gott an dem nerriſchen ding 
——— ſoll? Wofuͤr ſolt doch daſſelbige ſein? 


— — vnd ſo ee —— 
werde 


— — —— vnſer weißheit vnnd —— vom 

wort Gottes nicht verfuͤren laſſen. Dip ſey vonder alten Joͤden beſchneidung warum or 
redt / die nicht lenger hat ſollen ——5— III 20T) DM TE 

under eo batıniz dem Öeferz ein ende gemacht wie ſolches fein inn Dem ift verdhnusen 

angezeigt / das die kindlein allererft am achten tag mußten befchnitten werden," 

Denn die Scheifft helt die — nach ſechs tagen der Sabbath iſt / 

eng ac. ber Sabbath folgt / iſt der achte tag / daein neue wochen 

anfehet. Denn vnſer lieber Her? Chriſtus hat mit der befchneidung angefan- 

gen zu erfüllendiepredig/die von jhm gefagt war / daß er ſolt feinein Heyland / 

nd einliecht für die [der nicht —e—— in Evang 


nmbie ——— —— iR. Dr 


gkindle —* irdt ——— Par 
— Hape Su * ins 
—— woͤllen —— — 85* — ———— Sander am 


Denn er iſt —— — — zu 
Febr Darum daß —— nde iſt. Aber er hats nicht woͤllen thun 
mit dem gewalt / ſonder mi —— ———— vns 


Sara em eb — en chic —— —— 
thuts vmb vnſert willen / denn wir ofen eins — Mannes / der obn 
fündeiwer / vnnd fiir uns * —— alſo den zorn Gottes ſtillet. 


5 hat / vns / daß wir fein 
— —— —— 
bat/daf es vns nit mehr verdammen wer ſi —— ern 


—* Fi un ganben pi er far non ke ea | 
ae 





Spruch Pan 


u.n.C0.7. dig werden / lehret 


Außlegung des Ebangelii / 


Darumb mercdk diſe vnterſchied wol / denn da iſt alles an 


vndderbalb hat das Geſetz ein zuſpruch zu jhm Chriſtus aber 

darff derhalb nicht unter das geſetz / dennoch thut er ſich vuter in 
auff daß alle/ die ſich an jn mit glauben balten /bucch jn von demfluch dee € 
ferges follen frey und ledig fein. Derhalbiftdas Feſt der befchneibung 

ein febr * dire man billich Gott an loben vnnd dandken —— 
wir gleich urch vnſere fünde verfallen find / dennoch ſolches an 


en Klier: (be fondern wir durch Chriſtum von dem 


des Geſetʒes frey vnnd ledig ie Seien vnſert willen den fluch 


ef etragen / vnd fichdem ffen bat. 

——— a eweſt / daß wirbabenmäffen vom GefegIoßondiler 
us / da er 14 Corinth. 7+ d ſpricht: Die beſchnei⸗ 

dung iſt nichts / ſonder Gottes gebot Bann Das find ſehr ſtoltʒe wort/den 

Juden vnleidlich. Denn esi — rg: Keiner der befchnittenift/erfüllet 


Gottes 7er Brad seele a8 iſt aber Das anbers/denn die bes 


Das Geſetz 
iſt vns ein 
vomd 


—— 


vonfündenledig. ige iden laſſen / ſte 
het gleichwol ne; Gottes gebot vnd befelch da: Du folt —— 
vb 
mir einen menfchen nue ers gethan /o⸗ 
der — — ſpricht: Du ſolt dich wicht ——— 


et sorge —* in di — — 


ſet derhalb / daß alle die / ſo mit des Geſetzes eben/find vnter 

dem fluch / vrſach / ſie koͤnnens nicht halten denn ſo man das Gele koͤndte hal ⸗ 

ten / ſo heite es nicht not: Weil mans aber nicht kan halten / ſo foĩget / daß das 

Geſetze uns verklagt / wuͤrget dem teufel gibt / vnd indie Hoͤlle Darum̃ 

on eier nee vnnd beflere Prebig haben / die vns mebt gebe denndas 
dollen Gott von 


hertzen lieben / vnd onfernnechften wie vns ſelbo / auch wenn er ons leide ut/ | 


vnd wir uns gern rechen wolten. Da wirdtaber nichts auß. ——— 
ſich mit ——— —— —— niemand / de 
— Sr thun. Vnd ob man fchon fo vil thut 


"erh 


Das Geſetz / vnd fich befchneiden en / denn etr 5 = | 
- t 
bammufl vnter das etz / vnd 





Solche und ß chfey/das Das Evam 
einmenfch koͤnne ſagen / er habe dem gnug gethan / vnnd ſey ſeiner werc gelum. 
balb —* zorn a Weil nun das Gefeg uns dermaſſen gefan· 
vns nit für Bote) 
—— Gott ſolten haben / fofölget / wo wir für Gott woͤllen / daß wir et⸗ 
was hoͤhers deñ die geſetzpredig muſſſen haben/nemlich/die Pꝛedig des heiligen 
Evangelii / in welcher vnſer lieber Herr Chriſtus den Juden vnd ung leſt ver⸗ 
kuͤndigen ‚daß wie vnſer ſuͤnden halb verdammt find/onnd huffet die Juden 
nchts daß fie itten find, Denn Beſchneidung erlediget ſie nit von 
finden / wie die Propheten ſagen / ob ſie gleich am leib befchnitten ind / daß doch 
vnbefchnitten vnd vnreinfey, - 


aber 
ſer lieber Fe red nit ſchuldig / ſonder on fünde war] 
dennoch fich unter das Be — 

ein vtſach zum peis ume/ond zu jm koͤndie ſagen:Hoͤref du geſetz / du 

machſt mich zʒum echt/foichdochdein Yerzbin/darumbmuftdy mie wider | 
bienennmeinfwecht Und gefangener wider fein, # urn 
c an mın/daß vnferliebe Sees Cheiffnesum geſetz bat feiner pers tor Chin 
fonb; Fer mit vd Diyyonbbeninmbt dem geſen fein recht das 8 una 
wider vns als die armen fünder hat ſpricht vns davon quıt vnnd ledig / doch gemagır. 
ucht alſo / daß wir thun vnd leben Hollen / wie wir wollen/fonder alſo / das / wo 

wir nicht baben was wit follen/folches vn⸗ vergeben / vnd nicht zuge. 


kechnet / vnd an vnſer ſeligkeit nicht ſchaden 
hr, ok Pan Eheifium glaubenybet befehneidung ganz und wow 
find mt allem von folcyen und andern befchmeren EN desſ 
Befteyetföhberhaben vergebun aller fänden / vund verbeiffungdes troͤſten foll, 
eosigen lebena durch Cheifkum. Daramb önmenfi mvndfageniDas ° . 
mich auchnichts:Dasaberhilffe mich / daß 
chs meinet willen ge⸗ 
inf Die ſchuld trette / weicher 
| Wer = x 
Zeitlang glei 
für Gott beklagt) 
weil wie 
nbgeberet/weil wir durch 
»ımd dem fluch des gefenzee 





Mi 8 Mit meitter liebe; fh 
noch mich etwode verlaffen: Altımein zirvetficht aber /t vnd 
Dan Chef bonn ya mb Ba 
che wirdt mir nicht feblen / denn — — 
ai Ä vn 





—— des — 


efan 
— J————— lieſſe / das seta vnns armen fünbernzumg 
Ale hat / — fe me vnd trofl. 
Ich ſoll wolmeinalten Adam — —* halten / daß er the 
— ——— — 
vnter. Wir thun wir 
er ri + Zu weilen fallen wirgar Kan geebeigeeuli 


—— En bis nicht gern ſo 


heifiliche ie: wird nun die Chꝛiſiliche gerechti eit gantz / daß aPichmichertennefie 
—E ———— et ng thun. Aber darumb 
verzweiffel ich nit / denn hie ſihe ich/ —— ſich meinet ange⸗ 
nommen / vnd für mich vnter das Be Es fich — vnd dem geſetz gnug ge⸗ 
—— ——— dolch hertz muß fagen: Ey hat das mein 


—— olte ich denn ni yfolchen 
— —— — * —— angesehen mn 
Widerumb auch thun was ee on ich) 
egen —— —* 


des geferzeo/ gezwungen / 
enter ner willig fi, Obnu ac eleflugbes fh lbnao mega 
fülles — — leſt jms doch Gott gefalien 
3 len an Chriſtum. D —— ee i dase⸗ 
böret unter’ben Dede nd unter den füyiem ber vergeb ebung der finden, 
—— — Ay 


wenigerdas Geſetze alle Juden ti vnd für Gott verdammt 1, 
Es lig ———— 
vnter das gef —— vns genommen bat. Die 
aun / die ſolches geglau auff · jren 
Bde io me chneidu 
Darumbiftdas d 





— 


| — 


Am neuen Jaretag. 38 

den Juͤden die beſchneidunggebotten / den Inden vnnd vns allen haſt 

= — as ri nech- 

—— aher lieber Her / ich hab es leider nit gethan / vnd kans auch 

nicht hun daf ich Derhalb billich / meinem verdienſt nach / verloren vnd ewig⸗ 
Ich; verdampt muſte ſein. 


— — einigten — —* ich ee 
Den s / mein Hert / hat ſich vnter ung Chr 
Geſetʒ gegeben / vnd fich beſchneiden la — —— nder / vnd alſo bei: Sag 
Bela mad a Fon Pu betteer A nicht wie ein F 
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Außlegung des Ebangelii / 
. Ver Liebehatgehört von einem cheil des hetitigen nn 
ME Ylemlich vonder Befchneidung mit vns Chriſtus hat 
\ cu —— woͤllen daß er ſich vmb vnſert willen vnter Das Geſetz 
ID gethan hab / auff daß wir vom fluch des Geſetzes loß vnnd l 
vwuͤrden. Darumb wir auch laſſen diß Feſt halten vnd begeben} 
dapwiefoldyer wolthat nicht 
NMaun folget der ander theil / von demnamen Jeſu / welches der Evange⸗ 
—— mit ven edenckt / als fey fondere not Daran gelegen / daß man folchen 
—— Sintemal er nicht von menſchen erdacht / ſonder vom Hi⸗ 
— lie bracht / vnd vonder * angeſagt iſt / ehe denn das Kind in 
mutter leib empfangen iſt. Das dienet aber darzu / auff das iederman wiſſe / 
Pete ein Behr name der @ottgefäle/ Sintemal ort felbsfeinen Son al⸗ 
getan 
Yun beift aber der name re Je su Deutſch / wie — 
——————— tliche deutſchen es ein Seligmacher /eö 
ze. armer Tre — Chriſtus diſen na⸗ 
re / deutet der En h ſaget / Matthei am 1. cap. 
rise Dufolt feinennamen — — heiſſen / denn ** nem ol Dell von jens jren 


Difen namen laſt ons mit fleiß lernen vnnd  merdien/dagdißtinblein Je⸗ 





3385ſus — errang 


ch / von fünden helffe / vnd nicht van der geringennot vnnd lofen anfech⸗ 
* ie diß leben mit bringt / das einem diſer / einem andern ein ander vnrath 


arg — —— 
den die hat te / die zu leiblichen kranckheiten rathen ———— 

Aber es ſindt De ee De a ter 
— a hl d Jeſum oder Heyland 
nun eins annemen / vnd es feinen Jeſum 
will fein laſſen / der ſehe in alſo an / daß er ein Heyland ſey / nit ſonderlich zu Dis 
fern leben / welchs er (wie ietzt geſagt) andern befolben bat ı Ondern zudem 
ewigen leben / daß er von fünden vnd tod helfen will. Denn wo die ſuͤnd weg 
nn tod auch hinweg fein. Darumb —— ee —— On et» 


Eggs herihieuhgen oem /inleiblicher not nicht helf⸗ 
den. Aberbasift iſt fein fonderlich vnd fürnemlicy ampt nicht / darumb weiſen 
er feinen namen allen 
a * 
—— — —— 


u u. — 


era un * 


— — nn 


— — 39 
müßt fels reich willhelffen / datzu doͤeffen fie auch n. Denn ſo kein hel⸗ 
— — ſtraff vnd pein were / warʒu wolten oder doft 
ten ſie des Herrn Iheſu + Seal iwere es gleich eins / werm ein menfch das. 
bin ſticbet / als wenn ein daum vmbfellet / odet als ein kue / wenn fie ſtirbt / ſo 
fs alles auß. Darumb ſihet man auch / wie ein wild / rauchloß geſind das in / 
das von Bott vnd dem ewigen lebe nichts glaubt, 

Wer aber glauberdaß ein Gott fey/ dee muß bald ſchlieſſen / das es mitdi. 
fem leben bie auff erden nit gar ſey außgericht / ſandern Dasein anders vñ ewi⸗ 


ges leben davornen EM 
eh as ich fürnernlicy nicht ſonſt würde er die böfen buben - . 


jeen mutwillen treiben / und hie auff erden alle fůil⸗ baben; 
aut uns zu nach difem leben ein ewiges / zu dem felben ſoll das 


teeiben, 

ſcheinet / als habe Gott veſter vnnd ſtaͤrcker gebaltenuberden Heiden / denn 
über feinem volck. Aber bin du ein Chriſt /ſo laſſe dich ſoiche⸗ Hichtirten, Den 
eben datumb / daß uns Bott durch fer 


zu 
er / wir haben an dem Kindiein Jeſn eine cher Heiland / der zů der zeie va 
ſtund heiffen will / da ſonſt niemand heiffen nemlich / weñ die finde kommt / 
vnd Demewigentodübergebenwoill, Ä | 
nbleins / fehen wir leider / daß wir difes Heilands nit 
vilbegeren/ noch nach jm ‚Denn wergefund iſt / vnd den kaſten voigůi 
den hat / der darff des | darzu nit / daß er etwas Bauffte/erkans mit 
derngelt außrichten,. Afg ı mitandern zeitlichen gaben auch / vernunfft; 
weißbeit /gewalt /Eanalles elffen / inn den ſachen darzu es geosdnetift, Ein 
Mlatterfanderkinber mit ſfen erinten vnd anderm warten / ein Artzt ein⸗ 
—— — ———— —— 
| weñs mit difem zeitlichenleben w auß fein/onnd das gewi ſei⸗ 
— fuͤr Gottes * —— Io 4 * —— ſorgen han 
ewigen verdamnuß ſtehen m iſt rechte zeit / iſer Heilan 

Sokomme. Denn da Ban woeder Aeife —* 


Da ligt aber alle machtan dem / daß du 8 
—— —— —— —— gute achtung darauff 
/ 


Vf vgl / ablapalmınfenafken om andere Mae ne im Bapſt · 
G iij thumb 


ee / weder Vatter noch Mutter we⸗ 


icht ſonder⸗ 
an. 


547 leffte geſchehen / vnnd fkellet fichyals feheersnit daßesg 


ſchaffen / auff daß wir lernen vnnd glauben fol. 


Den Namen 
namen nicht verkere / vnnd Ferus rolms 
Dominicum / Cartheuſer o2denjicmano gu 


- en 
en — 





Außlegung des Ebangelii / 


ep: wuͤrde denn Vrſach / wider die ſunde iſt kein 
aa sm — denn diß einige Kind der 
—— — 


— 0 — 


ts tauffen es fuͤr ein halten / vnnd andere vnnd 
—— ——— rda iſt beſchloſſen / Jeſus heiſt nicht darumb Jeſus / daß 


ee edit elts gnug geben / vnnd dich zum machen foll auff Erden / Sol⸗ 


em bischen Sefuhe Das Bay in Pruge 
lehren der allein / wilt werden / du 
—— — — ——— = 


en 

Aber es iſt nicht waar. Was ich dencke vnnd ßmale / das ſoll nicht 
Jeſuo heiſſen / diß ——, — vnnd ſeine 
sie: ee 


diß 
ee De nlaffen. Wer aber difennamen ihm will ue · 


difem Namen Pan / der dem teuſel 
wol ficher bi ae ändhurur bed qua eunng — Denn 
es der Engel vom hi ebene a 
befe hat / ehe esinn Mutter leib iſt empfangen worden. 
— *8 die auff andere Heiland —— 
fagen: Herr / du — — ich dei 2— tauffen 
— — 


wider di vñ 
rang her ſie weder werden 
rt A: | daß — 


Am netten Sarstag. 40 
| alten 02 Gott unb feinem Son wolbeflchen Wibleibenuperden, 


vns Namen ja wol mercken / vnd veſi dran ten / 
das diß kindlein der einige ſey / wider die fünde/tod ondteufel, LOL 
na die Welt darumb feind ſein / ſo thu ſie es / nicht in Gottes namen. Will ſie 
diP Eind nicht fuͤr ren Hey Hlaß ſie es / vnnd ſhau wer hrba 
—— —— —— — 
Almuſen / meſſe / ꝛc. thun werden, 
De en ln 


das Bott felbsdifennamendemkindlein gegeben / vnnd ihn Jeſiun oder einen 


ſollen wir beides lernen / daß wit zu gleich den namen vnd das werd! Dar —— 
des euren Seftes fein zufammen reimen, Das Eindlein Jeſus Left ſich be nme mit 
ſchneiden wie ein ander kind. Warumb doch! Iſt er doch on ſuͤnde / vnd 
der beſchne gar nicht / daß er dadurch ein kind Botteswerde/denn et iſts 
vor. Aber es icht darumb / daß er foll Jeſus beiffen/ondein Heyland fein) 
= ran Be Fl nn Bewwiflen/nöider dentob vndalles unglöc/dge 
2) en 

Dem darumb left er fich beſchneiden / vñ gibt ſich vnter das Geſetz / daß er 

nichto dahinden will ott jemals den 


dammen noch verklagen. Denn ich bin nit allein / Chriſtus ift mir / an den 
—— be: meine —*— Sc — —— vnd ge⸗ 

ge at / trotz geſetz vnnd teufel / ie mic etwas 
nbaben,Alfo fol — die beſchneidung Chrifti pi ———— 


—* vnns will, Dennfolche predigtenalle 
Miteinander / faſſet der el inn dem eini wort Ir 
Gyeyland foll ein Yond nnd gen wort/das Chriffus aller We 


ſonderlich ehöeet bieher die ſchoͤne weiſ Agung Eſaie am 9.dader Der prophen 
Phetdem Seren Ebrifio fehe namen gibt / beifk ihn ——— Ratb/ 3 
dg Datter/onnb —— Denn ſolche namen dienen alle —— 
—— — fände, tod vnd tebfel follzyr”“ 
tigteit eholffen werden. 
Woiſt ——— ichriſt /der —— ſeinen teufelsmaͤu⸗ Bepſis ler⸗ 
ES ei len an nem Bu oben slacinen | 
| Gi erden 





Außlegung des Ebangelii / 
ernſten / zornigen Richter / da man nit fuͤrkommen / noch gu finden koͤn⸗ 
Sea bebebem sbeser Geltgafikb —— 
zwifeltige ſuͤnde. Die erſte / das man Chriſto feinen namen nimt / vnd will jn 
nicht laſſen ein Heyland vnnd ER Die ander/dasman fölchen namen 
* heiligen / ja auch wol vnſern wercken gibt / als ſolte Chriſtus fuͤr ſich ſelbs 
land ſein / vnd hette luſt an vnſerm ve 

ſo / wo iſt der ſchendtliche teufel / det fuͤr vnd fuͤr inn vnſere hertzen die 

edancken ſcheuſt / als ſey Gott vngnedig / vnd woͤlle vnns inn der anfechtung 
—S nicht helffen. Wie — aber ſolche gedancken zu diſem 
namen / das der Engel / auf befelch Gottes / das kindlein Jeſus nennet! 
num ſolcher name recht vnd waar fein / ſo muß Gottes willenicht der ſein das 
er an vnſerm verderben luſt habe / ſondern ſein wille iſt / das vnns geholffen / 
vnd wir — werden, 
Darumo moͤgen wir folchen Namen onslaffen lieb und befolhen ſein / vnd 
inn allerley anfechtung uns daran halten / das der Sohn Gottes vnſer Herr 
Chriſtus Jeſus heiſſe vnd ein Heyland ſey. Wie bald im Paradeiß von jm ge⸗ 
ſagt iſt: Er ſoll der Sehlangen den kopff zutretten / das iſt / vns helffen wider 
— ee fis woͤlle folchen glauben 

tt der Datter alles troſts vnd barmhertʒi eit/ olchen g 

vnd zuverſicht inn vns teglich — —— —— ſeinen Sohn Jeſum 


Chriſtum vnſern Heyland ewig erhaiten / Amen 
Am Oberſttag / Syangelium | 
| — am ai * 


Nu ——— 
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An der heiligen dreh Koͤnigcag. 


41 
Jeſus geboren war zu Bechlehem im Juͤdi⸗ 
ſchen Pande/äur zeit des Königs Herodis fiheda kamen die Wels 
MR (cn vom Morgenland gen Jeruſalem / vñ fprachen Wo ift der nette 
geborne König der Juden? Wir Haben fein? Stern gefehen im Morgenlan⸗ 
de / vnnd find fommen jhn an zu beten. Dadas der König Herodes hoͤret / er⸗ 
ſchrack er vnd mit jme das gantze Jerufalem / vnnd lieg verſamlen alle Hohes 
prieſter vnd Schrifftgelerten vnter dem volck / vnnd erforſchete von jhnen / wo 
Chriſtus ſolt geboren werden. Vnd fie ſagten ihm: Zu Bethlehem im Juͤdi⸗ 
ſchen lande. Deñ alſo ſtehet geſchrieben durch den Propheten: Vnd du Beth⸗ 
ichem im Juͤdiſchen lande / biſt mit nichte die kleineſt vnter den Fuͤrſten Juda / 
denn auß dir ſol mir kommen der Hertzog / der uͤber mein volck Iſrael ein Herz | 
ſch. Da beräffee Herodes die Weiſen heimlich / vnnd erlernet mit livon | 
jhnen / wenn der Stern erfehinen were / vnnd weiſet fie gen Bethlehem /onnd. | 
ſprach: Ziehet hin / vnd forſchet fleiſſig nach dem Kindlein / vnd wenn jrs fin ⸗ | 
det / ſaget mirs wider (daß ich auch komme / vnnd es anbete. Als ſie nun d en 
König gehört hetten / zogen fie hin. Vnd ſihe / der Stern den ſie in Morgen⸗ 
land geſehen hetten / gieng vor jnen hin / biß das er kam / vnd ſtund oben uͤber / 
da das Kindlein war. Da ſie den Stern ſahen / wurden ſie hoch erfreuet / vnd 
giengen in das Hauß / vnnd funden das Kindlein / mit Maria ſeiner Muter / 
| vnd fielen nider/ond beteten es an) vnd theten jre Schetz auff / vnd ſchenckten 
im Gold / Weyrauch ond Myrrhen. Vnd Got befalh inenimtraum / daß fig 
nicht * — zu Herodes lencken. Vnnd zogen durch ein andern weg wi ⸗ 
der in jt Land. 


Der erftecheil von der Hiſtoria. 
rd As heutige Feſt hat den namen daß es bei — un er 


* 
N Bl 
— 


vung auff einen tag / wiewoi nit in einem jat / geſchehen ſind / daß ran 








ne worden, Vnnd auff der Hochzeit zu Cana im 
wunderzeichen gethan bat. Es ſey nun der zeit halb 

wie es woͤlle / daß folche offenbarung auff einen tag gefcheben find ober. mit / ſo 

find esdoch ſehr herzliche geſchicht / vnd ſonderlich die heutige mit den Werfen. 

Denn da bat der Mer: ſich offenbar woͤllen machen / nit allein onter den Juden; 

ſonder auch vnter den Heyden / auff daß die Juden nit doͤrfften ſagen / er hette 

ſich — gehalten / daß niemand von jm gewuſt hette. | ——— 

. Denn weil es beſchloſſen war / daß er von den Juden ſolt berfommen/ varana ı 

nicht als ein groſſer Koͤnig / ſondern fo ellend / daß er kaum raum findet /da er von nt 

mag geboꝛn werden / ſolchs macht fein zukunfft febr ergerlich / vnnd ſtoͤſt Die 

Juden noch heutiges tags fuͤr den kopff. Derbalb war es hoch vonnoͤten / 

daß Gott jn auch vnter den enbaret vnd bekandt machte / auff daß / 

ob es wol ſchlecht vnnd g mit im zugienge / er doch herrlich allenthalb 
geprediget / vnd außgeruͤffet wurde. Denn es iſt nicht ein geringes — 








F Außlegung des Ebangelii/ 
die Wei dem Morgenland fo einen weiten weg kommen / vnnd ein gR; 
ſchrey —* Rind zu Jeruſalem machen. Gleich der rag 
naim Tempel die Engel / Inn luͤfften / die Hirten zu Bethlehem / alle haben ſie 
mit diſem Kind zu ſchaffen / ſingen vnd —— im. Daß alſo diß Kindlein 
auff das herrlichſt wirdt außgeſchrien / daß die Jndenja ſein gewar werden / 
vnd es annemen ſolten. — 
Seao vil nun die heutige Hiſtoria betrifft / meldet ber Evangeliſt mit on» 
derlichem fleiß / wie die Weiſen auffs erſte gen Jeruſalem kom̃en / vnnd Chris 
ſtum da ſuchen. Denn weil Jeruſalem die Haubtſtatt war / vnnd diß kind der 
Juden Koͤnig ſein ſolte / kondten fie anders nicht gedeucken / denn fie wuͤrden 
es zu Jeruſalem finden. “Im dem abet / da ſie ſo dencken / fehlen fie/finden das 
ee inn ber herzlichen Statt Jernfalem / ſondern im armen Stettlein 


wer Ebriı Das laſt ons wol mercken denn fo wir zu difem Kindlein kommen / vnd 
anne ger Kan wöllen/müflen wir nicht vnſern gedancken oder vernunfft folgen) 


er finden. 2:9 4 
— je wir an den Papiſten ſehen / die laſſen das wort ligen / vnd fallen in Die 
—** gedancken / daß ſie Chriſtum malen / wie er jnen wolgefellet. Das gefellet jnen 


* wort nach Chriſto tappet / ſo ergreifft man den teufel / der bildet darnach den 
leuten ſolche gedancken ein/Chriftusfey ein Richter und Stockmeiſter. Wer 


böllen nemen / vnd den kern / die wort vnſers Seren Chriſti / da ae 


D 


—DQDQDQD an. . * J de | 
Andereligenbe ee: — 
Aohaben diſe Weiſen gemacht⸗ 
Goͤ Mir dv der K 
ee 


— ——— Denn wie woit die verm — 
—————— —— 


Dem nn. 
nicht / da doch die war /da Gott (elbswonet. Soll falem ãit. 
finden / ſo muͤſſen dem woet folgen, Das —— ie: 
man 


ein 
N gesoaltigen glaubens/dap fie alle andere ⸗ 
ee egal fangen * 
—— annsssfolgen/basinen dem Propheten Micha fuͤrgehal 
ten wird. Ergern * —— rer fie von Fern /dader rechte Ergerlich 
Gottesdienft war — — —* Gott und fake man 
—— en Bethlehem / ſo ſie ie doch —* 
Eder Juden Seven ömg fee —— — ſie hoͤren ſoVvi ſindei. 
re A ich jre gedancken befümmern; ſehen allein auff 
Schenebe, Din glaube magman billich für ein fon. 


Role kondt end wolte Bottnicht —— fie Cempel / Go 
a —— —— mit dem andern Goes 
— * nge Bethlehem muſie berfi ron biete erben 


Das iſt das ſonderl nötige vnd nuͤtze 
— — Chan — ei — 
den — 
[ n j * 





Rn. nun 4 


. er urc Ebeiftum ein flc) Ric auf de bat angerichtet 


inn welchem 
nicht nach verdienft / ſondern nach genaden mit vns / die Bde a 
find/ —2 wird. 


—————— 
Herrn Chu. 


fi — len balı alle race * —— mit diſen en weltden 


vnnd von beten ſollen / al 
nd, ie welehe — * ———— 


füret/follen wir mit pnſerm gelt / gut / vnd gantzem ——— 
gefoͤrdert vnnd gemehret 


—— auffühum) vnd jm ſchencken / als es 
38 | 
—— ri — —— — | 


ei: wer fein Renee 2 


gehalten! in Gottes wort vnd —— 
ie mit der zeit auch andern in Ritchendienſten —* — vonß 
der opffert vnd ſchenckt dem armen kindlein Jeſu / weiches / ſo bald eb geboren 
ward vone! fönder andy Deo Tyesmien 
dis halb muſte das landreumen / vnd in fliehen. 

Auff ſolche flucht vnnd weite halt Bose Oele 
tes unbe nam “ —— fein, Dennfo —— — 

wird nicht ein geri ein, n t der 
uR:Siehabeniprekhenn oe ehe — *2* 
bas Bindlcin Jefüsnicht Pönnen zeoeiffin fie haben fm len bn 
voreben Imeeichic gen haben Derbalb Fin 

imreichli ; eniet 

armend ng leiden / vnd — 






—— — nen nme 
et jhmehe hunderi wegs einen menſchen /der 
— —— —— — 
* nt up 
Das 





diß letnen wie 
——* —— ——— ————— ß letnen wir gegen 


| An der heiligen drꝛey Bönigtag. 
Daso ander theil / vom 
| Spruch Micha. 


N ® , Eben der Hiftoria aber / iftfonderlich zu mercken die weiſſagung 
— opheten Micha / inn welcher er den Herrn Chriſtum ůͤber⸗ 





des Pr 
DE auf fein abmalet. Die wort lauten alſo: 


VUVnd du Bethlehem Tuda biſt mienichte die kleineſt onterden Fürften 
| Juda / denn auß dir ſoll mir kommen der Hertzog /derübermein 
| vol Iſrael ein Her ſey. 


| In difem Spruch / wie die Jeden felbs zeugen / hat Gott offenbaret / 2 
man des Herrn Chriſti zu Bethlehem gewarten hat ſollen / daß er daſelbs ſoll yocpgeepier, 
eboren werden. Solchs iſt ein ſonderliche ehre / die auß dem geringen armen 
| lehem taufentmal ein berzlichere Stadt machet denn Jeruſalem war, 
\  Darmmb obwolder Prophet meldet / Bethlehem fey Plein/ vnnd eines gerin⸗ 
gen anſehens vorder Welt fo endert doch der Evangeliſt dem Propheten fei- 
de woꝛt / vnd ſpricht: Sie fey nit klein noch gering. Vrſach / Gott ehret diß ar⸗ 
me Bethlehem ſo —— Sondagebom wirdt. Das laſſe ein ehre ſein 
über alle ehre / die jemals ein Stadt in der ganzen Welt gehabt bat, 
Derbalb find es treffliche wort/damit der Evangeliſt das Bethlehem 
rhuͤmet / vnd fagt Auf dir ollmir kommender Hertzog / der uͤber mein volck 
ein Herr iſt. Das iſt der froͤlich Text / der vnns lehret / wofůt wirden Herrn 
Chriſtum anſehen vnd halten ſollen / daß ober wol vor der Welt ein Bettler / 
ein elender vnd verachter menſch iſt / der in eim geringen / armen Flecklein ge⸗ 
boten wird / ſo iſt er dennoch ein er: vnnd Herdog über Iſrael / das iſt / über 
a aber fl fuͤr ein Herrſchafft fey / baben wir inn des Engels pre-Cnettus 
as olches fuͤr ein ey / wir inn pre⸗ ein 
digt / am Chrifktag geineldet / der Chriſtum auch ein ·Herren beift/nit darumd / o»irves. 
daß er ein Tyrann ſey / vnd die leute plagen vnd zwingen woͤlle / denn vmb der: 
viſach willen meldets der Prophet mit namen / vnd ſpricht: Bethlehem / die du 
llein biſt. Als wolt er ſagen: Wenn diſer Her: vor der welt groß vnd prechtig 
kin wolte / vnd ſo ſich ſehen laſſen / daß man jn muͤſte foͤrchten wůrde er wolei- 
nen andern ort finden / da er geboren wuͤrde. Aber da iſt Bein pracht / kein ge⸗ 
walt / kein gut noch gelt / weder ſchwerdt noch buͤchſen / darumb leſt er groſſe 
gewaltige täte/Jerufalem die die heiligeſt Rom die die mechtigeſt / vnd an⸗ 
mehr faren / vnd leſt im am armen geringen Bethlehem genuͤgen / auff daß 
man bald an der Stadt /in welcher er geboren wird / lerne / was fuͤr ein Herr 
—— vorder Welt arm vnd elend / aber reich im Geiſte vnd allerley 
geiſtlichen gůtern. 


Dem das iſt fein titel; Er ſoll ein vnnd Fuͤrſt ſein. Dagegen aber Dar Ehriv 
fihetmanan feiner geburt / an der no erinnengeboren — an allem Seruog fe 
was er. auff Erden hat / daß er arm vnnd elend iſt / vnnd Bein Fuͤrſtliche noch 
Boͤnigliche pracht an jm hat. So er nun ein Herz vnd Fuͤrſt iſt / vnd dennoch 
vader Welt nit herrlich / ſondern elend vnd acm / was kan ſein herrligkeit an 
ders ſein / denn gleich wie er / gegen der Weit zu — arm vnd elend —— 

| widerum 
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Außlegung des Ebangeli,/ - 
widerumb gegen der Welt reich vnnd mechtig ſey / inn dem babie Welt arm 
vnd duͤrfftig iſt? Das iſt nun / daß er gerecht iſt da die Welt vol ſůnde iſt / daß 
er iſt ewig / da die Welt ſterblich iſt . Et iſt des teufels Herr / dadie Welt ſich 
den teufel muß regieten vnnd treiben laſſen. Er iſt from̃ / da die Welt hu 
Er hat ein gnedigen Gott da die Welt unter Gottes zorn iſt. Er iſt ein Sera 
des ewigen lebens /da Die Welt indie Hoͤlle hinunter gehoͤret. 

Das iſt die Herrſchafft diſes kindleins / vnnd inn Blcem faltfollfein volck 
feingenieffen/leiblich will ee nicht helffen / on fo vildienot erfordert / und dein 
Kligbeit vnd ſeine ehr belanget / denn er iſt felbs elend vnd arm / derhalben darff 
niemand dencken / daß er gelt vnd gut moͤchte uͤberkom̃en. Solches mag man 
vom Bapſt vnd ſeines gleichen gewatten / der machet feine Creatur zu 
über groſſe gůter / vnd theilet jnen die Land auß / wie Daniel geweiſſaget hat. 
Aber diß Kindleins Herrſchafft ſoll man allein inn dem ſpuͤren vnd genieſſen / 
doß es dir deine find vergeben / dich gerecht vnnd heilig machen / den heiligen 
oa * ſchencken / vnd auß des teufels reich und dem todt in das ewig leben 

Da gehoͤret nun der glaube ʒu / vnd daß du dich / wie im anfang gemeldt / 
fleiſſig an Gottes wort halteſt. Denn wer das wort faren laſſen / vnd ſeinen ei⸗ 
gen gedancken folgen will / der wird Chriſtum gar verlieren / vnd jn nicht für 
ein Heiland / ſondern fürein Richter halten mjſen / vnd vor ihm fliehen / wie 
vor dem teufel / den forchtet man auch / wenn man boͤß geweſt / vnnd vnrecht 
— hat / daß ee nicht komme / vnnd vnns wegfüre. So ein Mer: will vnſer 

ebet Herr Chriſtus nit ſein / daß er mit den feinen greulich woͤlle vmbgehen / 
fondern er will feines voicks Iſrael Herr vnnd Fürft fein / darzu / daß en 
von fündenhelffen/ond ſie inn Gottes gnaden fersen voll, Denn ſein volck heiß 
ſet anders nichts / denn arme elende fündet/diejrer ſunden halb erſchrocken vñ 
verzaget ſind / vnnd wolten gern mit Gott woidran ſein. Daß es alſo Miche⸗ 
as ſehr fein zuſammen faſſet / erſtlich / daß es nicht follein Weltlicher Herr ſein / 
vnd ſoll doch auch nicht ein Herr fein/dergeiftlich boͤß ſey / ſonder ſoll allen / die 
an jhn ——— / Kan wider die fünde / teufel / tod / hoͤlle. Denn eines ſoichen 
Herrꝛn kan man ſich freuen. 

Soweit fürendie Schrifftgelertenden ſpruch Micha / vnd nicht weitet / 
en villeicht/es fey an dem zu vil / deñ ſie ſehen wol / daß Herodis hertz das 
bin ſtund / wie er diſen Koͤnig der Juden außrotten möchte. Derbalblaffen fie 
das übrig auß / das Micheas von diſem Koͤnig ſagt. Alsfoltenfiefagen: Win 
wiſſen von keinem Koͤnig der Juden iersund / denn von Herode / vnnd ſtehet 
doch im Micha alſo: Es ſoll ein Fůrſt der Juden zu Bethlehem geborn wer⸗ 
den / laſſen es alſo hangen / vnd doͤrffen ſich nicht weiter berfürgeben, Aber der 
be ophet / ober gleich tod iſt / foredet er dennoch weiter vnnd fagt / was diß 

n für ein Hertzog oder Koͤnig fein werde feiner perſon balb/nemlich 


Welches außgang von anfang vnd von ewigkeit her geweſt iſt. 


Erf we Das haben die Schrifftgelertendem König Herobinichtgefagt / ja has 


er na bens wolfelbfinicht verftanden / bennes ift etwas finfterer: denn das voriger 

22 er zu Bethlehem ſoll geborn werden / vnnd in Hertzog ſein uͤber das voick 

Poren Ifai Solchesift gut zuVerfichen  vnnd ein gerorffe anzeigung TOR ec bat 
möffen menfch fei | 

| Das 
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Ander heiligen drey Koͤnig — 4 
Daß aber der Prophet weiter hinzu Sein auß a 
— — ind, —— ——— * 
der nit u angen etwas e * 
ec —* — aber neben ſolchem außgang hat 
vonanf: vonewigber. 
—— — bleiben lich fpeiche 


Darum̃ muß das woͤrtiein. — ale auch fo vilbeiffendn erfprichte 

Cuius egteſſus ab antiquis — Sein außgang iſt von ewigkeit her / ehe deñ 

xit / tag vnd ſtund iſt geweſt. 

Wilt du nun wiſſen / woher das Binplein kr ſo —— hie dem Propheten 33 er. 

Eich (be fage: Ecfepenlich von leben. Wo er: ur al⸗ 
Bethlehem! Nei Dan — ——— Welt / ehe Himel vnd 

— Sonn vnd Mond war, D as leſt ſich mit worten nicht annemen / 

vnd ——— zeit vnd tag waren. —5— hat Hero⸗ 


Das der Koͤnig vnd der zu Bethlehem geborn iſt / ein r Chrftuseit 
— menfhjaberderaud he —* haben be :Egreflus are 
tiquis dierum, Der vor der Weit vnd geborn Bon! das iſt / Er iſt 


— be foldhem walbie Ode soll um rule werben Ben kan di 
an burt nicht inn Inn einander veimen daß DiP Eindleinfein aufgang oder. 
Brake ——— hen 
nicht lei nnen in ereyen ent | 
ochten haben, 2b DenBe Du dm mac Bu a ade . 


Das iſt nun der Tept/der esalles ur Dennf Cheiffngalie i 
nette, 
/ tte er von euer Ju „but er au 
Da Bi wunderbarer Da ara —— — — 

ein Jungfrau geberen ſoll Benn ein ungfrau 
—— efchaffen ft fie Kinder —— | 
— —— Ma⸗ 


Aber das Marnm miht allem ein 
— ein er —** Datumb 
erden / ſintemal 








men dich / alsdie Jungfrau Maria / Johannem den Tauffer / vnnd andere groffe 
2*8 ligen. Aber fein au heiſt von ewigkeit her. Darumb muß der tobt/ 
ben fen ſo biß der alle menfchen erwůtget / andifem Kind / dem Herrn Jeſu / mit ſchan⸗ 


| 
| dampt werben, Weiler aber feinen aufganginder it zu Bethlehem bet 
| te und war immber DDeltgeboeen mie in ander 


auffden [dernfelben leſt diß kindlein 
toͤdten. ne —— —— J —* hu —* 


in ni 
Ei bo Ilder vns di i 
—— ——— 


ber. Welt in ewigkeit. Daß alſo difeswoonatı/GöttlichevmmndNTenfehlidyer 
inn einer petſon / vnzertrennlich vereiniget / ein Chriſtus ſind / welcher waarer Pr 


—— ec ee —— 
sönema au Dethlebern am erflenfaflen; HEben wie ber Prophetdifeordnung auch bein 


Renlexuen, fehreibs eefilich von der leiblichen gehurt / da macheterauch mehr wort vony 


denn vonder andern geburt / die da iſt von ewigkeit. Den wiſſen will / 
wie — gegen vns geſinnet ſey / der hebe —— lerne erſt ⸗ 
hi er. bie.anff Erden gethan / vnd wie ex fich denmenfchen hab offenbas 
ae Seemann an 

es vone > t 
— —⏑— — ⏑⏑⏑⏑ ⏑ ⏑ ——— 


——— — ſonderlich kan er auf ſchendt 
vnd ſched vitz enden bern 
nes / weil Ding gewuſt / warumb er des menſchen fal mcht voroin. 


men hab⸗ der Welt zuſche / vnd laſſe fie je eigen verdamnuß 
ne ne 
gentlich den hals Denn bas ij} 2 ueiferofall/ber.wwolse auch oben in⸗ 





/vnd nitgend an / abet es chuts nicht. 
———— hie thut / daß du am erſten 


* ⏑ mn 
—— ——— 
Ze 1 Lo i md - 


Ander heiligen drey Koͤnigtag. 

Vnd dasleben. Wer michi; Philipp ber fihet den Vater / Johasınia 3. 
— ——— — 

tt regietet / wie er et et/ dem gefchichtre wenn es jhm 
ehe, —— ee am ——— 5. Wer ſchwerding for⸗ 

tdem wirdts zu ſchwer. 

Darumb i das die te kunſt wer die kindlein recht will lernen erken⸗ —— 
ein ampt in der Weſ⸗ vnd außrichten dll/ nemlich / daß es / wie Micha ſa. 
get / ſol ein Hertzog fein/der ſein vol yon n vnd ewigem tod erloͤſen ſol. 

w a Di Kine in der Krippen gefun⸗ 

et iſt 
in Soniſt / von Ft geboren / che einige Ereatue 


erefflichen Tert fůr dienafen en / daß ſie davon reden / ſingen vnd ſagen / vnd 
— ſollen ſie kein —— * ben. Denn iſis m wunder / daß die 
—— diſen Text predigen: Herodes ſchicket / nach lam diſes 

t fen gen Se vnd das noch mehriſt/ ſagt der ſchalck: For. 
* fleiſſig nach dem kindlein / vmd wenn jhrs —— wider / daß 


| | n wort davon / haben 
die ſchalen / abet des kern⸗ en ſie gerathen. 

UP gehet Bott noch heuer ge mit den vndanckbarn boͤſen Chriften u 

in mi eVBIe eben ſowoi die Bibelhaben lefen vnndꝰ 

viffen/alswoir/fondern auch mitden leuten vnfers theils / daß fie vom Evan⸗ 
gelio wiſſen zu reden/ aber nit ein wort Davon verſteben denn ſonſt wurden 
ſie ſich wol anders mit dem leben beweiſen. edie Schrifftgelergen 
vnnd Serodes / haben den Dry heten im mau aber wenn fiejhn / 


re 
—— ie nicht wiſſen noch ————— ren. 


Die glaubigen t haben den vortbeil vor den ſten / daß fiedie 
Dort iticht allein hoͤren ſondern auchye hen / dazu gro de vnd tro 
—V——⏑⏑⏑⏑——— —* — eur 


i eleg Pgeplagty 
obſie oſchon hoͤren ſuĩbo reden ne lehren koͤnnen daß — WB 
weni llen / wi 
— bern Be —— 
augen blind, 

t den Weiſen d | ttö/ 
— Fan se —— in 
ewigkeit Amen, 5 ig Zi 
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Außlegungdes Ebangelii / 


Sin andere Predigt / von der 


Chriſti / auff den Oberſtag / Ebange⸗ 
—— — 
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a OR SEID Dm Feſt Epiphanie das man ſonſt der heiligen drey König ' 






SS Feſt pflegt zu nennen ) bat euer: Liebe gehoͤret / wie daſſelbige 
FR — 
I auchamjordandaeer  : 
iſtgetauffet worden, Weilaber ſolche offenbarung die höchfte/ ı 
fuͤrnemſte vnnd troͤſtlichſte ift / were es nit onrecht / wenn wir gleich diſen tag 
nenneten das Feſt / da der Herr Chriſtus iſt an getauffet worden / vnnd offen» 

baret am Jordan / da er dreyſſig Jar alt war. 
von der taufWie aber ſolches ſey zugangen/erzelet der Evangeliſt fein ordentlich / daß 

cheii. ¶Chriſtus / der bißher ſich ſtill gehalten / vnnd inn ſein ampt noch — 
tretten 








Donder Tauff Chr. 46 
tretten / auß Galilea danden k 
——— wicanberfünder [ee fände bebenneten om ver 


elben begerten. 

Vber ſolchem entferzet fich Johannes belt ſich für vnwirdig / daß er ihn fht",, 
tauffen folt. Aber Severin: Say du zu feiden/esmuß alfo fein/fo andersza.fe nat, 
alle gerechtigkeit ſoll erfüllet werden das iſt / ſo Das ſoll außgericht werden! Kein ander, 
daß die armen ſuͤnder moͤgen zur gerechtigkeit kommen / vnd ſelig werden / ſo 
muſt du mich tauffen / denn ich bin vmb aller ſuͤnder willen zum ſuͤnder wor⸗ 
den / muß derhalb das thun / das Bott den ſuͤndern zu thun auffgelegt hat / auff 
daß ſie durch mich gerecht werden. Solches iſt vns zum troſt vnnd exempel 
geſchehen / daß ſich der Son Gottes leſt tauffen / der doch kein ſuͤnde hett / vnd 
thut was er zu thun nicht ſchuldig war. Da wir dagegen ſo arme / elende / ver⸗ 
derbte menſchen ſind / daß wir auch nicht thun / das wir zu thun ſchuldig ſind / 

wir ſind noch boͤſe buben darzu / ich geſchweige des / daß wir ſo weit ſolten 
mmen / vnd ein uͤbriges thun / das wir nicht ſchuldig weren. 

Darumb iſt diß hie ſonderlich zu mercken / daß Chriſtus der Sohn Bot-Thrittos tet | 
tes /derder heiligen Tauff Stiffter felbs iſt / dennoch fich left tauffen / vnd be-tauftenvar» 
filbet ferner daß folche Tauff fortan in der Kirchen bleiben / vnd alleıfo wöL.unh maß >" 
len feligg werden / ſich auch follen tauffen laffen. herzlich ding | 

Auf dem foiget / daß die verfluchte leut muͤſſen ſein die der teuffel geſchen⸗ ſein 
det vnnd geblendet hat / die weder ſehen noch hoͤren woͤllen / das doch hie ge⸗ 

—— ſondern die Tauffe entweder verachten / oder ſpoͤttiſch davon reden, 
arumb wolteſt du dich oder deine kinder nit tauffen laffen/fo Doc der Son 
Gottes ſich tauffen leſt? Wie kanſt du immermehr ſo hoffertig ja blind vnnd 
thoͤricht ſein / das du diß heilig vnd heilſam werck verachten darffſt? Solteftu 
nit der Tauffe / wenn ſie gleich ſonſt nichts nutzet / alle ehr allein derhalb thun / 
weil du hie hoͤreſt / daß der Sohn Gottes ſelbs ſich hat tauffen laſſen / daß du 
dich jm zu ehren tauffen lieſſeſt / wenn geilch ſonſt die tauffe dir nichts nuͤtzete! 
Zu dem aber ſtehet auch diß hie / was wir bey ſolcher Tauffe gewarten / Bort der Ya 
vnd wie ſie vns nůtzen ſoll. Denn da ſihet man / daß Bott im Hime ſich felbs ai me 
uͤber ſolcher Tauffe ſeines Sohns mit aller gnade außſchuͤttet / —R— 
jan lag Der er zuvor gefehloflenwar /und" 
wird nun ůͤber der e Chriſti ein thoꝛ vnd fenſter / daß man hinein ſehen 
kan / vnd fort an kein vnterſchied nit iſt / zwiſchen Bott vnd ons, Denn Bott 
der Vatter ſelbs zugegen iſt / vnd ſpricht: Diß iſt mein lieber Sonec. Iſt nun 
das nicht ein groſſe offenbarung / vnnd gewiß ein groß zeichen / daß Gott der 
Tauffe / welche fein lieber Son mit feinem leib ſelbs geheiliget hat / nicht feind 
ſey / ſonder luſt vnd lieb darzu habe / vnd koͤnne nicht davon bieiben! 
weilman ja ein Feſt von der offenbarung Chriſti begebet/woar-Berbetig 
umb left mans nicht diſe offenbarung fein/da Bott Datter/ Son vnd beiligernarc a 
Geiſt / ſich ſo en bi enbaret "Denn Gott der heilig Geift kombt auch*"®- 
dazu ineiner freundlichen geftalt / wie ein vnſchuldig Teublein / das vnter als 
len andern Dögelndas freundlichſt iſt / vnd ganz und gar Beinen zorn noch gall 
bey ſich hat / ʒum zeichen / daß er mit ons — zuͤrnen / ſondern vns durch 
Chriſtum darzu helffen woͤlle / daß wir ——— 
Zos iſt nun ein zwifeltige offenbarung. ine Gottes des ewigen almech- Ein geg. 
aters. Die ander des heiligen Geiſtes / die bey der Tauffe vnſers lie⸗ gaedige oft 
tigen Vaters, Di 3 Tauffe vnferslie-s 
iiij 


benfenbarung. 











Chriſtliche 
Tauff ıft 


i Außlegung des Ebangelit / 
iſti dan icht allein vnns zum 
— 


ben ſollen / wir haben dadurch einen gnedigen Gott / wenn wir ſolchem egems | 


olgen / vnd dem befelch Chriſti nach vns auch tauffen laffen. 
= efenbaretfich in Datternicht alleindamit / daß erben Himel 
öffnet /ond auf Himel und Welt ein ding machet / ſondern er leftfich auchmit 
einer neuen ſtimm bören/dergleichen von Himel vor niemand jemais gebsret 
bat / vnnd ſagt: Diß iſt mein lieber Sohn / an welchem ich wo efallen habe, 
Diß iſt ein ander ſtimm / denn jene am berg Syna /da Bott auchvom — 
redet / abet dermaſſen / daß das Erdreich dafůr erzittert / vnnd die betge ſchot⸗ 
terten / vnd die menſchen vor forcht ſterbens ſich —* 

Mit einer ſolchen ſchroͤcklichen ſtimme leſt ſich hie nicht ja da 
hoͤret man nichts denn eitel freundligkeit gnad vnnd barmhettzʒigkeit. 
Gott alſo ſagen: Ir menſchen wendet euer augen hieber vnnd ſehet doch was 
für ein handel ſich da hebe. Ir ſehet / daß Johannes da am Jordan inm⸗ 
tauffet / wie er ſonſt mehr leute —5 jhr aber eigentlich wolt wiſſen / wer 
diſer Mann ſey / ſo hoͤret mir ʒu: Er iſt mein lieber Son / an dem ich alle freu⸗ 
de vnd bertsliche wolgefallen habe. Jr doͤrffet euch fuͤr jm nicht foͤrchten / denn 
da ſtehet er nackend / woie ein ander menfch/on ſchwert vnd weltlichen gewalt, 
Vor mir doͤrfft jr euch auchnichtföschten/denn ich Fomme ietzt nicht mit don⸗ 
ner vnd plitz / mit Bůchſen vnnd Poſaunen / wie am berge Syna/fondern mit 
eim freundlichen b holdſeligen geberbe, 


ff eundlichſt zu. 
vnſchuldig iſt / ſtehet im Jordan vnnd leſt ſich tauffen. Der heilig Geiſt 
—— /daß Johannes j t feinen augen ſihet / vund 
Gott der Vatter redet pr Dan in — ———— et 


Das heiſt ja / meine ich / one befolhen auff den Sohn duſchen / weil Gott 


ſelbs ſich nicht hat laſſen verdrieffen ons allen zu verkundi en / dazumal da er 
getauffet iſt worden er ſey ſein lieber Son, —— Wolt jr nun ein 
8* Vatter haben / ſo koͤnnet jhrs leicht thun. Falter euch nut an meinen 

on dem kan ich nicht feind fein / ſo werdet jr / ſo je feiner ſtim̃ geboschet/imie 
vmb ſeinet willen auch lieb fein. Darumbböret jn / vnd thut was er euch ſagt / 
denn er darff feiner perſon halb der Tauffe eben ſo wenig als der Beſchnei⸗ 


Bein finder 


| arumb aber tauffen / der 
‚Utz Nicht ſeinethalb fondern eu Ib / die jhr fünder feyt. Denn euer ſuͤnde 


er. auff ſich genommen; von denfelbenwiller loß werden / vnnd fie ablegen) 
— damit geholffen / vnd euer ſuͤnde nirgend mebr follen gefunden wer⸗ 


Diß meldet der Evangeliſt ſeht fein / da er fagt · Chriſtus / als ohannes 
m wehret / ſprach : Laß esient alſo ſein / denn alfo — — 
+54 erfüllen, Das iſt ſo vilgefagt : An diſer Tauff igt die gerechtigkeit der 
En ganzen 


— —— 


pi T 
ben le Boten 3 eftillee / vnnd vnſer fünde durch 
u a: Yen 2 Ser zu Aare Su 
nes — 


— „Die Rutiolemanınoo eomiglich auf geeinigt arten 
e offenbaru en augen vnn en 
vnſer ** Gott when —— — —————— 
ee 
e a 
J A der Sohn Er ſtellet fi — 


—— wolgefallen, 

Owiefelig weren wir / ſo wir Chriſti ſtim̃ hoͤreten / vnd veſt von Der Yocdy 
hertzen daran bielten. Widerumb /beillofe und verfluchte leut find dife/ die"?"d 
—— laſſen ſchallen / vnnd gehen doch fuͤruͤber / als hoͤreten ſie es nicht? 

Das verfluchte Bapſtgeſind * leſtert —— verfolget diſe ſtimm / ſ⸗ 
Chriſtus ſey es nit allein / den der Vatter lieb hab —— — 

Meſſe / Walfarten / vnd anders auch lieb. Ye es nun recht —* 
mandifefreundligfeit Bottes / vnnd das Vaͤterliche hertz nicht pe —* 
ren denn alſo / der ſolt lieber zehenmal todt ſein / Bene 
beillofen leuten leben. 

| Darumblernet jr lieben kinder /weil je hoͤret diſe ſtim̃ EEE 
— ee | da warder Himel zu / vnd muſten ins 
teufels namen hören / was die Muͤnchen predigten / vom Fegfeuer / von Pol 
vnd andern lägen, Nun / Gott lob gehet jetzt die reine lehre wider 
der ban / vnd fehlet nur an dem / daß mans höre vnnd lerne. Weil denn an ven». 
—— hilfft / —— Herrn Bott fuͤr die wolthat 
er heut ſei vnd feinen vns hat offenbaret / den heili⸗ 
Be Igel im einer Can /feinen am Jordan inder Tauffe / vnd 
ſelber in einer herrlichen / lieblichen ſtimme. 
wolte den nun nicht verdammen / der bie nicht dancken /fedlich ſein / 
ER — 
m * e ing 
| a Canben Da Hundes Dana fo nahen zur wandd⸗ kei 


— 


— —— 








Aufsegungdes Fhangeki 


Ban? Da werben obn swweiffel auch unzehliche vilbeiliger Engel geweſi ſein. 


geweſt 
Denn wo der Datter/Son/vnnd beiliger Geiſt ſich ſchen laſſen / da wird das 


muͤſſen ſein 
—— eftbochhalten. Es iſt wolanch ein offenbarung/ 
daß Chriſtus den Weiſen ſich durch einen Stern offenbaret hat / aber das hie 
iſt vil hoͤher. Diß ſind die rechten drey Boͤnig / Gott Vattet / Gott Son / vnnd 
Gott heiliger Geiſt / die man alle drey bey einander findet / da ſich Chriſtus 
tauffen leſt. Wo er hette gewoͤlt / were ſolche offenbarung in der Wuůſten ober 
im Tempel zu Jeruſalem geſchehen. Aber bey der Tauffe hat es geſchehen ſol⸗ 
len / vns zur lehre / wie ich offt gemelbet/daf wir die Tauffefollen hoch halten/ 
vnd weil wir getanfft find / ons anderſt nicht anſehen noch vrtheilen / denn als 
Tauffeif — wer ehe — heutiges tags / die Tauffe 
auffe iſt nit te gs /die nur ein 
— je waffe, Dee teufelbole folcheleftermeule. an Han Bey 


* pr zent ansehen oe erbat Ein Cpl . 
wort vetheilen. Dennda 


* — prediget. Daß alſo die To —8 waſſer / ſonder ein — 
r / vnd ein badder neuen geburt iſt / geweihet und geheiliget durch Gott 
Vatter / Son vnd heiligen — Wie denn eben darumb Chriſtus die wei — 
zu tauffen fo ſtellet / daß man im namen des Vaters / Sons vnd heili 
tauffen foll. Darumb auch —— wenn ein kind g wirdt / 
iſt tauffe der Sohn Gottes / welcher mit ſeinem leib / der heilige 
Gei — /vnnd Bott der Vatter / der mit feiner 
Touffert ſtimm Die Tauffebeiliger. Darumb kan man ienit ſagen / daß es allein ſchlecht 
fyenwere. wwaffer [eg Ni ſintemal die ganze Gottheit da vorhandern iſt. Sollen aud) der- 
uffenit anſehen / als ein menfchenwerd, Dennob wol der menſch 
tauffet / ſo tauffet er doch nit in feinem namen/fondern im Namen des Daters/ 
= = ee Zei ee wurde die 
e 8 


ſtus im w Sat nd/ der heilig Gein sefresesgher vier oa 
Tauff hnffa Dabey Be Daramb iſt die Tanffe ein folch — ſuͤnde / den 


todt /vnnd alle 
** —— me 3 drauf wo⸗ 
— ik — der —— — 
vitæ 
Todt vnd die vnd ewig lebendi mac. 7 





— — — — —— — 


Von der Tauff Chriſti. 45_ 
Alſo ſollen wir die Tanff recht lernen erkennen / vnnd hoch halten / denn 

man tauffet nit im namen eines Engels / oder Menſchen / ſondern im namen” 
Gott Datters/ Sons und heiligen Geiftes. Oder wie inden Geſchichten der 
Apoftelfichet: Im namen Jeſu / das ebenfo vil iſt Denn wer Jeſum Chriftum 
bekennet / muß auch Gott Vatter vnnd den heiligen Geiſt bekennen / ſintemal 
Chriſtus klar ſagt: Er komme vom Vater / vnd woͤlle den heiligen Geiſt ſen⸗ 
den, Wer nun Thriſtum mit hertzen bekennet / der wirdt fein wort nit luͤgen 
ſtraffen / ſondern glauben / daß der Sohn nicht allein / ſondern der Vater vnnd 
heilige —— jm ſey / ob man gleich den Vatter vnd den heiligen Geiſt mit 
namen nicht nennet. 

Derhalb ſollen wir ſolches wollernen / vnnd das wort der heiligen Tauff / Wiewirnte 
von dem waſſer / damit man tauffet / nit ſondern / ſonder bekennen vnd ſagen: «ea follen 
Daß es von Gott darzu geordnet ſey / daß es vnns vmb vnſers Herrn Chriſti 
wilien / durch den heiligen Geiſt / ſoll rein machen von ſuͤnden / vnnd vom ewi⸗ 
gen todt helffen. Denn was wolte ſonſt Gott Vater / vnd Son / vnd heiliger 
Geiſt dabey machen? Darumb bekenneſt du / daß das kindlein / ſo jetzt geborn / N 
inn fünden ſey / ſo ſtecke esin die heilige Tauffe / vnd laſſe Bott fein werk mit ji 
im außrichten / wie fein wort lautet /ond verbeiffet / daß man durch waffer vnd 
Geiſt muͤſſe wider geboren werden / vnnd das / wer da glaubt vnd getauffet 
wird / ſoll ſelig ſein. Alſo / bekenneſt du / daß es im todt ſey / ſteck es nach dem be⸗ 
felch Chriſti in diß bad oder tauff / ſo wirdt der tod verſchlungen. Vnd du / der 
on ſchon getaufft biſt / gedenck auch alſo / daß deine Tauff Dit ein ſtgel vnd ge⸗ 
wiß pfand ſey / daß dir Gott deine ſuͤnd vergeben / vnd das ewige leben durch 
Chriſtum habe zugeſagt. Denn die Tauff hat ein Goͤttliche krafft / daß ſie den 
tod tilgen / vnd ſuͤnde abwaſchen ſoll / denn darumb find wir auch getaufft / wie 
wir denn auff ſolche hoffnung in den todt Chriſti getaufft werden. 

Ob wir aber in ſuͤnde fallen / vnd vnrecht gethan haben / ſo ſoll dennoch die 
Tauff / vnd was vns drinn zugeſagt / veſt vnnd gewiß bleiben / allein man kere 
wider / vnd beharre nicht inn ſuͤnden. Denn das leidenfich nit / wenn du verges 
bung der fünden begereſt / daß du in ſuͤnden beharren / vnd davon nit wolteſt 
ablaſſen. Sondern buſſe ſolt du thun / vnd inn rechtemglauben ſagen: Mein 

er: Gott hat mit alle gnade zugeſagt / da er mich inn feines Sons Tauff ge⸗ 

eckt hat. Zu ſolcher gnade kere ich wider / vnnd verlaſſe mich darauff / daß 
meine ſuͤnde von mit ſind weggenommen / nicht vmb mein oder einiges men⸗ 
ſchen oder Creatur willen/fonder vmb meines Herrn Chriſti willen / der co 
befolhen vnd eingeſetzt hat / vnd ſich ſelbs / als ein fünder/bat tauffen laſſen. 

Alſo uͤbertrifft diſe offenbarung jene weit / da der Stern den Weiſen er⸗ 
ſchienen iſt / denn diſer offenbarung genieſſen alle Chriſten / da dort nur etliche 
Heyden jener offenbarung en en haben, Darumb folt diß Feft billich dem 
namen haben vonder Tauff Chriſti / vnd der tag heiſſen / da Chriftus an ges 
taufft iſt worden / ſo hetten wir vrſach vonder Tauffe / wider die Rottengei⸗ 
ſter zu predigen / vnd wider den teufel/der vns all vnſer ding gern leſt ſehen / on 
wyſern rechten ſchatz nit / den wolte er vns gern auß den augen vnd Elle 
cken / wie er im Bapſtthum̃ gethan bat / da man von ſoicher offenbarung am 
Jordan wenig / oder garnichts gepredigt | 

Darumb ſolt jr lernen / vnd fleiſſig mercken / wie heut diſen tag Bott ſich 
hat offenbaretimit einer ſchoͤnen predigt von feinem Sohn / daß | wasermit 
vno 











Außlegungdes Ebangelii / | 
vno redt vᷣnd thut / vnd wir mit jhm / ſolches alles jhm foll wolgefällen. Denn 


en / wie ex vns prediget vnd fuͤrſagt! Wer jhn aber nicht hoͤren nach folgen 
will zu feiner ſeligkeit / der mag des teufels paoſtel hoͤren / zu feinem ewigen 
verderben. Derhalb moͤgen wir Bott vmb ſolche gnade dancken / vnd bitten! 
daß er ons dabey erhalten vnd felig machen woͤlle Amen. 


Am̃ erſten Sontagnach dem 
Oberſtag / Kbangelium Luce am ij. 
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Je Eltern des Rindleins Jeſu giengen allefargen | 


Jeruſalem aufdas Dfterfeft. Vnnd da er zwoͤlff jar alt war/giengen 
fie hinauf gen Jeruſalem / nach gewonheit des Feſtes. Vnd da die tag volen⸗ 
det waren / vnd ſie wider zu haufe giengen/bleib das Find zu Jeruſalem / vnd 
feine Eltern wuſtens nicht /fie meineten.aber er were onterden geferten / vnd 
kamen ein tagreife / vnd fucheten ihn onterden gefreundten onnd befandten. 
Bund da fie in nicht funden/ giengen ſie wider gen Jeruſalem vnd fucheten in. 
Vnnd es begab ſich nachdreyentagenfundenfieinim Tempel ſitzen / mitien 
vnter 





= on | BET — — 


— — — — 


Vund da ie in fahen/entfatzten fie ſich / ondfein Mutter fprach zu jm: 
Mein Son / warumb haſt du vns das gethan? ihe / dein Vatter vnnd ich 


ehielt alle diſe wort inn hrem hertzen. Vnd Jeſus nam zu an weiß⸗ 
r vnd gnade / bey Gott vnd den Menſchen. | 


IR Iiſt ein Hohes Evangelium / wenn man es ſcharpff wil auß⸗ Kinn 34. domä 
DER W legen/onbyonden fagen/wie es zugehe wenn man diß Kind⸗ 
N Kin —— —— Aber wir woͤllen — 
et hi egung auff ein r haren vnd ietzt das fiir - 
nom liechſten vnd leichſten / vnd — * gemei⸗ 


Euer lieb hat am Feſt der Weiſen gehoͤret / daß S heiſſe das Feſt der offen⸗ 
riſti chehen iſt daß das neugeborne Kindlein 
nicht heimlich bliebe / ſonder offenbar voriede/benn ſonſt were es vns kein nůtz 
geweſt / wenn wir nichts darvon hette⸗ wiſſen ſollen. Darum bat man dife 
taguber auch andere Zvangeliageprediger/inn welchenman fihetinoie Chri⸗ 
ſtus ſich offenbatet har, Als da inam Jordan — getauffet hat / vnd er 





l 

ten vnnd berhumet / als des mehr denn einander —— 
zu ficher Herrſchafft — wmenſch / nemlch / ein 
een 


vnd bilffe bey jm fchenlerneten, - Ä 
Sn fldhem Dienet auch Das heutige Boangeligm / denn es iſt auch ein of Wie Chen 
t welcher der Herr Jeſus fich erzeigt /daß ernitfeyein nn. ——* 


auß horſam tritt / welchen derj Go 
hu find. Soiches/ der eliſt / ſey al * 
—— fee ons Oi nm 


nenim Tempel zu Je alem, Als ſie nun das Kind 
eobinderfnen zn Teenie. De verfehendie —— — 
— er vormehrmit jcen —— gen Dem ri⸗ 
a a Senke 
en au eis 
nien gefellen geſpũt/ —— bee Cost meer N —— 
At, er © = 


_ Dasmadtnme feine TFnttee A Raria up Jofep mine fafep u 
ker den geferten ion inalfo dabinbden, Aber bes bends / als fit die er 
a enge * 





Kain des Sangenn 


—— wie n 
= die vier meil wider zu ck gelauffen. Aber ne —— = 
shyendeni Kain babe, Denn den erſten tag 
— —— andern ſuchen fie es / vnd findens allererſt amdrittentag. 
derhalb die drey nacht nicht vil geſchlaffen haben / vnd mancheriey ge⸗ 
eg Be fonderlich fie / die Mutter / wird gedacht haben: Bott hat die 
den Son wider genommenjer will dich nit mehr zur Mutter haben / daß du 
fein ſo vnfleiffiggewarter haſt. Alfo hat Joſeph auch gedacht : Gott willdich 
nicht mehr zum Pfleger haben / daß du fo unfleiffiggemefen, vnd des einigen 
a er ewarteth in Baba Por * ab Je 

nun ein ſo daß das o / vnſer lieber 
Bee on) ih — in abe Da Das Bnb Tee une he her 
Mutter vnterthanfein / ſondern was er thet / das thet er 
allein zum Exrempel / auf gutem —— auß m Ten 


babe — —— er ſey / vnd auf den 

* Maria vnd Joſeph. Was iĩ * —— Nee 
Wiſſet jenicht/ daß ich ſein muß in dem Vattersi Ale folterfe 
— —— — ee 


Himeli 


ſchuldig were, 
ns Vnd 
—— En een 


eu follennoie ** —— — —— — 
dennden tern vnd rherru muůſſen ein | 
— — —— —— balbdif 


— Er mn — — 








Am]. Soncag nach Ppiphanie, so 

will ichgern / vnd von hertzen / Datter vnd Mutter Keiſer / Koͤnig / Herr vnd 
Aber all Lieber Vat⸗ 

— mau rm. erh a u = ers 


ter/ liebe 
dem anff euch ſehen. Solches betten Maria vnd Joſeph bie vergeflen / dar⸗ 
umb muſie er fie deſſelben erinnern / vnd ſie es lehren. 
Diß iſt nun vmb vnſert willen geſchrieben. Denn die vnart / wie geſagt / sort rotı ma 
ee 
ſollen daß entſchuldigen / vnd ſprechen: 
— meiner Oberkeit n. Wie ietʒt 
die verfi ee wir fchuldig 
en ſie hoch / vnd 


wir in den 
Gott ————— (ll m chen co fey Datter / Mutter 
rien vnd höhere 





| Reimet u 
das Chriſtus ei —— iſt / wie denn die Hirten vnnd man 
vonſhm gezenger hetten / darumb wolt —A —— 
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Außlegung des Ebangelii / 
re are eg ee vndgefpilet 


Waser aber im Tempel gethan habe / zeiget der nn an/daser 
nit gefraget hat / was das Korn gelte? wieman eſſen vnd trincken ſolt! ſon⸗ 
der er hat mit den Schri rten geredt vom wort Gottes / hat jhnen zuge⸗ 
hoͤrt anfenglich / wie ſie die a ren u lea darumb 

affet doch alſo / wie es eim jungen Knaben gebtiret. Als daß ich das zum 
ckrempel ſetze — wir im Mattheo ſehen — — 
dem fuͤnfften — — daſſelb allein dahin gedeutet haben / Man 
ſoll mit der band nicht toͤdten / iſt er herfuͤt gefaren/ und hat — — 
es wird ſich nach diſem gebot auch nit leiden / wenn man den leuten übelnach- 
reden / jhhnen fluchen / oder mit ſhnen zůrnen wolte. Denn diß — ——— 
freundlichs hertz gegen dem nechſten. Auff ein ſolche weiſe hat er ſich bie auch 
iaſſen mercken vnd offenbart / daß er / wie ein jung Kind / nach ſolchem vnd an⸗ 
derm / wie matı es verſtehen ſoll / gefraget hat / das ſie Sucher Erg Jade 
felbsrich ſolches verwundert / vnd gebacht haben : Wo kombt doch der knab 
zu ſolchen gedancken vnd verſtand? Denn on zweiffel —sE gelitten 

noch vnwderredt haben gelaſſen / was vnrecht geweſt iſt. 

Es wirdt auch nicht gefehlet haben / er wirdt die Lerer haben gefragt / 

— ievom Meſſia halten / wo er herkom̃en / vnd was ſein ampt ſein werde! 
von ſolchem allen wird er mit ſonderlicher demut / zucht vnd ſcham / ge⸗ 
rare fich geftellet/ala babe ers irgend irre Mütter gehoͤret / 


das iederman gedacht hat / der knab hat den heiligen Geiſt / es wirdt ein ſon⸗ 


derer Mannauß jhm werden. Deun es pflegt ſich on das vmb diſe zeit an det 
jugend eu erzeigen/dasman ſpuͤren kan / was drauß werden / vnd wie ſie gera⸗ 


Das iſt kurtʒ die hiſtoria wie das kindlein Jeſus ſich gegen ſeiner Muter 


u Rau namen he mb line Barmbr m... 
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vnterthan. 
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Am J. Sontag nach Epiphanie. 651 
Dot zeiten war ein frag in Kloͤſtern vnter den jungen Muͤnchen / was g.bel von 
Chriftus inn feiner Eindbeit gethan hette:‘ Wie denn die Muͤnche ein eigen u 
buch deinfantia Chrifti gedicht haben / da ſehr vil ungefchickter narr N 
dunge innen find. Dafaget man ein Fabel von einem Biſchoff / der folte auch 
begeret haben ſolches zu wiſſen. Dem habe getreumet / erfebe einen Ziinmer- 
man ein holtz behauen / vnd ein klein Knaͤblein bey jhm / das ſpen truge / biß end» 
lich ein Jungfrau in eim blawen rock kombt / mit einer Pfannen / vñ ruffet bei⸗ 
de dem Mann vnd dem Soͤnlein / zum eſſen. Da daucht jn im traum / wie er. 
heimlich hinnach kroͤche / vnnd ſich hinder die thuͤr ſtellet / daß er moͤchte ſehen / 
was ſie eſſen. Wie nun die Muter dem Kind ſonderlich in ein klein ſchuͤſſelein 
anrichtet / hebt das Kind an / vnnd ſpricht: Ja Mutter / was ſoll jener Mann 
hinder der thuͤr effen * Don ſolchem wort ſoll der Biſchof erſchrocken / vnnd 
daruͤber erwachet fein. Solch leppiſch ding haben ſie fantaſiert. 
= Aber fo du eigentlich wilt ſehen was Chriſtus inn ſeiner jugend gethan 
habe / ſo hoͤre dem Evangeliſten hie zu / da er ſagt: 


| Er war jnen vnterthan. 


Das ift/er thet was Datter onnd Mutter jn hieſſen / vnd lieſſe fich nichts 
verdrieflen. Da folte ein ieglich Eind vnd geſinde fich inn fein hertz hinein ſche⸗ 
men / die ſolche Hiſtorien von dem Kindlein Jeſu hoͤren / vnd dennoch derglei⸗ 
chen gehorſam / weder den Eltern noch jrer herrſchafft leiſten / ja in eim ſchend⸗ 
lichen vngehorſam leben. Es thuts nicht / daß du wolteſt fragen / gedencken / 
oder davon reden / wie gemeiniglich iederman thut: Wenn ich wuͤſte / was das 
Kindlein Jeſus gethan hette / wolt ichs auch thuͤn. Wie die Muͤnchen ſagen: 
Franciſcus hat das gethan / ſo ſich gekleidet / ſo gewachet / ich will auch ſo thun / 
aber niemand weiß was Chriſtus gethan hat. Da ſage ich nein zu / denn hie 
ſtehet geſchriben: Er war jhnen vnterthan. Mit ſolchen worten faſſet der 
Evangeliſt die gantze jugend vnſers lieben Herrn Chriſti. 

Was heiſt es aber / Er war jhnen vnterthan!? Anders nichts / denn daß er 
iſt gangen inn den wercken des vierdten Gebots. Das ſind aber ſolche werck / 
deren Vatter vnd Muter im hauſe beduͤrffen / daß er waſſer / trincken / brodt / 
fleiſch geholet / des hauß gewartet / vñ dergleichen mehr gethan hat / was man 

in hat geheiſſen / wie ein ander kind. Das hat das liebe Jeſuslein gethan. 
| Da folten billich alleEind/fo Gottſelig und fromb find / ſprechen: Ach ich 
binsnicht werth / daß ichzudenehren fol kommen / vnnd dem Findlein Jeſu 
gleich werden inn den daß ich thu / was er / mein Her: Chriftus / gethan bat, 
Hat er ſpen auffgeleſen / vnnd anders / was jm feine Eltern befolhen haben / ge⸗ 
than / welches gemeine geringe werck anzuſehen geweſt ſind / wie hie im hauſe 
fuͤrfallen / ey wie feine kinder weren wir / wenn wir ſeinem exempel folgeten / 
vnnd auch das jenige theten / was vns vnſere Eltern heiſſen / es were auch ſo 

ſchlecht vnd gering / als es ſein koͤndte. 
Alſodarff man nit groſſe bücher davon ſchreiben / wao das kindlein Je 
ſus gethan habe. Man habe nur drauff achtung / was Vatter vnnd Mutter 
im hauſe beduͤrffen / vnd was ſie die kinder pflegen zu heiſſen. Denn bie ſtehets 
llar daß ernitinein Kloſter gelauffen / ein Muͤnch worden/ ſondern mit jnen 
gen Nazareth gangen / vnter den leuten blieben / vnd da des gehorſams gegen 
— Mutter gewartet / vnnd ſich wie ein ander * fein hab *“8 

| ij 
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Außlegung des Ebangelii / 


Es ſchreiben die groben fantaſtiſchen Muͤnchen / das kindlein Jeſus habe 
in ſeiner jugend neue —2* vnnd andere thierlein gemachet. dag 
find werck die nicht zum gehorſam vnd inn das vierdte Gebot gehoͤren. So 
werden die Eltern jhn ſolches nicht geheiſſen haben. Denn der kindlein gehor⸗ 
ſam erfordert andere werck / nemlich / die zum Haußhalten gehoͤren / vnnd die 
(wie wir ſehen) ſchier niemand thun will. Don ſolchen wercken meldet der 
Evangeliſt die da heiſſen der gehorſam gegen den Eltern. 
Auff daß man ſolches fleiſſig mercke / vnnd ja nicht daran zweiffele / daß 
ſolche werck hie durch das kindlein Jeſus fo geheiliget vnndg et ſind / 
daß wir ſolten das maul darnach zu fallen / daß wit nur auch darzu koͤndten 
kommen. Aberdie Welt leſt jenit ſagen / darumb haben wir ſolche werck vnd 
ehorſam anſtehen laſſen / vnd ſind in des Teufels namen hingelauffen inn die 
—— S. Jacob vnd anderswo, Hat iederman gemeinet / er woͤlle ea 
beſſer vnd koͤſtlicher machen / denn das liebe Kindlein Jeſus. Haben nicht ge⸗ 
ſehen / daß ſolche haußwerck vnd gehorſam gegen Vatter vnd Mutter / gehei⸗ 
liget ſind / durch diſe heilige perſon den Sohn Bottes/welcher ſelbs inn feiner 
jugend holtz tragen / eingeſchuͤret / waſſer geholet / vnnd dergleichen andere 
haußarbeit gethan hat / daß wir nicht werth ſind / jm ſolches nach zu thun. 

Derhalb ſolten wir die hiſtoria mit fleiß lernen / vnd vns fuͤr ſelig achten / 
wenn wir inn ſolchem gehorſam vnnd wercken hergiengen / da wir ſehen / daß 
Chriſtus ſelbs jn ſolche werck nit hat verdrieſſen laſſen. Denn es ſind tauſent 
mal beſſere vnd heiligere werck / denn aller Munchen werck inn Kloͤſtern im⸗ 
mermehr koͤnnen fein. Denn das kindlein Jeſus iſt nicht in ein Kloſter gelauf⸗ 
fen / ſondern im hauſe blieben / hat dem Joſeph vnnd feiner Mutter gedienet / 
vns zum exempel / auff daß wir lernen / wie ſolches eitel koͤſtliche / edle / heilige 
werd ſind / die Chriſtus vnſer lieber Herr ſelbs gethan bat. 

Daß alſo diß die ſumma des heutigen Evangeli iſt / Chriſtus iſt ein Herz 
über alles / vnd dennoch / vns zum Exempel / leſt er ſich berunter/ift Dater vnd 
Mutter gehorſam / auff daß wir beides lernen / erſtlich den gehorſam gegen 
Gott / darnach auch gegen Vatter vnd Mutter / vnd aller Oberkeit / treulich 
leiſten / ſo koͤnnen wir zubeiden theilen rhuͤmen / wit haben recht gethan / vnnd 
wird derhalb alles glück vnd ſegen bey une ſein. Das verleihe ons vnſer lieber 
Herr Chriſtus / Amen. 


Am andern Hontagnach dem 


Oberſttag / Kvangelium Johan. ij. 

N) 

I-R-: 

Ye Mutter Jeſu war da. Jeſus aber onnd feine Jünger wurden auch 
RE auffdie Hochzeit geladen. Bndda es an Weingebrach/ fpricht die 
Mutter Jeſu zn im: Sie haben keinen Wein. Jeſus fpricht su ir: Weib was 
2 ich mit dir zu ſchaffen ẽ Meine und ift noch nitfommen. Sein Mutter 
pricht zu den Dienern: Was er euch faget / das thut. Es warenaber allda 
ſechs fieinerne Waſſerkruge / geſetzt nach der weiſe der Züdifchen — 

pn 





Star einHochzeiczu Cana in Galilea / vnd die 
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vnd gienge je in einen zwo oder drey maß. Jeſus ſpricht zu 






Ihnen: Fuͤllet die Solches find 
Waſſertkruge mit Waſſer. Vnd ſie fülleten’die biß oben an. Vnd er ſpricht zu 
inen : Schoͤpffet nun / vnd bringets dem Speißmeiſter. Vnd fie brachteng. Srde »ıe «s 
Als aber der Speißmeifter foftetden Bein, der waſſer geivefen mar / omnd yeme/ Tu 
wuſte nichtvon wannen er kam die Dieneraber wuſtens die dag waflerge-gernann 
Khöpffer hetten / ruͤfet der Speißmeifier dem Breutigam / vnd fpricht zu m; an ib, 
Jederman gibt zum erfien guten Wein /ond wenn fie truncken worden find ——— 
als denn den geringern / du haſt den guten Wein bißher behalten. Das ifkmepr par, 
das erfie zeichen dag Jeſus thet / geſchehen zu Cana in Galilea / vnd offenba⸗ 

tet feine herꝛligkeit / vñd feine Jünger glaubten an jn, Ä 


d Iß iſt das erſte wunderzeichen / das vnſer lieber Herr Jeſus amnoy.a, 
auff Erden gethan hat / damit er/wie Johannes ſelbs melderj"iüz. 
x fein berzligkeit feinen ungern bat wöllen offenbaren / auff daß 
DE, fiean folcyem wunderzeichen jn Eennenlerneten/ vnd fir.den 
CV) Son Gottes vnd rechten Meffias hielten / ſintemal er das kan 

das ſonſt kein menſch auff Erden nich kan / nemlich / die Crea- 
eur endern / vnnd auß Waſfer Wein machen, Solche kuni iñ allein Gottes Cheinusern 

der ein Herr uber alie creatur in di⸗ menſchen koͤnnen es nicht. er Don. fr 4 

i Pl diß wunderwerd: fiicnemlich dahin dienen/daß wir vnfern 
eben Hera 5 * — —— Bere —5 — 

not bey vns ſich findet / zu jm zuflucht e vnd gna 
— ſoll vns gewißlich zu rechtert zeit widerfaren. Solches iſt 


fick auß dem heutigen E elio. 
Weilmanaber bey allen Derwerdke fli / ſolche lehre vnd troſt 
— a ben wanbemenden Ce Binde be 
u w ⸗ 











Außlexung des Ebangelii / 


wunderzeichenebenauffder Hochzeit thut / auff daß die lebre vom Eheſtand 
auch unter den Chriften bleibe/denn es ift vildrangelegen. 
Derchitend. Soo iſts auch fonderlich darumb hoch vonnöten, Denn voie je wiſſet / iſt 
Sau Der Eheſtand vnter dem Bapſtthumb ſehr verachtet / vnnd allein die Jun 
ren feaufchafft vnnd Eeufchheitgepreifet worden, Wie aber Gott die Eheloſen 
geiſtlichen widerumb bezahlt vnnd geftraffet habe / wiſſen wir zu guter map. 
Daf jhnen nicht allein luſt vnd liebe zum Eheſtand genommen/fondern auch 
die liebe zun Frauen ſchier außgeleſchet iſt. Daß euer wunder ift / daß nicht 
lengeftder Gottloſe Sodomitifche bauffe/inn Stifften vnnd Alöftern im 
Bapftthumb / alleindifer fünde halb/welcheanf verachtung des Ehlichen le⸗ 
— Dame Hoͤlliſchem feuer angezündet / vnd inn abgrund der Hoͤllen 
verſencket iſt. 
Chriſtus eh/Daß wir aber andere gedancken vom Eheſtand faſſen / vnd denſelben nit / 
ne wie der Bapſt / fliehen vnd haſſen / dienet diß Evangelium zu / darinn wir ſe⸗ 
hen / daß der Herr ſein erſt wunderzeichen auff der zeit zu Cana in Gali⸗ 
en dem ——— ren beeifig zei altı von Johanne 
on getauffet / vnd ietzt angefangen hette ein Prediger zu fein. 

Deß Bapſts heiligkeit vnd weißheit nach / hette es dem Herrn Chriſto vil 
beſſer angeſtanden / daß ers zuvor gethan hette / ehe er inn das geiſtlich ampt 
— vnd vom heiligen Geiſt zum Prediger geſalbet / vnd beruffen were 
worden, 

Aber es ift folchesein trefflich vnnd nirg Exempel / nicht allein woider des 
Bapſts irrthumb / der bey vns / Gott lob / todt vnd hin iſt / ſandern auch wider 
die zukuͤnfftigen Rotten / die es file ein groſſe heiligkeit halten / den Eheſtand 
vnd ander Buͤrgerlich weſen laſſen / vnd hin inn die wuͤſten oder einsdenlanf« 
fen / da man beſſer vnnd ruͤhlicher tag hat denn im Eheſtand / da man ſich mit 
Weib / Kindern / Knechten / Maͤgden / boͤſen Nachbaurn zancken / ſchelten / vñ 
zu weilen auch ſchlahen muß. Daher der Eheſtand wol moͤchte ein muͤhſeliget 
ſtand genennet werden / da muͤhe vnd arbeit gnug inne iſt / wenn du Gottes 
geſchoͤpffe / ſtifftung / ſegen vnd wort auß den augen wilt ſetzen. 

Ptaffen vnnd „Dagegen haben die Muͤnchen jhr leben ein heilig / vollommen leben geheiß⸗ 

ründen, fe, Aber wie für augen / iſts warhafftig ein faul / ruheſam / gut / ſu vnd Epi⸗ 

ieben· ¶ curiſch leben / daß ſie alles gnug gehabt / vnd die armen leut in der welt gelaſſen 
haben / den jre narung hat muͤſſen ſauer werden / vnnd haben dennoch des na⸗ 
mens I muͤſſen / daß fieineim feligen guten fland weren. 

Blindheit iewol nun das Exempel / welches vnns Chriftus hie fürgebildet hat / 

der pfeffer. groß vnnd trefflich iſt / ſo hats Doch bey den beillofen leuten nichts geholffen. 
Man hats wol in der Kirchen geleſen / aber da iſt keiner geweſt / der diß liecht 
hette koͤnnen ſehen vnnd ſagen: Wenn es denn fo gut iſt in die Wuͤſten geben 
oder in das Kloſter lauffen / warumb iſt Chriſtus auff die Hochzeit gangen! 
Iſts denn ſo boͤß in der Welt leben / vnd Ehelich werden / warumb ehret denn 
Chriſtus den Ehelichen ſtand mit ſeiner gegenwertigkeit / vnd mit ſo eim herr⸗ 

wunderwerck!? 

Nun hette es ſein meinung gehabt / wenn ſolch Kloſter oder Einſidler le⸗ 
ben auff zwo oder drey wochen/auff ein Jar oder zwey angeſtellet were / aber 
daß man die Ehe nicht allein fleucht / ſondern auch inn ewigkeit verſchweret / 
das heiſt den Ehelichen ſtand auffs ———— — 
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Amıl. Sontag nach Epiphanie. $3 
Rat deoſelben / nicht ein heiligen fand / ſondern ruhe / vnnd ein ſtill leben ge⸗ 
ſucht / wider Gottes befelc) und ordnung. 

Derbalblernet bie / daß vnſer Her: Gott das vierdte ebot ehret, Denn dʒzʒ viecöte 
wo hochzeit/das ıft/Datter und Mutter iſt / da muß ein rufen nd er 
wird weib und kind / knecht vnd megd / vihe / ecker / Handwerck vnnd 
fein. Diß alles zumal will der Herr ons / als ein heilig leben / vnd —* — 
hiemit befolhen haben / daß jn niemand verachten / ſondern ehren / vnd fuͤr groß 
halten ſoll / wie er jn ehret. 

Darumb iſt diß Evaugelium ein rechte predigt für das junge volck das * * er 

es lerne / wie man vnſerm Herrn Bott auch wol im hauſe dienen Fan / vnd nit 

von noͤten ſey / etwas ſonderlichs — —— geſchmirt vnd Sen 
bauffegethan. Denn ein Haußvatter der fein hauß in Gottes forcht regiert) 
fh vnd geſinde zu Gottes forcht vnd erkentnuß zu zucht vnd erbar⸗ 
ya iſt in einem feli —— ſtand. Alſo ein Frau / die der kinder 
—— eſſen / trincken —— baden / die darff nach keinem heili⸗ 
ern ſtand age. A necht vnd Megde im hauſe auch alſo / wenn 

Kb wasje Herifchafft —* dienen ſie Gott / vnnd ſo —— ſie an 


gefellt es Gott vil beſſer / wenn ſie auch die ſtuben keren / o⸗ 
—5 außwiſchen / denn aller Muͤnchen beten / Faſten / Meßhalten / vnnd 
was fie mehr für hohe Gottesdienſt rhůmen 


Derbalb foll man ſolch haußleben im Eheſtand keins wegs verachten / em ge 
— bean ie leer eleſtert habenyfür ein weltlichen onfeligen Rand hal⸗ zur 
Denn bie ſehen wit daß der Herr Chriſtus felbs zur hochzeit gehet. Sol⸗ 
—* gilt aber nicht allein der Hochzeit / ſandern dem gantzen haußhalten / das 
wil Gott —— eich Das vierdte Gebott / welches das hoͤchſte in der 
Derhalb biſt du Vatter und Mutter / ſo bleib in ſolchem ſtand / vnd lerne / 
daß Gott ein gefallen dran — du — du ſolches ſtandes 
—— ſolt. Biſt du ein oder Magd / ſo lerne / daß Gott ein gefal⸗ 
an deinem ſtand hat. Denn ——— d ſelbs geſegnet vnd ge⸗ 
— eh geehretmit feiner gegenwertigkeit vnnd erſtem wun⸗ 
derwerck / da er ſchon ein Prediger war. Er hette wol moͤgen ſagen: Ich will 
nicht kommen / will meines p sorgen warme fin 
— —— Bm ma cm mich halt 
chof / leſt das ampt / da et ne TOR befelcy 
su hette / an ſolchem — des 
Haußhaltens anfang iſt / ſonder ehret / lobet vnd preiſet alſo die werck in ſol⸗ 
— sen ſoll willig ſein / vnd ſagen: Weil Gott mich ſo 
Br geordnet hat) daß ich als ein ner Knecht / als ein Kind / 
ein Eheman / als ein Haußmutter / ſoll dem Eheſtand vnd zum Haußhal⸗ 
engen ano nen Osten Fame 
/mein vnd Gott / 
5 Ne Jefulsfich felbs bicher gibt /ond Fombtanff die Hochzeit / diſem ſtand nit 


be auch zur hůlffe underhaltung. 
Difelbreifäns geweſt wide Ka ei ner wider 
—— Ro i /als Widertauffer vnd dergleichen, 7; * 
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Auplesungdes Ebangelii / | 
| man onteen Geſinde / ietzt muß man fich mit dei Nachbauten 
ade here eimein ander unfallimitwelEnben narung zu / wie Ban 
man bey ſo vil vnruhe / der kein maß noch ende im Ehelichen ieben ift/an Gott 
dencken / vnd Bottdienen:‘ Ich wolte es nit anſehen / will in ein Kioſier lauf- 
fen / da ich ſolcher vnruhe aller entladen bin etc. Sind alſo hingefaren inn des 
teufels namen / der in diſen / der ander in einen andern Orden vnd fland,. 

Solches ſoll man mercken / auff daß der gleichen tolle —* nicht wider 
kommen. Denn hie ſtehets klar / wieder Herr Chriftusfelbs / da er auff die 
Hochzeit kombt / Braut und Breutigam nicht von einander gefcheiden/fon. 

dern ſie bey einander gelaffen/ond ſelbs dazu gehoiffen habe /dasdie Hochzeit 
deſt ehelicher aufgerichtet wurde, 

Mit folchem ſchoͤnen Exempel hat er ons wöllen lehren / das es ſhin auch 
fol wolgefallen / woman zum haußhalten treulich hilfft vnd dienet. Denn ob 
ſich ſchon mangel da finden wuͤrde / laſſe dichs nicht erfchredten, Sihenur/daß 
du Chriſtum beydir habſt / vnd nit Gottloß ſeyeſt / ſo will er auß waſſer wein 
machen / vnd Deinen ſtand ſo ſegnen / daß du ſolt gnug haben. Vnd ſol ſich end⸗ 
lich finden / was man bedarff / ob es gleich ein weil mangelt vnd anftoͤſſet. 

Solches ſihet man auch inmbecerfarung — Weib fein 
Chriſtlich miteinander leben / ſo nehret fie vnſer der: Gott ſo leichtlich / daß 
ſie mehr kriegen denn ſie meinen. Vnd ich haite es gentzlich darfuͤr / es ſey kein 

andwercker / der anders feiner arbeit fleiſſig obliget / vnnd Gottsfoͤrchtig 

iſt / wenn man jm ſo vil gelte auff einen hauffen/auff einen tifch fůrſchůttet / wie 

vil er ein gantʒ jar erardeiten kan / der fich damit getraner zu erhalten. Aber da 

gehet Gottes ſegen heimlich / daß man heut ein pfenning / morgen wider einen 

hie ir r ſſen behilfft / daß manmup Gottes ſegen ſolchem ſtil⸗ 
en ſpuͤren. 

Das alſo vnſer lieber Herr Chriſtus noch heutiges tages / in meinem vnd 
Deinem Hauſe ( wenn wir nur Gottfelig vnd from̃ ſind / vnd jn ſorgen laſſen) 
waflerzu wein machet. Item / er machet / daß auß eim ſtůck brodts zehen mus 
fen werden / vnd ein rock ſo lang weren/als ſonſt drey. Daß wir auch ſolcher 
erfarung halb / wenn wir nur die augen auffthun wolten ſolten ſagen: Heri / 
die werck der Haußhaltung gehoͤren dich an / dir dienet mandamit / denn dii 
haſts geehret / vnnd ehreſt ſie noch mit deinem ſegen. Darumb will ichs auch 
nit verachten / ſondern fleiſſig darzu helffen in meinem ſtand. 


Die Jung⸗ Der Evangeliſt meldet in ſonderheit / wie die Kutter Jeſu auch ſey da 


frau Maria geweſt / die wird villeicht der Braut Mutter auff der hochzeit geweſt fein, 
surdegzcn, Denn die nimbt fich desthuns an / alsfey je fonderlich Daran gelegen/ba fie 
mangel it Dem gſcheinet / als ſey es ein Mattheshochzeit geweft / auff 

welcher nichts denn Dein vnd Brodigemangelt hab. | 
Mie folten Dadendenunabermal/fo&ott der Ebhefiand nicht gefiele / folte nicht 
aus nee JfRS ʒu jr gefagt haben + Ey Murter ‚du bift (0 herzlich vndgeoß/bifk allein 
end im gern Otter allen Weibern ein Jungfrau / vnnd ein Mutter des Sons Gottes / ſol⸗ 
nie teſt derhalb allein der Kirchen vnd des Gotteodienſis warten begibeſt du 
dich hieher in diſe arbeit / wie man die Yochzeit wol vperri iR waar / 
vor Toon iſts / daß die beili ——— ſich geben —— hr 

Hochzeit ein ſein / vnd den leuten mit kochen zuſchicken / 

anderm dienen Aber eo gefchicht alles / wie ich ient off gemeibt bab/auff daß 

wie 
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wie lernen bifen fRanb recht erfennen welchen Chriftus vond die Jungfean 


hren. 
Dennoch hat ſolches —— — — 
—— —— nichts. Denn niemand wi 


1 Bor ein but vomb a Dee mde 
ſelbs / — angen / vnd —— mit ſeiner gegen⸗ 
wertigkeit / vnd Solte ich nun! fol 
zu ————————— Bee 
man ten ober or ar rien Der wirfi 


lien vnd d li oder 
* a: ee ldap glic:o —— 


I magdoder Ruecht im REES 
über feiner arbeit ein freude ſchoͤpffen / vnd Gott ein wolgefallen thun / vnd ſa⸗ 
gen: Ich dancke di een — 

En München vnd Nonnen / die ihres 
dienſis Bein befelch haben. Ich aber habe Gottes befelch im vierdten Gebot / 
daß ich Vatter vnnd Mutter ehren / Herm vnd Frauen mit allem fleiß vnnd 
— —— / will derhalb mit luſt vnnd lieb 


Werfi die der olt vnd 
ng ee 


wird allenthalben 
eng em 





Auß legung des Ebangelii / 

da tesdienſt will halten ein Kl denn Herm 
*555 Fraven Fir ui rare Biene. Deifmanuber Septmrebi nen 
Beraten mit füflengetretten/onnd den Eheftand — — recht ge⸗ 

— ——— (vw anheben 

/ ie ſich ſe rma 
— —* mit gethan — en jenicht Er 
0 +. 


Solches Pll if Dengeimgi gebenfar Dasn fin / daß bie 
 ‚flandb von ons auch gebeet un gefürbertwerdejau daß einieglicher Ehe⸗ 
halt oder —— ſagen: Hert / es iſt dein wo allen du biſt ſelbs auf 
der Hochzeit zu Cana geweſt / vnnd deine Mutter / die geſegnete vnter allen 
Weibern / hat eben das auff der Hochzeit gethan / das ich inn meines Herren 
hauß vnd dienſt thue. So ſie nun folcher Beringen arbeit fich nicht geſchemet / 
nich ef fen nen /om ch an Dane ben 
mi er n / vnnd michfo ich ein 
der ie ra | 
y 
| 


Bottwill - nfonderbeit aber follen die AEhelet ben troff bie faſſen /wennfie from̃ 
erden pp — ——— — * hoc 
geen bey jnen zuſetzen will / vnd allen mangel wenden; wie er hie thut. Denn da 
— aufn m mifenglantfibabennacung urbane 
balb, Aber hat man mauff der Hochʒeit / daß man Bortefscchtig iñ/ 
ſo ſoll der fegen vnd die belffenicht auffen bleiben. | 
Das ſolt jr heut lernen —— — — et/baß - 
— ——— dienſten / ſo zur haußhaltung geordnet/bleiben folt/ond 


wertauf · Wie die Widertauffer/das — t tthun / lauffen von 
na —— Kindern woeg) —* — 
vn And. Das wehe thut. Abe la — — ———— thut | 
nicht wehe / was einer —— jenes thut vñ * 
darumb ſcheuhet man ——— — — 3 Kindẽ bleiben k 
vom de — Vlachbauren —— muß. daiſt —— | 


mehr denn mit zweintsig ſiricken von folchen h 
be (10 nm eben nad he eignen won, Dash aber an nie 5 
aber thut —— Bett bee gebenben muflfeinan 


Dasaber 
Bein Weib/ 
——— —— —— uf go ee 


a 
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ren / ſehen / leiden das du lieber gerat lteſt / muſt dennoch bleiben / vnnd 
| wer E Ben: nem m ai 
| / $ mit fet ein. Jai 
dancke Bott von hertzen / der mich —* — 


er helffen / vnd beweiſets hie auff der 
eit / daß ers gern vnd mit luft thun weẽlie. 
—* ſolt jr auß dem heutigen Evangelio lernen / vnd Gott vmb ſein 


* 


tee wir esbehalten/vnnd vns alſo Chriſtlich in onfern beruff | 


icken koͤnnen. 


An dritten Sontagnachdem 
Oberſtag / Eoangelium Macch. Hin. 
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Haubt⸗ 


— — 





Außlegung des Ebangelit / 

Haubtman antwortet / vnnd ſprach: Herz ich bin nicht werth/ daß du unter 
meindach geheft/fondern ſprich nur ein wort /fo wirde mein Knecht geſund. 
Denn ichbinein Menſch darzu der Oberfeit onterthan/onnd hab onter mir 
Kriegsknecht / doch wennich fage zu einem: Gehe hin / fo geheter / vnd zum 
andern: Kom̃ her / ſo kom̃t er. Vnd zu meinem Knecht: Thue das / ſo thut ers. 
Da das Jeſus hoͤret / verwundert er ſich / vnd ſprach zu denen die jm nachfol⸗ 
geten: Waarlich ich ſage euch / ſolchen glauben hab ich inn Iſrael nicht fun⸗ 
den. Aber ich ſage euch: Vil werden kommen von Moꝛgen vnnd Abend / vnd 
mit Abraham / vnnd Iſaac / vnnd Jacob im Himelreich ſitzen. Aber die kinder 
des Reichs werden außgeſtoſſen in das finſternuß hinauß / da wird ſein wei⸗ 
nen vnd zeenklappen. Vnd Jeſus ſprach zum Haubtman: Gehe hin / dir ges 
ſchehe / wie du geglaubet haft. 


ED © werden vns im heutigen Evangelio zwey ſtuͤck fuͤrgehal⸗ 
Ns ten. Das erſte / von dem Auſſetzigen / welchen der: Herr rein 
SR macht. Das ander von einem Haubtman / der ein krancken 
bhnecht hette. Solche wunderzeichen / meldet der Evangeliſt / 
bab Chrifius bald nach der langen Predigt auff dem Bergge⸗ 
than. Denn alſo ſolte es gehen / daß er erſtlich predigete/onnd darnach ſolche 
predigt — ———— bezeugete / auff daß iederman koͤndte vrtheilen / 
daß die predig recht / vnd nicht falſch were / vnd deſte ehe glaubte. 
Wonderʒei · ir doͤrffen Gott lob / der wunderzeichen nit / denn die lehre iſt bereit mit 
ul — wunderzeichen alſo bezeuget / daß niemand dran zweiffeln ſoll. Aber dennoch 
"will es ſonderlich mit denen / ſo das wort fuͤren / von noͤten ſein / daß ſie nicht al⸗ 

lein als Chriſten reden koͤnnen / ſondern auch als Chriſten leben / vnd mit dem 

werck der lehre — — ſehen laſſen. Denn das reich 

Gottes ſtehet nicht / wie S. Paulus ſagt / inn den bloſſen worten / ſondern inn 

der krafft. Wo nun lehre vnd werck zuſammen ſtimmen / da ſchafft es frucht / 

Dagegen iederman ſich muß ergern / wenn das leben boͤß iſt / vnnd ſich mit der 

lehre nicht reimet. 

— Nun find aber ſolche zwey wunderwerck bie nicht allein anzufehen/als 
nerechhten zeugnuß Der lehre (Denn weil es folcye werd: find/die über allemenfchliche 
von ehrue Brafft und vermögen ſind / muß die vernunfft für fich felbs ſchlieſſen wie wir 
an Nicodemo Johan. 3. hoͤren / daß folche zeichen niemand thun kan / denn 

Gott ſey mit jm) Sondern find auch anzuſehen / als Exempel des glaubens / 

vnd der liebe. Denn wer ſihet nicht / was fůt ein freundlich hertz vnſer lieber 

Kai: Chriftus bat / daß er fich mit eim wort left aufbringen vnnd hilfft / da 

onſt alle Welt nicht helffen kan!? Das iſt ie ein anzeigung / daß ers mit den ar⸗ 
men/betrübten/ellendenleutennicht übelmeine/fonft wurde er thun / wie wir 





Ex Commenta 
rio in Matthx- 
um. ’ 


thun / wenn wir vnluftig vnd zornig find/ ſo man kombt / vnd erwas von one 


begert / oder haben wil geben wir niemand kein gut wort. Das thut Chriſtus 

nicht / der Auſſetzige hat den mund noch nicht recht auffgethan / bald iſt Chri⸗ 

ſtus da / ruͤret in an / vnd fagt : Er woͤll jm gern helffen / vnd hilfft jm auch. 
gutwilligkeit ſoll nit allein vns reitzen daß wir inn vnſern noͤten 


auch blffe bey ihm ſuchen / vnnd hoffen / er werde vns nicht —— 
ne # 


vns fuͤrleuchten / daß wirdergleichen liebe vnnd freundligkeit vnſerm 


ü— — an 





fuͤrdert / vnd jm alſo der ehorſam geleiſtet wird, 

Damit aber dieneſt du Gott nicht / wenn du einem etwas zu put thuſt / Lieb ron 
daß er dit wider dienen / vnd du ſolcher wolthat wider genieſſen m 
der dieneſt dir ſelbo damu. Wer aber Bott vndfeinem nechften recht woilldie- Die nor erfor 
nen/der.fehe nicht auff feinen mins ſondern nur auff die not / füchanden if / dett. 
vd daß es Gott haben wui / vnnd aiſo befolhen hai / daß man den Vechfienin 


vnd befilhet Gott das übrig, | 
ben ſo mag man von der lieb ſagen / im andern wunderzeichen mit dem Exempel des 
Saubtman. Allesmit einander rechnets Chriftus dahin/das Gottes gerade Sultans am 
de. Das 
heiſt ein rechte liebe/die auff nichts denn auff Bottes wort yınd befelch fiber, 
‚Das Erempeldesglaubens iſt auch über die maſſen ſchoͤn daß der auß⸗ 
Feigen —**— ſonſt des Geſetzes halb vnter die leut nicht gehen/mig ihnen 


ſetzet er folche bitt dem ern Chrifto beim/woerihm nicht woͤlle hei 
es wider Gottes eye vnnd fein feligkeit were / ſo wöllerfolchen jammer 
agen, 


Exempel wie 


ander iſt / wer recht glanbe/der betet recht wer nit recht glan. man recht 


das hertz gewiß ſey / Gott ſey — vnd barmhertzig / daß er vnſer not 
5 Sonder ber Ro eeayeg | 
onderlich aber foll ſo vertrauen vnd gewiß feininden cken / Das Geber 

ſo Gottes eht vnnd — feligkeit belangen / alsda vergebung — —— 
rettung wider den te fel vnnd tod / daß Gott ſeinen beili en Geiſt inn vnſere 
hertzen geben / vnd in feinem wort erhalten / inn Peiner anfechtung ſincken / m 
glauben onndlieb alle sag zunemen woͤlle Iaflen zc, Solche ſtůck dienen fuͤr⸗ 
nemlich zur ehre Gottes vnd vnſer ſeligkeit. Derhalb ſoli das hern nimmer⸗ 
mehr zweiffein / wenn man Bote drum bittet/er werde eo gern geben/ypnb 
vys ſolche bitte nicht verfagen/denn dazu doͤrffen —— hilf e Gottes / vnnd 
Gott hat fie vnsinfeinen wort verſprochen. — w 

ij er 


— —— 


Außlegung des Ebangelii / 


Wer aber in folchen fachen bitten wolte / wie der auflessige hie: Herr / ſo du 
wilt / ſo vergib mir meine fände / mach mich ſelig ec. der betet vnrecht. Denn 
wir könnenan Gottes willen nit zweiffelen / daßerfolchesthun woͤlle / finte- 
mal er ons in feinem wort feinen willen ſchon offenbaret hat / daß er woͤlle / daß 
iedermanfelig werde / vnd [lcher vrſach halb feinen Sohn / vnſern Herm Je⸗ 
ſum Chriſtum / am Creutz für aller Welt fünde bezalen bat laſſen / vnd gebo- 
ten / idderman ſoll jn hoͤren / annemen / vnd an jn glauben. 

AR Warumbftellet der Auſſetzige feine bitte alſo / daß er diß wort hinzu ſetzt / 
vnd ſpricht So du wil / ſo Banft du mich reinigen? Hie muß man auff den 
6 Handelfehen / warumb es zu thun ſey. Vor hab ich —— vnſer ſeligkeit / 


Bones, PD on mutel Gottes ehr helanget / da darff man dag Gebet in keinen zweiffei 


enfgen. ſetzen / denn Gottes wilie iſt offenbar / daß er fein ehr / vnd onfer feligbeit/wilf - 


vngehindert haben. Aber ein ſolche meinung hat es nicht mit dem zeitliche, 
Ban einer. arm krandk / ellend vnd veracht ſein / vnd dennoch ſelig werben / wie 
es denn mit allen Chriſten gehet. Weil nun an ſolchem zeitlichen mangeldiefe- 
ligkeit nicht ligt / ſondern —— offt zu etwas guts verurſachen / 
darumb wer vmb errettung vnnd huͤlffe bittet / der ſoll wol glauben daß 
Gott koͤnne helffen / vnd werde helffen / aber doch ſoll er feinen willen in Bottes 
willen ſetzen / wo es zu Gottes ehr nicht dienen / oder vns an vnſer ſeligkeit ſoit 
nachtheilich ſein ſo wolten wir ſolchcreutz gern lenger tragen; 

Gon ſel ma ¶ Das heiſt in ſolchen ſachen recht beten nemlich / glauben) Gott koͤñe helffen / 

vnd dennoch Gott weder zeit / maß noch zil ſetzen / wie vnd wenner ons heif⸗ 

Hude fen ſoll / denn es bat gemeiniglich mit vns den mangel / daß wit nicht allweg 
wiſſen was vñ wie wir bitten ſollen / wie S. Paulus ſagt Rom, s. Dagegen 
aber muͤſſen wir bekennen / das Bott wol wiſſe / was zu feiner ehr vnnd vnfer 
ſeligkeit am beſten fey.Derhalb ſollen wir vnſern willen in ſeinen ſetzen vñ gar 


nit zweiffeln / ſo ſolche bitt zu feiner ehr vnnd vnſer ſeligkeit gereichen folljer 


werde gewißlich vns erhoͤren. 

Darumb ſollen wir diß exempel wol mercken / daß wir auch aiſo lernen 
beten / vnd ja in vnſerm bergen Beinen zweiffel haben / Gott ſey vnsgenedig/er 
wiſſe vnſer not vnnd jammet / vnd woͤlle vnſer not vnnd anligenihm befolben 
laſſen ſein. Solches ſollen wir veſt glauben / vnd dennoch vns herunter werf- 


fen / vnnd ſprechen: Herr du weiſt zeit vnd ſtund / darumb thu was mit nuͤtz / 


vñ deinem Namen ehrlich iſt. Wieder Auſſetzige hie auch thut / das Chriſtus 
im koͤnne helffen / da zweiffelt er nicht an. Daß er jm heiffen woͤlle da zweiffelt 
er auch nicht an / denn ſonſt wuirde er jhn nicht angeſchrien haben / woer an feis 
nem willen ein zweiffel hette gehabt. Aber neben dem muß er. bekennen das im 
nicht gebuͤren woͤlle / oet ſtund weiß vnd wege beſtimmen / wenn vnd wie ibm 
ſoll geholffen werden, 
Solcher glaub vnd gehoꝛſam gefellt dem Herrn Chriſto fonderlich wol, 
darumb hilfft er dem armen eben zu der ſtund / an dem ort / vnd auff die weife, 
da ersnichtbette begeren doͤrffen. Ä 
© Bottme ¶ Daher kommen die fchönenfprüch auf den Propheten. Pſalm. 27. Harre 
folman 909 deo Herrn / ſeygetroſt vnnd vnverzagt / vnnd harre des Herrn. Dfalm, 130, 
aıt vechgen Mein Seel wartet auff den Herrn / vnd ich hoffe auff ſein wort EfTein Seel 
wartet auff den Herrn / von einer m te zur andern, Abacuc.ꝛ. Ob 
die verheiflung verzeucht/fo harre jbr / fie wird gewiß Fommen/vand niche 


# 





ö— ——— ne 
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verziehen. Denn daß ſihet man inn allen Hiſtorien / daß die hilffe endlich nicht gort ver⸗ 
auſſen bleibet / ob ſichs gleich lang verzeucht / ſo hat Gott auch ſein ſonderliche zudrvie 
rechnung drauff / denn darumb erhoͤret er nicht ſo bald / vnd verzeucht die mug man 
hülffe / auff daß er vrſach habe / mehr vnd reichlicher su geben / denn wir beten batren. 

- oder verfieben koͤnnen / wie S. Paulus ſagt / Epheſ. 3. 

Was meinet aber der Herr Damit / nach dem er den Auſſetzigen rein ge in en 
machet hat / daß er inzum Priefter weiſet / vnd heiſt jn das opffer bringen/wie —* 
Moſes befolhen hat? Es iſt nit vnrecht geantwortet / daß man ſaget: Der beit 
Her: Chriſtus hab in diſem fall vns ein Exempel der lieb fuͤrgeſtellet / weil er / 
der. es doch macht hette / den Prieſtern das nicht entziehen will / das jhnen von 
Gott gegeben vnd gegoͤnnet war / daß wir auch iederman bey ſeinem rechten 
bleiben laſſen / vnd niemand / was jm gebuͤret / entziehen ſollen. 

Aber die fuͤrnembſte vrſach ſolchs befelchs gehet dahin / daß der Herr 
ſein wunderwerck wil oͤffentlich bezeuget haben / auch von ſeinen feinden. | 
Denn daß der Priefter das opffer von diſem annimbt / vnd gibt jm Das zeug- 1 
nuß / er ſey rein / das dienet dazu / daß er vnd alle menſchen Chriſtum ſolten an⸗ 91 

ommen / vnd an jhn geglaubt haben / als an den rechten Meſſiam. Denn da 

den die Propheceyen Chriſtus / ſolt ſolche wunderwerck thun / wenn er in 
die Welt kommen wuͤrde. 

Darumb fuͤret der Herr diſe wort / vnnd ſpricht: Opffer die gabe / die 
Moſes befolhen hat / zum zeugnuß über fie. Als ſolt er ſprechen: Sie werden 
bekennen muͤſſen / du ſeyeſt rein / vnnd dir fey recht geholffen. Daß fie aber den⸗ 
noch an mich nicht glauben / vnd mich fuͤr den Meſſiam nicht woͤllen annemen / 
das iſt ein lauter verſtockter mutwill / der ſoll wol gerochen werden / in des ſoll 
dennoch ſolch zeugnuß wider ſie / den andern dienen / daß ſie mich annemen vnd 
an mich glauben. 

Der Bapſt bat auß diſem befelch die Beicht woͤllen gruͤnden / weil die fünd Der Sapſ 
dem auſſatz Ban vergleichet werden daß man ſich dem Priefterzeigen/ondal beweiteesie | 
fo von ſuͤnden reinigen ſoll laſſen. Aber es iſt ein ſehr fauler grund. Denn was dire: zıftr 
gehets vns an / was Gott den Juden des Auſſatz halb geboten hat! Haben ien.· 
wir doch keine ſolche Prieſter: Vnd wenn wirs ſchon hetten / ſo iftsgewiß/die 
Prieſter haben die Auſſetzigen nit rein gemacht / ſondern wenn fie rein geweſt / 
ſo haben ſie jnen das zeugnuß gegeben / daß ſie rein ſind. 

Wie reimet ſich das aber auff die Beicht / die man dafuͤr hat gehalten / daß 
ſie zu vergebung der ſuͤnden dienſtlich fey Denn die Auſſetzigen haben dem 
Priefter nicht den auſſatz / ſonder einen ſchoͤnen reinen leib weiſen ſollen / wenn 
fiemit dem opffer für den Prieſter kommen ſind. 

Aber es ift vnnot / ſolche faulezoten widerlegen. Wer da beichten will / der 





mag es thun. Wir wiſſen aber nur von einer rechten vnd noͤtigen beicht / wenn 
Das hertʒ ſich gegen Bott auffthut / vnnd feine fünd befennet. Das iſt ein ber- 
tzenbeicht / die nicht leugt / wie die ohren oder mundbeichte, Dennoch macht | 


folche beicht ‚fo gegen Gott gefchicht /nicht rein noch fromm / wie koͤndts denn 
die icht. thun? Das aber macht rein onnd from̃ / daß man mit dem 
glauben ſich an den Herrn Jeſum vnd fein wort hengt / vnd glaubt im namen 
im wort vns zugeſagt wird · Das ſey | 
en | 
„. Das ander wunderwerck mit dem krancken a le sn Dasanı. | 
i r werck. 


— 
— — — 


— — — — 





al⸗ 
ſo En hellt / daß fein lehre rein / recht vnd gut / vñ et der rechte Meſſias oder 


| riſtus fey. Aber daneben iſt hie ein trefflch Erempel eins ſonderlichen ho⸗ 
ei —* laubens in dem Haubtman / wie denn der Ser ſelbs folchen 
—— Fi aa niet Daß er defgleichenin Jfeael/unnd vnter dem bei 

ligen volck nicht 
Solcyen glauben ſpuͤret man erſtlich an dem / daß diſer Haubtman / ober 
Erempeioe, gleich kein Jude / ſondern ein Heyde in dennoch zum Herrn Thriſto ſchecket / 
glaubens, n vollem vertrauen er werde n ichi⸗ entgelten laffen/fondern wie er koͤnne / 
alfo wölleer jmauch belffen. Denn wo difesuverfiche nit veñ in feinem bertgen 
geweſt / ſo wurde er/wie S. Lucas fchreibet/die Elteſten der Inden nicht bes 


Em groſſe Bey ſolchem vertrauen und glauben /ſtehet ein ſonderliche hohe vnd 
dem gtanhen fe demut daß er ſichnicht wirdigacht/daß er felbzu Chrifto ir 


ed — reigan — — hab —— 
t vnter mir] prich zu einem: Gehe hin / ſo gebet er in. Zum andern / 
Komm her / ſo kommt er, Vnnd zu meinem Knecht / thue das / ſo thut erg, FR 


ffti 
icht er zu Chriſto) wenndnein wooztfa * Das heiſt nicht aller: 
ed Pate Mt — —— — 


Der Seubt⸗ Ein ſehr trefflich exempel iſt es / daß diſet Mann ſo gewiß vnnd ei tlich 
et auff das wort Cyriſti fuſſen Ban, Erſtlich verſihet er ſich zu Chriffo allea 
gutes. Darnach hittet er nit mebr/dennerfollngeein wort ſagen / auff daſſelbe 
harret er mit hoͤchſtem vertrauen vnd freube ai⸗ auff den einigen ſchatz / wenn 
— habe / daß feinem Enechtnichts mebr fehlen / ſondern er ftiſch vnd geſund 
ein, 
Das lerne jm nachthun / der du das wort ſchon haſt. Deñ da ſind die tröfle 
Wit haben —* — daß Gott durch Chriſtum gnedig ſein / vnnd wir durch den 
8 


Das wong an Chriftum/vergebung der fünden/onnd das ewige leben ſollen ha⸗ 
—— ben. Aber esmangelt vns an dem berizen das ifer yaubtmann bie hat / der 


Ivvenn id) das wort hab / fo hab ichs alles / ſo wird als bald folgen/woas 
das wort ʒuſagt. Solcheskönnen wir nicht thun/darumbfolget/daP wir des 
wortsnicht achten/ond dieweü auff andere gaffen / ſo doch das wort allmech, 
tig iſt / vnnd wie diſer Haubtman bie glaube / nicht Eanliegennwas er verbal 

De Sat an Lelfogefchebenrond —— ſen / daß 
—— ber ſolcher glaub auch dar t zu preiſen / i 
a ee 


am me ar 2 


= 7.27 >72. 2 


wu a saw rn 


Am l II. Sontag nach Epiphanie. 58 
halb der ehre ſich nit anmaſſen noch rhuͤmen / welche die Juden / als das volck 
Gottes hetten. Denn das iſt des glaubens eigne art / daß er demuͤtige hertzen 
machet / die von — ch —— in ſind / vnd derhalben ſich an 


die bioſſe gnad vnd barmhertzigkeit Gottes hengen. Solches ſollen wir vns 
auch ge [ooenn difer gedandken inn onfere bergen auch kommt / 
daf wie müffen wie wir arme elende fünder find / vnnd vnns Peiner 


wirdigkeit noch verdienſts rhuͤmen koͤnnen / wit dennochnicht verza Bu en» 
der ons andie verbeiffung Gottes hengen / vnd feiner gnad begeren. 
gefellt Gott wol / und willes von vnns haben. Denn fonft were und 2* 
nicht gnade / wenn wir nicht aller ding vnwirdig vnd vnwerdient zu der ver⸗ 
heiſſung kemen / wie diſer Haubtman / der kan nicht thuͤmen / wie die Juden / 
daß jhm Gott etwas ſchuldig ſey / darumb darff er ſelbs nicht für den Herrn 
riſtum / ſondern deuckt: Mit mir iſts verlorn / ich muß ander leut genieſ⸗ 
ae Mann ift fo guͤtig vnnd freundlich/er wird 
michnicht en, 
Das beift vnd iſt ein — vnnd rechte demut / daß man ſi der 
vnwirdigkeit halb foͤrchtet / vnd dennoch nicht verzagt. Deñ Bott will beides 
von vnns haben / daß wir erſtlich nicht ſtoltz ſollen fein / vnnd zum andern / daß 
wir nicht verzweiffeln / ſondern auff Die gnade warten ſollen / wieder 14 3. 
— —* Her: bat wolgefallen an denen / die jhn foͤrchten / vnnd die auff 
ne 
olches theten die Juden nicht / die lieſſen ſich duͤncken / daß Gott ihnen Irre | 
hold were / vnnd alles guts thete / das thet er billich / denn fie hielten fich nn 
willens / vnd verdienten es vmdjn / wurden ſtoltz vnd ſicher / vnd verachteten 


die gnade. 

Darumb fellet der Serr fein ſchwer vrtheil uͤber ſie / vnnd ſpricht: Oil 
werden kommen von Morgen vnnd vom Abend / vnnd mit Abraham / vnnd 
Iſaac / vñ Jacob im himelreich ſitzen / aber die Kinder des reichs werden auß · 
geſtoſſen inn das finſternuß hinauß / da wird ein heulen vnnd zeenklappen fin, 

Dasmachetder fchendliche vnglaub / daß — — 
be verachten. Darumb als wenig ſie das hilfft / daß ſie Abrahams ſamen fi —7 
Eben ſo wenig ſoll es den Heiden ſchaden / daß ſie nit Abrahams kinder f ar 

wenn fie ſich nur an Chriſtum mit veſtem glauben halten / vnd nachder gn 
——— Denn daʒu hat Gott luſt / daß er die / ſo fartin or 
bungern / widerumb aber Die bungerigen —— will / vnangeſehen / ca 


Ai es —— ie er Das 
— an gie» —— en —— — 
vnd ſi — — o w —— gnaden ) 

annemen / vnnd hhm vns ſeinen heiligen der ſolche 


zuverſicht / auff die erwecken / 
nt —— 





Anno 3 3. in 
Templo, 
Ein lere 
mvoglau⸗ 
ben. 





Außlegung des Ebangelii / 
Am̃ vierdten FSontag nach dein 
GOberſtag / Ebangelium Macchei biij. 


NN ME: TEN ao N RNIET PET —* * 
| x EEE EI EDIT 
er = 


at Ra ED. 

Fr Gr FJeſu⸗ tratt in ein Schi * feine FJuͤn⸗ 

ger mit jm. Vnd ſihe da erhub ſich ein groſſe vngeſtuͤmme im RMeer / 
alſo daß auch das Schifflein mit wellen bedeckt ward. Vnnd er ſchlieff vnnd 
feine Juͤnger tratten zu jm / vnd weckten jn auff / vnd ſprachen: Her: hilff vns / 
wir verderben. Da ſaget er zu jhnen: Ihr kleinglaubigen / warumb ſeit jr ſo 
forchtſame Vnd er ſtund auff / vnd bedrohet den wind vnd das Meer / da ward 
es gantz ſtill. Die menſchen aber verwunderten ſich / vnd ſprachen: Ta 
das für cin Mann / daß im Wind ond Meer gehorfamift? 









4 
N deinn fürgebalten wird / auß welcher wir nicht lernen / was man 
I: D thunfollidennvonpnfeen werden wird bie nit gehandelt / ſon⸗ 
INN, der was maninnöten ond widerwertigkeit ————— 

AMman ſich troͤſten ſoll. Darumb iſts der hoben predigten eine 
vom glauben/welche doch iederman ſich duncken leſt / er — * ſie wol / als ſey 
es ein ſchlecht vnd gemein ding: 
Darumb woͤllen Erſtlich reden vom Creutz vnnd leiden. 
— — glauben an jn / daß derſelbe allein / als 
vnd beſte troſt / geit vnd helffe. Zum dritten / von der frucht vñ dem 
A — iR oe fm wong 
eliſt vnns weni 

worten — gerathen ſollen. * 8 
as 


I Ir fehen im heutigen Evangelio / daß vnns ein ſolche Hiftotla | 








Amll. Soncag nach Epiphanie. so. 
Das erfleftück iſt daß der rꝛ Jeſus mit feinen” en in das Schiff wer me 
tritt / da a a er Jh einfein at fill wetter fo Hl Sauko me 
das auch ſanfft vnnd ſtill / ſonſt wurden fich zum voenigften er muß cıns 
geſcheuhet haben / daß fie nicht ins Schiff gefeflen weren, Bald aber Chri mm 
mit feinen Jüngeren inn das — ſitzet / vnnd ſie vom iande abſtoſſen / vnnd 
pr ep inne erhebt fich foeingeoffe vngeſtům̃ daß dns Schiff 
lein mit wellen bedecket wird/als Polteesierzt unterge 

Die Hiſtoria laſt onnsjawol mercken / vnnd ein pEichwmort drauß ma-Theitiu 
hen daß wir fagen: So gehers komb⸗ Chriſtus in das Schiff ida⸗ Nikficyonfe, 
lang ſtill bleiben / es wird ein wettet vnd vngeſtuͤñ kommen. | 

Denn —— — Dal Chen 1 * - fat R —— 

ewapnete ſeinen mm Ende vnnd fride befitzet/biß an ſta r 

——— gehet der vnfridan / vnd hebt ſich einfchlahen vnd kempffen. 


werd: ſehen leſt da brennet es in allen gaſſen. Die Pharifeer) Schrifftgelerten; 
benpriefter rotten fich / wöllenjhn ſchlecht tod haben, vmd ſonderlich der 

teufel hebt erſt recht anzu toben und wuten. Solches ſagt Chriſtus lang zu- 

vor Matth. io. Je ſolt nicht wehnen/da ich Fommmen ſey / fride zu ſenden auff 

erden / ich bin nit kommen fride zu ſenden ondern das ſchwerdt Denn ich bin 

kommen den menſchen zu erregen wider feinen Datter/onnd die Tochter wi- 

der jre Muter / vnd die Schnur wider jre Schwiger / vnd des menfchenfein- 

De werden ſeine eigene Haußgenoſſen fein, 
Das dienet aber alles miteinander dazu / daß dudich zuvor wol beden⸗ Fin Eher 


ſchicke dich auff diß vngewitter diſen vnfride / da wirde nichts anders tong (dir, 


ung leiden. Daher vermanet auch eſus Syrach/Cap. 3. alle glaubigen/ond 
ſpricht: Mein Son wilt du Gottes diener jein/fo [chic dich zur anfechtung; 
halt veſt / vnd leid dich, Alsfolt er fagen : Wenn du Gottes diener nicht wile 


daß du der Welt halb von feinem woat nicht abweicheft/ vmd wag es tru 
drauff / es ſey vmb der Melt gunſt willennit efangen / darumb woͤlleſt Eu 
Dngunftes vnd zorns halb auch nichts vnterlaffe ng 
Lift ons will lehrẽ indem daß er ſaget: Die ungefkiri hab fichallererfk echobe, 
da Chriſtus inn das Schiff getretten/ vmb auff den Meer vom land weg 
kommen ſey. Es dienet vns aber ſolches auch dazu / daß wir den boͤſen vnnuů⸗ 


tzen een wiſſen Zu antworten / die mehrni hnen/denn das Epan⸗ 
elium ſprechen: Vorbin ehe diſ ieht⸗ kommen / war es aües 
—s—— nen wer come 


ß 
ten / krieg / ttheure zeit Tuͤtck vnnd allerjammer. Wer nun fo 
—— ſtopffen will / der (peech zu jnen : Liebe hafkbı ne 
Un Evangelio gelefen/als bald Chrafiysinn dag SAT nbanföngEen 
| ombr/ 





Außlegung des Ebangelii / 
in vngeſtuͤmm erhebet!? Nun iſts aber nit des Herrn Chriſti 
———— ſchuld / der ihn feind iſt / vnd wil jn nicht leiden. Alſo 
ifterdem Evangelio auch feind / wolt derhalb gern ſo vil vnruhe vnnd jam⸗ 
mers auff erden anrichten / daß es muͤſte zu boden geben. 
Aber das blinde verſtockte volck / will ſolches nicht ſehen noch mercken. 


Die Tod if Allein ſihets auff den vnrath vnnd mangel / vnd leſtert / es ſey des Evangelii 


Der Juden 
Exempel. 


Zeit vnter 
dem Bapſt⸗ 
thumb. 


Straff der 
leſterer des 
Evangelii. 





ſchuld. Was aber guts auß dem Evangelio komme / wie man Gott dardurch 
erkennen / zur vergebung der ſuͤnden kommen / vnd heilig koͤnne werden / ſolchs 
koͤnnen ſie nicht ſehen. — 
ben ergehen ing — vnnd — volck —— 
der wuͤſten au ten / da ſie in pten waren / vnd einem zweierley arbeit 
sen ruͤfften ſie zu Gott / er foltinen von dem jammer helffen / ſie 
woiten from̃ fein, Aber was geſchach? da ſie Gott von ſolchem jammer erloͤ⸗ 
ſete / vnd fie indie Wuͤſten kamen / da war es alles vergeſſen. Das waraberdas 
e / daß alles bey jnen vergeſſen war / was vnd wie vil ſie in Egypten hettẽ 
arbeiten vnd leiden muͤſſen / allein gedachten ſie an die fleiſchtoͤpffe / vnd an das 
Brodt in Egypten. Die kondten des Bapſts kunſt auch / klaubten fein herauß / 
was ſie guts gehabt hatten / was ſie aber daneben geliten hatẽ / das kondten ſie 
wol ſchweigen. Fu 
Daher da jnen Bott hernach das Himelbrod gab/verachten fiees auch] 
lieffen ſich duͤncken / es werenicht fo gut alsdasfleifch in Egypten. Alfa iſt vn⸗ 
fer natur vnnd böfe art durch die Erbſuͤnde verderbet/esmache es Bott mit 
vnns wieer wölle/fo Ban er vns nicht recht thun, Darumbgeböret ein groſſe 
vnd Goͤttliche gedult dazu / daß er ſolche boͤſe buben ſo lang dulden Ban. - 

Wer vns fuͤr zweintʒig jaren gefraget hette / ob wir lieber ein Jar theurung 
haben / oder ons von den Muͤnchen vnnd Pfaffen immerdar fo ſchinden / pla⸗ 
gen vnd treiben wolten laſſen / wie dazumal im brauch geſchach / meinſt du nit 
iederman wuͤrde mit freuden die theuerung gewehlet haben / daß man der 
ſchweren / vntreglichen / dazu / als fie anzuſehen war / vnendlichen ſchin de 
wereabkom̃en? Denn da were die hoffnung geweſt / was ein jar nit wechſt / 
Das wuͤrde das ander geben / ſo doch jene ſchinderey für vnd fuͤr gienge / vñ von 
tag zu tag je lenger je mehr zuname. * 

Solches vnnd anders vnraths haben wir ſo rein vergeſſen / rhuͤmen die 
ruhe / vnd das vorige weſen / ſehen nicht / was fülr ein greuliche klippen dran ge⸗ 
henget / daß man vns nicht allein in ſolchem frieden vmb gelt vnnd gut / ſonder 
auch vmb leib vnd ſeel / durch falſche lehr vnd Abgoͤtterey gebracht hat / vnnd 
haben es dannoch nicht koͤnnen uͤberhaben ſein / denn es ſind auch sur felben zeit 
theure zeit / peſtilentz krieg vnd andere plagen mit zugeſchlagen. Weil jetzt der. 
gleichen auch geſchicht / will mans dem Evangelio ſchuld geben. 

Wie meinſt du aber / daß Gott ſolches gefallen werde: Der keinen hoͤhern 

hat denn fein wort / vnd vns beſſer vmd mehr nicht helffen noch rathen 
von fünde vnd tod / denn durch das Evangelium / vnd es doch ſo greulich 
vngeehret vnd geleſtert wird / in dem / daß man jm ſchuld gibt / es errege alles 


ꝛc. 
Was wird abe in ſt lchel lgen: Di 

—— 

groſſen wolthaten Gottes nicht ſehen / vnnd mit den Juden alſo —* > 


AmlIII. Soncagnach Epiphanie. 60 
werben vnd bleiben / daß icht koͤ 

—— —— —— —— wirdt inen gewiß, 

2 


iſt 
nella nit Leiden) oc an 

vnd wolteesgern dempffen / darumb richtet er alles luůdan. Vnd ie ge· ve 

waltiger das —— er und wuůtiger er wird. Wenn wir 


vndanckbar 
auchen;j vnd wöllen / ſo kans Bott auch niche 
run on 
ſt das erſte o du ein ei 
daß ————— ſchickeſt. Wut du es aber nicht thun / ſo fahr 


Das lerne auch wol mergen 
den —— ſehr gering ding / dag er halten te vil vom freyen 
willen. Ich 


chten was in ſoicher angĩ ond notder wille vermöchte, | 
er Apoftelbabens je fingen. — a ſoſchwach vnd ge⸗ Ber frei 
ti eweſt wie er woͤlle / denn wo chwacher / ge nei 
——— ſie des freyen willens halb verzweifflen mi — 


So nun ſolches der Heine ſchwache glaube thut / was ſolt wol der ſtarcke 
groſſe glaub hun? Wie vo⸗ acht tagen das exempel mit dem auſſetzigen / vnnd 
uptman zu Capernaum / ʒeuget. Darumb iſts mit dem en willen 
nichts / er verleuert ſich / vnnd kan nicht beſtehen / wenn di⸗ zůge herkommen / | 
Pd andastreffen gebet,-Denm da (ind vnſere gedanden anders nichts/denn 
daß wir fchreien/onmnd vnns hundert meil wego davon wuͤnſchen / da⸗ iſt / der 
frey will eröfter das hertz nicht / ſonder machts nut ie lenger ie mehr verzagt / 
daß and —— MY eier Hana — 

Fgtanbe/obergleich klein pn iſt / er dennoch / vnd Der glaub 

leſt ſich nicht gar zu tod ſchrecken / wie — Jungern fihet /dertode m 
varjnen für augen, Denn da ſchlugen die weilen ſo mitmacht allenthalben zu, 
daß fiedas Schr ein gar bedeckten, Werfoltein ſolcher not vnd todtes faht 
nicht erblaſſen⸗ der glaube / wie ſchwach Eanch iſt / helt er doch wieein 
—— wieder Bein Davidwider Goliath / das iſt / wider tod/fün- 
de / vnd alle fahr; Der zage nicht /fonder ſuchet hůff da ie zu ſuchen iſt / nemiich / 
bey dem Chriſto / wertet ibn auff / ſchreyet hn ans Ach Serz hilff vns / 


4 acht der glaube / o wol das verderben ſt / daß man den· 
— — Poren Ä — 


+ 


wir doch mittenim Meer ein finden / da wur 


Glaub mas 
chet allein 
ſelig. 





Außlegung des Ebangelii / 
ich. Denn niemand Ban beten / er glaube denn. Der frey will kans auch nicht 
—— —— u fh eperfön abet fon 
Pie tun BERN ent er nicht / vnnd muß alſo des freyen wil⸗ 
lens halb der inn ſeinen ſterben. Der glaub aber iſts / wenn 
gleich klein — — —— — —— —— 


/ond nicht 
1. Denn wir haben einen Gott / der Ban ons erhalteninicht allein auff 
dem Meer / ſonder auch in vnd vntet dem Meer. 

Das heiſt ein rechter Glaub / der nicht / wie der frey will allein auff das ge⸗ 
enwertige ſihet / vnd derhalb erſchrickt und verzagt / ſondern er ſihet auff das 

nfftige vnnd das widerſpiel. Darumb wenn er gleich inn des todes rachen 
drinnen ſteckt / ermanet er ſich doch / vnnd helt fichandifen troſt / es koͤnne jhm 
geholffen werden / wie wir hie ſehen an dem ſchwachen glauben der Juͤngern. 
Darumb iſt es nit ein geringe noch ein ſchlecht ding vmb den glauben / 
es iſt ein Goͤttliche krafft / die nicht vom freyen willen kombt / ſondern durchs 
vom heiligen Geiſt vns gegeben wirdt. 

Das wiſſen vnſere Widerſacher / die Papiſten nit / ſonſt wuͤrden ſie es nit 
hart widerfechten / wenn wit ſprechen: Der glaub macht allein ſelig / das iſt / 

glaub allein findet troſt / wenn ſund / tod vᷣnnd ewige verdammup einber 
dringet / vnnd vns zu boden will ſtoſſen / darumb ſihet man / daß die frech vnd 
ſtoltz ſind / langdas Meer ſtill / vnd ſchoͤn wetterift / wenn aber vngewitter 
ſich erhebt / vnd übel zugeben will / da feilt mut vnd iroſt allesdabin. Denn da 
iſt kein glaube / ſondern der onmechtige / troſtloſe freye wille / der Gottes vnd 
ſeines worts vergiſſet / vnd nirgend weiß wo auß. 

Nun ifſts aber bie ein ſonderlich vngluͤck / daß Chriſtus eben inn ſolcher 
todes not ruhet / vnnd ſchlefft eines rechten / natuͤrlichen ſtarcken ſchlaffs / der 
villeicht jm daher kommen iſt / daß ex ſich den tag mudegearbeitt vnd gepredi⸗ 
get / oder die nacht über gebetet / vnnd ſeine anfechtung gehabt hatte. Denn ich 
achte es dafuͤr / daß er bey nacht ſeht vil anfechtung vom teufel erlitten habe / 
wieerim ss, Pfalm klagt: Pauper ſum ego, & in laboribus a juventute mea, 
Donjugend auff bin ichellendgeweſt / vnd hab vil erlitten / ich leide deine ſchre· 
cken / daß ich ſchier verzag. Daher iſt er ſelten froͤlich geweſt / immer in ſchwe⸗ 
ven gedencken einher gangen / ais der vol jammers vnnd traurigkeit geweſen 
iſt wie ʒuvor derſelbe Pfalm anzeigt: Meine Seel ift vol jammers / vnd mein 
leben iſt nahe bey der Hoͤlle. Vnd dennoch / ob wol ſoicher ſchlaff recht vnd na⸗ 
ran ip bat er dennoch zum glauben feinen Juͤngern dienen muſſen / wie 

werd: alle, 

Soldyesgefchichtnoch heutige tags daß der Herr fich gegen feine Chri- 


Des Serin 
Cole — ſtellet als ſehe er vns nicht / ja hette vnns gar auß der acht gelaſſen / wie er 


im Schiff thut / ligt vnd ſchlefft / bekuͤ ichts vmb das wet⸗ 
ser fuͤr ſeine Ar Inoch fürdas His reifen are mit im Schiffl 
ob er gleich —* 


Das ſind nun die anfechtung / die immer mit zufe en / daß vnſet Hera 
mit zuſchlag —52 


— 2 — —25 





Se jeau gen iſt / es werde ganz 


taten wider vns. —— ——— da ſitzen wir 
im Schiff / vnd — wetter vnd wind daß wol beſſer doͤchte. Dennoch ſoll 
— —* tzen / vnd ſich nicht mercken laſſen / daß er ons heiffen 
woͤlle. Das iſt ſein ſchlaff / den er im Schiff thut. 
da muͤſſen wit ons ermanen / vnd dencken / es habe noch nicht noth / Chr —— 
dñer iſt der Herr / iſt auch bey vns im ſchiffe. Ob er ſich nun alſo ſtellet / als ſehe 
— ſollen doch wir vns ſtellen / daß wir jn ſehen / vnd du dafür halten, 
koͤnne ſtill machen) wenn es noch ſo ſehr tobet vnd wuͤttet. 
A follen wir auch thun in privatis tentationibus, in vnſer eigen fahr vñ 
ie eim ieglichen in ſonderheit begegnen / wenn der teufel kommet / 
die deine ſuͤnde fuͤrhelt / vnd dich mit dem zorn Gottes erſchrecket / vnnd das e⸗ 
| wige verdamnuß drohet. Da dencke / vnd zweiffeljanit/mein Herr Chriftus 
iſt nicht weit / aber er ſchlefft. Da gehoͤret denn zu / daß ich mich zu jm durch 
ernſtes Gebet finde / vnnd jhn ———— Juͤnger bie thun / denen ligt 
mehr an jrem verderben / denn an des Herrn ſchlaff . Darumb dencken ſie / kurtz 
vnd gut wir muͤſſen ietzt ein wachenden Chriſtum haben / ſonſt iſts auf mit 
vns / laſſen jm derhalb kein rhue / vnd wecken jn. 

Alſo lerne du auch thun / denn es muß beydes alfo geſchehen. Wilt du mit 
Chriſto in das Schiff / ſo wird das wetter nit auffen bleiben / vnnd Chriftus 
wird ſchlaffen —— daß wir die anfechtung recht fülen. Sonſt wo er 
nit ſchlieffe / vnd dem wetter ſo bald wehrete / wuͤrden wirs nimmermehr er⸗ 
faren / was es vmb ein Chriſten were / vnd ſolten noch wol dencken / wir theten 
vr. auf — —— * wird —— durch die verſuchung geſtercket 


man muß ſprechen: Kein Men krafft hat koͤnnen beiffen/allein bat 
nr. m liebes wort getha 
Hebendifer ſchoͤnen ond fllichen lehre / wird vns der 
auch —— ein rechter natuͤrlicher menſch / der leib vnd ſeel — —* ce dent —* 


de geſchehen Kent tote naftdap ß wir nichtinn dee Manicheer jerhurfi 
fallen/die Chriſtum für ein —— fürein vechtenmenfcheh hielten, 
FR wieaber der natuͤ ein gewiſſe anzeigung iſt / daß der 
Her Chriſtus ein rechter —— — alſo als —— 
— — 2* ſtillet / vnnd mach 
der wind legt / welches iſt nicht ein menſchenwerck / es gehoͤret ein 8* 
[dem vngeſtuͤm des Meers mit eim wort zu wehren. 
alſo d — — auch darumb ſoll deſte lieber fein / daß 
wir ſehen / wie Gott vnd Men a One in einige perſon ift. Derbalben 
Berne Speer rem —— die huͤlff bey jm 
Obwir nun —— il en / wenns nicht an⸗ 
Ban ſein / was ligt daran? Muͤſſen doch die * en auch jr leiden vnd 
creutz tragen / dennoch ein boͤß gewiffendazu haben / vnnd endlich das ewige 
verdamnuß gewa IIII. 


Das —— von der — lem Glen fiat» . 








— — — 





Außlegung des Ebangelii / 


F emlich andere ſolches wunderwercks warnemen / vnd fprechen: 
Dame Een m ei iſt! Dife haben 


in biß her villeicht für ein fchlechtenmenfchen angefeben vñ ten / vnd —— 
bt / daß inn todes noͤten huffe ſuchen / vnd fin⸗ 
—— —— —— vnbbefienn 


er A Hoher cola Die anfechtung / jeſchwerer ſie iſt / ie groͤſſer 
d Die Welt 
— — — — 
uͤberwachſen / vnd laſt vns nut feſt am wort ** 
—— u fen in — —— —— wie 
en vnd 


ſtecket | wider die Kirch / darůber ons / als —* ini 

iſt / kreiſten onnd aͤchtzen milffen ber ſoll / ob Bott will / etwas mit bri 
Dergleichen ſoll ein ieder fuͤr ſein eigene perfon auch — 
tung ine aA Ay ie nicht werde * hen. 


dee a Pe en 


eier an he ſolches angehet / daß alsdenn glauben 
/ 

vnd worthalten ſollen / vnd hoffen / daß nicht — endend an⸗ 

fechtung gewehret / vnd wit davon 


= — —— ſoll? 
Aber es alten Adam 


wehe / der ruͤmpfft ſich über ſolchem bit · 


tern vnd — — 

Bee De = 
ie an tu et 

— endet —* —— —— 


Am fünften — nach dem 
Oberſtag / Kbañgelium Marc. xiij 


ds Bimelreiht eichifigleich einemmenfchen/der guten 
erfeet Ida aber Die Leut fchlieffen / Bam fein 


re —— en / vnd giengdavon.Danundas 


kraut — ————— —— Da tratten 
die Knechte zu nit guten Sa⸗ 
— * ———ä —— rer 


szarr_erceıa * 
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PITIRTER EN 





Ihn: Das hat der feindgerhan Dafı — 
Da ſprachen die Knechte: Wi 
ar OHTRTT, 
gen mit oußeauffet Pit das vnkraut außgettet /Pafferg — 
/DB zur erndte. Band vmb die erndtezeit / will ich zu de 
miet zuvor das vnkraut / vnd bindet es in —** 
Aber den Weitzen ſamlet mir in meine Scheuren, 


clhium 
—— leicht ſein vnd gu uverſtehen / ſinte⸗ 


auß /wasder /der 
NEN r 8 wol von noͤten iſi wie man die 





* 
twirgen / weil hie ſtehet · Man 
— ce —** abe beenach a 00 ar 
* —— ſprechliche vrfach geswanngen / daß ex foldyemeinungbabe u 
Ftlichermachen Bein vnterſcheid zwiſchen Weltlicher Oberfeit vnnd den 


bie das 

ID verda / 

derkoͤnnen auch dawider ni —— unbe men 

venta bee meinung ſo vi find/fo wogllen 

Nam Darm von meter frei eo 
mit 








Inder Kir⸗ 


gute un bar. verſehen vnd innen werden / vnkraut drein, Das alfo allweg innder Kirchen 


Bänder nen were ſondern eitellanter Heiligen Derhalb wo ſich mit eim ein 
Buß —* zu fall / auß ſchwachheit oder fi zutruge / wurffen ſie jhn ſo bald auß der Ge⸗ 


Erxempel de 
Suae 


chendiener [onderlich dahin ſollen arbeiten daß die ieut nicht in ſuͤnden fortfa⸗ 
ren / ſondern durch rechte buſſe davon abſtehen. de 


Das dem alſo ſey / weiſen auch die erempelauf, Davıd theteinfebe ſchwe⸗ 


ren greulichen fall / aber da es jm leid war, vnd wider genad begert / ward jm 
genad zugeſagt. Petrus deßgleichen fiel auch hart / aber er kommt wider 3 
gnaden / weil er ſeine ſuͤnde net / bitterlich drüber weinet / vnd gnade bege⸗ 
ret. Auch ſagt der Herr kurtz vor ſeinem fall: Ich hab fuͤr dich gebeten) daß 
Dein glaube nicht auffhöresc. Vnd Matth. is. Da er fraget: Ob er ſiben mal 
feinem Bruder vergeben foll/der wider jn ſuͤndiget: Antwortet jm Chriſtus: 
Ich ſage dir — ſonder ſibentʒig malſiben mal. 
Das ſind je klare vnd gewiſſe anʒeigung / daß die Chriſten bie auff erden 
Preinnicht werden ſein / fie werdenzu weilenftraucheln vnd fallen. Wer num 
Damit vmbgehet / wie er ein Kirchen koͤnne zurichten / da Beine ſůnde noch fall 
innen fey/ der wird ſolche ſchwache Chriſten alle / ja auch die ſarcken (denn je 
— ſtarck / er ſtrauchelt zu weilen) als vnchriſten verdammen; vnnd 
auß der Kirchen außſchlieſſen möffen, a — *83 
Derhalb hats ein ſolche meinung mit der Chriſtlichen Kirch / daß nit als 
lein vil heuchler und falſche Cheiften drinnen ſind / vnd dennoch den namen ba: 
benjalsweren fie Chriſten / ſondern auch die rechten Cheiftenfelbe/werbenim« 
mermeb: ſo rein vnd heilig ſein es wird ſich der alte Adam ſehen iaſſen / vnnd 
zu weilen ſtraucheln. Was doͤrfften ſonſt die Chriftender bitte im Vater vn⸗ 
ſer / da ſie alle tag betẽ: b ons vnſer ſchuld / wie wir vergebẽ vnſern ſchul 
digern. Item: Ticht einfüre ons inn verſuchung. Solche bitte iſt ja ein gewiß 
ſe aneigung das die rechten Chriſten alie ſtund in —— fallen vñ gera⸗ 
then ——— ori Chefin te laffenfein/der 
wuͤrde die Chriſtlichẽ Kirchen gar verlieren/orinirgetib BeineC.briffen find& 


en gar 
Reno be Enemy he gt Fame 











Am V. Sontagnach Epipbanic. — 63 
aber ſie ſtehen durch di /vnd den riſtum / was die vr⸗ 
versagen Ai Geichwol Den vet den fben Ch Chen) Idie derin Er 
rechte gute fame/aber Dennoch ſchwach —ãA —— ſich das ſchendiiche vn⸗ oe Zungen. 
kraut / die falſchen —— den Chriſtlichen namen fuͤren / vnnd 
desoguten Ackers r man gewonen vnd leiden / vnd wiſ⸗ 
——— —— die Kirchen aller ding 
rein davon 
Nun leret aber Chriſtus lches nicht allein / ſonder 
ee trennt area hen Kirchen /dat nn 
at —* iſt / das wort Gottes rein vnd en fa Chen wird/ dennoch ſo 


gelii ec. Auff daß wir nz inden be gedancken ———— 
— Welt innen iſt. 
— vnns / Gott lob / heutiges tages rhuůmen / daß wirdasrechte 
elium haben / vnnd koͤnnen mit warheit vnſere widerſacher uͤberwei⸗ 
— ſie ein falſche e lehre haben. Weil aber vnter vns auch das 
vnkraut ſich mit hauffen findet / daß mancherley ergernuſſen von den vnchri⸗ 
ſten vnter vns erreget werben (denn es gehet geitz / wucher / vnzucht / ſchwel⸗ 
—— vnd tzer macht / ja mehr denn vor zeiten vn⸗ 
dem Bapſtumb) bringt oa fen dem erg, vnd den Predi· 
F die nachrede/faftbey iederman / das man ſpricht: Wenn diſe lehre recht 
—— — ———— ddie L d ſagt / Der teufe 
t iget vnnd die Lerer / vnd ſagt nee, 
daß vnter dem hauffen / der die rechte lehre hat / vnd der gute acker iſt / dennoch — —— 
vil vnkrauts vnd boͤſe buben ſind / ſolches ſey nicht der lehre ſchuld / die rein und inne 
en iſt / der Prediger ſchuld fey es auch nit / die es gern gut ſehen / vnd all 
fleiß fuͤrwenden / ob die leute wolten froͤmmer werden / ſonder es ſey dest fein. 
des / des teufels ſchuld / der thue wie ein böfer Bauer oder Nachbauer / wenn 
man ſchlaffe / vnd ſich keines ſchadens — ſo ſchlaffe er nit / fonder. komme / 
vnnd ſee vnkraut inn den guten acker. Das iſt / wie im gleichnuß vor diſem ſte⸗ 
bet: Er nimbt die hertzen ein / daß fi — woꝛto nicht achten / vnd alſo von tag 
— — — ——— 
wie er will / in —— 


——e— 
heutiges tages in ſolcher faſt dieg — Deneegt fie 

— was da woͤlle / bald — ———— ſchreiet über vangeli⸗ 
um/alsfey es der lehre vnd des amens ſchuld. So doch der gute Fa⸗ 
ae ie suis bauer beingen Ban. Woer 
aber nicht gute feucht bringet / damuß zumalein boͤß Land / vnnd ein heilloſer 


fein. 
Derhalbhatesmitdifemgleichniß hie diſe meinung / daß einieber Chriſt/ 
ſonderlich aber ein ieder ———— ——— 
anti ara u Sr ar 
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Außlegung des Ebangelii / 

Denn der teufel leſts nicht / er wirfft feinen Samen mit ein / welches man 

aha La wird / wenn et berfür ſcheuſt vnd auffwechſt. 
iſts den lieben Apoſteln gangen / Paulo / Johanni / vnnd andern / da 
ſie — hetten —— —* vnnd treue arbeiter im Evangelio / 
warens die ergſten ſchelck / vund bitterſten feinde. Vns gehets auch alſo / die 
wir fuͤr fromme vnnd rechtſchaffen halten / thun vns den groͤſten ſtoß / vnnd 
richten — meiſten ergernuſſen an / weil wir ſchlaffen / vnnd vnns keines vn⸗ 


—— Da ifinandifbereinigetroft/daß Chriſtus ſelbo ſant / es werde ſo zuge⸗ 

Onteeden hen. Derhalb troͤſtet ſich der heilig Johannes in feiner el / wider folche 
gun ¶ gernuß / vnd ſpricht: —— — I Be von - 

am erg⸗ 

, Ein 


— — — — 


2E” In Zu — — — — 


oden / ſonder auch vnter dem were inei Einem urn acer. 
einem fen bobn] be nd eterbem weientnbin im ſten / duͤrren 
fetten hauſen / er will im Himel ſitzen. Auch —* —— ——** niedliche bißlein / 
vnd thut getn an reine oͤrter / denn er helt ſeinen bifam vnd balſam. 
Das reine fruͤchtlein will vnter den roſen wonen / ns age will inn der Kir⸗ 
chen fein / ſitzen vnd regieren. Das muͤſſen wir gewonen / vnd leiden biß an je= 

nen tag /da wirds andersfein. 
Teof wfoer aid, ehr nun ſolches ſehr wehe thut / daß man vnter fo böfenbuben blei · 
yersete ben / vnd alles dulden vnd leiden muß / ſo mögen wir ons Doch des troͤſten / das 
die ſchuld nicht vnſer iſt. Darumb wills uns Bott auch nicht entgelten laſſen / 
— wort treulich vnd fleiſſig halten / ſo ſoll es ein ewige frücht 


a > en — die boͤſen buben / ſo allerley ergernuß anrichten / vnnd ſich 
nicht wie woͤllen halten / jre ſtraffe fden / nicht allein bie auff erden / 
a denghee inter nr an re Die unrecht thun werden 
in den feurofen geworffen werden / da wird ſein heulen vnd zeenklappen / aber 
— werden leuchten wie die Sonn in jres Vaters reich. 

Auff daſſelbe ſtuͤndlein ſollen die Gottſeligen ſehen / vnnd das ergernuß / | 

Dem fie nicht weren koͤnnen / ſich nit kuͤmmern laſſen. Will der meiſte theil nicht 
recht thun / ſo laſſe ers. Wir moͤtzen Gott dancken / daß dennoch etliche das 
Nele Ay hc mer werden. 

So iſt nun Evangelio / daß auch vn⸗ 


von dem heutigen 
terden rechten ver a ann ahnung daten Feen en gu⸗ | 
Sea ih ober ac Is leneg DÖf. pop haben van — | 
f es 31 


run zu mu m 


ss ı z 


germenget Juͤngſten 
— denn durch die Engel von jhnen werden. Von 
ons menfähen folleomiche —— Der aber —— wuͤrde / der 








Am Vi SomagnachBpiphanie. 64 
wirde übel erger wachen / vnd mit dem vnkraut auch den guten weitzen ent⸗ 
ed a EEE jt macht b auchen r d obdietirh 
e + r vnd Obdie kirche 
bie/fd in oͤff utlichem ergernuß ligen / auß der Kirchen aupfchli — — 
— de 
Auff die erſte frage iſi diß die antwort: Der irch iſt ſolche macht / bie When 
finder in bann zu thun oder auß zufchlieffen in difem Evangelio nit benom⸗ 
an a otihemfolchenanßexifn basımi ba fhnger 
geſchicht / da man den böfendaslebennimbt, Ylım a tfüretdie Kirch /oder 

das Predigampt / das ſchwetdt nicht f was eothut / das thuts aliein mit 
un ren oe m en an gern u 

niielt 
keren / vnd gnade beget | | 


Shen/daf man die verurtheilten lente echt onterrich te /auff Dap/weildereib 

finfcaff tragen muf/bennochder Beifk erhalten werde /bif innjenem leben 

der leib auch inn ehren auffftehe / welchet ie ſo fchen ich hingerichtet iñ. Auß ob weieliche 

diſem iſt gut zuvernemen / ob auch weltliche Oberkert mitdem ſchwerdt den — 

— —— ae rene a 
olch vrtheil ſparen / biß au ngſten tag, Denn diß u 

angeligm mebt ni r FoexinEnechtedas vekvaneniche m 


ußreiſſen. 
reich / ſondern im reich der Himei die ſollen das 
Gott hats jnen nicht gegeben, Nemen fie es aber / wie der Bapi / richten ſie 
nichte guts an / vund chun nur fchaben, Aber Weltlicye Gberkeit hat das 
ſchwerdt mitdem befelch /das fie em ergernuß wehben/daf estiteincenffe 
und ——— if ber-bas Dasfehelichfi Vımd geeulichfleergernuß / 


wofalfchel einreiſt. Derhalben Ebrift- 
len Ober am meiften 0 Plhemengemaß on in. Site 


— 


—— 





vr rer 





3 Hfesingteo@sanglir 
7.7 
ren ae 


arumb iſts febr fein vom heiligen Auguſtino geredt / da er fpricht ad 
= ee % Vincentium: ServiantReges Chrifto ‚leges ferendo pro Chrifto. Die Koͤnig 
follen dem Heren Chriſto alſo ———— follenk 
Daf feine ehregefördert werde, Etad Parmenionem : Non dormiat feveritas 
diſciplinæ, quando crimen cuiusg notum, & omnibus execrabile apparet; 
Dieernfle ſoll nicht weondie fünde am tagi / und ie detman 
——— lich ding regen rein gi ve 
das iſt / man follmit — ſondern ſich zuvor aller ſachen 
wolerkuͤndigen. Denn man weilen etwas fuͤr ketzerey halten / ſo man a⸗ 
ber recht —— —* ſo iſts die rechte lautere warheit. Dar⸗ 
umb ſind die Papiſten verdrießliche ſchendliche Tyrannen / die niemand zu bes 
ner vnterrede vnd diſputation kan aren doch immer —— — vn 
den ondallerley Tyranney, Das vetbeil ſoll fuͤr der ſtraff 
Ketzerey vrtheilen will / der muß folch — — der a 


ſuchen. 
Wo nun Weltliche Oberkeit ſchendliche irthumb befndet / dadurch des 
Chriſti ehre geleſtert / vnd der menſchen ſeligkeit gehindert wirdt / vnd 
iltung vnter dem volck entſtehet / da gern etwas arges su folgen pfleget / 
wie wir nun mehr denn — en ꝛc. Wo Ah jrrige Kererfich nit weis 
ſen laſſen / vnd vom Pre woͤllen / da ſoll Weltliche Oberkeit 
getroſt wehren / vnd — —— anders nicht gebören will / 
i ——— ie ſchwert vnd alle gewalt dahin wende / auff daß die lehte rein / vnd 
—— Gottesdienſt lauter vnnd vngefelſchet / auch fride vnndeinigkeit erhalten 


er daß alß eins dem andern die hand gebe / die i im geiſtlichen regiment 
mit dem wort vnd bann / die Oberkeit abet mit dem ſchwert vnd gewalt da⸗ 
zu helffe / daß die leute in der lehre einig bleiben / vnd allem ergernuß vnnd uͤbel 
Fi Verne — — 2 vnnd Bott will das gedeyen zu bei⸗ 
den Regimenten ge 
Was abet noch für böſe buben aͤberbleiben / die nach dem wort nichts fra⸗ 
gen / vnd von Weltlicher Oberkeit auch nicht geſtrafft werden / die werden jr 
vrtheil an jenem tage wol finden. Dawoͤll vns Bott gnedig für behuͤten / vnd 
— m." wort onailes ergernuß / bif amdas as ee felig machen! 


— — — 


om ‚Soma Seruage mer 


user Raupe amfr- 
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dem Marck muͤſſig ſtehen / vnd ſprach zu jn: Gehet jr auch hin inn den Wein⸗ 

berg / Ich will euch geben was recht iſt. Vnd ſie giengen hin. Abermal gieng 

erauß vmb die ſechſte vnd neundte ſtund / vnd thet gleich alfo. Vmb die eilffte 


ſem letzten geben gleich wie dir. Oder habe ich nicht macht zu thun / was ich 
will mit dem meine? Siheſt du darumb ſcheel / daß ich fo gütig bine Alſo wer⸗ 
den die letzten die erſten / vnd die erſten die letzten ſein. Denn vif find beruffen / 







Kr As ift ein ſcharpffes Evangelium’ auß welchem dag Junge 

| N volck vnd ſchlechte leute nicht viel koͤnnen lernen. Dennoch weil 
EPG mans auff den heutigen Sontag lifer / wöllen wir ein wenig 

XRX davon ſagen. Euer 


Auno34, j 
en 


Außlegung des Ebangelii / 


ngten 
bat / da ſoll und darff er dem Herrn nicht drein reden/ober gleich eim andern 
it ſchencket. Aber natürlich iſts vnrecht / gleichen lohn 
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In Cheift 
Euch ale . Frau /ein ———— wie ſie moͤgen genennet werden / ſo finds doch alle 
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ordnet vnd geſchaffen / wer da wolt eingleichheit machen / daß der Knecht 
—— —— /die Magdf — ————— 
Beige — a 


ie 
wiemananden Bauren gefehen 


e bat. 
B — fo ungleich zn aloes immer? ' 
— — — —— —— — 
einen 
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| in Evangeliumjei das niemand 
Bons ern hf Taufe Banenanbern Cham kin 


d Gott mit hertzen und diene / fpreche: "ich bin kein 7 /Beii 
ee en vnd Schloͤ —— — 
dennoch / ſtum / der fürmi orben 


if IE Iren Are 
—* —— dere leichheit fey / vnnd 
De Le 
icht en / pricht: Im namen Gottes / au 
anders fein] ob ichgleich einen ſchwerern Rand habe/denn Herr — 


nach jren 
anſehen /wiepilfien: gethan dennandere ı jollfie berhalb höher 
VRR aan a andern / gröffern on De ⏑⏑ 


dena —— 





Außlegung des Ebangelii / 
Dem alſo haben ſie geleret : Pi par hr har 


Itlichen 
Weiter haben uf — aim —— da gan 
bens halb denn ein Ehefrau / vnnd wer noch 
verdammen ſie als ein Ketzer. Das iſts / daß die hie — * ok 
len mehr haben denn die andern / zelen vnſerm Herrn Bott file / wie — ſie 
gearbeitet / vnd wie ſaur es jnen worden ſey. Aber was ſagt er darzu 
euſſerlichen lebens halb ſeit jr vngleich / * einer ia mir 
arbeitendenn der ander/aber Beiner bat Bein beffere fe omd beffeen Chei⸗ 
ſtum denn der. ander. Yuch peebigt man Beinem Bein andersnoch beffers Ev⸗ 
angelium / denn dem andern 
Daß nun Muͤnch Aonnen ſi ch rhuůmen / die Eheleut haben nur das 
emeine —— vnd gebot / ſie aber haben das hohe Evangelium / vnd 
en mehr denn Chriſten zu halten inn gemeinem ſtand geboten iſt / das iſt 
nit war / vnd gantz vndgar wider das ee fie woöllen Damit 


gewarten / das iſt der ſtoß vnd das ergernuß / da der Bapſt fich an ſtoͤſſet / vnd 
vns darumb beſchuldigt / wit verbieten gute werck. Aber er thut vns gewalt 
vnd a en denn gute werck verbieten wir nicht /allein fagen wir / daß im 
reich Chriſti alles gleich ſey darumb / daß Bott mit uns allennichtnach vers 
— allein nach gabe vnd barmhettzʒigkeit / vmb feines Sons Chris 


ſti] — —— 
Chriſto haſt / als denn / 


3 —** 38 lmeiſt arg ei Haare Her: oder Frau / ein Knecht 


oder Magd / ſo —— fo vil du kanſt in deinem beruff / vnnd bleibe in 

ſolcher vngleichheit. Aber in Chriſto ſollen wir nicht vnglei —— gleich 
—— — EID EDER abe ch wöllen onfinnig und 

een rien rege den folleneben ſo wolfelig 
ars die wir nit beſchnitten find h vnd andere befchwerung 
Geſetzes nit halten / als ſie / die —E ſo —— — tragen / daß 
ſie druͤber ſchwitzen / wie eo det Herz im gleichnuß fein anzeucht / vnd ſagt: Die 
a en / vnd — * daß ein je⸗ 
— —————— earbeitet hetten. 
——— = gar kein —— — Ka ſpricht er / ich 
iſt / vnd ne 


Alſo 


— — — — — — 


u ee m 


— — — zu — — 


— 


— — 
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rnen die Juden das ewige leben / vnd woͤllen mit vnns Heyden 

Ken ein / beſchuldigen —— thue er jnen vn⸗ 

er hir hängen bern fagen : IR doch das gut mein / nit 

ver dich nichts an / wie ichmit dem meinen vmbgehe. Der 

in hauff thun auch alſo / wöllen inn das Reich nit/da es alles in⸗ 

ie fee arric r wöllenetwasfonderliche fein und haben / vnd ver- 
nen 


ewige leben. 
Darumb ſoll man diſe — — ana —* ehe mercken / zwiſchen Ort 
vnd Chriſtlichem leben elt Reich / vnddeme Erik 
reich Chriſti / denn im reich Se * * fein / ſintemal wir alle det Wel 
nur einen einigen —— Evangelium / Tauff / Sa- 
crament 


vmöbeilig / ale — —— I a —— wir Gott fuͤr 
gene han felben recht erkennen / rhuͤmen vnd fagen: 

febe m Its 4, arena 
—— * Keifer und ——— vnnd En⸗ 

im Himel. ch’ Durch Chriſtum. — will ich hingehen / ein 

— Haußvatter Knecht oder Magd fein / vnnd mit freuden / mit 


— ring ea rigen bernd rad ntemalich ſo einen grof- 
—— en Den che bab, 
Das iſt die lehre auf dem heutigen Evangelio / das erden vn⸗ 
ar are gi woie die —— ſind. sen nk ein ander 
on denn ein Prediger /ein d ein andere perfon denn jbe Frau / ein 
ifter ein andere perfon denn ein Burgermeiſter. Daru oder 
Bönnenfienit einerley weiſe oder weſen füren/folche vngleichheit muß bleiben. 
Aber dot im reich Chriſti heiſts: Ich willeinem fo vil geben als dem andern, 
vrſach / das Himelreich / die erlöfung vom tod vnd fünden/ hat mit niemand 
abverdient / darumb bin ichs — ang nnd ung 


een r ſolchem follen wir ons hůten / daß wit nicht murren / ſondern 
——— enden ofiale fahr / můhe vnnd arbeit/die 
irn wert vngleichheit trag ziehen / fo wird es vns alles 


werden. 
—3 pruch OH inÖberuffen/aber wenig — khßpf- Schrtiseger 


kr ee en koͤpff mancherley ongereimbte vnd vngoͤttliche edanckei/vervare 
alfo + Wen Gott erwehlet hat / der wird on mittel felig. Widerumb durs Bor 
aber / wen er nicht erwehlet hat / der thue was er wölle/ fey from̃ vnnd giaubig 
gern euer reine pharma gwer⸗ 
den. Derhaiben will Ra al ip oe lv rer ea ſo ge⸗ 
Sn Ken Temteanpfochen Gorslofengeban 
ſichere o gedan⸗ 
chen voachfen/Banieberman abnemen 


Yun an der Wei da den en oc, 
niet 
ſich huͤten / vnd ein andere weiß zu ſtudieren / vnn 


5———— mit der enemen fol —— in —— — 
/ ee 
—* neh Ba ein ken ice fr anf Pen goandengengen —* * 





Zu — — — — 
— — — 





— — — — — — * 


—— — — — — 
J 


Außlegung des Ebangelii / 
werden / vnd eutweder in versweifflung fallen / oder gar Gottloß vnnd ver⸗ 


vor zu Chriſto / vnd lerne denſelben erkennen / nemlich aiſor 

ſtus iſt Gottes Sohn / vnnd allmechtigerewiger Bott. Was thut 
an a eh 
ter das Geſetz / daß er vnns vom eriöfe/er en/ 
ſtirbt am Creutz / daß er fiir onfer fände beʒale / vnd ſtehet wider auff vonden 
todten / daß er ons durch feinen ng den —— ewigen leben 
mache vnd wider den ewigen tod helffe / vnd first zut rechten Bottes/daßer 
uns vertrette / vñ den heiligen Geiſt ſchencke / vnd durch denſelben regiere vnd 
fuͤre / vnnd wider alle anfechtung vnnd eingeben des teufels feine glaubige bes 


chn 

ſolchs vmb der menſchen willen gethan hat / wie doch Gottes gen vns 
menſchen ſtehe / ſintemal ſein Son auß des Vatters willen — 28 
£hut, Jfts nit waat / da wird dich dein eigne vernunfft zwingen / daßdu mußt 
ſagen: Weil Bott feinen eingebornen Son vmb willen ſo hingegeben / 
vd fein vmb vnſert willen nicht verſchonet hat / ſo muß ers je mt vnsmen= 
ſchen nichtribel meinen / er willje nicht / daß wir verloren follen werden; fintes 

mal er diſe hoͤchſte mittelſuchet vnd brauchet / daßer pnszumleben helffe? 
Auff die weiſe kompt man recht zu Gott / wie denn Chrifius Foo print! 
"Johannis am 3. Alſo bat Gott die welt geliebt / daß er feinen eingebornen Son 
geb auff daß alle / ſo an jn glauben / nicht verloren werden / ſondern das ewige 
eben haben. Man halt aber diſe gedancken gegenjene/fo auf Der vorigen meis 
an: Dr br man finden /dapjenegedandtendes leidigen teufels ge⸗ 
find / da ein menſch ůber geergert muß werben / Mod entweder vers 
sweiffeln / ober verwegen vnnd Gottloß werben/denn er Ban fich zu Bote 


jnen andere gedancken / vnnd beuten die wort alfa va 


Etliche ſchoͤpffen 
SS ft berufen bat ot eu fm gna lea er wen auf 
wenig 


fein / wenn einer von Gottnichtsanders belt vnnd glaubt / daß er Bokknicht 


wenig felig. Dasiftzumal ein Gottlofer verfland. Denn wie ans mitslich 
folt 5 nahmen age fe wo a 
/ 


Derhalb hats weitein andere meinung mit d Spruch: bbe 

ruffen ige die Drebigt —— are 

—— De 
€ e8 

ſoll / vnd felig werden, Aber wie gehets Wie ——— 

mg 


vr mn — —— — — — 


— — 


Am Sontag Sexageſime. 68 
Wenig ſind außerwehlet / das iſt / wenig halten ſich das Evangeli⸗ 
ehe eh — arg he —— rens vund achtens 
nicht / etliche hoͤrens / vnd halten nicht veſt dran / woͤllen auch nichts darůber 
zufersen noch leiden. Etliche hoͤrens / nemen ſich aber mehr vmb gelt vnd gut / 
vnnd Weltliche wolluſt an / das gefellt aber Gott nicht / vnd mag ſolcher leute 


nicht. 

Das heiſſet Chriſtus nicht außerwehlet ſein / das iſt / ſich nicht ſo halten / 
das Bott ein wolgefallen an jhnen hette. Dasaber find außerwehlete / vnnd 
Gott wolgefellige leut / die das Evangelium fleiſſig hoͤren / an Chriſtum glau⸗ 
Feed — mit guten wercken beweiſen / vnnd daruͤber leiden / was ſie 

n. 


Difer verſtand iſt der rechte verſtand / der niemand ergern kan / ſondern Außerwehr 


beſſert die leut / daß fie gedencken: Wolan / ſoll ich Gott wolgefallen / vnnd eie 
außerwelet ſein / ſo wird ſichs nicht leiden / daß ich inn boͤſem gewiſſen leben / 
wider Gottes gebot ſuͤndigen / vnd der ſuͤnde nicht wehren wolt / ſondern ich 
muß zur Predigt gehen / Gott vmb ſeinen heiligen Geiſt bitten / das wort nit 
auß dem hertzen laſſen / mich wider den teufel vnd ſein eingeben wehren / vnnd 
vmbſchutz / gedult vnnd beyſtand bitten / da werden denn feine Chriſten auß. 
Dagegen ſene / die dafuͤr halten / daß Bott nit iederman die ſeligkeit gönne/ent- 
weder verzweiffelte / oder ſichere Gottloſe leute werden / die dahin leben 
wie das vihe / vnnd dencken / es iſt doch ſchon geordnet / ob ich ſoll ſeig werden 
oder nicht. Was will ich mir denn faſt wehe thun Nein / nicht alſo / du haft 
befelch / du ſolt Gottes wort hören / vnnd an. Chriſtum glauben das er dein 
Heyland ſey / vnd fuͤr deine fünde bezalet hab / dem befelch gedenck daß du jhm 
nachkombſt / findeſt dich vnglaubig oder ſchwach / bitte Gott vmb ſeinen hei⸗ 
ligen Geiſt / vnd zweiffele nit / Chriſtus iſt dein heiland / vnd du ſolt durch jn] 
ſodu an jn glaubeſt / das iſt / dich ſein —— ſelig werden, Das verleihe vns 
allen vnſer lieber Herz Jeſus Chriſtus Amen, | 


- Am Sontag Seragefime 
F Evangeliumuce amd. 


If Bonun bil volcks bey einander war / vnd auf den 
BR Stettenzum Herrn Jeſu eyleten / ſprach er durch ein gleihnuß:Es 
gieng ein Sceman auß zu ſeen feinen Samen / vnnd in dem er ſeet / 
fieletlichs an den weg / vnd ward vertretten / vnd die Voͤgel vnter dem Himel 
fraſſens auff. Vnd etlichs fiel auff den felß / vnd da es auffgieng / verdorret es / 
darumb daß es nicht ſafft hette. Vnnd etlichs fiel mitten vnter die doͤrnen / 

vnd die doen giengen mit auff / vnd erſtecktens. Vnd etlichs fiel auff ein gut 
land / vnd es gieng auff / vnd trug hundertfeltig frücht, Da er das ſaget / ruͤf⸗ 
ſet er: Wer ohren hat zu hoͤren der hoͤre. Es fragten in aber feine Juͤnger / vnd 
ſprachen: Was diſe gleichnuß were? Er aber ſprach Euch iſt gegeben zu 
wiſſen das geheinmuß des reichs Gottes. Den andern — —— 


4 














Außlegung des Ebangelit / 
—f = — RED 2 
Ne, | a A | 


[daß er doch auch einmal: 
ind unub ba Das Door fen .r * 


a sn feucht Denner wird entweder zurttetten / oder die Dögelfreffen ihn 


auff. 
Die andern ſind / die es hoͤren / vnnd heben nit allein davon 
ſondern auch Zu glauben/woachfen ———— 
——————— 
= Doreen / denn es hat nicht wurtzei noch fafft. Alfo wenn verfolgung 





ch ſafft. wenn 
Be lan lea babin hebiehnefruchsbelan 





FB — os # 
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Die dritten ind hie am kendtlichſten / das ſind Chriſten / wie das korn pn- 
tet den doͤrnen / daß / ob es gleich auffwechſt / kan es doch nicht zur frucht kom⸗ 
men muß erſticken denn die dnen uͤberwachſen es. 

Die vierdten aber find die frommen ſchulet / da das wort fellt in ein guts 
hettz / vnd bleibt darinn / biß es frucht bringt / durchgedult. Denn ſi leiden ii- 
ber dem woozt/voas inen zu leiden fürfellt/ondubenfich inder liebe vnd gehor⸗ 
ſam gegen Gott / vnd bringen etliche bundertfeltige etliche fechgigfeltigejetli. 
chedreiffigfeltige frucht, 


hoͤren / ſpricht der Hert / ſo kompt der teufel / nimbt jhnen das wort vom her⸗ 
gen/dap fienicht glauben ondfeli werden. Das mercke ja fleiſſig. 


vnachtſame leute / vnd gehe natürlich ſo zu / daß fiedie predig hoͤren / vnd den- 
ch vergeſſen. Aber Chriſius verbeiler bieanders / vnd fagt: Der teufel ne⸗ 


vnndg 
ſtes nicht rhůmen. Dennder teuffel iſt inen ſo nahend / daß er jhnen ins hertz 
greifft / vnd nimbt jnen das woet drauf, Darumdb müffen auch andere vntu⸗ 


g I, 
verfönlich find, Denn wo das wortim bergen blibe/ond fie esmit fleiß höre. 
eher ei eborfamelwillige/tzeue/demütigeherigen machen, : 

Das find die ern vnd ergſten. Onnd perdreuſt ſolche vnart den cherrn 
ſehr uͤbel / ſchilt auch Beinen hauffen ſo ſehr /alsdifen, Denn er fagt:Dieteufel, 
die inn Löfften ſchweben/ neme⸗ Ihnen das wort auß dem en / daß ſie des 
worts ſich nit annemen / vnnd dencken / es ſey on —— fie diepredig zu ei. 
nem ob: laffen ein / vnd zum andern vorder auf gehen. ber wilt du wiſſen wie 
ein groſſe gefahzesfey/fo hoͤre was Chriſtus ſagt / der es eigentlich b er weiß / 
denn alle Weit der Bricht + Der teufelthne folches, 

Darumb wo dneinenmenfchen fiheft/der in fich leſt teden vnd predigen / 
wie ein klotz / wie vnſere geitzige Buͤrger vnd Bauren / vnd ſonderlich wiepn. 
fer geggentheildie Papiſten thun / was man jn prediget/finget ondfage/ifg alles 
als (hläg man in ein waffer / da dencke nicht anders /denn daß der teufelfey 
ſuen ing hertz gefeflen/ ond reiſſe den famen/das wort Öottes weg / daß fienit 
glauben ond neuen 

Denn vooder teufelnicht da were/ oder ſolches ein natürliche / angebor. 
ne vergeſſenheit were/wiedenn immer ein menfchgelieniger derm der ander 
iſt ſwurde doch das verlan en da ſein / daß ein men ch gedechte: Ach Gore 
daß ich ſo garnichts mercken Ban ibe mir doch deine gnade / vnd thu⸗ 

ge achtung haben / vnd behalten koͤnne / 
leuten / die ein verlangen nach dem 
M ij wor 


Dicanden. 


Die dritten. 


Die Vierten 





Außlegung des Ebangelii / 


wort haben / vnd woltens gern behalten / hat der teufel keinen platz noch taum / 
fonft wuͤrde ſolch verlangen wol dahinden bleiben. Aber jene wenden fich mit 
darumbja/laffen fich duͤncken / weñ fie ein geofchen oder pfenning/oder etwas 
das noch geringer iſt / einer Predigt halben verfaumen folten/ es were ein 
groſſer ſchaden. Da iſt gewißlich der tenfel beyond dencke nur niemand an 
ders, 

Das iſt nun der geöfte hauff/die das wort hoͤren / vnd achten es nit / denn 
der teufel reiſſet jhus auf den bergen. Die andern zwen hauffen ſind nicht ſo 
gar böfe/aber ſchwach find fie/ hebemein wenig an / vnd mercte⸗ etwas / laſſens 
inauch gefallen. Darum̃ gibt fieder Herrnicht fo gar dem teufel / wie die er⸗ 
ſten / ob wol die feucht bey ihnen auch nicht 2 Das ſind nun die / ſo inn 
der verfolgung nit beharren / noch beſtendig bleiben / ſondern wiedas wurm. 
eflige obs am baum bleibet hangen / wei es [til ift / bald aber ein wind Eombr; 


fellet eshanffen weiß abe, 


AP find dife auch Eine zeitlang(fprichtder Herz)glaubenfie/aber bald 
das Creutʒ kombt / laffen fie fich ſchrecken / woͤllen vnd Eönnensnicht leiden/da 
muß Die feucht des ewigen lebens auch auffen bleiben / fampt andern guten 
früchten /fo auf dem wort end glauben rwachſen. 

Der dritte hauff ſind / die für geitz / ſorg / vnd file wolluſt diſes lebens / des 
wortsnicht achten, Denn wer mitzeitlichen ſorgen vmbgehet / ſharren und 


kratzen / vnd allein dencEen will / wieer hoch und reich werde /der befchwert 
das hertz / wie —— age Luce amzı. daß alfo dierechtefruchterftict/ 
en. 


wie das korn onter 


Onft vnd vergebens/das iſt aber nichtein geri der ei 
ß —— ein —2 — —— tan een 
Darumb vermanet der Herr mitfleiß ons alle / vnd ſpricht: So ſehet 


nun drauff wie jhr zuhoͤret / denn wer da hat / dem wirdt gegeben / wer aber 


nicht hat / dem wird genommen auch das er vermeint zu haben. Mit folchen 


————— mir von noͤthen iſt. Sihe zu ha ſelbſt ten. 


arumb laſt ankeren / dao wir vnter dem kleinen vierdten 
— ag beufflein 


Am Sontag Beragefine, 70 


beufflein erfunden werden / darumb auch mit ernſt bitten / das wir gute ber- 
gen haben / Gottes wort annemen / behalten / vnd gute feucht bringen mögen. 
heufflein nun find die lieben ·Heiligen / aber ni heiligen 

gleich die Kappen vnd Platten tragen meß halten/faften Heider) 
ſondern die wort / der Bapfl 

eine ers mn ben eind / vnd ölger 


—— — ee iger 
une dennein / —— einigen 
hauſe fuͤrſtehet / vnnd find doch beide Chriſten / durch Chriſtum vo 
vnnd tod erlöfer / vnnd erben des ewigen lebens. ———— ei 
Eu ehsneraber in fan peinbergbagunoie Chefs ſatt das iſt Ale 

gehoͤret aber einfein iſt / in fol “Was ein 

ches hertz / daserfllichnicht vnachtfam fey/fonderlaffeimseinen rechtenernft 7 · 
mit dem wort Gottes ——— — — — 





Denn der teufel esmicht duiden noch ieiden er ift ein iger Herr / der 
ſeine Knecht immerdar treibet / vnd nicht feiren leſt / wie wir an den Papiſten 
ſehen / vnd werdens teglich noch mehr erfaren. 

Zumdeittenimuf es auch gereiniget vnd außgefegt ſein daß nicht doͤrner 
WR. ua — 
ſen lieben / denn das wort Gottes / vnd kuͤnfftige leben / Auch mit andern welt- 
hendeln ons ar rg har een re wie Chris 
a —— ttes ꝛc. 

außgefegt iſt / 
... rd iin eier im —— frucht folgen wirdt. —— He ge 

. Denn on Ereus ondanfech vwiberwertigkeit ges 
betsnicht abe / wie Blue fagt: Alle Diein Chrsfto Jefinwöllen do 
ben/ die muͤſſen verfolgungleiden.Da — — 

cte ſeele wie Chriſtus richt it gebtle aſſen / vnnd dabey ni 
I wergeflen. Denn es fehlet nicht / wie wir —— daß leider al⸗ 
bnthalb mit vns nee 


bein ————— ra Di ie 11, 
BE 


elb 





Außlesung des Ebangelii / 


r ſelb ſolche ſtoͤck und bloͤck außreuten / ſolche dorn vnd diſtel auß dem he 
nt —— daß wir Gottes wort hören und behalten / vnd Die ** 
frucht / den glauben an Chriſtum bringen koͤnnen / durch welchen glauben wir 
nicht allein im gehorſam Gottes leben ſondern auch Gottes kinder vnd erben 
werden. Denn das iſt die fuͤrnembſte vrſach / das diſer ſame geſeet / das iſt / das 
heilige Evangelium inn allet Welt geprediget werde / das es einfolche frucht 
in ons ſchaffen vnd wircken ſoll / die da ewoig bleibe, 

Das wort Dberdasdienet ons dif gleichnuß auch dazu / daß wir ons nicht wun⸗ 

i dern laſſen / obgleich das wort nicht allenthalb feucht bringet. Denn hie hören 

frugas wir / das es der Herr felbalfo theilet / vnnd von vier hauffen redet / da nur der 

a eine / vnd der kleineſt rechtſchaffen iſt. Die andern dreygroſſen hauffen taugen 
gar nichts / die ſoll man gehen laſſen / vnnd ſich an jnen nicht ergern, Denn wo 
das Evangelium gepredigt wird / da ſoll es alſo gehen / das diſ⸗ drey vntuͤch⸗ 
tige Schuler funden werden / vnd iſt Doch die fchuld weder des woets / noch 
des der es füret oder predigt / wie die blinden Papiſten immerdar /wie tolle 
raſende leute ſchreyen / laſſen ſich beduncken / ſie koͤnnen vnſer Evangelium nit 
hoͤher ſchenden / noch heßlicher machen / denn ſo ſie die ergernuſſen herfuͤr zie⸗ 
rei teufel erreget hat /find derzeit / daß das Evangelium geprediget 
iſt worden. 


Ss beſſert Aber wenns des ſolt gelten / ſage mit / da Chriſtus ſelb geprediget / mit Jo⸗ 


hanne vnd feinen Apofteln/find da nicht auch groffe ergernuffen geweſt / vnd 
—— die groͤſten ſuͤnde geſchehen?· Da Johannes der Tauffer auffitund/onndpre- 


Dige. PX digete /lieff iederman zu/böreten feine Predigten /fahen daß er ein beiliger 


Mann war / noch muſte er hoͤren / er were befeffen / vnd hette den teufel. Vnd 
der König Herodes / der jn / wie die Evangeliſten zeugen / vil vnd gern hoͤret / 
lief jn endlich gar wuͤrgen. Ja ſie haben Chrifium Gottes Son ſelb gehoͤret / 
jhn ſehen toden aufferwecken / vnnd groſſfe wunderwerck thun / gleichwol ha⸗ 
ben ſie jn an das Creutʒ geſchlagen. Warumbfagftdu nicht da auch: Ey Jo⸗ 
hanues / Chriſtus die Apoſtel / ſind nicht rechte Prediger geweſt / ſonſt ſoſten 
die leut nicht fo boͤß fein geweſt / vnd ſich der rechtemlebre gebeſſert haben! 

Aber da muͤſſen ſie das maul — moͤchte man an jhrem vrtheil 
ſpuͤren / daß ſie feind vnnd leſterer Chriſti find / fie laſſen ſich aber důncken fie 
haben beſſern fug / vns vnd vnſere lehre su ſchelten. 

Nun wir woͤllen es mit vnſer lebrelaflen beruhen / vnnd ii nicht ſagen / 
wofür wir ſie halten / vnnd warumb wir vns darvon nicht woͤllen laſſen ab⸗ 
treiben. Man ſehe nur hie die wort vnſers Heten Jeſu / der ſagt: Der Same 
fey das wort. Nun wird je kein Papiftfotholl und thoͤricht ſein / der da ſagen 

e dao wort/da Chriſtus hievon redet / ſey ein b5ß wort/oder falfchelebre. 
Wasfagt aber Chriftus von folchem Samen/der rechtſchaffen vnd gut iſt! 
Wie gereth er! nemlich aiſo / daß nurder vierdte theil davon bekleibet vnnd 
feucht bringet. Wer kan nun laugnen / das die Welt nicht boͤß bleibe / obgleich 
das wort and die predig recht / rein gut / vnd an jr ſeibo fruchtbar iſt? 

Nun hab ich geſagt / von vnſer —— wir noch nicht reden / wo fuͤr 
wir fie halten. Das mujfen aber die Papiſten berennen vnnd follen fein dand: 
dazu Da a One ob glei Predigtrecht/ond der Prediger from̃ iſt / den⸗ 
noch die Welt boͤß vnd am wort ſich nicht beſſert. Denn da ſtehet nicht 
allein diſe predig Chriſti / daß nur der vierdterheildes Famen⸗ frucht bringt / 








fonder auch fein eigen ( willen Johannis vnd der Apoftel geſchwei⸗ 
— kan da alle [dagiederman glauben / vnn 
annemen wolt. Der mei fee vnd bleibet —— der wenige 
fle vnd —— theil —— N 
Iſt nun das Chriſto — 
was — Johanni dem Tauffer / den Apoſteln / vnd ons — 
tiges tags auch widerferet!? Will man darumb die lehre ſtraffen / vnd fagenifie 
fey unrecht So fageman auch/ dee Same feynit rechtſchaffen / der auff den 
weg / felfen / vnd onter die doͤrnen fellt, Aber manfolles vm / vnd Bots 
nicht leſtern / ſein wort iſt der Same / der geſeet wird / das ſelbe wort F —* 
ſchaffen vnd gut / vnnd Panfeiner natur halb andets nichts denn 


—— bſollen Ten bie Ds Bar —— —— — theif.Yefe 
€ vn rem n 
fen /darumbdaswil — — —— * 


ders wird zu nr denn bieder —— diß Peer anzeigt /nemlich/ 
das etliche fi > drauf beffeen / ond froͤmmer werden. Aber da (ind allweg 
dreymal mehr die fich ergeen. Darumb gehets auch / wie der Her: im nechften 
Evangelio beſchleuſt / das ihr vil beruffen / aber wenig außerwelt find. Denn 
weil ſie kein rein / fein ber; haben / ſondern dem teufel raum geben / vnnd das 
wort faren laſſen / iſts nicht muͤglich / das Gott vn Ken vb ne 


fiemit — augen Be ee vnd was ſie hoͤren / ——— ſich 
darein ſchicken koͤnnen. 

— gen ch niemand dran / leſtere auch darumb das Evangelium 

cht / ob gleich — —*— dabey ſich finden / denn die ſchuldi fine 
——————— der vnartigen boßhafftigen / beſeſſenen hertzen. Eben wi 
es des Samens ſchuld nicht iſt / das er an dem weg / auff den felſſen / vnd vi 
terden doͤrnen ni dr a eche 

nieman ergernuß anfechten / ſonder arbeite da⸗ 

bindaser diſen * 
feinen heiligen Geiſt jm dao hertz auffthun / vnd rein 
———— * 
bringe / vund wir durch den glanben an Chriftum / weichen Der beilige Geiſt 








— Außlegung des Ebangeltt / 
ech fein wort vnd heili | IL, 
den, Daffelbige eek reihe ee en — 


Purificationis Marie / oder am 
Eiechemeſſen Zeftiver erſte cheil des Kban⸗ 


geliü Luce amandern Capitel. 
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A N Vd da die cag ihrer reinigung nach dem efer 
Ne RN Mofis famen/brachtenfiedas Kmdlein Jeſum gen Jeruſalem / 
N ’ auffdaß fie in darſtelieten dem Herinitwiedenngefchribenftchetin 
HE des Herin allerfey Mennlein / das zum erſten die Nuster bricht / 
* Herin geheiliget heiſſen / vnd das ſie geben das Opffer / nach dem ge⸗ 

gt iſt in dem geſetz des Herrn / ein par turteltauben / oder zwo junge tauben. 


Ver lich Hören inn dem heuti en Evangello die aefchi 
basEindidn Jefberbans engen J —— m cht / wie 





RAR g iſt inn Tem⸗ 
xelgebracht / vnnd nennet der Evpangeim folche feche wochen; 
INCH na der Of ie tage je reinigung Ben ElRofonennes 





fegebiet nach rche wochen] oo cin Som we an once fluttey wenn 
a ee 
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— 7m 


B 


=enger 


PS HIER 


5° 


ö— — — ⏑— — nie 
— — — — 


Am tag der reinigung Marie. 722 
Solch gebot hat der vnſern Ki in auch auffgeleget / da 
fie nach —— * der Kirchen —— — 
alsweren fie vnrein / vnd doͤrfften ſonſt nit in di⸗ Kirch / oder Mer die leute 
/aber es iſt vnrecht. Denn die vnre inigkeit / dieim Geſen den Kindel⸗ 
tterin zugem ſrht ein naturiche /(onbern ein auffg vn⸗ 
reinigkeit / die erdem Geſetz nitgiit / follauch derbalbniemand elegt 
Sonderlich aber war im Geſen an diß das manden erflenPrecitgu. 
Son / nach den ſechs —— —** — geben. —* Be 
Denn aiſo flehet im —— Elennlein/ Das am erſtenẽleri we 
—— — —— ef) 
been — * *— Sean kin fonbercheben 
im van / vnnd 
— — mau ns 


gebomefolealkoegbeim Cempelblaben om * feingab Gore 


en pfleg⸗ “ 
R Iöfet ſie jren —* 
net / ob ſte wol die rechte Mutter ſey /daßdochder Son nit jerfondern Got⸗ 
tes Son vnd eigen ſe denn et war der 

Kobatsaberone E Herr Bott darumb den Inden geordnet / vñ 


er 
wöllen gedech wıl. 
fa ee a TE 
in gantz SEgypten in einer nacht geworirget, bette sum zeichen folcher 
a mann male 
0 MDas 
— — Ceremonien vᷣnnd Geferz/bje ben 


—J35— ts ſonderlichs für vns / ieleenen fellen; fe Chritas 
— — ers doch ——— en Srenpa 
abatenerliebe am Feſi der befchneibung Chrrfti von geböter/öap wir fing‘ 
— —** ee Glauben er mm eötbe 
er er vns 
heben vnd guten wercken Denn bie wird —— des 


ſchand vnns dahin bringen Pan, 
daß wiengedie heiffe Deötbeten das — ber —— 
ſind. HR, — 5 2 Pe * JO few i 'g 

Selber engeren wm geliehen 
mi kumpel Deponien ef melane re a ehe * 
* | alles 





Außlegung des Fhangelt, 
damoſe⸗ ch [dennoch fich ſo demutiget / vnd 
uf era af in Ri 
rau ria te e 
ee uch nal denn 
von 


del nichts ee essen — *—* Weiber ʒu ende. 


— waren. 
Dife beide KErampel /beo Kindleins Jeſu / vnnd Marie fei er Mutter / 
ſolten ons billich ſchamtot machen / werden auch darumb vnd ge⸗ 


„predigt / daß wir Dafür ſollen tot werden / daß wir vmb des willen / da 
wir alles von haben / —— ———— 
ſoer doch vmb vnſert willen thut / knecht Moſes heiſt / vnd er von 
rechts wegen nicht ſchuldig —— Wermn die farb hette / daß er koͤndte 
——— ig nn vnd fagen : Ich bin nit werth daß mich die 
— ac Raten onein Gere Erloͤſer ah ———— 
wirfft / vnd mit feinem eigen Exempel onfernongeborfam verdbampt 
a es Fompnae werben. Denn das er fich ſo tieff 
herunter vnnd einen fo ůberfluͤſſigen igen gehorſam leiftet / mit dem felben 
bönet vnnd en nicht gehorſam ſein / der one 
doch in die Hoͤlle werffen / oder kan. 
Der schen Alf ſchendet der — Che ern vngehorſam / daß wir vns inn 
—— ——— — — F — 
enn nicht au Herrn gehorſam ſein / vnd ſeinem erempel 
bꝛ — —— derer jeggen | = 


Moſi 
dem er dochkeinen ehorſam ſc — * er iſt gerri ——— 
aber iſt kaum werth / daß fOU heiſſen / dennoch thut er / was er zu 
thun nicht — — ich das nicht / das ich ſchuldig bin / vnd 
—* —— wir ee —— * — — 
Chriſti / daß wir ſo boͤß —— — 


. Be Dieatiderlebre iſt vonder herrligkeit deserfien Sons/das Gottden fl 


elta edge —— — ———— 
Be ne erg 
— —— ie —— —— — 
Seeger 
en 


Diem been fh ben 


— — — — — —— 


z — — 
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Am tag der reinigung Marie. 78 
wie Lucifer der hoͤchſte Engel. Cain war der erſte Son / vnd war 
——— bt / als ſolt er der recht Man 
— vage. his Fa zutretten per fie fpricht; Ich hab = 
Mann den —— wie auß dem Enge —— teufel ward / alſo 
— ande Som! Daher bricht die ie Scheiffe] Gene. 21. war er 
ein fpötter der Iſaac feinenjüngern Bruder verachtet/ondgegen fich gar ge⸗ 
ring bielte / als wereer der erbe /nicht Iſaac. a Mad Farmer allein 
boffart bingangenifie feyen allein onfers Gottes heilthumb / vnd ſonſt 
niemand / darumb bat fie Gott muͤſſen 
au meinet auch / es koͤndte jm nit las er der oͤbriſt fein folt/aber zran. 
Bott anders. Denn da er fich lief duͤncken / er were darum̃ 
eborne / daß er ſolt hoffertig fein / feinen Bruder druͤcken vnnd ver⸗ 
— ee a er hinder dem fegenmuftebingeben/eben als 
A in 
Alſo gehet es den Juden auch / ſie weren billich der erſtgeborne Sohn inn | 
ben reich Gottes vnd — — wir Heyden der ander Sohn. 
Aber da ſie ſtoltzieren wolten / ſagt vnſer Her: Gott: Nein / jr ſolts nicht ſein / 
denn darumb hab ich euch nicht zum — ſein / vnd an⸗ 
ckbar / vnd deſte lieber 





— geburt / vnd ſetzte Salomon den juͤngſten Son J— a 
—— Gott wolte es alſo haben / —2 er ſonſt der rn ni 


Ja mit David felber iſts auch alſo gangen/da ber Herrden — 
Samuel ſchicket / daß erden Son Iſai ſolt zum König ſalben / an —— 
datratt erſtlich der elteſt herfuͤr / der war ein dapffere perſon / vnd ſto 
ſell / wie man ſihet ꝛ. Samu. 17. daß er David hart anferet im leger / 
ee fein knecht. Aber der Herr ſaget / der iftenicht/bif die Soͤne Iſai alle fiben 
fürüber vnd der Prophet fragen muft: Haſt du keinen Sohn mehr 
ine —— antwortet Iſai fan Der: — — 

des Vihes. Denn da * nit gedencken / das Gott auß dem 


will haben, 
—— en, Er 
—— haben. Der ober ro ok fin, ob erh gleich bach Fa Po 
da Cain rt vndb el ſelbs 
— —————— 


| 


| 


| 
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Am tag der reinigung Marie. 74 


Wenn aber Gott hette etwas ſonderlichs gemacht / mich vnd dich laſſen 
ſonderlich tauffen / mir vnnd dir ein ſonderlich wort / vnnd eigene Sacrament 
geben / weren wir auch zum teufel / hoffart halben / gefaren. Weil aber Gott 
vnſer keinem etwas eigens macht / ſondern wir alle muͤſſen ſagen vnnd beken⸗ 
nen / wir haben einerley Tauff / einerley Mutter / die Chriſtlich Kirch / einerley 
glauben / wort vnd Sacrament / ſo kan keiner den andern verachten / du muſt 
mich eben ſo wol laſſen ein erſtgebornen Son ſein als dich / vnd ich dich eben 
ſo wol als mich / ſind alſo alle zu gleich / einer fo wol als der ander / Koͤnig vnd 
—* — nachdem Geiſt / denn im euſſerlichen weſen muß ein onter- 
et + 

Daß aber der Bapſt / dem geiftlichen Regiment nach / fich beffer achtet 
denn andere/deshat er keinen befelch / darum̃ hats jn niemand dennder leidige 
teufel geheiſſen. Denn vnter den rechten Chriſten ſoll vnd muß es ſo ſein / das 
keiner beſſer denn der ander iſt. Das aber Prediger / Pfarrherr / vnd andere 
Kirchendiener ſein muͤſſen / das macht ſie nicht zu Gottes kindern / ſondern die 
Tauff / das Wort / vnd der glaub an das Wort / muͤſſens thun / daß wir Got⸗ 
tes kinder vnd erſtgeborne werden. 

Solerne nun iederman / das jene im alten Teſtament / ein exempel ſind ge⸗ 
weſt / an welchem vnſer Herr Gott ons bat ſehen laſſen / daß er einen ſtoltz kan 
leiden / ſondern ſtuͤrtzet alles / was empor will / es ſey denn daß iemand ſich de⸗ 
muͤtige / vnd ſetze ſich ſelbo herunter. Das will die Welt nit glauben / mißbrau⸗ 
chet noch heutiges tages auch Der ſchlechten geringen gaben zur hoffart. Der⸗ 

ſtuͤrtzet Bott einennach dem andern / daß ſie dahin portseln/wie Lucifer 
vnd feine Engel von dem Himel. 

Das iſt das eine ſtuͤck von dem heutigen Evangelio / ſo vil die Hiſtorien 
von der offenbarung im Tempel belanget. Darnach meldet der Evangeliſt / 
was ſich im Tempel hab zugetragen / da man das Kindlein Jeſum / als den 
— Son / dem Herrn im Tempel dargeſtellet / vnnd mit eim opffer 
gelöfet bat, Darvon wöllen wir inder folgenden Predigt bandeln/ierst Bott 
vmb feine bitten / daß ex fuͤr aller boffart ons behůten / vnd durch feinen 
beiligen Geiſt vnſere hertzen zum rechten vnd ernſten gehorſam erwecken / vñ 
gnedig darinn biß ans ende erhalten woͤlle / Amen. 


Die ander Predigt von alten 


Simeon im Tempel’ Ebangelium 
Lureamz.capitel. 


WVd ſihe ein menfch war zu Jeruſalem / mit namen 
Simeon / vnd derſelbig menſch war from̃ vnd Gottsfoͤrchtig / vnd 
Nwartet auff den Troſt Iſrael / vnd der Heilig Geiſt war in ihn / vnd 
jm war ein antwort worden von dem heiligen Geiſt / Er ſoit den tod nit fehen/ 
er hette denn zuvorden Chriſt des Heringefehen / und fam auß anregendes 
heiligen Geiſtes in den Tempel. Vnd da die Eltern * Sem Ai * 








— — 





% 


Auplegungdes Ebangelii / 


Tempel brachten / daß ſie fuͤr jn theten / wie man pfleget / nach dem Geſetz / da 
nam jn Simeon auff feine arm / vnd lobete Bott / vnd ſprach Herr / nun left 
du deinen Diener im fride faren / wie du geſagt haſt / Denn meine augen ha⸗ 
ben deinen Heyland geſehen / welchen dus bereitet haſt / vor allen Voͤlckern. 
Ein liecht zu erleuchtendie Heyden / vnd zum preiß deines volcks Iſrael. 


FAST 
9 ynnd weiflagung / welche der Altvatter Simeon / von dem 





— Je Kindlein Jeſu oͤffentlich im Tempel gethan bat, Vnd ehoͤret 

x ? zu den andern offenbarungen / durch welche diß Kındlin inn 

me W nderlich vnter feinem Voick batfollen befande 

zo ehr der Jungfrau Marie / durch den Engel Ga⸗ 
—— andere dem Joſeph / auch durch den Engei / 


Matth.i. Die dritte iſt geſchehen durch Eliſabeth / des heiligen Johannisdes 

Teuffers Muter / Luc. 1.04 ſie die heilige Jungfrau Maria des Heten mut 

| ter empfieng / vnd das Eindin jrem leib hupffet. Die vierde offenbarung iſt ge⸗ 

ſchehen durch Zachariam / den Datter Johannis / Luc.. Denn ob er wol die 

Perfon nicht anzeigt ſo ʒeuget er doch liar / Chrifius der Herr ſey vorhanden; 
vnd Bott haban feinen Bund gedacht / vnd ingeleifter, 

Auff dife Offenbarung /fo vor der geburt Chriſti geſchehen / ſind (nach 

efolgt. Erſtli Eng 


a“ Gottfein verheiſſung bald fördern / ondden Heren Chriftum fenden wolte / 
EUR feyauchin einem feſten vertrauen geſtanden /er werde nicht ſterben / er habe 
es denn etlebt / vnd den Herrn Chrifkm geſehen. 
a 7 
xon eim ding faſſen / vnd es ſogere eilig Gei ein 
erücet / on zweiffel durch das wort Gottes /daserinder prophecey des hei⸗ 


igen archen Jacobs / Geneſ. 49. geieſen wie Chriſtus als denn Fom- 


men ſoll / wenn das Scepter von Iuda hin gefallen / vnd auff ein frembd 
Volck kommen ſey. Item / daß er die — Danielis mit den wochen hat 


oo 2 3 —— ae 


Int 


EEE ann FE 


Amsagderreinigung Bari, 75 
deo geſetzo no Tempel geben’ vnd basBinblein dem Herrn darftellen ondammeon har 
llen / kombt der alteSimeon auch in den Termpeljcin gro: ofı 
nicht — Oder wie er ſonſt pflegte/ fonbern daß er durch Den heiligen “""""""s 


doch ein Eindlein wie ein ander Eindslein So tregt man folcher Eindlein das 
ganze jar vilin Tempel / die groffe Heren find / da man ein ſonderlich gepreng 
mit bat. Wer hat dirs geſagt / das diß kind der Heyland ſein ſoll? Das iftnun 


ede 
on wiflen ſolt / was ſie beide NMatiavnnt Joſeph / allein vondem Engel ge⸗ 
en. | 


Darauf fibet man / was dasumalfürein Kicch gewefen/ond wie det bei. Daofie cm 
eo diefelben erleuchtet vnd regieret hat. ZƷu Jeruſalem weren die * * — genen 
m⸗ 


unge von Chriſto. Derſelben wacteten fie /derfelbenftener dat 
rn ie inen auch zu theil worden, Die — — —— — 


Alſo gehets noch heutigs tags / die rechte RKirch iſt ein armes / kleines / elen⸗Die Ateche 
des / verachtes heuflein/ das bat feinen troſt an Bott vnd feinem —8*— Be. 
mit vmb / kuͤmmert ſich fonftumb nichts. Dagegen der Bapflonndfein 
Pol diedennamen haben /alsfeyen fiedie Kirche /woiffen yon Gott / von 


temal ſie ſich 
len gerhuͤmet fein/dagfie mehr macht / gewait / gei vnnd gut haben / denn an. 
— — fi nitergern. Die Hobendtitet babens 
man ea en ſich m anfo 
ampt / vnd —— ———— Zehen wie Bapſt as * —* 
Renee Zen Che 
ij 





I eg 
werde / das kan ichnicht wiffen vnd muß mich noch be enfür Gottes zorn / 
ff — *8 


chehe / 
fa: ie fey vnerſchrocken / vnd Eiimmere ſich gar nichts darumb / daß er fer. 
N) 


vnd vnfrid / das iſt / ein boͤß gewiſſen / reimen fich mi nander / frid aber kan 


nicht nemen. Das laſſe ein hohe / treffliche vnd natürliche kunſt ſein /die wir 
gern lernen vnd koͤnnen ſolten. Denn wir werben doch auch einmalinn folche 
not und fahr kommen muͤſſen. 

Derliebe Simeon iſt nicht neidifch/ond will vns diſe treffliche kunſt gern 
vnd mit freuden mittheilen/ond ſagt / woſmen ſolch fridlich heriz herkomme. 


Denn (ſpricht er) meine augen haben deinen Heyland geſehen. 


Er redet von dem kindlein Jeſu / vnd gibt jm den namen vnd heiſt ibn ein Cheinusın 
Heyland. Ober num ( wiees wol glaublich iſt) die Muter SHVOr gefenger ha Sn, a7land 
de / wie das kindlein heiſſe / oder nicht / ſo trifft erdoch den namen recht vmg vunıcn 
fein vnnd tauffet das kindlein eben wieder el das es ein Heyland ſey vnd 
ein ſolcher Heyland / der Gottes dheiſſe / das iſt / den ott ſelbs zum 
Kar er ynd geordnet habe. Dondifem namen bat euer liebe inn dem 


ſo t * 
das dergleichen Heyiand dae Kindlein Jeſus ſey / denn da wuͤrde dem Sime⸗ 
als wenig wider den tod vnd fündegebol ſein als durch die Gber. 
kein durch Datter vnd Mautter / die ſibe fünder ind / vnd ſich wider den kod 
cht ſchuͤtzen Bönnen, 


ni 
Weilnun Simeonfrey oͤ entlich bekennet: Er fare ı den dahin auß Ysnt chıs 
diſem leben — ** er * Heyland — —— folgen, —ã—, 


das diß Kindlein ei land ſey / wider nde / tod vnd boͤlie ſonſt wiirde 
ſich —— —* —————— 





Außlegung des Ebangelii / 

i die vil. Denn erſtlich iſt ja diß waar : Es iſt nut diß einig 
Buben —* diſen —— ‚aid muß folgen / was auſſer di 
ſem Kindlein iſt / es heiſſe vnnd ſcheine wie es woͤlle / man halte es auch wo fur 
man wölle/fo kan es doch Bein Heyland ſein / det wider ſuͤnde vnd tod heiffen 
— — belt / der muß betrogen werden, vnd im 

Geſetz vnd ſ Derbalb ee Shimeonbalb mi ifem namen dem ef emoſt/ vunb 


aute werd 
Böen wider gantzem 


Muͤnch denckt / wenn er ſich innen Klofier fein le gelobe / es ſoll jhn 
helffen. Der hellt ſich an diſen der ander an einen andern eiligen daß erfuͤr jn 
bitten / vnnd ſein Heiland foll fein / vnnd ſonderlich iſt der naͤrriſchen wer 
vund des abgoͤttiſchen Gottesdienſts im Bapſtumb / weder maß noch ende 
geweſt. 


Da wolte der fromme Simeon gern iedermanfͤr warnen /vnd vno da⸗ 
bin bringen / weil wir doch můſſen bekennen / wir důrffen eines Heilands / daß 
wir diſen annemen / welchen nicht wir gedichtet/ ſonder Gott felbe verordnet 
hat / denn da koͤnnen wir nicht fehlen / vnn⸗ uf gebolfien werben. Denndar- 
umb iſt diß Kindleinda/Gott fein imlifcher Datter hates ung darnınb bes 
— —* — der Gottes Heiland iſt / der kan ein friedlich 

rnundi / ttes iſt / der kan ein 
flill ber haben · Denn es ſey der tod fo ſchreckuch die ſůnbe fo mechtig/berten. 

—* boͤß 8* —— d Mao at name Ric 

mechtigen ewigen der iſt ſtarck daß er vnns 


Be — —— auffthun / vnd diß 


dadurch en woͤlle / 

da muß /onnd Und 
En — ——— bowederſ noch tod ſchrecken 
Wie 


— — — — 


8 — 


— — — cos 





— — — — 


Am tag der reinigung Marie. 7. 


Wie hilfft aber diß Eindleiny Anders nicht denn wieder Tauffer Johan. difer 
nesfagt /daser Gottes lam̃ iſt Und nimbt vnfer fündeauff fich / vnd opffert “erlano 
fic felbR dafür am Treu, Dasalfodas Einblein Jefus der einige / rechtſchaf PT 
fene Heyland iſt / der von fünde vnd tod etloͤſet / on all vnſer zuthun / allein 
durch feinen tod vnd aufferflehen, Denn dasein Chriflfeommfein/ond fich 
an Gottes willen halten ſoll Dadurch verdiener erden Himel nit / noch erlan- 
get dadurch vergebung der fünden/fonder es iſt ein gehorſam / den Bott ba- 
or —* ag in aber nicht leiſten wili / der wird Bort vngehorſam / vnd biei⸗ 

in ſuͤnden. 

Das alſo diß die rechte eini e vnd gewiſſe kunſt iſt: Wer dem tod entlauf⸗ 
fen / vnd von fünden will ledig ſein / der halt ſich bieber zu diſem Heyland / wel⸗ 
chen Gott elbs geordnet hat daß er vnferfündeauff fich nemen / dafůůr bezalen / 
vnd ons alſo erloͤſen ſoll. Wer das thut / der wird mit dem Simeon koͤnnen fa- 
gen:Es tretteder tod / auch all ander noth het / wie ſie woͤlle Herr nun leſſeſtu 


HVuon ſollen wir aber nicht dencken ais bette Simeon einen vorheil für Zunten bat 
vns gehabt / fintermaler das Kindlein Jeſus mit leiblichen augen geſehen / vnd tbeilfür uns, 


lein / wie andere ſechs wochen Kindlein waren / das er dennoch ip 
nnen / ſon⸗ 


du doch eben was er glaubt / vnnd hilfft folchergl 
> AS wo du dirdennmehr wihnfchen: 


get/ond fein nicht allein vorll gemieffen/fondern nimbt auchandere mit inn ſol⸗ 
che geſellſchafft / vnd ſpricht· 


Welchen du bereitet haſt / voꝛ allen Böldern. 


Ein an iſt diß kindlein / wider tod und fünde / vnd Simeon troͤſtet Chriftus atı 
ſich ſein. Er ſpricht aber : Omb mich allein iſt es Bott nicht zu thun gewoefk, — 
eogehoͤren jt meht in diſe iche geſellſchafft. Denn Bott hat diſen Hei⸗ 

1 bereit vo: allen voͤlckern / das er aller welt /onb nicht mein allein/nit aL 
leinfeiner Mutter /dif oder jenes Heyland ſoll ſein. 
ie lerne widerumb / Simeon macht gantʒ vnd gar kein vnterſcheid zwi⸗ Zumeon ma⸗ 


etz vnd 
Fr fie aber ledig werden /fp nf es allein durch bifen Heyland — 











Außlegung des Ebangelii / 

Darumb wirfft er allesin einen klumpen / vnd fpricht: Gott hat diſen hei⸗ 
Iand geſtellet vnd beteitet allen voͤlckern. Eben wie die verheiſſung / fo denn 
Abraham geſchehen iſt / auch meldet / das duch feinen Samen alle geſchlecht 
Dererden ee aD —— Si. 
meon bie fagt/alle völcker nennet / der fehleuft woeder Judennoch Heyden auf, 

Sollen aber alle gefchlecht gefegnet werden; fofolgetje/dasallene chlecht 
vnter dem fluch vñ 3021 Gottes ſind. Alſo / iſt diſer Heyland allen be⸗ 
reitet / ſo ſchleuſt es ſich / das alle voͤlcker ohn hüff und Heyland ſind / wenn ſie 
diſen Heyland nit haben. Das iſt eins / daß Simeon allesgleichmachet/onnd 
ſagt: Juden vnd Heyden find verdampte ſunder / ſo fie aber wöllen ſelig wer⸗ 
den / muͤſſe es durch diſen Heylandallein geſchehen. 

Wa⸗ die ver / Zum andern / ſo mercke ja Reifigauff diſe wort / vnnd dencke jnen nach / 
Son par wasteefflichenteoftfiemitbringen, Alle on ere anfechtung / kuͤnmernuß vnd 
Hrge iſt / weil wir der fünden nit laugnen koͤnnen / daß woir uns vor Bott můſ⸗ 
fen foͤrchten / wenn wit heut oder morgen ſterben ſollen / er werde mit vns nach 
vnſerm verdienſt vmbgehen / vnd ons ombder fünden willen ſtraffen. Das 
er genedig ſein / ſuͤnd vergeben / vnnd ons ſo gar lauter vmb ſonſt woͤlle ſelig 
machen / kuͤnnen wie nicht glauben. Was find aber ſolche gedancken im grund 
anders / denn als were Gott ein vnleutſeliger Bott /ein ernſter Richter / der 
nichts uͤberſehen / ſondern die ſcherpffe gehen laſſen und brauchen wolte! Alſo 
vrtheilen vnſere hettzen von Gott / ſind derbalb engſtig / fallen inn verzweiff⸗ 
lung wiſſen weber rath noch huiffe / zu beftehen für Gottes gericht. 
Borritgno Aber wasfagt Simeon hie? Er malet Gott weitandersab / denndu in 
big väbsrmı Deinem hertzen denckeſt. Denn ſo es Gottes meinung were / die ſoͤnder ſtraf⸗ 
vera. fen / vnd jnen kein⸗ gad beweiſen / was doͤrfft ers / daß er ons Chriftum fchen- 
ckete / der vnſer Erloͤſer were‘ 

Nun aber ſagt Simeon / Gott hab ſolchen Heyland bereitet / dazu geſetzt 
vnd geordnet / das alle voͤlcker ſein genieſſen / vnd durch jn ſelig ſollen werden. 

Darumb muß es eigentlich Gottes wilie vnnd meinung ſein / wie Paulus 
1. Timoth. 2. auch ſagt / daß allen menſchen durch Chriſtum den Heiland ſoll 
geholffen werden / nicht zeitlich/fonder wider. die fünde vnd den tod / deñ dar⸗ 
zu gehoͤrt diſer Heiland / welchen Bottallen Voͤlckern bereitet hat. Wer will 
nun für ſolchem Bott ſich foͤchtem oder fuͤr jm erſchrecken / der gern wolt/daß 
es * ewceit wol gieng / vnd ſelbs alles verordnet vnd ſchaffet / das dazu 
gehoͤret! 

Daß nun etliche / vnd gleich der meiſte theil verdampt vnnd nit ſelig wer⸗ 
den das geſchicht eigentlich nicht daß es Bott ſo wolle haben / vnd den leuten 
ſolchen groſſen vnfall gönne/fonderndaß Dieleutefich folchem gnedigen wil- 
len Gottes nicht nach alten / noch difen Heiland woͤllen annemen / den doch 
Gott darumb geordnet hat / daß er allen heiffen ſoll. 

Tee „Penn ein reicher Mann allen Bettleenin einer Statt wolt gnug geben; 
felig win, etliche aber wolten nicht zu jhm gehen / vnd gelt von jhm nemen/wesweredie 
ſchuld / das ſolche Bettler bettler bliben / vnnd nichtauch reich wurden? Ey⸗ 
gentlich des reichen Manns nicht / ſondern jr ſelbs / daß ſie ſo faule Schelmen / 
vnd ſich nicht dahin finden wolten / da ſie hin beſcheiden find, | 

Eben alſo gehets mit der Weltauchzu, Simeon der from̃e Ertzvatter 
leuget nicht / Gott bar diſen · eyland bezeiser [daß ale voicker ihn haben 

geni 


= u — 





Am tag der reinigung Marte. 78 


Dosen kino er Dune Euhrhe vnb Der eben verswverffeh 
vnd woͤllen fein mit der Bapſt / Tuͤrcke und Heyden woͤllen fein auch nit / 
du wilt ſein auch er —— man jm thun! ſo magſt du immer bin fort faren / 
et üchen / vnd fehen / wie es dir gehenwird / Gott wird dir 
fonderlichsmachen. Wilt du dir heiffen RER, nimm diſes Kind an  . 
garen beſtu das Bott vmb feinet willendir wöllegnedigfein/deine fünde verge- 
dichfelig machen Po wirft du gewißlich Dig werden / denn es iſt der 
Heyland wider kind vndtod. Wilt du dir aber nit beiffen laſſen / das iſt / jn nie 
— bleib in ——— zorn vñ — dancke niemand drumb 
denn dir ſelbs / vnd deinem greulichen ſchroͤcklichen vnglauben vñ mutwillen. 
So iſt nun an Gott kein mangel / er hat den Heyland bereitet / das iſt je 
ein anzeigung / daß er nicht vngnedig ſein / vnd vns one huͤlff woͤlle verderben 
laſſen. Ja das mehr iſt / hat er jn bereitet für alle voͤlcker / das iederman ſein ge⸗ 
mieſſen ſoll / nit allein Simeon / Maria / Petrus / Paulus / ſondern alle voͤlcker / 
niemand außgeſchloſſen / wer hilff wider ſuͤnd und tod bedarff / der ſoll fie bie 
finden / denn alſo hat es Bott / als ein gnediger Vater / verordnet. 
Darumb huͤte dich / daß du dich nit ſelb durch deinen vnglauben außſchlieſ. 
FRI dirdife bel > ———— nit allein dir verheiſſen / ſon⸗ 
der auch auf das treulichſt geleiſtet hat / wie hie Simeon prediget. Denn das 
man — —— andere meinung mit diſen worten / ſetzt er fein 
rund hinzu / wie vnd wozu Bott diſen Heyland bereitt habe / vnd fpricht ; 


Ein ch su erleuchten die Heyden / vnd zum preiß deinem volck 


Daiftdochjedie meinung Deutlich dargethan / erſtlich was es heiſſe / alle 2er® 
voͤlcker / nemlich die Juden vnnd Heyden. Vnnd zum andern / wozu ſolcher Sean 
Er bereitet ſey. Die Heyden ligen im tieffen finſternuß / denn weil ſie kein 
ottes wort haben / Eönmenfe te von Bott nichts wiſſen / teufel vnnd Bott iſt 
Ihnen eines / denn fieföschten fich file Gott eben & wol als fuͤr dem teufel ja fie 
—— — hoffen ehe huͤlff bey dem teufel / denn bey Gott / wie man ſi⸗ 
Darumb folgen allerley ſuͤnde / wo Gottes erkenntnuß nicht iſt / als da 
——— org ale vnart vnnd vntugend. Das find 


—— — land auch den wie die woꝛtklar mit gem 
—— er. ſie inn ſolchem ligen laſſen / oder fie seyoen. 


— t (wieder 
Se Sees et eek 
auff daß alle/diean jn glauben / nit verloren wer⸗ 


—3* leben haben, Derhalbenkönnen wir Bott keine boͤdere 
Suchrnegen on Te 


ee 2 U 





Außlegung des Ebangelii / 
Inboch use been Men ei 
d i ð ſehr vnd tieff in vn ei / 
—— — * ein — — —— / vnbniefogngen und 
orchtſam ſein. .. 
Simeon hat ie fiher man widerumb / wie der heilig Simeongar fleiffig inden 
u — hat / denn folchekunfthateemitvonfi Pr 
er auf der Prophecey Jacobs vnnd Danielisdie — hat / das Chri⸗ 
ſtu er auf der weiſſagung Abrahams gelernet hat / 
daß ſie vom fluch erloͤſet / vnd jnen wider die fündeondden tod geholffen wer⸗ 
Pe dr ” dem Propheten Eſaia ſtudiert vnnd gelernet !dasdi- 
es kindlein 


Die Juden find mit ſo in geeulicher finſternuß dahin gangen/ als die Hey⸗ 
den / denn ſie haben Gottes wort gehabt / vnd heiſſen Bette nokk. Ad 
leuchtet inen ein herzlich Liecht /das die Heyden nicht haben. Was ſoll denn 
nun Chriſtus bey den Juden thun? oder warzu hat ſhn Bott bereitet / daß er 

— nem on Bee ar ein, Denn ob wol or ip 

Im ottesdi esieret hette / 

ſo hienge doch diſer vnflat noch immerdaran nen Daß fie innfi — 


Aen ſie recht zu ehren kommen / daß ſie nicht allein-auff erden eine zeit: 

lang / ſondern auch im eᷣimel ſollen — — volck he ka difen Hey⸗ 
„md. Das meinet eben Eſaias auch/daerfagt; Chriſtus foll Jacob auffti 
——— en. 

pn dee ſchone herzliche predigt von Chriſto / was er außrichten / 
wie wir alle ſein — ————— 
den / vnd — tod ſterben / vnd allerley 
lich feölich ber haben follen. Davon folt man beutigs tage prebigen / weũ 


er rd | 
‚Aber was gefchicht ? Der Bapft hat heut vilanders zu thun. Erſtüch 
—55* se * —— (he ang * wie koͤndte 
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Am Sontag Eſto mihi. 

Kindelbetterin auff jhn / als auff den einigen troſt / weiſen oltet / woͤlt jht ſolch 
werck — am: wachsliecyt anßrichten/Das folden par air ud vnd 
Darnach haben fie ein Proceffion gehalten / da hat ein ieder ein brennend 
liecht muͤſſen in den henden tragen, —— —— berzliche Gottes⸗ 

enſt indes Bapſts Kirchen / vnd ſoli ſoich Bergen tragen die Proceſſion be⸗ 
deuten/da Joſeph vnd Maria ſind mit dem Eindleininndie Kirchen gangen. 
Darnach (ind mancherley deutung / was die kertzen follen bedenten, 

. Seagfl du wo doch ſolche weiſe und Gotteodi en berromme? So ant⸗ 
orten fie ſelb / die Papiſten / es ſey ein Heydniſcher branch geweſt / das man 
ot beemenbei kertzen / den erſten tag des Hornungs ſey in den Stetten und 

effern vmbgelauffen / das habe der Bapft Sergins geendert | nnd zum 
rechten Gottesdienſt geordnet, Wie bundkt dich aber von diſem Bapſt / vnnd 
allen Popiſten / das fie von den Heyden lernen / wie vnd wasfür Bottesdienft 
man in der Chriſtlichen 438 anrichten? Solche blindheit iſt eitel ver⸗ 
dienter lohn vnd kombt daher / das man diſe herrliche predig von dem Kind⸗ 
kin Jeſu hat laſſen ligen vnd nichts darnach gefragt. 
Darumb ſollen wir Gott mit fleiß für dife gnade dancken / daß wir von 
ſolcher blindheit erloͤſet / vnd nun das ſchoͤn⸗ ſelige liecht ſehen / da Simeon bie 
vonprediget. Vnſer lieber Vatet im Himel wölle uns gnebiglich folchs liecht 
erhalten / vns dadurch erleuchten / tröften/frölich vnd feligmachen/Amen. 


Am Sontag Eſto mihi/Svan- 
gelium Euce am xbiij. cap. 
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Außlegung des Ebangelti / 







F Sn 

> 8 A zu jnen: Sehet / wir gehe n hinauff gen Jeruſalem / onnd es wirdt 

ET alles volendet / das ge ihr en ift durch die Dropheten! von des 

_ SNtenfehen Son. Denn er wird uͤberantwortet werden den Heiden!’ vnnd ex 
wird verſpottet / vnd geſchmecht / vnd verſpeiet werden / vnd fie werden jn geiſ⸗ 
ſeln vnd tödten/ond am dritten tag wird er wider aufferſtehen. Sie aber ver» 
namen der feines! vnd die rede war jnen verborgen / vnnd wuſten nicht was 
das gefagt war. Es gefchach aber / da et nahe iu Jericho kam / a 
der. am wege / vnd bettelt. Da er aber hoͤꝛet das vold / das durch hin gieng / 
forfchet er wagdas were? Da verfündigten fie jm: Jeſus von Nazar 
gieng fürüber. Vnd er rieff / vnd ſpꝛach: Jeſu Du Son David erbarm di 
mein. Die aber foꝛnen an giengen / bedroheten jhn / er ſolt ſchweigen. Er aber 
fchrey ot mehr: Du Son Dapiderbarm dich mein. Jeſus aber fund fill) 
end hieß in su fich füren. Da fie in aber nahe ben inbrachten / — er in 
vnd ſprach: Was wilt du das ich dir thun ſolle Er ſprach: HErr / das ich 
ſehen moͤge. Vnd Jeſus ſprach zu jm: Sey ſehend / dein glaub hat dir ge⸗ 
holffen. Vnd alſo bald war Ans Area nach / vnd prof OHM 
und alles volck / das ſolches ſahe / lobtt Sort. 


SIR NE, RD & find zwey ſtuͤck im heutigen Evangelio. Das erſte iſt die 
A AN * prophecey/oder weiſſagung / inn welcher der Herr den zwoͤlff 
9 OR NN Apofteln von feinem leiden verkuͤndiget. Vñ di find die wort / 
1x8” D welche die Engel am Oftertagden Frauen bey dem Grab fuͤr⸗ 
dhalten da ſie prechen Luceam 24. Cap. Gedenckt dran / wie 
er euch faget da ernochin Galilea war / vnd fprach: Desmenfchen Son muß 
uͤberantwort werden in die hende der vnd gecreutziget werden! vnnd 
am dritten tag aufferſtehen. Deñ der e Jeſus iſt ietzt eben auff der RHeiſt / 
auf Galilea gen Hieruſalein / da er Hi vnd gecreutziget iſt worden. Das 

ES En sn Inden. 
Die — Von ſol read Dem egeöahti ee durn — * 


Anno 34. domi 
ſuæ. 








——— — er ee Das 
a ber —— 
dein ar as iſt der lieben Apofteleinfalt 

35 ur — * — Be ent dm he 
Het —** tedet / ehe ſie e nicht zu I wenn fie ges 
—8* er ſchehen ſind / als —— Ba — 


Pr Her: Jeſus nam die zwoͤlff zu ſich / vnd ſprach | 


— — 


—— u mer — — — > 


Am Sontag Eftomiht, 8o 
lichmal / das die Junger Chriſti erſt hernach verflanden haben / was er mit Slanben 
ibnengeredt habe, Darumb gehoͤren Gottes wort vnnd Glaube zuſammen. 

Dem wenn Gott redet / ſo kan er nichts anders reden / denn von fachen/die 
weit über. die vernunfft / vnd wir natuerlich nicht verſtehen / noch faſſen koͤn⸗ 
nen / garumb follmans glauben. Wenn mans nun geglaubet hat / als denn foll 
mans auch erfaren/daf es waar 12 ins recht und 

Als daß ich einerempelgebe / Gottes wort Iebret vnns von der aufferfte- —— 
hung der todten / das ehet die vernunfft nicht / darumb ſihet man / daß 
weltweiſe leut / vnd für andern die gelerten vnſer ſpotten / vnd ons fuͤr narren 
halten daß wirs glauben / vnnd vnns bereden laſſen / es ſey ein leben nach diſem 
leben. Alſo daß Gott u worden / vnd voneiner Jungfrauen indie Welt !Ten —— 

boren ſey / das verſtehet die vernunfft auch nicht / darumb muß es geglaubet vno 

iß wir dort hin kommen / vnd es ſehen eh Yun verflebe 
fg de gemeinde adang vorgeglaubt ba 

Alſo / daß man durch die —— Gottes huld * — allen Tauff. 
verdienſt erlangen / vnd vergebu durch die Abſolutio em im. 
ſoll / — hellt ſie die ch 
für toll vnnd thoͤricht / daß fie folches glauben / denn ſie denckt / follman Gott 
—— gehoͤrt etwas hoͤhers vnd beſſers darzu / nemlich / gute werck / die 

er werden / vnnd wehe thun. Wie man des Bapſts exempel fuͤr augen 

—* —— fine prebigt auffeigene verdienft weifer. Denn es wil 

ngehen / daß ———— ſoll / das allein durch die Tauffe 
ehren den an Cbeikum ſoll gar außgericht fein/was zur feligfeit ge 
ret / denn ſie fi —— das wort ein gering Ding iſt / der es fuͤret / iſt auch ein * 

ebrechlicher ſuͤnder. Das nun ein menſch ſoll leib vnd leben inn ewigkeit 
— wort ſetzen / das iſt lecherlich, Darumb ob man gleich Gottes wort 
leuten ſo klar vnd deutlich fuͤrſaget / noch gehets dee vernunfft nicht ein/fie 
rd nicht / onnd —— das liebe Evangelium den namen fuͤr zyangeaism 
der welt vnd behalten / es ſey k vnd teufelslehre / da man die leute 
mit vnd lehret ſie / daß —* ts guts thun ſollen / anders kan die ver⸗ 


um lee glaubendem wort Gottes / vnd ſprecht in eu⸗ 3% ‚Ente 
rem hertzen: olanıfbe/gre e on füle ihemich/baß — 
doch daß es Gott ſagt. einem busen daß ers kan waar machen, Glaube .· 
Pre faſſen vnd verſtehen / ja ſehen vnnd 
— en — — Goliath angrei Davids Er⸗ 
man auch in exempeln. an glau· Davıde 
beterjerwöllein en vnd erwuͤrgen / wie er zu Saulfagt: Der Herder‘ . 
mich vondem Löwen vnnd Beeren errettet hat/der wird mich auch erretten 
von diſem Sem be bliebe nbefmien olgeih fein! 


wie To vn Duer/beuuechat ac zeug deslebendigen Bot 

teo /i. mn 17, tem —— fagter: oentigetages wirddich 

ber er —* ſchlage / vnnd neme dein 
—— 


Diſe EEE 
Bene later efpätt gehalten. Ondift waat / wo es aein Davido / vnnd nit 
— 

a 





Aufesungs des —— 


en war. 

ie vorhin / da allein das wort da war / das David fagt:Der Herr wirb 
er t mir inn meine bend übergeben: —— kigen inc m 

iches ding. Denn die vernunfft macht je rechnung ( vote 
ln 19: David iſt ein knab / ein hirte / det in keinem Krieg ne Ted 
bloß daher kombt /mit eim (lecken vnd ſchl — * — —— 
erwehren / wie im denn G fuͤrwirfft / vnd ſpricht: Bin 
ein Hund / daß du mit fleddenzumir kom̃ſt! —— mit 55 
harrniſch vnd groſſen ſpieß. Iſt ſolches mit ein —— 
Die lecherlich i un. ——— ls Dow anf Sun 


das kein im gantzen laͤger fich 

felbnit/aber_er laubt es / daß hen ig he lee 

kur jm helffen wuͤrde / vnd es geſchach alſo. 
Last von 20 gehet dur) — Gottes wort vnnd werd rck belt man allzeit: 
558 an glich/ che es gefchicht. Dennochg — ———— 
—J —* bt va gering —* Ehe esaber inns werck 
t/ ſoll man es nit wiſſen noch verſtehen — ———— 
wie durch die Tauffe die ſuͤnde Ra ee wir am Juůngſten tag von 
— — — —* par — — 
on weil man ſihet Oasmancher menfch von gefreſ⸗ 
ſen von Hunden vnd Woͤlffen zerriſſen wird — — 


brendt / vnd die aſch dwaſſe der dem 
a —— ——— a tie 
ird onfer Herr Bott denleib wider nemen! Wolan / fagt Gott / ich 38 Yes 
iſt mein wort / derhalb iſt es nicht allein unglaublich/fondern — han m hen 


ber glanbfldues! fo ſoll es waar werden. Denn i —— 
wre nichte all ——— machen. Was hand wir f 


wider etwas 
— —— 7 tt bat es geſagt / derhalb wird 
gefhchen I wenn =: Bun wen, Dam oe ichnicht 
—— —— er noch der Herr / der ein 
muͤglichs / vnd auf nichts alles machen kan. 
Vernunffe Darumb — — 
Lu Gott ſein wort vnd werck nach — — — 
vrrheren, —— met Ba Ichenig machen folen — — 
Darumb hůte ſich ein ieder dafür / daß ee Gottes wort vnnd vermögen nicht 
— Da ma na 


— — — ———— 


— kn — — 
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—— eiffen roͤndte / ſo hette vnſer Herr Bottfeinenmundwolkänmen 


elch Cheifti, 
und von fünden entbunden biſt / ſo fiileft dennoch noch nicht / das 59 
ine Engeln dich anlachen. "Von ſoicher de weiſt d nichts / da 
er — De Menge. im a —*— uͤber ——— 


| fo wenn du ietzt getaufft biſt / haſt du eben die haut vnd das fleiſch na 
der Tauffe / welches du vor der Tau e hetteſt. Soll es aber darumb en 


Gott mich anlache / vnnd feinen Sohn heift, vnd Chriſtus mein Herr beiffer 

mich feinen bruder / vnd die lieben Engei haben ein ſonderliche geoffe — 

über mir. Solches/fageich/glaubeich/und babe gantz vnd gar keinen zweyffel 

nicht dran. Willes der Bapſt nicht glauben / ſchadet nicht / ich woillesglay en / 
egen. 


Aber der blinde / da der Evangeliſt von meldet / der kan ſolche kunſt uͤber⸗ 
auß wol. Seine augen ſind ſtarrblind / daß er en ſtick damit ſihet / aber 
bald da das wort klinget / Sey ſehend / glaubt ers / darumb widerfehret jhm 
auch/wie er glaubt. Gold) woꝛt / das noch allein iſt / redet von eim ding / da⸗ 
nicht vorhanden iſt denn die augen ſeind dem blindennoch zu / aber baldauffs 
woꝛt / weil ers glaubet / folget das werck / wie ers geglaubet hat, Nſo ſolten die 
Juͤnger auch haben gethan / ob ſie gleich nicht ſahen / wie es migiich war / ſolten 
ſie dennoch geglaubt —— ſie ſein wort hetten / denn auff das WOLF ge⸗ 


von / It aber ſolts wiſſen vnnd koͤnnen / daß ein Chriſtliches hertz ſey / daß da 
tes wort von vergebung der fünden nicht alleinböret /fondern auch veſt 
blaubt / vnd daran nicht zweiffelt/obs ſhon nichts davon fuͤlet noch ſihet. 
Denn daſſelbe ſol allererſt hernach ich finden vnd folge/wenn wir veſt ge⸗ 
gaubt haben wie ſich denn die erfarung auch findet/daß wir ſagen werden: 
wolmir / daß ich geglaubt habe, Die andern aber /als Papiſten / Tutcken / 
die Gott nicyt geglaubet haben / werben ſtehen vnd fchreyen: Zeter 
mordio daß wir nicht geglaubt haben! Wer hette ich des verſehen! Werden 
möffenam ende glauben/aber es wird verloren ſein / vnnd fienichtsmebe 
— zu lang geharret. | 


iſt das erſte daß wir vnns wicht Pollen ergern an dem woꝛt Gotteo] * 
ıy 


obeg 


Bottes work 


Im beten 
muß man 
anhalten. 





Außlegung des Ebangelii / 


gl der 


gutes zu jhm verfibet. Darumb ſoll j chembt 
ers hat. Denn wer ſo — —— Ber u Dort 


chamhutl 
fage: Herr / ich ſtecke hie vnd dai 
derhalb Deiner —— — — HR ia 


bat / darumbfollen wir diß € wolmercken / onnd den 
riſtum tretten / vnd jn bittem Ge un in arme ner gi bafbcn 
J * 


hte einige i / geſchicht di 
zu ehren / daß ichdich Wo Ban ich auch deiner huffe mi 
Geis emegend Gera an hf 


— — m — — 


ren oo» — = «tt «ı 
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den! PER DE EDER blindenfehen] bald er aufehet zu 
bitten) flugsfodert der Herz jhn zu fich / / muß iederman auß Dem wege — 
chen. Vnd er / der blinde —— ch auch nichts leſt fichzuimleiten. Da 
derer in als bald: Was wilt du daß ich dir thun ſoll? Da mean 
wiedie hende dem Herrn offenfichen. folterfagen: Bitt was du wilt/ es 
ſoll dir —— Der blinde ſaumet ſich nicht] Vonb bricht: Ich bitte 


baf ich feben — — Ja du ſolt ſehen. Das heiſi je on. 
verſcha ae erhoͤret. Dasfollen wir lernen dem blin⸗ 
den nachthun / eg mitvufrm Gebet herauß faren / vnnd Chriſto vnſer 
not fuͤrbringen / vnd gewiß glauben / er werde vns erhoͤren vnd geweren, 

m Bsp ben fig une gebt erh eb ac: 
nicht andere für ons bitten/fo werden wir nichts erlangen, ches foll 
bey leibkein Cheift thun / als bald die not et / flugs in die kam⸗ 


mer lauffen / vnd auff die knie fallen / vnd fagen : Herr / bie komme ich / muß das 
vnd jenes haben / ob — — meine not an / vnd meinen 
jammer / vnd hilffe vmb deiner ehre willen. Al ſo lerne vnwerſchempt beten / 
vndz ja un ————— ——e— willen geben / was dit nutz 
vnd gut ift/ Denn da fücher rem Was ihr im Na⸗ 


— ee abe ernſt ei Erlen ir diefelb 


de geben) was du begereſt / daß Ba ee hu thet / vnd lang 

———— Pbleiben/f — 
au on 

— — * — 


— eg reger —— i 
mine uce 18, von der Witwen ein glei die nicht 
da der Richtet / der da weder nach ott noch den Menſchen 


je he daß ich je abkomme / vnd en überbaben werde, 
Set aber Bott) fee N erretten — außerwehlten / die 


x 
du alſo beteſt / und Ari —— d 
En: tier % rg * 
glaub hai Herrn 
—— Den — * —— — 
fifines Some vu — —— —— — 
wm retten 


EEE. 


Außlesung des Kbangelii / 


retten vnd felig machen werde, Dazu helffe ons vnſer lieber Herr vnd Erls⸗ 
fer/Cheiftus Jeſus / Amen. 


An Hontag Invoravit/ Ep⸗ 
| angelium Macchei am iiij Kap. 
FU TEE ERZAREE 


Es 2, N \ 













eiſt in die Vuſten 


t wuͤrde. Vnd da er vier⸗ 


Son / ſo ſprich daß diſe ſtein 

ſprach: Es ſtehet geſchriben: Der 

menſch lebet nit vom brot allein / ſondern von einem ieglichen wort / das durch 
den mund Gottes gehet. Da fuͤret inder teufel mit fich indie heilige Start) 
vnd ficlet inauffdie Zinnendeg Tempels / vnd fprach zu jm: Biſ du Gottes 
Son / ſo laß dich hinab. Denn es ſtehet geſchriben: Er wirdt feinen Engeln 


n Berg / vnnd 
zeiget jm alle Reich der Welt / vnd jre herrligkeit / vnd ſpraͤch zu jm: as al⸗ 
les will ich dir geben / ſo du niderfelleſt / vnd mich anbeteſt. Da ſprach Jeſus 
su jm:Hebdich von mir Sathan / denn es ſtehet geſchriben: Du foltanbeten 
Vott deinen Herꝛn / vnd ihm alleindienen. Da verließ Ihn der teufel. Vnnd 

ihe / da tratten die Engel zu jm / vnd dieneten jm. | 
j ö An 
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— 5 Ndiſem Evangelio hoͤret jhr / wie der Her: Jeſus nach feiner Anno 4. dom 
Ge Tauffe/oreyerley weiſe verfuchtift worden / nach demer vier 

a Bee. Oder — fien geweſen / vnd nichte 






rar tag über geweret / daß er mit 
einer liche vi er — vnd vüleicht nicht nach der ordnung / wie 
attheus hie er 
Nun iſt aber diß ein weitleufftig Evangelium / ſonderlich wenn man es —— —— 
auff die gantzen — ziehen will har * durch —— vnnd verfol⸗ werden, 
vnd endlich mit dem Re iſt / wie die 


u ehr. 
jnen obſige / ſo — 
nenn Denn das iſt ie gut außʒurechnen / Wiemant 
nn . Denn ie gut außzurechnen / Bie man inn 
des Herm Chriſti ſelb nit —** ſondern ſo * ſi e 3 5 — 


der wirdt vor dem teufel wol bleiben. one ir aber — — pneccht 


lauffen Gott 

denn gewiß / daß Bott in gehei entweder durch ſei der 

en 
chen beruff etwas fuͤrnimbt / wie Muͤnchen vnnd — —— 

Lan (nes soil Qt ine ref onen ur wer 


—* Exempel bedencken / daß er nicht von 
I bg: Dee og, 


J 











Außlegung des Ebangelii / 
dergleichen auch thun / und nichts auß eigmer anbacht fürs 
nnen/es gefchebe 


Auff baswir 
3 nemen / ſondern in allem / das wir thun / rhuͤmen vnd 
nichts. 


im gehorſam vnnd befelch des worts. Diſe lehre habt ihr offt gehoͤrt daß man 
ſonderlich darnach ſehen ſoll daß man gewiß ſey / Gott habe es befolben/onnd 
auffer feinem wortnichtsanfaben, 

Mit den gemeinen ftenden ond werden der lieb/darff es keines neuen be⸗ 
felchs / denn ſolches iſt bereit innzehen geboten befolben. Da beift vnſer Herr 


da 
Alelu ja in der Faſtẽ ſingen / da iſt Bein befelchnoch wort Gottes von / derhalb 
iſts ein a Gott / vnd Bein Bottesdienft, 

Nun wöllen wir auch die anfechtung nach einander beſehen / die erſte iſt / 


— 
daß Der teufel zum Seren "ef fpeicht / da er ſihet daß ihn hungert: Bit du 


teufe 
ein 


alſo des teufels eingeben Dip iſt / et ſoll allein auff diß brod dencken / 
vnd Gottes wortnicht weiter achten denn er brod habe. Solche anfechtung 
eher noch heutiges tags / daß der teufel den ieuten ſolche gedancken ins ber 
— Biſt du Gottes Son / ſo kan Gott mit dir auch mie zůrnen. Darum 
Hſcharrnur getroſt / vnd ſey Beityigimengebich weidlich inn die Welthendel / 
ſchadet alles nichts / du Banfk nicht fi ndigen. Denn folte Gott dir die narung 
vnd das brodt nit woͤllen goͤnnen / ſo muͤſte er doch ie ein ſchlechter Bott vnnd 
enbarmbersziger Vatter fein: Nuit folchen edancken macht er burger vnnd 
bauren zů ſcheicken / daß fiefofortfaren mit as ubschrmabhainne 
Dafür) Bott werde nit darumb zUcnen/weıl es allein vmbdas teglich brodt 
ynd die narung zu thuni each muß jalgebeudscinicberifür Weib vnd kind 
vnd jnen gnug ſchaffen sc, 


druͤbe daß er nach dem wort voeni t / vnnd allein 
—O van enges len 


en Bott dienen, tem; die Faften über/ nit fleiſch / eier / buter effen/kein . 


— a —ä 


m ee u or 


— di Ze. = * 
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4 
in der Welt / das der Teufel das wort machet / vnd die leut dahin trei⸗ 
bet/ daß ſie nicht ſo ſehr nach dem wort als vmb das brodt. 

Das muß man lernen / vnd ſich wider ſolche anfechtung wehren / vnd ſagen: 
Teufel / du wolteſt mich gern vom wort bringen. Nein /es ſoll dir nit gelingen, 
denn ehe ich Gottes wort mangeln wolt / ehe wolt ich des brods mangeln / 
vnd hungers ſterben / denn es iſt je beſſer / das der leib verderbe / denn Das er 
durch ſpeiſe erhalten werde / vnd die Seel ewig ſoll ſterben / vnd verloren ſein 
2. Zu ſolchen gedancken leſt der Teufel uns menfchennicht gern kommen / legt 
ſich mit der anfechtung immer inn weg / vnd arbeit dahin / daß wir 
nur ie bauchfuͤlle ſehen / vnd Gottes wort verachten / vnd dencken ſollen / 


eo habe nicht not / Gott iſt mein Vatter / ſolt er mit das brodt vnd die narung 


4 


vor ſolcher anfechtung ſich bewaren will / der lerne hie von Chriſto / Zoryelq 5 
is 


das einmenfchzweyerley brod habe. Das erfle und befte brodt/ das von 9% 
melkommt / iſt das wort Gottes. Das ander vnnd geringer / iſt das zeitliche » 
brod / das auß der erden wechſt. Wenn ich nun das erſte vnd befle Himelbrod 
habe / vnd laſſe mich davon nicht bringen / ſo ſoll jenes zeitlich brodt auch nicht 
fehlen noch auſſen bleiben / es muͤſten ehe die ſtein zu brodt werden. Die an⸗ 
dern aber / die das Himliſche brod laſſen faren / vnd nemen ſich allein vmb das 
— fie ſolche bauchfuͤlle haben / legen fie ſich hin vnnd ſterben / ſie 
nen das gut nicht gar freſſen / ſonder muͤſſen es hinder ſich laſſen / vnd dort 
ewig hungers ſterben. 
EBs ſoll aber nicht alſo ſein / darumb ob dich der teufel anfichtet / durch 
verfolgung / mangel / hunget vnd kummet / leide dich / vnd faſte mit Chriſto / 
weil doch der Geiſt dich alſo treibet / vnnd laſſe das vertrauen auff Gottes 
ade nicht fallen / ſo werden als denn die lieben Engel kommen / vnnd deine 
fchdiener werden / wie der Evangeliſt hie am ende von Chriſto ſagt. 

Das iſt das erſte ſtuͤck / von der erſten anfechtung / das man Gottes wort 
ſoll leenen hoch halten / vnd dem ſelben glauben / vnnd ſich gar keinen mangel 
noch ck dahin bewegen laſſen / das man wolte ſchlieſſen / Bott were ons 
vngnedi / er woͤlle vns nicht heiffen / er hab vergeſſen. Wider ſolche an⸗ 
ſechtung troͤſtet vnaniemand denn das wort Gottes / das iſt ein ſolch brodt 
vnd ſpeiſe / wer davon iſſet / das iſt / wer dem wort glaubt / der hat das ewige 
leben / das merck wol. Widerumb das zeitlich brodt / da doch alle Welt nach 
ſcharret / weret nur ſo lang bi das ſtuͤndlein kommt / ſo iſts auß / vnnd muß 
darnach in ewigkeit hungers geſtorben ſein. 

Die ander anfechtung iſt / das da spe fumfüretinndie 1. 
— rpseuger uhren in zu oͤberſt auff den Tempel / vnd fpricht: Pie andce 


Zr {oll fich herunter laffen/jbm werde Beinleid wiberfaren denn er:fey Bot- dab man 
tes Son / darumb muͤſten ehe alle engel auff jn warten / ehe et an ein ſteinlein 


nen vnd geiſtliche anfechtungdesglaubene — 
as iſt ein ſchwere vnd geiſtliche anfe / € vermag, 
auff der andern feiten auch angefochten wird / eben wie er oben mit der fünde ’ 
vd dem 392 Gottes wird angefochten. Denn wo es der teufel nicht dahin 
Kan ange on wir.an Bott verzagen] verfüche ero auff bee anbern fi 
ten ober vns koͤnne vermeflen onnd ig / vnnd zu vil kuͤne machen. Als 


wolte der senfelfagen: Wiitu mit mit auf wortdifpntieren! halt je 


— — 
— — 


Bott ve 
den, * 


Teufel für 
ret auch 


Schrifft. 


x 
fer, .. 


Tauff. 


Johan, 3. 


Außlegung des Ebangelii / 
du Gottes wort : Er wird feinen Engeln uber dir be⸗ 
ge dir ein treppen bauen, vnd follen dich auff den henden 
teagen. Nun  fpring hinab / laß ſehen / ob du auch folcher sufagung Gottes 


laubeſt! 
ER Chriſtum verſtehen / vnnd anfehen/als einenm der 
die Gottheit in feiner Menſchheit verborgen bat / wie er am Creutʒ ſich auch 
ſtellet als ein pur lauter Menſch / klagt vnd ſchreiet vmb huͤlffe vnd 
fo ſtellet er ſich hie auch / als ein purlauter Menſch / darumb meinet der teu⸗ 
fel / er woͤlle jn dahin bringen / dʒ er Bott mit eim vnnoͤtigẽ wunderʒeichen ver⸗ 
ſuche. Fuͤret derhalb den 91. Pſalm ein zum zeugnuß /leſt doch das noͤtigeſt 
ſtuͤck darinnẽ auß: In viüs tuis Der Herz wird dich bewaren auf deinem wege. 

Mit ſolchem Spruch will der ſchalck dem Herrn Chriſto auß den augen 
reiſſen / was jm befolhen war / vnd jn fuͤten auff eine weiſe / die jm nicht befol⸗ 
ben war. Denn Chriſtus iſt ietzt da in der Wuͤſten / nicht darumb / daß er ſoll 
wunder thun / ſondern daß er leiden ſoll / er ſoll ein leidender Menſch ſein / ſo 
will der teufel in anf dem wegefuͤren / da ihn Bott zu geordnet hat / vnd bere⸗ 
den /er ſol ein vnnoͤtig wunderwerck thun. 

Aber Chriſtus treibt jn zu ruͤck / vnd ſpricht: Es ſtehet geſchriben: Du ſolt 
Gott nicht verſuchen. Denn da iſt ein treppe oder ſtiege / derhalb es vnnot iſt / 
daß ich mich hinnunter laſſe. Weil ich nun on fahr die ſtiege hinab geben kan / 
were es vnrecht / wo ich mich on not vnd befelch Gottes wolt inn fahr geben. 

Das iſt auch ein noͤtige vnnd nutze lehre / daß es heiſt Bott verſuchen / wo 
iemand von dem ordentlichen befelch abtretten / vnnd on Gottes wort etwas 
neues vnnd ſonderlichs wolt fuͤrnemen / wie Muͤnch vnnd Nonnen thun / die 
faren auß no andacht zu / nemen jhnen ein fonderlich leben für / ſagen dar⸗ 
nach / Chriſtus hab es befolhen / da er ſagt: Verlaſſe alles / vnd folge mir nach. 
Daiſt nicht allein vernunfft / ſondern auch ðchrifft. Aber hie ſiheſt du / daß der 
teufel auch Ban Schrift fuͤren / vñ die leute mit betriegen. Aber den mangel hat 
es / daß er die Schriffenicht ganz fuͤret / ſondern nim̃t nur ſo vil/alsjm zu feiner 
ſachen dienet / was jm nicht dienet / das leſt er auß / vnd ſchweiget ſtille davon. 

Die Widertauffer thun auch alſo / fuͤren ſehr vil Schrifft / wie man auff kei⸗ 
ne Creatur ſich verlaſſen / noch darauff vertrauen ſoll. Sarnach ſagen ſie / die 
Tauffe iſt auch ein Creatur / denn da iſt je nichts denn waſſer / darumb ſoll 
man auff die Tauff kein vertrauen ſetzen / noch ſich darauff verlaffen. Die 
woͤllen Gottes gnad nicht bey der Tauff glauben / ſonder mit den henden tap⸗ 
pen. An ðchrifft fehlets jnen nicht / aber daran fehlets / daß ſie die Schrifftmiche 
recht fuͤtren. Denn ſo Gottes wort nicht da ſtuͤnd / vnnd lautete: Es ſey denn 
das iemand wider geborẽ werde / durch das Waſſer vñ den Geiſt / ſo wird er 
das Himelreich nicht ſehen: ſo were es vnrecht / Gottes gnad inn der Tauff / 
oder bey dem Waſſer ſuchen. Allda ſtehet Gottes wort feſt: Wer da glaube 
vnnd getauffet wird / der wird ſelig Dennesmup Glaub vnd Tauff / Wort 
vnd Waſſer bey einander fein / das woͤllen die blinden leut nicht ſehen. 

Alſo widerſpricht Chriſtus dem teufel auch / vnnd antwortet: Wenn ich 
auff meinen wegen gehe / die mit Gott befolhen hat / ſo weiß ich —— 
Engel bey mit find vnnd auff mich muͤſſen ſehen / vnnd mich bewaren. 
wenn ein kind in feinem kindlichen gehorſam gehet / vatter vnd muttet / knecht 
vnd megde in jrein ampt vnd beruff gehen / ſoin vnfall zuſtehet / da will Gott 
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GSngel retten vnd Gehen ſie aber 
—— — — Hall Rank benb — mn — 
er denn offt auß verhengnuß sieben aha 
fe Hlten nicht neue noch andere wege machen! denn das heiſt —— 


Da⸗iſt num ein ſolch chtung / d niemand denn er hab 
— ———— ——— 

auff vermeſſenheit / vnd auff ſolche werck / die Gottes wort vnd befelch nich 
haben / da follein Chriſt die mittel ſtraſſen ** — 





noch vermeſſen ſey / ſondern — u Daun rechten vertrau⸗ 
en vnd glauben / ſo follendie lieben Enge bey one fin —— 
ie dritte —— ige — ia —— 

teufel durch ehr vnd gewalt vns wider Go 
ſtehet zu ae Zu ae ai hilfft das ——— * eufleclihe, beiigkeit * 
ein groſſen ſchein hat vor der ve /vnnd — et / 
gehorſam ande ra Denn der Bapſt helt den Eheſtand nit 6 

—* — ——————— grof ding — ⸗ 


eigene — * — 
t randacht / elbs e t / 
— enich Sehen was andere leute 


he —— — ——————— ein —— echtung / 
denn es iſt ein ottene heili —— ————— 
doch / wie Chriſtus hie ſagt / allein dienen ſoll. Dienet man tt nicht 


lezaber Gott will dienen / der thue was Bott in feinem wort befolhen wort dienen 
bat. Biſt du ein kind / ſo ehre dein Vater on Muter / biſt du magd oder knecht / "r*.« ſer. 
ſo ſeygehorſam vnd treu. Biſt du Herr oder Frau / ſo ergeredein geſind nicht! 
mit worten vnnd wercken / ſonder — dir wol anſtehet / vnnd halte ſie 
auch zur forcht Gottes. — —“ vnd ſeinem wort / vnd nicht 
der perſon gedienet. Denn da iſt ſein wort / das —— leg —— 
fuͤr der Welt wie man woͤ 


/ 
Gottesdienſt. Denn — ie ſein wort * dbe ber meines eich 
bene on gen: Du ſolt deinen nechften lieben / vnd jm dienen. 
ſolches ** —— ſonderliche Deut. 6, 
ken oͤle vnd Yeri ee Faſten iſſet / das —— ein lauter — 
i 
| SERIEN a Aula erde er 





—— Außlegung des Ebangeli / — 
fedmbeitibie vor Bott güs ——— 
machen. Gott kanſt du nicht dienen, 
Sb bern rn Dh nn a wu u km 
nem # 


senfelmırdiferanfechtungfogewltigiRbepImeingehfine wan wo der 

mit e o m | 

— 
steufe von mir weg/esflebet : t 

— er ee Gottve wort kben und han he 

benfolgen/ auſſerhalb deffelben einen Gottesdienſt fuͤrnemen. 

Solcher anfe wir gewarten/weilwirleben, 


anfechtung vns ʒu gut ſelbs uberwunden bat /de cke / daß 
wire Dusch in berwinben und fig werben mag a anche Daß 


Am Sontag Xeminifcere/ 
Voangelum Mache amxb. 


| Er Herꝛ Jeſus gieng auß bon dannen / bnnd ent⸗ 
weich indie gegend Tyriond Sidon. Vnd ſihe / ein Sanancifch weib 
Leng auß derſelbigen grentze / vnnd ſchrey jm nach / vnd ſprach Ach Herr / du 
Son Davidierbarmdich mein / Nein Tochter wiirde vom teufel übelgepla- 
get. Binder antwoꝛtet jr kein wort. Da tratten zum feine Fünger/baten jn / 
——— fic doch von dir / denn ſie ſchreiet vns nach Er amtworcta. 
ber / vnd fprach: Sch bin nitgefandeidenn nur zu den verloꝛnen Schafenvon 
dem 
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BE TER ER 

dem Hauß ae ne fiel vor jm nider / vnd fprach : Herz hilff 
mir. Er antwortet / und ſprach: Es iſt nicht fein daß man den Kindern ihr 
Brodt neme / vnnd werffe esfür die Hunde. Sie fprach : Fa Her: /aberdoch 
eſſen die huͤndlein von den broſamen / die da von ihrer Herin Tifch fallen. Da 
antwortet Jeſus / vnd fprach zu ir :D Weib / dein glaub iſt groß / dir geſchehe 
wie du wilt. Vnd ihr Tochter ward gefund zu derſelbigen ſtund. 


— N 2 Us ift cin hoch Evangelium man hatsaber darumb auff dis. 3*4em! 


vomtenfelauftreiben. —— — — 5 — 
m t 
DAR ichten foll, Aber es iſt ein fchlechte 
NE vrdrechte — [Die fc ci — ſpa⸗ 
— ne 
ri 

Darumb muſſen wirerfllich wiſſen / daß diß Evangelium nicht von ſol⸗ zen pimn 
dem be lebe a — Pen 

in di 1 Fan ange e bar fr ha 





—— ſchwartzen dicken wolcken alſo die liche belle Sonnedemp 


"Diferfampff ft onsbi | t allein di Dieeficam 
fertampff ift ons bie fürgebildet inn dem — — 
circumſtantia / di 


in Heydniſch Weib / das i 
ic fremd ap en ee — 





tr, 





Außlegung deo Ebangelii / 
derhalben kein recht bie etwas zu bitten / denn 
— der maffen — fifa — Eule 
a8 ſoll ich bitten / es ift verloen.Drfe 
lein / er aber iſt ein zen an eig ——— 


oem oben gemein nen been fo ni, " 


— — — Beine ie isn flo 
et / vn r te 
laffe Paulum / Pe 


zu Chriſton son 
—— haſt — —————— —— — —— open 
noch gnugſam zu ſolchem hohen werd: /daß Bott ——— 
etwas bitten ſolt. Mit ſoichen — kan der teufel vnns inn verzweiffes 


Aang bringen / denn es iſt ein ſehr 

Da ſihe nun hieher auff di 1 neiletu  mOlernedic auch dee 
.. wie ſie ſich helt. 3 hin / vnnd ſihet ſe —— —— 
im Geiſt daß fiedes ſtuͤcks vergiffer / vnd nicht daran gebencken 
ein Heydin / er aber ein Jude iſt. Denndas vertrauen ynd hertz zu brot 
fo gro daß ſie denckt / er wird mich nicht laffen. Mie folchemglanben lefehet 
fie das auf / daß fieein Heydin ft, 

Das würde ein ander onglanbennicht ethan haben / fondern wuͤrde al- 
ſo gedacht haben: Du biſt des ae gehe dp du —— 
rde alſo nimmermehr gebe⸗ 


g fellt. 

—— ſtoria vmb riben nit 
daran ſtoſſen / feind vns — * ie meni 
—— Beide He: — — Kein / bey leib Bere dich —— 
ob ich gleich ein fünder bin fowepih —— —— 


darumb mei — 
nit ein ſuͤnder iſt / ſondern er bleibt t vnd gnedig. Dar b willich ges 
— * —* ensure ich habe 


eroftzn jm rufen onb fchrejen, vnnd mich ſonſt 

ietnicht ei zu Difpntieben obch ——— Das aber fühle ich / 

das ich hulffe beda bebarff/ Bommederhalb/ondfüchefiein allerdemutzc; En, 

Solches heiſt diſem erem empelbierecht gefolget. Denn das 

ein Seydin/Eondteberhalbjjaienmufte we — Teheran 

Dennoch verfchlicerfi Be folbuenbaesen gro en bıffen / vnnd tritt bin für den 

en am gebetfi ch niebinbern, —* 
> ——a— — vndanders 

ſuchen / denn bey die im durch deinen 

— —— ——— — iſt ein kampffſtuͤck / vnd ein ſeht 


Freu 
— Bob m SD 
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Am Sontag A eminifcere, 87 
dich mein / vnnd klaget jr not / mein Tochter wirdt hart gepeini et von dem Die ander, 
teufel. Solches * hoͤret Chriſtus wol — *æ*s nicht ein das Ebriitus 
wort. Das iſt der ander oß / daß ſich onfer Here Bott ſtellet / eben wie fje d 
war, Sie iſt ein Heydin/ ie nit in das erbe gehoöͤret / foll auch der wolthat nit 
eſſen. Darumb / da ſie Chriſto nachlauffet / vnd in bittet / ſchweiget er fuck 
als habe er nichtsmitfesu ſchaffen. Von ſolchen zweien Carthaunen ſoit 
ein eiſerne mauer vmbfallen Dem fie ſolt je gedacht haben /wo-iffnunder 
Mann / der mie von iederman gethůmet iſt / wie er barmhettzig ſey / er hore 
bald / vnd helffe gern — 
vnd nicht wenn wir es bedurffen Aber es leſt ſich das arme Weiblein noch 
— Was ———— J Ba R 1 m j 
AZum dritten / werden die ger des geſchreies mud / ſin inn jhrem ſinn 79% dem be⸗ 
feömmerdenn Cheifiusfelbs dimn ſiedanee vnfreund⸗ a 
lich) ‚farenderhalb zu rd bitten fur diß weiblein Ach Herr / gib vnd hıl je/ 
fieleft doch ſonſt nicht abre. Dasiſt eim koͤſtlich erempel / daß manım Gebet 
nicht ſoll u — ENG — 
* —— — er —* — * es 
fi vnrecht / daß man predigen wolt, Denn Das: aſſen findet fich ſelbs 
nur all zufrů bey vns. Sp zeige dif Erempel auch gnugſam / ba⸗ man keins 


I ch 

DE — ren muß doch ein harter Mann fein / der auch 
andere leut /die vonfich felbs vnd ongebeten bitten / nicht hoͤren wiil. Vnd iſt 
ae en ga 
e nicht ab / ſo rvnnd für gro 
thaunen verſchlungen 


Dann je fheeien vnnb andere fücbite micht helfen wol Bombe fieauch 
ins hauß hinein / wie Marcus fast. Das mag wol ein onverfchembe 
Weib heiſſen. Sieiftjmauff der gaflenmit einem gefchreynachgelauffen za 
Fe neuen Kar 

eihm er Fıben/ 
wien lin bes wolf @ha daran hat / wenn man 


IIII. 
de t finden tte. Denn e vierde 
—— an ade mare Ei = 4 

werffees hunde. Wenn er wort zu mit g gt Pen Hund 
bette / ichwer ſchiechto davon gelauffen / vnd hett gedacht : Es iſt vmb 
was du Chu / da if nichts —— —— 2 Die maffen ein hart 


*. 


. wort / 


Johan. 6, 


Warumb 
25 der 
Serꝛ ſich I. zeigt 


Sau fell 





Außlegung des Ebangelii / 


eben ſo vil als 
sam ch Ki ned ob ù —— 
— Das —— verſuchet. Wenn S. 
¶ wort zu mit ſagten / ich wurd mich zu tod föschten, 
ee Jen felb zu diſem id 
arumb e an 
ein gewaltigding der glaube fey/der un 


er am zornigſten — —— 


cam / wie wir hie ſehen. 
Du ſprichſt (ſagt Te eb fee gefhchen 1, 
hunde ee) Ih 3 
tiſch / ſolches begere ich nicht / — ——— ſamlein 
auffleſen / vnnd gönne mir: das / des ou das die Kindeenichtgeni en/fonbern 
vmb ſonſt wiirde — am felben will ich mit genuigen fehet als 
foden Herrn mit feinen eignen worten. Ja das noch mebrift/mit 
re er — — Dennwowillerhin/derliebe 
Jeſus / et Ne es gefangen end m ige fort. ber wer sone wolkoͤnd⸗ 
— —— öfe P 
as iſt nun das rechte mei ein onberlich vnnd d ſeltzam exempel 
welches darumb vns iſt fuͤrgeſchrieben / daß wirg — 
dem Mann —— abweiſen laſſen / Bott gebe er beiffe unnshbunde 
Denn die Hunde auch zen babe onen 


en — — 


5 — er —— 


* re ellt jm ſo wol / daß er te 

En ea nicht —— 55 Kr —— 

wie du nur wilt. Gibt jr aiſg das hunds techt / vnd macht —— toch⸗ 
— ——————⏑⏑——— ——— 

ſetzt ſie vnter —— — — bringet federglanbe/daß 

liebe Tochterivnbeinvechtbeilig 


Solher —— wnfer Zerz Gott lang auffhellt / 
— —— er werde endiich ſa da⸗ 
zu ſagen / vnnd ob er⸗ Fr nicht laut vnnd offentiich fager /dap era doc) 


Fon u — 3 359 5 


| Am Sontag Veminiſcere. 88 
ß die zeit kommt / daß du vnd 
ben mufſt / ſo —86* ——— — —* 
man in andern exempein auch fibet. Jofepbfcheie/ondbielt vefkan mız en | Bott vers 
* —— imbeiffen. —* rum: ieärger mit bürnc mir 
/ ie er betet / es jm gienge. Alſo es *2 
——— —S— — en He esrpie 


Joſeph 

[eo 1worben/aber Jofepb bettemüffenein Sschaffbirt bierbe, a es fich aber 
P lang verzog/warder einher: über gantz Egypten und ſchafft Gott durch 
nl guts /nicht alleindie ſiben jar der theurung uber / fondern auch ſon m 
— icchregiment / darauß nicht allein gypten/fondern auch die ” 
vmbligenden Länder gebeffert find worden, 

Alſo will Gott noch mit vnns thun. Wenner vnns lang vnſer bitte ver⸗ 

ynnd immet das nein geben hat / wit aber an dem ja veſt halten / ſo ſoll es 
endlich ja / vnd nicht nein fein, Denn ſein wort wird nicht liegen: Was jhrden 
—— m nen Aamenas — — geben. 
er vnſer vernun an ſolchem verzug / vnd wolte ern 
daß vnns Bottalsbalder rete / da iſt vonnoͤten / daß man fich nicht — 


vnſern 

ſar / oder noch fer auff halten / vnd hüte ſich nur dafür/daf wir die hoffnun 
uͤſſen drauß werden / daß * —— 
zu letzt etwas muͤſſen drau er weit mehr geben wird, u 
zuge era voieifem Weibleingefchicht /bettefiempehe begert vn 

en wöllen / er hette es be auch gegeben. . 

* Gott ons leren / daß es nicht allzeit gut ſey / bald 
— ———— 
gib eonit lang bazrens/wennbienot fo naher vndgeop if, Apr 
a ansen ber versug leiden Baba follmanlermen Daß er nr 

zuverʒi t doch alſo wie der Prophet Abacn ſagt: Ob die ver ee. ı, 
vera ef — I en Ba Eon verihen, 
vn wider vnns 
toben / wir fchreien vnd thunjemmerlich / er aber höret niche vnnd ſtellet ſich 
age vnfer nich left uno fo femmelich zuzichten/ala besten Terke 
Gott / aber es wirbtnichtallwegfobleiben, Darumblaft ons einen zweiffel 
——— —* im * haben Der Br dem aan —* 9 
tt feinem Datergewi im hertzen / ob er ie vier o nff eis 

ſene mauzen dafıle bauet/ond ber teufel mit eitelnein dazı fr ſt. 
* 


vnnd wirdigſey/ — 7 
nr lee 
€ FOHROEIA ein exempel eines / 
da⸗ will geubt fein, / vnnd ſoi endlichalles überwinden ynnd 
langen wenn if Del wil be; u“ den Serın Chr | 
— um 


Außlegung des Ebangelii / 
ſtum ſelbo das jawort nicht laffen auß dem Hertzen nemen / daß er frrundlich 
ſey / vnd helffen werde. | ei 

Sonderlich aber troͤſtet vns diſe hiſtoria wider die gemeine anfechtung! 
der wir vnſer lebenlang nicht moͤgen gar abkommen / daß der vnd das 
vertrauen dahin fellt / wenn wir an vnſer vnwirdigkeit vnd fündig leben ge 
dencken. Denn ſo Chriſtus mehr auff vnſer wirdigkeit vnd verdienſt / denn 
auff fein barmhertzigkeit und vnſer not ſehen wolte / wurde er diſem Freulein 
nit geholffen haben. Aber er will gnedig ſein / vnd gern helffen / wenn nur wit 
mit dem vertrauen vnd beten anhalten. je az 

Vnſer lieber Herr Gott helffe uns / daß wir auch hernach kommen / vnnd 
ons mit veſtem glauben / auff fein wort vnnd zuſagung von gantzem bergen 

* — vnnd durch Chriſtum / mit huͤlffe des heiligen Geiſtese / wig ſelig 
werden / Amen. * 


31 


— 


Am Sontag Qculi / Evange⸗ 
| gelium Euce am x. Capitee. 
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u N iu EZ 
—— Her: Jeſus treib einen Teufel auß / der war 

ſtum̃ / vnd es geſchach / da der teufel außfure / da redet der ſtumm / vnd 
das volck verwundert ſich. Etliche aber vnter jnen fprachen:Er treibet die teu⸗ 
fel auß durch Beelzebub / den oͤberſten der teufel. Die andern aber verſuchten 
In/ondbegerten ein zeichen von jhm / vom Himel. Er aber vernam jre gedan⸗ 
cken / vnd ſprach zu jnen: Ein jeglich Reich / ſo es mit ihm ſelbs vneins wirdt / 
das wird wuͤſt / vnd ein hauß fellet überdas ander. Iſt denn der — 

au 
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| Am Sontag Oculi. 89 
auch mit jhm ſelbs vneins / wie wil fein reich beſtehene dieweil jr ſaget / ich = 
bedie Teufelauß durch Beelzebub. Sp aber ich die teufel Durch Beelze 
außtreibe / durch wen treiben ficeure finder auß? Darumb werden fie = 
richter ſein. So ich aber durch Gottes finger die teufel außtreibe / ſo fombt je 
das reich Gottes zu euch. 

Wenn ein ſtarcker gewapneter fein Dallaft bewaret / fo bleibet dag feine 
mit friden. Wenn aber ein ſtaͤrcker über in kombt / vnd überwindet info nimbe 
er jm fein harımifh/darauff er fich verließ / vnnd theilet den raub au. Wer 
nicht mit mir iſt / der iſt wider mich / vnnd wer nicht mit mir ſamlet / der zer⸗ 
ſtreuet. Wenn der vnſauber geiſt von dem menſchen außferet / ſo durchwan⸗ 
delt er dürze ſtedt / ſuchet ruhe / vnnd findet jr nicht. So ſpricht er: Ich will wi⸗ 
der vmbkeren in mein Haug / darauß ich gegangen bin. Vnnd wenn er kombt / 
fo findet ers mit Beſamen gekeret vnd geſchmuͤcket, Denn gehet er hin / vnnd 
nimbt ſiben geiſter zu ſich / die erger ſind denn er ſelbs / vnnd wenn ſie hinein 
kommen / wohnen ſie da / vnnd wird hernach mit dem in menfchen erger 
denn vorhin. Vnnd es begab fich/da er ſolchs redet / erhub ein Weib im volck 
die ſtimme / vnd fprach zu im: Selig ift der leib /der dich getragen hat / vnd die 
brüft diedu gefogen haft. Eraberfprach : Fa felig find / die das wort Gottes 
hören pndbewaren, 


s heutige Evangelion handele / wie jr höret/oomtenfelauß-®: —5* 
MEIN treiben. Vnnd iſt eben der meinung ( wiedas vor acht tagen) in ehe 
auff diſe zeit geleget / daß man durch ren / buffe vnd beichte / fich *** 
NS or beſſern / vnd den teufel außtreiben follen | 
8 € Man lefe diß Evangelium aber heut oder morgen bee 
Summer oderinder Faſten / ſo iſts ſehr gr lieben 
von Chriſti werck fürgebalten wirdet / welchesnicht allein dazumal es 
H ſondern esfollbleiben biß an der Welt ende / vnnd fo lang fein Reich auff 
JErden bleibet. Don foldyem werd? bat das Evangelium heut acht tage auch 
Sfr 6 leuten mancherley gedeutet wor⸗ 
—* Solchs gibt auch ein feine ne böten Wir R 
en aber vor vom 
Das mu vnſer lieber * —— —— 
fonderlichen troſt geſchrieben / daß wir lernen vnnd wiſſen ſollen —* * (ds * * 
uͤber den teufel vnd fein Reich ———— —— 
— ** nicht auffhoͤre / ſondern inn dee Chri 
biß an den Jůngſten tag. Denn zu ſolchem werd? hat —e— — 
—32* Ta [dns bochwirdige Sacrament das Wort und Abſo⸗ 
o / vnd andere] / was zum predigampt gehoͤrt / hinder ſich gelaſſen / daß man 
dem teufel ſein reich damit zuftöcen / jm die leute abfangen / vnd jn auß den leu⸗ 
ten treiben foll ic. Denn alſo ſtehet geſchriben: Verbum meum non redibit 
vacuum. wieder ———— duͤrr land fellt / nit on frucht abtze⸗ 
—— —— — —— — 
a a nung 
ein / € e ten /an 
vnd alſo vondestenfelstyranney vnd gewalt 








Außlegung des 


— Denmtie LOds fi snDas nis werzbrEnß eineinig n icher 
Fon Peaboeen Pe DE DU im Ebenben Fipenchen euer Yyi 
wir ſehen / daß ſie dem o hie thut. aber / die 
vnd annemen / ſollens — — * 
Gott vns die gewalt hie auff —— — nnen / ja ſollen und 
a ai teufel außtrei 
Tau Denn einieglid) Ainblem fosur zur Welt kombt / das —— des 
teufels reich / daer als ein herr regiert / vnd alle T der ſůnden balbuiber. 


Man trage es aber nach dem befelch Chriſti hieher zur feligen e / da⸗ 
durch man zum reich Gottes wider geboren wirdt / wie Ehriſius Johan. 3. 
— lien außfaren / denn da wirdt dem kind von 
—— Gottes genade zugeſagt /fintemalesindentod Chris 

wi 


ſtig 
Alſo ein arm betrůbt gewiſſen / das d el miteim ſchweren fall uͤber⸗ 
ae glet / oder ſonſt durch anfech ————— 
ſein not / vñ begeret troſt vñ vnterricht. Da habe ich befeich vñ ein ieder 
daß ich meinen bruder troͤſten / vnd ſiercken / vnd im Gottes enad durch den 
— — —* — 
vñ 
—E —— men a wort/ es vnſer 


Beine 
vnd fein blut fir dein MD glaube vnd 
Sau re aber de fig — 


herberg nicht teumen 
en 9 d — it 
Einen, opt ip Free ie beim ——— 


fei avch auf. ea edenn N ** 


glaubt / der wird die werck auch thun Biete sh on wird gesffere denn bi 
thun / denn ich gehe zum Date die treibt 
— — 


vil weiter denn Chriſtus / der 
danbes gefban / vnd wenig leut m bi im bas vezbi jr 
—* — — Bora —— — 
14 
ee een © —— —— — ist er 
mmerbagficaffer —eã— —* ot außtreibet/ 


welenimmerdsr 

such vonje —— ſein nochn bloß / vnd 
Der tenfel Pe 
an unge onb bie heiligen Sacrament auf alſo verſuchet 
er koch Pwidernm — — —— 


in der: teufel 
icht leiden; te ihn durch die Inden ans Cre vnnd ſti 
—ãE — — —— De ſtus hat nit —* von 


Die jhn aber nicht auffnemen die bleiben vnter des teufels gewait / 
vnd muſſen endlich / wie die Juden / zu grund gehen / da hilfft nichte für, Die 
glaubigen aber werden darfür wol ficher fein. Ja fie treiden jhn / den teufel/ 
durchs wort auf / vnd werden an jenem tag ſampt Chriſto richter ſein / ͤber 


Im Bapſtumb hat der teufel / wie jr wiſt / ſein reich vnd macht ſeht hoch 


— Ben J ſo das wort fuͤret / vnnd Sacrament —— ſonder 
ttloß iſt. | | 
i — — billich Bott für folchereichegnab von hertzen dan⸗ 


nung willen / daß wir wiſſen / daß wir jhn nit allein bie außtreiben / ſonder am 
—** tag / wie geſagt / richten vnd verdammen werden in ewigkeit in ab⸗ 
grund der Hoͤllen. 


Bapſtumd. 


Wiefollenaberjeguß ſolchem wercklernen/baß wir vondem wort Got. w 
sto/vnd den heiligen Sacramenten nicht fogering bielten / noch febirmpfflich Sacrsmen 


davon redten / wie doch ————— ſonderlich von den Weltweiſen 
a nd 


füret dag wort nachdem befelch € Piſt die gewalt da / welche der tee 
fel muß fliehen / vnd kan micht dafür beſtehen. 

Das nun das wort vnno die Sacrament ſo ein gering anſehen haben / ſoll 
DNS nicht zur verachtung des worte vnd der Saerament/fondernzur ber, 
aa oa ie Pesch; — ——— 

er die en nn ſo ein gering / 8 
hat. Denn wir menfchen find ja gegen dem tenfel * ein Steobalm dep) 
wo 


ı 
—* 





Außlegung des Ebangelii / 


wo er ſeine gewalt wider ons üben ſolte oder koͤndte / ſolt er uns nicht ein an. 
— — laſſen. Was thut aber vnfer Herr Bott? Er zůndet basarme 
ohelmlein / dutch fein wort / das Himliſche feuer / an / vnd macht ſo ein liecht 
vnd glan in der Welt / daß der teufel nicht weiß wo er bleiben ſoli / vnd muß 
heute da / morgen an ein andern ort fliehen / vnd aufziehen. Daher nennet der 
beilige Paulus das Evangelium ein krafft Gottes dadurch die menfchenfe- 
lig werben. Das iſt ein ſe che macht vnnd ſtercke die Gottes ſtercke heif vnd 
bringt den menſchen auß der ſuͤnde zur gerechtigkeit / auß dem todt ins leben / 
auf der Hoͤlle in Himel / vnd auf des teufels in Gottes reich. 

Solches ſollen wir Chriſten letnen / vnd Bott dafͤt dancken / vnnd ſein 
wort vnnd heilig Sacrament herrlich und groß / jaals vnſern hoͤchſten ſchatz 
achten. Die vnchriſten abet ſinds nicht werth / daß ſie ſolch⸗ hetrliche Maieſtet 
vnd krafft des worts Gottes ſehen ſolten / nach dem ſpruch Tollacur impius, 
ne videat gloriam Dei. Der Gottloß muß bi /auff daß er die herrligkeit 
Gottes nit ſehe. Vnd wie Eſaias von den Juden agt:Mit den ohren werdet 
jhr hoͤten / vnd werdet es nicht verftehen / mit fehenden augen werdet jt ſehen / 
vnd werdet es nicht vernemen. Wir aber ſollen Gott darfuͤr dancken / daß 
wie ſolche groſſe Maieſtet vnd krafft des woerto er kennet vnd erfaren haben / 
vnnd ſollen uns deſſelben billich freuen vnd troͤſten/ ob wir gleich arme betler 
rei * = die krafft bey uns haben / darfuͤr auch der teufel fich 

essen vnd fliehen muß, 

Alſo gehetdas werd noch immerbar unter den Chriſten / das heiſt teit- 
fel außtreiben / die Stummen redend / vnd die Tauben hoͤrend machen / obs 
wol nit leiblich geſchicht. Denn es iſt vil groͤſſer vnd mehr / daß man den teu⸗ 
fel auß dem hertzen treibe / denn daß man jhn auß dem leib treibe / denn im her⸗ 
tzen ſitzet er vil veſter. Chriſius aber treibe jn auch leiblich auß / auff daß wir 
ſeine macht mit den augen ſehen / vnd deſte ehe glauben follen/er. werde jn auch 
da herauß treibẽ / da er am veſten ſitzet / vnd das durch ſo ein gering ding / nem⸗ 
lich durchs wort/dieAbfolution, die Tauff / das hochwirdig Sacrament ec. 
Solche gabe vnnd gnade hat uns Gott geben / darfuͤr ſollen wir jhm fleiſſig 
dancken / vnd derſelden wider den teufel getrofi gebrauchen / vnnd jhn geiſtlich 
auß dem menſchen treiben / vnangefehen/dap er vnns hie leiblich auf der welt 

darumib außſtoſſen wird. Wenn aber der Jüngfte tag kommt / als denn ſoll er 
darfur ewiglich außgeſchloſſen werden. Das iſt das erſte ſtuͤck / dafuͤt wir 
Gott dancken / vnd froͤlich daruͤber ſein ſollen. 

Die ee⸗ Weiter folget im Evangelio / was das froͤmichen / die Jungfrau welt / 
une aa davon ſagt. Hie finden ſich dreyerley Schuler /die erſten find die froͤmſten / 
nemlich das volck das ſich über ſoichem werk Chriſti verwundert / vnnd on 
ad. zweifel Gott dafürdandet. Das finddaskleine beufflein/dendie augen auff- 
gethan find/ond fehen die herzligkeit unnd Bätrliche Frafft des wous fir des 
nenifts ſo ein herzlich groß ding/daß ſie ich nicht genug Fönnen verwundern / 
Lost fo gering ondleichtlich ſo pilleute bekeret / vnnd den teufelmit 

macht außtreiben ſoll nnen ſich derhalb nicht ſatt dran hoͤren. 
Bieandern Dagegen aber find zween ander bauffen/deren hettz ſo hart verſtockt iſt / 
fen  DAP fieauchmit fehenbenangen nit feben/Dap eingeoffe ©öttlicye ir men 
da ſein daß der fun vnnd taube menſch foleichtlich reden und bören (oll mie 
ein ander. menſch / vnnd fein fill vnnd vernuͤnfftig werden / der — 
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f 

werd Chriſti mit augen feben / find aber daneben ſo blind / toll vnd thoͤricht / 
n 

el a + Er treibt die teufel auf / darumb wird 

teufe — ie doch fo fprechen * er 


ckl 
Zu dem ſind ſie in — 8*2 vnd grenlicher Gottsleſterung ſo ficher, 


teufel wie ein humme wer, lus der groſſe Apoſfel yeracht ihn nicht alſo / 
— — en den⸗ 
— ſie den teufel verachten koͤnnen / je eine geringere kin 

dem Herrn 


Alſo / ob ſi wolwid Edie warheit nit können / dennochl ſſent⸗ 
En rei 
/ſintemal ſie in / 
undthunden böchflen willenbeotenfelnoel fie fo babın gehen alaninge! 


Eben alſogehets heutigs auch zu. Das liebe Evangelium wird / Gott 

ſey ewig — ae cht vnd ſtille geprediger / da ſollen wit 

vnns des ewiſtlich troͤſten / daß etliche komme —— 

nemen / fr a ⏑——— 

wundern / vnd Bott von herzen 

ee eo mceiman iz der leider —— — NÄHE ge nangefiom 
iſſen / wie ees gnugſam ſollen n. Vnſerg entheil bekennet/ es ſey inn wird and) 

der heiligen Schrifft gegrundet /dapmanbdas —— Unter beider gun schen 


riſtus och 

| verbottenhabe/dennoch verdammen fie ſolche vnd andere id 
— Da were nicht wunder/ da⸗ für olcher ſunde die Sonne fi — 
wurde / vnd ſolche leſtermeuler das erdeich verſchlůng. Aber fie find ſo ficher, 
leichtſinnig / ondonalle fo2ge / als ſeſſen fie onferm Herrn Bott im ſchoß / wü 
eſchweigen / daß ſie fich für dem teufei ſolten foͤrchten wie die Chriſten ſich Dre Chitſten 
* Ken bi —— der erfarung / daß el auch —S * ——— 

werd ( woesimverhengtwoirh zu tůck trei arumb nice. 
been en mm de | 


cht ein Beelzebub / oder el / ſonder wi lus / ei 
—— — undfillenes, wo — = 
| wit [eben wie eriſt / es. er iemand einmal er. 
———— Ibabeltee fo facct/daf man nee 
vil lehren vnd n vnd ng zu echebeins 
. gen 


> 


Außlegung des Ebangelii / 

wenn menſchen in hurerey oder ehebru 
en / are pe iiderr seen nich — erbelt —* / Sin Arie 
Fetten — — — ja nicht herauß ſolle wicke 

rumb verachten die Ch — eb ee 
— en — een ealigen em Fuͤrſten / 

eid / —— mo Bottnit 

Eu vnd fein hauffe / wiſſen vnd glauben folchesmicht/ob fie ee 


D bweild er Chriſtum vnd ſein werck leſtern / 
iſt —— * ſie gleich nit te ß —* * 
arme m e — nt 
—— wre vnfere Papifien) Bas 


Sonder folefterli cas noch Ihenben ano fin Daru fon — 


ſi e woldran. 
Das iſt nun ons zum troſt ben / teufel außtreiben / vnd 
— —— — ei —— age et» 
e fich verwundern. Die andern aber ne ee feyfalfch 
———— —— — wegreifs 
—— teufelolehre / das ſoll vns nit — 


Mm 


— —— * hette jm .D 
DES ELBA Der oe tech reg Imbe fi — — 


* mb dancken / ſondern 


Die dritten 
ſchuler bege⸗ 
ten ein ander 
seichen, 


Die dritten fchuler find — als di | 
großberauß fagen) elle ich alewolren eglanben nun lern nidenben 
leiden / her der Ser /wolt/b ein jrrdiſch vnnd Fein recht zeichen / 


moͤchten leiden / ſoer / der der: as ſie etwas von ihm hielten / daß er ein 
am ·imel / ein neuen mond / neue flecn / oder dergieichen machete. 
hs bie unfern Serum ort fo ehren wöllenonser 


—— fonfin das : 
— nr nm —— bit 


achtungdarauff, Denn was ifkient Bemeine gebe allenthalb vnter Welt⸗ 
weifen/mechtigen leuten / denn di | 
ben von men bee ep ach ber pri an 


Pfaffen / ietzt unter die leut bommen hielte davon / wenn es der Bapfi / 
———— vnd Fuͤrſten predigten / odet annemen. malen vnſerm 
dern Gott auch fůt / wie erfollfing werden / der fromme “> 
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Am Sontag Geulk, 2 
weißlichet angreiffen / vnd Iche Prediger ſchicken / wie fie es gerne 
—— —— Hr I Ri fu 
Vnd zwar bey vns / bie vote uns boch ſtellen ais weren wir gut Evange⸗ — 
* —— 8 die —— ie — 
ich i en 
* dem 


derhalb der Oberkeit nicht zu leiden / man Bönne das 


Evangelium wol fonftp gen / das man die leut⸗ nicht ſo oͤffentlich ſchend 
— * alſo —— mnanbielener geſchmehet —— — 


Wie duͤnckt dich aber vmb ſolche froͤmmichen! Meinſt du nicht ſie ſind 
Denen etwas gleich vnd verwandt / die da⸗ herrliche wunder ʒeichen bie ſehen / 
woͤllens aber fůr Bein wunder halten, er ganckele nen deñ was ſie gern hetten. 
Woͤllen alſo herrn ſein nit allein überjr land / leut vnd gemeine /fondern auch 
überdas wort vnd die Kirche / das moͤgen doch frommeEinder ſein / da Gott 


gen /fienicht ſchelten noch jr udei nachteden als ſolt darumb weltliche 


Gott vnd feinem wort ſein als jte vnterthanen / vnd j 


fein wort fein. Sondern fie Ange — —* ei 
+ un ſie 


es nicht / ſo ſoll man jnen den Pein wol waſchen / vnnd denmund redlich auff⸗ 
—— ſie nit gern hoͤren / vnd ſoll gar nichts darnach fra —* 


lachen. Denn ——— fol Beinomen / er 


tſtraffen. 


mb find Pfarzberen Prediger da/ denen in ein fe t fchwere 
e 


D 
důrde auffgelegt das ſi 


Keen a sun un en ampro ba 


Wenn ſie dir nicht ſagen / vnd an dir n⸗ 


willen vns 

hetteſt Iſt doch das wort nit vnſer/ 9 find wir nicht net wegen 
pe betteft du ons beftellet/ond wir fienpredigen/ wasdireben were, 
Solches koͤnnen / woͤllen und ſollen die prediger nicht thum. Wer es nun nicht 
will hoͤren / dem ſtehet die ——⏑⏑⏑⏑——— 


ner ober Jünger 0 
ee Oder er e \ fe 
Die erſten lobens / vnnd laſſen es jnen — 


vnd verwundern darob, Die andern findimfeind/ond gek d Di 
Stern gr Bf aan EopfF Und nice nano nie 


machete, efchuler 
Darumb muſſen die 


/ 
zancen / vnd jnen nicht recht ſondern dem Heren Ehrifto sr ebrret. 
sch ION fein wort verantworten Yndnichtedgenach en /obfie 
bereden wöllen —* ſe 


das E i vpdfuůt in der Wel 
— — ig 


ſi 
laſſen. Wir haben das vn eh 


wir zu ihremlefkermnit (Hill fdytweigen/woöllen fieesnicht annemen / [fomögen 


Q ij fie 


fein in der 


Prediger fol 
en iederman 
fraffen 





| Außlegung des Ebangelii / 
| fie binfaren / biß ſie es innen werden / was fie gethan / vnnd wen fie verachtet / 
geſchendet vnd geleſtert haben. 

Der Her: antwortet erſtlich denen / die da fagten: Er treibe den teufel 
| vrelnigkeit. „5 durch Beelzebub. Vnd füret einefeine fchlechtenaturliche antwort : Ein 
| Reich / wenn es mit jm ſelbs vneins iſt / ſo Ban es nicht beſtehen. So nun ein teu⸗ 
| — außtreibt / ſo folget / daß die teufel vneins ſind / vnd kan alſo jr 
reich nicht beſtehen. 
| ten weltlich bild/das die vernunfft faffen und verfichen Fan. Denn 

wo Mann onnd Weibim hauß vneins ſind / daß er kruͤge / vnnd ſie toͤpffe zer⸗ 

bricht / da wird die haußhaltung nicht lang koͤnnen einen beſtand haben. Denn 

—— ei vneinigkeit / land vnd leute / haußhaltung / vnd alles zer⸗ 
iſſet verwuſtet. 

Darumb reden die Phariſeer vnnd Schrifftgelerten hie wider jhr eigen 
vernunfft / wie tolle vnſinnige leute / die nicht allein Beinen Chriſtlichen ver« 
ſtand / ſondern auch keine menſchliche vernunfft haben. Wie wir an vnſern 
widerfachern den Papiſten auch ſehen / ob wir gleich die Schrifft nichtfüres 
ten / ſo koͤnnen wir doch mit vernuͤnfftigen vrſachen in vil dingen jr weſen vnd 
lehre ſtraffen / vnd vnſers vertheidigen. Aber da hilfft nichts / es iſt alle mube 
vndarbeit vmb ſonſt. | 

Yun aber iſt von nöten / daß wir bie darauff wol achtung haben / daß 

—— — see reihen babe ein reich / vnd ein ſehr einiges reich / das fichfein 

zuſammen belt. Darumb wer einen teufel erzůrnet / der erzůrnet ſie alle. Wer 
einen angreifft / der greifft ſie alle an Sonſt wenn ſie nicht alfo zuſammen hiel⸗ 
ten / wolten wir vil mehr leut dem Bapſt entzogẽ haben. Daß aber nit alle das 
wort annemen vnd glauben / geſchicht darumb / daß des teufels reich fo mech⸗ 
tig iſt / vnd ſo fleiſſig zuſamen helt. Solch Reich greiffſt du an / wenn du dich 
tauffen leſt / das wort hoͤreſt / das Sacrament empfehen / daß aber der teufel 
dir nicht obſiget / gefchicht darumb / daß eben / wie die teufel zuſammen halten / 
alſo helt ſich das Reich Cheiftiauch zuſamen. Darumb weñ dich der teufel an⸗ 
———66 er den drobẽ zur rechtẽ Gottes auch angriffen / wie er zu Paulo 
gt:Saul / Saul / warumb verfoigeſt du mich Des moͤgen wir vns troͤſten / 
vnd alſo lernen / daß es kein ſchertz ift vmb ein Chriſtenſtand fintemalvoie ſo 
ein groß Reich wider uns haben / vñ alle augenblick in fahr ſchweben můſien / 
wo — —— = — m —— — boboſ 
Von des tem em u fragen:Wie ge zu je Exorciſten e ver⸗ 
en sweiffelte buben find / vnd dennoch teufelanftreiben ! Das tbut je Bott nit / 

.  Ponderderteufel, ch hab felb einen geſehen der war voller teufel /doch war 
der Pfaff / der inn deſchwur / ſo ficher / daß er dem Befeffenen die band inn das 
maullegt, Wie kans da anders ſein / denn daß ein teufei den andern außtreibt⸗ 

Antwort.S, Paulus fagt : Der teufel werde in den ietzten zeiten zeichen 
thun/aberes werden falſche zeichen fein.Denn er thuts nicht vmb des Evan 
gelii willen / daß ers fürdern/fondern daß er die leute vom glauben abflren, 
vnd in abgoͤtterey bringen moͤge. Alſo hat man S. Ciliar / S. Anteſt/ und 
andere Heiligen gehabt da man die beſeſſenen hindracht / vnd den teufel auß. 
a 

wei et hato gern gethan / den 
aberglanbenelfosuftereen, 


Item / 


in FE — —— — 
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tem / er hat weilengeftellet / ala foͤrchte er fich ſeht vor ei ⸗ 
Br —————— ergehen por —— * 
darumb iſt zu thun geweſt / daß er ſolchen aberglauben in den leuten ſterckete / 
vnd ſie deſte weniger zum rechten glauben vnd vertrauen auff Gottes wort 


vnnd gnade kommen ſolten. Daß es alſo / wie es Paulus nennet / mendacia ſi- 


a, erlogne / falſche wunderzeichen / vnd nur ein geſpenſte find geweſen. 
F— Du aber ſihe die rechte warhafftige zeichen an / da Chriſtus vnd die Apo⸗ 
ſtel durch das wort den teufel außtreiben / vnd er wider feinen willen hat muͤſ⸗ 
ſen außfaren / da wirſt du finden daß er ſich vil anders geſtellet hat / vrſach / da 
muß er außfaren zum zeugnuß des Goͤttlichen worts vnd ehre / vnnd ſtercke 
des Chriſtlichen glaubens / das kan er nicht mit willen thun / darumb wirdt 
weder creutz / geweihet waſſer / oder andere gaucklerey da helffen. 

Wo aber der teufel ihm zu nung / vnd ſeine luͤgen damit zu ſtercken außfa⸗ 
ren ſoll / daß die vndanckbar Welt / die Chriſtum nicht anruͤffen wil / den teu⸗ 
fel anruͤffen / vnd tieffer in aberglauben fallen ſoll / da mag er ſich woleinböfen 
buben laſſen außtreiben / denn es geſchicht nicht darumb / daß das Evangeli⸗ 
um gepreiſet / vnd die warheit erkennet / ſonder das ſein irrthumb beſtettiget 
werde / daß man das Kloſterleben / der Heiligen fuͤrbitt / Walfarten / Vigili⸗ 
en / Meßopffer vnd anders / fuͤr ein heilig ding halten ſoll / darumb iſt er ſo wil⸗ 
lig darzu. Wo aber das teufel außtreiben dahin gehet / daß man Gottes fin- 
ger ſehen / vnd das Himelreich nahend haben ſoll / da ſperret er ſich / vnd weh⸗ 
ret 8 ſo lang er kan / wie Chriſtus im gleichnuß von dem ſtarcken gewapne⸗ 
ten ſagt. 

Darumb laſt ons Gott fuͤr ſolche gnade dancken / daß er vnns zu huͤlff ſei⸗ 
nen Son wider den teufelgeſchickt / jhn außzutreiben / vnd fein wort bey one 
gelaſſen hat / durch welches noch heutiges tages ſolches werck geuͤbet / des teu⸗ 
fels reich zerſtoͤret / vnd das reich Gottes erbauet vnd gemehret wird, In ſol⸗ 
be — vns Gott durch ſeinen Son vnnd heiligen Geiſt gnediglich 
erha en/ en. j 


Am Sontag Serare Evange- 


lium Johannis am Hi. capicel. 


EN: Alrnachfuhr FJeſus uͤber das Meer weg / an der 
Sadt Tyberias in Galilea / vnd es zog jm vil volcks nach / darumb 
RER daß ſie die zeichen ſahen / die er anden krancken thet. Jeſus aber 
gieng hinauff auff einen berg / vnd ſatzte ſich daſelbs mit feinen Juůngern. Es 
war aber nahe die Oſtern der Juden Feſte. Da hub Jeſus feine augen auff / 
vñ ſihet daß vil volcks zu im kombt / vnd ſpricht un Philippo:Wo kauffen wir 
brot daß ſie eſſen e Das ſagt er aber in zuverſuchen / denn er wuſte wol was 
er thun wolt. Philippus antwoꝛtet jm: Zwey hundert pfenning werth brots 
iſt nit genug vnter ſie / daß ein ieglicher vnter jnen ein ivenig neme. Spricht 
zu jmeiner feiner Juͤnger / Andreas der bruder rg Petri:Es J = 
na 
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fo vile Jeſus aber Is Schaffet daß ſich das volck lägere.Es warabervil 
graß andem ort. Da lägerten fich bey fünff taufent mann. Jeſus abernam 
diebrodt/dancket/ond gab ſie den Juͤnger die Juͤngern aber benen die ſich ge⸗ 
Aegert hetten. Deſſelben gleichen auch von den Fiſchen / wie vil er wolte. Da 
ſie aber ſatt waren / ſprach er zu ſeinen Juͤngern: Samlet die uͤbrigen bro⸗ 
den daß nichts vmbkomme. Da famleten ſie / vnd fuͤlleten zwoͤlff Körbe mie 
brocken / von den fuͤnff Berftenbrodt/dieüberbfiben denen / die geſpeiſet wur⸗ 
den. Da nun die Menſchen das zeichen ſahen / das Jeſus thei / ſprachen fie: 
Das iſt warlich der Prophet / der in die Welt kommen ſoll. Da Jeſus nun 
mercket daß ſie kom̃en wuͤrden / vnd n haſchen / daß fie jn zum König mache» 
ten / entweich er abermal auff den berg / er felbs alin | 


Ip Asifider Evangelion eins / da vnſer lieber Herr Chriſtus feine 
Chriſten leret / wie ſie ihm trauen ſollen / daß er ſie nicht hungero 

en / ſondern durch feinen ſegen jnen alles gung (chaf- 

fenwoͤlle / was fie důtffen. Derhalb iſts ein ſolche Predig / wel⸗ 
SO cher die geitzwenſte / ſo nichts konen denn auff jhren nutʒ —— 





moͤ Derhalb geitzen d ſtellen ſich aller / als 
Den —— — — 

vnnd bedencken / oͤchten fie et wer⸗ 
— —— m aumet wer 
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Kin nie Dem toezch ee voßleoengu ffen faffen, Auff aß fand u 
dencken ſoll je wi de D ver, die ſeinen 

er 


Ss iſt nun die Summa der lehte des heutigen Evangeli diſe Wir ſol⸗ 
len from̃ fein / vnd dem wort Gouc mit fleiß nachgehen / wie diſe leutlein hie / 
Zdslauben / fo will Gott dafür ſorgen / daß wir effen kriegen / vnd narung 


weil doch etliche rechte fromme hertzen drunter find/ und mehrnachdemden. 
Cenrvoie fiezum wort lommen mögen /bemn HE yo0f bee err für fie forger) 


Deß erferet man / vnd ſihets tägli augen. Ein armes ulerlein / cheeſtus ſra⸗ 
das fleiſig vnnd from̃ iſt /außdem Ban Gott wol einen groſſen Doctorma- a 
chen. Ein arme Dienſtmagd / die Gotfoͤrchti iſt / vnd ſrer hetrſchafft treu 


en zweig kommen. 
Darumb ein ee Bub / der nit fleiſſi lernen ober fonfk bSP; mutwillig 
vnd ontrenfeii ill / det follwoiffen;daß i Gott will la Ne 
—— — — —— iliafnbin 


h 
vnnd ſagen: Laſſ⸗ mich 


uß jr wird. iſt recht 
verbienter lohn ——— 
ein 
und reich mache:c, 


vnd eben / ie nut / 
LE 
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Außlegung des Ebangelii / | 
wWo du aber wolteftnicht from̃ fein/mein wort verachten/oder ſonſt vn⸗ 
recht dich haiten / vnd du denn ein Bettler bleibeſt / ſo habe dirs / die ſchuld iſt 
niemando denn dein eigen, Oder ob du ſchon reich wirſt / ſo doch zum 
teufel/ vnd ſoll dich dein gut nit helffen. Daß es alſo —— ſein: Wer 


Gottes wort verachtet / vnd nicht thun will was Bott h Gott wi⸗ 
derumb nicht thun / was er. gern hette / vnd wol bedů 

Solches will der Herr vns hie leren / da er mit fuͤnff brodten tau⸗ 
ſent Mann / die jm in die Wuͤſten nachgangen / mit Weib vnd kind ſpeiſet / der 
villeicht auch bey fuͤnff tauſent geweſen ſind / die haben alle gnug / vnd bleibet 
noch vil uͤber. Das heiſt nit mit worten predigen / wie er Mattheiam s. thut / 
—— Suchet am erſten das reich Gottes / ſo ſoll euch das ander alles 
zufallen / ſondern mit der that. Als wolterfagen : Ich bin reich / vnd kan dich 
wol nehren / ſihe nur du zu / ſey from̃ / halt dich an Gottes wort / vnd folgeihm/ 
denn laß mich ſorgen wo du eſſen findeſt. Das iſt die lehre vom glauben / ſo vil 
dieſelb in dem heutigen wunderwerck vns fuͤrgetragen wird. 

Aber neben ſolcher lehre vnd troſt find bie zwey ſtucklein / welche der Ev⸗ 
angeliſt mit fleiß hat woͤllen anʒeigen. Das erſte / daß der Herr die Juͤnger fra⸗ 


an Bet / vnd ſie jr gutduͤncken anzeigen. Das ander /daß er heiſt die brocken auff⸗ 


ili 
= —— Ru 
enmeifter, 


beben / vnd wıllnicht Daß etwas vergebens hinkomme. 


Sp vil nun die Jůnger / Philippum vnnd Andream /betrifft/fibet man 
fein was die vrſach ſey / obgleich der Herz durch ſolchen wunderbarlichen ſe⸗ 
gen ons zum glauben reitget/ daß dennoch folcher glaube nicht rechrfchaffenin 
vns will. Deñ esfehlet ons allen/da es den Juͤngern hie fehlet / daß wir nur das 
hin ſehen / wie vil wir duͤrffen. Wie vılaber Chriſtus mit feinemfegen geben 
— —— — ne fer 

ippus überfchlegt die zalzimlich gnau / er ſagt: Man muͤſſe für 
hundert pfenning brodt /wennein — — ——— 
gilt ein pfenning / der im Lateiniſchen Denarius heiſt / ein halb ort / vnd machen 
ie acht ſolcher pfenning oder groſchen ein guͤlden an muͤntz. Wo nun fuͤnff tau⸗ 
ſent Alan allein / vnd ſonſt werder Weib noch Kind da weren geweſt / wuͤrde 
einem ongefebrlich/für deitthalben heller brodt geburet haben. Das iſt fuͤr ei» 
nen — nicht zuvil / wo man ſonſt nichts darzu hat. Aber es 
ſind vil vnnd Rinder auch dabey / wie Mattheus am 14 meldet / die 
man nicht zehlet. Alſo ſihet man Philipps fehler es an dem rechnen nicht/er h⸗ 
— Be er baben / ſo er vil Leute mitbrodt in 

enabfpeifen | 

Wir koͤnnen die rechnung auch wolmachen/was wi a 

vnnd haben 


anfolchen 
Ko Vengesipe beit beinbet; im fol gleich als nichts 
Wasfo — re —* 


— —— —— — — — — 
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Das iſt nun der gemeinemangel/den wirnoch heutiges tages /nicht allein 
der narung balb[onber: auch fonft in allerleynöten on ſſen fuͤlen / 
wir die rechnung fein wiſſen zumachen / was wir doͤrffen / wie es wol von noͤ⸗ 
ten were / daß ons rath geſchaffet und geholffen wurde. Wanns abernicht fo 
bald da iſt / wie wirs gern hetten fo haben wir von ſolcher rechnung nichts 
mehr / denn vnmut vnd traurigkeit. Vnnd wer vil beſſer / wir lieſſen es ſonſt 
Gott walten / vnnd gedechten nicht dran was wir doͤrffen / da wuͤrde als denn 
mr ein mangel ſein / wenn ſich die not finden wuͤrde / da ſonſt die not nit auſſen 
bleibet / ṽ wir doch mit vnſerm ſorgen nicht helffen koͤnnen. Muͤſſen der halb 
fuͤt der — en re vnſerngedancken ondanfchlegen/die 
boch vergebens vnnd vmb fonft find, Denn wir werden vnns nimmermehr 
reich dencken noch ſorgen. Wir innen ons aber wol kranck / ſchwindſůchtig / 
—— ſorgen / wie man inn teglichen Erempeln 

ſhet. 

Weil nun vnſer vernunfft anders nichts Ban denn genan rechnen / vnd da- Eir Ebeift, 
hin fehen was wir: bedösffen/onnd ſoiches dem glauben ganızentgegenift/ bat iein reden, 
der SEvangelift ſolches nit wöllen ungemeldet laffen/ Fwirander Jün-Aaben 
ger erempellernen ſollen / wie folche rechnung fo ganz vnd gar falfch vnd ver- 
gebens ſey / ſo wir anders Chriften find / vnnd Chriſtum bey vns haben. Der 
vernunfft nach dencken Philippus vnd Andreas recht / vnd iſt vnmuͤglich / daß 
ein vernuͤnfftiger menſch koͤndte anders dencken / oder ein beſſere rechnun 
machen. Aber wir Chriſten haben nicht alleine vernunfft / ſondern haben au 
das wort Gottes / ſollen derhalb nicht allein genau rechnen / ſondern auch ge⸗ 
wiß glauben koͤnnen / vñ wo wir mit der rechnung nicht mögen zukommen / da 
— — — ern er 

Denn ſihe was ein Chrift für ein Speifmeifter vnnd Haußhalter bat an en 
dern Herrn Chriſto / wir Fönnennicht mehr noch lenger geben denn wir ha⸗ zen 
ben. Aberda fagt Johannes von Chriſto: Er gab vom Brodt vñ Fiſchen nit 
wie vilda war/fondern wie viler wolte. Da gedencke nicht daß ers allein da. 

gethan habe / vnd wölle es nit fort an vnter feinen Chriftenauchthun, 

enn wie vor gemeldet / ſehen wir Exempel diſes ſegens alle tag / nicht allein 

mit dee narung / daß Gott armen duͤrfftigen geringen leuten / ſo ihn förchten/ 

vnd fein wort lieb und werth haben / narung gibt vnnd emporbilfft / ſondern 

auch inn allerley andern noͤten / daß er wunderbarlich vnnd vnverſehens rath 
ſchaffet / denn er iſt allmechtig / vnd hat vns huͤlff vnd zugeſagt. 

Derhalb ligts nur allein daran / wo ons die rechnung fehlet / daß wir vns 
anden glauben vnd das gebet halten / vnd des vns troͤſten / daß wir haben ei⸗ 
nen ſolchen Gott / der nit allein einen kleinen vorrath durch ſeinen ſegen meh⸗ 
ren koͤnne / wie er der Witwin zu Sarepta mehl vnd oͤl wunderbarlich / vnnd 
vnverhoffet mehret / ſonder er fan auch wol auf nichts alles machen, 

S olchen troſt ſollen wir wol mercken / vnnd wie Chriſtus Matthei am 
ſagt / dahin fuͤrnemlich N — ————— vnd 

e schen. Dasander/ was wir zu vnſer vnterhalt bedoͤrffen / 
da ſollen wir Vatter im Himel laſſen vmb ſorgen / der will es den ſei⸗ 
nen / wie ber 127, Pſalm ſagt / ſchlaffend geben / das iſt / fie ſollen den ſegen 
haben / vnnd doch nicht wiſſen wie vnd woher er kombt / wie es hie auch zu. 
gangen hat. Denn es iſt ein ſolch wunderwerck geweſen / daß das brodt 38 


Außlegung des Ebangelii / 


den henden riſto ſichtbarlich gewachſen iſt. Wenn er 
nie in re theil as om > —— von ſich geben hat / iſt 
ſo groß worden. 
—— — ——— inn die augen vnd hertzen bilden / daß 


wir och m lerneten vertrauen  onnb nicht allein Dierechmung nachdemmmae 
cheten / Das wir für augen ſehen / oder im vorrath haben. 

Wir fehen/ wie jemmerlich es ierst allenthalb inn der Welt ſtehet. Der 
Cirefeyetmihgeadtielemgerienebersumme Wir aber wachſen von tag 
zu tag ie lenger ie — en mißreen su gegen einander /nemen an 
——— aa — —— 
— ——— ja ſo — der Chriſtenheit. Darum̃ 
iſt kein auffhoͤren bey ihn vnnd feinem en /nemenimmer ein Practicken 
Beh nie — re 


g nicht 
nicht ein he — betruͤbt ſolt werden / vnnd fchier —— 
— cheittern gehen vnd brechen. ra 

Weilaberf ſolche anfedytung nicht auffen bleibt /dennfleifch und blut Ban 
anders nichts denn wie fein art iſt / fo follen Die Chriſten lernen / wo die tech» 
nung fehlen will daß fie fich an das wort halten / vnd anfahen zu glauben. 

——— — — 
Das ſolt du glauben / daß Chriſtus die Welt bat überwunden vnnd daß die 
pforten der Hoͤllen ſeine Gemein nit len bergen Cab, 16, Die au⸗ 

gen des Herrn ſehen auff —*—* ſeine ohren auff jr gebet. Wer iſt 
he ſchaden thun / ſo jr dem gut —— jt auch leidet 
vmb gerechtigkeit wilen ſo er — —* Petri 3. Der Herr weiß die 
gottſeligen au der verſuchung zů erloͤſen / die vngerechten aber en zum 
tag desgerichteszupeinigen/z. 1. Wie Petrus am felben port au 
exempel des frommen Loths zu merweiſet. 

Wer alſo Bötteswort vnd zufagung fiir ſich nimbtronb vebrafbau 
et / den wird die rechnung / ob fie mgleidhi et nit koͤnnẽ kleinmůtig machen, 
noch in verzweifflung beingen. Dennerfihet einen Herrn ob jm/der mitten 
ar Fenen feiröen berafchet /onb Loftazı bat woo man feim wort nit wei⸗ 
chen / vnnd feine Chriſten nicht willzu feiden laffen/daß er feinen Ylamen vnd 
macht als dennanfeinen feinden *—* zu boden er, 





Ban 
fie verzagen. Aberdas wort zeiget 
treulich halten fronf beibenrund 


fünden vnnd boͤſe — — fih ttes zuſagu 
——— würde einen bioffes 


"Das Rumdermungelbieanden Yangera daß (ef "001 Bianen ve | 
nen/fie 
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nen/flewoällen ei anben noch ben! zoasfi in Herrn Ebeiflöne 
baben / ſonſt * —— haben: Sul zuoey —— 

werth btodts iſt nicht genug / daß ein ieber vner ihnen nur ein wenigneme) 

e / ob wit I rw 

gleichwolbrodts ts genug haben. Denn Dem du Banfkein Eynft/dieander, 


—— auch alſo geſagt haben: Es iſt ein Knabe hie / hat fuͤnff 
ch/ wenn 


zwen fifch, ichs außtheüen fole 9 wurde es kaum 

—— ehen he nr arena —83 dwerden diſe alle 

Dos hesotebe sb gan Wehr 
enifk /fihet man daß fie Beine 3uverficht zum 


nau Herrn 
haben ——————— alſo: Wilt du — / 
— —— — 
an on ejm 
Wonun vn Felder den 2 Cberftuo durch feinen [ügen ich fo b vnns Die Xck 
—— Den moi Die Apoftel ie —— Brocken au — 
vnnd ts laſſen vmbko Denn gleich wie fee vernunfft i verſchwen⸗ 
—— — oh —— — 


chen des ſegens zum ——* —— ars 
Got habe es daß man deſt mehr bar. 
fen und ——— —— — m —* 
dern au fi 
not fparen: Wie ofepben Kirn in ver — — 


brauchen dazu / daß er die ſiben böfe Jar ſich vnd ſem iand fir dem hunger er. 


Uwe Eottein Jarbifem obereinan andern Hanbwera uch 
daß die Wahr wolgilt/unbabgeher kgenfollmanfleifiig * 
nicht lle darumb mebr verzehren und 
—e— ehren gehalsen/ und auff in ige noth 
werden, I mans aber nicht hut / ſondern ben fi Gottes ſo 
—— 
Pnazt/baf eran fich halten / vnd wo eingur gewefenäfl / zwey oder drey 
— —— 
Etliche aber mißbrauchen des fegens auch in dern ſtůck / daß ſie daumb o 
binderſich legen / vnd fparen/ wenn wolfeile jar need fi —— a 
ſrennutz en/die armen drücken und ſchetenvnd —— 


mit dienen / vnd den armen lettten/denen mangelt ter helffen mẽ 
SVowür bu Rom Wein er —— 


⸗ 


warten ſollẽ. 
mer werden / vnd ſolchen —— 
———— 


Außlegung des Ebangelli / 
fen: —— — ——— 


den fi 
Derhalb muß Botrbiefein ſtraff auch geben laſſen. Wer auff fein wort 
‚haben t / ob er gleich mangelt/fo vorlldoch Bott mitfeinem 
gende a fein = I * — —— —— überbleiben poll; 
brauchen williven ſtrafft Gott alſo vil zerrinnen / 
— Bea — — ſein — —— 


geſchicht / ſich zu⸗ 
baf das Aocn auff dem boden ebendig wirbyber Weinin Beleelaufft 
be na Sa haben fie allererſi das hertzieid / wiffen nie 
auß / nagen vnd freſſen jnen ſelbs das ber; ab / Fönnenalfo jeeogennießnicht 
ech Ondern wo es ein wenig vmbſchlegt / haben ſije alies un 
——— davon zu — 
Wer wolt aber nit tauſent mal lieberein ein wenig mit friden vnd froͤlichem 
vil mit — ——⏑ 
derlich ſo man toilisoie der teufelmicht tveit von folchen leuten ıfy 
ie big u be acht / wenndas Kom oder Weinabfchl chlegt / daß 
/ t leid hencken / oder Gott 
en eſſen vnnd nn ac enbefcheret. Da foiger ben ſolchen zeitli 
—— — 

Das —— wenn man. Goetes ſegen tz mißbrauchen 
will, Derfehtmenden poll Se een ff 
a panel iss — biefigen Ientenbete echlicher 
— — ——— —— —— 


mm ra le J RER Sie a u 
dhatouer lieb ein ſchoͤn⸗ —— inn * 
Herin Chriſtum ſchen Pns zu ſeinem wort halten / vnd von 


ẽ. Got perleihe ſein gnade d wir —— Re 
faren 


Am Sontag Zudica vange⸗ 


lium Johannis am viij. Capicel. 
DIE: BersSgefusfageu de ſagt zu den Juden : Welcher bnter 
* kan 


die 
zeiher So ich aber cuch ———— 
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nb glaubet mis nichtt Wer von Gott fß;der horet Gottes won darum 
böret jhr nit denn jhr ſeit nit von Gott. Da antworten die Juden / vnd ſpra⸗ 
hen zu im: Sagen wir nicht recht daß du ein Samariter diſt / vnd haſt den 





hmecken ewiglich. Biſt du mehr dei vnſer Bate Abraham welcher geſor⸗ 

vnd die Propheten ſind geſtorben / was machſt du auß dir ſelbs? Jeſus 
antwortet: So ich mich ſelber ehte / ſo iſt mein ehre nichtg / es iſt aber mein 
Vatter / der mich ehret / welchen jr ſprecht / er ſey euer Gott / vnd kennet jn nit / 
Ich aber kenne jn. Vnd ſo ich wuͤrde agen: Ich kenne fein nicht ſo wurbe ich 
ein luͤgner gleich wie jhr feit / aber ich kenne⸗ Mmiond halte ſein wort. Abraham 


‚Da ſprachen die Juden zu jm: Du biſt noch nit fuͤnfftzig jar ait / vnd 
am —— prach zu > Warlich / —* ſage euch — 


fhön reich Evangelium) da vil von zu predigen we⸗ Anno 33.do- 
es auff einen biſſen. Darumb voslien wir gl" ſux. 





Bor drauf nemen / nemiich / daß sfaget: 
a Mari fe fein wort gern hören /wer.eshöte/der ——— 
— mens nicht —— r? IE 

e 


Außlegung des Ebangelii / 

Chriſtus ſo einfeltig / daß niemand meinet / daß fie fo groſ⸗ 
— e 
was da ſey / von Gott / oder nicht von Gott ſein / der bekennen muͤſſen / 
nd Eofenbreflich ch ding iſt / da Chriſtus hi ——— Denn waar vnd 

man einen menſchen herter nicht vrtheilen / noch hefftiger an⸗ 
— fagt : Er ſey nicht von Bott. Daß mich iemand ei⸗ 


—— ————— — ———— et / 


he — igt es 
Man ſoiger ·ſtuck alles, wir Betten wort gern hoͤten / vnd fleiflig bebaltenfollen, 
worchdeen. In der Hiſtoria des Evangelü —* man mol. 
wort nicht Kablven /dbelbavon reden / vnd es leſtern / die folgen dem teu⸗ 
——— er. ——— ie lenger ie erger werden. Wie 
Erſtlich ni die da Chriftus —— redigen. Darnach 
Veras ng ſchelten ſie jn / heiſſen in einen Samaritet / vnd ſe einen teufel. Da 
ve won ſind ſie ſchon zehenmal tieffet hinnunter inn die Hoͤlle gefalien / denn vor, Dar 
Proof een Ara ga — ruhen 
e ie t 
den moͤꝛrder eben fkeinanff vn woͤllen jn rn ed — — 
3 — — ſie auß in Des —— ſie Pe Che ai Peedkepniche nicht 
Mondernieftern fie, Herr / iſt ein 
den von dem teufel ſeit. D 
——— — — — 


ee, up / wer Gottes t oder. darnach 
wicht halten will/der wird einligner / leſteret = Nee wir an * 


werden auffbören der mal 
a 
es worte * einert t n 
ae daß er feine fünde erkennet / vnd AB Aber Die iften 
a Serra ann finane Bonner hohe 
reden / daß fie daran vnrecht thun Te an me 
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barumb feit je nicht von Bott. D ht von Gott ifperifivondem 
flat en Sagen —— mit hauffen / 
mebr vngluͤcks kan man jm nicht wuͤnſchen 
—* ſchwere ſuͤnd auch noch 
ſo gemein iftinallerley ſtenden. Denn wie vil find wol der(eben fo wol vnter 
Den geoffen Herren / als in geringern ſtenden) wenn du zu einem ſageſt : Eyes 
—— daß du ſo gar nicht inn die predig geheſt / oder wenn du fie gleich 
reſt / ſo gar nichts lerneſt du wirſt nit von Gott ſein ec. die ſolchs zu 
hertzen nemen / oder darfuͤr erſchrecken. Der meiſte theil iſt alſo geſinnet / daß 
er antworten würde: Was frage ich nach der Predig!? So du aber ferner an - 
halten / vnnd ſagen wilt: Es taug nicht / on muſt dich anders zur fach ſtellen / 
— ſelig werden / da wirſt du erfaren / daß ſie nach ſolcher vermanung nur 
er werden / vnd dich mit diſen / oder dergleichen vngeſchickten worten ab⸗ 
wen: Du ſolt ſie zu friden laſſen / in aller jener namen / oder ſie woͤllen anders 


zur ſach thun. 

Das iſt ein ſolche greuliche plage und zorn / daß ein Chriſtlich hertz billich 
dafür — ſolt / ſintemal das vrtheil dran henget: Wer ern wo  * 
nicht hoͤret / der iftnicht von Gott / (ondeenifideoteufels kind. Dazu ſchlegt 
diſe vnart mit zu/woie geſagt / daß ſolche verächterdes worts recht haben / vnd 
ſoiche leſterliche vntugend vertheidigen woͤllen / wie die Juden hie thun / vnnd 
er Sagen wirnicht recht / daß du ein Samariter bift / onnd haſt den 
teufel? Das ift der ergſte teufel/ der noch ein ort vnnd heilig fein will / will 
nicht vnrecht haben / noch jm ſagen laflen. 

Das iſt das eine ſtuͤck daß / wer Gottes wort nicht hoͤret / derfelbe nicht xoas hen: 
BORD ET vondemtenfel, Solches foll aber nit alfo verſtanden z3n>:m vcu 
werden / als hette der teufel ping — bören/gefchaffen/ibnen 
— — anders geben. Nein / ſolches iſt alles Boten 
ſchoͤpff und af man Das wefen onbben besuch vnterfcheiben, 

Ein menfch/der vnd treugt / der hat ein gute sung von Bott / aber der 

brauch der zungen iſt von dem teufel / ſintemal er die zu ——————— 

wider Gott mißbrauchet. Alſo gibt Gott geſunde / ſc en / wer aber 

— ——— Bas — tete 

fel. Alfo wenn das hertz auff vnzucht / betrug / iegen vnd dergleiche 

—— 
von dem 





vnterweiſet / 
d einem Go b . 
— —— — 


nicht ergetlich möge ſein ſolches bern iſt ein ———— ode 
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em beften firaffet vnd vermanet/fprechenfie/wieong 


age  Darmacr Foren alf fortiwiefie eo babenange ** | 


ſen jhnen nicht fagen. Solche leut find von dem tenfel /onnd ———— 


ehen 
Nechſten leids thun / vnnd moͤrden. olcher farb 
— ſeine Kinder / denn a ar ri — werde —— 
Darumblernet euch für ſolcher ſuͤnde huͤten / das ir Gottes wort nit au 

verachtet/fondernes gern hoͤret / vnd dencketim init fleiß ———— 
hertzen / vnd richtet euer leben darnach / ſo konnet jhr gewiß wiflen/dasjrfin« 
der Gottes / vnnd von Gott ſeit. Die andernfindteufelskinder. Denn weil 
fie das wert mit woͤllen hoͤren / haben ſie das leben vnd gerechtigkeit verloren) 
vnd ſtecken / mit laub zu reden / dem teufel im hindern / vnnd hüfft ſie nicht / ob 
erben Di — dem decken koͤnnen / daß ſie mechtig groß vnnd reich 


bang / denn er will Gottes wort ni 

e Chriſten drüber / das iſt des Keule eigentlichen .—_— 0. 
on  Dieaber Gottes wort gern hoͤren die find von Bott. Was iſt nun Gottr 
—* mau ein moͤrdet / ſonder ein Schöpffer / ba alles leben berfleuft/denn 
r teufel hat nie einenm erſchaffen / oder lebendig gemachet. Wie nun 


Der var 
ſten ſterben. 


———— 


Gott ein lebendiger Gott ift/alfo ſilen auch die dasleben di 
ſind ppo fein wort hören, Wie 2 bie einher rar Sprach 
Ahern fage euch foiemanb mein wort wirdt halten / der 


Wos heiſt aber Gottes wort halten? Anders nichts dennglauben 
ons Chriſtus von vergebung der fünde/ond ——— — — 
ſagt / das es waar ſey / vnd an folchem glauben vnd hoff nan veñ halten, Wer 

ut fpric) "Dacff fichnichts färch 


. * ” e 
ansehe fülen/foin els namen / vnd on Gottes wort ſterben. Die⸗ 


in en / ſtoſſen vmb 
ochſen / denn i 
—— 


So ſolles / meinen 


— ⸗ 
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9 
balten/nit gehen. Denn fie auff dem Betteligen vnd ſterben follenmerben —— 
vnd not nit haben / den i jrem 

Denon nee erbabenkewerben folcher —— 33 — flexben, 


ohn 
wurgen / fo ſoll doch derfelbe tod deckt vnd geſchwecht fein das 
nich le one u ——— ——— — * 


den troſt des woꝛrts nit haben, n wer den todt recht let / vnnd Gottes 


Gottes wort gern vnd fleiſſig hoͤret. Da iſt das erſte / daß jewoi et / daß jr von 
Gott ſeid / vnd habt den ten elundbiehlläberwunden vnndfi 


. fi 
fersen. Wie Pönnen fie ſolchs alles leiden/ond gedultig darzu ſein! Durch 


Das ſoll vnſer einiger troſt fein/daf wir des worts krafft hie im leben ſol⸗ 
len fülen/onnd ſonderlich dazumal / wenn das letzte ſtuͤndlein hertritt / daß als 
denn der tod vmb des worte willen / dem wir glauben leich wie ein ſchlaff 
ſein einer in einem dicken nebel herreittet / vnd Feen Moͤrꝛder / 
der wird erfchoffen / oder ermordet /ebeerg gewar wird / alſo ſoll es hie auch 
ſein. Der teufelift ein moͤrder / hat onsben tod geſchworen /daswiflen wir 
wol/aber weil wit das wort haben / vnnd veſt daran halten/follen wir ſolches 
—— nicht recht innen werden. Denn Das won machet feine ſanffte leute, 
— le fröliche hertzen / die in anien uch verzagen/noch vngedultig wer. 


es all 
digen Datter durch Chriftum um r 
honſt wüfftenficesauchnit, e mir aber / ſolte man nicht allein vmb taͤg⸗ 
lichernot vnnd ———— —— biß zur Welt ende / hach di⸗ 


lein vnſer lieber Chriſtus / der rtzney / daß wir 
alleo ehe laſſe —— ae 
Aber wie er folch ertzney uns darbeut / tregts ung zu hau⸗ vere htaug 


Rund boſe ſo veradyten wire, Daamplabensrrden vnfern —— Wous. 
u vmb / 


* 


Außlegung des Evangelti / 


Nie nominabat vmb / daß wir nicht von Bott ſind / vnnd fallen von einer ſund inn Die at — 


Epiſcopũ Tte- 
ui 


das letʒt notſiundiein 


vereniem, 
in fumma ı 


werben alſo alle tag erger/ wie ich oben genugfam hab angezeigt. Wenn dein 
ji rühren Bor Sehen he Ger rath / da iſts 


—— 


Das wort 
heiße 


wie ein Ochs inder fchlach 


— —— — ni jammer —*2— — 
ja lernet / ſage i rein jr am wort ern‘ fi 
habt / daß fonft Fein huͤlffe noch ratb ne es a sans 


| ——— ſich an das woꝛt Chriftihalten/das in/ feiner zufagung glau⸗ 


1ond auff ſein wort fich waren, Ä 
Denn wenn Chriſtus fpricht : Wer mein wort helt / der wird den tod nit 
ſehen ewiglich: da meinet er nicht das Geſet das durch a we 
geben iſt / welches wolein rechte / gute undbeilige lehre iſt. Aber weil wir fi 
der / vnd Finder des zoms von natur find/Eörmen wir folcher predigt nit fol 
— derhalb une zum tod / zeigt uns vnfer ſunde an / Gortes zoren vñ 
raffe / die wir dadurch verdienet haben Derhalben dösffenwireinesandern 
woꝛts dadurch die fÜnd von vns genommen / vnd wir für Bott gerecht wer⸗ 
den. Das iſt nun das wort vnſers Gerz Jefu Chriſti / da er troͤſtet: Wer an 
mich glaubt / der wird den tod nicht ſehen enriglich, | 
Diß woꝛt muß mit dem glauben gefaſſet —* daß man ja nit dran zweife 
fele / es ſey waar / was vnns Chriſtus zufagt. Denn werdas wort faren/onnd 
dem nach wolt vrtheilen wie er fület / der Wůrde allein den todt vnd kein leben 
fuͤlen. ——— man inn ſolcher not / nicht nach dem wir für u ſehen 


ſehe daß ich ſoll vnd muß ſterben aber eines ſti zuſe 

ee 
olt ewig / | et / 

Öott umb feines Rerbene onb aufferftchene willen mirgnebig fein or bar 


mi 
muffen wit kempffen / vnd Bott omb feinen beiligen Geiſt bitten 
fen been Dusche worz Ressfen und in olchem glanbenerpalen we: * 





— — — — — - 


oe ze 0... 
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Am Sontag Judica. 100 
Was abet die vrſach ſe daß onferslieben Herrn Chriſti wort kreffti 
if /zeige der Serz amenbebifts Ep ingeliian / onndentrüffet die rl ® 
befftig damit daß fienach einen geeiffenionijnzu tod werffen woͤllen. Denn 
da kunde den Juden das Im wege / weil Chriſtus ſagt / fein wort werbefile 
dem ewigen tod bewaren / daß ſi⸗ ſahen / daß Abraham / Moſeo vnnd andere 
—— — oͤffentlich in der Schrifft zeugnuß hetten gefirben 
ren / gedachten nun / Chriſtus were jnen nichtgleich/derhalbenwere es ein ver. 
gebnet rhum / daß er fein wort fo hoch rhiimet., 
r 8 antwortet Abraham war fro / daß er meinen tag ſehen 
ſolt / vnd er ſahe jn / vnd freuet ſich / das iſt wo Abraham ſich nit an mein wort 
tte gehalten / ſo müßte er auch im ewigen tod blieben ſein. Ich bin ehe denn 
m. Das iſt beides ſo vil geſagt Ich binevoiger / allmechtiger Goet / 
wer num von fündenledig werden / dem todt — zum leben kom⸗ 
men ſoll / dem muß durch mich geholfen werden, Solches hat weder Moſes 
noch andere Propheten Können rhumen / dem fie waren alle menfchen/ Chi. 
De —— — _ Menſch / derhalb Ban er das leben und die ſeligkeit ge» 
/vnd ſonſt niemand. 
Das iſt ſehr troͤſtlich / vnd ein gewiſe fung vnſers glaubens / da wir 
bekennen / Chriſtus ſey natürlicher vnd ewiger Son Gottes. Wie den ſolcher 


wiß verlaffen / denn es iſt Gottes wort / vnd Fan nit liegen. Was er ſagt / das 
ſoll ja ſein / vnd in Gr nicht fehlen / eben fo wenig es gefehlet hat / das Bote 


Am Palmtag. 


Die außlegung des Ebangelii haſt du am 
erſten Sontag des Avents. 


Die erſte Predigt / von dem 


ochwirdigen Sacram nt / auß der erſten 
Epiſtel Pauli zum Corinthern am N. 


en Ch hab es bon dem Bern empfangen /das ich 
Ss % euch gegeben habe. Dennder Her Jeſus / in der nacht da er ver⸗ 
* ratben ward / nam er das Brodt / daucker und drachs vnd ſprac⸗ 
Vemet / eſſet das i mein leib / der für euch gebrochen wirdt / ſolches thut zu 
meinem gedechtnuß. | 
So | Fi Deffelben 







Auplegungdes Ebangelii / 
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Deſſelben gleichen auchden Kelch nach dem Abendı ıd fprad 

| nal / vnnd fprach: 
—* Kelch iſt das neue Teſtament in meinem blut / ſolches thut / ſo Da * 
trincket / zu meinem gedechtnuß. Denn ſo offt jr von diſem Brodt eſſet / vnnd 
von diſem Kelch trincket / ſolt jr des Herrn tod verkuͤndigen / biß daß er kombt. 





SEñidem alten brauch nach / zu diſer zeit 
Anno 34.corä RL —*9 meh: volds zum oqh⸗ 
Principe *56 iS wirdigen Sacrament gehet / denn ſonſt im jar / vnd on Bahr 
Bet u REN noth erfordert / daß man ein gewiflen tag babe /auff welchen 


» 
aulicis is com 
municaturus e- 
rat, die Mercu- 


zii poſt Pafcha, 


AI, man! vom heiligen Sacrament ode 
8— RE predigen / vnd das junge ——— — 
ietzt den Text Desheiligen Pauli für ons nemen/welcyen jbr.lefen bören/onnd 
Darauf verſtanden habt /dasfolche weifenicht von menfchen geordnet noch 
fürgenommen/fondern vom Seren Chrifto felbs / inn der nacht / daer verra⸗ 
en Br — A po —— Chriſten / ʒum ſonderlichen hohen 
** weinen t / vnnd weil er ietzt auf der Welt ab⸗ 
willes ons Chriftengebüren/daß woi ament für ei 
boben ha acten/unballefeenb unbsrofbapon haben unb yno ofrannp 
gern dazu finden ſollen / fo khun wir dem leisten willen onfers Her Cheifli 
Bo Deabefrherie Kin fe lanter Days ero eife thun. Dienun Chris 
ſolchen ——— a ec Pa Poker nn werden/bi 
* bißet / 


—— EEE De uf 

mal foll man r um > t ns Davon 

If in. fagt : Wer es vnwirdig empfehet / der empfechte = wech ao 

Iearendae  e hat nicht recht geleret / was join vnwirdig —— Daher iſt dem heili 
gen Sacrament die vnehr en [das die lente ſich dafur / als fuͤr einem 





Sacrament 
exleider, 


2 rar mo 





u nn “zZ — 


ee m mE ea u... ⸗ ẽ⸗ 


— — u u 


Saeramene. 
gefdechtet hat derhalb ni destr 
ee een —— ————— * 
vnd wir habens mit onfer 
eröenesktwedine Dame Eee 


/ vnd wir 
chehen / daß die trau t / der tr 
— bi eine Kpabeni —— warum — 


—— en SEEN Sacrament rmern / Zactamant ⸗ 
einen fehrlichen —— —— der Kirchen vom — — un 
vnd die leut dahin — babenjals feynicht mehr dann wein ond brod da. 
muß den: der troſt wiberumb entfallen/welcyen vnſer Herr 


—— feiner Kirchen g er 
Darumb ſoll man ſich für ihnen huten daß vnns nicht gefchehe wie zuwot 
da iſts endli daß 





a oe u —— — a 


Aberdn —— weitet aren / vnd hatuͤbel aͤrger gemacht / ſin⸗ Bapſt hat 
temalbabielentefi ch für difem geſcheuhet babenyer fi —— 
gewalt / zum wenigen le — eben / gezwungen hat. Denn zwangen 
wernicht zum Sacrament järlich Beben wolnden these im Damm gab 
doch nur eingeftallt (vor ———— ßgedruckten befelch on 
— dern Jefa Epeiflier fein — fan Lena 
Fein bannen Brod eſſen / fondern 


F gebotten hat. —— ee rin ein (hröchlich 
mal / daman vnwillig De BOB Sun batsdochmuffen thun / 
vnnd das noch ſchwerer iſt / Duden ſoich 
denn es eingeſetzt / vnd zu nemen befolhen bat. 
Da du / was fuͤr ein luſt du — ans 
— wider deinen willen i 


ment auch den leu —— — 
Denn weil es ee 





Warumb 
Bas Sacray 
ment einge 
ſetzt. 


Dom Hochwirdigen 


abenmilffen fehlieffen/du biſt nicht tein / du biſt diſer fpeiffe nicht wirdig / du 
d mü oder als 
— F 


Bapſt ba Darnach iſt der Bapſt noch weiter mit dem al vnſers 
* — Jeſu Chriſti / vnnd feinem Teſtament gefaren / vnnd hat⸗ zum en 
gemady. 


die verfiorbenen man wenig Meſſen hat gehalten / auß 

55 —— Od ne —— — — > 
DA crament emaffen greuli gehandelt. ich es 

—————— feiner wirde lenger biihen / vnd dasliebe Evange⸗ 


fuͤr ein gebr ßden Seel allenthal herr iger 
ngebreng aufden 
Des bab ich he ietzt gebencken wöllen /auff daß man febe / wie body 


Gott die vndanckbare Welt geſtrafft habe / daß er dem Bapſt hat zugeſehen / 


Pr — nur eine geflalt(voie fie es nennen hat geben iaffen/ vndm Dennoch dies 


werd /des fienicht genieffen/fondern ein greulich vrtheil und zorn Gotteoda 
2 DE Var Ce See di Diehenap- meſſengemacht / das 

arna er ein er r en man 
über alletley vnglͤck vnnd Branckheir hat legen ſollen. Selhe Zrempellafl 
yns janicht vergeflen/fonder vmb Gottes willen zuſehen / daß wir nicht auch 
foldye verächter werden / ſondern Iuftonnd liebe zu des Seran ha⸗ 
—— De empfahen / daß es in einem rechten verſtand / vnd rechtem 

ra el + j n 
Denn ſage mir / iſts nit über die maffen ein freundlich din der 

ſein —— —— ofen Fo 


mein nicht vergefEt,unb thuts nicht ein mal allein/fondern offt / vnnd biß an 
Juͤngſten tag. | 

vnd denglauben gern durch fein Abendmal und T t ethalten / daß er 
in vnſern hertzen nicht erſtůrbe. Setʒet derhalbdas mal ein daß cs für 


es darumb zu 

thun / ſoricht er / Daß je meinnicht vergeflen ſolt. Wolt alſo gern in vnſer alier 

ohrn / mund vnd di uch Iden/ ges leiden nicht ver- 
hertz / diß gedechtnuß bi — — 


ſten hertze blibe/denm wechſt immerdar anders vnndi volck daher / 

best bedarff nice alein/bap — * — oe ** ee 
jeen erkennen lernen i ſondern 

fie zu (len —— fie immerbar vefach 


eufferlichen | vrſach 
haben / jren Heyiand vnd er Chri / vnnd in zu troͤ⸗ 
— —— 





— — 
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Sacramene. 102 
zuchun. Derhalb i gedechtnuß nit uͤberdrů den. 
gute freunde — en re — —— 


vnnd vnnd des ſchlaffens dabey arumb ſolt 
oh here 1 Jon ee ſoll / wie ei 
vno onfer lieber Herr Chriftus erfauffer 

Nun aber iſt diß 


erger. Sondern auch darumb daß wirfolches Teflaments und Abendmals 

vnd es vnns zu gut ſoll kommen. Denndafihewiediewortlanten, 
Er reichet das brodt / vnd ſpricht: Nemet hin vnd eſſet / das mein Leib / der 
fuͤr euch gegeben wird. Darnach reichet er den Kelch / vnnd fpricht: Trincker 
alle Darauf / das iſt meinn blut desnenen s / welches fuͤr euch vnnd 
für vil vergoſſen wird / zu vergebung der fünden, 

Das ollerflich aller Chriſten hoͤchſter troſt ſein /daß fie hören/des Herrn 
Chriſtileib ſey für ſie gegeben / vnd fein bint jre ſuͤnde vergoſſen Denn wer 
ſolches bet ————— nde oder anders ſich ſolte anfech⸗ 
ten vrſach /ex weiß daß diſer ſchatz /damit feine ſuͤnde abgelegt / weit 
mehr vnd geöffer fey denn feine finde, 

Aber bey dem troſt / der. alfo im wort öffentlich gehet / leſt es Chriſtus nit 
bleiben / er gibt dir mit dem Brod feinen leib zu effen/ vnd mit dem Wein ſein 
Blut zu trincken / wie die wort klar mit ſich bringen / ſolt es gleich dem teufel 
leid ſein / auff daß dus fuͤr deine perſon ſoiches leibs vnnd biuts dich annemſt / 
daß es Dir gelte / vnnd bein eigen fein fol/eben wie du esfilr dich mit deinem 
mund ft) Yndnit für einenandern, darumb iſt es auch fürnem- 
lich — ————— habe fůt jn / vnd nicht allein für S. 

Haul / vnd andere Syeiligengelitten. Das hat Chrifius einem ieden 

inem Teflament vergevoiflen/ finternalein ieberfür ſich 

ſelbo ſolch das iſt / den leib Chriſti vnd ſein biut empfehet vnnd ges 
neuſt. 


Darumb icht t in diſem Sacram 
— — 
der ſuͤnden. Hie iſt ſein leib vnd biur/laut feiner wort, Wer esnunempfebet, 
Ken en Che fü (ngegeben * 
verge verge 
— Das iſt eine —— diegräe vnd befte/die J * —* 
Die ander frocht iſt / noͤten i die Chri it folleini; 
ee la och. Da san Dh a STEZE 
| Sea na lei ofammenBoramcn Ind Ser 
En a Baube Balken fondeznfiemffen auch au bau 
kommen en 
zu hoͤren / kan de 
Den fein Darum ob —— ermit doch yonber« 
Re ee nee mac ar 00 Abel nach mb (az 
wo 


ee EEG 


Dom Bochwirdigen 
chler fich dazu finden da ein ieder Chriſt öffentlich / vnd fuͤrſich 
— ee! er glaube. Da ſondern ſich die vnglaubigen ab, Onnd die 
im glaubengleich find / mit einerley hoffnung vnd berssengegen dem Ser 
die finden fich zufammen, Das iftein ſehr noͤtig ding inn der en / daß ſie 
alſo zuſammen werden gezogen / vnd im glauben mi ſpaltung ſey. 

— Datumb bat mans im Latein Communionem er] ein gemein⸗ 
Khafft/ond die da nit wöllen den andern Chriſten imglauben/lehre ond leben 
Excommunica- gleich fein/ Excommunicatos, als die vngleich find/mit lehre / worten / ſinn ond 
* eben / vnd derhalb dem heufflein / das eines ſinnes iſt / nicht ſollen geduldet 
werden daß fie es auch nicht trennen / vmb ſpaltung machen. Da dienet das 

hei —— zu / das Chriſtus fein heüfflein Damit zufammen helt. 
aher die alten Lehrer feine gedancken gehabt haben / vnd geſagt: Chri⸗ 
ſtus habe darumb zu feinem Abendmai brod und wein gebraucht / daß gleich 
wie vil koͤrnlein / ein iedes feineigenleib und geſtalt haben / vnnd miteinander 
gemalen / vnd zu eim Brod werden aiſo iſt wol ein ieder menſch ein eigenper⸗ 


eigenelehre vnnd ſondern glauben ſhm machen ſoll. Wie denn der ieufel nicht 
feiret / vnd ſolche einigkeit vnd gleichheit gern wolte zerteiffen, Denn er weiß 
wol / was jm es ſchaden drauß entſtehet / wenn wit alle einerley glauben / vnd 


en fal edancken / daß man 
nicht recht vom Sacrament vnnd andern —— * er cine tten⸗ 


u  Wiewolessmmandersnichtfein woill/es muſſen kommen / ſo ſoll 
vbagleih· ¶man doch immer — —— gar zutrenne. Will der oder jener nit 
nd trennen ſich von vns in der lehre vom Saeramem ober andern/ 


bigen recht fuͤren / ſ ch vnglei rck Ein Banerlebetan 

—— mit andern — —3* rau im hauß 

—* 

ge 
er / e | ge. 

angelium / die zuſagung vnd den glauben / den ich bab/ ein Weib / ein Fuͤrſt / 


Solche 


ein Bauer / ein Rnecht/ ein Kind, 
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Sacrament. 103 

Iche iunet liche gleichheit ʒeiget diß Sact ament a an / Ida 
— — bat ** der ander. —— es I o⸗ 
der Magd / Herroder Zurht Patter oder Son) $cftoder Dnterthanyfo 
find fiealle hie gleich/habeneinerley fpeife und verheiffung/ond wenn fieglaye | 
a —— 

u Jern r 
en Saab al zu u benennen np Denn 
we 


+ 


Dableebt denn der teufel nit auſſen / wolt ſolche einigkeit gern zureiſſen / 


denn / wie gefagt/er weiß / was e⸗ jm für ſchaden thut / wenn di⸗ Chriſten einig 
find in der lehre und glauben, Da widerdienetnun diß Sacrament) welches 


Darumb iſt diß Sacrament auch noth vnd nutze einem iebenfüc feine —— 
—— obich gleich des Facramento wolt uͤberdruͤſſig werden/joiffderdenairen 


a 
iſt je waat / das vnſer 
King On aber bedarffſt es Sintemal wenn du an Chriſtum nicht 


. denn / biſt du heut kalt und verdroffen dazu / ſo wirſt du morgen noh Eelter, 
Das thut dein iget / der alte ſchalck / der zeugt Dich ſo dadon / daß / ob du 
alle tag predig hoͤreſt dennoch an ander ding denckeſt / onnddichmit 
gefchefften mehr bekum̃erſt. Denn fage mir /wo findefk du einen menſchen / 
der des geitzens můde werde / vnnd ein eckel dafuůt habe? Ja man wirdt von 
tag zu sage enger je luftiger jegefchwinder und anfchlegigerauff den fchend« 
chen verfluchten geitz vnnd wucher. Alſo findet ſichs m⸗ andetn laſten auch. 
Ein Buler Ban vonder vnzucht im nit genugdencken noch eeden/onndjelen. 
er er davon radet vnd dencketjje hitziger er darauff wird, Das thut der alee 
der predigt die fo lang / biß do —— erſauffeſt. 


Da wolt nun vnſer lieber Herr Das widerumð gern haben / das 
ich) wie dein geitzwanſt dir fagt und Dies det immerbar von —* vnd gut / 
ren in jenes 


teſt an deinen erloͤſer der fürd: rben iſt / vnd 
an a eng 
ea age 
l en l ich e 
———— Rerinnerung if 
vns 


Vnſer vum 


| Dom Hochwirdigen 
vns teglich not / wider den fhendlichen Prediger / vnſern alten Adam / det vns 
tag vnd nacht in ohren ligt. 

Darumb hat vnſer lieber Herꝛ Chriſtus fein Abendmal eingeſetzet / daß 
wir darbey vns erinnern ſollen / es werde etwas anders folgen / nach diſem le⸗ 
ben. Darumb nimbt er das Brod vnd den Kelch / heiſt feine Jünger eſſen vnd 
trincken / vnd fagt: Es ſey fein Leib und Blut fuͤr ons gegeben / vnd fiir vnſere 
fünde vergoſſen / auff das wir ſein nicht vergeſſen / ſondern an jn dencken / nicht 
allein an Gelt vnd Gut / wie wir doch leider gemeiniglich pflegen. Als woit 
er ſagen: Gebet mir doch in acht tagen / in vier wochen ec. auch ein tag / das je 
mein gedencket. Solches doͤrfft je wol / meinethalb koͤndt ichs wol empern. “Ja 
wenn es gelt were / und man jedem nicht den Leib vnd das Blut Chriſti / ſon⸗ 
dern hundert Vngetiſche gůlden / oder noch ein geringers gebe / da ſolt ein Br 
lauffen / rennen vnd trengen fein / onnd folt wolkommen / daß blindelentefich 
mitten durch die Elbe oder Rhein zu lauffen vnterſtehen wuͤrden / daß ſie die 
hundert guͤlden kriegten. 

Solten wir vnns dochanſpeien / wir heilloſe leut / daß wir vmb eines ge⸗ 


daudbasteit gingen gelts willen ſo lauffen vnd rennen / vund hie find nicht hundert guͤlden / 


Veſach der 


die bald find / ſondern der leib vnnd das blut Chrifti Jeſu / dardurch 
wit erloͤſet find. Den ſchatz ſchencket er vns zu eigen / in feinem Teſtament / on 
damit das ewige leben / daß wir deſſelben gewiß find / daß wir vnns deſſelben 
troͤſten / vnd immer dran dencken ſollen. Aber da fleucht man noch fuͤr / ais we⸗ 
re es gifft vnd vetdamnuß. 

machts nun / daß wir nach den hundert gůlden koͤnnen lauffen / vnnd 


ra dat nicht nach diſem koͤſtlichen edlen ſchatz· Niemand denn der teufel der hat vn⸗ 


fern alten Adam zuvor / welcher on das faul vnnd treg iſt zu dem ewigen gut 
vndnimmt ſich lieber vmb das zeitlich an. Diſer vndanck und verachtung / iſt 
ein e ſuͤnde denn iemand dencken kan. Denn iederman ſchlegts in wind/ 
ſonſt werden wir ons fleiſſiger hieher halten / vnnd nicht fo mit groſſem ernſt 
nach gelt vnnd gut / des wir doch keines augenblicks ſicher ſind / trachten / aber 
die es thun / moͤgen zuſehen / wie es jn ein ma gehen werde, 

Darumb willder Herr vnns imit ſeinem Abendmal vermanen / wir ſollen 
nicht ſo vndanckbar ſein / ſonder wiſſen / wenn wirzum Hochwirdigen Sa⸗ 
erament gehen / vnd vnſern glauben Daneben andern Chriſten bekennen / daß 
manjmalfo diene daß doch der groͤſte nutz vnſer ſey. Derhalb wir ſonderlich 
im dancken / vñ froͤlich drůber fein ſollen daß wir nun einen gnedigen Biſchof 

eib vnnd blut r vns geopffert iſt / ſpeiſet. Begete 

dafur / denn daß wir ſein gedencken —** alſo damit imglanben zu erhal⸗ 
ten / vnd die Chriftenheit in ewigkeit. 

¶Wer nun ſolches nicht wül thun / der iſt nichts beffers werth / denn daß er 
einen rottengeiſt höre / der ihm predige: Man empfahe im Abendmal nichts 
mehr / denn brod vnnd wein. Im Bapſtumb / da man des ern Chriſti nicht 
wolte gedencken bey diſem wie er befolhen hat / bat auch mu 
der vnrath darauß entſtehen / daß man weder wuſte was Das € t 
ware noch warumb man es empfangen ſolte. Denn iederman hielts darfut / 
man muͤſte der kirchen den g leiſten / das war es gar / geriethen alſo die 
leut auff mancherley abgoͤtterey und Heiligenanrüffen. Gi 
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Goatt helffe ung / daß wir ons andechtiger zut fache fchicken vnnd halten, 
weil wir.dielebre widerumb rein vnd lauter bekommen haben / vnd wiſſen / 
wenn wir zum hochwirdigen Sacrament geben /daf esdarumb zu thun fey/ 
daß wir vnns erfllich als Chriſten erzeigen vnd ſehen laffen / vnnd darnach da 
troſt holen / auff das vnſere hertzen nicht zweiffeln / Gott ſey mit vnns zu fri⸗ 
den / vnd woͤlle mit uns vmb vnſer fünde willen nicht zücnen/fintemal Chri⸗ 
ſtus feinen Leib für vnns gegeben / vnnd ſein Blut für ons vergoſſen hat / das 
heiſt den tod des Herrn recht verkuͤndigen / vnd des Herrn Chriſtigedencken / 
wie er ſpricht: Das thut zu meinem gedechtnuß. 
Nun dencke lieber / was von denen zu halten ſey / die ſich für Chriften thůͤ⸗ 
men / vnd wol ein gantz / ja zwey / drey jar / vnd och lenger bingeben/ vnd das 
Hochwirdig Sacramentnicht empfahen? Die hat gewißlich der tenfel der 
maffen befeffen daß ſie entweder jrer ſuͤnde nimmermehr achtung nemen/ond 
derhalb nit dran dencken / wie ſie davon moͤgen ledig werden / oder laſſen jnen 
das zeitlich leben mehr lieben / denn das ewige / das iſt doch zu beiden theilen 
ſchroͤcklich zu hoͤren. Derhalb wer ein Chrift fein / vnd ſich auch ſeinem namen 
nach Chriftlich halten will / der ſoll von diſem Nachtmal ſich nicht enthalten, 
— — offt vnd vil brauchen / denn wir doͤrffens ſehrwol / wie jetzt 
emeldet iſt. 
Die aber das gantʒe Sacrament nicht haben koͤnnen / wie es Chriſtus 
eingeſetzt bat / mit den ſelben / ob ſie ſich davon enthalten / vnnd es vnter einer 
geſtalt nit nemen / hat es einandere meinung / denn ſie moͤgen ſich an das wort 
vnd die zuſagung Chriſti halten / biß Bott jnen auch die gnade gibt / daß ſie an 
die = ni fie ſolchs Teſtament Inach der einfesung Chriſti / gantz 
empfahen moͤgen. 
Bott verleihe ons fein gnad vnnd beiligen Geiſt / durch Chriſtum / das 
wir diß troͤſtlich Sacrament zur ehre Chriftivnd vnſer ſeligkeit empfangen 


moͤgen / Amen. 


Die ander Predigt / von den 
woꝛrten Pe andie 


DR Ficher nun vnwirdig von difem Brot iſſet / oder 
DI vondem Kelch des Herintrincket / der iſt ſchuldig an dem Leib und 





> Blutdes Herin. Der menfch aber prüfefich ſelbs / vnnd alſo eſſe er 
von diſem Brodt / vnnd trincke von diſem Kelch. Denn welcher vnwirdig iſſet 
vnd trincket / der iſſet vnd trincket jm ſelber das gericht / damit daß er nicht vn⸗ 
terſcheidet den Leib des Herin. Darumb ſind auch ſo vil ſchwache vnd fran- 
cke vnter euch / vnnd ein gut theilſchlaffen. Denn fo wir vnns felber richteten / 
ſo wuͤrden wir nicht gerichtet. Wenn wir aber gerichtet werden / ſo werden 
mir vondem HErren gesüchtiget / auff daß wir nicht fampt der Welt ver⸗ 
dampt twerden. Darumb meine lieben Brüder / wenn jr — — 

eſſen 


Dom Hochwirdigen 
eſſen fo harre einer desandern. Hungert aber iemand / der effe daheim / auff 
ur —— gericht zuſammen kommet. Das ander will ich ordnen 
wenn ich komme. 


5 As iſt ein noͤtiger text / welcher vnter den Chriſten fleiſſig fol 
— N gehandelt werden. Denn / wie oben gehoͤret / ſo iſt auß Dem on. 
öerſtand diſer wort En ne die leute den troſt / ſo bey di⸗ 
BT ſem Sacrament follgebolet werden / gar verlorn / vnnd ſich als 
LER fuͤr einem gifft dafuͤr gefoͤrchtet haben. Nun iſts waar / wir koͤn⸗ 
nen nicht ſagen / daß Judas zum troſt oder beflerung das Facrament empfan⸗ 
gen hab / alſo find je unter den Corinthern auch vil geweſt / wie Paulus meldet) 
die — empfangen haben / vnd darumb an leib vnnd leben von Gott 

et ſind. 
2 335.Darumb muß man diſe vnterſcheid bleiben laſſen / daß etliche das Sacra- 
ber man wi ment wirdig vnd ſeliglich zum ewigen leben empfahen / etiiche aber vnwirdig / 
ig jnen zum gericht / daß fie Bott leiblich darumb firaffen / oder wo ſie durch Buß 
vnd glauben nicht vmbkeren / ewig verdammen wirdt. Derhalb ligt es alles 
an dem / daß man —— heiſſewirdig oder vnwirdig das hochwirdig 

Sacrament empfahen. 

en Im Bapſtumb bat man alſo geleret / daß niemand ſoll zum Sacrament 
emb ſahen —— ſich denn wolgeſchickt / vnd gar rein. Solche reinigkeit aber 
ben fie geſtellet auff das beichten/zeuen/faften/betenjallmufen geben / vnnd 
dergleichen wercke / die man werck der.buffebieffe welche die Prediger rhů⸗ 
— iederman hielts dafuͤr / daß man Damit für die begangene ſůnde ge⸗ 
nug thet. 
Aber foldye wirdigkeit laß faren / vnd verzweiffel dran / denn vnmuͤglich 
iſts / daß wir koͤndten vmb vnſer werck willen gantz rein ſein / oder zur reinig- 
keit kommen. So hat Chriſtus ſelb diß Nachtmalden Juͤngern nit gegeben / 
Daß fie gantz rein waren /denn er ſagt / fie bedoͤrfften / daß er jnen die füfle 
— redet er nicht von dem waſſer waſchen / ſondern von vergebung 


der » 

Seramım __ Detbalb ſoll man hie fleiffiglernen und mercken daß diedashochwirdig 

Aigen Gacrament nicht vnwirdig empfangen/die da fagen onnd bekennen ſie find 
arme fünder/fülen mancherley anfechtung / fluchen onterwerlen/werden vn⸗ 
gedultig halten fich nicht allweg meffigmit effen vnd trincken. Solches find 
tegliche fühde/die an vnns kleben weil wir auff erden leben/aneinemmebe 
denn am andern. Derhalb ſolt du nit ſagen / du wolteft umbfolcher fünde wil- 
lennit zum hochwirdigen Sacrament geben, Denn fo iang du denalten Adam 
am halß tregſt / wirddir gewiß lich begegnen / daß du mit vngeduit / mit böfen 
gedancken / vnd andern mehr wirft angefochten werden / vnd dich verſuͤndi⸗ 
gen. So du nun nicht ehe das Sacrament woltefk empfahen / du wereſt denn 
von allen ſuͤnden TER müfte folgen /dap du nimmermehr zum Sacra⸗ 
ment wuͤrdeſt geben. Dieaber empfangen das hochwirdig Sacrament vn⸗ 
Virdig /die da wiffentlich inn fündenligen / als da ift mözdtlicher uf gegen 
dem nechſten / Mord / Hurerey / Ehebruch / vnd anderedergleichen öffentliche 
fünde / vnd gedencken denn davon nit abzulaſſen. Denn das Sacrament 
aiſt vom Herrn Chriſio darzu eingeſetzt nicht daß mann ſunden bleiben = 
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der vergebungder ſuͤnden da holen / vnd werden. Alſo nam Ju⸗ 
— — toben gene * Don bette / er wolte 
den Herrn Jeſum — vnnd verkauffen / vnd blib in ſolchem fuͤrnemen 
vnd verſtockten boͤſen willen. 
fü e Pochenn Erranpelentftgen fd sn weien etliche [weiße iu baf und En 


ode ndern ſuͤnden l woͤllen ſi icht zum Sa⸗ag acra⸗ 
errang. ar ind dam 2. weiſe. — daß fie ber fie den zorn —*8 


nit fallen / noch von der fünde a —— e voider den" 
Chriſti vom Sacrament Uni bleiben. Darumb folten folche leute 
haß und neid fallen laſſen / von fünden aufhören / vnd bey dem heiligen Sacra- 


ment teoft vnd vergebung der fünden holen. 
— — ET ee 
be ———— —* b Chriſti —— allen ſunden / 





ſei 
— ——— x et ieman an den Corinthern 
fihet/da Paulus 


—— Aber ein / fuͤr die ſo ein par ng esse 
rhalb ligt es nur an dem / daß du dich von bergen fuͤr ein fünder er- 
Bemefi,lodemn bieber dich findeft / vnd troſt und hu bu —— Bi 
fünd —— ſich nicht beffern —— 


| d Bü 

| — — nn ” 
die frommen treiben die leute wider fr gewiſfen zu abgötterey/noch 
boalten fefich für frsmm vnd — er uns ger bingbaber. 


Dom Hochwirdigen 


Dagegen iſt das ander heuflein bloͤd vnnd erſchrocken / hat doch kein finde im 
* ai aber für fünde hin find/die left es ihm von hertzen leid fein/onnd 
wolteshette ſie nicht gethan. Alfo gehets / wer fich foll troͤſten laffen Ban den 
troſt nit faffen / wer aber ſich foͤrchten ſoll / iſt ficher und one forcht. 

Darumbfpricht S, Paulus:Der —— e ſich ſelbs / vnd alſo eſſe er 
von diſem brod / vnd trincke von diſem kelch. Nun heiſt pruͤffen anders nicht⸗ 
denn ſich wol bedencken / wie du geſchickt ſeyeſt / befindeſt du dich verflockt/ 
daß du von fünden nicht ablaſſen wilt / vnd dieſeiben dich nichts kmmern ſo 
haft on vrſach / daß du nicht hinzu geheſt / denn du biſt kein Chrift. Da were 
nun das aller beſte / daß du von ſolchem Gottloſen leben ablieffeſt reu vnd leid 
druͤber hetteſt / vnd durch rechten auff Gottes zuſagung / dich wider 
zu den Chriſten ſuͤndeſt / vnd diß tmal mit jnen brauchteſt / wo aber du 
ſolchs nit wilt thun / ſo bleib nur davon / denn du ſuͤndigeſt vnd nimmefk dire 
gewißlich zum gericht. Aber hie bedencke es wol / vnnd machedeine rechnung 
eben / wenn Gott alſo dich mit ſeinem gericht ůberfalien ſoit wie es dit hernach 
inn ewigkeit gehen wuͤrde / thuſt du das / ſo wirſt du fro werden / daß du zur 
buſſe greiffen / zorn vnd anders fallen laſſen / vnd dich mit deinem Gott durch 
en ermbk eh Ifo verftockt befindeſt / ſonder bekenneſt dei⸗ 

mb ſo du dich nicht alſo verſtockt /ſo 
ne fünde von hertzen fuͤr Gott / leſt dirs auch hertzlich leid CH ern 
daß dir Gott dieſelben auf genaden / vmb — Chriſti Jeſu willen / 
vergeben wölle/denn biſt du recht geſchickt / vnd folt kuͤnlich zu deinem Seren 

Chriſto ſprechen: Ach Herr / ich bin ein armer Sunder / Lomme derbaib ietʒt 
zu deinem Abendmal / vnd willmit die effen/ / da xweifel nicht du wirft ipmein 
werther vnnd lieber gaſt fein, Derhalb jolt du dich nit forchten denn vmb fol. 

cher betruͤbter ze bergen willen iſt diſer Tiſch zubereitet / daß fie da 
troſt vnd erquickung finden ſollen. Dieandern laſſe ſich foͤrchten die jre fünde 

nicht fuͤlen ſonder mit feechem vnd ſtolgem hertzen / in ſuͤnden / on alleren/ond 
on alle buſſe oder beſſerung fortfaren. 


J,. DP wort Pauli: Es pruͤſe ſich der menſch: hat auch den alten Lehrern 
ERS vꝛbſen vrſach geben / das fiegefagt haben —— /welcheder Richter 


vnd Hencker nicht dee Prediger fira et /alshurereyimord/füllerey/ vnd der 

leichen die follendie leut hindern/daß fie — — —————— Das 

oll man aber alſo verſtehen / wie oben geſagt:Wer infolchenfünden beharren / 

ynd darvon nicht ablaſſen wolt / dapderfelb ſich vom Sacrament enthalten 

ſoll / denn er macht des zorns nur mehr / ſintemaier ſich fiißeinen Chriſten mit 

bem Sactament empfaden aufgibt / vnnd iſts doch nicht / wie jhn fein leben 
euget. 


Weraber in ſolchen ſuͤnden gelegen iſt / darvon aber ableſt / ſich beſſett / vñ 
feömmer wird / der follfolche fände ich ichelafen inbern/fondermbie 2ffor 
Intionbegeren/onddas wirdig Sacrament empfahen / vnd Gott bit- 
sen / daß er fortanfichmögebeflerbalten. Was aber fonfk tegliche gebrechen 
an ons [ind /die follen vns nicht bindern / denn wir werben det felbenin difem 
Iebenaller ding ni loß· Wo wie nun nit ehe woltenzum Sacrament geben; 
denn wir befünden uns gar rein wurden wir uns garbavonentwehnen/vnb 


Davon weiß ich wolzu ſagen / was es thut / wenn man ſich eine zeitlang 
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Am Gruͤnen Donnerstag / von 
dem Fuͤßwaſchen / Johan. xiij. 
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NV Hr dem RPeſte der Oſtern / da Jeſus erlennet / daß 
ſeine zeit kom̃en war / daß er auf diſer welt gienge sum Vatter / wie 

er heite geliebet die ſeinen die in der Welt waren / fo licbeter ſie ans 
ende. Vnd nach dem Abendeſſen / da ſchon der teufel hette dem Juda Simo⸗ 
nis Iſcharioth ins hertz gegeben / daß er in al Jeſus mn. 
| ii 











— — 


Außlegung des Ebangelii / 


Vatter hette alles in ſeine hende gegeben / vnd daß er von Bott kommen wat / 
vnnd zu Gott gieng ſtund er vom Abendmal auffileget feine kleider ab / vnnd 
nam einen ſchurtz / vnnd vmbguͤrtet ſich. Darnach goß er waſſer inn ein Be⸗ 
cken / hube an den Juͤngern die Fuͤſſe zu waſchen / vnnd truͤcknet ſie mit dem 
Schurtz damit er vmbguͤrtet war. Da kam er zu Simon Petro / vnnd derſel⸗ 
bige ſprach zu jhm: Herr / ſolteſt du mir die Fuͤſſe wafchen Jeſus antwortet 
vnnd ſprach zu jhm: Was ich thue / das weiſſeſt du jetzt nicht du wirſt es aber 
darnach erfaren. Da ſprach Petrus su jm: Nimmermehr ſolt du mir die Fuſ⸗ 
fe waſchen. Jeſus antwortet jm: Werde ich Dich nit waſchen / fo haft du fein 
theil mit mir. Spricht zu im Simon Petrus: Herr / nit die Fuͤſſe allein! fone 
dern auch die hende / vnnd das haubt. Spricht Jeſus zu jhm: Wer gewaſchen 
iſt / der darff nicht denn die Fuͤſſe waſchen / ſondern er iſt gantz rein. Und jrfeit 
rein / aber nicht alle. Denn er wuſte feinen Verrether wol. Darumb ſprach 
er: Ir ſeit nit alle rein. Da er nun jre Fuͤſſe gewaſchen hette / nam er feine Blei 
der vnnd ſatzte ſich wider nider / vnd ſprach abermal zů jn: Wiſſet ir was ich 
euch gethan haber Ir heiſſet mich Meiſter vnnd Hersiond ſaget recht daran / 
denn ich bins auch. So ich nun euer Her: vnnd Meiſter euch die Fuͤſſe gewa⸗ 
ſchen habe fo ſolt jr auch euch ontereinander die Fuſſe waſchen. Ein beyſpil 
habe ich euch gegeben das jr thut / wie ich euch gethan habe. Warlich / war⸗ 


lich ſage ich euch: Der Knecht iſt nit gröffer denn fein Herꝛ / noch der Apofich 
groͤſſer denn der in geſandt. So jr ſolches wiſſet / ſelig feit jr / ſo jrs thut. 


Die Voꝛred 
Johaunis. 


Demn Zerrn 
iſt vil am 
Suͤfwaſchen 
gelegen. 







RER Iſe Hiſtoria von dem Fuͤßwaſchen / findet man allein inn Jo⸗ 
ERID banne / und ſcheinet als were nicht vil dran gelegen / weil one das 






die andern Evangeliſten derſelben vergeſſen / obgleich Johan⸗ 
(3nes auch nichts davon hette gemeldet. Aber Johannes macht ein 
ſo treffliche Vorrede davon / daß wirs muſſen dafür halten / es 
ſey dem Herrn Chriſto nicht allein darumb zu thun geweſi / daß die Apoftel 
reine Fuͤſſe hetten / ſandern vmb etwas anders vnd hoͤhers / wie denn der Herr 
mit feiner Predigt / die er nach ſolchem Fuͤßwaſchen thut / auch zeuget / wildaß 
I Finger follen Erempel folgen / vnnd vntereinander des Fuͤßwa⸗ 
ſchens nicht vergeffen. 

Daher auch die Chriftenfolches Fuͤßwaſchen auff difentag gebt haben. 
Aber weil die Predigt darvon —— iſt ed baren a 
mehr im mb / daß man nur das euſſerliche werck geubet / den verſtand 
aber/ nung vnd brauch ſolches Fůwaſchens / gann verioren hat. Derbalb von 
ko — — * 0 hehe en 0 

er anfang nun! den "Johannes ee Hiſtorien m etwas 
frembd. Denn was möcht iemand gedencken) dienets sum füßwaſchen daß 
er ſagt: Da Jeſus erkennet / daß fein zeit kommen war / daß er auß difer Weit 
gienge zum Vatter / wie er hatte geliebet die ſeinen / die inn der Welt waren / ſo 
Eger seem san ru hour ya rn 
wenn du nur wi t er ſagt: Jeſus 
wuſte / daß die, ſtund da war / daß — rend ph ie 
Damit willer ons einfondern fleiß erwecken (da wir ja anff DIP werd vnb 
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Am Grünen Donnerstag. 107 

[die er davon thut / mit allem ernft mercken follen /fintemal der Herr 
—— — AUT VEN UOHERERINENVE ſolches hat fuͤr⸗ 

en woͤllen. 

—— iſts gewiſßlich ea N A [was onfer ce freunde Euren für jbrem 
ende reden oder thun / vnns mehr beweget / vnnd tiefer zu hertzen gebet / denn 
fonft etwas / das fiezur zeit jres lebens geredt oder gethanhaben. Denn weñs 
dahin kombt / iſt ſchimpff vñ ſchertz auß mit den ſterbenden / vnd was ſie denn 
reden oder fchaffen/das gehet jnen von hertzen / vnd iſt jr rechter ernſt. 

So will nun Johannes ſo ſagen: Ich will dir ierzt ein ſolche Hiſtorien 
vnd predigt erzelen / die du auch derhalb deſte lieber hoͤren / vnd fleiſſiger mer⸗ 
— ſolt / denn es iſt des Herrn Jeſu letztes werck / darzu auch ſeine letzte pre⸗ 

re dem Fuͤßwaſchen hat angefangen / vnd auff dem we⸗ 
> — an den Oelberge volendet hat. Da mag man je einen ſondern 

uͤren / denn es möcht nit foein nötiger handel gewefen fein / er wuͤr⸗ 
aan a arte forgen vnd engften / ſolches fehlechten wercks / wie vns 
ze 

a eu ap Joban nesferner meldet vonder liebe/dieder Herr 

egen Pd .. bat /auff daß wir lernen ſollen / diß füfwafchen 
fe ein foldy werd / vnd halte uns ein ſolche lehre fuͤt an welcher wir ein ſonder⸗ 

liebe vnſers lieben Herrn Jeſu gegen ons fpuren follen. Daß alſo zwo 
groſſe vrſach fich hie zufammen finden/warumb doc) wir folche Hiſtorien 
vns ſollen laſſen befolhen fein. Die erſte / daß ers gethan bat kurtz vor feinem en. 

Die ander / daß ers thut / ſeine liebe zu beweiſen. —— en / daß vnns 
trefflich vil an diſem werck vnd predigt gelegen ſey. Denn wo Chriſtum ſeine 
liebe — freundlich hertʒ zu einem werck zwinget / das Ban nit ſchlecht noch 
gering fein. 

Wozu esaberdiene / zeiget Johannes mit difen — er, er fpricht : Wasmen 
Jeſus babe die feinen geliebet/dieinn der welt waren. Als wolter fagen: en cn 
war ietzt die zeit / daß der Herr vonder welt folt/feine Junger aber folten noch icruen roll. 
— — — ſeines exempels vnd vnterrichts / ſo ſie an⸗ 

er bleiben / vnd der Welt exempel ſich nit ſolten verfuͤren 

a —— — — a gedencket jederman / 

a ———— — was Beil, 
Are meh . 

Wer nun in der Welt leben / vnd fich folche ergernuß nicht will perfůren Das gaßwa 
laſſen / der haite ſich hieher / ſpricht Chriſtus / vnd folge diſem exempel / daß ich Siperoer 
ietzt euch ſehen laſſe / daß ich der Herr bin / aber ich uͤbernim̃ mich meiner herz Sl Erem 
ſchafft nicht / ich diene euch / vnd jr mit nit.Solches — werdet” 

iefelig fein / vnd fuͤr diſem Nr vnangefochten bleiben. 

Zu ſo dienet auch / daß Johannes mit ſonderlichem fleiß meldet / wie 
Berteufeldern Jobas —————— /er ſolte Jefum verrathen.Wil 
damit anzeigen / daß feine Apoſtel vnd Chriſten nicht allein der Welt exempel / 
—— Dauer werde anfechten / vnd zu eigener eht / gewalt vnd hof⸗ 

noch mittel / denn daß wir vns 

——— — er: = 
nderlicher er ietzt inn der Heyden hende e 

5* übergeben werden / nit dahinden laſſen ſoñnder vns —— 


— — — 





ſchen dienet 
wider des 
zeufels an⸗ 
fechtung. 





Das fuͤßwa⸗ 


Außlegung des Ebangelii / 

Nun aber inn der Welt ſein / heiſt eigentlich mitten vnter den teufeln ſein. 
Da iſts vnmuglich / daß wir ons ſolten recht regieren / wo wir nicht an Gottes 
wort/ond ſonderlich an diß Exempel ons halten. Denn das fleiſch leſt ſich nit 
gern druͤcken / wolt immerdar gern oben auß / vñ nirgend an. Folcher anfecht⸗ 
ung zu ſteuren / tregt der Herr hie diß Exempel ons für / daß wir dran geden⸗ 
cken / vnd vns darnach halten ſollen. Denn er meinets ie gut / vnd iſt lauter lieb 
vnd brennend feuer gegen vns / daß er vns gern für ſchaden vnnd ſuͤnden war⸗ 
nen vnd bewaren wolt. | ; 

Alſo macht Johannes ein feine Vorrede / ehe er vom Fuͤßwaſchen ſagt / 
auff daß wir lernen / was Chriſtus damit habe woͤllen anzeigen / vnd wie treu⸗ 
lichers mit vns gemeinet habe. Aber tauſent / vnd aber tauſentmal ſinget vnd 
liſet man diſe geſchicht vom Fuͤßwaſchen heute / auff den Stifften vnnd inn 
Kloͤſtern / vnd verſtehet es doch niemand. | 

Was iſt aber das / daß Johannes weiter ſagt: Jeſus wuſt / daß jhm der 
Vatter alles hette in feine hende gegeben / vnd daß er von Bott kommen war) 
vnd zu Bott gienge? Das ſind treffliche groſſe wort / mit welchen Johanne 
vns anzeigen will / mit was gedancken der Herr Jeſus ſey vmbgangen / ehe er 
den Juͤngern ietzt wolt die —— — er nicht an ſein leiden gedacht / 
noch im geiſt ſey betruͤbet geweſt / wie bald hernach auff das Fuͤßwaſchen fol⸗ 

et / ſondern er habe gedacht an feine herrligkeit / inn welcher er von ewigkeit 
Bey dem Datter geweſt / vnd zu der er ierst auchnachfeiner menfchheit wider 
kommen / vnd ewig drinn bleiben folte. Das find hohe gedancken geweſt / wel⸗ 
—* — ſolten auß der Welt gezogen haben / daß er an keinen menſchen 
gedacht hette. 

Aber eben ietʒt / da er mit ſolchen gedancken der ewigen herrligkeit vmb ⸗ 
gehet / feret er flugs vnnd vnverſehens am tiſch auff / leget ſeinen el ab / 
nimbt ein Schueg/ombgürtet ſich / geuſt waſſer in ein becken / vnnd hebet an 
feinen Juͤngern die fuͤſſe zu waſchen / vnd truͤcknet ſie mit dem ſchurtz / damit ee 
——— war. 

Da reime nun ſeine gedancken vnnd ſeine werck recht zuſammen. Seine 
gedancken ſind: Ich bin Gott vnd Herr über alles / es iſt noch weniger denn 
vmb einen tag zu thun / ſo hat der teufel — * er vermag. Da 
foller mir /fampt allen meinen feinden /zun füflenligen/ond meine Chriſten zu 
Ser laſſen. Aber was iſt das werd Er / der geöfte Herr thut / das ſonſt 
* —— — hauſe zu thun pflegen / vnnd weſchet feinen Juͤngern 

Willalſo vns durch fein eigen exempel dahin fuͤren vnnd weiſen / eben wie 
er ſeiner herꝛligkeit ſich geeuſſert / derſelben — 110 One hoffart / 


a — — — — 


— — — — 


— — ze — — 
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lich / warlich ich fage euch: Der Knecht iſt nicht gröffer denn fein Herr / noch 
a 

ig ſeit je / ſo jrs thut. Da u / was das r waſchen iſſe 
— * DENE gefchrieben iſt / daß du fie fleiffig — ————— dich 
rnach halten ſolt. 

Der Bapſt mit feinen Muͤnchen vnnd Pfaffen / Koͤnigen vnnd Fuͤrſten / Savſtic 
waſchen — die Fuſſe/ erh über. auß ein fchlechtede, obwaſchen 
mut/follmans anders eine Demut heiſſen. Denn vil findet man onter jnen/die 
jrem Eonvent/Eapitel/ onnd Ontertbanen die Fuͤſſe mit ſolcher demut wa⸗ 
ſchen / daß ſie hernach vonder boffart/die fieim Fuͤßwaſchen geuͤbet / beichten 
muͤſſen. Denn lieber ſage mir / was iſt es fuͤr ein demut / oder was hilffts einen 
andern / wenn on jm Die Fuͤſſe weſcheſt? 

Das hieſſe die Fuͤſſe r —— — en ne⸗ 
men / wie ein groſſer jam̃er es iſt / daß jt armes voͤlcklein fo tieff in tterey 
ſteckt / keine rechte Predig von vergebung der ſuͤnden vnd ewigem leben hat / 
vnd trachteten darnach / daß Gottes wort jnen recht geprediget / die Sacra- 
ment recht — abgoͤttiſche Ceremonien vnd Gottesdienſt / mit der 
Meſſe / mit Seelopffern/beiligenanruffen/abgefchafft/ond das volck auff den 
rechten Gottesdienſt gewiſen wuͤrde / daß fie Bott foͤrchten / fein wort für au⸗ 
gen haben / vnd des opffers vnſers lieben Herrn Chriſti ſich troͤſten koͤndten. 

Aber wir ſehen / daß ſie nicht allein nach ſolchem Fuͤßwaſchen nicht den⸗ 
cken / ſondern noch damit vmbgehen / wie ſie jren armen Vnterthanen jre fuͤſſe 
noch wuſter beſudeln / vnnd fie inn der abgoͤtterey vnnd falſcher lehre behalten 
mögen. Das heiſt ie dem befelch vnſers lieben Herrn Chriſti bel gefolget / 
—— es / vnd wehre dem leidigen teufel / der das blinde volck ſo trei⸗ 

t vnd reitet. 

Sie ſelb heiſſen die Ceremonien im Bapſtum̃ mit einem Lateiniſchen na⸗ 
men / das mandat / das iſt auff Teutſch ſo vil als ein befelch oder gebot. Aber 
Chriſtus meinet nicht das werck mit. Dennn ob er wol ſagt: Ihr ſolt euch or Das mandat 
tereinander die fuͤſſe waſchen / ſo legt er ſich doch ſelbs fein auß / vnnd er 
Ein beyſpiel hab ich euch geben / daß je thut / woie ich euch gethan habe, War⸗ ſchen fer. 
lich / ich ſage euch. Der knecht iſt nicht groͤſſer denn ſein Herr. 

Das ſind je klatre wort / daß es an dem ligt: Biſt du vmb Deines ampts 
willen in einem groſſen anſehen / wie hernach folgen wirdt / daß du dichs nicht 
überheben / ſondern andern damit dienen ſolt / die geringer ſind / vnd ſolche 
benicht haben. Derhalb da hernach am Ar ne re vonder lieder 
Ongebet das mandat vnd der befelch klar / da er fpricht : Ein neues gebot gebe 
ich euch / daß jr euch vntereinander lieber. Was iſt aber der liebe art: Nem⸗ 

ch / dienen / womit fie Ban / vnd alle freundſchafft vnd guten willen beweiſen / 
nicht verachten nicht ſtoltz fein/ nichts uͤbels thun / das iſt denn das rechte fͤß⸗ 
—— ⏑ suchen 
arumb iſts v d mit eſchicht / nit zuthun / 
— muͤſte man nicht alleine zwoͤlffen / ſondern Brake die Füffe wafchen. 
were den leuten vil beſſer gedienet /fo es alleine vmb das wafler vnnd 
Wwaſchen ʒuthun wer / daß man ſhnen ein gemein Bad beftellete / vnnd wüfche 
lnen da necht allein die ſonder den leib. Aber es hat die meinung 
nicht. Wutt du dem Exempel Cbriftifolgen / vnd deinem ee 
| wa 
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en zu / daß du von hertzen dich demuͤtigeſt / alle gaben vnd gnra· 
— he zu deinem nutz / oder eigener ehre braucheſt / ſondetn dei⸗ 
nem nechſten zum beſten / daß du niemand verachteſt / ja iederman gerne feine 
ſchwachheit zu gut halteſt / vnd helffeſt / daß er ſich beſſern möge. 

—— 8* aber ſoll nicht allein auff den heutigen tag / ſondern 
vnſer lebenlang geuͤbet werden / mit allem das wir koͤnnen vnd haben / vnd ge⸗ 
gen iederman / dem wir damit koͤnnen dienen. Alſo will Chriſtus / das wir ſei 
nem Exempel nach / auch vntereinander die Fuͤß waſchen ſollen / darzu haters 
auch befolhen / vnd anders nicht. 

Sonderlich aber ſollen die an das Fuͤßwaſchen gedencken / vnd daſſelbige 
fleiſſig üben / ſo von Gott mit ſonder lichem verſtand / vnnd andern gaben be⸗ 
gnadet / vnd zum Kirchenampt beruffen ſind / auff daß fie ſolcher * nicht 
eg eigener. ehr / nutz vnnd gewalt / ſondern damit jhren Kirchen 
treulich dienen. 

Die Kirchen ¶ Denn ſo vnſer lieber Herz Jeſus Chriſtus / der wol wuſte / daß es nun an 
ne sa derzeit war / daß er zum Dattergebenfolte/ vnd ſein ewig gnadenreich anfa- 
waryen hen /ich ſo tieff Ber hat / daß er vmb vnfert willen / Gott dem Datter 

gehorſam war biß zum tod / ja zum tod am Creutz / wie vil mehr will ſolches 
vns armen leuten von noͤten ſein / welchen der teufel ſonderlich tag vnd nacht 
nachſchleichet / vnd legt uns allenthalben ſtrick / ob er vns inn hoffart bringen / 
vnd dahin bewegen moͤcht / daß wit mehr auff ehre vnd eigen nutz / denn auff 
vnſer ampt ſehen? Wo es da nach feinem willen hinauß gehet / das die Kit⸗ 
chendiener ſolches befelchs Chriſti vergeſſen / vnd nach ehr vnd gewalt trach⸗ 
— — er wol / daß man jhm nicht vil mehr ſchadens mit dem predigen 
un kan. | 

Wie man an des Bapſts exempel ſihet / als bald derſelbig das Predigampt 
auff Weltliche gewalt wendete / nach landen vnd leuten / nach pracht vnd herz» 
ligkeit zu trachten anfienge / da fiel das wort vnnd der rechte Gottesdienſt da⸗ 
bin. Denn mit ſolchem kriegt er ſo vil zu ſchaffen / daß er der Kirchen nitmebe 
warten kondte. Vnd hats der teufel im mb dahin gebracht / daß nicht 
allein das wort vnd der rechte Gottesdienſt gefallen / ſondern lügen vnd ab⸗ 
goͤtterey in der Kirchen mit hauffen iſt eingefuͤret worden / ſintemal es gelt ge 
tragen / vnd zu erhaltung des Pfaffenprachtsdienftlich war. 

Mir ʒweiffelt garnicht / daß der Herr eben dazumal / da er ſolche demut 
mit dem Fuͤßwaſchen erzeigt / geſehen hab / wie es fonderlich in den letzten zei⸗ 
ten mit dem Kirchenregiment WEN ESG mandesdienfles vergef= 
ſen / vnd allein nach ehr vnd pracht gedencken wuͤrde / denn das vngluͤck iſt bald 
angangen / daß die Biſchofe vntereinander ſich gezanckt / vnd ein ieder den vor⸗ 
tritt für andern hat haben woͤllen / haben derhalb nit koͤnnen eins bleiben / biß 
endlich der Antichriſt zu Rom kommen / vnd die fach dahin gebracht hat / daß 
er das Primat zu ſich geriſſen / vnd über Keiſer und König mechtig worden / 
vnnd ſich allein zumerbendes ſtuls Petri / vnnd alter Chriſti gemachet 
bat. Das heiſt / meine ich / ſich demuͤtigen / vnd die fuͤſſe waſchen / wie der Herr 
ſo treulich hie befilhet vnd lehret / ja hinderſich. 

ee 
2cſchoͤne p i er ließ jm s zu hertzen gehen / ſo 
Roauuet. gieng diesel mi dem anfchlag vind / wieerzu dendreiflig — 
un 


—— nn — — 


= w- we 25 





Am Grünen Donnerotag. 109 


men / vnd Chriſtum 


verrathen vnd verkauffen 
lungen / ſolches libet ber ⸗wirdt von bergen drüber bekimmert/miekere 
+ bald nachdem 


Evangeliſt 


eln 
—— —ã—— ers ſo treulich 


meinet / an ſeim letzten ende | onnb 


ſichs ſo vilboflen/dafdenarmen leuten 


an jret Seel geholffen wiirde, Aber am Judas vnd ſeinen Juͤngern iſt es al⸗ 


jres ts willen / daß fi 
Biſchofe vnd die Kirchen beiffen/folche Herren ſein / daß Keiſer vnd König 


eimperen wolten / ehe ja 
—* 1 ne 
————— ker di 


Ehe ſie ſolches prachts vnd macht 
u 


We man fibet/daß der Bapft-ond fein 


hauffe ſtets dahin a eitet / daß die rechte lehre zu boden gedruckt / di⸗ 
e 


alte abgöttetey woiber 
—— ee 


ſie bey jrem pracht / reichthumb vnnd 


follen wir faren ofen on gedenken wir feyen 


hit darum iger vnd Kirchendiener / daß wirgr 


Herrn / ſondern daß 


andern die füffe wafchen. Andem gefchicht dem Her Chriſto ein fonderli- 


r des teufels ſtricken niche 


bewaren / denn der teufel ifk mit di an onderlich auff di 
—— gericht daß et ſie ed 10 ze ehte 


riſti / ſeines worts feiner Kirchen onnd des rechten Gottesdienſis 
vergeſſen 


nicht —— 


— werden, Das exempel iñ vorangen vnd 
—— anfechtung ſoll kein Biechenpienerfich ficher wiſſen / ſoll der⸗ 


vnd es üben, Denn 


de ig Paulus ſagt: li eben / des Sa Cor, ın, 
a ae fan: fe pin —— — — 


en nes he base etzt / nit vmb —— 
e | + 


A 
J —— Chris 


befchweren 
ſten / 





Weltliche 


ſten / ſie ſeyen in was ſtand ſie woͤllen / auch folgen. Koͤnig vnd Fuͤrſten ſind in 


26 einen Weltlichen ſtande / wie mans nennet /aber woͤllen fie Chriften fein /fo 


** 


Kin teder 
Chꝛiſt foll 
— 
1 fuͤß wa⸗ 
4dyn, 


chen hohen ſtand nicht g —* fie allein jren pracht fuůͤren /jeenwoolluft ix 
ol; 
jee vnterthanen mit rech⸗ 


fir Bott ſchuldig / werden 
ſegen noch gluͤck haben / ſie nee —— perfon 
vnd heil denen geben / die fein vooet verachten / vnd ihre vnterthanen zu 


woltenannemen/da wurden fienicht alleimden gruinen Donner /f ndern 
das ganze Jar / ja je ganzes leben/filr vnnd 35 —————————— 
thun haben / vnd offt eben fo bald des nachts/wennandereligen und en / 
——— Zee nen auf 
gt / da wirdt nicht vi ige ! 
vnd fleiſſig zufehen / vnd darob halten * ———— 
Aber wie oben vom Judas vnd dem Bapſt gemeldet / ſihet man auch bie 


ren. Aber fride vnd gleichmefligrecht fch druͤber —— 
Kirchen recht vnd ordenlich ir —————— Fear aa 
—— Asics Luce Yang —* ampt betuffen ſind. 

| nen olt es auch alſo | 
imbaufe waſchen als denn ihren kindern vnd senbebeffe wem 


nitim 
; eſi herr⸗ 
ſchafft die fuſſe waſchen gehorſam —* 
arbeit / nicht murren / em fe —— —— Mi — 


en. 
In fumma / haſt du ein gnade / oder gab / die dein Nebenchriſt nit 
[on ſeyeſt ein Regent / oder gemeine Fern beach ——— 


nicht hat, So wefchefl duj Fine Fk echt re Chefin bar, 
heuchliſch da ein Apt oder Prior 


hweret iſt / vnnd jene 
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Muͤnchen / ein Bifchof feinem Eapitel die fuͤſſe weſchet. Man buckt ſich wol 
daſelbs / aber die / welchen man die fuͤß t / muͤſſen ſich noch tieffer bucken / 
denn das weltgepraͤng wills anders nicht leiden / vnnd wird doch mit ſolchem 
fuͤßwaſchen den leuten nicht gedienet. Hie aber dienſt du den leuten / wenn du 
dich von hertzen gegen iederman tigeſt / vnd was du mehr vnnd beſſers 
haſt denn andere lente/folches ihnen zu nutz braucheſt / da dein Adam vil lieber 
ſein eigen ehr oder vortheil ſuchen / ſich an andern vil lieber rechnen / andere lie⸗ 
ber drucken oder dempffen wolt. 

Darnach heiſt das inn gemein die fuͤſſe waſchen / daß wir nicht allein mit zagwaſche⸗ 
vnſern gaben andern gern dienen / vnnd ons deren nicht uͤberheben ſollen / ſon⸗ n gemein. 
der daß einer dem andern feine fehl vergebe / vnnd wie es S. Paulus nennet / 
einer des andern buͤrde trage, Denn da wird anders nichts auß / ſo Bein reinen 
Chriſten wirſt du inder gantzen welt finden der nicht einen ſonderlichen fehl 
oder gebrechligkeit hette. Einer iſt zornig / der ander traurig vnd ſeltzam / der | 
deittefrölich/der vierdte karg vnd genau /der fünfftegar frey vnnd milt. Inn \ 
ſumma / wie die heiden auch gefagt haben / einieder hat fein eigen luſt vñvniuſt 
auff jm / da er an zu tragen hat. 

Da duͤnckt dich denn / wenn folcher fehl an jhm mit were / du wolteſt lieber Wett ein vum 
mit im vmbgehen. Aber hore / weñ du ſolchen mangel an deinem Herrn / weid / "Sr ou. 
kind / geſind / nachbauern / oder andern ſiheſt / ſo waſche jm die fuͤſſe / das iſt / halt 
jm ſolche gebrechligkeit zu gut / vnnd ſihe / wie du jn zu recht bringen koͤnneſt / 
vnd gedencke / wie es in der warheit iſt / daß die welt nichts anders iſt / denn ein 
kottiger ort / da nit muͤglich iſt / daß wir darinn koͤnnen gehen / wit muͤſſen die 
fuͤſſe beſudeln. Solches widerferet mir / es widerferet dir / vnd inn ſumma al⸗ 
len menſchen. Wie woͤllen wir jm denn thun / woͤllen wir derhalb indie Wuͤ⸗ 
ſte oder Waͤlde lauffen / vnd mit niemand gemeinſchafft haben / wie vorzeiten 
die Muͤnche gethan haben? Nein / ſolt du andern die fuͤſſe waſchen / ſo muſtu 
janicht allein / ſondern mitten vnter den leuten / vnd vnter ſolchen leuten woh⸗ 
nen / die in der Welt durch einen vnreinen ſchlammigen ort waten. Da gehoͤ⸗ 
ret bucken zu / obdu gleich ſchoͤne reine fuͤß haſt / daß du deinem nechſten auch 
darzu beiffeft waſſer / alte lumpen / ſtro und ben zutrageſt / und die füffe jnen 
wafcheft vnd wiſcheſt / biß fieauch rein werden. 

Das gefchichtaber / wie S. ſagt / alſo / daß einer des andern buͤr⸗ 
de tragen /das iſt daß einer Des andern ſich ich annemen / mitleiden mit 

haben ibn nicht verachten / ſondern jm die hand reichen / freundlich vnter⸗ 
weiſen / jm rathen vnd helffen ſoll / daß er auch koͤnne gebeſſert werden. Biſt du 
vernuͤnfftig / weiß vnnd gelert / verachte darumb den albern einfeltigen nit / 
halte dich nit beſſer / ſondern brauch Deine weißheit darzu / daß jm geholffen / 
vnnd er auch weiß moͤge werden. Alſo biſt du from̃ / helteſt du dich mit eſſen 
vnnd trincken beſcheiden / left dich nicht bald erzuͤrnen / ein ander bat ſolche ge⸗ 
nade nicht / verachte jn darumb nicht / nimme dich ſeiner an / vnd beſſer jhn wo⸗ 

mit du kanſt / vnnd gedencke alſo: Ich habe / Gottlob / ſolchen fehl nicht / babe 

| Abereinenandern/da bedarff ich / daß man mit mir auch gedult habe / vnd mir 
\  Penfelbenauch tragen belffe. Dagegen hat mein nechſtet auch jrgend eine gute 
| einige 

it t erhalten werde. 

Wo ſolches immer vnter vns ſein a ae 
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ein fein Chriſilich / ſtill / einig leben onter ons fein wuͤrde / da immer einer den 
— hälfte übeescngen Da einer Den andesn web befchedigen / fondern 
das beſte zu allem reden/ vnnd immer dahin arbeiten / daß andern gehoiffen / 
vnd fie gebeſſert wuͤrden. Da koͤndte man als denn auch den troft —* daß 
wir difes befelche Cheiftinicht gar vergeffen /fondern demfelbenein wenig 
nachkom̃en weren/Eöndten auch derhalb des worts ons annemen / daß Chris 
ſtus hie fpricht: Selig ſeit je /R je folches thut. Da wir dagegen erdar den 
ſtacel in vnſern gewiſſen muͤſſen haben / weil wir ſolchem befeich nicht folgen / 
3 daß wir vnſelige leut ſeyen / da weder glück noch heil bey ſey. Es wirdaber 
Sue foldy Fůßwaſchen dem alten Adam ſehr fauer /denner woltimmerbar lieber 
haben / daß man jm dienete / denn daß er andern folldienen/ond ſonderlich thut 
es jm wehe / wokein danck folgen will. Aber das fuͤßwaſchen Poll immerfort 
getriben werden / ob gleich Eleiner / oder gar kein danck darauff folger, Dar- 
umb gehoͤrt nicht allein fleiflige übunge dazu /fondern auch fletes beten [daß 

Gott uns fein gnade zu gedult und demut geben wölle, | 
So gehet nundiß Fůßwaſchen fiirnemlich auff die lehre / von demůtigem / 
Ehriftlichem / freundlichem leben / das die Chriſten vnteremander füren vn⸗ 
üben ſollen / ſo ſi anders Chriſti Schulet / vnd Gottes kinder fein woͤllen. Zu 
«  folher demut vnd dienſtbarkeit / will der Herr Euer; vor feinem tod uns mit 
dem füfwafchenermanen, Wir haben gaben / ſo groß fieimmer fein koͤnnen / 
daß wir darumb nit ſtoltziren / en dencken ſollen: Hat mir Gott diß vnd 
jenes füreimanbern gegeben / ſo wirds in der warheit darumb geſchehen ſein / 
daß er will/ich ſoll deſte mehr andern dienen / mich deſte mehr herunter laſſen / 
vnd hůten / das der teufel mich nicht in hoffart vnd vermeſſenheit fuͤre. Denn 
Tombts mit vns dahin ſo iſts auß / wir ſind denn nicht Chriſti / ſondern Judas 

Juͤnger / wie der Bapſt vnd fein gantzet hauffe. 

— ben diſer lehre will der Herr auch / ſeiner perſon halb / vnns ein andere 
Eneiftus wu —* hoͤhere lehre fuͤrhalten. Dennda Petrus ſich wehret / vnd nicht will wa⸗ 


vnd vergeben habe / alſo vergebern fie andern auch von hertzen / wie der Herr 
leret/£Ylatth, 18. Ond wirim vater vnferbisten ‚Dergibe pnovnfer kbnleı 
wie wir onfern [chuldigern verg ; 
Da fihet man klar / wie folche Si en vnſer lebtag foll gelber wer 
Den / welches onfer.lieber Herr Ch auß fonderlicher liebe/weil wir doch 
Inn der vufletigen Welt můſſen vnbgehen mit feinem eigen Erempa vns bat 
been Chen Kann man ot velehe uf 
en Gei einen wir ſo nim⸗ 
Berne mb — 
orre 


— — — — — 





Voꝛrede auff die Paſſion⸗ 112 


predigten. 


Eildie Jarzeit da iſt / da man von dem leiden vnſers lie⸗ aAano za. in 
ben Fern Jeſu Chriſti in der Rirche⸗ 
digen pflegt / woͤllen wirs auch dabey la 
esiftnit ein boͤſe ordnung /dasdife mögliche vnd tröftliche —— — 
ö Hiſtoria jre gewiffe vm⸗ beſtimpte zeit im Jar habe /daia neigen, 
>97, man fie vonanfang bipzumende/pon wort ZU wort /N der Hanne 
jechen dem gemeinen vold tleſe / vnnd Davon rede tum. 
utze vnd woie wir ſie brauchen follen /finternal die groſſe gewalt 
r augen iſt / der / obmanglei teglich Davon prediger / demo 





- Prebigampt find / vnd ſters mit Gottes wort vnbgehen/erfaren/woases r 
E —* thut / wo man nicht teglich mit leſen vund beten anheit. Was 
denn bey denen thun / die in eim ar ober zweien kein predig hoͤren: Da muſſen 
rohe leut auf werden / wie das viehe. 

Darumb iſts von noͤten daß mandife Prebigflete treibe / auffblaſe / vnd 
anzinde, Dennderteufellefts nit/ergeufk immer kale Daſſer zu / vnd lefcher, man eis 
Huſt wůrde es nicht fehlen/es muſte⸗ meht leute an dem wort fich beſſeren / 

et — —— wird. — 
Die Papiſten habenientje re e marterwoch / da i ens / leſens 
predigens vom leiden Chriſt ſehr vil. Aber was beffern ſie fiche —2 
zungen haben fiedasleiden Chriſti / im hettzen aber verfolgen fie es / vnd hal. 
tens für nichts / ſonſt wůrden fie auff jreigen leiden nicht ſo vi haiten / vnd ſr⸗ 
werck nit ſo hoch ehtimen.Alfo bey ons) daman eiſſig predigt/hatsden 
mangel/ das en wir auß den wercken vnnd leben ſpͤren kon. 
nen / das wort in win e 1 

Darumb iſt diſe predig zu gleich ein hohe vnnd fhlechte prebi; /ein beim. 
liche und öffentliche predig/ein Rarcke nd fchiwachepredig, Orfachron etfe= 

es / wo man fabeln vnnd merlein vom Dieterich von Bern /onnd derglei. 
chen fagt / das kan man behaiten / ob man⸗ gleich nur ein mai hoͤret. Dagegen 

du tauſent / vnd aber tauſent menſchen / welche dife predig alle 447 
sen) vnd faſſens doch mit ſolchem ernn nicht / daß fiees merckten vmge froͤm⸗ 
wehren * Zu eim ohr gehts ein / zum andern aup/ ob willlauter 
nicht in tn, Ä | 


Dacnac find andere die böͤren es ſcht geth wenn man Chriſtus hat 
fuͤr vns gen wir koͤnnen nichto Seelfeligkeit bu ; 
Rus alles, un Aber bu, F ee ee an —* 


ches leidens Cheiftidich tröflen voilg, muſt du nicht fo geitsen/fcharren; 
Bucht treiben twin ol nn. on Dim be Abe ——* 
ıq 





digwa“ hie in der Welt / vnd leben im fleifch / Dasbengt ons an) wieeinmulflein, dee 





Doredeauff die - | 
leiden / daß man fie vmb jeer fünden willen ſtraffen / oderdarumb fuͤr vnchri⸗ 
ſten halten follzc. = 

Aber wie wöllen wir jm thun“ Es iſt der predig / vnd fonderlich der ſchu⸗ 
ler art alſo / denn der teufel hinderts wo er kan / das es nit in alle hertzen gehet. | 
Darumbmöffen wir vmb Gottes ehre und onferfeligkeit woillen/immerdar 
mitdem wort anhalten ob ſchon der meifte theil nicht dran will / das doch die N 
andern nicht auch Davon kommen / vnd alfo das opffer immerdar in gedecht- b 
nuß bleibe/das der Son Gottes fuͤr unsgeopffert hat. — 

Diſe Predig iſt erſtlich angangen im Paradeiß / da Adam vnd Eva der n 
Same des Weibs verbeiffenward/ der der fchlangen den Kopf 3ertretten ih 
ſolt / if alſo in der kirchen blieben / biß auff vns / wird auch bleiben fortan biß N 
ander Welt ende. Vnnd iſt diß eigentlich der hoͤchſte Gottesdienſt / den wir 
thun Bönnen/ daß wir ſolches opffers im der Kirchen / auff der Canssel) im d 
hauſe / vnd allenthalb gedencken / vnd iederman dazu weiſen. k 

Das vol Iſrael war ſehr befchweret mit jreem Gottesdienſt / muſten h 
Aue vnd Kelber opffeen etc. Onterdem Bapſtthum̃ gieng auch vıl auff den d 
Gottesdienſt. So man heutige tags uns dergleichen befchwerung vnd vn⸗ f 
Boften folte aufflegen/hetteich ſorg wir würden wenig Schüler behalten, d 
Aber daleger uns vnſer lieber Here Gott nit mehr auff / denn difen geringen \ 
dienſt / daß wir feiner onauffprechlichen wolthat/ dap fein Son fir ere 
fünde ſich geopffert hat nicht vergeffen / ſondern davon prebigen follen/ auch 
daß die jungen vonden altenlernen. Wo nun ſolcher Bottesdienft iſt / da mag 
man Gott dancken / denn er wird ſeine gewiſſe frucht mit ſich bringen / vnnd 
nicht bey allen menſchen vmb ſonſt noch vergebens ſein. | 

Inder Tuͤrckey iſt er dahin / da iſt desleidens vnſers Herrn Chrifki gar 
vergeſſen / vnd an feiner ſtat die predig vom Machometh eingeſeſſen. Bey den 
Juden iſt er auch dahin, In Teutſchland will man ſolches Got teodienſtes 
ſchier auch müde werden / vnd nit vil achten. Aber kombt diſer Gottesdienſt 
von ons hinweg / ſo wird die ſtraffe nit lang auſſen bleiben, Denn fo du Bott 
mit dem nicht dienen wilt / daß dich nicht mehr koſtet / denn daß du ein ftund 
der Predig zuhoͤreſt / vnd der Prediger dir von Chriſto und ſeinem leiden et» 
was troͤſtlichs fuͤrſagt / Meinſt du es geſchehe dir vnrecht / wenn dit dafiir cin 
ander Gottesdienſt auffgelegt wird / der vergebens / vnd dennoch vil ſchwe⸗ 
ter iſt! Das iſt nun ein veſach / daß wir ſonder lich gern von dem leidenvnfere 
Herrn Jeſu Chriſti predigen vnd hoͤren ſollen / auff daß wir folche woltbat 
nicht vergeſſen / ſintemal der Sathan dem wort feind ift/ ond es fo genden 
pfen / oder hindern wolt. Su 

irdäffen ¶ Die ander vrſach iſt / daß folches vnſere hohe not erfodert, Denn wir find 


vns fuͤr vnd fuͤr vnterſich / vnd zur Welt zeuhet. Da iſt zur rechten / zeitlich 
ut /ehr / eſſen / trincken / wolluſt / hauß / hof ec, zur lincken / allerley vngluͤck / 
anckheit vnd widerwertigkeit. Solchs nimmt vns die g hin / das 
vns dunckt wir haben nicht zeit / daß wir an Chriſtum vnd ſein leiden geden 
en koͤnnen. Darumb iſt von noͤten / daß wir onferm heran auch ein zeit 
— ne find 
N) vnſern g ge die 
allererſt das rechte eyß / hagel vnd ſchnee / die das bertz kaltımachen, Wo man 





·— 
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da nicht immer wider anſchůtet durch das wort / mit reden / ſingen / Predig 
hoͤren / daß wir des Herrn Chriſti nit gar vergeſſen / vnnder in vñſern hertzen 
nit gar erleſche / da i —— — 
vnd vnſer eigener boßheit / vnd endlich mit des teufels gedancken beſchweret / 
nicht ſolt ſincken / vnnd von Chriſto abfallen. Darumb bedoͤrffen wirs ſehr 
wol / daß ſolche predig ſtets getrieben werde / vnd wir das wort hoͤren / vnnd 
behalten / denn des cHerrn Chriſti iſt ſonſt bald vergeſſen. 
ben dem wechſt das junge volck auch her / das von ſich ſelbs nicht ler» 
nen kan. So koͤnnen knecht vnd maͤgd nicht alle leſen / vnnd ſind doch auch ge⸗ 
tauffte Chꝛiſten. Da gehoͤrt nun groſſer fleiß zu / daß man ſolche leute recht on» 
terrichte / daß ſie auch etwas von ſolchen hohen vnd noͤtigen ſachen wiſſen. 
Darumb muß es vnſern Herrn Bott fehr übel verdrieſſen / wenn wir ſol⸗ 
chen ſchatz koͤnnen haben / vnd doch hingehen / vnd halten das maul offen / vnd 
lernen nichts davon. Vnd geſchicht dir recht / weil du Gottes wort vnd war⸗ 
heit nicht hoͤren / vnd dit zu deinem beſten nicht lernen vnd mercken wilt / daß 
du des teufels luͤgen zu deinem ewigen verderben hoͤren muſt / wie man an den 
Papiſten / Widertauffern / Tuͤrcken vnd Juden ſihet. Darumb laſt vnns ſol⸗ 
se ja nit muͤde werden / vnd die Paflionpredigt gerne hören, 
offt fr 


VJom nutz des leidens Chriſti / 


zun Voͤmern am. Hcapitel. 
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Vom nutzʒ des 


durch jhn behalten werden vor dem zoren / nach dem wir durch fein Blut ges 
recht worden find. Denn fo wir Gott verfönet find / durch den tod ſeines 
Eons da wir noch feinde waren / vil mehr werden wir felig werden durch 
fein leben ſo wir nun verfönet find. Nicht allein aber dasıfonder wir rhuͤmen 
ons auch Gottes / durch vnſern Herin Jeſum Chriſt / durch welchen wir num 
die verfönung empfangen haben. 
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hielt man fuͤr den beften Paflionprediger. Derhalb ade 
digten andersnichts / denn ein Judengeſchelt / vnd wiedie Jungfrau Maria 
geweinet / jren Son gefegnet / vnnd anders dergleichen gethan hette. Das iſt 
aber / wie ſonſt der Gottesdienſt im Papſtumb aller zumal / nichts denn ein 


gleifiende beucheleyione Geiſt / da Bein rechte frucht noch befferung auf folgen | 


——— Wenn wir abet auff der Apoſtel und Propheten predigten ſehen woͤllen / 
betenund fO werden wir ein weitandere weiſe finden / wie man von dem leiden vnſers 
Pe Herrn Chriſti predigen ſoll. Denn da ſihet man / daß ſie von der Hiſtorien nit 
age vil woꝛt machen / reden ſehr einfeltig / ſchlecht vnd kurtz davon. Aber wie man 
ſolch leiden En genieflen / vnd es brauchen ſoll / da koͤnnen fienicht ges 

nug con reden, 

1. Mer es den worten nach rechnen will’ fo iſt es ein ſeht kurtze predig / die 
a 5 jobannes von Chriſto thut / da er fpricht : Sihe / das iſt Gottes Lamb / wel⸗ 
xredig / von chesder Welt ſuͤnde tregt. Aber man wickele ſie außeinander / ſo wird man ſe⸗ 
Cr n hen / daß fie ͤber die maſſen vil inn ſich faſſet / ſonderlich fo vil den mu vnnd 

brauch betrifft / welchen wir davon haben / ſo wir es glauben. 

Er nennet den Herrn Chriſtum ein Lamb / darumb daß er hat ſollen ge⸗ 
ſchlacht werden / denn die Opffer im alten Teſtament / da man kuͤe / ochſen / kel⸗ 
ber opfferte / ſind alle ein fuͤrbiid geweſt / des einigen / rechten vnd ewigen opf⸗ 
fers vnſers Herrn Chriſti / der ſein leib vnd leben ſolt auffopffern/für der we 
ſunde / vnd durch ſein blut ons vollommen reinigen, An ſolchem wort leſt im 
Johañes genuůgen / daß er die hiſtorien mit anzeigt / wie Chriſtus leiden muͤſſe. 

Daß er jn — er: din ? —— nr Lamb — — 
damit anzeigen / daß er ein ſolch opffer ſey / das Gott ſelb geordnet hat / v 
Gott ein gefallen an hat. Will durch diſe zuſatz ( Gottes Lamb) vnſern glau⸗ 
ben erwecken daß wir ſolches opffers vns ſollen annemen / ale das Gott auß 
grundloſer gůte vnd liebe ons vermeinet / vnnd vns damit zu helffen gedacht 
bat / auff daß / weil Gott ſelbs ſolches opffer verordnet hat / wit keinen zweif⸗ 


aben / es ſey durch daſſelbige voͤllig außgerichtet / was zu ver- 
— ———— Denn alfp lautet 
S. Johannis predig: Er trage der Welt fünde, wa⸗ 
as 


—— — — — — EEE ED 


leidens Chꝛiſti 


13 
w nun der Welt ſuͤnde! Anders nichts denn alles Gottlo 
va eh rs Andere iſt daran Bott —— 
ee 
Ommen/fpricht Johannes / vn einen gelegt / der hat da⸗ 
für besalen follenauffbur wir der fchuld vnd ſtraff gefreyet wuͤrden. 


nicht genug. Du ſolt auch wiſſen vnnd glauben / wie Johannes bie pre, 
we —* —* us ſolches vmb deiner ſuͤnden willen gelittenbabe/dap ort 
— * jm ———— he ehorfam getragen/ond dafiir be- 
zalet 


eſt / vnnd habeſt 
Gott erzuůͤrnet / du dennoch nicht —— —— dich ſolches leidens nnd 
gnugthuung vnſers Herrn Chriſti troſteſt. 

Als denn kan mañ im herzen einen ſchmack von ſolchem leiden haben / daß 
nit allein / wie inn einer Säpfkıfchen predig dir die augen ůbergehen/da⸗ hertz 
bleibet aber duͤrr vnnd trocken ſondern das bert wird dir übergehen/erfflich 
für leid / daß du muſt bekennen / die inbe feyein greuliche laf weil dieſelb al⸗ 

opffer bat koͤnnen ogelegt werden, Darnach auch 
für freuden / weil das opfferfür dich gegeben ae du gewiß folt ſein Gor⸗ 
woͤlle dich vmb deiner ſUnden wulen nicht verwe en noch verdammen. 

Auff diſe weiſe hat man im Bapſtumb vonder Paffion nicht gepredigt / 
die wort haben fie wol auch gefüret/Chriffug ſey das Lambiein Gottes/ das 

egt vnnd wegnim 


ſie nicht / hette auch 


ſtecket / geſungen / gebetet / ſe man nicht dadurch hat vyergebung der ſunden de⸗ 

—** eſuchet! Das iſt aber eben ſo vñ /als koͤndte dasopffer Chrifkr 

nicht am oder fruchtbar ſein / du hulffefk denn mitdeineneigen wercken 

dazu ondli —— fände/wie Chriſtus gelitten bat. * 
Wiereimet ſich aber das mit ber prebig/die Chriftus Johan, 12, von fei-Ehrifus pre 

nem leiden thut / da er alfo ſpricht: Die zeit iſt kom̃en daß des menſchen —— 

verPleret werde, Warlich warlich ich 14 euch : Es ſey Dann daß das Dei. kunza 

/f bleibts allein woesaber erffirh 


der Erden / I ich fie alle zu mir ziehen, Das ii /d ch / durch mei; 
fi ach mei len am Creutz / oder neh mi * zu 

u das ewige leben kommen. 
ie man miteignen werden woͤlen gen dimelkommen/ dite zichen Chri⸗ 
Rum u ſch herunter / focoboch ol ymbgeherer fein, Den Chrifinen 
vns 








Vom nutzʒ des 

vns hin m ziehen / oder es iſt verloren / denn er iſts allein der des keu⸗ 
fels ker fündebezalet / und ons vonder Weit auß dem tob 

überfich zum lebengezogen hat / nicht durch vnſer leiden oder Ifondern 

ıır.  duschfeinleiden.Yuff dife weife predigt Chriftus von feinem leiden auch/Jo- 
aaa hatı. 3. Bleich wie Moſes die Schlangenin der wuſten erhoͤhet bat/alfo muß 
ae des menfchen Sonerhöhet —— alle die ann glauben/nicht ver- 
wöllen lorn werden/[onderndas ewoigeleben haben. Das iſt ja Lay geſagt / wer 
das ewige leben will / der muß glauben. Denn hie meldet Chrifins Bein 

werck / — thut / faſtet / almoſen gibt / der wird nicht 
verdampt. Denn daiſt Gottes wort vnd befeich ſchon zuvor durch Moſen in 

den zehen Gebotten gangen / das man fie halten / vnd nicht dawder thun ſoll. 

Wer nun dawider thut / der muß derhalb fein ſiraff gewarten, Werber nit 
dawider thut / ſonder helt ſo vil im můglich ft der kombt darumb nit in Hi⸗ 

mel / denn beſchloſſen iſts. 
Gleich wie die Juden inn der Wuͤſten durch kein ertzney kondten geſund 
Biber einige weg gr lee en Denn Er ee 
r einige weg zur t / an si 

ers ſich — 2— vnnd glauben / das Bott vmb ſeines flerbens willen vns 
onfere ſuͤnde vergeben vnnd ſchencken vnnd ſelig woͤlle machen. Diſe frucht 
* — * dem tod Chriſti / vnd nicht auß vnſern wercken / wie die Da- 
p vnte en. 

Dergleichen predigen ſind in den Propheten auch ſeht vil. Eſaiasam⸗3. 

Kracams,.fägtalfo: Sürwarertrn vnfer kranckheit / vnd inde auff fich unfere fehmer+ 
—— aber hielten Infücben/ber von — chet weres 
rer iſt vmb vnſer miſſethat willen verwunder vnd vnſet ſuͤnde wil⸗ 
len zuſchlagen. Die ſtraffe gt auff jm / auff daß wirfrid hetten / vnnd durch 
feine wunden find wir gebeilet. 
Chritus cm Das laſſe ein ſchoͤne vnd rechte troͤſtliche Paſſtonpredigt ſein / die ſich wol 
—— enge im neuen Teſtament / vnd ſo deutlich gefest vnd gerede ifh daß ein 
Apoſtel nit beſſer reden koͤndre. Denn das Chriſtus geplagt / geſchmecht / ver⸗ 
wundet vnd zerſchlagen wird / das geſchicht / ſpricht er / darumb / daß erfich 
für vns bat bin gegeben / vnd bat onfer kraccheten unnd ſchmertzen auff ſich 
geladen / auff das er vns friden fhaffet/ondwoirgebeilet worden. 

Es macht der liebe Prophet auß bem Herrn Chriſto ein artzt / vnd leret 
vns / ſo wir fridehaben/vndgebeiler woͤllen werden / daß wir ſolchs ſonſt nit⸗ 
gend denn bey dem Herrn Chriftofuchen ſollen / der hat ein arızney/die heiſt nit 
gute werd thun / alm aſten / beten / ſondern fuͤr ons leiden /für vn 
verwundet werden / fuͤr ons werden / die ſtraffe fuͤr vns tragen, 

Darumb wenn du börefkin der bifforien/wie jemmetlich Juden vnnd 

ndeinem lieben Seren CThriſto find mitgefaren/fo fchreib an ein iedes 
N ein: Das iſt vmb meinet willen gefcheben/daf ich einertzney bette/ dar 
Köder on ehe ee ee pe ns Dem engen 
etloͤſet / vndg du orien 
leidens Chriſti recht vnd feligli 


ee  Taniftaber-dasleiben Thriſti inzwoeierley wege ein koͤſtliche heilamm⸗ 
Boss für ettzuey. Erfiuch damit leiden denn aller 
u andern —* Sehnen: ich Ding —— Kind I Bde Ä 


z mn. re. 2 — 


— 


F 4 
weil kein menſch / kein Engel / noch ander Creatur /fürbie ſuͤnde bat Eönnen 
bezalen / Gottes Son hats alleinmuiffen thun / muͤſſen wir beEennen / basdie 
fünde ein vntregliche laf ſey. Derhalb denn wir ns deſte fleiſſiger in Bottes 

drecht halten vnnd fuͤr Alban jammer onns föllen hüten lernen, Denn es iſt 
icht —— man in fünde fellet/aber ſehr ſchwer wirdte einem / daß er 
wider herau me. 

Darumb dienet die betrachtung des leidens Chriſti erſtlich dazu / daß es 
ein koͤſtliche ertzney iſt / wider di⸗ ſunde / daß wir lernen Gottfoͤrchtig ſein / vnd 
vnns für ſuͤnde hůten / ſintemal dieſelbe ſo ein iche vntregliche laſt i wel 
chekein Creatur hat koͤnnen tragen / Gotteo Son felbs bat fiemuffen tragen / 
vnd durch ſo einen harten tod dafiir bezalen, 

Sum andern /ifts auch ein artzney wider den tod. Denn wer da glaubt / 
das der Son Gottes fůr feine fünde geflorben / und mitdemtod dafür beza⸗ 
let babe / der Ban ein fridlich hern au Gottes gute faſſen / vnd fich wider füns 
de vnd ewigen tod eröften. [Die den; ſolchen troſt der Prophet hie fein herauß 
eichet / vnd Chriſtus ſelbs / wie wir gehoͤret / darauff weile. - 


zur veſtung die jr auff hoffnung ligt gefangenzc, Die grube / da die men. 
Pr innen gefangen ligen/ iſt die fünde/ nd der ſuͤndt ſtraff / nemlich / des teu⸗ 
fels tyranney / vnnd der ewige kod. — grube / ſagt Zachar ias / baben 


wie nicht koͤnnen kommen / es machet⸗ 


a des zorns Gottes zur gnad und ewigem leben 


[der iſts / der difen ſchatz zu vnns bringt. u YES 
a — kommen. Das alfoallepredi Johannisrdes der» 
ven Chriſti ſelbs / vnd der heiligen en / am zeugen / wie man von 


—— für vnſere ſuͤnde beʒalet / wit mit Bott verfönet/ond endlich in 


vnd wi 
Auff folche wei abendiebeilig en Apoftelvom leiden Sperm Je⸗ 
fü ee ba wie man in jren Scheifften vnd as —* Kom * 
Vnd weil ſolcher ſprůch ſehr vil find allenthalb / woͤllen wit ierg zum beſchluß 
nur diſen fuͤr vnns nemen / welchen euer lieb im anfang auf dem 5. Cap. an die 
——— pe he ei 
verfteber, wir 
bap er eller vnblicchter, und auch tröfllicher vnofeinmnöge, = 
r 





Die fünde 





Vom nutzʒ des 
Wit alle erfaren wie tieff der vnglaub in vnſerm hertzen ſtecket / daß wir 


mac biöde von wegen vnſer fündenimmer koͤnnen recht zu friden ſein / wir dencken im« 


feine liebe 


merdat: Wereſt du froͤmmer / ſo wuͤrds beffer vmb dich fleben/fo wůrdeſt du 
gnade von —— zu hoffen haben. Wo die hertzen fo ʒweiffelhaffti 
ſind / da muß angſt vnd vnmut fein. Darumb / wo wir veſt glauben / vnd au 
Gottes güte recht vertrauen koͤndten da wuͤrden vnſere hertzen auch in aller⸗ 
ley widerwertigteit an ſolchen troſt fish halten / foͤlich vnd guterdingfein, 
Aber es will nirgend fort/derhalb hat der Hapfk Gottesdienſt 
ericht / auff daß die I möchten ein —— * Gott Sad vnnd 
eſte wenig e verzagen. r en en; 
— — kau vnd Vigilien / das Kloſterleben / vnd aller 


Bott ————— — » Gott preiſet feine liebe gegen vns. Das iſt ein ſehr ſel⸗ 


gegen vns. 


der 
nit koͤnnen dafůr halten/bap uns Gott lieb habe.UVo wiraber bören(wie bie) 
Gott habediemenfchen lieb/ da gedencken wir bald.an Johannem den Tauf- 
fer /Detrum / Paulum / und andere/die frömmergewefen find denn wir/vng 
aber koͤnnen wir nit für ſolche leute halten/ die Gott Lieb babe/fonder föschten 
ons für ſeim zorn. Dawidergebet nun diß wort des heiligen Pauli / daß er nit 
allein ſpricht : Gott hat vns lieb / ſendern Bott preifet fein liehe da⸗ iſt / macht 
fie groß / vnd ſo gewiß vnd offenbat daß nit můguich in /daß einmenfe)Eöime 
daran zweiffeln. Denn beiftdasnicht( fpricht er) liebe beweiſen daß ex feinen 
Son Ehriftum für vnns ieſt ſterben die wir noch fünderwaren? Das wort 
hoͤre / mercks vnd behaits woi. Alle dein ſorg vnnd anfechtung iſt / daß du ein 
fünder biſt fonft wůrdeſt du dich Gottes genad pndfreunbligkeit befferFön« 
nen troͤſten aber lieber menſch / beſinne dich doch / vnnd börebie Pauio eu der 
ſagt / Chriſtus ſey fir vnſer fünde geflorben, BT 

Wer iſt nun Cheifiusz Eri Gottes Sohn. Wasthuter Er wirdt 


vmb jrent willen leſt er feinen einge 

nen Sonfterben/ wie koͤndee er doch feineliebe onnsgewilfer anzeigen· Ba⸗ 
—— vefac as bap ce fat: ore reiſet feine liebe gegen ons / daß 
wirs füreingeoffe/bobe/ liebe halten / vnd ja kein menſch dar⸗ 
arn waffihnlan Gott wöl uns gnebig find Biumermit vnonicht enen 
. n 
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leidens Chriſtt. 115 
Dem wer wolte ſich da eins zorns verſehen / da Gott vmb vnſert willen ſei⸗ 
nes eingebornen Sones nicht verſchonet / vnnd gibt jn in ſo ſchmehlichen tod 
ehe ne ——— itderpredigt Chꝛiſt | han 
ewort S. ſtim̃en ſehr fein mit der. predigt Chꝛiſti Johan. 3. 
da er fagt :Alfo hat Gott die Welt geliebt / daß er feinen eingebornen Sohn 
geb! auff daß alle/die an in glauben/nit verloen werden/fondern dasewigele- 
haben, Wer nun folches weiß / vnd glaubt! Sort babe in lieb / wie kan der⸗ 
felb für Gott ſich Föschten * Denn wer weiß nit / was der liebe art vnd werd: 
ft x Wo liebe iſt / da hadert vnnd ſchleget man ſich nicht / man fuͤrcht ſich nit / 
ſondern man hat ein veſt vnd gewiß vertrauen / ſo noth fuͤrfellt / es werde ſich 
huůlffe vnd beyſtand finden / vnd iſt vnmůglich / daß es nit ſolt aiſo ſich finden, 
Darumb ligt es alles daran / daß wir ſolche liebe feſt in vns bilden / vnd dieſel⸗ 
ben vns nicht laſſen nemen / noch außreden. Denn das iſt das Haubtſtuͤck / da 
der boͤſe feind ſich am meiſten vmb annimbt / ob er vns diſe liebe / die Gott zu 
vns hat / auf dem hertzen nemen / vnd vns dahin koͤndte bringen / daß wir vns 
nichts guts zu Gott verſehen / ſondern jn fuͤr vnſern feinde hielten. Wo er das 
außricht / da hat er gewonnen. Denn was will vns ſchuͤtzen oder retten / wenn 
wir Bott verloren haben’ Dawider muͤſſen wir uns wehren / vnd wenn vn⸗ 
fer gevoiffen vnd fünde ons folche hoffnung der liebe Gottes gegen vns nemen 
will/follen wir onns hieher halten / vnnd diß trefflich pfand der liebeinn vnſer 
hertz faflen / daß Bott feinen Son hat laffen für ons fterben/ da wir noch fün- 
der waren. Da muß je folgen/daf es Gott mit den fündernnicht boͤß meinet / 
ſondern ſie lieb hat / vnd gedenckt jnen zu helffen auff das beſt. 

Das iſt nun ein troſt / welchen wir / wie Paulus hie lehret / an dem tod 
Chriſti vñ ſeinem leiden haben / vñvns deſſelben troͤſten ſollen. Wenn vns vn⸗ 
ſere ſuͤnde traurig machen / vnd vnſer hertz zweiffeln will / obauch Gott vnns 
gnedig ſey / vnd lieb habe / da ſollen wir ſchlieſſen und wiſſen / das Bott vns nit 
feind ſey / vnd wie derhalb vns vor jm nit doͤrffen foͤrchten / ſondern er bat ons 
lieb / denn er hat fuͤr vns ſeinen eingebornen Son gegeben in tod / darumb koͤn⸗ 
nen wie ons feiner gnaden vnd hilff gewiß troͤſten. 

Ja / ſprichſt du / es iſt wol waar / Gott hat ſeinen Sonfürmichindentod 
gegeben / aber wie offt hab ich mich ſolcher gnaden vnwirdig gemacht durch 
meine fünde Derhalb ob mich Bott vmb ſeines Sons tod willen zuvor hat 
lieb gehabt / ſo iſt er mir doch jetzt vmb meiner fünde willen feinde worden. 
Nein beyleib / ſpricht Paulus / laſſe dich ſolche gedancken nicht verfuͤren / ſon⸗ 
dern halte dich hieher an diſen troſt / Chriſtus iſt fuͤr dich geſtorben / da du noch 
ein ſuͤnder wareſt / ſolchs mercke wol. Was hat aber ſein ſterben außgerichtet! 
Das hats außgericht / daß du durch fein blut biſt gerecht worden. Sonun 
Gott dich hat lieb gehabt / da du ein fünder wareſt / vnd fo vil an dich gewagt / 
daß er ſeinen Son fuͤr dich in den tod gegeben hat / wie vil ehe vnnd mehr wil 
et dich vor dem zoren behalten / nach dem du durch das blut Chriſti Jeſu biſt 
FE eht Puuluoſ ferböchfteanfecheungei 

itdifen wooztenzeigt sfein an / wie onfer e anfechtung di⸗ 
ſe ſey / daß wir beſorgen Gott züenemit ons, Davoider zu rroͤſten / ſpricht ers 
Hat Gott nicht gezůrnet / da du ein fünder wareſt / vil weniger wird er jetzt 
zücnen/fintemaldu durch den tod ſeines Sons von ſünden abgewaſchen biſt. 
Das iſt ja trefflich gepredigt wider ben unglauben ber fich vnd ber fünden 





⸗ Vom nutʒ des 


willen in vnſern hertzen findet. Aber icht gn aulus ſpi 

net noch einen groͤſſern vnd hoͤhern —— Hit her 
So wirdenn Gott verfönet find /Ducch den tod feines Sons da wir mod) 
fünder waren vil mehr werben wir felig werden durch fein leben/fowienun 


Ach Gott / daß wir doch diſen troſt recht koͤndten i inſchli 
fen. ——— 
| re en Rsbenfeey ema —— uns 
Herrn u ſo eni cht auch fei 
bens genieſſen! Iſt er vmb —* ———— hat — 
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| aufferſtehung vnſers ſti wei 

ſen / daß wir vns derſeiben troͤſten —— erkenne ni 
fonder er feydarumb auffgefaren/daß er uns gaben geben / vnd ſeine Chriften 
in allen gnaden regieren vnd handhaben woͤlle /vorder.alle anfechtung. 


2 
x 
5 
Ei 
& 
Ep 
= 

3 
9 
2 
2 
* 
& 


andern / ſo ſoll das leben vnfers — Chriſti dazu dienen / daß wir 
elig ein gut 
Mac bat gehabt ba dunoch ein kinder — —— 


vnd nicht ſincken laſſen / onder dir das ewige leben geben. Solcher glaube iſt 





durch welchen wir nun die verſẽ 
Die —— — wir eat a Heren Je 





f 
— 


wir nun Bott zum freunde / was kan vns ſchaden!: Was kan 
bekummern oder engfien· die fünd iſt ge —— zu —* 


— — [u zn 





Geift froͤlich fein, Vnd koͤnnen anders nit / denn im himel en / 
ne li Duncan na eben, Oel 
wir allein e ge i 

3 der Bapſt und fein hauf⸗ 


fe ſolche verſẽ —— wet bir len n aofein x 

? | un eiggene 

F 
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—* von —* —— — vnnd 


Da ſollhernach auch diß fol wir vorſunden vns hůten / davonab⸗· 
— —e— — —*— 
uͤben / vnd von su fag zunemen. Solches iſt auch ein frucht/ die auß dem 
—— 
ei 

Dem nechſten / vnd am Gott, Aber davon aufeinanderzeit De 
est wöllen wir / daß er durch feinen heiligen Beift denglaus 
Foyer sog een Dort Durd br fan vnfern 
Erloͤſer / Amen. 


Paſſio / oder Hiſtori vom leiden 
Chriſti Jeſu Onfere Geplando. 


Die erſte Predig / vom Oelber⸗ 


ge / Macchei am xxvj. capicel, 


Alam FJeſus zu jnen zu eim Hofe / der hie Gechſe⸗ 
mane/ond ſprach du feinen Jungern: Setzet euch hie/biß das ich dort 

hin gehe / vnd bete. Vnd nam zu ſich Petrum / vnd die zwen Son⸗ Zebedei / 
vnd fieng an zu trauren vnd zu zagen. Da ſprach Jeſus zu jnen: Pein&cd 
biß an den todt / bleibet hie / vnd wachet mit mir. Vnd gieng hin 

ein wenig fiei nider auff fein angeficht/ond betet / vnd ſprach: Nein Vatier / 
Its möglich fo gehe diſer Kelch von mir / doch nicht wie ich willifondern wie 
du wilt. Vnder kam zu ſeinen — 





Diean 


Die erſte Predigt / 
zu Petro: Konnet yr denn nicht eine ſtund mit mir wachen? Wachet und be⸗ 
PEN nicht inn anfechtung fallet. Der geiſt iſt willig /aber das fleifch if 


Zumandern mat gieng cr aber hin / betet / vnd ſprach: Mein Vater iſt 
es nicht muͤglich das diſer Kelch von mir gehe / ich trincke in dennfo geſchehe 
dein will. Vnd er kam vnd fand ſie aber ſchlaffend / vnd jre augen waren voll 
ſchlaffs. Vnd er lieg fie / vnd gieng abermal hin / vnd betet zum dritten mal) 
vnd redet dieſelbigen wort, Dafamer zu ſeinen ars A zu ten: 
Ach mwölt jr nun ſchlaffen vnd ruhene Sihe die Fund if hie daß des menſchen 
Son in der ſuͤnder hende uͤberantwoꝛtet wird. Stehet auff / laſſt vns gehen / 
Sihe / er iſt da der mich verreth. — we ae 


Cosi Can BO) Ys ifcin fehr treffliche Hiſtoria / vnnd der rechte anfang der 


2 N Aiftorien vom leiden vnſers Yyeren Chriſti / vnnd dienet nicht 
TR allein zur leht / daß wit am Herrn Chriſto ſehen / wieerinnder 
AR DR angft vnd not fichgehaltenhat —— auch zum troſt wider 
| die jünde vnd Das böfe gewiſſen. Inn den Schulen haben ſie 
vondifer Hiſtori vil diſputiert / vnd iind ſehr ſcharpff mit vmbgangen. Denn 
es auch nicht ein geringer handel iſt / das diſe Perſon / fo zugleich ewiger Bott 
vnd rechter menſch iſt/ in ſo ein tieffe angfk zittern vnd zagen fellet / aber man 
diſputiere davon ſo lang man woͤlle / vnd mache es fo feharpff vnd ſubtil man 
Eönne/fp wirds dochniemand ergrůnden. Ja vnmůglich wirds ſein das man 
ſolches zagen vnd trauren nur ein wenig verſtehen / oder mit gedancken koͤnd⸗ 
te faſſen / es iſt alles vil vil zu hoch / darumb das diſe perſon ſo foldyes leidet/su 
— überallesift. Zerhalb moͤgen wit ons an den geringen Eempan 
ettigen laſſen / die wir vor augen ſehen / wo die notoder angſt ein hertz recht 
ergriffen hat / wie man ſihet an denarmenleuten/fö ihrer mißbandlung halb 
tod verurtheilet werden. Derer hertzen werde dermaſſen mit ſchrecken / 
drcht / angſt vnnd vmmut überfdyittet / Daß fie weder fehen noch hoͤren ſie 
verfichen nicht was andere mit nen oder ſie mit anderneben/inen iffandere 
sticht denn wie eim ſchiafftrunck nen menfchen / der ſich nichts verweiß / wo er 
ſey oder wieihm fey. Ein folchegroffe angft vnd not / ſchrecken ond forcht / moͤ⸗ 
—* wir gedenken) eyden heran Chriftum hie auch aniommen daß er da vor 
einen Fingern den/zittert vnd bidmet bab/dasdie Jungernjbranges 
fehen/worjmerfchrocken/ondnicht gewift haben/was doch immermehr ihm 
ſchehen 7 Wie Lucas fein anzeigt vnd fpricht;Der Herr habe die Junger 
nden /dap fie ſchlieffen / vor trautigkeit. Vnno der Herz bie ſpricht? men 
Seelift bekmme iß in den tod / das iſt / Ich bin ſo engſtig / mit iſt ſo bang / 
daß ich vor angſt mochte ſierben. 
Ichen gedancken můſſen wir es hie bleiben laſſen / denn wir wiſſen 





ee one 
wer Menſch : r . 
guwaree VON Feiner hoͤhern und gröffern denn folche todtsangſt ft. Aber doch iſt 


folche todesangſi nicht eigentlich bi uvergleichen. D ilheffti 
‚nd groͤſſer am Baar Chriflo . | —— ar —— — | 
Rage 
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Dom leiden Chriſti. 


12 
ſintemal er ſolche er vnnd ůberwunden hat / denn folches 
ee vnnd blut nicht můglich / vnfere bergen find vil zu ſchwach 
darzu /daß fie inn ſolcher not koͤndten tauren. Denn es iſt dem Herrn Chꝛiſto 
nicht allsin darumb zu thun geweſt / daß ietzund die ſtund war kommen / daß 

udas jhn verrathen / die Juden in faogen / vnnd die Heiden ibnandas creutz 

agen / vnd er alſo ſterben ſolte / ſandern es lagen jm auff den half det gantzen A’ des zer 

Welt fünde/daf ſol cher tod den er leiden ſolt / ein fündentod war / vnd ein tod angft groß 
des Sons Gottes. Denn weil er an vnſer aller ſtatt getretten / vnſer ſuͤnde von "9 
vns auff ſich genommen / vnd dafuͤr gnug zu thun ſich vnterwunden hett / kam 
es hie beides zuſammen / daß er zugleich der gantzen welt ſünd / vnnd darnach 
den tod / welchen er vmb ſolcher ſuͤnden willen ſolt leiden / fuͤlete. Das iſt nun 
das ſtuͤck / welches machet / daß wir von ſolchem leiden vnnd angſt nicht allein 
nicht gnugſam reden / ſondern auch nicht gnugſam dencken koͤnnen / es iſt alles 
vil zu gering / mit aller anderer menſchen angſt vnnd forcht / ſintemal er allein 
aller welt —e hat / vnd dafuͤr mit ſeim kod zalen ſoll / da vnſer ein ie⸗ 
der nur feine eigene fünde auff jhm hat, Denn es iſt ie ein wenig / ſo man es hie⸗ 
* rechnet / da aller welt fünde/fo vondemerftenmenfchen Adam / biß auf den 

uͤngſten tag geſchehen / auff des einigen Mannes rucken ligen / der von Ma⸗ 


let / vnd frey bekennet / die angſt vñ not ie in 
lad moͤcht flerben?‘ Oben habe ich gemeldet / esdienet uns darzu/daf wiran 


fid) sche in ——— ſieget / ſolches — die Goͤttliche krafft. 


— — — 





vilk ondte bekommen. Alfo/wo der Sathaniemandi pefärer 
der leſt ſich beduncken / es geheim denn am beſten are hg vd 
luſt buͤſſen kan / vnnd trachtet tag vnd nacht darnach / wi⸗ er nur dahin moͤ 

kommen. Alſo iſts mit andern fünden auch / wir find fro daß wir nt 


. _ „Dasu dienetnundifesbildder | ' 
Chriſtum angft vnd 
— die — en Et, cken! 1 — Per ——— — * 
für du von hertzen erſchrecken mufl, — —* —* ed aan * 
Gottes Son / der die ewige gerechtigkeit 3* * * * — en 
blut hat angezogen / ſo iſt es doch ein fleiſch vnd blut — re 
alle 
weil er frembder fünde fich annim t / daß er —* —— kam 
Eetindermaffen/daf er r anhebt zuzi — —— 
Sb angſt ſo groß / daß er ſchiet balbeoddrilberf a his * 
das fromme vnd ynſchuldige hertz dermaſſen fi 


nicht $dten, Derhalb fecten folcheleue ich mu zum Dr Pre: 
nur fi i 
= te Was aber dierechten mitzel no —— 
Wie wir der ——— — PR bald bernach folgen. 
Ste vnfer Ser Cpeifnodrantzanter ob yaner ol De oe Mich 
— — boͤſe feind / oder dein eigen eiſch vnd —** die me 
—— chtet / — —— yo * — vnd luſtig zur ſund ſeieſt / 
—— * 
ſtum kan auff das ar anf k 


efi 
nur frembde fünde woar /dazu er ni dee 
mich anfechten vnd erben er hfiban ara Üsgpänden sine dr 


ing / aber anmeinsem Seren Chrifto 
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Dom leiden Chriſti. 118 
d dnicht ſundigeſt. Vnd duſolches bild 
— ———— —ea— 
wird Gott durch gnedig helffen / das der Fathan wei⸗ 


ſeinen heiligen 
chen / vnnd dein fleiſch ſich —— pn ver —— bean eu 


bild nicht vor augen haben, fich wie die vnd treiben 
em une nenn rzu 
ſtus hie thut. Denn aß hut in won: Alan Due same ge: 
bedifer Kelch von mir. Nun iſt esam tag / das folches iſt nit muͤglich geweſt / 
er hat muͤſſen vmb der fündewillen feinen leib auffopffern / vnnd am Creum 
ſterben. — ———— ſchlieſſen / denn das die findefoein 
groß greulich thun ſe — ——— geweſt allen creaturen/einige hilff 
dawider zu thun? * aber davon ſollen —————— 
ewige Son Gottes muͤſſen menſchwerden / vnd den tod am creutz dafür lei⸗ 


Fr a 


ab 
dasdu Bott se lc mean Obrgbrande bay Oelberge. 


troſt. Denn fo fleiflig wird fich Bein menſch mögen regieren / es wird doc das 
fleifch vnnd der Sathan bifweilen jn überteuben/baf ers verſicht / vnnd inn 
fünden fellet. Vnd gehet fonderlich der Sathanden Chriſten on vntetlaß auff 
der ſocken nach ob erſi ie koͤndte inn — che ergernuß werffen / wie der 


ches di | d 
br Charhanbombe on 1, — nd egege on | 


bermartert vnd plaget / da faß widerumb diß bild des Oelbergs —— 
— oem betr —— warumb ʒaget ein Hetr 
Chriſtus Jeſus der Son Gottes? Warumb ——— 
der Kelch ſoll von jm gehen. Was iſts fuͤr ein — ——— — 
denn der bitter tod des creuges? Warumb aber leidet er jhn? Iſt er doch on 
die hat ihm Gott —* — — —* — 

e jn. Was 
—— mie auß ſolchem nemen!? Was — ——— — 


— 


nn . 


IIII. 
Wir ſollen 
- angft vnd 


beten, 


Die erfte Predigt / 


nicht waar / ſo Gott meine ſuͤnde auff jn —— heilig Johanneo jn 


8 
rumbein Lemblein Gottes heiſt / das ſuͤnde wegmbt /ſo bin ich 
5 meinen fündenledig vnd loß (Was wolte deñ ichmich vnd meinen Her⸗ 
ren Chriſtum Jeſum zeihen?‘) Ein fünder bin ich / das iſt leider waar / die ſͤnde 
ſchrecket mich / das fuͤle ich leider wol / vnnd wil immerdar mir das hertz ſin⸗ 
cken / ich foͤrchte mich vor Gott vnd feinem harten vrtheil. Aber / wie geſagt / 
was will ich mich zeihen! ja was will ich meinen Herrn Ch eſum zei⸗ 
ben er zitert vnd zaget am Oelberge / jhm iſt ſo angſt vnd bang / daß er bluti⸗ 
gen ſchweiß ſchwitzet / zu ſolchem bringet jn meine fünde / die er auff ſich geia⸗ 
den hat / vnd ſo hart dran getragen. Darumb will ich ſie da laſſen ligen/onnd 
gewiß hoffen / ich komme für Bott vnd fein vetbeil/voenn ich woͤlie / ſo werde 
Gott Feine ſuͤnde an mit finden / Nicht der meinung / als were ich from̃ / onnd 
hette keine ſuͤnde gethan / ſondern das meine fünde Bott felb von mir genom⸗ 
———⏑⏑⏑⏑———⏑———— 
d dienet dir der auch zum troſt / daß du gewiß bi ' 
ſtus hab deine fünde auff ſich geladen / vnnd dafiir bezaler / dern wo fl foHE 
Hlches zagen vnd angſt ſein herkommen! Ligen nundeine fündeauff Chrifto, 
—— inn deinem hettzen zn friden / ſie ligen am rechten ort/ da ſie hin gehoͤ⸗ 
ff dir lagen fie nit recht / denn du und alle menſchen ja alle Creatur find 
zu ſchwach / daß ſie ein einige ſuͤnd kndten tragen / du muſteſt drunter zu bo⸗ 
den gehen. Darumb laß ſie nur auff-Cheiftöligen / vnd ſchaue wo er mit hin 
komme / mit ihm bringt ers an das —— rbt drůber /aberamdritten 
tag leſt er ſich ſehen / als einen Herrn über ſünd tod vnd teufel. Denn alle macht 
haben fie an ihm verſucht / aber nichte außgerichtet/des troͤſte du dich / vnnd 
dancke Bott für ſolche gnade / daß erden ſhweren laſt / der dich inn abgrund 
dee Holle werde geworffen haben / von dirgenonnnen / vnd denſeiben feim 
Sonvnſerm Herꝛn Chriſto Jeſu / hatauffgeladen/der/ ober gleich one fünde 
vnd ewiger Gott iſt / tregt er doch am —— ſo ſchwer vnd hart daran / daß 
der blutſchweiß jm drůber auß gehet / deo troͤſte dieh / vnd haite dich dran. aß 
dir die traurigkeit das hertz nicht nemen / ſonder ſpriche Es guug / das mein 
Herr Jeſus alſo tranret vnnd zaget bat /mitmeinemtrauren richte 
ich nichts auß / er aber hat mit mit ſoiche m feinem trauren das außgerichtet] 
dasich ferner guter ding ſein / vor der fünde vnd dem tod michnicht förchten] 
fonder feines ſterbens mich tröften und Gottes gnade vnd erviges leben bofz 
Se ee 
j en gewiſſen fich anhalten /wenn jhr eigen 
der finden halb ſie quelet undengflet /nfkiftenitmuglich / das man einigen 
chaffenen gewiſſen troſt wider ſdiche not Eönne finden. E 
Nun iſt aber dife Hiſtoria vom ©elberg auchindenfallfehtnär/daf wit 
am Exempel vnſers Herm Cheifti lernen wie ir vnne alten follen/wenn 
vnd not vorhanden iſt. Es war ierst ander zeit / daß Judas 
n verrathen/ond die Juden fangen / vnnd die Heyden an das creutg folten 
—— ————— dem leſt ers nicht 
bleiben / er gehet hin / fet auff fein angeſicht vnnd betet. Das lerne du auch / 
Vund af dir die noth ſo ſehr zu hertzen nicht gehen daß du darumb des beten⸗ 
Yoleſt vergeſſen / denn folchesgefellt Bott wol/wenn wit inmangfk vndhot 
ſtecken / daß wirnicht verzagen fonder onfere hertzen gegen jm no 
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Vom leiden — — „39 
— ——ãi — * — 


Aber o wird onno folchesfehe ſavet ldenn wir haltens dafuͤr / weil Gott Aue wer 
vıma in angſt vnd not — — und Ey Do fein. Der nun 


 balblaffen wir vnns beduncken / ob ri, a ſo werbe were Doch fldhenge- ug 


ſten / vnnd ſolches g 18 dich erwehten / denn ſo es Bott — 


ſolches gebet So edi 
Wie betet nun —— Selches iſt auch ein ſehr nuͤtze und nötige Ihre N wie te ba 

dee wir —— folgen / vnd nicht vergeſſen ſollen. Er ſpricht: Mein Vatt arter/ 
iſt es můͤglich / fo gehe diſer Kelch von mir / doch nicht wie ich will / ſondern 
wie du wĩt. Solche bitt fuͤret er zum dritten mal / biß ein Engel kombt vom 
Himel / vnd ſtercket jn / wie Lucas ſagt. Diß iſt nun die rechte form des gebets / 
welche wir in aufechtung vnd noth auch ſollen fuͤren. Mein Vatter / ſpricht 
et / als zu Ob ich un ietzund /angft vnnd ſchreckens halb / todt⸗ 
kranck bin ttes zorn vnnd den todt vor mir ſihe / ſo zweif⸗ 
Ba a a OR SL du ſiheſt / auff michy 
vnd helteſt über mir/derhalb hoffe ich erledigung von diſer not / iſt es ch / 
ſo N mir / das iſt / hilff mir / vnnd überhebe mich diſes lei» 


De Alich nun wie Chriftus Gott feinen Datter amfheeie if follen wir . 
—S 233 835 ch dich isn Pf —* —— 
— den glauben an Chriſtum / auch Gottes kinder 

Derhalb ſollen wir nicht allein diſe wort in vnſerm gebet — ———— auch 
ee — 
vnd werde vns als feinen kindern / keinen mangel laſſen. Denn wo ſoiche zu⸗ 
— vol Date nofler en Tor de net Out 

e . 

—** re namen nemen / daß er 
e. Onfer lieber Hen Cheiſtns butet /eowoölk fin 
B——⏑ ———— fi) / als der rechte eingeborne 
Son / nn nd dennoch bengt er dife wort hinan: * 





Die erfte Predigt / 

wie ich will / ſondern wie du wilt. Alſo thus du jm auch / biſt du in anfech ⸗ 
— 2 dir feind / 
kere dich zu jm / als ein kind zu ſeim Vatter. Denn weil wir an Chriſtum glau⸗ 
ben/woiller vns fuͤr Soͤne vnd miterben Chriſti annemen. jn an vmb 
hüff / ſprich: Ach Vater / Sihe / wie gehets mir da / wie dort / hilff vᷣmb deines 
lieben Sons Chriſti Jeſu willen / laß mich er ſteckenrc. will 
Gott / daß du esinallem anligen thun folt / vnd folft es inn veſtem / gewiſſem 
vertrauen thun / ſintemal er vnſer Vatter iſt / vnnd mit ſeinen kinden ein 


— — — — 


bern; 
liche mitleiden hat / vnnd darumb gern — par re Denn 
demuͤtigen / auff deinen willen ſo hart nicht deingen/fonder in Gottes willen 
ſetzen / ob er dic) woltelenger infolcher. not laffen ſtecken / daß du es gedultig 
—— Chriſtus hie thut. 
Du moͤchteſt aber fragen: Warumb betet Chriſtus hie alſo? Vnd da ex 
Dove. am ı7. betet/ferst er folche wort nindert / daß ers in Gottes willen ſtel⸗ 
ete / ob es Bott wolt geben oder nicht. Vater (fprichter) die ſtund iſt hie / daß 
du deinen Son verklereſt Vater verklere mich / erhalte ſie in deinem Namen / 
die du mir geben haſt / Ich bitte / daß du ſie bewareſt vor dem uͤbel / heilige ſie in 
Deiner warheit. Item: Vater ich will / daß / wo ich bin / auch die bey mir ſeyen / 
die du mir geben haſt eꝛc. Diß gantʒ gebet gehet dahin / daß er ſolche bitte will 
erhoͤret vnd vnverſaget haben. Warumb betet er denn hie nit auch alſo! Ant: 
Veerſched Die not / da der Hert hie fuͤr bittet / iſt ein zeitliche / lebliche not. Nun ſollen 
tee ya wir aber in allem / das den leib antrifft / vnſern willen in Gottes willen ſtellen. 
gerfliäher . Denn/vvie Paulus ſaget / wir wiſſen nicht wie wir beten ſollen. So iſt es vne 
ger offt hoch von noͤten / das Gott vns vnter dem Creutz / vnd inn der not ſtecken 
leſt. Weil nun Gott allein weiß / was vns gut vnd nůtze iſt / ſollen wir ſeinen 
| willen vor / vnd vnſern willen nach ſetzen / vnd vnſern gehorſam in gedult er 
zeigen. Aber wo es nicht vmb leibliche ſachen / ſondern vmb das ewige zu thun 
iſt / das Gott vns in ſeim wort erhalten / ons heiligen / vnd ſuͤnde vergeben / vnd 
den heiligen Geiſt vnd ewiges leben ſchencken woͤlle / wie eben yınb folche fick 
fürfeine Chriftliche Kirch Chriftus / Johannis am ı7. bitter / da iſt Gottes 
will offenbar vnd gewiß / er will daß allemenfchen ſollen ſelig werden. Er wil 
das alle menſchen jre ſuͤnde erkennen / vnd durch Chriſtum * der ſel⸗ 
ben glauben ſollen. Darumb iſt nicht von noͤten / wo man vmb ſolches bittet] 
das mans in Gottes willen wolt ſtellen / ob ers thun wolt oder nicht. Wiſſen 
vnnd glauben ſollen wirs / daß ers gern vnd vnzweiffentlich geben will/denn 
da ſtehet fein wort vor augen / das inn ſolchen noͤten vns feinen willen offenba⸗ 
ret. Gott (ſpricht Chriſtus) bat die Welt alſo geliebt / daß er feinen einigen 
Son gab / auff das alle die an jn glauben / nicht verloren werden / ſonder das 
ewige leben haben, Sihe bie bafl du was Gottes will ſey / deiner fe 
halb / darumb getroſt auff ſolchen willen gebeten / wie Chriſtus Johan. 17. 
bittet : Vatter /ich will das / wo ich bin / ſie auch feyen. Alſo bete du auch: Dat: 
ter / ich will daß du mit meine fünde vergebeſt vmb deines Sons Chrꝛiſti Jeſu 
willen / der dafürbezalet/ vnd mit feinem ed m een 
Auff folche weiß aber kanſt du Botteswoillennicht woifleninleiblicher an. 
fechtung und not du weift nicht /9b Gott dich von einer Frandbeit/ armut 
en 


en entledigen will / ob es Se a ae 
su Gottes chrendg vnd gut ſey. Darumb ſolt du wol vmb h er 
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Vom leiden Chriſtt. 120 
doch es in Gottes willen ſetzen / ober woͤlle helffen / oder dich lenger alſo blei⸗ 


ben laſſen. Denn es ſoll das gebet nit vergeblich ſein / ob er gleich mit hilfft / 
Pe Se 


der vno dazu dienen daß Bott das hertz ft 
hen will / daß mans zukommen / vnd endlich uͤberwinden moͤg / wie das exem⸗ 
pel hie mit Chriſto außweiſet. Gott ſein Vater wolt den Kelch nicht von jm 
laffen geben. Aber dennoch ſchicket er einen Engel / der jn ſtercket. Alſo ſoll es 
mit die auch gehen / ob gleich Bott mit der hilffe verziehen oder außbleiben 
wiirde. Dort aber biſt du gewiß /das Bott durch Chriftum gern fünde ver⸗ 
geben / vnd felig willmachen/darumb kanſt du es mit veftem vertrauen vnnd 
gevoiffer zuverſicht / bitten / vnd iſt fünde/wo du Daranzweiffeln wolteſt. 
Solches iſt die dritte lehre / vom gebet in der anfechtung. Aber / wie das 
Erxempel hie außweiſet mit den Juͤngern / gehet es langſam mit ons fort. Sie 
— je anfechtung auch vor jn / vnnd vermanet ſie derhalb der Herr / daß fie 
ten ſollen / auff daß ſie nicht in anfechtung fallen / denn das gebet iſt das eini⸗ 
—— beſte mittel vnnd artzney dazu / aber das fleiſch iſt zu faul vnd ſchwer. 
ndie noth am groͤſten / vnnd ons des betens am meiſten von noͤten iſt / ſo 
ſchlummern vnd ſchlaffen wir / das iſt die angſt uͤbereilet vns / daß wit geden⸗ 
cken / es vergebens vnnd vmb ſonſt / da muß denn ein fall / wie mit den Juͤn⸗ 
ern / au 
ie fein Son Chriftum Jefum hat bilffe und barmbergigkeit zugeſagt / der 
will uns ſolche ſchwachheit zu gut halten / vñ — anfechtung helffẽ. 
Alſo hat euer liebe die Hiſtori vom Oelberg / wir fleiſſig mercken / 
vnd je recht brauchen ſollen / nemlich / daß wir erſtlich an ſolchem bild lernen, 
wie ein ſchwere / groſſe 
dermaſſen drucket vnd drenget / daß er zaget vnd blutigen ſchweiß ſchwitzet / 
ſollen derhalb vns inn guter acht haben / vnd vor ſuͤnden huͤten. Zum andern / 
wenn wir (wie es denn nit fehlen kan) in dergleichen not vnd anfechtung auch 
kommen / daß wir diſes Oelbergs uns auch lernen troͤſten / ſintemal wir ſehen / 
wie der Son Gottes vnſer fünde getragen hat. Zum dritten / daß wirinaller 
anfechtung vns ans gebet halten / wie Chriſtus hie ſagt: Wachet vnnd betet / 
auff daß jr nicht in anfechtung fallet. Wer auff diſe weiſe den Oelberg beden⸗ 
cket / der wird in Gottes forcht vnd rechtem glauben bleiben / vnd troſt vnnd 
rettung inn allerley not vnd anfechtung finden. Das verleihe vnns allen vnſer 
lieber * Chriſtus Jeſus durch feinen heiligen Geiſt Amen, 


Die ander Predig / wie Chri⸗ 


ſtus im Garten iſt gefangen worden. 





folgen / aber der gnedige vnnd barmhertzige Gott / der vns ein mal 


laſt es vmb die ſuͤnde iſt / weil ſie den Sohn Gottes ſelb 








| Die ander Predigt / 
Chriſtus hat 


—— 
—— GVelberg hat zugetragen. Da wirdt erftlichgemeldet / wie Ju⸗ 


verreiher. 


es aber darumb / das die lehre boͤß vnd ſolche ergernuß durch die lehr verurs 


zweifel / weil der Herz von anfang ſolchen fall zuvor gewiſt / er wird Judam 
mehr denn andere vnterrichtet / vnd — Dahl ihr wre 
der fünde vnd anfechtungmicht folteaum geben/woie die Evangeliſten fonders 
lich von demlesten Abendmal melden / daß der Herzimmerdar etliche wort⸗ 
bat ſchieſſen laſſen / ob Iudas von ſoicher ſůnde were abzuwenden. Ond 
— gibt er ihm eineingedauchten biſſen on zweifelmiteinem febnlichenans 
(alsfolter fagen: Ach du armer. menfchywieFanftdymirfeindfein? was 

J — die dazu / daß du ſolchs wider michinfünn nmeſt: Aber da nichts 
F te * ffen / vnd et gar in die anfechtung ſichgegeben / vnnd je gehengt hett / 
Ta r Herr ʒu jm Was du wilt thun/das hu daid/ aio woit er fagen:Jcy 
doch [es hilfft kein warnung noch predigen/fo fare *— hin / da iſt kein 


er fo vmbeins geringen gelts willen/den onfchuldigen/feommen/boldfeli 

— en verreth vnd — *— — 
eben gelten Wem woͤllen wir die ſchuid geben! cHie ſtehet / er ſey der zwoͤlffen 
—— derleht / 


einer. Woͤllen wirdarumbfaggen/die fehuld fey des 
— er Re gehöre Chen beſſers hette geletet / wuͤtde 
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der dem weder zu helffenn weſt· 
Der — = = = =: dr — du die Pas Eva eh 


Kr mb nit iederman Dem woet "Die —— — —— un 
* laugn en ſe ———— — mer —— 
nicht en. Aber ſo vang erge anden. 
vnnd ſchadens tragen? Soll man nit ehe alfo —— Der Sathan iſt dem 
Evangelio feind / ſo find die leut an jnen ſelb entwicht / und zum boͤſen geneigt / 
darumb haben ſie beide / der teufel vnd die arge welt) zu ſolchem ergernuß ge⸗ 
en / auff daß die reine gute leht / der rechte gute ſame / vnter den leuten ver⸗ 
t wuͤrde! Alſo find die Sacramentſchwe mer vnnd Widertauffer ent⸗ 
I a m nr 
vnſchuldig daran / der teufel abet / vnd darnach der fuͤrwitz in den 
tferti — gt rigen A) rn — — 
— ————— haben diſen tantz geſidelt / vnnd ſolchen ar 
Ka vnd greulichs ergernuß angerichtet, 
. enigea tag gt bangen wi ei (eben mit Bewal bo on 
denen / ſo des Evangelions ſich ich hoch rhuͤmen der geitz vñwuchet / vnʒucht 


Woher kom̃t ſolches? Kernen ſie es auß dem ? Iſt es der prediger 
ſchuld! Nein / da hůte dich fuͤr. — — — 
pt / welches die herzlich ttes gabe iſt / ge⸗ 


itel vnkraut ſe. Denn gleich wie Judas der 
eher aber die andern Jünger /ob ſie wol gebrech« 
enicht: Alſo ob 


/vnd Gott 
/ ob man des Judas nit hear rei er RES 
ben/baf doch — — ——— 








Sie ander Predig / 
OR glei koͤnnen wir erfllich difes erempels / mit dem vngerathenen 
z Rh Fi — a yet Evan nicht leſtern / wie die — 
——* en fonder lernen die iche vrſach der kennen / dz die ſchuld des ten- 
feoıl, fels / vnd der ung ——— fey/diedem wort nit glauben / noch darob 


ach dienets auch darzu / daß wir auf euli⸗ 
„u, Senken Gehen, ram begann 
udas ein m a on 
an 9 (höner.gaben gehabt haben / wie er auch neben andern "Jängern ein — 


5 —— ——— Herrꝛ ihn zum Haußhalter oder fi 
Sortasıe Weil nun aber diſer / der ein Apoftelsflderim Aamen Ie ſu buß vnnd verge 
zog hung der ſuͤnden prediget taufet / teufelaußtreibet / vnd andere wunderwerck 

ctthui ſo ſchwerlich fellt/Ch N an Se 


man inn einen vnrath kommt / vnd ſich verfündiger genau 

air —ãe af on — in —* * 
Juda 2 ein menſch/ Evangeli⸗ 

Ren etlich mal — —— — 


zOte Jodas Solche ſicherheit bri jndabin/merl er der fünde alſo den raum leſt / daß de 
Kite ofen teufel endlicy — ret / vnd zu ſolchem greulichen fuͤruemen treiber bap 
——— willen / feinen lieben Herm vnnd Meiſter verteth. 


icher vnrath darauf — 
11. Asch warnet / vnnd fagt+ derboͤſe ande Su {R 
—— er duͤrre ſtette / vnd ſuche — fie —— 
vmbkeren in mein 
kom̃t / ſofindet ers mit. beſemen gekeret vnd ge — —— 
nimmt ſiben zu ſich / die erger finbdsm per in binein kom⸗ 
—— da / vund wird bernach mit demſelbigen erget denn 


w die Erempel vor She das liebe Evangelium wider 
ER ne 


vn 
nichts defl wenigergebeterhi eo — 
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Vom leiden Chꝛiſtt. 122 


ſchier aller menſchen — falſchem ————— vertrauen auff 

—— on hat außgeho⸗ 
ben daß wir wiſſen / mit Meßleſen / Vigüien / Walfarten —22 anderm / 
ſey weder Gott gedienet / noch vns geholffen. (Denn — 


kuſſen / oder wie es Bott von Himelheiſſet / feinen geliebten Son hoͤren / vnd 
an jbn glauben / das wiſſen wir.)Was geſchicht nun Der teufel wolte wol 
gern wider einſitzen / abet da —— nit / Gottes wort 
deckt jn auff / vnd verreth jn. — vnd nim̃t ſieben / das iſt / vmzeli⸗ 
che ergere geiſter denn er iſt / vnnd feret wider inn die menſchen / denn da fehen 
— * meiſte theil gehet in den gedancken hin / ob ſie gleich in vnzucht leben / 
tzen / wuchern / liegen / triegen es doch nicht / ſie woͤllen gute Chriſten 
Dabryfein. fein. Wo alfo dem teufel ein ſchlupffloͤchlein neöffnet iſt / da dich duͤnckt / 
— — opff hindurch / da hat er genug an / vnnd ſchleufft mit 
dem gantʒen | | eben wieermit Juda auch thun hat. Es lieſſe ſich 
anſehen / als were es ein geringes / wenn er je zehen / zwentzig / mehr oder weni⸗ 
ger pfennnig abſtele. weil er der ſuͤnde immerdar nachhenget / vnnd 
Gottes wortihm nicht voll wehren laffen/beingtibe der teufel endlich dahin / 
daß er gelts halben feinen frommen Herꝛn vnd Meiſter auff die fleiſchbanck 


Darumb heiſt es: Foöͤrchte Gott / vnd hůte dich vor ſuͤnden / wilt du aber 
inn ſuͤnden fortfaren / vnd nit ablaſſen / ſo gewart wie es dir endlich werde ge⸗ 
rathen. gehn teufel fahets nit der meinung an / daß es dir ſoll zum beſten 
tzedeyen. Er leſt den Judas fo lang geitzen / biß er jn an den ſtrick bringt / vnnd 

fuͤret. Das laß dir ein warnung ſein / vnd hoͤre in zeit auff / 
bitt Gott vmb vergebung / vnd beſſere dich / das will Gott haben hat derhal⸗ 
ben diß —— exempel mit Judagehen laſſen / daß wirs fleiſſig anſehen / 
vnnd vnns dran —— ſollen. Denn wer wolte glauben —— greuliche 
ſunde ſolte ſo einen geringen anfang haben? Darumb ſchertz nicht / gedenck 
Be ich will wol ————— ich gleich das oder jenes thu / ich will 
wol wider herein bringen zc. Denn der teufel dein einge 
er — zu / wie du wider herauf kommeſt. 

Das iſt 
bern weg / zum troſt vnnd zur warnung. Denn gewiß iſt es war / wie es vn⸗ 
ferm Herrn Chriſto hie —— erden hat eegangen al Ai ſoll es ſeiner kirch / vnnd 
dem lieben Evangelio ————— rede Judas feiner Tin 
—— —S—— dem ir tzen / vnd nit die geringſten / 

ſind / die werden vmb der ing voillen feiner Birchen 
vertether und ne ed mbBe big | Judasſeckel Sꝛyn ır 
auch am halß vmd lefft im gelt vnd gut dermaſſen lieben / daß er das Evange-""? Ardae. 
lion druͤber verrerh vnd verkaufft / vnnd nicht andersmit vmbgehet / denn die 
en mit dem Her Chriſto fir Caipha vnnd Pilato. Darumbgleic) wie 
| udas der Hohenpriefter und O Brecht vnd diener an fich henget / alſo 
hengt der Bapftanfich Muͤnchen Beheben ie mal Chriftum 
| helffen fangen / das iſt / die das Evangelion verfolgen vnnd perdammen/als 
Die ergſte biß endlich Pilatus darʒu —* weltliche Oberkeit 
vnnd mitdem dae Rvangelium fra srtägen. ae 
S 


—— — — 


Die ander Predig / 
lange 


n 

lio gelt — ————— eht / vnd anderm mi — 

mögen auf Judas ende wolacht ba Chalo makim ifles: Es — 

mit dem gelt wolgehen / daß er auf Chriſto und elio Pauffet o⸗ 

der loͤſet / es ſol vnd muß boͤ —— ——— man Ph nit Deere 
ein/da zweiffel 


— — je 
beillofe leut vnwillig werden / daß Bapſt Cardin ⸗· Adi 
chen fo gutetagıundalles volauffhaben Abnrtirhe 6 ae 
= Gott gönnet/es werbenjnendiedreiffig — ſie Chri 

vnd ſei⸗ 


ch ve img. werden/weiier 


dm melden/wie er verkauffet / di ——— 

mit dem kuß den Herrn Je ———— —* —— 

us /ſey das loß geweſt. Es reimet fi ee a 
— vnreine lere / weil ſie das ampt haben /die armen g kan 


be mun gedencket der Evangeliſt Johannes 3 — ſonderlichen wunder⸗ 


ne 


 ken/die fie von jm gehoͤrt / gar ve 


die vnſer Herr Chriftusimgarten hat febenlaffen, Das etſte / als fieim 
garten zum Herrn Chriſto ſind kommen gefragt / wen ſie ſuchen. 
— — fe von —— Pet: Jo nee we 


ie indem Bee vonım geh nn 

auß jr ho ugwe r vergebens vnd F Seemann 

bafftigen Juden glaubtenauch ol ae a wazen im ee in geroißvenn lei 
an — creuss hetten bracht / ſo ſoit es nicht mehr not haben. 

ſtehet nun diß herzlich wonnderbarlich miradiel/daß der fe hauffe 


2* m kenn —ãi mit ief Ten nd ſchwerten 
2* 3u abge erti roch — —— Arne —— 
mit jnen redet / a + 


— — 4 zw — m 





= nn —— u nn 


— — mm — — 


=> oa 


— — 
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8 
de fallen fie in den gedancken / er ſey ein menſch wie ein ander menſch / wen er fo 


Sie ſolten aber billich alſo gedacht 
—— —— An Mur rich al fanden 


menſche geſchuͤtzet ſein. Vnd ob gleich er fein macht ietzund verbirget / 

i | felb woͤllen / ſo wird esdochnicht 
allweg alſo bleiben / ſeine feinde werden hinunter muͤſſen / er aber wird hetr⸗ 
ſchen muͤſſen / denn die Goͤttliche krafft / die er ſo offt / vnnd ſonderlich ietzt im 
garten mit eim west fehen leſt / die wirdfichnicht koͤnnen in die lenge —* 


dempffen 
— gitnbıe ange jncn aufm urunbermwer seromım 
macht ee bald vergeffen —— 


—— ſt / da überband ge 
= der tenfel Am geuůbet hat. — feine Junger ſo 
—— beten vermanet hat: Wachet vnd betet / daß je nicht in verfüchung 


Das ander wunderwerck iſt faſt diſem gleich / daß Chriſtus zum andern & zutun. 
malantwortet : Ich habe es eu sonne Os ha abe för michifoo Denfie follen 
ag eben. Er iſt allein der weder noch ſpieß / 7 
dagegen iſt Judas / der verrether / mit eim groſſen hauffen da / wider jhn. Da lañ⸗ 
ſolte von rechts wegen der arme Jeſus / der ſo hart — wort 
aufgeben vnd bitten / fo feret er zu gebeut vnd heiffet/die Juden follengeden- 
den / daß fieim feine Jünger zu feiden laſſen / vnd je Beinen angeeiffen. Denn 
esifkein ernſtes wort: dinite hos abire, laſt mir dife gehen / vnd iſt wiewicfe 


miteinander an I meifter ond ſchuler. Aber dif wort 
—52 ienit weiter 
Se bette / der zum ſchwert geiff / vnnd inn 


der Herr ſolches Es iſt it vnrecht 
thut abe * er ſein fees Est up feine —— a Chen ſet⸗ 
tee aber willig left fan gen vfi binden, Wiebenn eben folcher wei behric 
a ner fd) einenguten Sitennemne/Bap ee om apfie 

vnnd vnns eb fonderner empel 
— —— (rum 








Die ander Predig / 


de. Ir ſeit meine freunde / oje thut / was ich euchgebiete, 


Solcheo ſihet man 
— — A —— 


ſen / vnd kein hand an ſie legen ſollen. Beweiſt alſo / daß jm meht an ſhhnen denn 
an jm ſelb gelegen 


Aber es i auch diſes ein vrſach. Es will onfer Herr Chriſtus in dem kei, 


und Johanne ſagt: Den Kelch / den ich trincke / werdjt trincken / aber des 
Herm Chriſti leiden heiſt ein leiden für meine vnnd deine daß Gott die 
ſelben mir vund dir nachlaſſen / derſelben nicht gedencken EUR Che 
willendasewoige leben wolle ſchencken. Difer vrſach halb will er allein fein; 
ne rich aber tiebie lat mn er bafle) Eheim fie ms 

ei rwie die iſti müffen folgen / ſie mͤſ⸗ 

ſen mit jm allein zu friden —æã— ſ onft ke äh a fiber 
man / daß der vnd ſein gantzer auffe fol 
Fern fen ————— auf /bas fl 

gen r jtes ve / vnd g au as iſt ge⸗ 
rad ſo vilials hette Chriſtus infeinemleiden woͤlien gefelien haben / vnd hette 
es nicht allein außgerichtet. Denn daß Pilatus den i 


hernach zwiſchen 
zwen moͤrder hengt / das hat feine fonbererechnung. Hie abet im gatten beifl 
es: Sine hos abire —— ich * allein —— —* es iſt allein 


ein ampt vnd werck / da gehoͤrt niemand zu / weder Johannes / Petrus noch 
Jacobusjalledife follman faren laffen/ich/ich bins/ mich geeiffet mich fanget) 
mich bindet /mich creutziget / mit iſts auffgelegt/ daß ich der Welt fünde 
tragen / vnd alle ſo an mich glauben / das ift meines leidens vnd ae 
ec —— edigen Bott / vnd das ewige leben haben. Äiſo hat euer 


Zum 
daß wit / ſo wir rechte Chriften udam auch werden haben / der 
vmb feinen geiles — — Das follen wir iek 
den / und onsanden troffhalten obgleich Chriftusi iſt /dap 
Sa en ho ben fen 0m una gm ren 
vmns rewi vn 
Erloͤſers Jeſu Chrifti/duech feissen heiligen Geift/men. | 


Die dritte Predig / wie Petrus 


riſtum retten will / vnd das ſchwert zucket / 
ER SALE bon 


Und 


— — m u — u ——— — — 


— m em m — 





Vom leiden Chꝛiſti. 124 
Vd ſihe einer auß denen die mit Jeſu waren res 
FR edetdic hand auß / vnd zoge ſein ſchwerdt auß/ond chluge des Ho⸗ 
Ebernprießers tnecht / vnd hieb hmein opt ab. Da ſprach Jeſue zu 
Ihm: Stecke dein ſchwerdt an feinen ort / denn wer das ſchwert nim̃t / der foll 
durchs ſchwert vmbkommen. Oder meinſt du / daß ich nit kondte meinen Ba- 
ter hitten / daß er mir zuſchickte mehr denn zwoͤlff Legion Engel Wie wůr⸗ 
de aber die Schrifft erfuͤllet Es muß alfo gehen. 

Zu der ſtund ſprach Jeſus zu den fcharen: Ir ſeit außgangen / als zu ei⸗ 
nem Moͤꝛder / mit ſchwerten vnd ſtangen / mich zu fahen / bin ich doch teglich 
geſeſſen bey euch / vnd habe ae mer habt mich nicht gegrif⸗ 
fen. Aber das ift alles gefchehen (daß erfüllet würde die Schrifftder Prophe⸗ 
ten. Da verlieſſen jnalle Fänger ond flohen, 


As ifider dritte vnd Ichtetheil vonder Hiſtorien / was im gar- 


—n— * 
NN ten oder am Oelberg Inemlich / daß Petrus / nach 
y —9 — ———— ———— dran 
D 










57 
vnd 

KON“ iſtori belt vnns erftlich ein nötige vnnd leht für vom 
Chart ober lie gewalt / wer es fuͤren oder nicht fren foll — 
r ſtraffe drauff gehoͤre / wo iemand des ſchwerts ſich a 
dazu nit beruffen iſt. Zum andern weil eben Deteusin diſem fall das ſchwert 
braucht / Chriſtum damit zu retten vnd aber Chriſtus jm ſolches verbeut n 
es von noͤten / daß man die frage bie handele /ob man auch das Evangelium 
mit dem ſchwert möge oder ſoli verfechten / auff das weltliche Oberkeit zu 
beiden teilen gewiſſen bericht hab/ondnicht entwede wider jhr ampt vnnd 
beruff etwas thue / odermebrthue/denn jeampt vnd beruff erfodert. Denn 
Polar ©o3ubeibentheilenunzecht gerhan und werde gewiſſe ſtraff drauff 
olgen. 

So vil nun den erſten handel mit obetrifft / iſt es offenbar / daß er peus 
— —— 

hr nit »VDer er das iſt im Doch 

—— — ae er xvrecht / vnnd Chriftgs""* belolden. 


vrſach halb / ein 
chwert zu ſolt b wie Chriſtus ſpricht: Meinſt dum 
Ka ee Eh — hai 
on Engel ſchickete Als wolterfagen: Esmußi gelittenfein /ich will mit 
daß iemand meiner halbfechte/oder.mich ſchůͤtze. Sondern auch darumb / daß 
ande kom unbe ee bern, 

n v ein es t hinzu: 
Werdasfchwert nim̃t / der ſoll durchs et De a: 
follenwir mercken. 

Dennes der Herrdamit ein menſchen / weinqhe 
— then af lien base ——— 
— nik, van Bagrar eri 

nlicye mittel zur i werden / eregieren/ 
auff den gemeinen nun feben/ond Deufelbenfürbern/ mund allem Sffenrlichen 


„eo 


æ iM erger⸗ 


N iefe 
mr D einen! Meiſter mit gewalt zu retten Solche 


RN 


| z Die dricte Predigt / 

rnuß wehrenfollen. Solchen gibt Gott das ſchwert i 9 

ttes will vnd ordnung iſt es / daß ſie das ſchwert Pa rar rn 2 
zu gut/fondern den vnterthanen / wie ſagt: Weltliche Oberkeit iQ 
Gottes dienerin / ein raͤcherin zut über den / der boͤſes thut. Dennweil 


chen / vnd mit gewalt die leut vonde ſtelen 
sicht laflen/fo egemanjn an Denen gan man vo: Im abe 
ein mutwilliger bu ederman befchebigen; nbei 

nes worte willen vmb fich hauen vnnd ſtechen / ſo thu man ihm feine recht anff 
meh oder 


die vnterthanen zu beſe — — 


eim elendenleben irr gefaren / daß es mal 
Das iſt Gottes ordnung / de | 
pen un m mama —_ esalfo ern alle die / ſo das ſchwert 
ſchwert ſollen vm ommen / da wird nimmer anders 
Be fe, „Derhalb ſoli iederman | —— zaum 
konn vo nicht laflen/ — — ———— —— 


fill fdyvoeigen wolteft/ein ander ch 
mehr werden vnnd du Beim Den vrfch gebe aber 
—* ei en — — 





ou ww mn nm mern — 


—— — — — 
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2 —— e⸗ 
—* ie rechten — * * rer 
:Solches voreignerr god will ne⸗ 
ren vnd ehe alles leiden ſoie / vnnd den richter im yimel/der willimocn ren 
—— N ge une nachleflig füren/woie bißweilen weltliche Ober! 0% 
it pflegt. Daß du aber / wo dit icht / dich ſolches Ur, deiner 
Oberkeit nit —— — ſolches heiſt Chriſtu 


8 
nit, Ja / ſprichſt du / wenn ich den mir leides gethan hat / ſo ſuche ich 
dennoch die en ee auch recht dran. Solchesaber heiſt 
nit Dein eigne vach/fondern Gottes rach / Die er dazu geordnet bat / daß dem er⸗ 


tt / vndi eingseferzt/ 
—— aber.diefelburit weil oder Ban beiffen fo beiftes — ebah va 
nim̃e das ſchwert nicht felb/ laß es Gott * es gewißlich thun / vnnd | 
— berkeit jres vnfleiß halb ſtraffen wird 
no. — mörder — im walb/oder ein böfer bub auff der.Yander notı 


saffen vnd mich ʒu beſchedigen en / vnd ich bett nicht raum bey” 
de —— n ſoll ich b oder erwürgen! 
; Z * —— er — ——— — 


eben wi * —— —* poll, Darumb Oberkeit wo ſie 


gefi vubbas 
d a — en auch di om 
See —— — Be: Wer 
—— di ac ar war ia 3 it befolben/bes ſch 
wiedie we * o wert 
merdar fich anmaſſen / vnd darnach greifen / fie woͤllen ordenliche as ee 


— edencken ſich ſelb zus rechen: Eben alſo geſchicht es auff der andern 


— Pens hand geben iſt daß ſie es 
——— ich pam Fllen (die woͤllen irfierdar zu gelind fein / ge⸗ 
—— ein —— de * —— ſchwerdt 

in die band geben. Solchs iſt auch ein geofle fünde —** 
gegen Gott et auch ein ſehr ſchwere mi —— ltliche 
Oberkeit wider oͤffentliche ergernu nit brauchen will / da muß 
——— vnb-beci fehlagen. —— — kom̃t / der 
—* ee * m Base — * ae v4 
wiedie an vilo vil ex⸗ 
empel vorder band find, Darumb 





—E Er: 


Die dritte — 


Sürbir für Darumb iſt es von noͤten / das Weltliche 

Siehe firaff —— bafem, —5 — 

ai asamen. allenthalb/1oo —5 — Rage enlapı thut —— | 
euıpt genug onb ort batcin n wolgefallen daran. wi / es wirdt 
ſauer / man thuts nicht gern / wie Die exempel vor augen wie offt 
en man —— — — — ergernuß 


ie offt ſcheubt | 
a pr a — —— Br ng 
vesbefelbonb gebot /dennauff der menfchen fürbit feben "Bott fpricht: Da 
das ſchwert seiner flat alle 


ergernuf egiment 
iſt / nichts angefeben / er 
—— da baue drein / l übe . 
Gott zualler Dh —— —— — ————— 


———— gehen — e⸗ 


Ihe emeinigBlich/Dieleut mit det fürbitt der O 
[denn 
„ Wrmsbydeie base fen be ugeblobenaber echo 


/ dadencke d 

Daß Das ergemaß ffenlich 1 vb am if 
Oben 1 0 Itliche Oberkeit will | 
Bißman ——— —— Zins ba ame Hope 


vnd gar in wind ſch be, ein Thur⸗ 
nee ober Daun dem En Darauf — *— tag oder 
nacht fener oder ander — ————— vmb die ſtat ſich wolte eugnen / ſol⸗ 
ches in zeit zu melden / vnd vor ſchaden warnen / eben alſo hat Gott die welt ⸗ 


fen / vnd nicht ſollen — 
a a werde willentregt — —**— 
dem 


gen /wie Petrusbi ie. Widerumb die es haben / kan i vnnd arbeit 
— ———— —** — — Fe 


252* 
daiſt / weiß 
enet Gott mit Sen BEE L m. 
eltdie frag fuͤt / davon — — un, Karla 

Se — 


u m u oa —— em 
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eng wich 
— muſſen mern die — *5 Denn wir muͤſſen be⸗ 
kennen / daß es will alſo geweſen ſey —— dazumal ſolte 
——— ck: ke brfolaßdifen Zelch 
dolchem folget nicht / daß es Gottes will ſey / das welt. 
—— — sende r billichen oder dulden ſoll / 
daß das Evangelion vertilget Km Face sie A wer⸗ 


abet nochein Ongleichbeitbie bie wol zumercken. —— 
trus (wie ee) iſt mit allein ein privatperfon/welcher das —— 
von Gott nicht befolhen / ſonder ——— mit dem Predigamp 
obere ren en pin r nichts ſoll zuthun haben. ndifeml. 

aber/teden woir — endtrnäiengnn das ampt haben / 
vund denen Go ſchwert an die ſeiteng 


—— —— ———— — — 

aeg 
e mei 

geiftliche ſehen / ob dem rechten Gottesd lehr vnd abgötte- 


— ehe alles — ie ſi * — — — 
thanen zu abgoͤtterey vnd lügen zwingen lieſſen. D 
Köffer den Son das iſt / nemet era ——— 
Oberkeit fuͤrnemeſt ampt / wie man ſihet / daß es Gott in den Hiſto⸗ 
rien fordert / vnd nit allein die fromen Koͤnige bey den J oſaphat / Jo⸗ 
ſias / Ezechias / ſonder auch vnter den Heyden / als Nebuca /Darius / 
Cyrus / trefflich darumb gethumet werden / vom heiligen — ſie rech⸗ 
ten Gottesdienſt — ———— die abgöttereymit gewalt ſich geſe⸗ 


ben. 
er num ſolches Weltlicher Oberkeit ampt iſt /fo folget je / wenn ſie von 
Gottloſen angefochten wird (dem vnmůglich iſts das diſe nf de 
ker a —— fi —B— 
m 
ee Oo hr Obere t ſolchs — —— 








Die dritce Predigt / 


iſt ein ſorcht den boͤſen wercken. Weil es denn ein boͤſes werck iſt / | 
Diener fondern auch ernfllich gebotten/denen | 
‚das fchwert — — es — — getroſt brauchen / vnd ſich vi 
die jren dafuͤt te . 24 
ee EEE EN RO 
find. Die aber das ſchwert nicht haben / als wermdie Bifchof jre vnterthanen 
zu einer geſtalt / vnd andern Sffentlichen irethummendringen/ ob woldie vn⸗ 
— a a —— 
tt ſolchen vngehorſam jhnen ernſtlich auffleget / ſo ſollen ſie darumb 
das ſchwert nit zucken / ſondern leiden. Sonſt würden ſie es zucken wie Pe⸗ 
trus / dem es niemand befolhen hett. J 
aber hie iemand wolte einen vnterſchied machen / daß eine Oberkeu 
— andern gen höher oder. niderer / an folcher vnterſcheid ligt 
nichts in 


Du ſolt meinen Son hoͤren. Ob nun weltliche Oberbeit ich iſt / ſo wird 
ſie dochgegen Gott me fe det (ih ſie alle vnter vnd von 
jm. Derhalb ſoll niemand jm vñ den feinen / abg tterey vnd falſchen Gottes 
dienſt laſſen aufflegen / ſonder ſich auch mit gewalt darwider ſchůtzen / ſo lang 
man kan. Denn Gott man mehr folgen denn den menſchen. 4.* 
Ja ſprichſt du / ein Chriſt ſoll vnrecht und gewalt leiden / vnd nicht mit ge⸗ 
dawider fechten. Antwort: Wir reden hie von weltlicher Oberkeit / die 
das ſchwert tregt / die leidet ſchon allbereit gewait vnd vnrechts gnug /wenn 
andere Oberkeit ſie auß dem friden ſetzet / vnnd mit krieg anfichtet. Bey diſem 
lbeiden laß mans bleiben / vnd lege Chrifktlicher Oberkeitmehrnit auff er jt 
aber mehr aufflegen / vnnd das ſchwert gar auß den henden will nemen wong 
thut der anders / denn daß er wiliiget / daß die eind des worts alles nach jrem 
willen machen / vnd Gottes wort gar hinweck nemen ? Solchs bekom̃t man 
wol wenn mans muß thun / vnnd mit dem ſchwert ni ts erhalten kan. Weil 
aber —— iſt / vnnd der handelzu Gottes berath / vnd inn feinen 
benden ſtehet ſoll man etwas drůber wagen vnd leiden) auff daß man vns 
möge beſchuldigen / wir haben auff gunft/feid vnd anders / mehr denn auff 
Gotteswoꝛt / vnd der vnterthanen heu vnd wolfart geſehen. | 
Ki u ee ea —— 
n / hoͤret mein Son / fliehet a tterey ꝛc. Solche 
weltlicher Oberkeit diß auff/daß fienicht eine weltlicher oder zeitlicher er⸗ 
gernuß fich ſollen entgegen fersen/fonder auch falfcherIehre und falfchem Got⸗ 
er folfie es aber thun / vñ ſich dawider legen? Was bat je Bott 


g ſch 
fuͤren? Wider die ſo faiſche lehre vnd falfche Gottesdienſt vertheidigen / vnd 
der i — Chriſtliche Oberkeit nit leiden. 
Denn der hoͤheſt ‚im Himel hat es verboten / vnd heiſt Bott geehret / vnd 
fein wort gepreiſet / wo man frid / menſchengun vnnd anders / cheinfaht fer 
[denndaf man wiber Gottes wort etwas foltebillichen. 

Dev  Mfohabenwirnumden Petrum mit feinem feywoert / der da fichtet / vnd 
IterObcetun DAL den Serm Chrifium retten /aber er hats feinen Nun ſtehet noch 
a IN vredig hie /die gehet fürnemlich wider die Jude/diehetten befelch von jrer 
ordenlichen Oberkeit / daß fie folten ſchwete vad fpieffenemen;onbwiber de N 
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cherrn Jeſum brauchen / vnd democh ſchilt ſie der Herr auch darumb. Ir ſeit 
— (beit) lesaeinents&besmie kbmoeeten was sr 
mich zu faben/bin ich Doch teglich pelefanbey euch „unwb babgekezt im Tem⸗ 
pel / vnd jr habt mich nit Tirdifen worten ſtraffet ſie der Herr zweier 
vrſach halb. Die erſte / daß / wo gleich weltliche Oberkeit den vnterthanen das 
ſchwert in die hand gibt / ſie es doch nicht ſollen nemen / wo die ſach boͤß vnnd 
vngerecht iſt. Die andere / daß ſie es wider jn / den —— ſolten genom⸗ 
men haben / denn er war kein moͤrder / es war der leht halb zu thun. Solchen 
aber ſoll man nit / wie die Papiſten pflegen / mit dem feuer oder ſchwert / ſon⸗ 
der mit der Schrifft richten vnnd ſchlichten. Sind wir Ketzer / wie fie vns 
beſchulden / ſo uͤberweiſen ſie vns mit der Schrifft / vnnd laſſen den Hencker 
Fa —— Fe option er ori — die — — 

iſto en alſo es die Papiſtẽ jre ſchuler noch. Diſpu⸗ 
tieren ——— la nicht/ es ſey denn / man laſſe jre 
Bapſts Decret ſo vil gelten / als das wort Gottes. Darumb / weil wir ſolches 
wegern / kommen ſie / wiedie Juden wider Chriſtum mit ſchwerten vnnd 
ſtangen wider vns / auff daß ja iederman ſehe / welcher art ſie ſind / nemlich / wie 
der — —— 
dennjr ſuchet mich zu toͤdten. Solches ſehen wir an allen Papiſten wir muſ⸗ 
ſens aber dulden vnd leiden / die wir find wie Petrus / denen das ſchwert nicht 
befolhen iſt. Es wird aber Gott zu ſſeiner zeit ſolche vnbilligkeit ſtraffen / 
— feiner gnedig wider der biutdurſtigen tyrannen wuͤterey erretten / 


Die vierdte Predigt / wie der 


Her: Jeſus fuͤr Annaͤm vnd Caiphamgefuͤret / 
vnd was für ein Gerichtsordnung oder Proteß die 
Juden mit jm gehalten haben, 


Je aber Jeſum gegriffen hetten / fuͤreten ihn zu dem 
Hohenprieſter Caiphas / dahin die Schrifftgelerten und Elteſten ſich 
verſamlet hetten. Petrus aber folget jm von ferrens nach / biß in den Pallaſt 
des Hohenprieſters / vnnd gieng hinein / vnnd ſatzte ſich bey die knechte / auff 
daß er ſehe / wo es hinauß wolte. Die Hohenprieſter aber vnd Elteſten / vnd 
der gantze Rath / ſucheten falſche zeugnuß wider Jeſum / auff daß fie in toͤd⸗ 
ten / vnd funden keins. Vnd wiewol vil falſcher zeugen herzu tratten / funden 
ſie doch keins. Zu letzt tratten herzu zwen falſcher zeugen / vnd ſprachen: Er 
hat geſagt: Ich kan den Tempel Gottes abbrechen / vnnd in dreyen tagen 
denfelbenbauen. 
Vnd der Hoheprieſter ſtund auff und ſpꝛach zu im: Antwoꝛteſt du nichts 
du dem daß diſe wider dich zeugen ? Aber Jeſus ſchweig ſtille. Und der Ho⸗ 
hepuie ſter antwoꝛtet / vnd ſprach zu ihm : Ich beſchwere dich bey dem lebendi⸗ 
| gen Gott / daß du uns fagefi/ ob du ſeheſt REN Gottes. ae 





Wie man die 


leut recht 
kennen vnd 
vrt heilen 
ſoll. 


Die bierdce Predigt / 


ꝛach: Du ſageſts. Doch ſage ich euch / von nun an wirdts geſchehen / daß 
fer ——— menſchen Son ſitzen jur rechten der krafft / vnd kommen 
in den wolcken des Himels. 

Da zureiß der Hobepziefter feine kleider und fprach: Er hat Gott gele⸗ 
ſtert / was duͤrffen wir weiter zeugnuß e Sihe / jetzt habt ir feine Gottes ieſte⸗ 
rung gehoͤret. Was duͤnckt euch ? Sie antworten / vnnd ſprachen: Er iſt des 
tods ſchuldig. Da ſpeieten ſie auß in ſein angeſicht / vnd ſchlugen jn mit feu⸗ 
fien. Etliche aber ſchlugen jhn ins angeſicht / vnd ſpꝛachen: Weiſſage vnns 
Khriſte / wer iſts der dich fhlug ? 


ER, Ber lieb Haben bißher gehoͤꝛet / wie vnſer Her: Chrifus vom 
Euda im Garten verrathen / vnnd vonden Juden gefangen ſey 
vworden. Jetzt folget weiter / wie di jn für den i 
Tees Caipham gebracht / vnnd dafelb alfo beklaget haben / daß fie ein 
TE treechtiglich beſchlieſſen fie haben Bu genug / daß ſie jn —* —— 
| 
feben 













überantwoosten/ond zu feinem leben Elagen. Solche hiſtori iſt nicht allein 
umb von den Evangeliſten ſo fleiffig befchriben/ daß wir folten 
vnd lernen die heilige unfchuld unfers Herrn Chriſti. Denn wit wiſſen / 
daß er Gottes Son iſt / vnnd vom heiligen Geiſt empfangen! vnd von einer 
Jungfrauen geboren / muͤſſen wir auf ſolchem ſchlieſſen / daß er gantz rein / vnd 
on alle ſuͤnde geweſt ſey. Sondern dazu dienet diſer Gerichtshandel 
lich / weil es der kirchen vnnd dem Evangelio in der welt ebenalfoge ſoll / 
wie dem Herm Chriſto / auff daß wir vñs nicht dran ergern / wenn dergleis 
chen vns auch widerferet / ſondern immerdar auff diſes vorbild ſehen / vnnd 
vns damit troͤſten / vnd zur gedult ſchicken. Denn fo es vnſerm YlErm und 
haupt / dem Son Gottes alſo gangen hat / daß er felſchlich bekla et / von den 
geiſtlichen dem Pilato in die hand vnd dem Hencker an den ſtrick iſt gegeben / 
was ifls wunder / ſo dergleichen vns auch wiberferet ? Der Knecht ſoll es 
nicht beſſer haben denn ſein Herr. Vnd wir ſollen vns freuen / wenn es mit vns 
dahin kommt / daß woir koͤnnen rhuͤmen: Meinem ſſto hat es auch 
alſo gangen. Denn da koͤnnen wir die hoffnung haben / fo wir im leiden jhm 
gleich ſind / daß wir jhm auch in der herrligkeit werden gleich ſein / ja auch 
— * die herrligkeit offenbaret wirdt / werben wir troſt / bilff vnd 
rettung 

Daß alſo ſolche hiſtori erſtlich vns zum troſt iſt daß wir 
zum leiden getroͤſter vnd geduitiger werden / weñ vnſer Chriſtus ſelb 
ſolches nicht iſt ͤber hoben geweſt. Zum andern / dienet es auch wider das ge⸗ 
meine weltergernuß. Denn —— hie den namen haben / vnnd heiſſen Hohe⸗ 
prieſter und Elteſten im volck / die hielte iederman fur fromme heilige leute / 
jtes ampts / ſtands vnd weſens halb. Gleich wie heutiges tages der Bapft / 
Biſchof / Muͤnchen vnnd Pfaffen / des ampts halben die fůrnemſten glider 
der Chriſtlichen Kirchen woͤllen ſein. Aber da lerne bie / vnd fihenicht auff das 
ampt / ſonſt wirſt du —— werden / ſonder ſihe babin/ wie ſie mit Chri 
Ro vmbgehen / was fuͤr ein berg vnd willen fie zu jm tragen / Danach du da 
guts oder böfes findeſt / darnach vrtheile ſie / ſo wirbdir das vrtheil nicht koͤn⸗ 
nen fehlen. Das ampt iſt ohne zweiffel heilig vnnd gut / aber ea Pan —* ein 
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Schalck ſein / der das et. Denn bie ſiheſt du / daß ebendie eflerbi 
ai nicht BönmenDulben fi fc * — ie 
6 —— In andas creutze bringen. Damufku hetennen daß egdje —* — 


lentmit dem lieben &Erm Chrifo fo heſſig / Befebrlich /Lfkig vnnd gifftig 


| meldet) die Juden de 
6 


etfie bald ʒu ſeim Eiden dem Caipha/derdefielben jars Hohetprieſter war, 
Br daſelb bin hetten fichallbereit die Hobenpriefter vnd Elteſten verfam 
let, Da ſihe erſtlich / wie vnbillicher weiß die Hohenprieſter mit dem ern 
Coriſto vmbgehen / denn fie find zugleich Eleger vnd Richter / darumb mu, 
der Her: feiner fachen vnrecht haben/ er [age vd th was er woͤlle. In weit⸗ Boherztefte 
lichen hendeln werfolches ein ſehe geoffe vnerbarkeit / wie es denn durch ſon⸗ ge ° 

unggewehret iſt / daß niemand foll zugleich Kleger vnd Richter fein, 

Aber bifen beligen leuten iſt nichts fändyfie haben alles macht / wasfiegeli- 
ſtet / das doͤrffens thun / vnd trotz wer es jhnen wolt vnrecht geben / oder et⸗ 
was uͤbels deuten. Mit vnſern geiſtlichen dem Bapſt vnd Biſchofen / gehets 
gleich alſo. Es hat der Bapſi num vil Jar ber nacheinander ons Dentfchen 


ch Concilium moͤcht haben / vnd dem zwiſpait / der fiir /mit 
be er Schrifft begegnen und aufrbeben. Aber baftberman ofengen daß 


‚Zr iſt ein part / vnnd der zanck ſei 
a 


ter 
nicht echt geben, Das wilder Bapft vndfein hauff in diſem handel durch⸗ 
auf haben. So feine erbare leut find fie. Ja das noch mehr iſt / er leſt fich oͤf⸗ 
fentlich boͤren wo ein Concilinm ebalten/fo follen wir / als bie vor verbamp« 
gen von jm / weder ſin noch beyſitz infolchem Concılio haben. Das ift doch 
Jean mutwillige / vnbilliche / beſchwerliche handlung. ar ſtehets: = 
[3 a 


a ——— — — 


— 


Die bierdte Predigt. 


welt kan mit Chriſto anders nicht vmbgehen. Darumb moͤgen wir hie die 
gedult andie band faffen / vnd mit dem Herrn Chriſto ſolche vn biß 
su feiner zeit tragen. Es willdoch nicht anders ſein / Caiphas / der ſich als ein 
Richter auff den Richtſtul geferst hat / der klagt zum Herrn Chriſto ſelb / vnd 
2* gibt jm ſeiner ſach gar vnrecht. Solches iſt die erſte vnbilligkeit in diſem pro⸗ 
ceß / bey den geiſtlichen. — | | 

tr. zum andern /iſt diß auch fehr befchwerlich. Sie wöllenden Chris 
wer ect ſtum fchlecht tod haben / vnd können Doch Fein gnug ſame vrſach finden / ſon· 
falfhe so, dern můſſen ſich mit lügen vnd falſchen zeugen behelffen. Biß letzlich Caiphas 
genauf. Her Richter ſelbs aufftritt / vnd ein anklag herfuͤr bringet / die ein wenig ein 
anſehen bat. Vnter andern falfchen zeugnuſſen iſt diſe / daß je zwen herfuͤr tret⸗ 

ten / vnd ſprechen: Er hat geſagt / ich kan den Tempel Gottes abbrechen / und 

in dreyen tagen denſelben bauen. Solche hiſtori / wie es ſey zugangen / findeſtu 

Johan. 2. Denn da vnſer Herz Jeſus zu Jeruſalem Jar eim Ofterfeft/ mit 

einer geiſſel die Wechßler vnd Kauffleut mit jren Ochfen/Scyafen Tauben / 

vnd was ſie ſonſt hetten / außtriebe / vnd verſchuͤttete den Wechßlern das gelt / 

vnd ſtieſſe die Wechſeltiſche vmb / ſamleten ſich die Juden / vnnd fagten: Du 
vnterwindeſt dich eines ſondern gewalts / haſt du auch befelch ſolchs zu thun! 

Was zeigeſt ons für ein zeichen / daß du ſolches thun moͤgeſt! Da antwortder 

Herr: alſo: Brechet diſen Tempel / vnnd am dritten tage will ich jhn auffrich⸗ 

ten. Solches meinet er eben / wie jenes Matthei amız. mit dem zeichen Jo⸗ 

nas / als wolt er ſagen: Ir begeret ein zeichen / das ſoll euch auch widerfaren / 

jr werdt mich toͤdten / aber am dritten tag werde ich mich ſelb vom tod wider 
aufferwecken. Wer an ſolchem zeichen ſich nicht left benuͤgen / dem iſt nicht 
mehr zu helffen. Das iſt die hiſtori. Aber wie verkeren fie Die wort ſo ſchalck⸗ 

hafftig! Er ſpricht: Ir werdt jn zubrechen. So fagenfie/er hab geſagt / er 

woͤlle jn zubrechen. Vnd ob man gleich ſolche wort bey dem verſtand lieſſe blei⸗ 

ben / wie es die Juden verſtehen / vom Tempel zu Jeruſalem / ſolt vmb ſolches 

worts willen ein menſch den tod verſchuldet haben. 

papiſie ſiadd In ſumma / wer wider Chriſtum will klagen / der muß ein ſchendtlicher 
groffe läge ligner werden. Wie wir an onfern Papıften auch febenjeitellügen iſt es / was 
fie wider das Evangelium fehreien fie ſchemen ſich nicht / die beillofen leute, 

ſchreiben es in die buͤcher wir geben mit dem hochwirdigen Sacrament fü 

ergerlich vmb / daß wir den Kelch, fo überbleibt/andie wende gieffen/das ge⸗ 

fegnete brot/ ſo es uͤberbleibt / mit füffen tretten. Solches/ find es nicht. geobe 


reiffliche lägen * Gefchicht esdoch mit fehlechtem Brot vnd Wein nit / man 


bt es ſchoͤn auff / vnnd helt es ehrlich. Soltermanesdennhie nicht thun / da 
wir bekennen vnd leren / es ſey nicht allein brot / nicht allein wein / wiedie Sa⸗ 
cramentſchwermer leren / ſondern der Leib vnd das Blut Chriſti / fuͤr vns am 
creutz gegeben / vnd fuͤr vnſere ſuͤnde vergoffen? Aber laß dich folches liegen 
an den Papiſtẽ nicht wundern. Wer mit lügen vmbgehet / der Ban Beine waar⸗ 
heit reden. Vnnd wer wider die warheit handelt / der kan ſonſt mit nichte / 
denn mitder.lögen ſich behelffen. Solches hat die welt mit Chriſto / wie wie 
bie ſehen angefangen / vnd muß esmitden Chriflen vnd dem heiligen Evan⸗ 
So nberDiegengnaß nitsuffi (immen wölln / unb an ich el unbe 
er die zeugnuß nit zuſam̃ ſtimmen vnd an ſich ſelb vnkteff⸗ 
tig ſind / feret Caiphas herfuͤr / der Richter oder Hoheprieſter / vnd (wie * 


— — — — — rn. 
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hannes meldet )fraget er Chriftum vmb Unger / vnd vmb ee 
Sem fg — bringft du —— lee Mod Se 
zealkum twas fondersbaben Biſtu allein gelert? Sind denn 

— F nds nun die deine lehre — Gottſelig achten:! 


22 —E "DI Das bi an Dich bene, WDas eblich unbauffeic 
te —— nicht, 


I unbinderm Cemmeildanlle Juden — Sonnen onkbebnichre in wor 


da ſtehet ein ET der 2* dem Herrn einen harten 
—— eyret. Solche —— ſind — tages die * weſcher / 
Cocles vnd vnd dergleichen / die wol dienen woͤllen / leſtern vnd ſe 





Es 
——— Sen prediget / derhalb fol en Fein abe 


tugent 
ffet / oder vnbemeldet laſſen hingehen / wie Chriſtus hie den Knecht 
bass ſaget / er hab in wnbillicher weiß uefblagn om Lisbon 
elben wenden 
ie babendoch era een. geh — — 
halb feret der Hoheprieſter zu / vnd greiffet zur hauptſache. Ich 
re fexhe er 8 dem lebendigen Bott / daß du vns ſageſt 38 
Son Gottes. Diſer kan die fach zu werck ziehen / vnd dem 
* —— — — greiffen. N, daß diß des Cai⸗ 
phas mainung nicht BD —— er oder die andern an jn wolten glauben / wenn er 
—— ea Sondernfolches — — 
ch —— es habe — nicht not. Chriſtus verſt 
8 as — darumb will er —— Du ſageſts (ſpricht er) das 
BU win RER en ie Ma. Dub das noch mehe iſt / es iſt vmb 
— zutbum 9 werdet ihr ſehen enfchen Son figenzur vechtenber 
krafft das iſt / ich werde mich nicht leiden / ſondern inn ſolchem 
fleiſch vnd blut / ewiger / allmechtiger Gott ſein / vnd id alles herrſchen / biß 
ich am Juͤngſten tag wider komme in den wolcken / vnd richten werde die le⸗ 
bendigen vnd todten. Wolan da hat der —— herrliche / treffliche 
bekendtnuß / was ee von diſem Menſchen hal EN ee 
vnd andere zu fangen ——— 
chet ex nun ſolches bekenntnuß: 
ü Er zerziffe eich &fatbene) feine der on frac: — 
eleſtert / was en wie weiter zeugnuß? e / ietzt r feine 
in rn de ar er nun der eefte Berichtehandel del / fuͤr 


daß ſie zum Ketzer 
—— laffendi ettigen / vnd beſtehet der handel 
| Fe Da ee — — — — 





Petri fan 


woiuer 
diene. 


land / Welſchland / Fra 





des Evang 
Haben alſo den Paſſion Dig und wiber mit den feorfien Chriften im Teutſch⸗ 


/ Engeland gefpilet/daß es Bott erbarme. 
Darumb moͤgen wir folchen proceflum juris bey dem Geifkti wol 


i rcken / ob dergleichen uns auchbe / i Herrn 
= —— —— * —* 
wir ſeines worts mit jm ei wirauchmit / 
beizlich follenfein. Das verleihevns@ortallen/ämen, 


Die fünfte Predigt wie Pe⸗ 


crus den Herrn in Taiphas hauß zum deit⸗ 
ten mal verlaugnet hab. 






VEcrus aber ſaſſe drauſſen im Pallaſt / vnd es tract 
8 zum ein magd / vnd ſprach · Vnd du wareſt auch mit dem Jeſu auf 
BGalilea Er laugnet aber für in allen / vnnd fprach Ich weiß nicht 
was du ſageſt. Als er aber zur chür hinauf gienge / ſahe jn ein andere / vnd 
fprach zu denen die da waren Difer war auch mit dem Jeſu von Nazareth. 
Vnd er laugnet abermai / vnd ſchwur dazu: Ich kenne des menſchen nicht. 
Vnd uͤber ein kleine weiltratten Dinzu die da Kunden/ vnd ſprachen zu Petro: 
Warlich dur biſt auch einer vondenen/denn deine fprach verreth rich. Da hub 
er an fich zu verfluchen vnd ſchweren: Ich kenne des menſchen nicht. Vnd als 
baldkrehet der Han. Da dachte Petrusandie wort Jeſu /da er zu imfaget: 


Ehe der Han Erehen wird / wirſtu mich drey mal verlaugnen. Vnnd gieng 
hinauß / vnd weinet bitterlich. — 


OR IS ifi ein ereffliche Hiſftorla / derhalb auch die Evangelifien 

$ alle vier in fonderheit da von meldungthun. Siebienet aber 
fürnemlicy in zwen ——— wie lernen demuͤtig / 
vund nicht vermeſſen fein ı interna) Hetruo ſo kidkichtuu 








—— mn a — az mn — — era 
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| en leib vnd leben gering waget / vmb 
des Herrn Chriſti willen. Zum andern [daß voit lernen wenn wit in in fünd ges 
— tag ſchicken ſollen. Denn an Petro merden wir 
ir el Chrifklicher buſſe finden / wasfleeigentlich fey / vnd wie wir 
änden fol ollenledig werben. Wir wöllen aber erftlich die Hiſtori / wie eo 
mag in ifgefangen! / vund erfllich zů Anna des Caiphas 
eſus im garten iſt g zu ip 
Schweher gefuͤtt woꝛden / vnd —“ zum Hohenprieſter Caipha / ſchrei⸗ 
ber Johannes / wie er von ferrn gefi et /in Capbashaup (denn er daſelbſt 
Fr angen / vnd auch mit ſich gefürt hab / der hab 
beyldas ander geſind im hauß drinnen zum feuer geſetzt / vnnd ſich gewer⸗ 
——— n angeſprochen / ob er des gefangenen manns Jdnger 
ſey· Aber er hab ſta —5 — en mal 
— — —* — Ha rn Ai —— 
inweg zur thuͤr hinauß in vorhof gangen / da ſey jm derglei gegnet⸗ 
Da vn vmb Petrum geftanden/ gefe 


geweſt / der ſolch —— ———⏑ ⏑ — ẽ / da die magd 
ange ve bat von Petro zu reden / daß andere das jre auch dazu geſagt / vnd 
—— recht geben, Da laugnet Petrus zum andern mal. Zum dritten / 
— in einer ſtunde hernach (wie meldet) kompt des Ho⸗ 
eh Diener einer / wie Johannes fagt / dem gefreundet geweſt / wel ⸗ 
* Petrus im garten das ohr abhiebe / der grei etwas herter 
an denn die vorigen / vnd ſagt oͤffentlich / er nn garten bey Jeſu geſe⸗ 
ben. Soldyes wolte Petrus nicht laſſen auff jm Jigen /denn er foͤrchtet dee 
baut/fieng det / halb an ſich zuverfluchen vnd fchweren :”Jch Eennedes Men⸗ 
ſchen nicht / darvonjr ſagt. Bald aber auff ſolches laugnen kreet der —— 
der cHerr ſihet In eig gebe —* — enge Krohn seinen wi 
Lauffet der 
ec See iſt — die Hiſtori ordenlich und gantz / wie eo 
vier Evangeliſten ſchr 
Me ollen wire | wie vor gemeldet / an ben frommen Petro onfer „.. 
‚Ale wc weder wir auff andere leut / noch auff Unfe Bu vi 
—— gewiſſes bauen ſollen. Denn vnſere hertzen ſind ſog un 
ſchwach und endig / daß fie alle ſtunde fich endern / wie der ſagt / 
Johannis ıı, IDerwoltefi — immermehr ſolcher eit vnnd 





Niemand 
fol vermeſ⸗ 
fen ſeis. 


Die fuͤnffce Predigt - 
wolte nun glauben —— 


niemand 
zu thun. Wie nun on alles geferd / vnd villeicht auf einem mitleiden / da⸗ 
— zu Petro ſpricht: Biſt du nit auch mit Jeſu von Naareth ge⸗ 
weſt? da empfellet jm no mueronb bet (eg fag er jabarzu fo werdeca 
— Herrn / laugnet derhalb. Vnd wie er zum andern vnnd 
dritten maldarumb angewendet wirdt hebt er an ——— ſich / Gott gebe 
mit diß vnd das / ſpricht er / wo ich in kenne / oder jemals geſehen hab. Das er⸗ 
empel laß dir wol —— ſein / daß —— — 
—— vermeſſenheit hůt 
Denn kan ſolches Petro Alain /derfihr allen andern Juͤngern ein ſon⸗ 
ders hertz zum Herrn Chriftohette/ja der mit Gottes gnad es 
war / das Chriſtus ſelbs ſpricht: Selig biſt du Simon / fieiſch vnd Some bat 
die ſolches nicht offenbaret/fonder a nein Datter: im Sim vun gibt jmden 
namen / vnd heiſt jn einen Selfen: Was will es. mit vns armen menſchen wol 
— ben os vol et Haben Hai vilgerin wor fonft durchauß weit ſchwe⸗ 
—S — met 


cher vnd gebrechlicher find: 


: chiſt 
derbt / vnd nichts werth. ſ der hinden vnd 
—— man wolte —— ſein / ſondern halte en in Gottes forcht / vnd ſihe 
vnd wie Chriftus m / Jacobum 
ae aller —— ee nes Fin — ——— ve 
mi 
E ek Bott er —— nun 
wo Gott m 
rg 


en noch 
vmb ſeinen heiligen 


regieren / vnd recht fuͤren woͤlle / vnd ——— vnd verſuch 


drer behůten / oder gnediglich mit beyſtehen / ondmichnicht fallen * 
iſt das orienwirdt 


2 IL 
e ander 
behre. 
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| nicht Binnen überhaben fin yunb biprorlen nıp 
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Dom leiden Chriſti. 
verfündiget haben / wie wir une chicken / vnd gnad ſuchen follen, Der ll mit 
Petro —S— —— er am — Fe bier: ei wiche 
mehr unter den leuten bleiben/fondernfi verkriechen muß / und meiner bit- 
terlic), Aber da ſihet man daß der Herr nicht allein ſolchen fall jm vorgeſagt / 


elten laſſen. Denn am Oftert / ehe der Herr Chriftus ſich offenbaret / be⸗ 
Kalb —— —— —* — ſie es ſeinen —— ſolten 


wir gleich auch fallen / daß wir Doch das vertrauen der genade nicht auf vn⸗ 
fermbersgenfollen laffen/fondern wie der Herr gegen Petro fich erzeiget / nicht 
zweiffeln/ er ſey ymb vnſert voillen eſtorben / ſein ieiden foll ons zum troſt pn 
bulff gerathen / ob wir gleich arme Under find, Denn 100 die fünder folches 


jn ſo ſe 
Abetr der gnedige Herz thuts nicht /fie find jm noch liebe Jungerm ob gleich fie 
fich übel gehalten hetten/ dasmerd du / vnd tröfte dein berg damit / denn der. 
gleichen will der gnedige Bottmitdir auch thun. 
Ig / ſprichſt du / wie geheto aber mit demarmen Juda? Daſelb ſihet man 
daß alle gnad auß iſt. Ob nun wir von ſolchem hernach auch horen werden / ſo 


abe / auff daß wir an Petrolernen uns recht halten vnnd fürdem ten / das 
Inda begegnet iſt. 


oder ſchwachheit / daß er Chriffum verlaugnet. Hette ers beſorgt / daß es jhm 
möcht ſo gehen / wurde er woi in Caipbas hauß nie ſein kommen. Solche pn- 
tetſchied der fündeift wolzumercken daß ob fie wolbeide ſuͤndigen Petrus 
und Judas / vmd in Gottes prrheilfallen/ doch Judas fiind groͤſſer iſt denn 
Peters / wie der Herz druntenauchein vnterſchied machet ʒwiſchen Pilato 


für 





Die fünffee Predigt. 
für folchen mutwoilligen fuͤrſetzlichen fünden hůte / alsflr. einem laſt / der vns 
bart ʒuſetʒen wirdt / vnd zu beſorgen iſt / wir muͤſſen drunter zu boden geben. 
Son heiſt a ¶ Ob nun wol ſolche vnterſchied der ſuͤnde iſt / daß eine / die ander 
le fünder groͤſſer iſt / vnd one zweiffel die groͤſſer das gewiſſen mehr d vnd dren⸗ 
mann get/foftehetdoch Gottes wort vnd verheiffung da / daß der. fünde halben nie- 
boffen. ¶ mands foll versagen noch verzweiffeln/ fondern ſich aller genade zu Bott 
durch den Herrn Chriſtum feinen eingebormen Son verſehen. Da ſcheiden 
ſich nun in ſolchem ſtuͤck Judas und Petrus / dem Judas ligt eingeöffer laft 
auff dem rucken denn Petro/ wie gemeldet, Derbalbenfellter inn verzweiff- 
lung / vnd gedenckt / da iſt in ewigkeit weder huͤlff noch ratbigebetfürleid bin, 
ynd erhengt ſich ſelb der arm menſch. Warumb doch Darumb / er hette 
Gottes wort vnfleiſſig gehoͤret / verachtet/fichnichtsdavongebeflert, Da er 
petrus irs bun troſtes bedorffte / vnd das wort nit hett war es unmüglich / daß jm bette 
fiet fich koͤnnen geholffen werden. Petrus aber weinet auch bitterlich /es'i jm angſt 
tt vnd bang feiner ſunden haid / aber er hette des Herrn Chriſti wort fleiſſiger 
weiffe / gehoͤret / vnd baß gemercket. Derhalben da ietzt die not fuͤr der band iſt nimbt 
re ers für fich/ vnd belt ſich dran er troͤſtet fich mit / vnd boffet/ Bott werde im 
genedig fein. Das iſt die rechte hülff in folchernot/daranes denarmen Juda 
fehlet. Daß es aber mit Petro alſo gangen / vnd er ſich an Gottes wort vnnd 
genade gehalten habe / zeuget der Herr Luce am 2 2. daer ſpricht: Ich hab fůt 
dic) gebeten / daß dein glaube nicht auffhoͤre. Daer Chriſtum verlaugnet / ſchet 
mannicht ein fuͤncklein glaubens im hertzen / aber da hernach das gewiffen 
kommt / vnd jn engflet/da findet fich der giaub wider vnnd erhelt jn ſolches 
woꝛrt Chriſti / daß er nicht in verzweiffelung falle. 


en Darumb ſo lerne hie/ wasdierechte Sup fey. Petrus weinet bitterlich/ 
waoß. ſolches iſt der anfang der Buß / daß das hertz die ſuͤnde recht erkenne / vnd laß 


jms leid ſein / daß man nicht luft noch lieb dran babe/ vnnd in fünden fortfare/ 
fondern von hertzen fich darumb befimmere / daß man Bottes willennicht 
gehalten undgefündiget habe, Solches aber koͤnnen wir nicht yon vne ſelb / 
es muß der Herr ons anſehen / wie er Petrum hie anfihet. Denn vnſer natur 
ft alſo / das vns die ſuͤnde liebet/ / vnd wir mit Inf immerbar drinn foetfaren / 
wie wir hie an Petro ſehen / da er einmal Chrifium verlaugnet bat /feret ex 
immer fort/ und bekuͤmmert fich vmb nichts, Daaberder Han kreet / vnd ber 
Her ſich nach Petro vmbſihet / da ſchlegt er aer erfi in ſich / vnd beſinnet was 
er gethan habe. Nun Ban aber die ſůnde / jrer vnd vnſerer naturnach / andere 
nicht/ denn daß fie ſchreckt mit Bottes zorn drohet / vnd das herg vol angfk 
machet/woieman an beiben/ am Inda eben ſo wol als an Petro/ fihet. Denn 
Judas da er feiner fünde gewar wird) wird jm ſo bang / daß er nicht weiß wo 
er bleiben ol / Petro wirdt auch fo angft/ daß er vonleutenfich hinweg muf 
thun / vnd kan im nicht gnug — hart engſtet jn ſein ſuͤnde. Inn ſolcher 
angſt vnd berenleid ft das befte/dap du dich ernich demutigeñ gegen Bott] 
vnd bekenneſt die fünde frey : Ach Gott / ich bin je einarmer fünder/ vnnd Fan 
mebz nicht/ wo du mit deiner genade von mir fergeft/denn fündiggen. Darnach 
daß du dich an Gottes wort und ʒuſagen halteft/ond fprechefl Aber ſey mir 
genedig vmb deines Sones Chrifii Jeſu willen. Wo nun das hertz mit Got⸗ 
tes woꝛt ſich alſo troͤſtet / vnd gewiß hoffet Gott werde vmb ſeines Sones 
willen gnedig ſein / da muß als denn die angſt nachlaſſen / vnd wird — 
tto 
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Domleiden Chꝛiſti. 132 
troſt folgen. Das iſt denn ein rechte vnd ganze Buß / der ſoͤnden halb ſich de⸗ 
mütigen/ond bes Herrn Chriſti vnd ſeines leidens ſich troͤſten. 

Io hat on zweiffel Petrus ſich getroͤſtet mit dem wort / daß ber Herr 
über tiſch mit ihm geredt hett / Luce 22. Der teufel hat dein begeret / aber ich 
hab fuͤr dich gebetten / daß dein glaube nicht auffhoͤre. Denn ob wol das hertz 
volangſt vnd kummers g iſt / ſo hat er doch nicht gar verzweiffelt / wie 
— iſt aber ſolcher troſt erſtlich gar gering geweſt / vnd wie ein ſenff⸗ 
koͤrnlein. Weil aber der grund / da ſolcher geringer troſt auff ſtunde / Gottes 
wort vnd zuſagung war / hat er trefflich zugenommen / vnnd iſt am heiligen 
Oſtertag / da er Chriſtum wider geſehen / ſo groß gewachfen/das aller vnmut 
verſchwunden / vnd nur allein die hertzliche demut dageweſt iſt / daß er ſein 
ſchwachheit bekennen / vnd ſich als ein armer Sunder hat muͤſſen ſchuldig ges 
ben. Auſſer diſer demut vnnd bekenntnuß hat die ſuͤnde nichts mehr in ſeinem 
hertzen koͤnnen laſſen / der troſt hat / wie ein ſtarcke wolckenbruſt / das feuer / ſo 
zuvor das hertz jm wolt abbrennen / gedempffet / vnd gar geleſchet. Darumb 
weil wir doch on anfechtung nicht koͤnnen leben / ſolten wir vns in zeit drauff 
ſchicken / vnd ſonderlich Gottes wort fleiſſig hoͤren / wol uͤben vnnd mercken / 
auff daß wir als denn koͤndten ein troſt haben / wie Petrus. 

Alſo ſtehet nun diß Exempel des heiligen Petri vns zur lehre / vnnd zum 
troſt hie / daß wir beides lernen ſollen. Erſtlich nicht ficher fein/fonder in Got⸗ 
tes forcht vns halten / weil es ſo bald geſchehen kan / daß auch groſſe heiligen 
ſo ſchwerlich fallen. Zum andern / ob wir gefallen fein / daß wir doch an Got⸗ 
tes wort ons halten / damit vns troͤſten / vnd der ſuͤnden halb nicht verzagen / 
wie Judas. Denn gleich wie Gott nicht will / daß jemand ſeiner gaben halb 
ſich erheben ſoll / alle ſollen wir vns foͤrchten / wachen vnnd beten / alfo will ee 
auch nicht / daß iemand der ſuͤnden halb verzagen ſoll. Denn eben ſolchem vn⸗ 
rath zu wehren / iſ der Son Gottes Menſch worden) vnd am Creutʒz geſtor⸗ 
ben. Darumb heiſt es alſo: Wiltu ein rechter Chriſt ſein / ſo foͤrchte Gott / vnd 
trau auff ſein gnad vnd wort / ſo findeſtu troſt / rettung vnd huͤlff / hie vnnd 
dort. Das verleihe vns allen vnſer lieber Vatter im Himel / durch ſeinen hei⸗ 
ligen Geiſt / vnd vmb vnſers lieben Herrn vñ Erloͤſers Chriſti willen / Amen. 


Diefechfie Predigt wie Chir 


ſtus Pilato uͤberantwortet wirdt / vnnd Judas fich 


erhenget / vnd die Hohenprieſter vmb die dreiſſig Silberling 
einen acker zum begrebnuß der Bilgram kauffen / 
Matithei am 27. capitel. 





Eea moꝛgens aber hielten alle Hohenpꝛieſter / bũ die 
SIR Elteften des volcks / einen rath über Jeſum / daß fie intödten/ vnnd 
bunden jn / fareten in hin / vñ überanttvorten in dem Landpfleger Pontio Pi⸗ 
lato. Da das ſahe Judas / der in verrathen hatte / daß er verdammt war zum 
tode / gereuet es jn / ond brachte herwider die dreiſſig Silberling den uk 











Die fechfte Predigt / 

prieſtern vnd Elteſten / vnd ſprach: Ich Hab übel gethan / daß ich vnſchutdig 
Blut verrathen habe. Sie ſprachen: Was gehet vns das an / da ſihe du zu. 
Vnd er warff die Silberling in den Tempel / hubefichdavon/gieng hin / vnnd 
erhienge ſich ſelbs. | 

Aber die Hohenpriefternamen die Silberling /ondfprachen: Es tau⸗ 
get nicht/daß wir ficin den Gotteskaſten legen / denn es iſt Blutgelt. Sie 
hielten aber einen va vnd fauffteneinen Toͤpffers acker darumb / zum be⸗ 
grebnuß der Bilger. Daher iſt derſelbige acker genennet der blutacker/ biß 
auff den heutigen tag. Da iſt erfuͤllei / das geſagt ift durch den Propheten Je⸗ 
remiam / da er ſpricht: Sie haben genommen dreiſſig Silberling/ damit bes 
zalet ward der verfauffte / welchen ſie kaufften von den kindern Iſrael/ vnnd 
haben ſie gegeben vmb einen Toͤpffersacker / als mir der Herꝛ befolhen hat. 


I Ver lich Haben gehoͤrt / wie der Herr Chriſtus erſtlich fuͤr die 
geiſtliche Oberkeit gefuͤret worden / vnd da fein ſache verloren 
bat} ſintemal eben die / ſo kleger waren / in jr eigen fach auch 
39 Richter find geweſt. Nun folget weiter /wieerfür o ge⸗ 
ws füret/ vnd was daſelb ſich hat zugetragen. Ehe wir aber zum 
flogen kommen müffen wir zuvoranzeigen/ wo doch’die verfolgung jr ans 
nfft oder vefpeung ber habe. Denn ſoiches iſt biefebr fein abgemalet/ vnnd 






L. 
Huf was vr⸗ 
ſache Pila⸗ 
tus Chri⸗ 
ſtum ver⸗ 
dammetr. 


findet ſich dergleichen noch immetdar / wo verfolgung wider das Evange⸗ 


lium gehet. 
—— Bald der Hoheprieſter von dem Herrn das wort gehoͤret bat daß ex 


Bier Chen ſpricht: Von nun an werd jedes menfchen Son febenzur rechten der krafft / 


ynd in wolcken kommen : zerriß erfein Bleid/ und fpeach: Er hat Bott geles 
ſtert / was důtffen wir weiter zeugnuß! Jetzt habt je fein leſterung gehoͤret. 
Was dundet euch? Dieandernaber alle) fo bey ſolchem ratbfehlag waren) 
fagten : Er iſt des todes ſchuldig / fiengen bald darauff an / und giengen jem⸗ 
metlich mit dem frommen Herm Tefa vmb. Da war nicht ein menſch vnter 
jnen / der es mit jm gehalten hett/allezumalwarenfiewider jn. Vnd dennoch 
lag jnnocheinesimweg. Die vefach/ welche fie des todes wirdig achteten / 


iche 
anklag gedencken. Das i i daß fie ſagten: 
2 — hette Chriſto den hals nicht brochen / daß fie fagt 


Chriſtum 
tus mit Chriſto redet / iſt / daß er jn fraget Vin du der Juden König 
Auß ſolche tiſt in di 8 
nn 
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anzurichten / vnd der Tuben König auffʒuwerffen. Wo ⸗ 
— en Seren ran are —* —— 
—— —— *— 

each —— — fi llt hetten / daß Das volck jhn 
—3 —2 hette / ſi gms nad gr —— vnd 
nicht —— Nun muſſen wir aber gleichwolauch diß ge ——— 


— beweiſen mů ehe Sr geſchehen? 


—— bekennet lee were Cbriftus, Anff fl ches namen fie 

u zum zeugnuß / vnnd beweifetenaußden Propheten! wie Chris 

ſtus würde ein König fein. Denn al da ae che König 

kommt zu die fan fig. Ond Oſe. 3. Sie werden jren 

— —— — —— — 
war das allbereit andy bekennet / Sein kg 





Te — * —— — andere 


ma 0 blawen jr die augen / ſagen: Er habe ſich 
zum Judenkoͤnig gemachet. Alſo bringen fie Pilatum in den handel / der ſonſt / 
wo es er — ——— — betreffend / ge⸗ 


* noch heil zum —— — alſo herein besche wol 


ffti ich 
— * J die Evangelien bife bifksaıbin 
berjnengelaffen) der — wires — 





Die fechfte Predigt 

den] ond fprechent: Meinem Seren Chriſto hats auch alſo gangen. Der knecht 
iſt nicht * denn fein Herr. Pilatus hette in fein lebtagpredi ronb wun⸗ 
derzeichen laſſen thun / vnnd nichts darnach gefragt / aber die 
der geiſtliche hauff / bringet fo vil zu wege / daß Pilatus als ein Kichter / Vmd 
Chriſtus als ein uͤbeltheter / zuſamm knůpffet werden, Alfo gehets noch / des 
Herrn Chriſti ergſte feinde find Bapſt Biſchofe / Muͤnchen vnd Pfaffen wañ 
die beſchloſſen haben / es ſey ketzerey / was jnen nicht gefellt/ oder wider ſie iſt / 
ſotrachten ſie / wie ſie Koͤnig vnd Furſten wider das Evangelion hetgen / di⸗ 
muſſen jre r werden / vnd auff jr anklagen vnd anhalten / mit vnſchui⸗ 
digem blut ſich beſudeln / wie Pilatus, Das leide du frommer Chriſt. Mit 
Deinem Herrn Chriſto hat mans auch aiſo gefpilet/ / vnd dancke Gott / daß du 
wirdig biſt vm feines Namens willen zu leiden / wie Lucas von den Apoſteln 
ſagt / Acto.⸗5. Das iſt das erſte ſtuͤck vom heutigemtert, 

Das andet iſt das ſchroͤckliche erempel mit Juda welches darumb von 
den Evangeliſten ſo fleiſſig iſt fuͤrgemalet / auff daß wirda/ als in einem ge⸗ 
mehl / det ſuͤnden eigene art vnd natur kennen / vnnd uns Oaftir lernen biiten, 
Denn an Judas ſehen wir beides/wiedie fünd fo glat erſtlich einfchleicht/aber 
bernach ein greuliches ende verurfachet. Euer lieb haben oben gehoͤret / wie 
einen geringe anfang ſolche greuliche fünde gehabt / daß Judas vonnaturgei- 

g geweſt / vnd das gelt jm geliebet hab. Darumbdamun diſe gelegenheit —* 
— er auß dem — — kangelt loͤſen / achtet ers ein ſche geri | 
ben vnfchuldigen menfchen verrathen derumb / daß helter für einen groſ⸗ 


(fpricht er) binichs, Vnd der Herr am woten jm; Dufagefte/das iſt / ja du 
biſt es. Aberwiegefagt: Es iftimeinleichter vnbeſchwerlicher handel / weil 
er durch ein ſolch mittel ſo vñ gelts kan bekommen. 
Solches merck. Denn dip if die erſte farbe / damit man die ſuͤnde mahlen 
Hl wenn mans recht und eigentlichmalet/daf es ein lei vn⸗ 
— et nit dabey Gottes zorn / man foͤrchtet 
ich nit für vnglück / es ſcheinet kein laft/ fondern ein leichtesfederlein fein, wel» 
ches man mit dem athem wegen/ vnd fürder treiben fan. Darumb wenn fie 
an ons ferget/fSschten wir ons nit dafůt / wit haben noch luft vnd liebe darzu / 
NAnd beduůncket vns / wir koͤndten vnſer fach nicht baß anſchicken denn wir 
hetten volauff zu fündigen / wie du ein er I nemen an eim geitʒi⸗ 
gen / wucherer oder ehebzecher/oder —— Panne fellet ein ſehr * 
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vrtheil widet folche/ 1. Corinth. s, nicht v icht ’ 
—* — noch die Pre Pc — 


nur wol buͤſſen / koͤndten ſie all⸗ tag geſellen haben) toll vnnd poll fein fo lieſſen 
fie fich bedunckẽ fie hetten⸗ wol Befchafferiie wuͤrden ſich nicht darumb Fi 
mern auch emen / ſondern gutes muts und San froͤlich fern, 


biſt du angenem. Biſt du a enicht from̃ / ſo enbet die fünde fürder thur. Als 
wolt er fagen/lerne Die fündeeigentlicherfennen, Denndasiftjeart/ wenn ſie 


Das iſt die ander art der fünd/die mercke fleiſſig. Anfenglich ſchleffts / vnd 
ſcheinet ein leicht vnſchedliches din ſein. Aber ſie ſẽ J g — 
—38 es vnmuͤglich iſt / daß du es koͤndteſt 
tragen / wo Gott nicht ſonderlich hilffet. Solches ſihe am armen Juda. Da 
die ſuͤnde noch ſchlieffe / war esjm unmöglich, daß er ſich ſoite vor ft foͤrchten / 
Be RER ne 

iefondteni affen / fie r r / vnd war lider⸗ 
lich auffzʒuwecken. Da vorkein predigen vnd warnen woite helffen / kommt 


beſorgen / es werde ims leben gelten/ gerenet es jn / vnnd ſihet allererfk uas er 
babgethanyda 2* die fände auff/ond Rkellet/jver art unnd — ſich 
Hgrimmig vnd greuiich daß er fienie dulden kan. Doz hette jm das geit / die 
dreiſſig Silberling dermaffen geliebet / daß es jm einfchlechtes ding wat / den 
Herin Cheifkum zu verrathen vnnd verkauffen. Jezund keret cs ſich vb, 
Penner aller welt gelt vnnd gut bette/fogebeers allesdarumb/ nurdas dern 
em Chriflodaslebenmächteerrerter werden.WDeilaberdieliebesumgele 
in ſolche not in gebracht / vnd er gelts halb ſoiche fündeanff geladen / wird 


Die fände 
treibet zur 
verzwei 
lung. 





Die ſechſte Predigt / 
dem gelt ſo feind / daß er weder raſt noch ruhe darfuͤr Ban haben / lauffet den 
Een nachinden Tempel / befennet / er hab übel gethan / will das 
geltinen gern widergebenjfie follen nur Jeſum ledig laſſen / vnd da fie es nicht 
wöllen/wicfft ers jnen fuͤr die fuͤſſe / daß er nur fein abkomme. 
Das ſſi nun die rechte art der fünde / wenn ſie erwachet / daß fie dem ges 
wiſſen alſo hefftig zuredet / ſie fahet ein ſolche ſchroͤckliche Predigt an / daß das 
hertz fuͤr engfiennicht weiß] was es thun oder laſſen ſoll. Vnnd findet ſich da 
nocheinjammer, Denn eben ſo wenig troſt der arm menſch in im ſelb hat / fo 
wenig troſtes findet er auch bey andern leuten. Er klagt ieftern 
ſein not treulich. Ach (fpricht er) ich hab übel gethan ich hab vnſchuldig blut 
verkauffet. Aber wie tröften fie in “ Was gebet uns Das an? da fihe du zu / 
fprechen fie, Schieben es alles aufffeinen halß / da laſſen fie folchen vntreglichẽ 
laft ligen / vnd griffen ungern mit eim finger dran, daß fie dem armen beeng⸗ 
fligten manhen lich oder raͤthlich weren. 
Dafolget denn der dritte vnd letzte jammer. Denn wo es alfo zugehet / 


fa Of die ſůnde anhelt dem gewiſſen zu predigen / da ſaumet ſich der teufel nicht 


lang / der ſchuͤtet vnd bleſet alſo ins feuer / daß es eitel liechter loh wirdt / vnnd 
alle rettung vergeblidyfcheinet/der treibt den Indam / daß er in ſolcher angfl 
vnd marter / eben auff dem fußſtapffen hingehet / vnd für leide ſich ſelber hen⸗ 
get. Das iſt nun das ende / das der teufel anfenglich durch die ſuͤnde ſuchet. 
Der ſolches ende bald im anfang bedencken oder glauben koͤndte / der wuͤtde 
fich dafür ſegnen vnd behuͤten. Aber es ift verborgen. Die fünde ſchlefft / vnnd 
left fich anfenglich nit fehen/ wo es letzlich hinauß woͤlle. 

Das iſt nun die hiſtori des vnſeligen armen menfchen Judas / der vmb 
eines geringen gelts willen den Herrn Jeſum verkauffet / vnnd geneuſt nicht 
allein ſolches geltsnit/ / ſonderner kommt auch druͤber vmb librfeben feel vnd 
alles. Darumb ſo lerne ſolches exempel fleiffig/ onnd laß es nimmermehr auß 
Deinem bergen kommen / denn es ſoll dir vnd mir / vnd vns allen dazu dienen / 
daß wir die ſuͤnden eigentlich kennen / vnd onsdafür huͤten lernen. Zu beiden 
ſeiten koͤnnen wir betrogen / vnnd durch die ſuͤnde beſchuldiget werden / wenn 


wir ſolches exempels nicht wol warnemen / vnnd die ſuͤnde drauß kennen ler⸗ 


nen. Erſtlich mit dem / daß die ſuͤnd wie ein feines ketzlein einen glatten balg 
hat / es leſt fich ſtreichen vnd detzeln / man bat luft vnnd liebe dazu. Es weret 
aber ſolches nicht lenger denn biß ſie auffwachet / da gehen die siffeigen ſpitzi⸗ 
gen kloen herfür/woennfiedie recht einſchlegt / ſo hebt fich muͤhe / ardeit / angſt 
vnd noth. Solche zwey ſtuͤck lerne am Juda / vnnd laß dich denglatten balg 
nicht betriegen / wie doch die welt thut / vnd kein ſagen noch vermanen hilfft. 
Es iſt mancher Burger / Bauer /Adelsman / der hat fich in ein dapffete na⸗ 
rung geſchickt / verkauffet er etwas / ſo fiheter/ wie ers koͤnne auff das hoͤchſte 
bringen kauffet er etwas; ſo ſihet er wie ers am wolfeilſten koͤnne bekom̃en. 
Hat er heuſer oder anders / das er hinleihet / leſt ers beim alten geding nicht 
bleiben / ſteigert die zinſe. Solches thut ſehr recht inn der welt / es beduͤncket 
iederman / koͤnne er auff ſolche / oder andere weiſe / ein jar hundert / zwey hun⸗ 
dert drey hundert gůlden / mehr oder weniger (darnach die hendel ſind) zu 


er 
wegen bringen / vnd hinderſich legen / er hab wol gefiſcht. Darumb ſihet many 


wie iederman ſich zurnarung ſchicket / vnd allerley geſchwindigkeit uͤbet. Das 
iſt nun die Judas ſuͤnd / daer erſtlich uͤber — —— ſo * 
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Feen 


wer‘ dem base ame wife water 
wenn nöi ine 


—— — die Schreibſtu 


ſuͤnde dir an ne hehe Stier — 
nen troſi finden vnd der teufel dich zur verzweiffelung bringen wi 

umb wer olau eben et 
merey/gutesleben / eines mit dem andern fahren / vnnd gedechteft ein Chriſt 
zu fein / Gottes wort fuͤrdern / Dasfelbe befennen /in gewiffen dich bal- | 
ten / es wuͤrde dennoch Bottbirdas tegliche brod befcheren/ vnd nicht laſſen 
nn fein Dolce — Gottes / P ſoll 


D das d diſer hiſtori / weil die ſuͤnde erſtlich 
Kst br ae ar ve —— w anrichtet / 
eignen. Kos 


— in gewiſſen nichto thum / vnd 
le gebiet b Geiſt folt bitten / daß er dich nicht inn ver» 
fachungeinfären —— — — 











ri Die fechfte Predigt/ 
enn / wie weil die fünbe im anfang aicht wachet / fie ſchlefft / daß man 
* — beſorgen /iſt es ſehr leicht geſchehen / daß wir betrogen vnnd u 
ggefellet werden. Darumb darff es fleiffiges betens / vnd daneben guter acht If 
vnd auffſehens an allen orten daß ſie vns nicht hinderſchleiche. 
ale fölii innbaoffiwachet'punbpirunterengentetten — || 
und / ſoa ieff / ietzu chet / it vnter augen tritte 
urn een et / da On auch auff geruͤſtet fein / vnd kanſt hie am "Judas k 
lernen / wie du ee tüften folt. Denn du ſiheſt je / was jm fehlet. Der Fa⸗ 
than machet auß der ſůnde ein ſo groſſen hohen berge / daß er weder Gott / ſein 

Woꝛt / verbeiflängno nochgenabe Anker fellt —— — 
in verzweiffelung· Wo iſt aber ſolcher * — 
es nicht waar / wo er Gottes wort niche fin: windgefchlagen / Dasfelbe efebe fl 
ger gemercket / vnnd fich bemfelbennach an hette / er wurde fichhaben 
auch in ſolcher not koͤnnen troͤſten? Aber weil er das wort verachtet / vnd vn. 
—— hoͤret hat / ſo iſt es nicht wunder / da ers ietzund bedarff / daß ers mir. 
ende 
e — gleich wie du auff der einen ſeiten / wider die ſchlaffende ſuͤnd | 

—— ———— em beten dich muſt verwaren / daß du nicht 
betrogen vnd verfuͤret werdeſt / alſo wenn die ſuͤnde auffwachet / dir predi⸗ 
get / vnd dich vnruhig machet / muſt du mit dem heiligen Evangelio dich weh⸗ | 

anderen ner Chriſtum alfo malet / daß er für aller welt ſuͤn⸗ 
de gelitten vnd bezalet habe, Bott den allmechtigen fehöpffer vnnd Vatter | 
analet es alſo / daß er nicht luſt habe an der fünder tod. Dazu aber hab er luſt / | 
J ee | 





daß 
Ihm leid ſein / vnd hoffe vergebung durch den 
let hie dem Juda / derhalb v ———— Petrus war auch jem⸗ 
merlich gefallen / vnd gieng jm wie Juda. Die fünde/ HP —— denn 
es bedunckt in Bein ſondere fahr ſein / wo er Chriſtu ch verlauguete) die 
“as pur Wachetendlichen un Kludi 1 — olches falls nicht gnug⸗ 
rum echelt, ſamkondte weinen. Wie der t: Petrus gieng hinauf / vnnd 
> 4 a4 weinetbitterlich. Wie —— es nun / daß NRetrus ſich nicht auch henget / wie 
wie Judas, Iudas!? Alſo kombt es: Petrus hat one zweifel an des Herrn Chrifti wort 
gedacht / vnd ſich damit errettet / daß erſtlich der Herr ſolchen fall jm vorgeſagt 
vnd darnach auch getroͤſtet hat / wie Luce 2. ſtehet / da der Herz in ſonder⸗ 
heit zu jm ſpricht: Simon / Simon ſihe / der Sathanas hat ener begeret / | 
daß er euch möchte fichten/ vote dem / ich hab aber fut dich gebetten - | 
ke, daß dein glaub nicht auffhoͤre / vnd wenn du ber maleins dich bekereſt ſo ſtet⸗ 
hacen vnd cke deine bruͤder. Solche predigt hat Petrus gehoͤret vnd behalten. So 
Böen ſollen. woꝛt iſi der ſtab gew ————— 
koͤnnen zu boden d ſonſt wurde die fünde jhm eben haben / wie 
en 
in zeit darauff / ig / e 
ru berizen einen ſchoͤnen fpeuch / zwen / drey / oder 
geſpro 
mr * —— Ich bin kommen die ſuͤnder zur buſſe 
Matth.1, Kombi her zu mir alle / bieje mcheſu on belabenfei id 
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zoll euch er icken· Nemet auff euch mein joch / vnd lernet won mir beim: 
bin nem nenn rer af a 
feelen. Denn meinjoch iſt ſß / vnd mein lafkifkleicht, | 
Johan, 3. Gott hat die welt alfogeliebet Son 
paberauff daß alle / die an inglauben/micht verloren werden / ſonder das ewig⸗ 
eben haben, Denn Gott hat ſeinen Son nicht geſande / daß erdie welt richte / 
cs daß die Welt durch jn ſelig werde, Wer an in glanbet/der wich nicht 
gerichtet. RE ME Beh 

Johan. s. Warlich / warlich ich e euch: Wer mein wort hoͤret / vnnd 
ne leben / vnd kombt nicht 

in das gericht / ſonder iſtvom tod zum leben hindurch gangen. 
—— vnd das leben / wer an mich glaubet / 
—— leben/ober gleich 1.0 Pe: jemand fündiget/fo haben 


ia #4? 


uldet / aber in folcher noth helt er ſich andes Propheten Nathans wort | 
Im sun Bu fra rum ſolche ſunde nicht surechnen, * 
e 


teſt ſondern auch / wo fie auffiwachet / wider fie ftreitten/onddich fch 

nneſt. Du —— — ſolche not dich trůſien / vnd n Bot. 
tes wort Dich gefaſſet machen / ſonſt wirdt weder hillffenochrath fein, Wie 
das Exempel Jude vor augen ſtehet / der freuet ficherfllich der dreiſſig SiL 
berling / es warjm (wie man ſaget) ein gemehete ken die fände fchlieff 
ooch · Aber da fie erwachet / folchedreiffig Süberiing ſmein onteeg, 
liche laſt / vnd erhieng ſich ſelbs darumb / nur daß er ſolches gewiſſen nicht folte 
enger tragen. Aber damit verurſachet er / daß ers in ewigkeit tragen muffe, 
Da huͤte dich fuͤr / laß die ſuͤnde nicht einſchleichen / haite dich in Gorte⸗ foicht / 
vnd zutem tzewiſſen / vnnd hoͤre ja fleifjig Goties wort / ſo fol dutron haben 


b ra alem bettenjbr eigen Fed 
Die eo a: Die odener zu Jeru Bm —— 





Die ſibende Predigt / 
Jeenfalemdie Cheiflliche Kirche ſchen / ſo find die Juden das volck Gortes / 
i d die 
Se enger 
a 


uch ein begrebnuß zu wegen / das in / durch bas vn 


Bilgramen 
uidige leiden ond ſterben Cheifti, kommen wir Heyden auch zur hoffnung 
Seren, aafolches koſtet dem Foeezm Chriio fein bins und er 
dreiſſi de Ing. Ra, . 

Alſo weifen ons die Evangeliſten immerdar inn der Hiſtoridahin / daß 
wwirs nicht hollen vergeffenwarumb ber Herr verkauft worden/gelitten und 
geflorben fey / nemuch / nicht allein feines volds halb / dem er verbeifien 
war/fonder auch der /die wir im ruſalem Bein 
arena ber Dusch Diebeeiffig Ssüberling Die Judas anf Cpeaflo les 


Die fibende Predigt / vom Ge⸗ 


richtohandel fuͤr Pidato / wie Theiſtus beklaget / 
vnd endlich iſt verurtheilet woꝛden. 





fangnen loß zů geben/ welchen ſie woiten. Er hette aber zu der zeit einen ge⸗ 
fangenen / einen fonderlichenfürandern/der hieß Barrabas / vnd da ſie ver⸗ 
ſammiet waren ſprach Pilatus zu hnen Welhhae mwolt jhr / daß ich euch loß 
gebe / Barrabaui oder Jeſum / bon dem gefage mwirdyer fey Chꝛiſtus e Denn 
er wufte wol / daß fieinauß neiduͤberantwortet hetten. 

Vnnd da er auff dem Richefkul ſaß / ſchicket fein weib su im / vnnd ließ im 
fagen: Habe du nichts zu fchaffen miedifem gerechten ich hab heut oilcrlite 
ten im traum von feinet wegen. 

Aber die Hohenpriefter vnnd die Elteſten überredten das volck / daß 
mb Barrabasbitten ſolten vnnd defm ombbrechten. Da anttooztet num 
ber Sandpfleger/ondfprach zu jnen:Welchen wolt jr onter diſen zweyen / den 
6ch euch ſollloß geben ? Sie ſprachen Barrabam. Pilatus fprach zu inen: 
BA foLichdenn machen mit Fefu/ von dem gefagt wird / er ſey lea 
Sie ſprachen alle:Lag ihn ereußigen, Der Landpfleger faget: Was void 


=. 2 us 2m _. — 
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denn übels gethane Sie fehrien abernoch mehr / vnnd ſprachen: Laß jn creu⸗ 
tzigen. 

Da aber Pilatus ſahe / daß er nichts ſchaffete / ſonder daß vil eingröfs 
getuͤmmel ward / nam er waſſer / vnd wuſche die hende fuͤr dem volck / vnnd 
prach: Ich bin vnſchuldig an dem blut diſes gerechten / ſehet jr zu. Da ant⸗ 
wortet das — volck / vnd ſprach: Sein blut komme uͤber vns / vnd uͤber vn⸗ 
ſere finder. Da gab er jnen Barrabam loß / aber Jeſum ließ er geiſſeln / vnnd 


aberantiwortet jn daß er gecreußiget ward. 


Da namen die kriegsknechte ep ap Jeſum su fich in das 
Richthaus / vnnd famleten über indie ganke ſchar / vnnd zogen jn auß / vnnd 
legten jm ein Purpurmantel an / vnnd flochten ein dorne kron / vnnd ſatzten fie 
auff ſein haubt / vnnd ein rhor in ſeine rechte hand / vnnd beugeten die knie fuͤr 
im/onnd ſpotteten jn / vnnd ſprachen: Gegruͤſſet ſeyeſt du Judenkoͤnig. Vnnd 
ſpeieten in an / vnd namen das rhoꝛ vnd ſchlugen damit ſein haupt. Vnnd da 
te jn verſpottet hetten / zogen fie jm den mantel auß / vnnd zogen jm feine klei⸗ 
der an / vnd fuͤr eten jn hin daß ſie jn creutzigten. 


ERS Ver liebe haben inn der nechſten Predigt gehoͤrt den proceß / 

der mit vnſerm Herrn Chriſto vor dem Hohenprieſter iſt ge⸗ 

x balten worden. Nun folgerinach demfie in für Pılatum bracht) 

jolap vons dafelb fich habzugetragen. Weil aber in difem ſtůck die 

* eliften etwas vngleich find/ vnnd nicht ordentlich alle 

aller ſtůck gedencken / fondern einer das / der ander ein anders anzeiget / iſt ea 

von nötem daß man den ganzen handel auf allen vieren zuſammen ziehe / vnd 
ordenlich/ ng nacheinander erzele, 

Da meldet der FEvangelift Johannes am erften/ als fie Jeſum von Cai⸗ 
phas hauß febefrü für das Richthauß haben gebracht / haben fie nicht wöllen 
binein geben / auff daß fie nicht vnrein wurden / ſondern Oſtern effen moͤch⸗ 
sen. Denn weildife vnrein geachtet/ und fich von andern muften abfondern/ 
die ongeferd in ein hauß kamen / da jemand inn geſtorben war / achteten fie/ 
weil man indifembauf vom blut vetheilet/ es möchte jhnen ſolches ſchaden / 
vnd gedachten nicht die blinden leut/ daß diß weit ein groͤſſere fünde were / vn⸗ 
ſchuldiges blut vergieſſen. Solche heiligkeit finden wir an ——— 
auch / die haltens v für ein geringer ſůnd / die armen Chriſten vmbs Evan⸗ 

ons willen verfolgen und wuͤrgen / denn am Freitag fleiſch / oder eyer inn 

marterwochen eſſen. Jenes thun ſie geringlich / als were nicht vil dran 
— — hie / da gar Bein ſuͤnd iſt / ſondern allein menſchengebot / machen 

e jhnen ein ſchweres gewiſſen über, | 

Da nun die heiligen leut nicht hinein woͤllen muß Pilatus su jnen herauß 
gehen / vnd fraget ſie / was fuͤr kiage ſie wider den Herrn Jeſum bringen. Sie 
antworten vnd ſtoltz: Wer diſer nicht ein uͤbelthaͤter wir wolten dit jn 
nicht uͤberantwortet haben / gerade als weren ſie ſo gewiſſenſchafft vad from̃ / 
doß man ſich zu hnen nicht vermuten ſolt / daß ſie erwas vnrechts fuͤrnemen. 
Aber Pilatus begegnet jhn ſehr fein / vnd ſpricht: So nemet je jn hin / vnd 
tichtet ihn nach eurem Oefers. Als wolt er ſagen: Wir Roͤmer haben fol 
chen branch nicht / daß wir jemand wuͤrgeten on vorgehende erkenntnuß. * 











Die fiebende Predigt / 


Das uden recht / ſo moͤgt je jn toͤdten / ich will es nicht thun 
— ee Juden / nach dem fie alles nach notturfft Dee 
noch jhnen felbs nicht trauen / ſie beſorgen / es werde Die anklag den flich nicht 


en. 

Die Juden woͤllen ſolches dennoch nit vnberedt laſſen / denn es thut jnen 
fehr wehe / ant worten derhalb: Wir doͤrffen niemand toͤdten. Als woiten fie 
ſagen: Hetten wir die macht / es ſolt nicht biß an dich gelanget haben / aber fol: 
ches ampt iſt vns genommen / vnd dit gegeben / derhalb dencke vnd komme im 
nach, Hie ſetzet Johannes hinʒu : Mit diſem wort feyerfüller Das wort Jeſu / 
welcheser ſaget / da er deutet / welches tods er flerben wurde, Denn ſolches 
hette et jhnen zuvorgeſagt / wie er můſte den Heiden überantwogztet werden / 
Matth. 20. Luc. 1. Auff daß aber fiede ein anklag hetten / ſchreibt Lu⸗ 


rund 
ches hilfft den Herrn gar nicht / er muß ſich laffen be uldi | . 
rhůter / wende das vold vom Keifer/ zäh benzin 356 Ak 


Munchen vnd Pfaffen auch thum/ allegeben fie jm die ſchuld / es fey ein atı 

ehürifche lehre / ſche man zu / vnd wehre nicht / fo werde weltliche Oberkeit in 
verachtung kommen / vnd niemand etwas auff fiegeben, Das laſſe dir niche 
ande thun / dancke Gott / daß du weiſt / daß fiealsdie ſchelcke liegen / vnnd das 


Evangelion mit andern vnd hohern ſachen zu thun hat / nemlich / daß es leret / 


wie du von fünden ledig / vnd zum ewigen leben Bommen ſolt / allein durch den 
glauben an den Son Gottes. Solches iſts / daß dich das Epangelium iehret / 


mit weltlichem ding will es — ———— ſelben blei· 


wolser ſagen: Ach wenn es on meine feinde were / du weichefl mich baldent« 

uldiger haben. Denndas weiffeich / du fihefk mich jefür keinen König an 
noch für einen folchen / der E erregen wolte, Pilatus antwortet: Dim 
ich ein Jude: Dein vold vñ die benptiefter haben dich mir uͤberantwoet. 


Was haſt du gethanz ef antwooze: Eheim Reich iff nicht vondiferwelt/ 
us an ein ee 


ver mein Keich vondifer welt/meine diener wurden dro 


ſus antwortet: Du fagefla, Ich bin ja ein Aero | 


auffdie welt Eommmen) daß ich die wach it oll. Wer außder warbeit 

iſt / der hoͤret meine time, Spricht Dilatue- . iſt die ren 

"rem: Sonia ig if Derbi wahr znge pl) Darf man 
j 


— — —— —— — —— 
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ſich deinet halben nicht beſorgen du wirft dem Keiſer wenig ſchaben thun / 


man te ch wenig vmb die t / ſi betteln / wer li 
— warheit / ſie gehet wer liegen / triegen / 


Pilatus / als er den Herrn genugſam hette verhoͤret 
den Juden / vnd de Bein fchuld 
en = / —— Ich finde kein ſchu an Kim ch — 


im ganızen Judiſchen lande / vnd hat in Galilea an bi hieher. Dan 
Piss 2 rue en Online he Dam 


das Evan dumm cher — —— ——— 
5 ſſe He —— —— 


nn —— was ſonſt ſich Ber an eiden * Rein Biſchof 
kan ſich mit dem andern vertragen / kein Orden iſt dem andern hold / die Fuͤr⸗ 
ſten koͤnnen miteinander. nicht zu friden ſein / ein ieder will der beſte ſein / den 
vorzug haben / vnnd andere drucken vnd dempffen. Aber wenn Chriſtus da⸗ 
— kommt / vnd ſein Evangelium herfuͤr will / da wirdt es alles eins / 
vnd ſind die ee: ufarfigut vnd en ale zuvor Dar 


——— — Serodes auch nicht / denn ich babe 
SER — 











Die ſiebende Predigt / 
darumb will ich jhn zůchtigen / vnd loß laſſen / deñ er muſte jnen einen nach 
————————— loß geben) vñ war eben dazumal in Fronvefen ein bes 
hreiter moͤrder und auffrhuͤrer Barrabas. Diſen ſtellet Pilatus neben Chei⸗ 
ſto / vnd leſt den Juden die wahl / der ho es wuͤrde fuͤr Barrabam nie⸗ 
mand bitten / als der den tod wol verſchuldet hette. Aber da ſaget Mattheus / 
die Hohenprieſtet vnd Elteſten haben das volck uͤberredt vmb Barrabam 
zů bitten. Derhalb habe der gantʒe hauff geſchrien / und geſprochen: Hinweg 
mit diſem / vnd gib ons Barrabam loß / welcher war vmd einer auffrhur / die 

in der ſtatt geſchach / vnd vmb eines mords willen ins — g 
| — riefft 


Kriegsknecht geſteupet / vnd gekleidet bettenin Purpurkleid / vnnd mit dee 
doͤrnen Kron vnd ſpricht: Schet / ich fůte jn wider heraup/daf jes erkennet / 
ich finde Bein ſchuld an jm / ſehet doch / welchein inenſch das iſi⸗ Als woite er 
fprechen: Te ſolt euch an folcher ſtraffe laffen fettigen/weildoch euer anklag fo 
gar nichtig/ vnd feine vnſchuid fo lauter ifk, Aber folches balff auch nicht. Die 
Hobenpriefter vnd jhre dienet / bald ſie Jeſum ſahen / vnd merckten / daß Pila⸗ 
Bee Pier he ee akt Babe ir 

&% m verdro ge Ihgkeit /wie Mat⸗ 
theus ſaget / wuſte er wol / daß fie in auf meib überanrwortbetten ) un 

antwoꝛr 


— — 


— — 
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antwortet er jnen wider: Nemet jr in hin / vnd ereutziget jn / denn ich 
—— e Juden antworten jm: ein geſetz / vnnd 
ſoll er ſterben / denn er hat fich ſelb zu Gottes Son gemacht. 

wort hoͤret / föschtet er ſich noch mehr / vnnd gehet wider 
en efa : Don warnen bift ou 7 Aber 


"Da Pilatusdas wort hoͤret/ veter F vnnd ſetzet ſich auff 
Berg nase iin or flaſter auff Ebreiſch aber Ga⸗ 
batha. Es war aber der — — ſtund das iſt / vmb 
—— Vnd er ſprach ʒu den Juden: Sehet / das iſt euer Koͤnig / als wolte 

en; = bleibenoch aufPeanting als hab erfich zum König gemacht) 

ott / el gar das anfehen nicht) je thut ihm für Gott vnrecht / 

was ſihet docheim Koͤnig oder au ran img eich? Aber eo war verges 
ben himabr: Degeergmtdem eemigen, Plane ph —— 
Solli —— Hohenprieſter antworten; 

keinen eiſer. Als nun Pilatus ee 
te / ſonder daß vilein — war / nam erwaſſer / vnnd wuſch die 
hende fuͤr dem volck / vnd ſprach: Ich bin vnſchuldig an dem blut diſes gerech⸗ 
tenfebet jr zu. Da antwortet das gantze voick / vnd ſprach: ———— —* 
— hang — 

vn rauß. Da ůberantwortet er in / er gecreutziget 
So vil iſt mit dem yErm Chriſto für Pilato gehandelt worden. 


Dieachte Predigt / Erklerung 


etlicher ſtuͤck auß der Hiſtori. 


en * — — des a. Chriſti rg ya fei⸗ 


—— ehe ſtou —* 
—— vu —— — 








Troftfo aug 
Dem leiden 


ba 


| daß in der hiſtoria ſo o 





Die achte Predige / | 

di ulde vnſers lieben Herren Chriſti 

von Pilato vnd andern sent, Das ander ——— Chriſtus 
fuͤr Pilato thut / vnnd trefflich vom heili en Paulo / 1. Timoth. s.gerhrimer 
De — — vnſers 
Chriſti N) welches ernach “ 
ben — Iaft wirdt / der ſie in alles zeitliches vnnd ewiges —* 


ch zu jm / vnd leſt jm ſagen / er ſol mit dem gerechten onfchuldigenman nichts 
= a ben / vnd Pilatus befindet ae Da Bach feige 
nachforfchung fo vi das es nur haß vnd neid ſey / welchen die Hohenprieſter 


Wozu dienen aber ſolche zeugnuß alle Warumb habens die Evangeli⸗ 
ſten ſo fleiſſig beſchriben vnd an ezeigt! On zweiffel vmb der einigen vrſach 
willen / daß ſie damit vns auff Gottes rath vnd willen weiſen / vnd erinnern 
haben woͤllen / darbey zubedencken/ wozu ſolches leiden des vnſchuldigen ge⸗ 
rechten Herrn fuͤrnemlich dienen ſoll. Au daß / weil wir ſo vil zeugnuß has 


er? Chrifduserlitten hat / habe er onferthalberlitten und Bott babe ſolches 
leiden jm aufferlegt / und nicht von imnemen woͤllen /ob er gleich vnſchuldig 
war daß wir dadurch von fünden iedig / vnd mit Bott wider verſoͤnet wuͤt⸗ 
den. Derhalben ſollen wir durch vnd durch in der ganzen hiſtorien der Paſ⸗ 
ſion wowir hoͤren wie onbillich Juden und Heiden mit dem Herrn Chriſto 
Anbgehen / wie ſie jn vor dem Hohenpriefter ſchlagen / vor Herode hoͤnen / im 


Sihe / er iſt vnſchuidig ſeinethalb leidet ers micht / er hats hicht verdienet/ ich 
abet du vnd wir alle habens verdiene / wit haben den tod vnd alles vngluͤck 
der ſunden halb auff vns gehabt. Aber da kom̃et der vnſchuldige heilige Son 


——n ſich in meine ſchuld / wiĩ dafür bezalen / auff daß ich quit vnnd 
tde. 


Erloͤſer hin in den tod bt / vnd för vns fünder ſierben ieſt. Wer Ban ober wil 
zweiffeln / daß es Bottnichtgur/ynb auff das guedigeſt mit onsmeinet-WMie 
wagen der fünden halb in Bokteszom; unterdemtod/ vndindes Sees 

} reich / 





Vom leiden —— *8 


remain 
te bapı weilfaich uno bin orten wien neh 
eg ug rensier re geben / vnd von diſem men» 
anderemenfchenerfüllet wii —— — 





—— 

vnd fuͤr die — —————— —— — —— — nn 
fuͤr vnſere ſondern auch et gibt jm 
darumb den namen / — — das der — tregt / 


de 
was en bat —* das hat — ſchuld * verut. 
mit feiner vnſchu 


— arsch hei 
der erſten Epiſtel am — 
— en worten; —*2 fe Bor Dez all Ding Iebenig 
macht! vnd — eſu / der vnter Pontio Pilato ein gut bekentnuß be⸗ iaio 
— —— el ecken / vnverta⸗ 


denlich / biß auff die erſe r ſpruch / weil 
das bekentnuß Chrifti file deutlich I sdadurd) 
ſo ſtattlich vermanet / gibt ons vrſach ſolchem be⸗ 

dencken / was es ſey / vnd wozu es diene. Nun iſt es aber 
der h lauter) da die Inden in be 


— —— iſt nun Pilatus 
mein rei ni 
sum andern malfrager: So bifdu Dermoch in du? ——— 


— — — — — — 


ee a 
bin ja ein König! ie welt kom⸗ 
————— — ſoll / vnnd wer auß det iſt / der hört 


meine me. 
—— gedencken / was thut doch ſolches sur vermanung die Pati 
dem Timotheo —— gebot/das fi/dieleheereinficen nd 
—— nicht felfchen?2in twort: Sehr vil / ja allesmiteinander i 
an dem einen ſtuůck gelegen / daß du / J————— oder Chriſt kin 
wilt / beides / das Chriſtus befennet / glaubeſt / nemlich daß er ein Koͤnig ſey / 
—— — reich = von difer welt fey/ daß erindifer weltmebeni 
thu / denn der warheit zeugnuß gebe. Denn auf dem — —— wie di⸗ 
fer König iſt / alfo muiffen eine — — Erden auch ſein. Den na⸗ 
= ter ja daß erein ——— — ——— 
rodem oder Pilatum / ſo noch Ast br war / ſetzen 
* muß in für einen armen bettler/ — hartſeligen / ellenden * 
achten. Herodes iſt ein groſſer Herr / der pranget / ſuchet allerley woll 
was ſein hertz begert / vnnd iſt von aller welt herrlich gehalten. Deßgleichen 
s vnd andere / ſind alle fuͤr der welt herrlich / abet der from̃e / arme — 
iſt ein bettler ſie ver⸗ 


BEE Eine ve gen inans Creutz / vnd wuͤrgen in. Darumb ſpricht 
er wol: Mein iſt nicht von diſer welt. 
— füreteraber. Dennammeinee Knig es? Antwort: Et iſt ein 


König) aber in einer andern welt. Sein Koͤni nigreschbeiffniche) gelt oder gut 
ie leib —— anders thun / —— Koͤnig ai fonder 
ebung der —— vnd ewiges leben geben. Solches 
ng rden an / a rim wort vnnd glauben / auſſer des 
muß es hie auff — gelitten vnd geſtorben ſein / wie vnſer Koͤnig ſelb 
—— — 
Wer folche art Difeo Könige vnnd feines Roͤnigreichowetn / dergibtſch 
ig vnter das —— denn er weiß nit allein / daß es ſeinem Herrn Chriſto 
dem ewigen Koͤ sl auch alſo ergangen hat / iſt derhalb zum leiden willig ond 
——— je der knecht nicht beſſer haben denn ſein herr / ſondern er 
den ob es bie muß gelitten ſein / daß es dort in ewigkeit ſoll 
‚Freud vnb berali it fein: Das macht die Chriften mutig /auchmittenin der 
anfechtung vnd mernuß / da Dagegen bie andern] ð ſolchs nicht wiſſen / 
—— ehe —— — 
edultig ſein / vnnd enn jre edancken ſtehen 
Wenn es hrsg — — 


warmit * leben? ird 
San —— 


— — — — — 


m r 
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vnd ſchmehlich ſterben. Ein einigs ſtuͤcklein hat er / da regieret er mit / aber 
8* wenig — in 2 dem nenne iſt / mit dem 

ligen Evangelio / durchs ſelb gibt er Den ehe De die hertzen / er 
ii die fünde / ond ſchenckt die hoffnung des ewigenlebens, Aber folches 
allesbleibet nur im glauben vnd wort / man fihets nicht / man greiffts nicht. 
Es ift nicht vor der band / ſondern in der Wenn aber der Weltreich 
auffhoͤret / vnnd wir nicht mehr hie auff Erden ſind / da follals denn ſein reich 
vnd herrligkeit inn vns offenbaret —— wir mit jm ewig leben vnd re⸗ 
rem was in Himel vnd 
auf dife weife erkennet der eine Schecher den Herrn am creutze / da er 
/ gedencke mein / wenn du indeines Datters reich kommeſt. Er 
ei wa creutz bangen / eben inn demjammer/onerinnwar, An 
folchemergerte fi — linden ndEen / fieng mit den Juden an 
vnd fpottet fein: Ey wieein feiner König biſtu! Gedacht / weil der liebe Herr 
— — — — ——— 
der zur rechten kennet in fein eigentlich / was er für ein König ſey / 
ccm Su on oe Od on bitt / wenn erinfein reich) komme / er 
er edencken das iſt / er woͤlle jm helffen / wenn er ietzund da am creutz 
ey/ vnnd fein nn ie eben. Al ing wir von Chriſto auch 
a! werden wir gevoiffentroft b nden. 

Solches troftesaber ——— le Cbriften) daß fieinnallerley vngluͤck 
vnd widerwertigkeit immerdar ſich an ſolches bekentnuß —— — 
halten / vnd jn ſolches wort offt fuͤrſprechen ſollen? Was wiltu weinen was 
wilt du dich des vnd jenes vnfalls beſchweren? Gedenck / was haſt du für ein 
Koͤnig! Wie —— Pilator ein reich iſt nit vondifer welt. Wolteſt 
du denn hiedein Reich haben!? ey leib nit / es wuͤrde Feinen beftand haben / 
er — gelitten fein / die herrligkeit aber vnnd gutes le⸗ 

benfoll inneiner andern Welt fich finden/ wenn es ſich bie fünde / were es ein 
Eu uw Vergengliäse Ferse Soc inn difer Welt hie iſt nichts beſtendigs 
ewigs. Aber mein K —— Jeſus iſt ein Königin jener welt / das 
iſt / ein ——— da woͤllen wir vnſer freude vnd herrligkeit hin ſparen / 
vñ hie auff erden fuͤr gut nemen / wie man vns thut. Deñ wit ſind von vnſerm 
Koͤnig hieher nicht beſcheiden / er will auſſerhalb des zeugnuß der warheit / 
mit der welt / vnd wird zeitlichen leben bie nichtszu fchaffen babenzc, Sol 
ches troſtes / ſage ich / bedoͤrffen alle Chriften/fonderlich aber die / ſo im Predig⸗ 
ampt ſind / vnd das wort — en — ————— 
theum eben mit diſen worten vom bekentnuß o /daß er ob der 
rechten lehre veſt vnd dieſelbe nicht Br a Dennweildie 
welt und der tenfeldas wort nicht koͤnnen leiden / vnnd allerley vnrath dawi⸗ 
der. anrichten ſoll und muß ein ieglicher Prediger an ſolches zeugnuß ſich hal⸗ 
ten / vnd für einen ſolchen König erkennen / des er ſich troͤſte / vnd ge⸗ 
dencke zu genieſſen / aber nicht bie auff Erden. Denn alſo ſpricht er : Mein 
Reich iſt nit von dannen. Vnd abermal: Ich bin ja ——— 
t kommen / zum zeugnuß der warheit. Darumb wer da will 
mbaben/der halte an der warheit / oder an ſeinem wort / — 
mehr wirdter von ſeinem reich bie auff Erden nicht haben / ja er wird über 
dem wort noch alles vngluͤck muͤſſen leiden / wie — Chriſtus = 


>”. te achte Prediger 

litten hat. Wenn es - mit = leben ein ende bat / als denn ſoll man des 

—— babe Sapf unb ic nicht gehalten] fe wollen 
ches Koͤnigo nicht / der nicht mehe hat denn daß er vonder it zeuge. 
Sie fprechenmit Pilato: Ach was iſi die warbeit x Mir müften wol 
ea ger bekam ee 000 bi 

t / 

Die er olchem aberwarnet S. Paulus 


geben 
wie dem Herrn Chriſto / mit dem Balgen und dem Hencker agien edul⸗ 
— — 
deſt / fo werde doch ſolches leideninjener. Me durch den ewigen Koͤng den 


Ebeiftum/wol vergolten vnnd erſiattet werben, Das ſey vom zeug⸗ 


Nun muͤſſen wir das dret auch ehen/ Nemlich / wie Pilatus vnnd die 
—— aber endlich fol. 
latus hab die hend gewafchen fürdem er in vn⸗ 

Chriſtum 


was für 
ein fchweres gericht vnnd tus uͤbe vnnd all die ſeinen / 
diſen tod — —— — Herrn Eheitionb fee 


noch genieflen, Pilatushie achtetsauchnicht oß / daß er Chriſtum zum tod 
verurtheilet. Wie er davon gedendket/ alſo — ſich ——— 
auch davon gedencken / vnd jn fůr vnſchuidig achten, Aber on zweiffel wird 
Dilanı hauß / ſtamme vnnd name 
3u geund vertilget / vnd darnach leib vnd ſeel inn die Hoͤli vnnd ewiges feuer 
iſt Ren worden, Dabatererfaren/ wie vnſchulvig er an bifem blutges 
ey. 
Aber die Juden find noch leichtfinniger zu difem mord. Da Pilatus 
fprieht :Seherje zu:farens on alle fcheuch he vnd fpeechen: Sein Blut 
Ombuiber ons vnnd vnſere Kinder, Das iſt / gefchicht jm vnrecht / fo gehe es 
ob ons vnd vnſern Kindern auß Bald iſt es geredt / vnnd gehet inendarnach 
— wie davor / es ſcheinet ale ſey es inn den wind geredt / aber ehe vierzig 
ar hinkommen / ſahen ſie daß es ein anderswoltwerden/ onnd hub folcyes 
blut als denn fo gewaltig anfich su err en / daß in kuͤrtz Jerufalem / ond das 
ganze Land verwůſiet / das vol en/ vnd alles miteinander vmbke⸗ 
1 wurd, An folchem aber war esmıit genug. Koch beutiges tages / nun ſchiet 
indie fuͤnffnehenhundert far, icaeſe end / haben nirgendo Bein — 
4 
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de ſtatt / vnd iſt ein —— dem zeitlichen nach jnen ſo ellend zuſtehet. 
Die hertʒen ſind wider den Son Gottes erbittert / bey dem ſie ver — 
ſunden / vnd ewiges leben ſolten ſuchen vnd gewarten. Sie haben luſt zur lů⸗ 
chf —. ie ſuchen mit fleiß / wie ſie jnen die Schrift felb verdun⸗ 

vnd zum rechten verſtand nicht kommen koͤnnen. Wenn ſie woͤllen weh⸗ 
nen / ſie ruͤ ee an / fie dienen Gott / dienen fiedern — teufel / vnnd 
Gott will ſie nicht hören. Vnnd endlich iſt nichts gewiſſets / weil ſie von dem 
— nicht woͤllen von ſuͤnden gefreyet ſein / daß fie in jren fünden ſter⸗ 
ewi 


—— jammer —53 — nicht / ſie lieſſen ſich beduncken / es wer 


| je beſtes wenn Chriſtus nur bald gewuͤrget wird / darumb on allesferners 


— ſprachen fie: Geſchicht im vnrecht / fo gebe es oͤber vns vnd vn⸗ 
kindern auß. Aber 22 mit ſeinen dreiſſig Silberlingen ein 
rtze freud hett / alſo wurde es mit den Juden bald ein anders / das von tag 
zu tag all jr weſen abnam / biß ſie endlich Fra Gr ii Darumb fol 
gen diß Exempel fonderlich die geoffen —— en wol bedencken / 
daß es dem Pilato / vnnd darnach den Juden ſo ein leichter / geringer handel 
iſt / vnſchuldiges blut zuvergi she es druͤcket ſie endlich in abgrund der 
hinunter. Vnſere Biſchof / mit jrem abgott dem Bapſt / wo ſie eines 
ommen / getreuen Pfarrherren vnnd Seelſorgers koͤnnen mechtig werden / 
am nechſten eylen ſie zum Feuer vnnd Rabenſtein zu / laſſen ſich als denn be⸗ 
duncken / fie habens ſehr wol geſtifftet / ſie haben mit Pilato vnnd den Inden 
einen ringen mut dazu / —— — aller ta — wie es werde 
ein ende nemen. Denn vnmůglich iſt es / das Gott koͤndte inn die lenge dazu 
Fe das blut ſchreiet jm zu ——— inn die ohren / daß er ſich auffma⸗ 
vnd ſtraffen muß. Pilatus iſt hinunter / on zweifel / das nicht ein menſch 
— namens vnnd ſtammens hinder jhm bliben iſt. Die Juden tragen noch 
tags am blut Chriſti Jeſu / daß wird fie endlich auch in die Hoͤlle hin⸗ 
nunter drůucken. Die groſſen vñ mechtigen Keiſer / die gewaltigen Fuͤrſten im 
Roͤmiſchen Reich / vnd ſonſt allenthalb / was nur jemals ſich wider die Chri⸗ 
fen geleget / iſt allesjemmer — orben. Alſo ſoll es den fein⸗ 
— heutiges tages auch die * yranniſch handeln / vmb des 
an —— armen rgen / es — nur niemand daß 
die werde außbleiben / wenn ſi an ſo Ave end Keifer Auguſtus / 
muͤſſen ſie doch mit all ſhren mmen hinunter / wenn ſie mit vnſchuldi⸗ 
gem Chriſtenblut ſich vergreiffen. Jetzt moͤgens vns wol fuͤr Ketzer halten / 
—* ſich důncken laſſen / —* ie thun recht dran wenn fie vns wuͤrgen / aber alſo 
uff ſich Pilatus) vnd fonderlich die Juden auch beduindken / es halff fie aber 
babjederman auff fich achtung / vnnd ſey mit dem Chriſten⸗ 
Be zu friden / imanfangfcheinet es ein fchlechte ſuͤnd / vnnd geringer handel 
feinzaber am ende findet fiche / daß es alleszu grund vnnd boden muß gehen! 
was mit Chriſtenblut fich befudelt / wiealle Hiſtorien zeu 
mechtige Gott woͤlle allen En es) feine chen 
aber genediglich befriden / vnnd ons in feinem wort 
dar —— ſelig 


Aa üiij Die 











Die neundee Predigt . 


Die neundte Predigt / wie man 


den Herrn Chriſtum außfuͤret Simon im das 
creutz nachtregt / vnd die Weiber) fo mit gehen! 


weinen / Luce 23. capitel. 


REAVdals ſie in hinfuͤreten / ergriffen ſie einen / Si⸗ 
ſnmon von Cyrenen / der kam vom felde/ vnnd legten das creutz auff 
MWjin / das ers Jeſu nachtruͤge. Es folgten jhm aber nach cin groſſer 
hauffen volcks vnnd Weiber / die klagten vnnd beweineten jn. Iheſus aber 
wandte ſich vmb zu jnen / vñ ſprach: Fr Töchter von Jeruſalem / weinet nicht 






über mich / ſonder weinet uͤber euch ſelbs / vnd über euere Finder. Denn ſihe es 


wirdt die zeit kommen / in welcher man ſagen wirdt: Selig find die onfrucht- 
barn / vnd die leibe die nicht geborn haben / vnd die bruͤſt die nicht geſeuget ha⸗ 
ben. Denn werden fie anfahen zu ſagen zu den bergen: Fallet über vns / vnd 
zu den Huͤgeln: Decket vns. Denn ſo man das thut am gruͤnen holtz / was 
will es am duͤrꝛen werden. 


Dr fe wo Hiſtorien haben ſich zugetragen / da man den HErin 
riſtum von Pilato hinauf zum gericht gefuͤret hat / vnd ge⸗ 
= bene — —— vo —— er vier na zu⸗ 
bleich / one zweiffe mb / das es nicht ein vngefehrlichet han⸗ 
—— del iſt geweſt / wie mans anſihet / ſondern von Gott auß ſonderm 
rath alſo geordnet / daß eben dazumal / da Chriſtus zu ſeim leiden hat gehen 
ſollen / ſolches Exempel allen Chriſten wuͤrde fürgeftellet/ an dem ſie lerneten / 
wie es jnen bie auff Erden ergehen ſolte / daß fie dem HErrn Chriſto das 
creutʒ muͤſſen helffen tragen wie Simonbie, Der gute fromme Mann weiß 
gar nichts vom bandel/den die Inden inn der Statt haben / ſonder gehet / fi» 
nee notturfft ondgelegenbeit nach / hinein in die Stattida auf zurichten / was 
erb Wie nun der HErr vnd die andern zwen Moͤrder jm entgegen 
gefüret werden / vnd der HErr ſchwachheit halb mit dem creutz / das man im 
— vnd on zweiffel ein zim̃liche ſchwere gehabt bat / ſintemal ein 
wachſener ſtarcker mandaran ſoit genagelt werden / nicht fort kondt / lau 





die Kriegsknecht hinzu/swingendenguten armen Simon daß er das creutz / 


oder den baum / da man Chriftum an dencken ſoit /auff ſich ne men / vnnd an 
die Walſtat muſte tragen, Ein —— hei nen folches fein / 


. aber wie gefagt / iſt es ein bilde aller Chrifien / welches Gott eben dazumal 


feiner Kirchen hat wöllenfürftellen/dader Son Gottes felb gelitten hat / auff 
das alſo dem gemeinen ergernuß gewehret wurde / welches vnns alle irzet. 
*— Gott mit dem creutz kommt / er greifft dich am leib / am gut / 
mit böfen kinden / oder ſonñ an / entfellet one das hertz / das wir (chlieflen/ 
enter ang vno / ſo er vns lieb hette / et wuͤrde wol freundlis 
vns vm 
laſſe beforgen wit / esfeyein anzeigung /daß er mit ons 
wöllegnedig fein, * anzeigung / daß = 


——artr — 


tmit 
Weil er aber unsfodricken/ plagen vndzermartern 
Ä SE ee 
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en een 
er r fchier 
bobe fe nd übefoe an fen mer tl. Dem a. ie * 
zu machen / wie hernach folgen wirdt / ſo ſolches dem gruͤnen fruchtbaren 
— ——— um necht ſoll noch 
kan anders ergeben. Zum andern ſiheſt du / wie von frembden ſchulden der 
a —— nicht eben da were zu maß kommen / da 
fine ſein —— —— feinlebenlangkein Creutz tragen 
haben, Aber da muf er des entgelten / weil Chriſtus das 
Treu tregt/ muß er auch en Burn ſolches merck. Mit den 
€ — en weg nimmermeb: a —— fie muſſen mit dem 
Simon herhalten vnd Chriſto das nn 
iſt es nicht weniger / ob Gott gleich ben "Gotslofen ein zeitlang zu 
ſihet / vnd alles widerfaren leſt was Pepe Eh cn liebet/ ſo Dleiberdoch 
dieftraff nicht allweg bie auff erden mit herhalten, 
vnd fi chleiden/daß es ierst danent dort anfld et / vnd nicht immerdar mitinen 
hernach will / wieder 3 2. Pfalm ſagt: Der Gottloſe hat vil plage / wer aber 
ehe te vmbfahen. Wie wirinerempeln fol 
ches gewaltig feben. Dee Gottloſe mit feinen Egyptern / muſten ſich 
*58 vnd hart leiden. Alſo die Juden in der wuften / vnd hernach im Land 
Canaan / wie vil / — — ſie muͤſſen außſtehen / 
er vonden Affyrerngar verwuͤſtet / vnnd ein zeit⸗ 


—5 ein Diebdas — — fuͤr dem Galgen vnnd Bender der frorlen, 

icher bleiben. ii Sara Manager ee r 
vnd geſundem in ſuͤnden fortfa⸗ 
ren will / ſtraffet Gott mit armut am gut / mit ſchand / mit Frantzoſen / vnd al⸗ 

lem vngluͤck. Woͤllen es doch die heilloſen rer sale ie woͤllens nicht 
| jee ſuͤnd vnnd onbußfertigeslebengebenfie zu allem jrem 
vngluͤck vıfach „energie treiben Gott der gern gne⸗ 
dig ſein / vnd alles gutes geben wolt daß er muß zurnen / in hauffen ſchlagen / 

derfü nr Dramas 











Die neundte Predigt / 
e ch omgefehr hette zugetragen / daß er dem Herrm 
— ———— — zufradengelafln. Aber ermap 
Bl 20 ld been ben u reg Kin upon De 
—* le Chr [da mega 


—* 


Id 
fünden eigene (traffbeiffnicheo tlicheo Ynglick * 
eigene ſtraff heiſt nicht das oder jenes zeitliches vngi / ſondern der 
ewige tod) nichts defte wenige r heiſt jr leiden nicht ein fündenftra / fondern 
ein echtes beiliges Creutʒ. Denn der böfefeind vnd die welt iftjn —— 
feind / daß fie ſuͤnder find/ da vnd dort ſtraucheln und fallen. Hein/ das moͤch⸗ 
ten beide teufel und welt wolleiden/onb wuirbenmitinenzufciben fein Aber 
vmb des worts vnd laubens willen / 
oh nina erbens vnd auff 

nachfein 


teufel noch welt leiden, Sesenderhalb den Chriften allenthalb zu / der Sa- 
plaget fieamleib mit kranckheit / wieder beilige Paulus felbs klaget / des 
thans Zn elfchlage jn mit feuſten vnd fpiffe jn. Am gewiſſen vnd im her⸗ 
tZen mit traurigkeit ſ chwermui / ſchrecken / vnd dergie ichen ja bißweilen auch 
mit ſchaden am gut / durch Wettet / Hagel / Feuer) wie man am Hiob ſihet. 
Was aber die weltdarzu thut / iſt vor augen) fonderlich zu vnſern zeiten / da 
man ſo jemmerlich vnd eilend mitden armen Chriſten vmbgehet. Das heift 
des riſti creutz tragen / wie Simon. Er iſt one zweifel auch ein ar⸗ 
mer fünder geweſt / aber was gehet ſolches die kriegsknecht an? Bey jnen ent⸗ 
Üt er ſolchs nicht / aber deffen muß er —— daß Chriſtus da ijt / vnd mit 
eim creutz nicht der jm helffe tragen. Alſo ob du 
gleich ein armer fünder biff/du bekenneſt / wie du da vnd dort wider Gott ge⸗ 
handelt noch weil du an Chriſtum glaubeft;Bommt alles creutz vnnb 
—— wonfoldben fünden fürnemlich/der.teufel vnd die welt tdich 


noch feinem wort hielteft. D vnd deines 
—— ——— 


vn⸗ 
muſſen / vnſer ſünd dolches icht drumb / 
fie weisen gern be —— — —— 


— — TE En — — 1. ⸗—— — 


Vom leiden Chriſti. 144 
ſchande koͤndten bringen / das wer jr luſt vnd freud. Aber das beweget fe wi. 
der vns / darumb ſind ſie vns fuͤrnemlich feind / vnd richten ſchaden an / wo ſie 
koͤnnen / daß wir Gottes wort fuͤr augen haben / den Herrn Jeſum bekennen / 
vnſer vertrauen auff Gottes guͤte vnd ſetzen / vnd begeren nach ſeinem 
willen vnd ſeiner forcht zu leben. Das iſt der grund vnd vrſprung ſolches haß 
vnd neids. Darumb mercke es wol / laugnen ſolt du nicht / daß Du ein armer 
fünder ſeyeſt / vnnd damit alles vngluͤck verdienet habeſt. Denn Gott p 
auch an den feinen die ſuͤnde zu ſtraffen / wie Petrus ſagt: Das gericht fahet 
an dem baufe Gottes an. Darumb ( fpric ) iſt mir der Sathan vnddie welt 
nicht feind/fie mögen leiden) daß ich on alle buf in fündenmich ſudelte / wie ein 
Sau im kot. Warumb iſt esdennzu thun? Vmb des Mannes willen/der bie 
Das creutz tregt / daß ich denſelben für meinen Gott vnd Heiland glaub vnnd 

enne. 

Iſt nun das waar / was ſoll ich weiter thun? Soll ich verʒagen! Bey 
leib nit, Gewiſſe hoffnung ſoll man haben / ob ich gleich ein armer ſonder bin / 
vnd aber das gewiß iſt / daß ich vmb des Herrn Chrifti willen mich muß lei⸗ 
den / daß er mich nicht werde ſtecken laſſen / er will mit gnediglich helffen / vnd 
wie ich vmb ſeinet willen leide / alſo will er / daß ich vmb ſeinet willen zu gnad 
kommen / vnd herrlich ſoll werden. Allein daß ich den mund getroſt ue / 
ruͤffe vnd ſpreche: Ach Herzlich bin einarmer ſuͤnder / vnd babe weit ein gr 
fers mitmeinem vngehorſam gegen dir verdienet/denn ich ietzund leide, Aber 
' fihe was meinung der böfefeind habe, dir vñ deinem Namen iſt er feind/ dar- 
umb willichamjelben halten / ich teöfte mich deines worts / ich hoffe genade/ 
vınb deines verdienfts vnd ſterbens willen, iſt er mir auch feind / lieber Herr 
Jeſu Chriſte / reche deinen namen an jm / vnnd hilff mir vmb deines namens 
willen etc. Mit ſolchen gedancken wird das hertz fein munter / vnd zum beten 

etroſt vnd wacker. Darumb haben die heiligen Propheten ſolche weiſe im 
eten auch gefuͤret / vnd immerdar auff den namen Gottes gedrungen / wie 
David thut im 44, Pſalm: Wir werden ja vmb deinet willen teglich erwuͤr⸗ 
get / vnd ſind geachtet wie Schlachtſchafe. Das ſey nun von dem geſagt / daß 
Simon des Herrn Chriſti ent gelten muß bey den kriegsknechten / vnnd ſein 
creutz tragen / auff daß du lerneſt ein v dmachen / zwiſchen der Chri⸗ 
ſten creutz / vnd der vnchriſten | 
Zum andern merck / daß Simon nit allein des Herrn i creutʒ tregt / 
ſondern er wird dazu genoͤtigt. Denn wo es an jm wer gelegen / wuͤrde er fein sum Ercu 
ftraß hingangen ſein / vnd wenig darnach gefraget haben / wo Chriſtus mit SFr 
ſeim creutʒ blibe, Aber die kriegsknecht ergreiffen jn / vnd zwingen jn wider 
ſeinen willen / daß ers muß tragen. Solches iſt auch ein feines ſtůcklein / dabey 
man lernen kan / was Creutz oder nicht Creutz ſey. Muͤnchen vnnd Nonnen 
en es ernſt iſt ) fuͤren ein hartes leben / vnd laſſen ins trefflich ſauer werden 
aber ſolches heiſt nicht Chriſti Creutz / das Simon treget / viſach / ſie legen ea 
ſhnen ſelb / on Gottes befelch / auß eigener wahl auff. Die Widertauffer thun 
hier auch alſo. Aber wie Das ſprichwort heiſt: Was man gern thut / das 
mbt leicht an, Alfo Ban man von fölchemleiden auch fagen / weil fie es ihnen 
Jelbs auflegen, und koͤndtens wol gerathen / kan es nicht fonders wehe thun / 
aber wo man muß / vnnd thuts nicht gern / das kombt ſaur vnnd ſchwer an. 
Wie der Herꝛ Chriſtus zu Petro auch ſagt / Johan. a i. Da du juͤnger pers 





Btmon 
es baue. 


mon vnnd 


ö— — — — ge Ya 


Die hiſtort 
von den tödy 


| Die neundte Prediger 
du dich ſelb / vnd wandelſt wodu hin wolteſt. Wenn du aber alt wirft; 
le en / vnd einander wird dich guͤrten / vnnd fuͤren 
wos nicht bin wilt. Denn esfeyen die Chriften fo volkom̃en fie immer woͤl⸗ 
len/fo Ban doch fleifch und blut anders nicht denn ob dem creutz fi ich rumpffen/ 
ee 
Mer hat diſer hie den namen / vnd heiſt Simon / ſolches iſt in ſeiner 
ach ſo vil / als einer der jm ſagen leſt / vnd folget. Denn das iſt ein rechter ges 
—— erne des oder jenes uͤberhoben were / vnd doch ſich willig 
—— ne ch füren/weilman ſihet / daß es Gott alfo wıl 
— Ichennamen —— — Simon heiſſen. Deñ 
obgleich fleiſch vnd blut gern ehe hette / vnd des leidensgerne wolte ͤberho⸗ 
ben ſein ſo folgen ſi —— gebe ich in Gottes willen / 
vnd helffen dem Herrn Chriſto ſein Creutz trag 
ZƷum dritten /ſollen vote bieleenenein onteefcherb machen / zvoifchen Si⸗ 


Vnterfcheid 
mon u Mon vnd dem Fern Chriſio. Simon teegt des Herrn Chrifticrenng/ biß an 
—— —— gehet er davon / Chriſtus aber left ſich an das Creutz bengen / 


vnd ſtirbt dran. Das iſt die rechte vnterſcheid zwiſchen des Aerın Chriſti 
vnd vnſerm leiden. Wir verdienen mit vnſerm leiden vergebung der fünden 
nicht / zu ſolchem gehoͤrt allein das leiden vnſers Herrn Chriſti / er iſt allein das 
rechte * vnd Gottes Lemblein / daß für aller welt fünde zalet vnnd gnug 
thut / darumb henget er am creutz / Simon aber gehet allein vnter dem creutz/ 
das iſt / das creutz / daß wir tragen / dienet darzu / daß der. alte Adam beſchwe⸗ 
ret / vnd der ſuͤnden gewehret werde. Daß aber fünde vergeben werden / ſol⸗ 
ches iſt allein vnſers Herrn Chriſti werck vñ verdienſt. Al d ſehen euer Liebe / 
wie diſer Simon ein vorbild iſt aller Chriften/ die müflendes Herrn Chriſti 
creutʒ tragen / aber vmb ſolches tragens willen werden jnen jre fünde nit ver⸗ 
geben dem alten Adam wirdt damit gewehret / daß er nit zu mutwillig wer⸗ 
ch nden helffen foll / muß es nicht 


Simon tragen / ſondern Chriftusmup dran bangen! und dranflerben. Ond 


folches iſt die vafach ı daß Simon ledig aufgebet. Denn durch Chrifli tod 
werden wir vom tod ledig, / vnd kommen zum ** Kr — ſolches fein 

in der andern Hiſtorien / ſo wir i handeln werden — 
Es ſagt Lucas / da man den — außgefuͤrt / ſind et⸗ 


—— —— jm —— 7 — die haben jn beklaget vnnd beweinet. Aber dee 


det / vnd ge —— Ilennichtüber jn / ſonder überfich 
—— * ———— = —— — 
Das ſey ein ſeliges w ie n werde g 
——7 daß fie wuͤnſchen werden / daß die bergeuber fie fallen / vnd ſie de⸗ 
achaberfi Blomfalfey fo manmi Dem ginn fruchtbaren bau⸗ 
Bar —** un dem duͤrren vnfruchtbaren baume 
nochübler vmbgehen ar — den 2**8 geſchicht / ſo da⸗ 
—— waren / ſo Sog mem das leiden onferslie« 


—— ie finde 
* licher la Son Gottes ſelb vnſer fünden halb 
Er — — Tg 
| am Crew besalet ui Braga der Ju 








Dom leiden Chriſti. 


as. 
den] vnd iſt an ſolchem vnterſchid trefflich vilgelegen. Sich vergleichet er Chriftus ein 


einem ſchoͤnen / jungen / fruchtbaren bauın/den man inn einen Barten Bau 


folte/ ich geſchweige / das man in ombbauen/ ond ins fener folt werffen / vnnd om. 


dennoch geſchicht es / Gott leſt jin abhauen / das in r leſt jn ietzund hinfů. 

— — er/als ein ander übelthäter, —5 — vnnd 

———— guter fa ger fchöner! feuchtbarer Saum, Er iffonallefünde, 
volkom̃en 


Nun iſt die rechnung bald zumachen / fo es dem Son Gottes der maſſen 
gehet / der wie ein ſchoͤner feuchtbarer Baum i / das Gore ſo ein hartes vr⸗ 
theil leſt uber jn gehen / es werde mit den důtren beumen / den greuiichen groſ⸗ 
fen fündern/ weit weit uͤbler geben. Daswoltenun der Herrgern / das es die . 
Juden ietʒt erkenneten / inn folchenfündennicht fortfuͤren / fondern an jm/der 
doch vnſchuldig litte/lerneten Botteszom foͤrchten ond durch rechtfchaffene 
Buß dem felben empfliehen. Aber es balff folche warnung wenig / der důrre 
baum kondt zu Peiner feucht mehr kommen / vnnd muß derhalbins feuer / wie 
die Hiſtori zeuget / das ein trefflich ſchweres vttheil uͤber die Juden / vngefehr⸗ 
lich in viertzig ſaren nach Chriſti tod gefolget / vnd das gantze iand/ vmb ſol⸗ 
cher fünden willen / von den Römern ae ſolten ſie uͤber 
ſchſelb / vnd nicht über Chriſtum geweinet / jre fündeerkenner/ vnnd buß ge⸗ 

a ebene, — ———— 
e vermanung aber follenwir ons en ein. Denn 
ſſen wi —* alle ſind wie ein 


vnd vmb vergebung gegen Gott ſchreien / vnd der. böfen ſuͤndhafften natur 

ao mehren em amt feuchtbarenbaum ſo Jbel eb —— 
€ 

Gott foldyeshartesleiden-über feinen lieben Son Eommen le dep wir ja 


vmb gnad vnd vergebung bitten follen. Dir follennicht lachen/innfprüngen 

} welt pflegt /fo folches vrtheü Gottes nicht 
ſihet / noch weiß, LDeinen follen wir / vnnd ons von bergen drumb bekůmme⸗ 
xen / daß wir durch die fündeder maffen verderbet/ vnnd ein vnfeuchtbarer 
baum worden find, Solchesift das erfle/dapwir thun 2 —— 





| Steteundee Brediae/ 
Bemleiden Chriftilernen follen/daf wir Bott und feinen ʒorn der linden halb 
d der ſuͤnd cht den zaumlaffen ſollen. Solches ſolien wir onfert 
—————— * — duůrres holtz ſind / das lan jm felb zu 
nichte taug denn ins feuer. 
Aber der Herr leret uns hie noch eins / über ons vnd vnſere kinder ſollen 
wir weinen / aber über jn ſollen un weinen / ſondern lachen / froͤlich vnnd 


met  Xberes will eines gleich fo wenig in uns als das ander, Der Welt art fol⸗ 
Aa gen wir mebr/denn onfers Herrn Chriſti warnung und vermanung. Vnſert⸗ 
halb ſolten wir weinen / daß wit durch die ſuͤnde der maſſen verderbet/ vnd ſo 

ein ſchweres vrtheil und gericht fir une haben / aberda ſihet man anniemand 

ro gehe rar — tieffer die menfchen im ſchiam der fünden ſtecken / 

daß ſie ſo vi ſicher und froͤlich find / vnd wie obenetlich mal gefagt) 
— vnd leben iſt / daß fie vil vrfach zur fünd haben. Ein eitzigen 
des geitzens nit ——— mehr er zugang vnd vortheü kan / 

efrölicher wird et / vnd leſt ſich debuncken / er babe ale denn wol geſchaffet. 
ergleichen geſchicht mit andern fünden auch mitdem zoren / vmucht / neid / 

hoffart / niemand befümmert fich/noch weine darumb luft vnnd lieb bat ie= 

derman darzu / vnnd leftfich woilli finden / aber wie ſolches den Judengera⸗ 

then ſey / iſt vor augen. Darumb ſolten wir ſolche vnart fallen laſſen / vnd vnñ⸗ 
——* der. Herr ſo treulich ietzt an ſeim letzten ende warnet/ befilmmert 

vnd onmutig fein/ Denn die finde muß Doch endlich mit dem ewigen tod ge⸗ 

ſtrafft werden / wo man nicht davon ledig wird. | 
en Bleichnumwiewicimerften nicht folgen / niemand weinet niemand kla⸗ 
a ——— 
en / ge / etfreuet esjey * 

nig vnd gering es woͤlle / vnd hie da nichts denn genade / leben vnd ſeligkeit iſt / 


tweder 
die vns mehr liebet / oder / wo di⸗ vnd Gottes zoꝛn vns recht ins 
ſchlegt / woͤllen vnd kuͤmen wir pre nicht re 


— [2 — —— un 


— — — — 








ee Dom leiden Chriſti. 148 
ber /das Chriſtus hie ſpricht: Weinet ni über mich. Wir wei 
— Chen ba mern Ga 


Gottes zorn nicht geſtillet / vnd uns vom tod nicht erloͤſe 
Derhalb betens, Erſtlich daß Gott } 
beiligen —* elcen Die fnbe un erleiden hen ei 


——— baterben —eä ——— — 
en. 


Die schende Predigt / wie Chri⸗ 


ſtus ans Creutz geſchlagen / vnd was er dran ge⸗ 


than / erlitten vnd geredt habe / biß er ve ieden iſt / 
han an ans 1 ſi 


RMNNdda ſie an die ſtette klamen / mit namen Golga⸗ 


DSL: 


J 823 ta / das iſt verdeutſchet / Schedelſtette / gaben ie jm Eſſig u trincke / 


* 
en» 







teten fein / ſampt den Schrifftgelerten und Elteſten / vnd fprachen : Anderen 
bat er geholffen / vnnd fan jm felber nicht Helfen? Iſt er der König Iſraei ſo 
ſteig er nun vom Creutz ſo wöllen wir ihm glauben? Er bat Sort vertraue) 
der erlöfe innun/läftetsin.Denn er hatgefagt: Ich bin Gottes Son Seß 
gleichen ſchmeheten inauch die Moͤꝛder / die mit im gecreutziget waren. Vnd 
von der ſechſten ſtunde an / ward ein finfiernuß über das ganke Land, big zu 
der neumdten ſtunde / vnnd vmb die neundten ſtunde ſchrey Jeſus laut / vnnd 
ſprach: El Eli/ Lama aſabtham das ift/ rein Gort/mein Gott / Warumb 

mich verlaffen? Etliche aber / die da ſtunden / da ſie das hoͤreten / ſpra⸗ 
chen ſie: Der ruffet dem Elias. Vnd baid lieff einer onter inen/ond nam einen 
DD i ſchwam̃ / 


—— —— 


Des 
Chr 
wo: 


J 
t. 


Die zehende Predigt / 

wam̃ / vnd füllet n mit Eſig / vnd ſtecket in auff ein rhor / vnd trencket ihm. 
* andern en fprachen: Halt laß ſehen / ob Elias komme / vnd im heiffe. 
Aber Jeſus ſchrey abermal laut / vnd verſchid. 

Vnd ſihe da / der Ffuͤrhang im Tempel zureiß in zwey ſtuͤck / von oben an 
biß vnten auß. Vnd die erde erbebete / vnd die Felſen zuriſſen / vnd die greber 
theten ſich auff / vnd Kunden auff vil leibe der Heiligen die da ſchlieffen / vnnd 
giengen auß den gruͤbern nach feiner aufferfichung / vnd famenin die heili⸗ 
ge Statt / vnd erſchienen vilen. 

Aber der Haubtman / vnd die bey jm waren / vnd bewarten Jeſum / da ſie 
ſahen das Erdbeben / vnd was da geſchach / erſchracken fie ſehr / vnd fprachen: 
Warlich diſer iſt Gottes Son geweſen. 

Vundes waren vil Welber da / die von fern zuſahen / die da Jeſu waren 
nachgefolget auß Galilea / vnd hetten imgedienet/onter welchen war Ma⸗ 
ria Magdalena / vnd Maria die Muter Tarobirond Joſes / vnd die Muter 
der Kinder Zebedei. 


IXX As am Creutze ſich habe sugetragen/fchreiben die Evangeli⸗ 







2) fenallevier / aber doch alſo / daß bißweilen einer meidet / was 
> die andern haben außgelaſſen. ehe wir zur leht kom⸗ 
ee a wölen wir sven 

| Ve» p te hi einander] wie eini /erzelt, 
Als die Kriegsknecht den Herın babenan die — — 
man oͤffentliche uͤbeltheter pflegte zu richten / habenfie ibm ( wie Mattheus 


alm.s9.Paiere.s,vnb fonft mehr. Dahaben die Ariegeknecht o baldinan 
das creutʒ gefchlagen / und pen mit jm / einen zur rechten / den an⸗ 
dern zur lincen· Der Herr Chriftus aber/alsderzechte Priefter / ſo ietzt fein 
ampt außrichten ſolt / hat gebetenfür die/ ſo jn creutzigten / vnd für alle arme 


Fern Sünder! fan thread: as denn ſie wiſſen nicht wasfiethun. 


lches gebet / was esdazumal feucht gefchaffet habe / werden wir ber 
nach vom Schecher hoͤren. Denn diß ne ehe vnd predig ges 
weſt / auß welcherer den Heren —*— hat erkennen lernen / das er Gottes 
Son ſey / vnd darumb am creutz hange / daß er fuͤr aller welt fünde bezale/ond 
nad dem leiblichen abflerben/mit Gott feim Datter in ewoigkeit leben und re» 
— —— — Evan — — chrifft 
um haubte rn Chriſti laſſen en / inn d prachen: Jeſus von 
——— der Juden Koͤnig. af mach es wol Br gewonbeit gefchehen 
iſt / auff Das iederman wunt⸗ / warumb man die leute vom leben zumtode 
Bebracht hette/unnd andere ſich daran flieffen,fo bat es doch mit’ dem Yyerm 
— 322— — rather — 

eng / zu etmanen e ſich an nit etgern / ſon⸗ 
der in für ihren König —— Aber co war vb fonfl, —— 


Pr 


nn — — En 


’FmwvVzen 72 te wer — — 
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—— leiden Chriſti. 147 
et / daß fie Pilstum darumb anredeten 
—— —— — ——— gun 
—— Aber Pilatus ward berfierond —— 
nicht endern / zum ewigen —— se * 
ruhen / —— — Creutʒ bracht. 
er handlung nemen die Kriegsknecht —— kleider / 
vnd theilens in vier theil / denn jr waren vier. Den rock aber / weil er vnge⸗ 
a De a au 
Vnd ſagt Johannes / eo ſey foldyes zuvor inn weißgeſagt 
Damit zu verſtehen — es ſey nicht on — alſo gangen / —— — Rue 
derm rath Gottes / vnd der Kirchen sum vorbilde, Denn beides iſt bie au 
zeiget / wieerfllich die Welt ſi Be  etigen/dapfi edie 


et / ſie theilet fi — —— ich der ſelben ſind / vnd nö 
dert fie/wie wir nich orien ſehen / da Julianus vnd an⸗ 
dere Wuͤterich vnd — —— demibren verjaget / vñ 


dan super —— * ſind auch heutiges tages vor 
augen / wie tyrannen vnd ee a leiden / daß jre vnterthanen / wis 
ee predig börem/das Fa⸗ 
crament in * Kap bene nr —* drin⸗ 
gen das jre zuverkauffi in die allen / oder —— jrem 
auch vor au⸗ 





die heilige iſt das —— Chrifius 
— vnd ſolches kleid iſt durchauß ge⸗ 
ng inn einander dermaſſen gefaffet/ das mane nicht ſchneiden noch 


creu ie usb Beyermbesten die haben fonderlichdife vnart / 
fie gas ang haben / vnd iederman überreden/bdie gantze ed 
inmernitinen/ondfer — —— 
— — 


Dagegen aber rhůmen ſi —— Ts een 


Chriſtus 
nicht mehr au — — iſt ———— art / 
ſie faſſen jn ein ſondere meinung / one vnd J———— ae ... 


Einen Dabeikdan 
Bee auff —— er iel/ oder Be 
erey. Denn Be wie die Spisbuben den cm pm ee * 


ae 
—— wills gantz haben / vnd brauchen den wuͤrffel dazu. 
wı 


zur Hiflozien, 
Als nun der Serzam creutʒ hanget / fi mutter vnd ſeiner mutter 
— en Sohn — Io fan me: ef = 


o 


Ö 


du — — — 


III. 


IIII. 


VL 


vIz 


—— Predigt 

iſt dein Son. Vnd ʒum Junger: ie Aberdasıftbein£Mlutter, Auf * 

Bir ſich das — von allerley ſtenden. Die Oberſten ſprechen 
Dat aber ee flber / iſt et Chriſtus —— 
5 gifftigen wort woͤllen ſie nit alleinden Herm 
Sorte, El Pen von im abwenden /daß daß fienichts vonjm halten, 
vnd alle wunderwerdck vnd predig/fofiegehöret vndgefeben/inn wind ſchla⸗ 
en oma verachten undjbnfürein Bottesleftererhaltenfo len. Die Kriegs» 
a ag feageten /die ſpotten ein 


— kombt her ber einubeltheter/leftert 
auch / vnd Pre Chriſtus / ſo hilff dir ſelbs / vnd ung, Aber der ander 
Schecher ſtra ——** ner wort. Ey / ſpricht er / das ſo gat Bein —— 


ſpicht imdie ?Dabenteftdn /cbeswo Hder-drey ſtund bin ſind / n dei 


er haft older — * ein —— gleich ſo wol als 


in. 
— /di vnd td vnd 
A * am — 


Go b 
——— ſeht wol / aber fo bitter vnd — waren ſie /daß ri pol 
—— I bee A rũ — eb 


vonnoͤten / vnnd in der ef die Propheten weifgefagt war / Nun 
iſt es auß / vnd rieff miglauter » Datter ich befilch meinen Beifkinn deine 
hende. dals er das gefagt / verfeh: ed er. 


—— — — Tempelo inn ʒweyſtuͤck / von 


er mit dem ge etzopfern / als d ld diſes opf⸗ 
— — en cn Ma pair bee ci ar zu 


—* — ——— | 


chwar ein onterfchieb lei der 
agiengenallein — Hi — ——————— 
fern vnd anderm. S —— — Heilige / darumb daß niemand denn 


⸗ eek erg oguffen binein geben, eben. Darnach war nochein andere one 


al 
ai — ——— 
—— vote /denn nur epri / im jarnur 
vund opffertdafelbe des volcks fünde, Dondifem fürhang 
Sagen Die eh Ener 


8 





— — — 


— er 
— — — my (ij m au — * 
— 


De 


2 





5 
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dienſt aller auf ſein / vnnd einend ſolt —— ietzund der rechte Prie⸗ 
ſter / der Son Gottes / nicht kuͤe oder kelber blut / ſondern ſein eigen leib ee 
wer —— Vater —— Welt ſuͤnde hat aufgeopffert. Sol 
des fuͤrhangs iſt in — en Erdbidem ——— 
zerriſſen / vnnd vilber bei greber ſich ha ethan / auß wel⸗ 
chem / nach der aufferſtehun vil heili ee anden/ond zu 
Jeruſalem vilen erfchienen a elvo ee 
eben haben ins, Diſe find 


fprachen: Warlich diſer —— ————— — 
war / vnnd zuſahe / da ſie ſahen was 

ano * Evangeliſten / hab ſich biß das 
erzelen die en/ am creutz zugetragen / 

der Herr verſchieden iſt. Es iſt aber zuvil / das mans alles auff ein Hd 
koͤnne bandeln/darumb wöllen wir erkenne ae r 


Se kart Denn here eff — —— 


igen — auch 28 ern Chriſti ſelb / ſich an dem eher 
—5 ſchmehlich vnd ſtirbt. Beider gedancken waren / 
Be N er dem dry abengeilsrisnd ar eplagten König« 
— — era Ep ir ehren 
ber aufferſtehung in den Jůngern ſtecken bleibet / da Chriſtus ietzund gen Hi⸗ 
mel — diß leben auff erden bie verlaflen en wolte, Denn eben dazumal 
am Öelbergfragen fie jn : Wirſt du auff ——— wider auffrichtettbas e reich 
Werel!Danunder Petrin Rinetfeind hend kam / vnd ſich am creutz ließ wuͤr⸗ 
Benielbie boffnung fo fie feiner herzligkeit halben nebabt! gar dahin Twotebie 
zwen”Jünger/fo gen Emaus ner bekennen ond ſagen:Wir hoffeten / 
er en — — —— 
denn ons jetzt begegnet. Di enn er in s erger⸗ 
— — nei ac ch nit wolt retten 
——————— — fie hielten jn durchauß fuͤr einen ver⸗ 
fuͤrer / vnd trotzten jn: Wer er Gottes Son / ſolte er vom — —— 
gen / ſo wolten ſie anjnglauben. In ſimms ſie bede / die Jungern vnd Juden 
ob fie wol ungle gegen dem Herrn gefinnet waren / die Juden —*—* 
bitter feind / die erbeten ebene — “ ueten ſich ſeines 
vngluͤcks / die Junger wurden leidig vnnd ber / ſo dachten ſie 
— eher fie we 


—— — — 





Die chende Predigt / 
Kaonpecien 9a Bam aber folcyes vrtheil vnnd ergerlicher gedanck ber : Andetowo 
Ian ninberbennbap ed Schei aufen ange elf — van ben ba Bene 
ten nicht fleiflig hetten nach —— Propheten 
ſterben vnnd leiden ſoll / Eſai. 5 3. Es ſtehet drinnen / daß —533 
gleich ſolgerechnet werden Eſa. 51. Es drinn / daß jn ——— tiſchgenoß 
verrathen/ond vmb 30. ſilberling verkauffen ſoll / Pſalm. ** 11, 
rend daß die Kriegsknecht feine kleider theilen und vmb feinen rock 
das loß ſollen werffen / Pfalm. 22, Es ſtehet — a es 
werde klagen / ſie jm eſſig werden zu trincken geben / Pſal.so. Es | 
das manfeiner bein keines brechen aber: im denleibmit | 
ſoll: Exodi am 12. Zach. —— nun die Junger vnd "Juden der 
pheten Scheifftenfilcfich gendm̃en / vnd fleiſſig darinn ſtudiert hetten / wuͤt⸗ 
den ſie nicht allein ob aha leiden vnd ergerlichentod ſich nichts geergert/ 
ſonder noch einen troſt darauf geſchoͤpfft / vnd befchloffen weil es di⸗ 
ſem Mann alſo gehet / — — der durch Fre * 
t / daß es nicht koͤnne liegen en / er muͤſſe | 
— u le die Schri air ug de wre koͤnnen fie | 
ſich des ergernuß nicht erwehren / es reift fie dahin wieein flut / daß fie Chris 
ek een pol: ß rfarung gelernet haben / was fuͤr | 
nun auß eigener e was | 
fchaden es in gebracht / daß fie von ee Schrifft g ee en/ vnd derfelbennitges | 
folget haben / derhalb ziehen fieimmerdar die inder mit an 
als woltenfie fagen: Es fcheinet lecherlich, das —— n vnnd der 
rechte ias ſoll ſein / der. fo elendiglich am creuiz da hanget / mit welchen 
die Kriegsknecht ſo vnbarmhertzig vm vñ ſo vil mutwillens treiben / 
Aber ergert euch nicht dran ſehet daß der heilig Geiſt durchdie Propheten fo 


rden nit hat ſollen .D waar / i wort 
bleibet/ 8* — 3* Ge ir — ————— 
—— iſto je durchauß mit vns | 
— he —— —— ** Schwermer fliehen hii / als 

? e vns vo 0 Schrifft menſchen gedancken | 
abfüren / wieder Bapſt / d * « — —— tbun.Denn 


—— — —* —* ——— 
erwehren koͤnd 


wort allein iſt der rechte —2 
man ——e— eng —— DeE der febel —* Gottes | 
wenn Chriftusfpriche: — — — | 
Sa oglanbe ou un —** | da ſt —— 
— bene er 


—— — — 
Nun woͤllen wir vom andern flikE auchein wenigfagen / das der Son 
Seittsan Gotten/unferlieber Ger vnd KErlöfer/ auf Gokteo eat chen am 
Hessen min Ereugbat flerben en welpen bey Den Jnden a 


—m a Te ae 


— — — ——e —— ——— 





a en — 


lchs ſchweres vrtheil uͤber die gehenckten des ufftigen falls halben ſpricht / 
> fein Sohn ſelbs alſo foll erwuͤrget werden / oder des vergangenen vnfals 
der menſch in Gottes vngehorſam im Paradiß gefallen und vom 
verbotnen Baum geſſen bat / am fe en iſt ſonders nichts gelegen. Diß iſt das 
Ber sata 
It / ſo am et one mittel / we iſtus 

auch am holtz ſtirbt / daß er auch zum fluch ſey worden / vnd heiff⸗ verfluchet / 
wie denn der teufel vnd die Weit ſonderlich ſoichen tod jm darumb auffiegen / 
vnnd wol goͤnnen / der von Bott felbeinve uchter tod genennet wirde Mi⸗ 
man es aber verſtehen / vnnd ob man ſich folches troͤſten oder ergern folliwsL 
ir wir auf dem been! Paulo hoͤren / denn er eben diſen Spruch Moſi han⸗ 


dſtos bat uns erlöfet vom fluch des Geſetzes / da er wardein fluchfur 
— es ſtehet gefchriben : Verflucht ſey iedermanderam —— 
. das der ſegen Abrahe vnter die Heybenkeme in Cheifto Iſ wir 
one a eig aueh ze Kernfengen Öucch Den glauben, Bifenfpeuch af 
dies etlein/fluch vnd fegen/fein 
aetlic gegeneinander / vnnd fürer vns hinderſich zu der verbeiflung/ dem 
Abraham gefchehen/da Bott fagt : Durch deinen famen woiljch alle gefchleche 
. Ser wels fegne. Denndamüffen woir feylieffen Po allegefchlechtder welt durch 
Abrahams famen follen gefegnet wwerben/fomifen allegefchlechtderweltum 
ter dem fluch ſein / was bedoͤrfften fie fonftder verheiffung vomfegen’Wider. 
umb muß folcher ſame / dardurch der fegen kommet /allein der geſegnet fame 
fein / da Gott nit mit zůrnet /fonderndaeitel gnade beym und fegen, Uinn 
es aber gewiß / wer diſer Abrabams ſame ſey / emich Iſus Chrifi/geboren 
auß Maria der Jungfrauen / der eingeborn Son vom Datter /derallein ıff 
voller gnad vnd warheit/alleanderemenfchen/von demerflen Adam bi auf 
den leisten /find jrer natur halb volvngnade/ Bott zůrnet überfie /eri 4 
feind / es iſt Bein fie ſegen ſonder fluch bey hnen vrſach / ſind alle fünder, 


r bezalen 
wit zum ſegen kemen / das iſt / den heiligen Geiſt empfiengen / von 

finden big Ende or neigen Seil zu /wie mit einem 
armen 


Die schende Prediger 


ein fOlche weife: Er ſendet feinen in der geſtalt 


umbbalff 
ündli ſches (dasiſt / Go d fh 
bes 8 — iſt Gottes Son ward menfchinam vnſer eh 


ingeboznen 
Sonjderein ſuͤndopffer worden/ondfür die finde —— alfo den fegen 


Vnd der 
bannisam ı2, cap, — erhoͤhet wird / will ichs —— mit ziehen. Vnd 
eich wie Moſes in der Wuſten die Schlang erhoͤhet 


gt: Er wiſſe michts / woͤlle auch nichts wiffen denn Chriftumdengecre ig⸗ 
ten / denn er iſt darumb u —— beiligetejerlöfete/unb — 


machete / die wir in —— em tod vnnd teufels tyranney vnſerthalb 


hetten bleiben mis 
r will nun des creutzes fich ergern? Wer will ſolchen tod für ſchmeh⸗ 
b daß fein Son 


am holt bengt / vnd den fluch / ſo der fünden halb —— gehörr/über ſich 
—— vndangſt kommen leſſt. Solche Are re 
it zum fegen Bemen. Denn wo ber fluch 


tod am holz / da Gottes wort vonpredigt/esfey ein ter tod. Dalerne 
— gb wol/daß du nicht vebeileft nach dem du mit den augen fübefty 


—— ⏑ > Zu 05 —⏑ — — ———⏑ —— 


— 
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kranckheit / er war ſo veracht / das verbar; 
| umbbaben toi nnichtogeachter, Oi na —— 
ft unmöglich / daß vernunfft andere Fönne vetheilen/ weil Gott den ver. 
Sc ne a aan ben bg 
ucht / die erdran auch ve 
— fluch / vnd je mehr fündeanffdern Herrn ligen / je Bee ber 
uch auch iſt. 
Da fihe aber ferner / was das de te Same! 
mi ichen worten / es e rſegen! 
e fey * * egen Abrahe vn. 


Gottes feg 
vis bringt, Das holtz / foanjmfelbein ve s — ifonseinfel, 
»_ bolyeineble öfliher rar] ben — — —— 
Vatter 


wi 
er Jobannis am 12. cap. ſagt / ailes zu ſich woͤlle ziehen. Sein baubt ſtrecket 
ſich gen Himel / vnd weiſet uns den eg zum ewigen leben. Seine füffe han 


der erden kreucht / dem teufel auff den kopff / vnd nimmt im all feine t. 
Denn weil er / der liebe Herr Chriſtus / da engt / Ynnd fuͤt vnſere ſuͤnde mu 
ſeim todt bezalet vnd gnug thut / er wird ein fiuchfür vns / damit verleuret 

Darumblaflt ons bie lernen erkennen vımd preifen vnſers gnedigen 


Vatters im Himei gnedi en willen vnd hertz gegen uns) der feines ons nit 
verfchonet/ ſonder den fe Inn tod / vnd in den tod des creuren geben/ynb 


Die elffte Predigt / vom Gebet 


Chriſti am Creutz / vnd dem &checher 
zur rechten hand. 


Es wurden 








Die eilffte Predigt / 
S wurden mit dem Herrn Jeſu hingefuͤret zwen 
IR ® andere übeltheter/daß fiemit im abgethan würden. Vnd als ſie ka⸗ 
Dir men an die ſtette / die da heift Schedeiſtatt / creutzigten fiein daſelbs / 
vnd die uͤbeltheter mit jm / einen jur rechten / vnd einen zur lincken. Jeſus aber 


RN 
1-% 





ſprach: Vater / vergibe jnen/denn fie wiſſen nicht was ſie thun. Vnnd ſie thei· 


leten feine kleider / vnd wurffen daß loß darumb / vnd das volck ſtund vnnd ſa⸗ 
he zu / vnd die Oberſten ſampt jnen ſpotteten ſein / vnnd ſprachen: Er hat an⸗ 
dern geholffen / er helffe im ſelber / iſt er Chriſt / der auſſerwelte Gottes. Es ver⸗ 
ſpotteten ihn auch Die Kriegsknechte / tratten zu jm / vnnd brachten jm eflig 
vnnd ſprachen: Biſt du der Juden Koͤnig / ſo hilffe dir felber. 
Es war auch oben über jm geſchriben die uͤberſchrifft / mit Griechiſchen / 
vnnd Lateiniſchen / vnnd Hebreiſchen buchſtaben: Diß iſt der Juden König. 
Aber der uͤbeltheter einer / die da gehenget waren / leſterte jhn / vnnd ſprach: 
Biſt du Chriſtus / ſo hilff dir ſelbs vnd vns. Da antworꝛtet der ander / ſtraffet 
jn / vnd ſprach: Vnd du foͤrchteſt dich auch nicht vor Gott / der du auch in giei⸗ 
cher verdamnuß biſt e Vnnd zwar / wir find billich drinnen / denn wir empfa⸗ 
ben was vnſer thaten werth ſind / diſer aber hat nichts vngeſchicktes ge 
delt / vnd ſprach zu Jeſu: Herr / gedencke an mich / wenn du in dein Reich kom⸗ 
meſt. Vnnd Jeſus ſprach zu jm: Warlich ich ſage dir / Heut wirſt du mit mir 
im Paradeiß ſein. 





d 
auch der vrſach halb ſeines leidens / vñ des nutzes oder balb/ e auß 
ſol ⸗ menfchen herr he 
eur leiden folget. Denn er leidet (wie jr nechn gehoͤrt habt) nit ſon⸗ 
er 
verden. wir 
lich mercken / vñ in ſein hertz / ais den hoͤchfien ſchan vñ trof / einfchlieffenfolte. 


— —— —— —— — 
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——— geek Vatter ae nit 


ee —— — —— er⸗ 
rck / opffern vnnd 
wieer Johan. Ne Tage ——— t = —— 


in der warheit vnnd recht sepeiliger were Be Tchen, 10, Daß er fein 
leben dargebe für feine Scyaf. Dergleichen ſpruͤch findet du vil mehr / die alle 
en / das feinleiden ſoll * ein leiden für vns / nit für ſich ſelb / oder ſeinet 
Solches werck er richtet er da auß / mit einem ſoichen ernſt / daß 
er auch bittet / der —** denen / ſo jihn creutzigen / vergeben / die ſuͤnden 
—————— das iederman ſehe / warumb er hieher an 
das creutz kommen ſey / vnd ſich ſolchs troͤſte. 
Darumb nie auf ſolchem gebet das lernen / das vnſer lieber Herr 
amt ſey / vnnd da amcreus fein Priefterampt verrichtet habe, 
—— wi n/geböret eigentlich zum Priefterampt. Fragſt du 
nun / was et für Driefterlichen chen ſchmuck oder Kleid habe / odder Altar ſintemal 
Aaron im Gefer feinen ſondern Prieſterſchmuck hette / welches ein ſchmuck 
zur pracht war / ſo magſt du hieher an das ereutz ſehen / da henget er nackend 
vnd bloß / voller wunden / vnnd hat nit ein faden an ſeinem leib / vnnd dennoch 
richtet er ſein Prieſterampt auff das aller beſt vnd fleiſſigeſt auß / daß er auch 
für ſeine feinde bittet. Obnun wol ſolches vnprieſterlich ſtehet / da erger dich 
— —— —— mit diſem Prieſter durchauß ein andere meinung / denn 


En —— ſey der uber König) wie er vor Pilato oͤffentlich vnnd ſelb klar 


be * wie > Öalgenen vnnd cheuliche —— 
febet im oſe: Verflucht ſey / der am hol ſtirbt. Voꝛ der 
elt iſt ſ vnd vnehrlich / das diſem der ort zu ſeinem 
ſchicht alles vb vnſert will — / ee 
ert willen 
niet der nechſten 


predig 





N 
uck koͤnnen haben, indert ſei t nicht / 
d /daru en wir ons ri t8 

—— Den gleich wie erleidet / alfo "region auch /nicht allein die / ſo 


r 

en idee —— vnſch darumb ſolch 
wider vns / vnd vergi it ſolche 

lehr treiben / vnd die leut au — Zins 


ter / hie bin ich ein Mitlet d denarmenfündern/ich 
Ram ER ren png. Sniper mu Kan 
o o 
vunsals Ketzer a es iſt ein * 
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woͤlle vus Gott jagnediglichen vor behůten / will er uns aber jelaffen fallen / ſ 
laſſe ee vns in ſolche ſuͤnde fallen / die wit fuͤlen vnnd bekennen / vnd nit indie, 
en geſchmuͤcket / vnd für beiligkeitgerhü- 
me 

Darumb laſt ons vnſete hertzen au / vnd vnſern Prieſter Chriſtum 
ee Ting apa en wirſt on Feinen ſchmuck 
an jm finden denn wie fchmeblich/ellend vnd emmeicher babe ibefl du 
wol / aber fihe imins hertz / da wirſt du einen ſolchen ſchmuck finden / 
— am koͤnnen ‚ Denmerftlich iſt 
er geſchmuůckt mit dem — rtzlichen gehorſam / gegen feinem Vater / daß 
a er peien / zugeiſſeln / he 
vnmuglich / daß wir jnbie gar in diſem leben koͤndten feben. Aber dennoch fo 
— ** en er, ſtuͤck nichts 


errette / greiffet nach vns / vnd ——————— a een 
ein feur. Solchesarti — —— ſon⸗ 
dern auch vns su ſtercken — gen m das der die leute 


dleicht zugehet / wie die Papiſten Es iſt bald Sn 
wie die meinen 
appen anzeuheſt vil — —— —* noch wol zu thun. 


Aber vergebung der fünden aͤberkommen / da gehoͤret ec wi ine vb 
8 








un muͤſſen ie die Papiften felb das des Kern heifi fin lei⸗ 
den vnnd ſterben etwas anders ſey / denn mein gebet / mein gute werck / mein 


nckherrn die Papiſten ietzt thun / die wiſſen das vnſere lehr 


dammen ſie vns vmb ſolchet ſtůce willen/ale Ketzʒer / vnd ſtraffen jre vnter⸗ 
thanen / wo ſie wiſſen / daß fie vnſere lehr vnd Facrament brauchen. Dife fändis 
gen nit vnwiſſend / dethalben iſt die natut ſoicher fünden alſo / daß ſie nicht kan 
wergeben werden / denn fie gehet ſtracks wider vergebung der fünden/finte» 
malman davonnit ablaſſen / vnd fienicht beBennen worll, Denn vergebiingder 
fünden will beides haben daß man das vnrecht bekenne / vnd davon abſtche. 
¶Die andern fünder find/di vnwiſſend fündenmicht alſo / als weſte Davıd 


buben moͤrder vnd andere boͤſ leutzu gnaden — ſie wiſſen daß ſie 
une ehr haben getbantond wöllens nicht verantworten. z 
Solche befenntliche fänden haben das opffer zwifehenfich vn Gott / dar⸗ 
—— nicht zurechnen. Jene aber * —— 
woͤllen anders thun / vnd dingen / die fündiggen woi 
den heiligen Geiſt / vnnd — ——— r efelben bitter 
—— nn oienie ic röfenronb ff op pn 
ie 
Die fünd vergeben —— Ay li tus bie gebetten / 
gew 


= nz 
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Bereich —* Shore worben/dafollenwirnit an zweiffeln / ſonder vno defjelben 
Das ſe geſagt vondem gebet Chriſti am creutz /damitera eigt / 
warumb —— fünder / die vnwiſend ſunden / vnd Iaffene * 
leid fein /follen vmbdes Fern Chriffi willeneinengnedigen Gott haben der 
jnen jhre ſuͤnd vergeben woͤlle. Nun wöllenwir auch ein wenig die Hiſtorien 
mit dem Schecher zur rechten band beſehen. Dasift ſo ein trefflich ſchoͤnes 

Exempel / dergleichen manni ends keins finder, 

—— wundern/der arme menſch kan ſeiner 
fündenichtlaugnenjer weiß dap er gefündiget / vnd da feiner fünden halb den 
od leiden ſoll. ethalb kan er ſich gegen Gott keines guten wercks noch ver⸗ 


Herꝛn Chriſio ubei zutedet. Wir/fpreichter/find billich in folcher ſit e / denn 
wir empfangen was vnfer thaten werth * diſer aber hat el vnges 
ſchicktes gehandelt, Lie boͤreſt / was er von jbinfelb bePennet daßer folchen 

den tod wol verdienet babe, Das iſt eins / des ſich wol zu wundern 
er feiner fünden halb vrſach hat /fich vor Bott zu föschten / vnnd den; 
noch faflet er wiewic hören werden/den gedancken/er werde noch in Got⸗ 


tes reich kommen. 


Zum andern iſt das auch ein ofes wunder / daß diſer einige menſchfich 
w s vnd geiſtliches ern Chriſti ſpottet / vnnd jhn les 
ſtert. Die Oberfien imi eiftlichen Regiment fprachen: Er har andern ge⸗ 


nung/daser hůlff begert / Pndern daß er Chriſtum hoͤnen / vmd alſo ſpotten 

wolt. In ſumma / alle {Welt etgert ſich an dem Chrifio / der am creutz hengt / 

vñ helt nichts von jm. D. die Jünger ſelb / obfie wolein theil bey dem creutz 
hetten ſie doch kein hoffnung mehr. 

Allein der arme moͤrder zur techten hand reiſſet durch das ergernuß hin⸗ 

durch / vnd darff Chriftum Der neben jm am creun henget / einen Seren vnd 

Koͤnig nennen. Straffetderbalbdie ganze Welt lägen, fiber nit an / was an⸗ 


er im ſelben Reich werde ſein / daß ex fein gedencken woͤlle. Nun war es je vmb 
— das jhr Peiner den abend mit dermleben erteichenEondt. Derbalben 


Herz eines andern vnnd ewigen lebens, Das laß 


t. | 
Hie mag d dir ſelb gedencken / wo doch di Mörder folchereich 
——— hr ont ea 
Des eröigenlebengerfenner und aupraiffer vnnd von wem er ſolches —— 
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creutz ge at / gelernet. Im Propheten Eſaia⸗3. capit. iſt eo beides an⸗ 
— —————— Wieffinsleiden) vnnd Den übelthetern gleich wer 
den / vnd viler fünden tragen / vnd für die übeltheter beten werde, Da nun foL 
chesam creutz ietzund fich in der that findet / er hanget Da der fromme Herr) 
der nichts böfes gethan hette/ zwifchen zweien Moͤrdern / und fabet an zu bes 
ten/ vnnd fpzicht : Datter vergib jnen / denn ſie wiſſen nicht was fie tbun. Da 
faſſet der eine Schecherdas woͤrtlein Datter. Dennauff folche weifepflegen 
die leute mit Bott nit zu reden. Chriſtus iſts allein / der mit Bott alſo reden 
kan / vnd hats vns auch geleret. Darumb ſchleuſt der Schecher / daß er Got⸗ 
tes Son ſey / vnd weiler für die ſuͤnder bittet / erkennet er jn fuͤr dem rechten 


Chriſft / vnd werden one zweifel jm bie diſe ſprůch Eſaie / vnd ander⸗ derglei⸗ 


chen Propheceyen ſein zugefallen / die er etwan inn der Kirchen gehoͤret / aber 
nit verſtanden hat. Diſe faſſet er nun zuſamm / vnnd der heilige Geiſt macht 
ſolche weiſſagung in feinem hertzen liecht und klar daß er ferner nicht Ban an 
ſich halten / er muß herauß / vnnd bekennen mit dem mund / wie er im hettzen 
laubet / vnd ſpricht: Herr / gedenck mein / wenn du in dein Reich kommeſt. 
o wolt er ſagen: Du biſt Gottes Son/ bie auff erden leideſt du fuͤt vnſere 
ſůnde / vnd muſt vnſer fünden halben ſterben / aber darnach wirſt du aufferſte⸗ 
hen in ein ewiges Reich / vnd Herr ſein über alles / O Herr / da gedenck mein / 
ich wil den tod ietzt gern leiden / denn ich hab den wol verdienet / laß mich nur 
nicht / wenn du inn dein reich kommeſt. Sihe / ſo ein reich des 
Herm Chriſti ſchoͤpffet im diſer menſch anf. dem kurtzen gebet des HE 
Das iſt die pꝛedig / da er diſe kunſt inne iernet. 
Gleich nun wie diſer Moͤrder am creutz Chriſtum erkennt / vnnd beken⸗ 
net / alſo will —— tages ſeine Chriſtliche kirchen erhalten. Ob 
es gleich alles hinfiele / Keiſer / Koͤnig / Bapſt / Biſchofe / fo willdoch Bott 
heuflein erhalten das feinen Geiſt haben / vnd jhn fuͤr der Weit bekennen ſoll / 
woͤllen die Jünger / ſampt andern / die dem Herrn Chriſio verwandt /nicht 
bekennen noch glauben / ſondern auf forcht laugnen / vnnd davon lauffen / fo 
muß ein moͤrder berfür/ diſen Chri 


heiligen vnd from̃en willen / ſonder vmb der 


woͤlle gen 

kommen / als ein heiliger menſch / vnd on alle fünbe/der.woird betrogen. 

eun wer nit wil ein da genen u rg 
er iſt nicht vmb feinfelbs vorlien/fonber vmb der fünber willengefto:ben. . 
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Derhalb ſoll man diſe Hiſtoria für ein Exempelhalten / da Chriſtus mit 
der that was er mit feinem leiden geſucht vnd erworben hab / ſinte⸗ 
mal er einen Moͤrder am galgen zum heiligen machet / vnd will jn nicht infüns 
den bleiben vnd verderben laſſen. Solches aber thut er nicht darumb / als het⸗ 
te er ein wolgefallen an den fuͤnden / oder daß wir in ſuͤnden bleiben vnnd fort⸗ 
faten ſolten / Nein / weilerfür die fünder leidet / will er / daß ſie nicht mehr alſo 
bleiben / ſondern from̃ vnd heilig ſein / vnd ſich bekeren ſollen. Wie man hie an 
dem Schecher ſihet / der keret ſich vmb / vnd beſchuldiget ſich felber feiner ſuͤn⸗ 
denhalb / hoffet aber / er werde des Herrn Chriſti genieſſen / daß feine ſuͤnde am 
ewigen leben jm nicht ſchaden — wird gareinander menſch auß jm / 
vnd ſein tod / den er ſchmehli — — Gottesdienſt / daß 
er hinfoet fd are ein moͤrder / ſondern als ein rechter heilig. Deñ 
ex. ſtirbet inn rechtem erkentnuß / vnnd hertzlichem vertrauen auff die gnade 
⏑ feine fünde von hertzen leid ſein / vnd wo 
—5* —— —* erden lieſſe / wuͤrde ers nimmer thun / was er vor gethan 

uban Chriſtum macht jn nicht allein zum heiligen / ſondern 
ee. * —— zum ewigen leben / wie der Herr Chriſtus jm zu⸗ 
ſagt: Warlich ich aha: Hl we gneon fein im Paradeiß. 

Solchem Erempelfollen vnd nit gedencken / wie rohe Gott ⸗ 
dr ae — au 483 mich Chriſtus erloͤſe / vnnd ſein 
gnad an mir beweiſe. Nein hate one she eh edencke: "Ich bin in fürs 
den geboren/ich bin vol vnflate und böfer köfte/darff derhalb nicht aller erſt 
ee} er —** daß ich mich fuͤr ein ſuͤnder möge rhuͤmen / ich bin zuwor 

e al in ſuͤnden vnd dem tod. Derhalb will ich michan 
—— durch feinleiden fürdie fünder bezalt / vnd durch fein vnſchul⸗ 
en —— vom wolverdienten vnd lengſt verſchuldten tod erloͤſet / vnd 
mit Gott verſoͤnet hat. 

Wer aber ſolche gnadenpredig mißbrauchen / von ſuͤnden nicht ablaſſen / 
dieſelbe nit bekennen / noch immicht wolt leid laſſen ſein dee mag den andern 
moͤrder zur lincken / die Oberſten der Juden I vnd die — — anſehen / 
vnd cken / wie jnen ſolches gerathen / vnd was fie mit dem vn —— 
gen leben verdienet haben. Denn wilt du des Herrn Chriſti vnd ſeines leidens 
vnd gebets genieſſen / ſo muſt du des andern ers weiß folgen / der * 
fünde bekennet / vmb gnad bittet / vnd den Herrn Chriſtum bekennet / er ſey ein 

— lebens. Das verleihe ons vnſer lieber HEr: 
6 


Die swölffte Predigt / wieder 


Sen Chrifiusfeine Outer Johannt befilhet / vnd die 


Kriegsknecht dem Heren Shrifto die bein nicht brechen / — ſein 
feiten mit eim Speer öffnen! vnd zu gleich blut vnd waſſer herauß 
fleuſt / auß dem Evangelio Johannis 
am 19. capitel. 
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Bir zwoͤlffte Predigt / 


Sſtund aber bey dem Creutz Jeſu / ſein Muter / 
N vnd feiner Muter ſchweſter / Maria Cleophas Weib / vnd Wraria 
Magdalena Da nun Jeſus feine Rutte ſahe / vnnd den Jünger 
dabey ſtehen / den er lieb hette /fprichter zu ſeiner Mutter· Weib ſihe / das iſt 
dein Son. Darnach fpricht er zudem Jünger Sihe / das iftdein Mutter. 
Vnd von der ſtund an nam ſie der Jünger zůſich 

Darnach als Jeſus wuſſte / daß ſchon alles volbracht war / daß die 
Schrifft erfuͤllet wärde/fprichter: Mich duͤrſtet. Da ſtund ein gefeß vol Eſ⸗ 
ſigs. Sie aber fuͤlleten einen Schwam̃ mit e ig / vnd legten jn vmb einẽ Iſo⸗ 
pen vnnd hielten es jm dar zum munde. Da nun Jeſus den eſſig genommen 
hette ſprach er: Es iſt volbracht / vnd neiget daß Haubt / vnd verſchied. 

Die Juden aber / dieweii es der Ruͤſttag war / das nicht die Leichman 
anff dem Creutz blieben am Sabbath( Denn derſelbige Sabbathstag war 
groß baten ſie Pilatum / das jre gebein gebrochen / vnnd abgenommen würa 
den. Da kamen die Kriegsknechte / vnd bra chen dem erſten die beine / vnd dem 
andern / der mit im gecreutziget war. Als ſie aber zu Jeſu kamen / da ſie ſa⸗ 
hen das er geftorben war / brachen ſie jhm die beine — der Kriegs⸗ 


knechte einer öffnet feine feiten mit einem Speer / vnd als bald gieng blut und 
waſſer herauf. 





EN 
8 
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vilzuenge, Denn was der Herr hie am creug chur vnnd redei / folman 
nicht einziehenauf weni ober einzeblichepeefonenjerfaflet mit feinem werd 
vnd wortendiegantze t/fonderlich aber feine Chriflliche - 
Darumb müffen wir diß wort /ob gleich Chrifluszu Maria vnnd Jos 
banne allein reder / auch laſſen einen gememen befeich —* gegen alle Chriſten / 
vnnd die gantze Kirch / daß wiralle vntereinander (weil — 


— — — — A — 


—— — — — — 


Domleiden Chriſti. 


Hachtmal ſehr offt widerholet: Das iſt mein ebot / daß jr euch vntereinan 
Derliebet / gleich wie ich euch liebe, innen pi gib ich euch / das jr euch vn ⸗ 
tereinander liebet / wie ich euch geliebet hab, Denn man wirbt doch kein hertz⸗ 
lichere vnd hoͤhere lieb finden/ denn ſie zwiſchen Muter vnd Kindern iſt. 
In ſonderheit aber/weil der Herr das woͤrtlein Muter vnd Son fuͤret / 
ſihet er auft das Krichenregimeni / das in / auff beide theil. Erſtlich auff die / 
ſo das wort fuͤren / vnd darnach auff die zuhoͤrer. Dem gleich wieein Muter 
daskindleinnehret/ondfeinwartet mitallem fleiß / biß es erſtarcket / alſo thun 
die rechtfchaffene Prediger auch / haben můhe und arbeit / biß ſie das vold uns 
tertichten / vnd feine Chriſten auß jnen machen, Der halb nennet Paulus ſeine 


hab. Wo es nun in der Kirchen techt zugehet / ſollen die / fo das Predigampt 
füren/ein Muterhertz gegen der Kirchen haben. Denn wo ſolch hertz iicht da 


willig / wie der Herr ſehr fein anzeigt / Johan. 21,daer Petrumsum Prediger 
wachet / vnd ʒuvor jhn dreymai fraget: Simon Johanna / haſi du mich lieb, 
n hertz gegen den Scheflein/wieein Mut⸗ 
terhern gegen jren kinden / die lauffer durch ein feuer nur das ſie jre Binder er⸗ 
wetten koͤnne / ſo wirſt du zu Beim Prediger tuͤgen / muͤhe / arbeit / vndanck / haß/ 
neid/onmd allerley leiden wird in ſolchem ampt dir begegnen. Wo nun das 
Wutterhertz / die groſſe liebe mt da iſt / vnd die Prediger treibet / da wirdt der 


kindern nicht ſogroß gegen der Mutter / wie das ſprichwoet heifte 
ſcendit. non aſcendit. Dielieb iſt ein kreutlein / das wechn mehr vnterſich denn 
überfich / ſo treibet doch die natur fromme Finder dahin / daß fi⸗ jhre Eltern 
in ehren haben / jnen auch gern wider dienen vnd willfareninallem /waginen 
liebet und nuͤtzet. Alſo gehet es fein zwiſchen Mutter vmd Sohn / Prediger 
vnd Kirche zu⸗ 


Darumbvwirdtnitalleinder ſcheflein ͤbel gewartet, ſonden ſie ſchindens vnd 
hlachtensjresgefallens/ am leib gut vndder ſeelen / wie leider vor augen in. 

umb findet —— offt mangel an den zuhoͤrern / daß —— 
thene kinder / hre ſoger tibel haiten / wie man vns an Bauren / Bur⸗ 
Bern Pond Ponderlich am dei ſihet / daß ſie ene arsheren ſogenau / karg / 
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vnd Gott will mit gluͤck vnd ſegen dabey fein. Das das erſte. 
er Die andern ſtuͤck / wie dem Herrn Chriſto kein bein zerbrochen / vnd 


vnd waren willens mit dem Herrn Jeſũ auch alfo vmb zugeben, Aber ebefie 
mit den zweyen moͤrdern fertig werden / ward er verfchiben. Darumb bra« 


9— lee a d fehtlicher handel geweſt fein. Aber) 
N nt ganz vnd gar ein vngefehrli g ein 
wie geſagt / Johannes ʒeuget / es ſy niche on chehen / Moſes hab ſol⸗ 
—— ——— Siefellen imeen —— Vnnd Zacha⸗ 
n 
Yun iſt esaber gewi Moſes ſolchen t vom Oſterlemb⸗ 
lein / im andern ehe —— — nun der 
lift Johannesdarauff / odet wasmeinetermit dem /daßerfpricht: So 


iſt geſchehen / daß die Schrift erfüller werde: Ir ſoit jm kein bein zubrechen⸗ 


wirden 


nem vold/den — Alte ein —— — er 
Bes Zemblein ſchiachten Ynbdaffelbigebratenundeffen / yımb mit dem * 


— — — —— 





g 
die pfoflenan der thuͤt bezeichnen, 1Oo un der Wuͤrgengel ichen- 
ad er finden wuͤrde /da ſoit er ee a felßen 
hauß niemand en, Widerumb wo die thrir mit bleinsblyt nit bes 
zeichnet /da foltder Engel durch das inn der ſelben nacht 


Gottes befelch ſeim volck geſagt het ogeſchach es durchauß. Inaller e 
—— den 
Juden) da hette der Würgengel Beinen fehaden gethan / denn ihr thuͤr waren 
mit des Laͤmbleins blut bezeichnet und verfichert. 
Pharao game Okeelamb, den Seren a — 

rao vnnd ganz en / ſund / tod vnd t en / vnnd ſein 
Chriſtli {2 von ee: sycanney erledigen / leſſt fich derhalb tödten/noie 

us 


/ am 
blut befprenge/ond der Wuͤrgengel / welcher der finden halb vns inn tod e⸗ 


lamb / das iſt Chriſtus / fůr ons geopffert / das iſt / daß woir feinesblute genieſ⸗ 
ſen / vnd der teufel / todt —— macht an ons finden / noch one ſhaben 
sufügen ſollen. Das will Johannes) daß wirs hiebey lernen follen/weil Chris 
ſto /eben wie dem Ofterlemblein /Eein bein iſt zerbrochen worden, 

_ „Aber wie woͤllen bie auch die andern vmbſtende beſehen / wie es beyden 
Juden bat můſſen mit dem Oſterlemblein gehaiten werden / auff das / wenn 
wir ſehen / wie ſolchs ſich ſo fein mit bem Seren Jeſu reime / wir ſoiches opf⸗ 
fers * getban/deftemehe vns troͤſten vnd ſrin deſte eigentlicher vns ar. 


Kirch en vnd erbauen. Denn jerige Lemb n ſind fruchtbat / vnd Fön. 
nen Freie Es iſt aber der —— on allen wandel / denner in 
Gottes Son / vnd hat nicht/ wie wir / ein ſund hafftes fleiſch vnd blut, ſondern 


Lemblein muſte man von einer Herde nemen / vnnd biß an den 
Fan han tag allein halten. Aiſo iſt Chriſtus auß der herde tes / den Juden / 


Das Oſterlemblein hat man auff den abend muͤſſen eſſen / damit zu bedeu⸗ 
ten / das Chriſtus in der letzten zeit bat Formen ſollen / daß es mit dem 8 
Gottes / den Juden / zu rundgehen / vnd Moſes vnnd ſin Gottesdienſt 

| der Herrſein E on hin vnd wider vergiei⸗ 
oder Nachtmal / vnd die Apofl heiſſen die zeit des neuen 


elemblei in weder důrffen eſſen / ſon⸗ 

a Simone 
e e am 

den ſoll man * roh eſſen / das iſt / wer fein genieſſen will / muß m. 








Die zwölffte Predigt / 

I vnnd Gottloß fein / wie vnſer Epicurer die wenn ſie 
in was fiegeläftet/fie voöllendennochgute Chri en 
** das — —* —— — * — ee r 3* 

gals die / ſo es im waſſer geſotten eſſen iſt / ſo die lehr nicht rein 
Bon — nd arungdte lehr vom glauben felſchen / wieder 

ut. | 

Man muſte auch zum Öfterlemblein vngeſeurt brodt / vnnd ſaure falfen 
eſſen. Alſo / ſagt Paulus / ſollen wir auch —— haltern / nit u —— 
daß wir der ſuͤnden den zaum laſſen / vnnd vnns nicht beſſern woiten / noch in 
ſauerteig der boßheit vnd ſchalckheit / daß wirmit heu vmbgehen / vnd 
yns nicht von berisen bekeren wolten / ſondern wir ſollen Oſtern balten im 
ſauerteig Der lauterkeit / daß wir vns inn gutem gewiſſen haiten / vnd in Goe 
tes forcht leben / vnd inn der warheit / daß es nicht heucheley/fonderneinredy 
ter. ernſt ſey / daß wir Bott vmb fein gnade zu ſoichem and en / vnd von her. 
uns nach feinem wort begeren zu halten das iſi das vngeſeuert brod / vnd 
(ker Die falfen bedeut das heilige creutʒ. Denn wie S, Paulus ſagt / 
—— auß / Alle die in Chriſto woͤllen Gottfeligleben / müffen verfoi⸗ 
gung leiden. 
Dom Ofterlemblein dorfft man nichts laſſen ͤberbleiben / man muſte es 


are Alſo iſt es mit dem Herrn Chrifto auch / in rechter 
es m riſto auch / wer ein 
ſt Chriſtus 


vnd Rotten thun. Arrius lieſſe es jm alles gefallen on daß er nicht wolte glau⸗ 
ben / Chriſtus were ewiger Gott. Widerrauffet laſſens jnen nit gefallen / das 


fere Tauffe. Die Sacramentſchwermer heutiges tages nemens ales an / was 
Chriftusfaget/ond Iffen ich beduncken /fie find ESfkliche Chriſten aliein das 
gefellt jnen micht / vnnd 

reichet / ſpricht : Nemet / effet / das ifĩ meinleib. Onddgerden Kelch jnen dar⸗ 
beutet ; Trincket alle darauß / das ifl das neue Teſt ment inn meinen blut; 
Solches ſchmeckt ihnen nit / laſſen es nicht allein überbleiben / ſo es doch Got⸗ 
ses befelch iſt / man ſoli auß diſe m OfRerlemblein nichts ůberiaſſen ſonder Allee 
efen/oder das uͤbrige mit feuer verbrennen/fondern brechen die bein / das iſt / 


gefellt / nur daß fiejremfchendlichenirzthumber Alſo finder 
mananden A eg lege herum ing ARotten daß 


chet 
loͤſete vnd ʒe rete. Das hat Johannes vns mit dem 
[iger /eofeyi —— flofe ſpricht: Ir ſolt jm kein bein ʒerbrechẽ. 
ill alſo inn ſolcher figut vnode n gannen branch vnnddie echte feucht des 
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leidens vnſers Herrn Chriſtifůrmalen / daß er für ons auffgeopffert ſey / vnd 

wie durch fein blut von fünden vnd tod / vnnd dem teufel ſollen erledigt ſein / 

Pape en in Egypten die Binder Iſrael bielte und plagete / vns 

immerdard aͤngſten ond treiben. Aber durch das blut vnſers Oſter⸗ 

lambs Chriſti Jeſu iſt jnen gewehret / vnd wir find befridet / daß wir von al⸗ 

lem — — —— Lo dern fchendtlichen Egypten in das gelobte Land / 
eben kommen. 


getneifiigerbat [ondern ach mit ori vndernften woren das wunderze" — T 


chen beteuret / daß auf dem dem geftorbenenleichnam blut vñ waſſer ofen 
‚Denn beides ift 


t / ſondern dem / vnnd di tr / 
7 S: * — = Be ge 


——— ber leib/darumb 
each Sur ie ti — en kb un — — 

ee / et er N) auchim eis 
gung besichene Dafonft das x —*— erkaltet vnd ſtocket / bleibt 
«sing —— —— bald die PART 


Die zwoͤlffte Predigt / 

tiſt / es dahin ſpringet / als wenn man ſonſt einem eſunden die aber öffnet, 
——— wirs fleiſſig follen — vnbbie recht art *— 
lernen / welche vnſers lieben Herrn Chriſt blut hat / Nemlich / daß es fieufi ie 
bet / vnnd feine witckung bat / auch nach dem tod, Eben wie des Offer 
ei ex —* —— e8lebet Spa on ei geſtorben pa 

es geſſen Denn der Engelgieng beyn urch Egypten / v 

— erſte geburt. Der Juden —— d4 des lembleins blut an 


Blut onferslieben „Er Chriſti noch immerdar/ es iſt nicht beſtocket noch 
kalt / es fleuſt vnd ſpringt nachdemer tod iſt / vnd alle die dadurch befprenget 
werben / haben vergebung der fünden/ vnmnd find Einder desewigenlebeng, 
Das lerne / dennfolcheszeigt di vnnatuͤrliche flieffen an / das vnſers lieben 
Erren Chrifti/ des rechten ambs biut/ fein —— ar Fr 

en / vmb ſich 
ſpringen / vnd die glaubigen / ſo bey dem creutz ſtehen / zeichnen ſoll / daß der teu⸗ 


es iſt on zweifel geſchehen damit anzuzeigen / das vnſers lieben Herrn 
ee en Dam denn nur die / ſo in ſeinem Namen ge⸗ 
* ſnd / wie vnſer lieber Hern Chafius felb fagt: {Ver glaubt vnd getaufft 


uͤrcken / Juden denrc. Fuͤr vnd für will vnd fol Biu⸗ vnd Waſſer mit⸗ 
einander 53 keines on das ander fein. Bas mer ſehe wol / denn vil 
dran gele en iſt / nicht deren halb / foimalten Teffament geſtorben / vnnd die 

nicht erlebt ⏑⏑ —— 


riet em deñ hie 
zugleich waſſer vnd biut auf feiner ſeiten. Woʒu aber ſein but diene / iſt oben 
et ] nemlich/ daß wir wider den Wergengel et / von ſuͤnden 


er zu Gebets. 
Den ewerdenmich N zuſtochen haben / vnnd werden im 
klagen / ——3 
u fich betrubet vnb ein erfies ind, KErfllichiftes unlaugbar/daber 
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den tod Chriſti vns widerfaren ſol. Solche gnade aber iſt das Gott gibt den 
Gnadengeiſt vnd Betgeiſt / das iſt / durch ſeinen heiligen Geiſt troͤſtet er vn⸗ 
ſere berigen/das wir vns durch Chriſtum aller gnad vnd barmhertzigkeit zu 
Gott verſehen / vnd in allen noͤten jn anruͤffen / vnd huͤlffe ſuchen wie —** 
lein bey jtem Vatter. 

Zum andern / leuchtet vns Johannes hie mit einem rechten Apoflolifchen Sprn® 3 
geift für vnd fagt Das flechen/ da der Prophet weiter von meldet! fey dazu⸗ 
malam Creutz erfüllet, Was aber auf ſolchem flechen werde folgen/zeiget 
—— an / vnd fpricht: Ye werden j ‚in anfehen/ Die den Geiſt der gna⸗ 
den vnd des betens haben / vnd werden jn klagen / wie man ein einiges Kind 
klagt / vnnd ſich betruͤben über jm / wie man ſich betruͤbet vmb das erſte kind. 

es bekum̃ern vnd betruͤben iſt anders nichts — vnſerm 
—— die fünde recht lernen erkennen / vmb welcher willen ee am 
creus gelitten hat. Denndas fie jn anſehen / wie er zerflochenift/ / vnd vmb jn 
leid tragen / vnnd —** ſind / ſolches iſt ein anzeigen / daß er vnſchuldig iſt / 
vnd alles vmb vnſert willen leidet. Solches leiden aber verurſachet / daß wir 
vnſer not vnd ellend erkennen / vnd mit der welt in ſuͤnden nit ſicher hingehen / 
ſondernuͤber vnſer * — hertz vnd boͤſes leben klagen / Bott vmb ver⸗ 
gebung bitten / one andasleiden Chriſti halten / vnnd damit vns troͤſten / als 
der heuig / vnd Gott — vnd derhalb ſolches todes nicht iſt ſchuldig ge⸗ 
weſt / vnd dennoch ſolches auß —— —— lieb / vmb vnſert willen auff 
ſich Moden und — — tleidens / betruͤbnuß vnnd klagens 
en wir / Chriſtus bedarff ſein auch. Denn ſonſt hett er kein Chriſtliche 
Kirch. Dieſelb allein / wie Zacharias hie ſaget / ſihet den zerſtochenen Chris 
ſtum an / vnd weinetüber jm / nicht wie die weiber zu Jeruſalem / die alſo uͤber 
Chriſto weineten / daß ſie an ſich ſelb nicht gedachten. Aber die Chriſten oder 
Chriſtliche Kirch weinet darumb / daß fie jhr ſuͤnde erkennet / vmb welcher 
willen Chriſtus den tod erlitten hat. 
Alſo weiſet der Prophet fein auff die fruͤchte des leidens Chriſti / vnd bald 
ff ſpricht er am 13. capitel: Zu der zeit wird das Hauß David vnd die 
Buͤrger ʒu Jeruſalem einen freyen offnen Brunnen haben / wider die fünde 
vnd vnreinigkeit. Sihe / wie fein henget der Prophet den ſtich vnd Brunnen / 
Das iſt / das blut vnd das waſſer / oder die beili Re Tauff zuſammen!? Sodu 
nun ergangen —— ſprich: Es fleuſt auß des Herrn Chriſti 
ſeiten blut zua ung vnd — einer ſuͤnden / wie der Herr ſelbs 
zeuget im Abendmal / da er den K et / vnd fleuſt auch waſſer ber» 
—— ſein leib ein offner Brunn iſt. Wozu? Wider die ſuͤnde vnd vn⸗ 
reinigkeit. Denn durch die Tauff wird vns das blut vnſers Herrn Chriſti 
zugeeignet / wie Paulus eben darumb die weiſe zu reden fuͤret / vnd ſagt: Wir 
ſind inden tod Jeſu Chriſtigetauffet / das iſt / dazu / das der tod Jeſũ Chriſti 
— ſey / er rd fein gemiefjen ſollen daß wir durch in von fünden vnd 


/ mögen 

Daher haben —X —* Väter nen — enommen. —— 

ner ine [ie ——— 
eite er anzeige / wie ie thut 

ge — da denn die age member 


on welche man zum leben] welchesdas rechte leben u — 








Vachtmal nur Brot und Wein) vnd nicht der leib und das blut Chriſti fey, 
Aber wie reimet ſich folches mit Chryfofiomo + Denn ſo blind vnnd tollfän. 


nen fienicht ſein / daß ſie duͤrffen fagen/das auf der feiten a — efloſ⸗ 


nur bloß wein trincke / So doch Chryfoftomus fagt : Der zu diſem Kelch 
meh fto auf feiner 
feiten trincken / da wird manjenicht Wein / fondern fein Blut . 


il Chris 
ſtus ſolches nicht befolhem vnd im Nachtmal mehꝛ nit ſtehet / denn das Chri⸗ 
ſtus den Kelch genommen, vnd in den Juͤngern geben hab / iſt es vnnot / daß 


bleiben bey der 
das vnſers lieben Herrn Chriſti blut / fein krafft vnd wirckung inn vnsnach 


da findet man das blut Chriffi eigentlich/wie es hie angezeiget / daß Blut und 

Waſſer miteinander flieffen, Wo das biu iſt da iſt das waſſer auch / vnd 

wo das waſſer iſt / da iſt das biut auch / vnd richtet auf was es ſoll / Nemlich 

Das es von fünden abwaſche / vnd gang rein mache / wie Zacharias vom offen 

Brunnen / wider die fünde vnnd vnreinigkeit / ee Darumb fol 
vnnd barmhertʒi 


Die drenschende Predigt / wie 


er Chriſtus dom Creutz genommen / vnd in 
ein neues Grab gelegt / vnd das Ghrab ponden Kriegs⸗ 
knechten verwaret ſey worden, 


Am 


— — — — 


| Die dreyzehende Predigt / 
anne hrs Zoangiuhen wegen neo kcheueik 
fen. Darumb heiſt es in Gottes forcht ſich halten, und vmb den heiligen Geift 


bitten / das derſelbe vnſere hertzen auffmundern / mit troſt etfuͤllen / vnnd keck 


woͤlle machen / daß wir vmb der ehre Gottes vnd ſeines worts willen auch 
etwas wagen vnd leiden moͤgen. 

Als nun das ergernuß am groͤſten iſt / vnd die / fo die feinſten Chriſten ge⸗ 
weft / vnd ſich ſtettigs one ſcheuh vmb den Herrn Chriſtum gehalten hetten / 
ſich — vnd ducken / vnd fuͤr forcht / leid vnd vnmut / nicht wiſſen was 
ſie thun / oder wo fie bleiben ſollen / da finder ſich erſtlich Joſeph von Arima⸗ 
thia (die ſonſt Joſue 15. vnd im buch der Richter am 9. Aruma genennet 
wirdt) nicht ein ſchlechter geringer Burger / wie die Apoſtel fehlechte/ geringe 
leutlein waren / ſondern einer des Raths zu Jeruſalem / vnd ein ſehr reicher 
Mann / der wagets / gehet hinzu Pilato / vnd bittet / man woͤlle jm den todten 
leichnam goͤnnen / daß er jn vom creutz nemen / vnd zur erden beſtaͤtten moͤge. 
Vnd findet ſich zu jm Nicodemus / der zuvor fo forchtſam̃ war / ob er gleich 
den Herrn geren hoͤret / vnd jn lieb hett daß er doch nut des nachts zu jhm Fam, 
Difer bringt fuͤr hundert pfund / das iſt / vnſer Muͤntz / für dr 
guͤlden Myrrhen und Aloes / auff das ja der Herr nicht ein ſchlechte / fondern 
ehrliche begkebnuß hab. Denn bey den Juden. wie es Johannes meldet / war 
esder brauch / weil ſie auff Gottes wort dieboffnung der aufferſtehung vnd 
ewiges leben hetten / daß fie die verſtorbnen leib ehrlich zur erden beſtatteten / 
vnd mit Myrrha vnd Aloe zubereiteten / daß ſie nicht allein lang bleiben / vnd 
langſam verweſen / ſonder auch wol vnd lieblich riechen ſolten. 

Nun melden Lucas und Marcus ſonderlich von Joſeph / er ſey des Her⸗ 
een Chriſti Juͤnger geweſt / das iſt / er habe — gehoͤret / vnd im 
gefallen laſſen / vnd hab gewartet auff das Reich Gottes, Solches ſtůckleins 
muͤſſen wir gute achtung haben, Denn da wird ſichs finden / was zu * 
in beweget hab / daß ers gewaget / vnd für Pilatum gangen iſt. Denn es iſt nit 
ein ſchlechter handel geweſt. Die Hohenprieſter / vnd der ganze Rath Er 
ruſalem / hetten zu dem Herrn Jefn geklagt! als zu eim auffrhůter / verfürer 
vnd Gottesleſterer . Ond Pilatus hetteauff feld Elag das vrtheil gehen laſ⸗ 
fen. Das nun Joſeph herfůr tritt / der zuwor fich aller handlung / ſo wider den 
Herm Jeſum fuͤrgenommen ward geeuſſert / vnd nicht dabey het woͤllen ſein / 
vnd ietzt vmd den leib Chriſti bittet / daß ex jn zurerdenchelich beſtatten mö« 
—— iſt nit gut zu wagen geweſt / denner damit den gantzen Rath / auch 

latum ſelb / ſo den Herrn verurtheilet / auff ſich geladen vnnd gnugſam zu 

verfichenhat geben / er halte es —*5* ſey ein from̃er / rechtſchaffenet 
geweſt / dem für Gott vnd der Welt ſey vnrecht geſchehen. — 

Was bewegt jn aber zu ſolchem / daß ers fo dire waget? Anders nichto / 
denn das er wartet auff das Reich Goties / das it / er bat bie hoffnung noch] 
vobgleich Chriſtus am Treutʒ elendiglich hanget vnd ſtirbet / es werde Got⸗ 
tes Reich nicht auſſen bleiben ſondern kommen / vnd Gott werde durch diſen 
geſtorbnen Chriſtum außrichten ondleifen / alles was vom Meſſia vnd ſei⸗ 
nem Reich innden Propheten verheiſſen ſey · Denn ſo der Hauptman / ber bey 
dem gericht ſtund / vnd den Herrn verſchieden ſahe / ſo vil auf ſolchem vndan · 
derm lernet / daß er frey dekeũnet· Furwat diſertnnenſch ſi onnes Song 


— — — — 
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der Propheten 
ee Ben @efeserimerung * 
n Bott werde ietzund / da iederman am wenigſten drang et fein 


thut / Johannis am 3.daer jm die gleichnuf mic der aan 
—— a aa ſſen am holtz er⸗ 


Solche gedancken hat daʒumalder heilige Geiſt inn den ſchwachen bloͤ⸗ 
den hertzen angesinbe up dermaſſen mit erhitzet / das Joſeph für Pila⸗ 
sum —— des —— ben, Se ti leib welchen er als ein auffrhůter vnd 


aber bri 
End Aloe/au das der ein koͤſtliches / ehrliches begrebnuß babe / ond fie 
damit ——— jr hoffnung ſey nicht alle auß / Gottes reich 
Re Ion ach vnd 
d arm 
Das iſt nun die frucht des todes vnſers Herrn Chriſti / das die ſchwech⸗ 
ſten / bloͤdeſten hertzen / fich on alle ſcheubh vnd Marge thun / Chriſtum be⸗ 
kennen / ſeinen leichnam / der in aller vnehr da hengt / auff das ehrlichſt zur er- 
den beſtatten / zum zeugnuß / daß ſi — J——— Hohenprieſter / 
Pilatum / vnd alle feinde Chriſti / fuͤ Gottes Son halten vnnd rhuͤmen / auff 
m eek —— chauch ſein ietzund troͤſten da er tod iſt / vnd iederman 
helt / es ſey gantz vnd gar auß mit jm. Denn das iſt / das Marcus vnd 
pen —5 — auff das reich Gottes gewartet / das iſt / er habe ge⸗ 
tt werde durch diſen Mann ein neues reich auff erden anrichten / 
ea vergeben/den en Geiſt geben / vnnd ewig feligmachen. Denn fols 
—— eigentlich Gottes reich / das in den Propheten verheiſſen iſt / daß eo 
riſt oder Meſſias werde anrichten. 


— pre ———— da wirck de hei⸗ 
lige Geiſt durch den —————— — mine 
m 


/ond * —— den Juden noch Pilato. 
An Cheifo/derinnallen pnebren geſtorben /ligt ihm mebe denn an der gan 
—— — — —— frucht fein beslei 


Es allen lda / d d 0 
EEE sum Exempe = 5 iſem J — | 


och finden / es —— wie ſie woͤlle / vnnd Chriſtus 








Die dreyzehende Predigt / 
und Yicodemo folgen / vnd wenn Chriſtus am Creutʒ hanget / das iſt / wenn 
Das E jom verfolget vund die armen Chriften drüber gemartert wer. 
den/ wir herfuͤt tretten / und vnangeſehen der Tyrannen / ben Son Bottes 
vnd fein wort rhuͤmen / vnd es mit öffentlicher bekentnuß ehren ollen / biß das 
— — mit feiner herzlichen aufferſtehung fich d 
alsdenndie kleinmůtigen / bloͤden foschtfamen Chriften/ auch wer 
den / vnd wider zum bekendtnuß tretten. Denn bifer wechfel wird immerdar 
inder Kirchen bleiben. Etliche / vnd die ſterckeſten / werden ſchwach ſein vnd 
im ergernuß ſich nicht koͤnnen halten. Widerumb werden Die fe ſich 
—* thun / vnnd mit froͤlichem bekentauß ſich hören laffen/ auff daß es nim⸗ 
mermehr mangele an leuten / die Chriſtum erkennen vnnd befennen. Wöllens 
oder koͤnnens die ſtarcken des ergernuß haib nicht tium / e můfen lernen und 
exfaren / wie gar nichts der menfch fey fo Gott mit feinem eiſt von vns * 
fo muͤſſen es die allerſchwechſten thun / die das anſehen nit Daben, Dem | 
als ein reicher Haußherr / will allerley Fſnd⸗ in ſeim hauß haben / nicht eytel 
edge * — Auff * gie die 
niemand verachten / en fie jre eit an jnen felb lernen, 
Vnnd das ja niemand den andern richte, Fommt der Geiſt Bette über die 
ſchwachen / ermanet / troͤſtet vnd — ſie dermaſſen / daß iedermandieBött- 
liche krafft an jnen ſehen und rhumen muß. Das richtet vnſers lieben 
Ebriftileiden für und für inn feiner Kirchen auf /auff das ja feine Chriflen- 
beit nicht zu grund gebe) fonder.bleibe/ wachfe/ und weiter. werd, 
er wie gehets auff der andern ſeiten / da man dem Fern Chriſto feind 
hi vnmbnicht ehe Ban ruhe haben, biß fie in an das creuß bringen? Da i 
ich das wiberfpil, Denn gleich) wie die Sonne jre —— hat / nach dem die 
materi iſt das wachs machte weich vnd fehmeltzets/ das Pot aber machet ſie 
hart vnd durr / alſo gehets bie auch /die frommen bergen werden durch das 
leiden vnſers Herrn Chriſti getroſi vnd kec/ vnd wagen ietzund / daß fie vor/ 
da Chriſtus lebete / kenes wegs dorfften wagen. Aber die Gottloſen Juden / 
bie darumbalſo mit dem Herrn Thrifio ʒum tod eyleten daß ſie hoffeten weã 
er hinunter wer; es foltenit mehr not haben da ſie jren mutwillen volbrache 
haben) vnd Chriſtus ietzund am creng geſiorben pnd inn einneuesBrabifl 
—— en a fen fmpelich —— — 
r er verfürer fpra ern : 
nach dreyen tagenaufferfiehen. Darumb befilbe) das man das Gtab verwa⸗ 


a ea lan das nicht feine Jůnger Eommen vonb felenjba Ä 
€ 


vnd fagen zum volck: E rſtanden von den todten / vnnd werde 
letzte betrug — — —— ef wirſt du ſehen / 
as per in ber fie haben. Des Heren Ehrifti Prebig baben fie [ehr wol ge 


Mann / da 
Ed weiß) daß er ſich ni BE bern 


Go 
a 
m 


— — — — — En AD — — — — — 
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anschten feine Junger jn ſtelen / vnd ſagen: Er ſey aufferſtanden / aber in jrem 
hertzen iſt des Herrn Chriſti wort — eat Doyrn / daß fie beſor⸗ 
gen? Zieber/ wie wenn es waar wer;' Wie wenn er der Meſſias were / vnd 
von todten wider auferſtůnde Wi⸗ ſolte es vns wol sehenz‘ Werden der. 
halb vnruhig und vnmutig, Sie beſſern ſich aber folcher gedanken nicht) fie 
gedencken nicht: Ach was haben wir gethan? Laff vns noch zum creun krie⸗ 
chen / vnd folchetreffliche POArNUNg Dad wunderwerck nicht verachten / die 
iesundmitfeinem tod ſich habenfeben Nein / foldye gedandken wöllen 
nit in fierfonder wie fiemit bapvri feindfchafft auff den Herz Chriſtum find 
geſeſſen / alfo bleiben fie / vnd werden zuſehens erger vnd boͤſet / ſuchen mittel 
vnd Sa —** fieden Herzn dempff 


leichen andenfeinden des worte feben/dap wit darob nicht erfchrecken, 
Dr alſo foll es gehen/wer voiffentlich wider das wort fichleget/der folljelen- 

erjetiefferindie ſunde fallen / vnd je mehe er ruhe ſuchet / je vrruhiger vñ eng⸗ 
ger werden] wie wir denn oben vom blut vnſers Herrn Chrifki auch 
ret haben. Den Den war eseinleichtes/ daß fie Chriſtum ans creun brach⸗ 
ten / vñ wuͤrgen lieſſen. Ni wolbebachtemjleichtem/geringem mut / ſagen ſie: 
Sein blut ſey ůber vns vnd vnſere kindet. Aber hernach fand es ſich / wie ein 
geringes ding es geweſen war/ das Jeruſalem / vnnd das gantze land drumb 
muſt vmbkeret werden, Aſo gehetohie auch / alle jre gedancken waren /wenn 
nur difer Jeſustod were ſo ſe es nicht mehe not haben, Gott henget jn/vnd 
lieſſe Chriſtum am creut ſterben / aber da hube ſich allererff der handel / vnnd 


ſchlaget haben ſolien fiejr ſach nur ergermachen/ond das heilige Evangelion 
wider jren willen fuͤrdern. Gieich wie den Juden hie geſchehen iſt. Sie beger. 
ten des Pilati Bwardioder Kriegsknecht auff drey tage zum grad/ vnd der. 
ſigelten das grab damit zu vorkommen / ob des Herrn Chriſti Juͤnger wol⸗ 
ten ein ſchalckheit ůben / vnd ſeinen ieib ſtelen. Sehr weißlich war es bedacht. 

er wie getieth es?‘ Eben wiefie ogten / alſo begegnet esinen, Als Chri⸗ 
ſtus am Gſtertag frů von toden au war / vnnd der Engel vom 
2* zum grabe kam / vnd ein Erdoidem ſich daerhub / vnnd der ſtein vom 

ngel von der thuͤr wurde —A— erſchracken die Suter; vd lagen 
da als weren fie tod. Bald fie a r zu ihnen felb kamen / raffeten fie ſich auff 


= Bil einer da / der ander dort hinauf amen gen Jeruſalem / vnd brachten 


eſtern die botſchaffi / was inen begegnet wer, Was meineftdn 
werben fieda gedacht haben? Die wirdt jr herr zittert vnd bidmet haben: 
—* Fr Dem . ea rohe be 

AH Dwardi/ von jnen ſe zum grab verordnet / von teten ſie ni 
allein was gefchehen wat / fondern kondten⸗ inenauchanfehen. Denn ein fol. 








Die dreyzehende Predige / 
Darumb iſt es leicht abʒunemen / ſolche botſchafft werde den Hohenprieſtern 
vnd Elteſten angſt vnd bang gemacht haben. 

Aber da iſt noch kein beſſerung / fie gerathen noch tieffer inn die find vnd 
boͤſes gewiſſen. Denn ſie halten ſo bald am Sabbath rath / vnnd geben den 
Kriegsknechten gelto genug / daß fie jnen ſollen liegen helffen / und fagen :Sie 
ſeyen entſchlaffen / indes find feine Junger kommen / vnd haben den leib geſto⸗ 
len. Sihe / das iſt der troſt / den die armen leut jnen machen / vnd ſich damit bes 
helffen. In jrem bergen wiſſen ſie / das Chriſtus / welchen ſie vnſchuldig in tod 
geben haben / von toden aufferſtanden f . Was nun für beyſorg deflelben 
balb fiegehabt / das mag iederman bey ic felb bedencken. Denn je das be 
davon hat muͤſſen unruhig werden. Vnd dennoch gebenfiegeoffes geltdrum 
auß / das man inenliegenhelffe/ vnd die leut anders bereden foll. Das Können 
doch je boßhafftige / vnd mehr denn mit einem teufel beſeſſene hertzen fein die 
fo mutwillig der warheit ſich entgegen ſetzen / vnd mit worffentlicher.lägen ſich 
ſchmuͤcken vnnd troͤſten. Solches lerne / daß du es gewoneſt beydenfeinden 
des worts. Denn / wie ich oben auch geſagt / wer wider die warheit ſich ſetzet / 
kan anders nichts / denn mit luͤgen ſich behelffen. 

In des troͤſtet vnſer lieber Herz Chriſtus ſeine Chriſtenheit / vnd leſt ſich 
ſehen daß er nicht mehr tod / ſondern lebendig ſey / vnnd müffendieligen der 
feinde des worts dazu helffen / daß das wort weiter komme / vnd deſi mehe an⸗ 
ſehens habe. Denn wo die Juden felb das grab nicht hetten bewaren iaffen / 
hette ſolche luͤgen einen feinen ſchein gehabt / man hette des Heren Cbrifti lei⸗ 
geſtolen. Aber da die Gwardi vmb das grab her.ligen / vnd das grab mit al 
lem fleiß verſigelt wird / da kan die luͤgen nicht mehr ke 
Chriſti leib geftolenfey. Der handel an jm felb zeuger m daß ein hoͤher 
vnd groͤſſer gewalt da ſey geweſt / denn Pilatus vñ Fine riegsknecht / ſonſt 
ſolten ſie nicht davon geflohen ſein. Alſo ſoll es ng vnd für gehen / mit lügen 
müffendie feinde des Evangelij ſich bebelffen. Aber ſolche us follen nicht 
alleindem woꝛt nichts fchaden/fonder es noch fürdern/dasiedermandieligen 
kennen — lerne / vnd ſich an das wort Gottes / vnd die rechte warhei 
halte / wie Gott lob bey vnſern zeiten auch geſchehen / vnd die Papiften mit jb« 
rem liegen / ſchreien vnd ſchreiben / nur das Evangeliongefürdert haben. Deñ 
fie geben jre lägen zu grob an tag / vnnd treiben die lent damit zur warheit. 
Das iſt nunaucheinfeucht / e Dasleiden onfers Herrn Chriſti außrich⸗ 
tet / daß Die feinde des worts je lenger je mehr anlauffen / vnd widerjren willen 
die warheit fuͤrdern muͤſſen. 

Daß die Evangeliſten aber ſonderlich melden / wie das Grab / da man den 
Her eingelegt / ineim Garten vnd ein neues Örabgewefenfey/ ds vor nie⸗ 
mand ein gelegt/ vnd Joſeph jm ſelber hab machen —3— ſolches iſt nit allein 
— daß Das zeugnuß der aufferftehung Chriſti deſt ges 
wiſer wurd / ſondern auch darumb / weil bie ein ſonder Leichnam war / ders 
—— vor auff erden nie kommen / muſte er auch ein ſondere vnnd neue her⸗ 

oder Grab haben, Fleiſch vnd Blut hat vnſer lieber Her Chriſtus ges 
habt / wie wir / onalleindaseseinheiliges fleifch vnd blut geweſt iſt / inn wel⸗ 
hes der Son des ewigen Dattersfich hat beBleidet. Da nun ſoiches fleiſch 
xnd blut ſeine ruhe hat ſollen haben / hat ein neues Grab jm gebůret. Vnnd iſt 
doch ſolches Grab nicht ſein eigen fondern Jofephs geweſt Denn 33 
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Chriſtus nicht für fich / fonder vmb vnſert willen menſch worden vnd geflor 
ben iſt / alſo ligt er auch vmb vnſert willen im grab / vnnd fein grab iſt vnſer 
grab / das wir durch jhn am Juͤngſten tag darauß aufferwecket / mit jhm inn 


ewigkeit leben ſollen. 


Es iſt auch ʒu mercken das Exempel Joſephs / welcher jm fein Grab 

lebendigem leib hat laſſen machen / auß — 
letzten indleine nicht vergefien hab / wie doch die leut gerneiniglich thun. 
Denn ieberman fchicket fich dermaſſen inn das zeitliche leben / als folten wir 
ewig bie bleiben, So dagegen die Gottsfoͤrchtigen jhr ganzes leben bieauff 
erden achten] wieein da man Bein bleibendes hat / vnd immer⸗ 
dar den kopfffuͤrter muß / nach dem rechten vnd ewigen Vatterland. 


men ſie es mit danck an / iſt es aber / wie eng sefhiche ' er * En 


fündfeyıfintemalder Son Gottes ſelb ſo ſchwer dran — mit ſeim 


oder tod ons anfichtet / wir doch den troſt gewiß behalten / Chritushabfür 
vnſer fünd bezalet / vnd Bott woͤlle ſeinethalb mit vns zu friden fein / vnd vn⸗ 


Son Gottes mit feinem eigen erempel vns hie vorgehet. Item / zur liebe gegen 
dem nechſten / wie der Herr ſelb offt vermanet/ vnd ſagt: Wie ich euch geliebet 
hab / alſo liebet euch vntereinander. Aber wer will oder kan es alles erzelen / 
wozu wir des leidens vnſers Herrn Chriſti wol brauch 

ſollen wir Gott für ſolche lebe von hertzen dancken / vnd bitten / daß er durch 


nenbeiligen f — — — ab nn 
Ion elenger je er machen 
nie dan een eig gebe. Das verleihe vnns allen vnfer 
enediger Vatter im Himel / durch ſeinen heiligen 
engeren em Jeſu Chriſti 
willen / Amen. 


ern, 
Tu———— | 





‚(300 






RN 


 Hußinierige der Haußpo⸗ 
füllen Doctor Martin Euchers. 


m Heiligen Oſtertag / von fru t 
7 j ie —— de f B 
> Predigt. 


— — 


N a € — — 
—. wm = _ - x - 
7 » — er * NS ? — 
EUR Ni hei * Ip 
f 7 3 J | 8 > 
LIT N de hr. DR: 
N NE 






SER ben 
WEDER PS pre gins: 
——— 

vom tmal au anden / vnd in en gangen / von ver⸗· gen, eſto 

zarben/ vnd von den üben gefangen angen worden / vnd von einem Ho ge geſtor⸗ 


— Bi — — 
andern gefuͤret / biß ſie / vnnd jhn dem Dilato/als den "ref. 
Sein dem Das Gericht —* 


—* 


Außlegung des Ebangelii / 
finſternu kommen. Hernachvmb die neundte ſtunde / das iſt / 
—— de vorder Ni vntergang / iſt Chriftus am Creut 
verſchiden. Denn alſo theilet Marcus die ſtunde vnd zeit, Dieandern Evan 
geliſten zeigens nicht ſo eigentlich an. 
Nun ſtehet aber in vnſerm glauben alſo: Cheiſtus ſey am dritten tag auff⸗ 


erſtanden. Das iſt etwas anders geredr/denn nach dreyen tagen. Dennder 


—* ger Chꝛiſtus iſt nicht I Le tag vnnd nacht tod geweſt / fondernam 


tag vngefehrlich drey ſtund vor nachts / iſt er geſtorben / wie gefagt. Sol, 
iR hi bi nennet — erſten tag. Darnach die gantze nacht / vnnd den 
gantzen tag des Sabbaths / iſt er auch todgelegenimgrab, Onnd nach dem 
Sabbath die nacht biß an den folgenden morgen. Diefelbe nacht zehlet man 
auch für einen tag. Denn die Juͤden heben den tag mitder nacht an / vnnd iſt 
jnen nacht vnd tag ein gantzer tag. Wir keren es vm vnd machen auß tag vnd 
nacht einen gantzen tag. Wiewol mans inn der Kirchen nicht ſo helt. Denn da 
ehoͤret allweg der heutige abend zu dem folgenden tag / vnnd geben Kirchen- 
ee am abend 31002 an / ehe der tag kombt. 
Da es nun am Sontag (derderdrittetag von dem Freytag iſt da Chei⸗ 


fanden. ſtus an gecreumiget if) ſthe fru HE / daß Die morgencote ſn daber wıll frei 


chen / vnd die Kriegsknecht vmb das grab her iigen / da erhebt ſich der geſtor⸗ 


angen/da der Engel vom Himel herab konimen / vnnd denfkein vom grabe 

inweg gethan babe, Chriſtus aber iſt durch das befchloffene grab / vnd on alle 
letzung der ſigel / ſo an das grab edrucket / herdurch kommen. Eben wie er 
deſſelben abends durch beſchloſſene thůr zu den Juůngern kommen iſt. 

Vber dem Erdbidem vnd Engelerfchredien die Kriegsknecht dermaſ⸗ 

ſen / daß ſie fuͤr tod da ligen. Als baldfieaber wider zu ſich felb kom̃en / lauffen 
fie mit hauffen vom grab /einer da der ander dort binaup, Denn der Engel 
war nit drumb da / daß fiefein ſolten fro werden / ſondern erſchrecken ſolten 
jm / vnd ſich föschten; Es waren aber andere leute/dieder Engel troͤſten / vnd 
freundlich jnen zuſprechen folt, Wie nun die Kri te vom grabe 


weg⸗ 
Dem der lauffen dieweü machen ſich Maria Magdalena tharia Jacobi vnnd Salos 
— * * me / Item Petrus vnd Johannes nach jnen auff / vnd vosllen —— 


ben. Da troͤſtet vnnd vnterrichtet der Engei die Wenlen gicht 
mehꝛ dajer ſey aufferſtanden vnd ſie follen jhn inm Balılea ehen/ vnd befelhen / 
doß ſie eylends hingehen / vnd feinen Jungern folche verfimdigen follen. Wie 
ſie nun auff der widerfahrt find , et der Herr Chriſtus der Magdale⸗ 
nainn der geffalteines Gaͤrtners. Item / wie Johannes meldet/erfcheinet er 
Petro and, Vnd gegen dem abend/Eombt er zu den ziveyen Jungern/ die gen 


nicht alle glauben koͤnnen/ Bombe Jefbe bu befchloffene f 
mitten vnter jnen Johan, 20, Sy vılbat Kate den heiligen Oftertag Rn 
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offenbarung vnſers lieben Herrn Cheiſti zutragen / wie man auß den Ev⸗ 
—* ſpuren kan / vnnd iſt derhalbnot / daß mans wol wiſſe / denn es iſt ein 

glaubens da ſehr vil / wie wir hoͤren werden / an gelegen iſt. 

Nun iſt es aber nicht gnug die Hiſtorien wiſſen / man ſoll auch lernen / wo von der 
zu es vns diene / vnd wie wirs brauchen ſollen / vom felben wöllen woirjezund Murder 
auch ein wenig ſagen. Denn ob man gleich ſonſt taͤglich das gantz Jar davon bung. 
—— RR kan es dennoch niemand außpredigen / noch gnugſam lernen / fo ein 

muͤſſen aber / ſo wirden brauch der aufferſtehung vn⸗ In Chuſto 

— — Chꝛiſti faſſen woͤllen / zwey vnterſchiedliche bild ons fürbilden. Inu. 
as eine iſt das bilde / da wir am 
Karfreytag von gehoͤret haben / daß Chriſtus da henget /mitten vnter den 
Moͤrꝛdern / vnd ſtirbt in groſſen Mn. Solches bůd / wie euer lieb gehört 
hat / ſollen wir anſehen / mit einem vnzweiffelhafftigen hertzen / daß es alles vmb 
vnſer fünde willen gelchehen ſey / daß er ber rechte vnd ewige Priefter/fich zum 
— fündegeben / end mit feinem todt dafiir habe bezalen woöllen. 

Denn das foll ein jeder — wiſſen / daß ſeine ſuͤnden Chriſtum alſo ver⸗ Dastzanı 
wundet / vnd elendiglich zugerichtet haben / vnnd daß fein leidenanders nichts vılr 
denn meine vnd deine ſuͤnde ſind. Derhalb ſo offt wir an ſolch traurig / blutig 
bild gedencken / oder es anſehen / ſollen wir anders nichts gedencken / denn daß 
wir vnſer ſuͤnde da ſehen. Wo nun ſolches traurbilde —* alſo bleiben ſolt / ſo 

were es zumal ſchrecklich. 

Aber gleich wie wir im glauben diſe zwen Artickel auff das genaueſte an pas freuden · 
einander faſſen / Chriſtus iſt gecreutziget / geſtorben / begraben / zur. hoͤllen hi * vilde. 
unter gefaren / vnd amdritten tage wider aufferftanden vom todte /alfo fi 
man / daß diß traurbild nicht lange bleibt / denn ehe drey —*2 * 

Bringt vnſer lieber Herr Chriſtus ein — —— 
froͤliches bilde mit ſich / auff daß wir den troſt gewiß lernen —* daß nich 
lein alle vnſere ſuͤnde durch das ſterben Chriſti vertilget vnnd gewürget hr ir 
fonderndaf wir durch feine aufferflehung follen gerecht vnd ewig felig wer« 

den. Die S. Pauluszun Römernam 4, fagt: ——— iſt vmb vnſer ſuͤnde 
willen — / onnd vmb vnſer gerechtigkeit willen wider aufferwecket. 
Vnd. i. Corinth. 15. So Chꝛiſtus nicht aufferſtanden iſt / fo iſt euer glaub 
la — —*— ſo find auch die / ſo inn Chriſto entſchlaffen 

— ſind die aller elendeſten menſchen / ſo wir allein in diſem 
Kent ac) * fändejm am halß gehangen vud ſnandao Creutʒ 
enn gleich wie vor die ſuͤnde jm am ngen / vnd jn an 

— haben) elf Ref ss In Dan andern bıld ap ein fündemehe anjm biloerröfter 
iſt / ſondern eitel gerechtigkeit / kein fchmergnochtraurigkeit / fonder eitelfreu · res 
de / kein tod / ſonder eitel leben / vnnd ein ewiges leben / das weit weit über diß anfıber. 
zeitliche leben iſt. Diſes bildes ſolten wir vns je billich freuen. Das erſte bild / 
außwendig anzuſehen / iſt wol etwas ſchroͤcklich / aber man ſehe die vtſachen an / 
ſo ſolten wirs vns anderſt nicht wuͤnſchen. Denn da ſiheſt du / daß Gott deine 
ſuͤnde von dir genommen hat / die dit alle zu ſchwer weren / daß du Darunter 

eſt muͤſſen zu boden geben / vnd hat fie ſeim Sohn auffgelegt /der ewi * 

Gott / vnd der fünden ſtarck Da laſſe deine fündeligen / denn 
wirſt du ſie —— legen /da p dich weniger drucken noch befähnperen. 

Darnach nimme diß ander bild auch für ich ranwockhen bu — 

ij 
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dein Hetr Cheiſtus der zuvor vmb deiner fünden willen fo greulich und elend 

— ſchoͤn / reich / herrlich vnnd froͤlich iſt / vnd alle ſuͤnde an jm 
den ſind. Da mache dein rechnung weiter / ſo deine ſuͤnde an dir nicht ſind vmb 
des leidens Cheiſti willen / ſondern von Gott ſelbdir benom̃en / vnd auff Chei. 
ſtum gelegt / vnd ſind heut am Oſtertag / nach feiner aufferſtehung an Chrifto 
auch nicht mehr / wo werden ſie denn fein? Iſts nicl t waar / wie Micheas ſa⸗ 
get ſie ſind in der tieſſe des Meers verſencket / daß ſie weder Teufel noch ein⸗ 

ge Cteatut finden ſoll. | 

Hauberden .. ZRSIfE nun der: herzliche /feöliche Artikel onfers glanbens/der allein 
ettet von Chriſten macht / vnd doch aller Welt ein ſpot iſt / vnd vonjederman geſchendet 
ynd verieſtert wird. Dei Bapft vnd Carbindlfindgemeiniglich der art] dap 
todien nicht. fie die Hiſtorien felb für ein gelechter vnd mebrlein halten find gute Pliniani / 
die noch darzu lachen / wenn man von eim andern vnnd ewigen leben nach di⸗ 
fen leben ſaget. So ſihet man an vnſerm Adel / Item an Bürgern vnnd Bau. 
ren auch / daß ſie es meht auß einer gewonheit glauben / dem daß es jhn ernſt 
wer / daß noch ein anders leben ſey / ſonſt folten ſie ſich je darnach balten / onnd 
nicht ſo ſehr diſes zeitlichen lebens / der narung / eht vnnd anders ich annemen / 
ſonder mehr nach dem ewigen trachten. Aber man predige vnd ſage was man 
woͤlle / ſo helts die vernunfft fürnarzheit. Alſo wehret fich diſer Artickel / vnnd 

will nicht ſo tieff in die hertzen gehen / wie es wol von nötenwere, 
Die chꝛaten ¶ Abet wir / ſo wiranders wöllenrechte 7 ar fein /follen difen Artikel 
a im vnſern beten fein gewiß machen /daf Chriſtus /der vnſer fünden am 
ugshben ¶ Creutz tragen / vnnd he rennen bezablet hat / fey vontodten wider 
aufferſtanden / vmb vnſer gerechtigkeit willen. Je veſter wir nun ſoichs in una 
ſerm hertzen glauben / je mehr freud vnd troſt wit befinden werden. Denn vn⸗ 
müglichifts / daß diß bild dich nicht folt freuen; daß du an Chriſto jetzt ſo ein 
ſchoͤnen / reinen / geſunden menfchen ſiheſt / der zuvor deiner finden halb ſo 
elend vnnd jemmerlich war. Denn da biſi du gewiß / daß deine ſuͤnde weg / vnd 
nicht mehr fuͤrhanden ſind. Daher ſind die feinen /fchönen geſeng / Lateiniſch 
ynnd Teutſch / von den alten Chriſten gemacht worden / ais da wir fingent 
Chrift iſt erſtanden / von feiner matter allen des ſollen wiralle fro ſein / Chriſt 
ſoll vnſer troſt ſein. Vnd im —— — redemit oves, Chriſtus innocens 
patri reconciliavit peccatores:Mors & vita duello conflixereſmirando, Dux vi- 
te mortuus regnat vivus. Das vnſchuldige Laͤmblein Chriſtus / hat vns arine 
jrrige Schaͤflein mit feinem Vatter verföhnet. Vnnd ift jeein nderbaru⸗ 
cher krieg / daß todt vnnd leben miteinander kempffen / vnnd der Hetr des ie⸗ 
bens ſtirbet / aber dennoch wider lebet vnnd vegieret etc· Es habe den geſang 
gemachet wer dawoͤlle / ſo muß er einen hohen vnd Chriftlichen verfiand ge 
babt haben / daß er diß bild fofein artlich abmalet wieder todtdas leben an⸗ 
griffen / vnnd der Teufel auch mit auff das leben zugeſtochen babe. Nundas 
leben / vnſer Herr Jeſus Chriſtus / Utte ſich vnnd ließ ſich toͤdten / aber der todt 
traff vnrecht an / denn das leben war ewig. Solches ſohe der todt nicht / daß 
binder dem ſterblichen leid ein ewige macht vnnd Goriche krafft folt verbot 
gen fein / überfihet alfo das fpil / vnnd vergreifft fichander perfon/die nicht 
kondt ſterben / vnd ſtarb doch gleichwol, Da geriethes alfo/daf der Leichnam 
todt vnd begraben wurd/dieperfon aber blieb lebendig. Denndasmuf man 
ſonderlich faffen/dapdifeperfon Zugleich leiblich todt / vnd doch ewig m 
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iſt / da hette der tod außgericht wie viler kondt / vnnd mochte nicht weiter, 

Weil nun die perſon lebendig iſt / vnnd im tod nicht Ban bleiben / dringet fie wi⸗ 
der herfuͤr / vnd wirffet den tod / vnnd alles was dem tod geholffen bat / ſuͤnd 
vnd teufel / vnter ſich / vnd herrſchet in einem ewigen neuen leben / welchem we⸗ 

der ſund / teufel / noch tod / etwas mehr kan anhaben. 

Das iſt ein ſeltzame vnerhoͤrte predig / ſo die vernunfft nicht faſſen kan / ſie Des Zerrn 
muß geglaubt ſein daß Cheiſtus lebe / vnd dennoch tod ſey / vnnd alſo tod / daß Wyh exit 
doch der tod in im ſterben muß / vnd alſo ſeine macht verlieren. Es wirdt aber 
ſolches vns zum troſt gepredigt / daß wir glauben vnnd lernen ſollen / der todt 
habe ſeine macht alle verlorn. Denn da findet ſich ein mal / Gott hab ewig lob / 
ein ſolcher menſch / welchen dertod angreiffet / wie alle andere menſchen / vnnd 
erwuͤrget jhn. Aber im wuͤrgen muß er ſelbs ſterben / vnd verſchlungen wer⸗ 
den / vnd der gewuͤrgete Chriſtus ſoll ewig leben. Solches rhůmet der heilige 

ulus mit ſehr feinen worten Coloſſ. am 2. Chꝛiſtus hat außgetilget die 
dſchrifft / welche durch das Geſetz entſtunde / vnd wider vns war / dieſelbe 

hat er weggethan / vnnd ans Creutʒ — hat außgezogen die Fuͤr⸗ 
ſtenthumb / vnd die gewaltigen / vnnd ſie getragenoͤffentlich / vnnd einen 
Triumph auß jnen gemacht / durch ſich ſelbs. Diſer ſpruch faſſet zwey ding. 
Erſtlich ſaget et / daß Chriſtus mit ſeinem leiden die Handſchrifft außgetilget 
habe / welche wir des Geſetzs halb von vns haben geben muͤſſen. Das meinet 
S. Paulus alſo: Wir alle wiſſen durch das Geſetʒ / was Gott von ons for⸗ 
dert / das wir thun oder laſſen ſollen. Wo nun wir vns vergreiffen / entweder 
daß wir laſſen / das vns befolhen iſt / oder thun das vns verboten / da koͤnnen 
wir nicht fuͤruͤber / vnſer gewiſſen ſtehet da / vnnd uͤberweiſet uns / wir haben 
vnrecht gethan. Daß alſo vnſer gewiſſen gleich als ein ſchuldbuch iſt / da wir 
über vns ſelbs zeugnuß geben / daß wir find vngehorſam geweſt / vnnd muͤſſen 
derhalb Gottes zorn vnd vngnad tragen. 

Diie handſchrifft / ſpricht S.Paulusientftehet durchs Geſetz denn ſo das Chriſta⸗ 
Geſetʒ nicht were / ſo were kein ůbertrettung. Alſo iſt es nun bedes da / die ſuͤnd 833 
vnnd die handſchrifft / die ons uͤberweiſet / daß wir nicht laugnen koͤnnen / wit lc wır uns 
muſſen ons ſchuldig geben /gleich wie ein Kauffman / dem man fein eigene fieher. 

handſchrifft vnd figelfürlegt, Darfagt nun S. Paulus/ genieflen woir onfers 

lieben Herrn Cheifli denn er nimmt ſolche bandfchrifft / vnnd hefftets an das 

Creutʒ das iſt / er machet ein loch dadurch / vnd zerreiſſets / daß nicht mehr gel⸗ 
ten / noch vns beſchuldigen vnd se. ſoll. Vrſach / er der Herr: Chziftus) 
e 





kechter ln D fie ſchon beide boͤß vnd zornig find / vnnd 
a iij 
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AYußlegungdes Ebangelti / 
ie Chei den / ſo koͤnnen ſie doch nichts außrichten / wie 
— — —* Chꝛiſto Jeſu ſind / an denen iſt nichts vers 


* | | 
— nun wie der Her: Chriſtus den tod hat überwunden / alſo hat er 


u⸗ Alſo auch der teufel wolte ſein herrſchafft an Chriſto beweiſen / braucht 
Es aa ats ae eek ie ee ia bringen;&ber er findet ein 


auf pshere gewalt/dieernicht Banuberweltigen Denn ob wolder Herr Chaflue 


wiemanfiy ¶ Denn gleich wie wir im erften bilde / am flillen Freytag ſehen / wie vnſer 

bung enun. fund/onfer Fluch vnd tod / auff Chriſto ligt / vnnd einen elenden / erbermlichen 

— menfchen auf ibn macht / alſo ſehen wir am — ander bild / da Fein 
nen ſol. ſůnde / kein fluch / kein vngnad / kein tod / fondern eitelle 


Die Chutten ¶ Nichts deſt weniger / weil wir noch hie auff Erden ſind / bleibt in vnſerm 
fünoe an nen Alten fact ſunde tod ſchand vnd Kbmac va erieymange vnd gebrechen / 
die muͤſſen wir leiden, Sie gehen aber doch nicht weiter/denn inn das fleiſch. 
Denn dem glauben nach zu rechnen / ſind wir ſchon felig. Vnnd eben wie Chei⸗ 
ſtus von todten aufferſtanden / one find vnd tod / in eim ewigenleben iſt / alfo 


find wir auch im glauben. Deun die fünde iffbinweg / vvnd wir find durch 
| Chꝛiſtum 


Am heiligen Öftercag. 4 
Chriftum kinder Gottes worden. Darumb fehlet chte / d wi 
den kopff legen / vnnd vns beſcharren — ————— scheibe Ara 
zum — leben aufferſtehen / vnd on alle ſuͤnde / rein vnd heilig fein, Da wir 


re fünde meiden. Dem ob woldie Chriſten bißweilen auch fallen / bleiben 
jede 


auff / vnd erlangen durch den glauben vergebung aller ſuͤnden. 

De kan man einen Cheiften nach dem euſſerlichen leben nicht vr⸗ n yed 
theilen / denn es iſt in eim fall eben ſo wol vnrein vnd baufellig / als der vnchri⸗ Thzuten vnd 
fen leben darumb ſie denn taͤglich beten + Vergib ons vnſer ſchuid. Wer aber "la 
ein Chꝛiſten recht anſehen vnnd vrtheilen will / der thue es nach dem glauben, 

Denn vnſero fleiſches vnd bluts halb / ſind wir ſuͤnder / vnd muͤſſen eben ſo wol 
ſterben / vnd allerley vngluͤck hie auff Erden gewarten / vnnd wol mehr denn 
ander leut / die vnchriſten find/fintemal wir die ſuͤnd mehr fülen denn die Welt / 
die inn aller ſicherheit dahin lebt / vnd ſich die ſuͤnd nicht bekuͤmmern leſt. Jay 
re wie können wir onsdenn rhuͤmen / daß wir heilig / vnd ohne ſuͤnde 
ind: Alſo / daß wir durch Chriſtum / der vnſere ſuͤnde getragen / vnd von tod⸗ 
ten iſt aufferſtanden / glauben vergebung der ſunden / vnnd bitten darumb. 
Solches kan niemand ſonſt thun / denn die Chꝛiſten. Denn Vergebung der fün- 
den glauben/ond darumb bitten / iſt des heiligen Geiſtes werck. Wo der heili⸗ 
ge dei nicht iſt / da wirdt mans langfam thun / wie man an den feindendes 
Evangelii / am Bapft onnd feinem hauffen ſihet / die find groſſe grenliche ſuͤn⸗ 
der / aber ſie fuͤlen es nicht / bitten derhalb nicht dafür. Kombt es aber einmal 
darzu / daß fie es muͤſſen fuͤlen da werden ſie nicht koͤnnen ſtehen / ſondern mů 
fen verzweiffeln / ſintemal fie von diſem bild nichts wiſſen / daß Chriſtus iſt 
aufferſtanden / vnd Fein fünde mehr anim hat. | 

Ein Chaift aber / ſo vil er von difem bild mit dem glauben faffer / fo vil 
bat er feligkeit inn Chriſto Jeſu / der von den todten aufferftanden/ nichtmehr „,. nis 
blutig noch ſtrimlich / ſonder ſchoͤn / lieblich vnnd herzlich) iſt. Denn eben wie er mache auß 
vor vmb vnſer fände willen blutig geweſt / vnd am Creutz gehangen iſt: Alſo arme“ 
iſt er jetzund ons zu troſt ſchoͤn / rein / vnnd inn eim ewigen leben / daß wir ons 
fein freuen vnd troͤſten ſollen / denn es iſt auch vmb vnſert willen geſchehen. Al⸗ 
fo iſts beides bey einander. Dem glauben nad) an Chriſtum find wir rein vnd 
beilig/demalten Adam nach / find wir vnrein vnnd fünder, Soldyen onflat 
follen wir inndas Vatter onfer werffen / ſo find wir heilig, ob wir gleich fün. 
der find. Denn wir wiffen / es fehle uns noch was da wölle / ſo iſt doch vnſer 
Herz und haubt / Chꝛiſtus / von den todten aufferftanden / der hat Fein ſůnd / 
keinen tod mehr an jhm. Alfo haben wirdurchden glauben an in/auch woeder 
fünd noch tod, Wer aber nicht glaubt/onnd Chriſtum nicht hat /der muß b 
—— wercken vnnd Gottesdienſt ein ſuͤnder ſein vnnd bleiben / da hil 
nichts fuͤr. | 

Derbalbenfollen wir folchesfr$lich/lieblich / troͤſtlich Oſterbild mit Fleiß wie man na 
vnd wol arte in vns bilden, Denn inn demſelben bild ift weder fünde des Oterbıl 
nochtod, So dich nun die fündeanfechten will / vnd das gewiffendich betruͤ⸗ —— 
ben daß du diß oder das gethan / vnnd im glauben ſchwach ſeyeſt / ſo halte dich ou. 
hieher / vnd ſprich: Waar iſi es / ich bin ein fänder/ich bin — bi re 
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Außlegung des Ebangelii 
das Pan ich ja nicht laugnen. Aber widerumb tröfteich mich des / daß ich weiß! 
Chꝛiſtus efüs former fündeauff fich genommen / vnd die getragen. Aber 
am Oſtertag ift er ſo aufferſtanden / daß alle fünde vnnd fündenftraffe ver- 
DieSänder ſchwunden iſt. Da ſage mir nun / du fünde/du tod / du teufel / was hat dir der 
uMann gethan daß du infürPilaro verklagt / vnd an das bracht haft? 
Enuiiianne · Haſt du Daran auch recht gethan? Da wirdt ſund / tod vnnd teufel bekennen 
muſſen / ſie haben vnrecht antroffen / vnd jm vnrecht gethan. Als denn kanſt du 
zu ſund / tod vnd teufel ſagen: So troll dich / vnnd laß mich auch zu friden / o⸗ 
der fichte es mit jm auß / vnd frage in drumb / wo er mit meinen ſuͤnden ſey hin⸗ 
kommen / ob ers nicht tragen hab koͤnnen / fonder wider auff mich ablegen hab 
muͤſſen. Wer alſo den teufel kan abweiſen / auff den Herrn Chriſtum / an wel⸗ 
chem er das maul verbrennet hat / der iſt geneſen. 
22* Das iſt die rechte lehꝛe vom glauben/da jederman ſich leſt důncken / er hab 
let s / vnd koͤnne ſie wol. Aber es ſind ir wariich wenig / die es recht knnen. 
baid lernen. eg leſt ſich mit worten weder ein noch außreden / der heilige Geiſt muß es thun. 
So du nun diſe kunſt kanſt ſo biſt du ein Chriſt. Kanſt du es aber noch nicht / 
ſo dancke Goit / daß du vnter dem hauffen biſt / die noch ſolches gern hoͤren / 
vnd vngern wolten leſtern / wie Tuͤrcken / JũOden vnnd die Papiſten thun / die 
woͤllen ſrer perſon halben fo from̃ ſein / daß fie für Gottes gericht tretten doͤef⸗ 
fen / vnd on diſes bild mit dem tod / mit der ſuͤnd vnnd teufel fechten. Da muß 
der glaub gar vntergehen. Du aber lerne / daß du auff dein heiligkeit nicht bau⸗ 
eſt / vnd diſes bild Chi dir alſo einbildeſt / als wiſſeſt du nichts von dir. E⸗ 
ben wie deine augen ſich ſelbs nicht ſehen / wenn du fuͤt dich hingeheſt. Auff daß 
—— 
wun /in deinem | dbiſt du gene azu helffe vns vnſer 
lieber Herz Chꝛiſtus Jeſus Amen. 


Die ander Predigt / vom Evan⸗ 
gelio / ſo man am Oſtertag liſt / Matthei 
am 28. tapitel. 
7 
( 


| Er AO abenddes Sabbachs Peyertags / welcher an- 
dr E bricht am morgen des erfien tags der Sabbather  fam Maria 
FE Nagdalenajond die ander Maria / das grab zu beſchen. Vnd ſihe 
es geſchach ein groß Erdbeben / denn der Engel des HErrn kain vom Himel 
herab / tratt hinzu / vnd waltzet den ſtein von der thuͤr / vñ faßte ſich drauff / vnd 
ſeine geſtallt war wie der blitz / vnnd ſein kleid weiß als der ſchnee. Die Huͤter 
aber erſchracken fuͤr forcht / vnnd wurden als weren ſie tod. Aber der Engel 
antwortet / vnd ſprach zu den Weibern: Foͤrchtet euch nicht / ich weiß daß jhr 
Jeſum den gecreutzigten ſucht / er iſt nicht hie / er iſt aufferſtanden / wie er ge» 
ſagt hat. Kombt her / vnd ſehet die ſtette / da der Herr gelegen hat / vnnd gehet 
rilend hin / vnd ſaget es feinen Juͤngern / daß er aufferſtanden ſey vondentod- 
ten. Vnd ſihe / er wirdt vor euch hingehen in Galileam da werdet nn 
tn i 






— — — — 


— — — ⸗ — — 


Amheiligen Oſtertag. 5 
Sihe / ich hab es euch geſagt. Vnnd ſie giengen eilend zum grab hinauß / mit 
forcht vnd groſſer freude / vnnd lieffen daß ſie es ſeinen Juͤngern verkuͤndige⸗ 
ten. Vnnd da fie giengen / ſeinen Juͤngern zuverkuͤndigen / ſihe / da begegnet in 
Jeſus / vnd ſprach:Seyt gegruͤſſet. Vnd fie tratten zu jm / vnd griffen an ſei⸗ 
ne fuͤſſe / vnd fielen vor imnider. Da ſprach Jeſus zu in: Foͤrchtet euch nicht / 
gehet hin / vnd verkuͤndiget es meinen Bruͤdern / daß fie gehen inn Galileam / 
daſelbſt werden ſie mich ſehen. 


ts Ver lieb haben gehöret vonder aufferſtehung Chriſti / wie es ſey mer wand 
zugangen / warumb es geſchehen / vnnd wie wir dieſelben bran- n 
chen vnnd genieſſen ſollen. Von ſolchem gebrauch der aufferſte⸗ gung der 
IP hung leret diß Evangelium auch, Denn das ifterfllicheingeof Yımamc 
ſes daß die lieben Engel die erſten boten find/ die das froͤlich bo⸗ —— 
tenbrodt gewinnen / wie Cheiſtus aufferſtanden / vnd nicht mehe imgrab ſey / een. 
vnd erinnern die Weiber / das Chriſtus jnen ſolches zuvor geſagt babe / obfie 
es gleich nicht glaubt noch verſtanden haben. Solche botſchafft iſt ein er 
fes anzeigen/ob gleich’die Engel gantz reine vnnd heilige geifter / wir aber ar. 
me fünder ſind / daß fie dennoch ons derhalb nicht fliehen noch verachten / fon- 
dern mit ons gute freund woͤllen fein/fintemal Cheiftus vns zu gut geſtorben / 
vnd wider aufferſtanden iſt. 

Wo nun Gott nicht hette gewoͤllet / daß wir ſolcher aufferſtehung vns an⸗ 
nemen vnd troͤſten ſolten / ſo wůrde er feine boten / die lieben Engel / im Himel 
behalten haben / vnd ons nichts davon laſſen ſagen. Weil aber die Engel dar⸗ 
zu verordnet vnd geſandt werden / daß ſie die erſten Prediger ſollen ſein / die 
ons die aufferſtehung Chriſti verkuͤndigen / das iſt je ein gewiſſes anzeigen) 
daß der Herr Chꝛriſtus / wie wir vor gehoͤret / vns zu gut ſey aufferſtanden / vnd 
Gottes will diſer iſt / daß wir vns fein troͤſten / vnd der Engelpredigt glauben 
ſollen. Alſo ſtehet erſtlich das werck ann ſelb da / weil die Engel geſandt wer · 
den / daß wir muͤſſen ſchlieſſen / die aufferſtehung Chꝛiſti ſoll gleich ſo wol / ale 
fein leiden / vns dienen / vnd ſey vmb vnſert willen geſchehen. 

Neben dem werck hoͤꝛet man auch an den woorten/ was es für ein meinung De 
mit der aufferſtehung Chriſti habe. Denn da kommen die Engel mit ʒweyer Kaya 7 
ley befelch. Der erſt iſt an die Weiblein / daß ſie jrer perſon halb jnen nicht foͤrch⸗ merke. 
ten / ſondern des ſich freuen ſollen / daß Chriſtus iſt aufferſtanden. Der ander 
befelch iſt / daß ſie ſolche aufferſtehung nicht heimlich halten / ſondern eylends 
hbingehen / vnnd den Juͤngern verkuͤndigen ſollen. Solches iſt ſich zu beiden 
£heilen hoch zu freuen. Denn daß der Engel erſtlich ſpricht: | 

Foꝛchtet euch nicht / ic weiß daß ir ſuchet Jeſum den gerreußigten/ 

er iſt nicht hie / ſandern von den todten aufferſtanden. 

Solchs iſt je ſo vil geſagt / als ſpreche er: Was ſeyt jr doch fuͤr albere / ein⸗ 
feltige leutlein / daß jhr euch entſetzen vnnd foͤrchten wär Lebt doch Chꝛiſtus / 
vnd iſt vonden todten aufferſtanden: Derhalb gebuͤrt euch daß jr frölich fein, 
vnd euchlauters nichts beſorgen ſolt. Denn das Chꝛiſtus lebt / das lebt er euch 
ai gut / daß je fein genieſſen / von jm beſchutzet / vnd fiir allem jammer folt behů⸗ 


Dembasgibsjeber ſprachen art : Wer ſich nicht — ——— 





Kine. 
— ti 





Außlegung des Ebangelii 


wer Enge lich vnd guter ding ſein / das beſte hoffen vnd gewarten. Wer ſich aber 
Pure fsich ger / der muß eines ergern gewarten / des er lieber gerathen wolt. Alſoſihet 
man wer ſich fuͤr dem Hencker / fuͤr dem tod /für finden vnnd dem zorn Got⸗ 
tes foͤrchtet / da iſt kein freud / kein hoffnung / ſondern eitel zagen vnnd trauren / 
ſorg vnd vnruhe. Solches ſoll nicht mehr bey euch fein/fpricht der Engel / weil 
Chrftus iſt aufferſtan de —— — 
Chꝛiſti vns troͤſten wider den Teufel / Suͤnd / & — 
feinde ſolten oder koͤndten mehr ſchaden —————— —— vns 
nicht foͤrchten ſolten. Das iſt der erſte befelch / nit allein an die Weiber / ſondern 
an alle getauffte vnd glaubige Chriſten / die da glauben vnnd wiſſen / Chriſtus 
— — * ſich nicht ſollen foͤrchten. 
Die auffer ⸗ der befelch ſcheinet diſem vngleich fein / aber iſt doch eben eine mei⸗ 
bung bi — der Engel die eilendbeiffet eben / vnd feinen Juͤngern 
emen fünderı verkundigen / wie Chriſtus vontodtenfey auffe Sr Denn ſolches iſt je 
An" auch ein gewiſſe —— bie Jünger fich en/ vnd der aufferſtehung 
ſollen annemen. Nun aber ſihe / wer ſind die ——— 
fünder ſinds / die —— gehalten; vnnd inn ———— 
ſchendlich verlaſſen Detrusaberh bat ing gar verlaugnet. Vber das find 
ſie jetʒt — chfuͤr den J — — Da iſt kein 
edanck / daß Chriſtus wider leben / vnnd allererſt fein Reich anrichten ſolte. 
Weere dadie Weiblein ſchon kommen / vnd anzeigen / fie haben den Herrn geſe⸗ 
hen da Simon Petrus vnd die von Emmahus auch kommen / wũl jr keiner 
ſolches glauben / vnd — —— —— ſelb kom̃t / vnd wei⸗ 
ſet jn hende vnd fuͤß / leſt fich fulen vnnd angrei llen ſie dennoch noch nit 
gar dran daß es waar ſey / halten es fuͤr ein ge 
Daß nun dem Engel ſo vildran gelegen iſt / man ſoll den Juͤngern / die ſo 
gar im vnglauben erſoffen / vnnd im boͤſen gewiſſen lagen / die aufferſtehung 
Thꝛiſti verkundigen / das iſt je eine gewiſſe —— — Chꝛiſtus 
den armen ſchwachglaubigen / jafchier vnglaubigen / zum troſt 
iſt aufferſtanden / daß ſie ſein genieſſen / hilff vnd —— ne 
den en eichen ſch beit/fünde vnd 
ben befinden/fo laft vns derhalben nicht ee noch denen anal 
Chꝛiſtus vnſer nicht. € Demmbie ſehen wir/ daß ſolchen armen / ſchwachen / elen 
den — — vom Dimel kommen / vnnd durch die Weiber 
beſtellen muͤſſen / daß fieerfaren/ ſey aufferſtanden / vnd derhalb troſt 
vnd freud darauf ſchoͤpffen ſollen. Denn wie inn der nechſten Predig gebözet/ 
wo die aufferſtehung Cheiſti iſt / da muß troſt / freud / vnnd ein — en 
a weder tod / ſuͤnde / noch Gottes zorn an ſe Bi 


Eoaften 
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Am heiligen Öftercag, 6 
Cheiſten / der m zum Herrn hat /fchrecken koͤndte. Die fünde wirdta 
nit thun denn wir wiſſen / daß fius dafuͤr beʒahlet hat. Der tod wirdts 
auch nicht thun / denn Chriſtus ha jn uͤberwunden. Die Hoͤlle hat er zutiſfen/ 
den teufel gebunden und g angen. Ob nun die Welt /jver art nach/den Chris 
Renfeind iſt / vnd jnen alle eanlegt/ / wie follmanjımthun? Eo ıftdochnur 
alles ein zeitlichs Jeiden / da wir dagegen wiſſen / daß wir der aufferſtehung 
Chꝛiſti ʒum ewigen leben ſollen gem Darumb ſoll diſe Predig des En 
gels / vnd darnach on iſti immerdar onterden Chꝛiſten geben 
yund bleiben: Foͤꝛchtet euch nicht feyt froͤlich dancket vnnd lobet Gott / denn 
rn —— —— * = icht bleib feh ch 

un vns iſem troſt nicht bleiben / er fe ret no 

weiter / vnd macht jn vil groͤſfer vnd hetrlicher. Denn alſo ſpricht er: 


Gehet hin / vnd verkuͤndigets meinen Bruͤdern / ie hingehen inn 
Galileam daſelbs werden ſie mich ſehen en u 


eoer wies Johanneserzelet am 20,.dap er ʒu Maria geſagt habe: Ge⸗ 
be bin zu meinen Stüdeen/ond fage: Ic fare auff zu meinem Datter/vndzu beimetetıe 


lich gepredigt heiſſen / daß er —— Balder nennet. Solcher name iſt 


nichts —— er den m 5 —— ”4 —— den wir Bruder 
nennet / da bringt rname mehꝛ mecht mit ſich / ein vortheil des geits/ 
een hal Aber wenn Chuſtus ons Bruder heiff der da Gyor. 
tes ifb/da fE es allererfkeintefflicher / bober / onaußfprechlichername, 
Denn ſo et ons Bruͤder heiſt wirdt er je mit ons auch theilen muͤſſen / vnnd 
das Erbe / das er hat nicht allein bebalten/fonbern mit vns einwerffen. Denn 
das muͤſſen wir vns inallweg dem Herrn Cheiſto verſehen daß er ſolchen 
namen nicht alleinzum ſchein füret / wie di⸗ Welt pflegt / da offt einer dem an⸗ 
dern ſchreibet / liber Bruder / vnd iñ doch im bersgenfeinergfter feind/dem er 
alles vnglick wünfchet. Solcher vnar⸗ ſollen wir vns zu Cheifto nicht verfes 
ben. Hei er er ons Brüder /fomeinet ers von herigen / daß erdurchaufynjer 
— Ban vb vnofuͤr Bruder haiten onbmait ons wiemit Bridern wöh 
ey ehen. 


Wie kommen nun die Apoſtel ʒu ſolcher eher Haben ſie denn ſolchen na⸗· Die Fönger 
meh damit verdienet / daß fie ſo fchendlich von ſm gelauffen / ihn verlaugnet baden nie 
vnd kein hertz mehr zu jm ehabt haben / daß er wider leben / vnd ſein Reiy an nice ..., 
tichten fol? Solchesfolt jedem Hetruhaben urfach geben /daper fie fuͤr fer mug 
ne feinde / vnd nicht für feine Brüder geacht hette, ber/wie vor gefagt/er will 
mit armen fündern zu thun haben / ond woil| daß die armen fünder feiner auff⸗ 
Ta eRgoteR 

it nicht er hei ie ſich ſo gar gegen jm / N) 
chen namen ne Verbiene beten ben wenige 


Ch: 

Chꝛiſten befilhet/ wenn fie beten llen/daß fie follen fagen : Datter Sünder fine 

—5 imel. Denn heiſſen wir Bott im —* Vattet / ſo můſ⸗ Bee. 
fenwirje Chifi> e ſein / wie er hie ſagt : Ich fahre auff Ze — 
n die vnter⸗ 
/daß 


Wir 


Außlegungdes Ebangelii 


Wiraber fommen durch Chꝛiſtum — anereüsdpeder eng Der 
vnnd uns zum beftenaufferftanden iſt / daß wir durch den glauben an 
ſtum Bottes kinder werdenjfilii — nati, angenommene / de nicht 


geborne Kinder/wie ons Paulus vnterfchei 
Das wort uun/daf der el enger derer 
ſolutio / damit er fie von allen —— 


ich nichtmehr dafuͤr foͤrchten seen 

6 die Jünger Brüder Cheifti heiſſen / ſo ie 
fonft bette sim Erb einen vortheil / vnnd werenicht recht vnſer Bru⸗ 
der. Deileraber fagt/woir feyen er ke daß wirinngleiches 
Erb mit gebözen. Das iſt nun das riſti! Es iſt nicht gelt / gut / groſſe 
macht vnd pracht. Denn da lehret vns die erfarung / daß ſolche gůter auch die 
haben /die nicht Gottes kinder / noch Brüder Chriſti find. Darumb kan ſolches 
nicht das rechte erbtheil Chꝛiſti fein / das er vnd feine bruͤder allein haben / ſon⸗ 
dern es * mit diſem zeitlichen / wie mit der Sonnen / mit dem Regen / vnd 
— gaben Gottes / die Gott = gibt / frommen vnd boͤſen. 

Was das er⸗ asrechte Erbe Chꝛiſti aber iſt diſ / da Paulus von ſagt / 1, Eorinth. 1s 

—— Rd vns von Bott gemachtzur weißheit / vnd zur gerechtigkeit/onnd 

— zur heiligun — zut eng auff daß / wie geſchriben wer ſich rhů⸗ 


met / der rhuͤme ſich des 
Ebriftuvm Wir arme a hard) die ſuͤnde dermaffen geblendet / u 
fr oadet weder yon Gott / von fündennoch —— etwas gewiſſes wiſſen. nd 

ob gleich noch ee) einder er Gottes in ons ſtecket / wie Paulus 


——— 

wen es der Son wil offenbaren. Das iſt nun die hoͤchſte vnd groͤſte weißheit / 

Dagegen alle weißheit Der Welt ein lauter narzbeit iſt. Denn ob esgleich für 

ee — — —— hie auff Er⸗ 
den. Diſe weißheit aber en wöllnfgeimewoige weh 


Mr de nicht ſehen / noch vns zurechnen / ſondern ons 
fen will, Das heiſt denn gerecht ſein / wenn Gott ons fuͤr gerecht helt / ob wit 
eich vnſerthalb arme / elende ſuͤnder ſind. 
Chuſtus um ¶ Das dritte ſtůck vnſers erbtheils iſt / daß Chriſtus uns von Gott gemacht 
ſet deuugors iſt ʒur hetligung / nicht allein damit / daß er / wie Johan. 17. ſtehet / ſich für ons 
heiliget vnd zum opffer gibt / ſonder daß er ſeinen Geiſt vns ſchencket / 
— in vns ein neues leben — widerſtrebet / vñ vns zum hertz ⸗ 
Chrffiosonm lichen gehorfam 38 treiber, 
reciöfung, Das vierdte ſtuck iſt /daß er ons gemacht iſt auch zur erloͤſung. 


om: en er —— — 


Am heiligen Oſtertag. 7 
Ka m mb ba Rap wie fie woͤllen / daß doch Chri⸗ 


—— ae wel oc Ki ref on Be an 

icht uͤbernemen. Aber er hebt ons höher / und will es beyeinem geringen nit 
een bleiben/onnd heiſt ons feine Brüder. Darumb = geoffen 
Sao Almen — reiche ewige —— 


mr — fir dieeligeleheeyund * ſ— 

Darum vns dan ein fuͤr die ſelige lehre / vnd mit en ſie an⸗ Vermanung 
nemen / vnnd der aufferſtehung Chriſti alſo brauchen daß wir zů Chriſto / als . 
su vnſerm Bruder ein veſtes vertrauen haben / er werde ſein leben / dner jetzt —— 
inn lebet / zu vnſer ſeligkeit brauchen / vnd / wie Paulus ſagt / vns fuͤr allem zorn 
behůten. Wer ſolches koͤndte veſt glauben / der wuͤrde kein vnglůck ſich bekuͤm⸗ 
mern laſſen / denn es falle not vnd mangelfuͤr / was da woͤlle / ſo wiſſen wir / daß 
Chꝛiſtus lebet / vnd wir ſollen auch mich leben. Was kan vns denn das zeit⸗ 
liche leiden bekuͤmmern / ſo wir das ewige leben durch Chriſtum fo gewiß has 

ben? Warumb woͤllen wir mit — re argesthun ? Iſts nicht 
—— oda wie ons mit jnen bekaͤm̃erten / vnd mitleiden mit 
jnen hetten / ſintemal ſie mit ihrem haß vnnd neib wider uns gnugſam zeugen] 
daß ein diſer Bruderſcha nicht ſein / vnd diſes ewigen Erbes nit genieſſen 
ſollen? Tone Veh! ſie denn jr — erbe / jhr macht / gelt / gut vnnd pracht / 
welchesfi ie zu mehr fünden ond einem fchwerern verdamnuß mißbrauchen. 

Alſo wenn wirdife Bruderſchafft recht koͤndten glauben fo wurden wir wicauffen 
vns nit — ne annemen / ſondern immerdar mehr nad) dem Erbrnıs 

l ſehen / welches vns inn bike Bruderfchafft angeboten wirdt / enunus rot 

aoredem ©. Paulus ſehr fein vermanet / da et vonder —— — 
am3.cap.zun Col We en ergehen senden erflatt zum 
den fo fischer was droben iſt / da Chaiftus iſt 
ne 


Denn je ſeyt geſtoꝛben / vnd euer en in Cheiſto / in Bott. Denn 
ber wir ons —— — — vnd vns rhuͤmen 


wit —— Vatters willen fleiſ⸗ 
b figen/ 








Außlegung des Ebangelii 

igen / vnd nit vngehorſamme kinder ſein / vnd muͤſſen / wie Paulus ſagt / vnſere 
ah auff —— iſt / die böfen luͤſte vnd werd toͤdten vnnd Arab 
als die auferwelten Gottes heiligen vnd geliebten, anziehen hertzliches erbar⸗ 
men / freundligkeit / demut / ſanfftmuͤtigkeit vnnd gedult / daß einer denandern 
vertragen möge vnd vergebenec. 

der Sprud¶ Denn darumb haben wir vor / vnter dem erbe Cheifki / auch der heiligung 

Ps gedacht/die ſoll in allweg folgen / beides im — vnd leben / wie es Paulus 
am andern ort 1. Corinth. 15. auch ſagt: Wir haben ein Oſterlamb / das iſt 
Cheiſtus /fuͤr vns geopffert. — laſt vns Oſtern halten / nicht im alten 
Sauerteig / auch nicht im Sauerteig der boßheit vnd ſchalckheit / ſendern inn 
dem Sauerteig der lauterkeit und warheit. Item / laſt vns denalten Sauer⸗ 
teig außfegen / vnd ein neuer teig ſein / wie jr denn ſchon vngeſeuret ſeyt. Diß iſt 
ſeltzam geredt /aber es iſt eben das / das wir oben von Paulo g haben / 
Chꝛiſtus ſey vns gemacht zur gerechtigkeit vnd heiligung. Denn weil wir inn 
Chꝛiſtum glauben / daß er für vnſere ſůnde bezalet hat / durch ſolchen 
haben wir vergebung der finde / vnnd ſind gerecht / oder / wie es ſS. Paulus 
nennet / ſind wir ohn Sauerteig / doch gleichwol haben wir noch fleiſch vnnd 
blut an vns das iſt noch nicht gar tod / — ———— vnd boͤſer lift, 
Dieſelben ſollen wit außfegen vnd toͤdten / ſollen jnen nit nachhengen / ſondern 
vns heilig halten / deñ dazu gibt vnſer Herr Chriſtus vns ſeinen heiligen Geiſt / 
Fe der fünden widerftehen/ond uns nach Gottes wort vnnd willen hal« 
tenfollen. 

Alſo ſihet euer Liebe / wasdie aufferſtehung Cheiſti in ons fchaffen vnnd 

wircken ſoll / nemlich / daß wir ons forthin nicht foͤrchten / vnnd Chriſtum fur 
vnſern Bruder erkennen vnd rhůmen ſollen / vnnd des rechten Erbes troͤſten / 


Die dꝛitte Predigt / vom Oſter⸗ 
fett, Evangelium Eucc am xriiij. 


EZ A die Juͤnger noch davon redten / was ſich hette den 
RE Oftertag zugerragen / tratt er ſelbs Jeſus mitten vnier fie vnd ſprach 
zu jnen: Fride ſey mit euch. Sie erſchracken aber / vñ foͤrchten ſich / meineten ſie 
ſehen einen geiſt. Under ſprach in jnen: Was ſeyt ir fo erſchrockene Vñ 

um 
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umb kommen ſolche gedancken in euer hertze Sehet meine hende / vnnd meine 
fuͤſſe Ich bins ſelber Güter mich vnd ſehet / denn ein geiſt hat nicht fleiſch vnnd 
beine wie jr ſehet daß ich habe. Vnd daͤ er das ſaget / zeiget er jnen hende vnd 
fuͤſſe Da ſie aber noch nicht glaubeten vo: freuden/onnd fich vertwunderteny 
fprach er zu jnen: Habt jr bie etwas zu eſſen · Bud fie legten jhmfürcin ſtuͤck 
vomgebraten fiſch vnd Hönigfeims/onder nams / vnd aß vor inen.Eraber 
ſprach zu ihnen: Dasfinddierede, die ich zu cuch faget / da ich noch bey euch 
war. Denn es muß alles erfuͤllet werden was von mir geſchriben iſt im Ge⸗ 


dritten tage / vnd predigen laſſen in ſeinem Namen buß vnnd vergebung der 


ſunden / vnter allen Bälckern/ond anheben zu Jeruſalem. 


die zwen 





men / vnd den üngern verfindigten/wagincnbe et/ vnd 

x DD wie fieden Seren gefehen haben, Ond iffebendiebifferifemmm 

a auff den | Sontagauf Johannepredigenwird, one 

daß dafelbs von Chomain — acht 

tag hernach folget / auch mit angehencktifk, NYun Eöndte man wolvilftüc: 

bunaufmachen/denmesein teiche materiiſt. Aber weil wirden Artickel von 
rauffe 


ichtet haben / woͤllen wor; | 
die —— NER nd Das he 


Hy man 





zweyen ſtuͤcken / ſo 
je Jünger / da der Herr Geier 
nverſehens durch verfchloffene thůr zu jnen kombt/ porſm erſchrecken / vnnd 
meinen / es ſey ein geiſt. Aypdifenwpozten haben wir / daß es nicht nen iſt / daß 


> Fe Hiſtoni auch am Dfiertag geſchehen / eben dazumai / da Amos; somi 
er von wider gen Jeruſalem Fom; "= 


er 
viß⸗ 





Außlegung des Ebangelii 


man geiſter pflegt zu ſehen. Denn er ſelbs der Herr / laugnets nit / als ſolten die 
—* ſich nicht ſehen laſſen / ſander bekrefftigets mit dem / daß er zwiſchen den 
geiſtern vnd jm ein vnterſcheid macht. Denn alſo ſpricht er: Marumb erſchre⸗ 
— — alſo / ſehet meine hende / vnnd meine fuͤſſe / ein geiſt hat nicht 
ſſch noch bein. 
:Mosu ſolchs 5*— iſt nutz vnd not / daß man wiſſe / daß wir nicht ſo allein ſind / als 
ee werederteufelüiber hundert meil wegs von ons, Er iſt allenthalb vmb vns / 
da geiftee vnnd zeucht bißweilen ein larven an / wie ich ſelb geſehen hab / daß er ſich ſehen 
efyeinen leſt / als were er ein Sau / ein brinnender Strowiſch / vnnd dergleichen. Das 
muß man wiſſen / denn es dienet vns dazu / daß wir keinen aberglauben drauß 
machen / vnd ſolche geiſter nicht für Menſchenſeelen halten / wie bißher geſche⸗ 
ben / vnnd die Baͤpſtiſche Meß ſehr dadurch gefoͤrdert / vnnd hoch erhaben i 
worden. Denn jederman hielt es dafuͤr / wenn der teufel ſich alſo ſehen vnd hoͤ⸗ 
ren lieſſe / es weren Menſchenſeelen / wie man des gute zeugnuß hat / nicht al⸗ 
lein auß des Bapſts Scribenten / ſondern auch auf Gregorlio / vnd andern al⸗ 
ten Lerern / daß fie es nicht für teufelsgeſpenſt / ſondern fuͤr glaubige ſeelen ges 
halten haben. Was aber darauf für greuliche jrethumb vnd abgöttereygeföl« 
get / wiſſen wir leider nur allzu vil. 
Iruhumbſo Denn damit hat man das Fegfeuer erhalten / durch das Fegfeuer hat man 
ge? darnach den verdienſt eigner vnnd anderer guten werck erhalten / als folten 
Kecım N dieſelben den verſtorbenen zu nutz kommen. Wie aber durch ſolche falſche lere 
a das ſterben vnd aufferſtehung Chriſti ſey verkleinert / vnnd Men rck 
geehret worden / iſt leicht abzunemen. Zum dritten iſt darauf gefolgt der 
greuliche greuel mit der Meß / dadurch das opffer Chriſti gantz vertunckelt / 
vnd das Nachtmal des Herrn zum greulichen mißbrauch verkeret iſt wor⸗ 
den/als were es den todten / vnnd nicht den lebendigen zu genieſſen eingeſetzet. 
Solcher jammer iſt aller auf dem aberglauben entſtanden / daß / wo der teu⸗ 
fel einlarven angezogen / ſich jetzt da ſo / jetzt am andern ort anderſt bat ſehen 
laſſen / ſederman geglaubt hat / es ſey nicht der teufel / ſondern ein menſchenſeele. 
Sonſt wo man esfuͤr den teufel hette gehalten / wuͤrde man langſam jhm ges 
glaubt haben / denn man weiß / daß er ein moͤrder vnd ein lůgner ift.Derbalben 
Chꝛiſtus ſein zeugnuß auch dazumal nicht hat woͤllen haben / da er die waar⸗ 
beit ſaget / wie man ſihet Marci i. vnnd an andern orten / da jhm Chriſtus das 
reden verbeutet / vnnd will ſein zeugnuß nicht haben / ob er gleich die waarheit 


agte. 
Vit follen Iſt derhalb ein noͤtiges ſtuck / daß wir wiſſen und glauben / es ſey waar / 
ee, daß der teufel ſich bißweilen left ſehen / jetzt ſo /jest anders. Wie denn die lies 
wier die ddr ben heiligen Engel auch thun. Denn wir geben vnnd ſtehen immer zwiſchen 
len geict. Engein vnd Teufein. Die Teufel achten vnnd trachten / wie ſie ung wurgen/ 
| verfüren vnd fchaden mögen thun. Die guten Engel aber find bey vns / wenn 
wir from̃ vnnd Gottsfoͤrchtig find / daß fie vnsfür ſchaden behuͤten vnnd be⸗ 
waren. Solches dienet darzu / daß wir lernen Gott foͤrchten / vnnd vns alle 
tag deſte fleiſſiger ſegnen / vnd deſte ernſter Gott vmbſchutz anruͤffen / wider 
die boͤſen geiſter / daß fie vns nicht ſchaden / vns mit tz / oder ſonſt nicht 
vergifften / noch andern jammer anrichten mögen. Wer für ſolchem begeret 
ſicher zu ſein / da iſt das aller beſt vnd gewiſſeſt / daß man inn Gottes forcht les 
be / fleiſſig bete / vil vnnd gerne von Gotteo woꝛt rede. Solches iſt * — 


—.— it Ze — — un — 


Am heiligen Oſtertag. ) 
Creutz / darmit wir ons ſegnen / vnd wider denfeind ſchuͤtzen follen. Denn da 
Baner nicht bleiben / wo Gottes wort im hertzen iſt / er muß ſich trollen. Inder 
Kirchen bleibt er jetzt auch nicht. Denn alſo ſpricht Chriſtus: Wo zwen oder 
drey in meinem Namen ſind / dawill ich mitten vnter jnen ſein. Wo aber Chꝛi⸗ 
ſtus iſt / da wirdt der teufel nicht lang hauſen koͤnnen / das iſt gewißlich waar. 

Darumb ſoll man Gottes wort gern hoͤren / offt vnd vil daran gedencken / Wie man ſia 
vnd gern davon reden. Wer aber leugt / affterredet / inn fünden vnd boͤſem ge-eyrenfaı, 
wiſſen lebt / da wirdt der teufel ſich nicht lang ſeumen / Chriſtus aber vnd ſeine 
Engel werden davon weichen. Derhalb ſoll es niemand laugnen / daß der teu⸗ 
fel (ih nicht laſſe ſehen / daß er die leut nit ſchrecke noch verfüre/oder jnen heim⸗ 
licher weiſe ſchaden thue. Wenn er aber ſolches thut / Po lerne vnnd mache das 
heilige Creutʒ nicht allein mit der hand für dich / ſondern trachte / daß du es inn 
deinem hertzen habeſt daß ou mit Gottes wortdich troͤſteſt / vnnd beteſt / vnd 
laß in darnach ſcharren vnnd poldern wie lang er will / du ſolſt wol ſicher für 
jm bleiben / ſage jms nur getroſt vnter augen / vnd ſprich: Du biſt ein Teufel / 
vnd bleibeſt ein Teufel / ich aber. bin ein Chꝛiſt / vnnd hab einen ſterckern Herrn 
über mir denn du biſt darumb laß mich zu friden. 

Wuir iſt es ſelb offt widerfahren / daß er mir ein gepoͤlder im * ange⸗ wie man die 
richt / vnd mich hat ſchrecken woͤllen / aber ich babe meinen beruff für mich ge⸗ Bolterttufcı 
nommen / vnd geſagt: Ich weiß daß mich Gott inn diſes hauß geſetzt hat / daß fall. 
ich drinnen ſoll here ſein / haſt du nun einen ſterckern beruff denn ich / vnd biſt 

- bierinnenberz/ ſo bleibe da. Aber ich weiß daß du an einander ort gehoͤreſt / 
nemlich in abgrund dee Hoͤlle / habe alfd wider eingefchlaffen! vnnd hab jn laſ⸗ 
fen boͤß ſein / denn ich hab wol gewiſt / daß er mir nichts hat koͤnnen thun. Das 

iſt nun das erſte ſtuͤck / welches wir nicht haben koͤnnen außlaſſen / ſintemal die 
Juͤngern / vnd der herr ſelb von geiſtern redet / die da boͤſe geiſter ſind / vnnd 
darumb erſcheinen / daß ſie die leut ſchrecken vnd forchtſam machen. 

Das ander ſtuͤck iſt daß Chꝛiſtus ſagt: AP iſts geſchriben / vnd alſo mu ⸗ Im Namen 
fie Chriſtus leiden vnd aufferſtehen von den todten am dritten tage / vnd pre⸗ but er 
digen laſſen in feinem Namen / buß vnd — der ſůnden / vnter allen voͤl⸗ vergebung 
ckern / vnd anfahen zu Jeruſalem. Zu Jernfalem(fprichter.)folldife predig an- dge 
fahen / vnd darnach inn alle Welt außſchallen / daß Chriſtus habe muͤſſen ſter⸗ 
ben / vnd von todten aufferſtehen. Warzur Darzu daß in ſeinem Namen buß 
vnd vergebung der ſuͤnden / vnd ſonſt in keinem namen geprediget werde. Daß 
alſo Fein buß / kein ablaß gelte / weder in S. Petri / oder S. Pauli / vil vil weni⸗ 

er inn meinem namen / daß ich wolt ein Muͤnch werden diß oder jenes werck 
——— der ſuͤnden damit zuverdienen. Sondern es heiſt: Inn 
inem namen ſoll man ablaß predigen / daß ers durch ſein leiden vnd aufferſte⸗ 
— — Derhalb wer vergebung der fünden will haben / der ſoll 
[daß Cheiſtus für in gelitten / vnnd wider vom todaufferſtanden ſey. 
as ſoll die rechte predig ſein. 
| daß man aber wiſſe / daß folche predig nit ſo bald koͤnne gefaflet vnd ug ſol wan 
ee malgehoͤrt hat darumb ferzer der Evan· zuhden Zr 
geliſt diſe wort mit fleiß hinzu/ond ſpricht: Er / der Herr Chriſtus / öffnet jnen 
das verſtendniß daß ſie die Schrifft verſtunden. Solches geboͤrt dazu / ſonſt 
gehen die leut ein vnd auf der predig wie Kuůůe. Da iſt kein verſtand / vnnd Fan 
auch keiner da ſein / Chriſtus ſey denn zuvor — vertan m 
t m as 


Außlegung des Ebangelii / 


Was hat es aber fuͤr ein meinung / daß der Herr buß vnnd vergebung 
der fünden zʒuſam faſſet / onnd ſagt mit außgedruckten worten: Solche pre- 
dig fol zu Jeruſalem anfahen: Das iſt doch je ein verdrieplicher befelch daß 
man zu Jeruſalem anfahen / vnnd buß vnnd vergebung der fünden predigen 
ſoll / da die groͤſten Heiligen / die Leviten / Hohenprieſter / vnd das vold Bots 
tes war. Da ſolt doch jederman meinen / es doͤrffte ſolcher predig von der buß 

| vnnd vergebungder fünden nicht, Aber dee Herr will ſo vil fagen: Ir lie⸗ 
ben Leviten vnnd Juͤden /r ſolt die erſten ſein / vnnd an euch follman anheben 
die buß zu predigen /daß je euch ſolt beſſern / oder jhr ſolt nimmermebezu ver. 
gebung der ſuͤnden kommen. Denn buß re heiſt anders nichts / denn die 
fünde ſtraffen / vnd lehren / daß es vnmuͤglich ſey felig zu werden / wir beteren 
— vnnd glauben an Chꝛiſtum / daß Gott vmb ſeinet willen ons wölle 

gne ig jeın, j 
— olche bußpredig wilder Herr / daß fie in aller Welt ſoll gehen / derhalb 
Fonbıgtmir Bein menfeh fich Ban entfchuldigen vote miiffen ong alle für fünder befchuldi. 
elle wer > gen vnnd dargeben / was were es fonft/daf manvns vonder buffe ſolt predi· 
ah fie vol gen’ Ja er will / daß folchepredig zu Jeruſalem / vnter dem vold Gottes / vnd 
"andern beiligften ort foll anheben / daß man den Phariſtern fagen foll/ daß fie 
ſich beſſern / denn ſie machens erger denn Huren vnnd Buben/fintemal ſie ſich 
noch für fromm vnd heilig achten / als doͤrfften fie ſolcher bußpredig nicht. In 
ſumma / Chrꝛiſtus verdampt mit diſem befelch die ganze Weit / vund fchile ſie 
alle ſuͤnder / vnd will / ſa wir anders begeren heilig zu werden / daß ein jederauff - 
feine Enie fallen; / ſeine hende auffheben / vnd fagen ſoll: Herr / ich bin ein ſuͤnder / 
mir — daß ich mich beſſere / ich Ban es aber nicht / darumb Fyere fey gnedig 

vnd hilff mir. 
vergebung Wo ſolches geſchicht daß wir an all vnſerm leben vnd thun —— 
foli man komt denn das ander ſtuck / dasda heifi vergebungder fünden,Diefelben will 
pröigen der Herr / daß mans auch foll predigen daß es alfo fürnermlich darumb zu thun 
ift/daf wirs erkennen / daß wirfünder find / vnnd darnach vmb gnad bitten. 
Denn zu diſem bau / wo man ein Chriſten will machen / muß das allweg der 
erſte fein ſein daß man die fündeerkenne, Denn fonft wirdt man fich der ver⸗ 
gebung nicht Eönnen freuen noch troͤſten. Alfo willder Herr biebeidesanzeis 
| rn — vnter der ſuͤnden ſey / vnd allein durch Cheiſtum gerecht vnd 
ilig werde. 


Yernunfft ie vernunfft hat ihr fonderlichs vrtheil. Einer leſt ſich duncken / er fi 
In wer fromm daß er vilfaftet vnd betet. Der ander / daß er vilalimofen 248 


fromm 34 fort an. Aberdas Evangelion machts alles zu ſuͤnden / vnd ſpricht Thu buß. 

Ede. Da hebt ſich der hader. Der Bapft will Beinfünder fein, Kin rmunch im Kio⸗ 

ſter auch nicht. Vnd wi ſelbwolten auch gern fo leben / daß man vns nirgend 

Eöndte befchuldigen/aber da wird nichts auß. Hun wie wöllen wir imthun 

Wöllen wirdarumb verzweifeln“ Denn fünder find wir / vnnd wiffen daß 

Gott der fündenfeind iſt. Nein fonder woeil vergebung der fündenneben der 

buß zu predigen befolben iſt / daß man vergebung der fünben/alln die es hoͤren 

vnd glauben / im namen Chaifti ſoll verkuͤndigen ſolches nimm an / vnnd troͤſte 

dichs / ſprich: Herr / ich bin ein fünder / aber ſhhone mein vmb deines Sohns 

willen. Ich will der bloſſen gnad leben / die mit im namen deines Sons wırd 
angeboten. Alſo thuſt on jm recht / vnd wirdt dir gehoiffen. D 

enn 


Am heiligen Gſtertag. 10 

Denn da ſtehet die verheiſſung / daß allen denen / die das Ey elium an⸗ 
nemen / jte fünde nachgelaſſen vnd geſchenckt ſollen ſein. Denn BL je im 
namen Chaifki vergebumder fünden predigen, Wo aber Cheiſtus nicht iſt / da 
kan kein vergebung der fünden fein, 

Darumbift des Bapſts ablaß ein lauter luͤgen vnd betrug / welchen er im Fre i 
hamen vnd verdienfte der verſtorbenen Heiligen verkaufft. Denn hie ſtehets lägen, 
In meinem Kamen ſoll man es predigen/derichfüreuch erben / vnd vontod. 

ten hab muͤſſen auffer ſtehen / ſonſt iſt emnand reuch geſtorben. 


tfelb erfunden noch gemacht / daß manım Namen Jeſu ſoll buß pre⸗ 
digen allen voͤlckern· Was were es aber von noͤten buß predigen / wenn wir 
gute werck hetten / oder thun oͤndten Die gerechten doͤrffens ſe nit / daß man 
ihnen buß predige ſondern di⸗ fünder, Nunaber gehet folcher — ůber die 
gantʒe Welt / daß man in ailer Melt ſoll buß predi en. Da folget je daß inmn der In der wen 
ganzen Welt nichts denn fünder/ond fünde/ond Feine gutewerc® find / wozu fin feine 
doͤrffte man ſonſt der bup und vergebungderfünden  . — * 


die für Gott durch den — heilig / vnnd darnach des lebens halb fiir den 


ben rein ond heilig iſt / was hilfft ſie es daß ſie gute werck thut! Oder / 
ieh mans gute werck heiffe Are quell boͤß vnnd pnrein iſt da die werck 
ber Fommen Denn das berg glaube erſtlich nicht / daß Gott waarhafftig 
ſey / der inn aller Weit heiſt buß predigen. Vnnd diewen du Dich fuͤr Bein füge 
der — wilt / folget / daß du vergebung der ſuͤnden nicht begeren noch füchen 
wi 


Die nun /die ſich für fünder erkennen / vnd hoffen / Gott werde jnen ſolche Chꝛiſt ⸗ 


ſunde durch Chziftum vergeben / ſind die rechten Cheiſten / bey welchenman ua 
buß vnd — der fünden findet, Ober fölcher lehre — vns Ke⸗ 


iſt / da wil Chriftusauch fein, Da ſoll kein teufelhinkormmen / ja man ſoll auch 





Außlegung des Ebangelii / 
gebung der ſuͤnden / vnd ein froͤliches / fridliches hertz / das gern thut alles was 
es nur ſoll. Die andern aber/dienicht glauben / die thun kein gutes werck. Vnd 
ob das werck an jm ſelb gleich nit boͤß were / ſo iſt doch das hertz boͤß. Das find 
verdrießliche vnd vnfreundliche werck / da Gott keinen gefallen an kan haben. 
Nun wird aber das hertz nit rein / denn nur durch den glauben an Chriſtum / 
daß wir vns fuͤr fünder erkennen / aber durch jhn vergebung der ſuͤnden auß 
lauter gnaden hoffen. 
Lin Chꝛiſt Auß ei ein Chzift zugleich ein Sänder onndein Heilig iſt / 
ns er iſt zugleich boͤß vnd from /denn vnſer perfon halb find wir inn ſuͤnden / und 


in onfermeigen namen find wir fünder. Aber Chriftus bringt vnseinandern _ 


namen/in demſelben ift vergebung der fünden / daß ons vmb feinet willen die 
ſuͤnde nachgelaſſen vnnd gefchencket werden, Alfo iſt beides waar /fünde find 
Os denn der alte Adam iſt noch nicht gar geſtorben / vnnd find doch nicht da/ 
vrſach / Gott willfie vmb Chaftiwillen nicht feben. Fuͤr meinen augen find 
ſie / ich ſihe vnd füle fie wol / aber da iſt Chriſtus / der heiſt mit predigen / ich foll 
buß thun das iſt / fuͤr ein ſuͤnder mich bekennen / vnnd darnach vergebung der 
ſuͤnden glauben / in ſeinem namen. Denn die buß / ven vnnd erkenntnuuß der fün- 
de / ob ſie wol muß or iſt fie doch nicht gnugſam / es muß dazu kommen / 
daß man im namen Chꝛiſti glaube vergebung der ſuͤnden. Wo aber ſolcher 
glaube iſt da ſihet Gott keine ſͤnde mehr. Denn da ſteheſt du für Bott / nicht 
in deinem namen / ſondern in Chriſti namen der ſchmuͤckt dich mit genad vnnd 
gerechtigkeit / ob du gleich in deinen augen vnnd für dein perſon ein armer fün- 
der biſt / vnd ſteckeſt voller fchwachheit vnnd vnglaubens. Solches ſoll dich 
aber nit zu tod ſchrecken. Denn wie wolteſt du ſonſt diſe predig von der buß 
hoͤren koͤnnen? Derhalb ſo ſprich: Ach Her: / ich bin ein armer fünder, Aber 
du ſagſt / es ſoll nicht alſo mit mit bleiben denn du haſt je befolhen / auch verg 
bung der ſuͤnden in deinem namen zu predigenzc, i 
Der glaube Das iſt nunder rechte Artickel/ der Chriſten machet, Denn obdu ih 
—— gleich zu tod faſten / vnd durch allmoſen geben ſelb zum Bettler machen wo 
gerche.  Keft/Onrduechiftdie nicht geholffen / du wirſt kein Chriſt damit / du kommeſt 
damit nicht gen Himel du macheſt dir keinen gnedigen Gott damit. Denn hie 
ſtehets: In meinem Namen / ſagt Chuftus/follman buß predigen daß die leut 
erſchrecket werden / vnnd vergebung der ſuͤnden / daß fie wider gettoͤſtet wer⸗ 
den. Daß alſo vnſer Her: Chriſtus allein der gnadenrock ſey / der vns angezo⸗ 
gen wirdt / auff daß Bott vnſer Datter vns nicht für fünder.anfehen/fondern 
als gerechte / heilige fromme kinder annemen vnnd das ewige leben vns geben 


ge. SERIEN 

Diſe lehre / wiſſet jhr daß fie für diſer zeit / ehe das libe Evangelium kom⸗ 
on" men / in der Welt ſehe heimlich / vnd wenig leuten bekandt geweſen iſt. Geſagt 
bar mans / man follimnamen Chꝛiſti vergebung der ſuͤnden predigen / aber 
dawider iſt alles leben vnd lehre gangen / daß wer da hat woͤllen ſelig werden / 
der hat ſollen mit guten wercken ſolchs zu wegen bringen / vnd für feine ſuͤnde 
felb bezalen / oder genug thun. Das heiſt fünde inn ſeinem eigen namen weg 
thun / aber diß iſt vergebens vnnd vnrecht. Denn der name Cheiſti iſt es allein / 
inn welchem man vergebung der fündenpredigenfoll. Muͤnchs nam / Non⸗ 

nen nam / Bapſts nam / Saften nam / Allmuſen nam / ſa S. Petri vnd Pauli der 
Jungfrau Marien nam ſoll es nicht thun. Darumb koͤnnen wir hiebey — 

men 
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Am heiligen Oſtertag. 11 
men / was für arme leut noch im Bapſtthumb ſind / vnd wie jemmerlich fie be⸗ 
trogen werden. Wenn ſie beichten / vnd laſſen ſich am froͤmbſten duͤncken / vnd 

lauben / man entbinde ſie von allen jhren ſuͤnden nach der Beicht / ſo geſchicht 

olcheentbindung oder abſolutio / nicht allein im namen Chriſti / wie es Doc, Yofalatte im 
folt feinfondern imnamen der Mutter Gottes der heiligen Apoftel/ vnnd al⸗ 
ler Heiligen verdienſt. Was iſt aber ſolches für ein abſolutio? Ein lauter 
greuel iſts da man als für dem teufel fuͤt fliehen ſolt / ſo will man noch die leut / 
als zum hoͤchſten Gottesdienſt / dazu zwingen vnd treiben. 

Wer aber dem befelch Chꝛiſti will abe bözet hie / vergebung 
der fünden ſoll allein im namen Jeſu Chꝛiſti geprediget werden. Vrſach / denn 
er iſt allein fuͤr vns geſtorben. Der andern Heiligen allzumal iſt keiner für dei⸗ 
ne — geſtorben / was darffſt on denn jhres namens zur vergebung deiner 


n? 
Das iſt die lehre auf dem —88 Evangelio /daß die / ſo jre ſuͤnde beken⸗ 
nen / vnd wiſſen daß fie fünder ſind / ſollen vergebung der ſuͤnden haben / in dem 
namen Chꝛiſti. Das ſcheinet ein leichte ſein / wie man zu vergebung der 
fünden kommen ſoll / denn man darff drumb nicht ſtein tragen / Kirchen bau⸗ 
en / Meß leſen / ſondern allein ſoll man Gottes wort hoͤren / Bott die ehre geben / 
wenn er vns buß leſt predigen / daß er waar habe / vnnd wir arme ſuͤnder ſind / 
vnd darnach lerne auff Gottes gnade bauen / vnd auff den namen Jeſu ſehen / 
in welchem vergebung der ſuͤnden geprediget wird. Wer ſolches glaubet / dem 
kan die ſuͤnde —* ſchaden. Denn er hat Chꝛiſtum vnd feinen Namen / vnnd iſt 
gerecht / nicht darumb als hette er keine ſuͤnde than / ſonder daß die ſuͤnde durch 
Thꝛiſtum vergeben / vnd wir vmb Chꝛiſtiwillen / auf gnaden für heilig vnd 
gerecht gehalten werden / wie wir in vnſerm glauben beten vnd nn 
glaub ablaf oder vergebung der fünden. er ſolche gnade follen wir Bott 
dancken / daß wirzum Reich Chrifti/ond feinem wort find kommen / welches 
ein gnadenreich iſt / darinn durch den Namen Jeſu alle fünde follen vergeben 
werden. Vnd ſollen ja diſe lehre eigentlich vnd wol vnterſcheiden von der an⸗ 
dern lehre / die lehret von guten wercken / nicht darumb/als ſolten die / fo bege⸗ 
ren ſelig zu werden / nicht gute werck thun / wie es die Papiſten felſchlich deu⸗ 
ten / denn ſolcher gehorſam iſt ons lange zuvor auffgelegt im Geſetz / ſondern 
darumb / daß ſolche gute werd niemand zu vergebung der fünden dienen koͤn⸗ 
ru fu rien vnd Paulus / vnd alle Heiligen / ſie ſein ihres lebens halben ſo 
om̃ ſie woͤllen / ſo hilfft ſie es für Gott nicht / der nit bloß mit wercken ſich be⸗ 
| willlaffenjer will ein reines ber haben. Das aber hilft alle Chꝛiſten / 
daß fiean Chriſtum glauben/ond durch feinen tod vergebung der fünden/ond 
ewiges leben hoffen. > alfo beides fein muß / gute werd: foll man thun / vnd 
dennoch der fünden allein im Namen Chriftiglanben, Das verleis 

| he vns vnſer lieber Herꝛ Chꝛiſtus Amen. 


| Am Sontag Quaſimodoge⸗ 
| nici / Ebangelium Johannis am xx. 
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| 














5 
— — — 


G * ———— 








ER AO abend aber deffelbigen Sabbacs / da die Juͤn⸗ 
9 2 ger verſam̃let / vnd die Thür verſchloſſen waren / auß forcht der Juͤ⸗ 


EVdven kam Jeſus vnd trati mitten ein / vnnd ſpricht zu nen· Fridẽ ſey 
mit euch. Vnd als er das ſaget / zeiget er jnen Berger vnnd feinefeiten. Da 
wurden die Fünger fro/daß ficden Herinfahen. Dafprach Jeſus abermal 
zu inen : Fride fey mit euch. Gleich wie mich der Vatter gefandt hat /fo fende 
ich euch. Vnd da er das ſaget / bließ er fie an / vnnd fpricht zu jnen: Nemet hin 
den heiligen Geiſt / welchen jr die ſuͤnde erlaſſet / den ſind ſie erlaſſen / vnnd wel⸗ 
chen jr ſie behaltet / den ſind ſie behalten. 

Thomas aber der zwoͤlffen einer / der da heiſſet Zwilling / war nicht bey 
jnen / da Jeſus kam. Da ſagten die andern Jünger zu jm Wir haben den 
Herꝛn geſehen. Er aber ſprach zu jnen: Es ſey denn / daß ich in feinen henden 
ſehe die negelmal / vnd lege meine finger in dienegelmal/ond lege meine hand 
in feine ſeiten / willichs nicht glauben. Vnnd uͤber acht tage / waren abermal 
feine Jünger drinnen / vnd Thomas mit inen.Rombt Jeſus da die Thür vers 
ſchloſſen waren / vnnd tritt mitten ein / vnnd ſpricht: Flide ſey mit euch. Dar- 
nach ſpricht er zn Thoma: Reiche deine fingerher/ond ſihe meine hende / vnd 
reiche deine hand her / vnd lege ſie inn meine ſeiten / vnnd ſey nicht vnglaubig / 
fondern glaubig. Thomas antwortet / vnnd ſpricht zu im: Mein Herr / vnnd 
mein Gott. Spricht Jeſus zu im: Dieweil du mich geſe N Haft Thoma / ſo 
glaubeſt du / ſelig ſind die nicht ſehen / vnnd doch glauben. Auch vil andere zei⸗ 
chen thet Jeſus vor feinen Juͤngern / die nicht geſchriben find inn diſem buch / 
diſe aber ſind geſchriben / daß jr glaubet / Jeſus ſey Chriſt der Sohn Gottes / 
vnd daß jr durch den glauben das leben habet / in ſanem Namen. r 

e 


— — — — — 


Am lJ. Sontag nach Oſtern. 12 

fe Hiſtoria hat euer lieb in der nechſten Predigt ge oret / daß Annazy, 
Rauff den Oſtertag geſchehen ſey / nach dem die Juůnger von kebles 
— V Emmahus wider gen Jeruſalem kommen / vnd denandern 

— 73 verkindiget haben/wiefie den Herrn geſehen haben. Yun hat 
GER) aber Johannesdieartfiirandern Evangeliſten / daß er nicht 
allein die Hiſtori erzehlet / ſondern auch die Predig Cheiſti vnd 
wort hinzu ſetzet / da fuͤrne mich vnd am meiftenan gelegen iſt. Alſo meidet er 
hie die wort / da man in andern Evangeliften nichts von findet / wieder Herr 
dazumal / nach dem er ſeinen Jüngern Fide gewuͤnſcht / vnd hende vnnd füffe 
gezeiget / hab zu jnen geſagt: 


Wie mich der Vatter geſandt hat / alſo ſende ich euch auch. 





der hiſtori / oder der geſchicht / fo wer die geſchicht vns gar nichts nutz g 
wie man im Bapſtthumb ſihet / da bat man die iſtorien recht vnnd gut / wie 
wirs haben / aber weil mans im Predigampt nicht füret / wi⸗ Cheiſtus hie be- 
filhet /bleibet es ohn alle frucht / eben alswere eg ein geſchicht vom Dieterich 


ſtehun hꝛiſti in fren rechten brauch bringe, > 
Soldes aber gefchicht auff dife weiſt / da der Herr hie onprediget / vnd wae ch· 
ſpricht — wie mich mein Vatter gefendet hat. Wienum der Dat: —— 
ter Chriſtum geſendet bab/leret lang zuvor der heilige Eſaias am sı, capitel: Sprusp la, 
Der Geiſt des Herrn iſt bey mir /darumb bat mich der Herr geſalbet / er har n on 
mich geſandt den elenden zů predigen / die zerbrochene hertzen zu verbinden/zu 
predigenden gefangeneneinerledigung / den gebundenen ein Sffuung/su pres 
digen ein angenemes Jardes Yerntc, Das iſt det befelch / da Cheiſtus mu ge⸗ 
ſendet iſt / vnd ſaget hie / er fende feine Juͤnger auch alſo / wie er geſandt — denn 
oefelbe jnen fötder‘/biP zum ende der welt/folchsampt/daser:gefüirerha daß 
ſie eben dermaſſen predigen ſollen / wie er hab geprediget. Daß alſo diſer be⸗ 
felch / vnnd das auß ſenden hie/allein auff die — — Diefel 
elt gefürer bat, 
nun ſolches fur ein lehre fey/fagt Sefaiasınit feinen herrlichen klaren wa⸗de⸗ 
worten/dap Chriſtus dazu gefalbet vnd ge endet ſey / daß er-folldieerfchrocken, —* 
verzagten hertzen troͤſten. Welche Predignun anders demn alſo gehet / fs - 
das iſt nicht die rechte predig Chꝛiſti / Chꝛiſtus hat ſie auch gewißlich nit befol⸗ 
ſondern es iſt ein Moſcs predigt/ denn Mofesprediger daß die er⸗ 
ſchrockenen blöden hertzen noch me erſchrecket vnd verzaget werden, Diſe 
predig aber heiſt Cheiſti predig / dadurch dieelenden gettoͤſtet werden / denn 
hat ſollen mit einem neuen befelch kommen / darumb daß die werck / 
die er außgerichtet / ſind auch neu⸗ werck / dergleichen vor inn der Welt nie ge⸗ 
ſchehen daß Gottes Son gelitten, und von todten wider aufferſtanden ft, 
ben wienun Eſaias vonder lehre Chriſti weiſſaget / alfo bözen wir hie 
von Chriftoanch, Denn alfolantendes Evangeliften eine wort: ER 





Außlegung des Esangelit 


Vnd er bließ feine Juͤnger an’ und ſprach su jnen: Nemet hin den hei - 
ligen Geiſt welchen jr die ſuͤnde vergebet / den find fie vergeben / wel⸗ 
chen jr ſie aber behaltet / den find ſie behalten. 


Das iſt das rechte geiſtliche Regiment / welches man ſo weit vom Weltli⸗ 
ein geifiche chen Regiment foll onterfcheiden/ als weit Himei vmnd Erden von einander 
Regiment. ſind. Die nun in diſem geiftlicyen Regiment find/diefind rechte Koͤnig / rechte 

Fuͤrſten / rechte Herrn / vnd haben zu regieren, Aber hie ſihe vnd lerne /wie ſoi⸗ 
yes Regiment vmbſchrencket ſey / vnnd wie weit es gehe / nemlich wie die 
woet klar lauten) fo weit die Welt iſt / vnnd ſoll doch ſonſt mit nichte zu thun 


en / wie es emeinen nutz vnnd friden am beſten iſt. Aber diß geiſtliche 

Zegiment if aleiauf Die —— 
Regiment auch angehen / vnd irre nicht, 

Bapft mem Denn dafuͤr ſoll man fich daß mans nicht menge / noch inn einander 

8 der a werffe / wie der vnd feine Biſchoffe thun haben / die des geiſtlichen Re⸗ 

chet / daß ſie auch a — 


Reich in ei an: haben 
—. re Are as bat Chriftusfeinen Juůn⸗ 
gern nicht befolhen / vnd fie zum Weltlichen Regiment nicht un reg: form 
——— befolhen / vnd das Regiment überdie fünde, 
EEE She abe Kerne pn 
“s . von 
PET: verschie * —— ⏑ — behalten / vnnd ſie binden 


— Solches binden hat der Bapſt auch jemmerlich verkeret / vnnd weit von 
Bee ae ————— beift. Denmer hats dahin dentet /ala 
use er geſetz vnd orbnung/nicht allein in der Kirchen/fondern auch in Velt- 

lichern Kesiment machen] wie es jhn gut důncke / aber die meinung bat es gar 
nicht. Ich als ein Prediger / vnnd von Chꝛiſto gefandter/folldich nichtsuom 
haußhalten / vom ackerbau / vonder nahrung und anderm lehren / denn zu foL- 
chem hat dit Gott deine ——— odu aber. dich inn vil ding nicht 
recht kanſt ſchicken / da magſt du eltwpeife leut zu brauchen / die darinnen ra⸗ 
then koͤnnen / mein befelch aber vnd Regiment gehet nur auff die ſunde / daß ich 
dich lehre / wie du deiner ſuͤnden halben hetteſt ewig můſfen verlosen fein / wo 
Chꝛiſtus dafuͤr nicht bezalet vnd genug gethan hette. — 
Dasfiude ¶Darumb ſtehet der ganze handel diſer lehre auff dem / daß man eigentlich 
fer. wiſſe / wasdie fünde fey / daß fünde nicht heii geit noch gut A 
rung / Brodt / Wein noch anders dergleichen! fondernesbeiftein laſt / welche 
dir dein hertzʒ vndgewiſſen beſchweret für Gott / daß du Dich für ſeinem zom 
foͤrchten / vnnd der ewigen verdammup gewarten muft, Denn wir reden bie 
von warhafften / rechten ſuͤnden / die Bott für fünde helt/vnddesewigentode 
werth ſind / nicht von Herz Simonis fünden / da die Gauckler / Bapſt vnnd 
Biſchoff mit vmbgehen / daß einer an einem verbottenen tage nicht Bin 
oder fleiſch ifjer/ daß ein kind on ein Scheppler / ein Nonne ohn ein 
gehet / ſoiches find Baͤpſtiſche fünde/die NEE Since 


— — — — — 


Am J. Sontag nach Öftern, 13 
bern / die eserdacht haben/fünde rare ai 


die * —— — hat / ſonder darinn wir geboren ſind vnnd leben / die —* — 

wider ebot ſind / vnd dawider Gottes gebot zeuget / onnd nicht al 8—3 

lein —— gebot,. it folchen ſuͤnden / ſagt der Herzbielfollendie Apo⸗ fande. 

ſtel vmbgehen daß fie es vergeben oder binden vnd behalten ſollen. Mit gelt 

vnd —— — ee 75 — eines 
Digersmun zugleich ligt wenn du vn⸗ 

buffectig/ficher vnd boͤß fein wilt / daß fie dich inn die Hoͤll hinunter werffen 

koͤnnen / Widerumb / ſo du deine ſuͤnde erkenneſt / vnnd des leidens vnd auffer⸗ 

ſtehung Chriſti dich tröfteft ſoll ** Himel offen ſtehen / vnnd ein ſolches 

vrtbeilvonden Kirchendiener über dich geſprochen werden / welches der 

eg foͤrchten muß / vnd dich von allen ſuͤnden ledig J— ſo du eosmit 

tem glauben annimſt. 

Das iſt nun ein ſolche gewalt/gegen welcher Keiſer vnd König gewal 
nichts iſt / daß ein Apoſtel / ja ein ieder Juͤnger Chriſti / darff ein vrtheil — 
chen uͤber die gantze Welt / daß die fünde ſoll hinweg ſein / vnnd ſolches vrtheil 
fo gewaltig vnd ſo gewiß ſein / als hette es Chriſtus ſelb geſprochen wie denn 
feine wort bie zeugen: Wie mich mein Vatter geſendet hat / ſo ſende ich euch. 

Das iſt nun eines / daß die ſuͤnde nicht ſoll heiſſen ein weltlich ding / ſonder ein 

angſt vnd beſchwerung des gewiſſens / das vns ge beklaget / vnnd ſchul⸗ 

—— Davon auch dazu / daß man ſich fuͤrſehe / daß mann icht mit 
reihe oben gemeldet / vmbgehe. Denn fo du dich wooltefl Inn, u. 

den ſelben narren vnd lgenfünden entbinden laffen/fo wuͤrde folgen dap rar befüms 

bu ei auch an die narren vñ ligengerechtigfeit muffeft kere. Dar" Io 

umb mercke die definitio wol / daß fände heift/welche uns Gottes Geſetz auff- 

decket / vnd derhalb beſchuldiget / is nicht ein ſolche ſůnde / ſo iſto Fein rechte / SP? 

ſondern ein erdachte vnnd gemachte Baͤpſtiſche ſuͤnde / da Gott nichts von 

— vnd vns nichts ſchadet. 

Yıun fihetman aber/dap je vilin rechten / groſſen / offentlichen fünden Ligen) 
alsda iſt geitz / ehebruch dieberey / wucher / zorn / neid / fuͤllerey Gotteskefterung 
vnnd dergleichen / vnnd dennoch bekuͤnmmern fie ſich nichts darumb / faren 
immer fort / vnd laſſens — De mangelts an fündenicht / ſondern 





Daran) daß mans nicht erkennen / Davon nicht — will / ſolche finde 

kan man nicht vergeben / ſondern ——— dazu / vnnd der ander 

u da Chriftushie von fast: jhr jte —— behaltet / denen ſind 
Darumb Air ehe ein gewiſſe vnterſcheid machen) vnnd Die rechten Vnterſcheid 

fünden alfo tbeilen de zugleich für ons fündefind/ond für Got. °* Me" 


—— ſi —e— — Finder un vns nicht/demm wir woͤllens 

nicht erfennen/noch ons darumb bekuͤmmern / noch vmb vergebung bitten. 
Alſo fagt David : Tibipeccavi, coerꝛ / dit hab ich gefündiget/ond übels für die 
gethan. Da iſt es bey einander / das Davıd ſihet / daß er vnrecht hat 
than / vnnd weiß da es Gott uͤbel gefellet. Als wolt er rl erkenne vnd 
füledie fünde/nicht allein damit / daß ich dran gedencke/fonbeen daß ich auch 
fehe vnd empfindeder fünden krafft / was die vermag / daß — ein böfer ge 


* 
al UI — — — 
* BE ER — —— 


— — — 
— — — — — * 





| Außlegung des Ebangelii / 
greuliche die Gott verklagen will / inn die 
—— meer 7 — * 
1e 
—3 —53 rin A 


er ——— 


naget nicht. 
—— fon unfer 
eat weniger — — 
Wenn aber der Donnerſch — Defes in Das berzz Bombe end äcet 
Das gewiffeniale bemn wirbt die gleich) lebendig / daß du —— 
ding ſie ift/daß fie die Gott nimbt / dich demt übergibt / vnd 

die e hinein ſtoͤſſet. et. Darumbfpricht Paulus: Da aber das —* 

zoard Die (ünb wider lebendig ich aber Rlacb und eobefanb and ſich / 
bot mir zum tod reichet / das mit doch zum leben geben war. Dası — 
En EN techte ſuͤnd / die für Bott vnnd mi kindeifl Alſs fihet man am David auch / 
da er mit Berſeba fündiget/gienger —— mmett ſich wenig drumb / 
| an mie Koblehe ————— 
onne ins /Du Mann da fieng die inn Davids 
hertz anzu leben / er aber —— ſterben / aber Nathan troͤſtet jn / vnd ſaget: 


Nein du ſolt nicht ſterben. 
Das heiſt nun der Apoſtel SEin gewalt / der nit über leib und 
leben / gelt vnd gut / vnd was zu di —— gehoͤret / gehet ber 


ü 
fünde /d d nn. alfo aller Welt fünde ⸗ 
wenn of ne Ana u —— 
| ß —— — anſt ſein / wenn du von 


Engel pom Himel ʒuſagen laſſen. — 
Die Atcdıen ¶ ¶ Solcher befelch vnd macht aber follden Apofteln vnnd Kirchendienern 
nit zur hoffart noch pracht dienen / denn fie haben nichts darvon / dir aber ſol⸗ 
len ſie damit dienen daß du erlöfer of gen Dam lange 


—* —— —— diſen —— Darumb iſts ein 


ewalt / daß ein armer det ſelb ein ellender ſuͤnder iſt / ſich 
—— — zuvertreiben / dem alle Dei — 
ee —— 
was jr en we num 
Eaz ind Hdiemichmein Datterfenberralfo kun nn ern fo ll jeniemand 


In} bung feiner al ewiß haben, 
Boeabe ins gone messer Indie arrıd 
—S — —— 
beangens — —— — —* —— Fe u 
es ampt ein / daß Dadurch alle fünde vergeben 
sche cin und manner mb be cm Ch Chriſti wort 


Denn di gehoͤrn nicht hieher / eo muͤſſen 
Du Spread ſunde ſein / di 55* ruren und engftig machen / wie Adam feinem Sob⸗ 
| Baer Cain / Ein . erſten buch andre en gr: Mon lormde 


— — — — — — 


Sm 


— — —— 


Am J. Sontag nach Oſtern. 14 
biſt / ſo biſt d biſt du aber nit from, die fünde vord 
Mb ano nnah 
die fünde fchlefft/aber aneim fehr vnruhigen ort. Darumb ſchauhe zu / wird ſie 
dir ein mal auffwachen / ſo wirdts vil anders mit dir werden / denn fie ſchlefft 
nicht darumb / daß fie woͤlle immer ſchlaffen / ſonder ſie ſoll auffwachen / das iſt / 
dir — ————— ſchrecken vñ nagen / daß du nicht weiſſeſt / wo du 

ein olt. 

Die ſich nun jhrer ſuͤnden nicht annemen / die haben rechte ſuͤnde / aber nicht 
vergebliche ſuͤnde. Derhalb werden ihnen ihre fünde behalten vnd gebunden / 
denn fie begeren nicht / daß fie vergeben werden / ſonſt wuͤrden ſie davon ablaſ⸗ 


Im Bapflumb hat man alſo geprediget: Wer vergebung der fünden be⸗ Des Bapſi⸗ 
der ſoll ſeine ſuͤnde er ea ibm felb ein ven der leid ſchoͤpffen. 
ſolche reue hat mandarnach vergebung der fünden gegründet, Llun Bar der fände. 

es geſchehen / daß folche weiß auf dem Exempel der alten genommen f [die 
eben wie wir / keinem die ion haben wöllen fprechenjet bekenne ri den 
für ein Sünder vnd ftelle ſich / daß man ſehe / daß jmdie fünde leid ſey. Sol⸗ 
ches iſt recht / vnd ſoll auch alſo ſein. Aber daß man wolte ſagen / Solches leid 
vnd reu verdiene / daß die ſuͤnde darumb ſoll vergeben werden / das iſt falſch 
vnd vnrecht. Denn die reu iſt kein verdienſt / ſondern es iſt die fände ſelb / vnd . rene 
der ſuͤnde regiment / da muß man vergebung der ſuͤnden / vnd die genade nicht feyruno das 
[denn ehe es zu ſolcher reu kombt / nimbt man ſich der ſuͤnden nicht b 3 ca, 
an. Denn ob wol ſuͤnde da iſt / ſo iſts / doch nut ein ſchlaffende vnd todte ſuͤnde den nie ver⸗ 
wie Adam von Cain ſagt / wenn aber die ſonde lebendig wird / vnd nicht mehr dienen kan. 
ſchlefft / ſondern greifft das a ha ewiſſen an / vnd ſchreckets / ſolches kan 
man ie kein verdienſtliches werck heiſſen / ſonder wie Wr nennet / iſt die 
wa lebendige fünde, Wer will aber fagen / daß die fünde koͤnne gnad pers 
ienen ? 
Darumb find dielente im Bapſtumb jemmerlich betrogen vnd verfüret 
worden / daß man fieauff folche reu /als auff ein verdienft vnnd gutes werd: 
bat abfolviert/wiein allen Bapſtbullen die wort lauten : Contritis & confel- 
fis, die gereuet vnnd gebeichter haben / die follen vergebung der fünden haben, 
Denn die ren /voo fie recht ifk/ift fienichtsanders/ denn der fünden reich vnnd 
regiment / das Pan Doch ienichts verdienen. Daher aber hat man vergebung 
der fünden / wennman dem befelch Chriſti hie glaubt) vnd das wort / welchen 
auf ſolchem befelch / vnd in feinem Namen ons verkuͤndigt wirdt/mit hertzli⸗ 
vertrauen annim t. Obs nun wol von noͤten iſt / wer vergebung der 
fünden hertzlich begert / daß er jm feine ſuͤnde left leid ſein / ſ,a verdient doch ſol⸗ 
ches leid vnd reu nichts / ja wo Gott durch den troſt des Evangelii die gewiſ⸗ 
ſen nicht wider auffrichtete / wuͤrde ſolche reu vnd leid vns gar vom — 
abreiſſen / vnd vns vol forcht machen. | 

Das heiſt denn die fünde auffwecken / groͤſſer vnnd ſtercker machen / vnnd Shnde beim 

eben außrichten vnnd thun / was bie fünde foll auprichten / daß des vnluſts je Srcner mare 
lenger ie mehr werde/ vnd ein erh erinnere Eben als wenn denn fhnor. 
ein Dieb geftolen/onnd dem tanftrid kommen iſt / dableibet es nicht 
—— * fünde zu dem ſtelen / daß man dem gericht vnnd recht / der 
Oberkei und Gott felberfeindwird, Soiches redet Paulus / Roma. am 

cc1 mi 








—— 


— ein] —E duder fündennich — ion werden 
u heiffen. auch nimmermehr von hertzen ei ba Ai edir foll vergeben —— 
iſt aber der rechte weg / daß du di r ſindeſt / damein wort iſt / vnd daſſel⸗ 


Senn Chef 
wort? nd — she erden —* hie —— 
vnnd Juden ſein / die auch et /fie woͤ —— 

Chriſium nicht haben. Aberder Bapſt iſt erg eek ande Ynnd Juden 
| fintemaler noch zu ſolchem irrthumb den — hr et 

Vergebung Darumblaft ons das fleiflig mercken // daß Chriftus vergebungder fün- 
er aitem den hie in fein wort fa et / vnd nicht in Wallfart / Meſſen / Allmoſen / oder ans 
— Di agent ff e - man mie So * — Ci der 

nden beggeret / Der gebe zu feinem em / oder zummechiten 
er Gottes wort bey weiß vnnd findet/da foller auch ver 
—— Denn das iſt zu daß voienuitheinen 

die fünde Bönnen — — — — 


werden. Darumb w hund mbt inn diß wort] 
en dadurch 
die ſuͤnde werden. Denn cs iſt ſonſt Bein ander weg noch mittel ʒu 
vergebung der ſůnden / denn Das wort. Darumb man thue was man woͤlle / 
— 3 une —— wort geben ob 
eign — * —— Denn vnſer Herr —— 
fündenin Bein werck wir thun / fondern inn 
Daß Cprifno — Da we aberhas ern 
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— —— 

ſten mundgelegt / daß ſie dadurch vergebungder fünden außtheilen / vnd allen 
Die es begern / verkuͤndigen 


was du wie offt — — iſt kein vergebung der 
———— — Apoe Apoſteln / ja allen Chriſten inn den 
mund — vnd dem wort glauben will / der 
ner hide rn glhrrung nd feine finde behalten, Denn da iſt 
der befelch daß der Herr die fünde —— aller Welt / vnnd al⸗ 
len wercken / vnd legt ſie in das wort / da ſoll man ſie 
Nun aber ſoll man ſolches nicht allein von der Waon verſtehen / da⸗ Durqh di⸗ 

mit man von ſunden entbindet / ſondern wie im anfang gemeldet / faſſet der namen 

38 das gantze bier va pt / oder Rirchenampt / mit difem befelch U and * ve cege 
en fi te Das inden beiligen Sacıa mas 
Auen etheiler foll werden, Denn darumb —— 
Bas ——— menſchen jre ſuͤnde erkennen / vnnd from vnnd ge⸗ 
werden. Alſo tauffet man darumb / daß vns durch den tod Chriſti 
vnſere — ſollen vergeben ſein. Item / der Herr ſetzet darumb ſein Nacht⸗ 
mal ein / daß wir glauben ſollen / ſein leib ſey fuͤt vns geben / vnnd ſein blut fuͤr 
vnſere fünde * vnnd alſo an vergebung der ſuͤnden nicht zweiffeln. 
daß nun der glaube veſt werde / daß dit vnnd mir vnſete fünde vergeben 
find / darumb bat es Chriſtus fo geordnet / daß nicht einer für den andern ſich 
ann laffen/oder zum Sacrament geben ſoll / fonder ein iedlicher folls thun 
Ge ich ſelbet. Alſo —— — ſich felber das worꝛt hoͤren / vnd die 
dlution ſuchen und begeren / vnnd ſoll ja nicht zweiffeln / wie er das wort 
von ins kn der fünden im namen Jeſu hoͤret / es f7 alſo / daß feine fünde 
von jm genommen / vnd er von denſelben auch im Himel / vnd für Gottes au⸗ 


gen entbunden ſey. 

Alſo lan das wort vnd die Sacramentnit ſcheiden. Denn Chriffus gzeramen 
bat die Sacrament aud) indas wort gefaflet / vnd wo es on das wort we ce vw it 
— ich der Sacrament nicht troͤſien jaman koͤndte —A rg 

ie Sacrament weren. Darumb iftesnichtallein ein geoffe blindheit vnnd 
arg onder auchein greulicher jammer /daf die Papiften von verge⸗ 

g predigen / vnnd doch des worts / da es alles an ligt / vergeſſen / 
nnd die leute auff —* — daß ſie mit eigner andacht vnd wer⸗ 
———— buchen 

Weil aber vnſer lieber Herr Chriftus die vergebung der fünden inn das —— 

Erlen bat wie offt gemeldkt / den Kirchendienern / vnd zut not allen map man 

hat innden mund gelegt / auß dem folge / daß man vergebung der "** glauben, 
ünden glauben muß / vnnd allein durch denglaubenmag dazu Fommen/wie 
Game und ee he bfe Da war alu gaben benan Chri⸗ 
— —— Denn du muſt je bekennen / daß man das wort 





Bes 
m / t es heiſſe 
aſten beten geben / oder was es fuͤr —* —* ſein. Der glaub iſt 


— Pkches won Easfoffen una Das berg alkinnne vecht de sen 





Außlegung des Sbangeli 
Euren eng ce m Sen Ser 


vergebung der ſan· 


/fi 
den allein in das wort gefaſſet / das wort aberallein durch den glauben kan an- 


genommen werben. 
ß der 


Solches wei vnd ſei —— —— ſo verſtockt / 


une. daß ſie es mcht wöllenwiffen. Derbalben iftglan 


andern dahinden blieben / vnd ſind die armen ieut auff 
| . Yun } TdaP euch, 


keit vnd verdient 


wort eins mit dem 
reigen werck / froͤmb⸗ 
Gott heiſſe ſtille⸗ 


ewiſen worden —* 
bweigen / aller buben. Es iſt aber hoch vonnẽ daß wir immerdar ſolche 
RBaͤpſtiſche lebre gegen vnſer rechten lehre halten) vnd des Bäpftifchengren- 
els nicht vergeffen/auff daß wir nit wider darein gerathen / vnnd vergebung 
der finden au er dem wort /inn onfern eigen wercken ſuchen Demmder Her 
weifet vns hie nit auff werck / ſondern zu feinen wort / welches er feinen Jun⸗ 
gernin den mund legt / vnd ſendet ſie eben wie er iſt geſandt worden. Wonn 
vergebungder ſuͤnden iſt / vnd die hertzen / wie Petrus ſagt / durch den heiligen 
Geiſt geteiniget find/da werbenals denn auß einem feinen guten auch 
eechtfchaffenefeine frůchte wachſen vnd folgen. Denn der glaube fryter nicht/ 
vnd der heilige Geiſt treibet immerdar/feiner art nach / zudem gehorſam / vnd 
wider das fleiſch vnd die ſuͤnde. Gott verlehe vns durch Chriftum fein gnad 


daß wir ſolches glauben vnd erfaren / Amen, 


Am andern Sontagnach O⸗ 


ſtern / Miſericordia Domin / Kbangẽ⸗ 


lion Johannis am jo. cap. 





ICE 


us — 
* ——— — en > 
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J Jeſus ſaget zu eclichen Phariſeern al⸗ 


—X 
— 8 R ſo: Ich bin ein guter Hirt / ein guter Hirt leſſet fein leben für die 
er Schaf. Ein Mietling aber / der nicht Hirt iſt des die Schafe nicht 
digen find fiher den Wolff kommen / vnd verleſſt die Schaf / vnd fleucht. Vnd 
der Wolff erhaſchet / vnd zerſtreuet die Schaf. Der Mietling aber fleucht / 
denn er iſt ein Mietling / vnd achtet der Schafe nit. Ich bin ein guter Hirt / 
vnd erkenne die meinen / vnd bin bekandt den meinen. Wie mich mein Vater 
kennet / vnd ich kenne den Vatter / vnd laſſe mein leben fuͤr die Schafe. Vnnd 
a b noch andere Schaf die find nit auß diſem ſtall / vnnd dieſelbigen muß 

furen / vnd fie werden meine ſtimme hoͤren / vnd wird ein Herd vnd ein 
— — 


Is Evangelion kan man gieich wie andere werck Chriſti / auff e 
N sweierley weife beaten. Erſtlich vom glauben / vnnd darnach 









* ſ ſt ni Die 
fieunsflichet ft Beinmen ein Zoe ne Eisiignorien Ya 
ben menſchen / der vom ten —* fund im Paradeiß — Iesla 
gen hette können. Solches iſt difes Hirten eigen werck / das jhm niemand Ban 
nachthun / eben wie man andere werck jm auch nicht nachthun kan / damit er 
ſi — reihe ey. 

Darumb kan niemand diſe wort reden / die Chriſtus bie redet: Ich bin ein 
—5 Hirt / ein guter Hirt leſt ſein leben fürdie Schaf. Will derhalb uns zu 
ch ziehen) vnd N en | aller cHeiligen leiden garfei- 
nicht zuvergleichen iſt. Moſes vnd die Propheten find groffeleute 
get icabensehtg eprediget vnd geleret / was man thun vnnd glauben 
FAUL /baben ——— er gelitten aber zudem werd / da Ehriftus bie von 
fagt für die Scha efterben find fiealle eitel Mietling / vnd PönmendieSchafe 
vordem Wolffnichterretten, — ih ad ec 
— dien Seit —— en / ſo bleibens doch tod / 
vnnd koͤnnen ſich felbsnicht retten / wie woiten fie denn ein Schaͤflein retten / 
oder jm helffen wider den Wolff / den teufel vnd tod! Es gehet wie Chriſtus 
Ben an ne be 
t mmen / ie e / t / vnd 0 
erhafhet vnd zerſtreuet die Schafe/der Mietlingaber fleucht / denn er iſt ein 


Mietling. 

Darumb wer in ſolcher fi ———— dem teufel nicht chritse at⸗ 
oder auff gute werck / auff diſen oder Heiligen, Denndas Beferz belt Weir. 
— — rang —*e* wol wider vns / vnd —— 








Der Ber 


Außlegung des Ebangelit - 


in Schaͤflein lieſſe. Derhalben ſollen wir in ſolcher allein 
ch — en — find 


vnnd tod / als durch den treuen Hirten vnſerer feelen/follen zum evoigen leben 
erhalten werben. Das iſt ein ſtůck / das man mit dem glauben muß faffen / da 
koͤnnen wir nichts zuthun / ſondern er / der gute Hirt / vnſer Herr Chriſtus / 
hats alles gethan vnd außgerichtet / vnd ons befolhen / wir follens vns anne⸗ 
men / vnd mit veſtem glauben dran en. 

Die ander lehre iſt daß vnſers lieben Hirten thun alles ons auch zum ex 


e eben wie Pefeno — 
—e— ne ron eis Beopffert an feinemle auff —— 


wir der ſuͤnden loß ſeyen / vnd der gerechtigkeit leben durch welches wun⸗ 
—* Ai ers Guns die —— Schafe / aber jr ſeit 


bekberet zudem Hirten vnd Biſchofe euerer Seelen. Alſo ſagt er bald 


WIM, 


auch von der liebe / vnd ſpricht Chriſtus hat gelitten, vnnd onseinfürbilde 
llaſſen / daß jhr ſolt nachfolgen feinen fußſtapffen / daß / gieich wie Chriſtus 
vns geſtorben iſt / daß er vns errettet durch ſein eigen werck / one vnſer zu 
thun / von ſuͤnden vnd ewigem tod / alſo ſollen wit auch einer dem andern dies 
nen / vnangeſehen / es geheim druͤber wie uͤbel es woͤlle. Das heiſt denn dem 
Erxempel Chriſti folgen / vnd wird ein ieder Chriſt auch ein guter Hirt, Denn 
—— nicht ei kan / 
ene einigen irten Jeſu wie: 
jhr oben pa er Pan ich dochmein lebendaruber laffen daß andere 
durch ſolches exempel 


ben todt des einigen vñ rechten hirten Ehriſti Jeſu voie jerst offt gemeldet 
Hie finden ſich Den ach Oel all Vor inn der erſten lehre 
vom glauben / ſind Moſes / das Geſetz / vnnd alle menſchen Mietling / ſie ſeyen 
ich ſofromm fie immer woͤllen / denn jht keiner Ban ſich ſelb ſchůtzen / ich > 
weig andere) für dem Wolff dem teufel / vnd der ſunde / Aber hie in diſer 
ehre von der liebe / heiſſen Woͤiffe / die f —— Creek — 
wemerden Da emeerinn net 
nicht recken / wenner / e 
des erkendtn ſti ließ beraubet werden / ehe li 


er ſein leib vnnd leben druber / wie die heiligen Apoſtel vnd lieben Maͤtterer 


ge⸗ 
lauffen. Alſo noch ſein / wer da will ei ger fein / der meines mit 
garen bernenfbaperallin — at 
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Suchet ers aber nicht allein/fondern will bey ſolchem ampt fein nutz oder 
ſchaden bedencken / da darffſt nicht gedencken / daß er ſtehen werde / entweder 
er wird ſchendlich davon fliehen / vnd die Schaͤflein laſſen / vnd davon lauf⸗ 
fen / oder er wird ſchweigen / vnnd die Schaͤflein ohn weid / das iſt / ohne das 
wort laſſen hingehen. Das find die rechten Mietling / die vmb eigenes nutz Mieuins. 
vnd geitzes willen predigen / vnnd laſſen ihnen an dem nicht benůgen / welches 
jnen Gott teglich zur narung gibt / als ein Allmoſen. Denn wir Prediger ſol⸗ 
len doch nit mehr von vnſerm ampt haben / denn huͤll vnd fuͤll. Die aber mehr 
woͤllen haben / vnd vmb gelts vnd guts willen predigen / das ſind Mietling / 
welche der Herden nicht achten. Dagegen einfrommer Prediger alles druͤber 
leſt auch fein leib vnd leben. Das iſt die ander lehre vom Exempel / vnd gehet 
nicht allein auff die ſo inn Kirchenaͤmptern find / ſondern auff alle 
denn ſie alle ſollen das wort bekennen / vnd ehe leib vnd leben laſſen / ehe fie vom 
wort auff abgoͤtterey ſich wolten dringen laſſen. Denn fiewiffen/daß fie einen 
Hirten haben / der darumb fein leben gelaſſen hat / ob fie jres ſchon auch muͤſſen 
eh fie es durch in wider empfangen / vnd in ewigkeit nichtmehr verlie⸗ 
ren ſollen. | 
Ylunferetder Herr weiter/ond thut ein predig von feinen Schafen vnd rn ellab 
vnterfcheidet fie von allen andern Schafen/willdamit auch fein lehre von Ke⸗ Ebeito pre⸗ 
tzerey vnd aller andern lehre ſcheiden / vnd ſpricht: Jchbin ein guter Hirt / vnd ·och. 
erkenne die meinen / vnnd bin bekandt den meinen / wie mich mein Vatter ken⸗ 


hoͤren meine ſtimme / Wer es prediget vnd nice zur einguter Hirt / on 
Schaf riſtus. Die aber fol- 


durch eigene werde ſchůtzen wie je wiſt / was man vom Meßopffer / Allmo⸗ 
ſen / Waufarten / Muůncherey vnnd anderm / im Bapftumb geprediget bat. 
Woͤllen wir nun rechte Chtiſten ſein / ſomuͤſſen wir thun wie ein Schäflein 
das feines Hirten ſtimme kennet / vnnd allein hoͤret / andere ſtimme kennet ea 
vnd hoͤrets nicht. Sollen derhalb zum Bapft vnd dergleichen Predigern ſa⸗ 
gen: Ich kenne deine ſtimme nicht / ich höre ein Wolff der mich will von mei⸗ 


nem 


——— 


Außlegung des Ebangelii / 
nem Hirten wegreiſſen vnd freſſen Nur immer weg mit dem wolffegefchrey) 
ich will — ern ci Ä 

Denn alfo fagt Chriftus hie : Sie werden mein flimme hoͤren. Vnd dro⸗ 
benfagter: nem fremben folgen ie hafeienacfnbee chen yon 
denn fie Bennen der frembden flimme nicht. Denn vnmuůglich iſt es / daß ein 


böret pn eltern resp are riſti entgegen iſt. K 
r en iſt. Kei⸗ 
ſer ——— nr entire 
es nicht dienet zur feligkeit. Denndarumb kombt man nit in das ewoigeleben/ 
daß manfolchen eufferlichen gehorſam leiſtet. Wenn aber ein iger kombt / 
vnd lehret / wenn du ſelig wilt werden / ſo — für deine ſuͤnde genug thun / 
— gebenec. Da hoͤret das Schaͤflein nit / vnd ſpricht: Ich 
— ſtimme nicht / es iſt nicht des Hirten / ſondern ein Woiffsſtimme. 

7Denn ein Eocyflein bat die natı vab eigenfchaffe für allen andern thies 
fux, —— —— * ei tree: ara 
bey einander were/fo fleucht es / vnnd ſcheuhet ſich / feines 

—8* —— cheuhet — J—— elben —— 
——— nander in eim hauffen ſind / vnd die Muůtter 
—— — — 

* na ees ſo vn es hoͤren. 
ſolche art vnd eigenfebafft fibet Ebeifins bie/ronnd ſt richt Solche Thierlein 
babeich au denn ich bin ein Hirt / vnd meine flein haben auch die att 
an ſich / daß ſie meine ſtimme ſehr gewiß vnnd eigentlich kennen. Darumb wo 
meine ſtimme nicht iſt / da bringet ſie niemand bin. Will alſo ons lehren / wenn 

wir feineS — ð muſſen wir auch ſo gewiſſe ohren haben / wel⸗ 
— — aller andern ſtimme abſondern / ſie ſey ſo hell / ſchoͤn 


Des Wolffs Darumb follen wir hie lernen / und vns des fleiſſen / das wir Gottes wort 
nung, hoͤren / vnd allein vnd gewiß vns darauff gruͤnden / auff daß wirdem einge⸗ 
vom, des teufels/der ein — ———— boͤſen iſt / vnd vnterſtehet ſich vns zu 
verſchlingen / nicht raum geben / vnd ſonſt auch für falſcher lehre vnns hüten. 
Denn der 86 leſt feiner tůck nicht/ Ban erdich mit falfcher lehre nicht fellen 
——— 
u thun wie ein n en: Ichnim̃ 
an / es iſt des Wolfe vnd nicht meines —— irten ſtim⸗ 


3 
nem Hirten foͤrchten / vnnd Alß wird man ſich der 
—— tim I — befenperen und 
in traurig] 

— andre Diesenieruen fein gewiß hoͤren / vnnd 
kennen ſſo werden wir jn recht erkennen / vnder wird vns wider ber kennen vnnd 
ee erg ng mn erde Laer ha 

vn nimmt von vns t 
Seldheo werben unit fonftbey Feine fimmme finden  Darumb füllen wir vno 


deſt 
— Predig inn dem fall troͤſtlich und fein daß der Herz fi 
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ein Zyirten/ons aber / die wir fein wort haben vnd hoͤren feine Schäflein nen⸗ 
I, DDR DAR JE EEE ELDER Dei [O0 re —* were ve 
Daotanwolfe in daß eseinem am gelt vnd gut. Dem andern ang 
i dritten an eim andern / daß es ſcheinet / als wir mitten vnte 

vnd Vie denn Chriſtus zu ſeinen Juͤngern 

ſagt: Sihe / flein mitten onter bie Woͤlffe / vnd wirs 

teglich fuͤr augen ſehen / daß es vmb die Chriſtliche Kirch anders nicht ſtehet / 

r erwiſchet hat / vnnd 





muͤſſen zu 
mit gelt vnd Bi era geil reger tere —— immer⸗ 
dar feines Hirten ſtimme / daß er jm zuſchreiet; Du — liebes Schäflein/ | 
Denn du hoͤreſt auff meine ſtimm / vnd erkenneſt mic / vnd ich dich auch, Daß | 
folches erkendtnuß gar im wort / vnd ſonſt in nichte ſtehet / Wie denn der 
rlbfagt: ch kenne ſie / gleicy wie mein Datter mich Eennet / vnd ich den | 


Dennda Chrifiusder Son Gertesib uff Erben /gieng er al. Mieder Var 

—— —— — ⏑ — — — 
mit ibm moͤchten treiben / wie fie wolten / Gott ſtellet ſich / ais hette er fein 
als wuͤſſte er nichts von jm / vnd kennet jhn nicht / Aber da Chriſtus 
felbe t: Mein Gott / mein Gott / warumb haft du mic) verlaffen/daer 
men flirbet/onnd begraben wirdt / vnnd Der teufel ierst inn hoffnung iſt / 
PB —— Soheranp, A forihemm € — 
— — 
meinen auch fein / nicht irren / o an⸗ 
ſehen / als kennete ich euch nicht / denn ein Chriſt muß auff Erden ni verde⸗ 


bleiben / mit vngluͤck / hertzenleid / ſuͤnde vnd allerley gebrechen on danſtoͤſ⸗ 
ſen / daß es ſich anſehen left / als ſey kein vnterſchied zwiſchen jhm vnnd 
oſen / denn ori —— ——2 


Ross nach me rofhcne ey m Car — ——— — Her⸗ 
übler/ond bat mehr ſſe vnnd 
er aeg Bio nihpiern] fonber benchebran]waser if: 


Ich kenne meine Schaf. 

— Damen: J6 mepdaf em tem nm es bir Chrifius Fen 
ſo übel gebet ? Da antwort du: Ich weiß daß er mich kennet / ond ſoll mich an ze cajen 
ſolchem glauben nicht hindern / daß ich ſterben / vnd allerley ongläd® muf lei- stcıs übe 
Den, Der ichBenme a feine Fi onb höre fie und balte mich derſelben daß er °*“ 
‚mie wie ein Hirt feinem Lemblein / bi Dein dan ich bin für 
did, [ich hab mein leben für dich das wortböreich/ / vnnd 
ee 

nun / iefagt / ſo a⸗ 
der nicht / iſto doch alles miteinander nur ein anfechtung / — 





— deu — 


Xufferden Alſo iſt gar kein Werfel / wenn ein menſch getaufft wirdt / ſ wirdte er inn 
de wor Der Tauff vor Bott fo ſchoͤn vnd hell / als die liebe angaben garkeine ſunde 

glauben. ¶ mehꝛ da bleibt / ſonder eitel und ein ewige gerechtigkeit. Denn alſo ſagt Chri⸗ 
ſtus ſelbs:Wer glaubt vnd getaufft wırd/der wirdt flig, Aberfolhe leſt ſich 
euſſerlich nit ſehen / vnd dennoch iſt es waar / ſo fern man das vrtheil nach dem 
Das ewige wott / vnd nach des Hirten ſtim̃ ſtellen will. Darumb ligt es alles andem / daß 
— man am wort halte / vnd dran bleibe / biß zu feiner zeit / da es inn einemandern 
van, pnndewigen leben wirdt offenbar werden / wie wir ietzt im wort hören vnnd 
lauben. Denn gleich wie das ietzige vnnd jenes leben / zwey vnterſchidene le⸗ 
ben ſind /alſo iſt es nicht muͤglich / daß man hie in diſem leben das gang vnd gar 

fuͤle das man dort fuͤlen vnnd etfaren wirdt. Darumb iſt es ein 

ein Chriſten kennen / ja man Fan jhn bie auff Erden nicht recht kennen. Denn 
welcher menſch kan ſagen / daß er im ewigen leben ſey? Vnnd dennoch muͤſſen 
wir bekennen / eben diß kind / welches noch mit tod / fünde vnnd allem vngiuͤck 
beladen iſt / da man kein ewiges leben an ſihet / das hebt als bald von ſeiner 
Tau ⏑ —— 

man ſihet nur das alte leben? Aber —— —* e vnnd ſůndliche leben / 


— ſeines Hirten — 
— Kit a idee band ar udn ander Sirene hi rend 
bee nad; ber Eammmsenb ——— : Ich 
kenne die meinen / vnd bin angeln gerad wie mich chmein Datter 
kennet / vnd ich den Vatter kenne / vnd ichlaſſe mein leben fürfie, = 
as 


mn... zZ u E 





u 
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Das ſollen wir lernen / vnd vnſer he ewehn — Bi: 
enn das i ein . * v* 
er —— Ihe ich Bein vnterſchied zwiſchen — u: — ia 334 


ben / vnd hoͤren. Diefelben —— Heyden nicht / Tůͤrcken vnd üden au 
nicht/ fondeen alleindes Zeren Chriftifeine Schaͤflein / fonft * der — 
vnd Weltlichen ſachen zu rechnen, wird man Fein vnterſchieb machen. 

Einen folchenberzlichen troſt gibt der Herr hie ſunen riſten / an dem / 
daß er ſich einen guten Hirten nennet / vnd Da: Eenne feine 5 
wiefein Datter:jnEennet/ vnndlaffe fi nleben für fie. Dafoll ferner auch auf 
Genen Ösen pas Pole as fielen une En SUN 

ven ten fo wie follen vnſers Hi e v 
gen. Ertroͤſtet ung/erhabfeinleben für vnggegeben] folchentroft ſollen wir 


ach ” 
auch einer vmb des andern vorllen onfer leben Pollen laffen, Aber: wie pil find 
jr/ die ſolche limmebsren? Der meifte theil hoͤret auff des Teuffels ſtimme / 

folget jm/wenn er reitzet/ daß man geitzen vntreu fein] betriegen Liegen) 
Xand anders ſoll thun / das ganz und gar der Chriſtlichen liebe e egen iſt / 
folche leute beweiſens mit ihrem eigen leben / daß fie nicht —— — 
het find, fintemal fie feine ſtimme nicht hören, Er warnet ſo treulich / man 
imleiden 


des Teufels / vnd * es eigen fleiſches ſtimme die vns zur ſunden locket / nicht 
hoͤren es ſey der irrweg / der onsine verberbenficenwerd/ aber der meifte 
theilthut wie ein tolles Schafles ſchreye / espfeiffe/es thue der Hirt was er 
woͤlle / fo laufft esimmer —— zu / kommt indie irre / vᷣnd wirddem Wol 
vns alle hůten / vnd fromme gefoͤlgige Schäf. 
leinfein/die wie vnſern Hirten auch kennen wie er ons kennet / dasıft/ die wir 
ibn ee fein wort gerne bören/feinem wort gerne folgen / vnd thun was 
ee vns heiſſet. 
Das aber der Herꝛ von andern Schafſenſagt / die er auch führen zın zero ua 
daß ein Faict vnnb ein doed woerb fo er 


ang 
i — et worden / vnd gehet noch biß zu ende der Welt Nicht dermaften 
af menfchen fich een) vnd das Evangelion annemen/ denn da 
wird nichts auß / der Teufel l nicht Eommen / ſo iſi die Weltohn das 
dem wort feind / vnd will ungeftzaffetfein/ derhalben werden für vnnd für 
Be —— 
vnd ein / v elion annemen 
riſtus willen ʒu Kindern een wil es feyen gleich Jüben oder Hey⸗ 
Den) dermdasıfk die ——— ——— — 








Außlegung des Ebangelii / 
folgen. Das verleipe vnoder res .oitt unfer fielen durch ben heiligen ef 


Am Sontag Tubilate / Cyan⸗ 
gelium Johan. am xbj. capitel. 
Rt ef, 


— 


iX 
@L 





J 
* 


ef 


EANEE 27er 


KOR Nactmalı u feinen Füngern alfo: Qber ein Feinessforerderjhr 


mich nicht ſehen / vnd aber über cin kleines fo werdet ihr mich ſehen / vnd daß 
ich zum Vatter gehe ? Da fprachenfier Was iſt das das er ſaget / uͤber ein 
kleines e Bir wiſſen nicht was er redet. Damerdet Jeſus / daß ſie jn fragen 
wolten vnd ſpꝛach zu jnen: Davon fraget jr vntereinander das ich geſagt 
hab? Vber ein kleines ſo werdet jr mich nicht fehen/ondaber überein fleinegy 
werdet je mich fehen. Warlich / warlich ich fage euch: Tr werdet weinen ond 
heulen’ aber die Welt wird fich freuen, jr aber werdet traurig fein! Doch euer 
traurigfeitfoll zur freude werden. Ein Weib/wenn fie gebirt/fohat fie trau⸗ 
rigkeit / denn jre ſtunde iſt lommen. Wenn fie aber das kind geboten hat / den⸗ 
det fie nicht mehr an die angſt / vmb der freude willen, daß der Menſch zur 
Welt geboꝛen iſt. Vnd jr habt auch nun traurigfeit/ aber ich will euch wider 
ſehen / vnd euer hertz foll ſich freuen / vnd euer freude ſoll niemand von euch ne⸗ 
men. Vnd an demſelben tage werdet jr mich mehts fragen. 4 
D 


— — — — 
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un dienen Me DEE OR ONBOARD era List domi, 
ZEN feinen Jüngern 





ae 
nice vera end ic in bs cine aber Ser: bie vonfagt 


—— worten / wie rn —— 


desnachtsuber tiſch thut / da er bald hernach im lees anno 3 


richten koͤnnen. Derhalb muß jns der Herr erkleren / vnd fie Is a FREE 


verftchen 


stit. Gleich nun wie esden Jüngeren fauer iſt worden / alfo —— auch as Fleine 
daß wir auf dem Heinen vns nimmermehr verrichten Fönnen/ vnnd ons eben mir. 


Das im wegeligt / das die "Junger an folchem verfland hinderte. Denn da die 
ber drang / vnd fieden Herrn Jeſum ſo ſchmehlich vnd armtſelig 


dern alſo enihre 


fahen / dakondten fi — * es nur ein kleines were / ſon⸗ 


vnnd 
tsdenn — obere Ba en wie ons Inder an 
een vnd rhuůmen fölten/nicht allein der igen hulffe halb / die 
— — — vnnd an dem wort halten / ſon⸗ A 
— ——— wir durchs Creutz / als dutch die gewiſſe prob / moͤgen 
en —— —— melden woͤllen. 


Alſo iſt nun diß icht allein fuͤr die 

— — een er pre modicum, über ein 

aller anfechtung practicieren/ond ſich damit 

Bern —— ha ou vdedenn das leid verſchwin⸗ 

den / vndallertroſt vnd aan chen —— 
Risen war ingemein vom creutʒ vnnd 


eu Di. 


alſo — inigei asien bee vnns left kom "ic vera 


— —— — —— 








Außlegungdes Ebangelii / 


ever Die vernunfft helts dafůr / wo Bott ein auge auff uns hette / vnd vns lie | 
——— bete / ſo würde er allem vngluͤck wehren / vnd ons gar nichtsleiden Weil 


thetlet von 


bemereum aber jerzt da / jetzt dort alle widerwertigkeit auff vnns wech da fie) 
vr Gott habe vnſer entweder vergeſſen / oder ſey vns feind / vnd woͤlle vnſer nit / 
Huſt wurde er helffen / vnnd ons nicht ſo jeminerlich ligen vnd zappein laffen. 
Wider ſolche gedancken aber die wir von natur haben /maffenvwoir vnnsmit 
Gottes wort troͤſten / vnd nicht nach dem ons gedundEt/fonder wie das wort 
vns vorfagt/vetheilen, Denn vrtheilen voir r vnd ondas wort ſo iſt vñ · 

fer vrtheil falſch / vnd verfuͤret uns. 
wie Bots ¶ Was ſagt nun das wort ? Erſtlich / daß auch nit ein haͤtlein von vnſerm 
tevom creug kopff verfallen koͤnne / es ſey denn der wille Gottes, Wer num nach foldhern 
— wort vnſers lieben Herrn Chriſti der wwirdt ſchlieſſen muſſen: 


m ſey 

Sperlins. Gottes. Wie der Herr Chriſtus das gieichnuß von den Sperlingengibt. Das 
if ein vnnuger vogel/det mebe fiyadensthutdennerminet ab kummoch po 
get —— fall keiner auff die Erden / vnd mme nicht vmb / es 


I. gedanck / der n cher i 
— ichs dafuͤr ſolt halten / das vnglůck / welchs ich leide/das be Gott über mich 
sont verbengt / da feret die vernunfft weiter / vnd ſchieuſt · Gott mß ee mcht gue 
muvss mit mir meinen / ſonſt wůrder mich nicht ſo plagen / er würde mich dee 
— leidens überheben / vnd mir gnedig ſein. Wodenn das ewiſſen hie zuſchlegt / 
nd die fünde uns vnter augen kom̃en da ito zumai m /daß manan Bott 
verzweiffelt/jm feind wird, von jm ſich wendet / vnd anderswo / daes Bott 
verboten hat hilff ſuchet. Deun ons gedundketies wer vilchesn gedulden vnd 
Beet Den ao Ba vom böfen fein ober böfen leuten vns wer zu⸗ 

get / denn Daß es 

108 /daf wir. mit Gottes wort gefaffet fein/onbder vernunfft vnd ihren va 
theil nicht nachhengen / denn da wir gewißlich entwedet in verzweiff⸗ 
lung fallen / oder Ott feind werden / vnd fein garnichts achten. 
Da Rarben wart bievent Dinins BR EN = ak weh 


och febelicher iſt. Denn ſo 
o 


es gutzwenn vnns ſelb richteten / ſe wůtden wit mi wenn wie 
ee $ werden wir von dem cHerrn gezůcheiget / auff daß wir nicht fampe 
— Welt — jeein tiarer Spruch daß Gott die ‚fo 


er zum ewigen lebenerhalten vnd bewaren will / zdchtiget und / vnnd 
ihnen ichtfan ind ſein / vnnd muſſſen alle / creutʒ 
— gm 
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Spꝛuch vnns halten. Einer hat dif/der ander ein anders anligen / welcheser 
gern wolte uͤberhaben ſein / wenn er aber ſich recht bedenckt / ſihe / were diſe an⸗ 
fechtung nicht / ſo wuͤrdeſt in diſen oder andern vnrath fallen / Gott thut dire 
zum beſten / auff daß er dich inn feiner forcht halte / dich zum wort oder gebet 
freibe/alsdenn wird ſichs fein finden / daß Gott nicht darumb ſtrafft / daß er 


re. | 
Auff dife weiß führetdie Epiſtel zun Hebreern den Spruch Salomo. Sprd Su 


bee, ız, 





dermaffen verborgen /daß / wer derh eufferlichen anfehen nach wolte vrtheilen / 
muͤſte fagen : Bott ns vonbersen feind/ond achte ſein weit weit weniger/ 
denn der Gottloſen Juden / die allen jren mutwillen an jm ůͤbeten / wie Eſaias 


er alle Chriſten auch halten / wie Der knecht iſt nitmehr 
denn fein Meiſter / haben ſie mich verfolget / ſi werden euchauch verfolgen. 
Vund die Epiſtel ʒun Hebreern / wie ietzt gehoͤret / ſagt über die in? 


fe 

alſo heimſuche / wir find feine liebe Einder, 

MNaun ſoll man aber auch die efach lernen / warbd oGou mel Rinne ILL, 
; iij Kindern 


Warumb 





F Außlegung des Ebangelit / 
Kindern alſo onbarmhergig (wie es ſcheinet) vmbgehet / vnd ſie ſtetigs vn. 


ter Der ruchen belt. Solche vrfach zeiget Paulus an/daerfpricht: ie wer. 


suftlade, 


Creutz iſt 
vugge. 


den vom Fern gesüchtiget/auff daß wir nicht mit der Welt verdampt wer 
den. Jtem David / Pſalm. 115. Es iſt mir gut Herr / daß du mich ge tiget 
haſt / auff daß ich deine rechte lernete. Vnnd Eſaias am 28. Vexatio dat intel- 
lectum. Der vnfall allein lehret auff das wort mercken. Denn ——*— iſts / wo 
Gott vns alles gebe / das wir gern hetten / vnnd vor allem vng ck bewarete / ſo 
würden wit ſicher / vnnd vnſer ſuͤnde felb nit acht memen/onnd weder andaa 


wort / noch an dasgebet dencken. Wenn aber ientda/ i dort der hagel ein⸗ 
———— 


ſchlegt / vnd ietzt die bald einander widerwerti 
ſach / daß man nicht allein zum Gebet eile / ſondern auch dran edencke / wie wir 
mit vnſern fünden ſolche ſtraffeverdienet haben / vnd de vnſer leben foet⸗ 


an deſte fleiſſiger anſchicken vñ beſſern / auff daß die —— 


IIII. 
Gott will 
aud) vom 
creug exret⸗ 
sch, 


Es ſoli n⸗ Ig weren/ener traurigkeit foll ne zur ewigen freude ' 


men/oder gelindert wtebe/wiedie Epiſtei zun Hebreern fpricht: Onfer Dat 
ter im Yimelzuchtiget vnns / vnns zu nutz / au f wir fein heiligung erlan⸗ 
gen. 

- Derhalbwo ein Chriſt das creu fület / foll er fichnicht laſſen weich ma⸗ 
chen?aß eenichtmeh:denn weinen onnd Hagen wolt, er föllgedendhen Ich 


Denn das iſt das vierdte ſtuͤck / nach dem man weiß / daß auſſer Gottes 
willen vns nichts widerfahren kan / vnd daß es Gottes gnediger will ſey / wo 
er vns etwas widerfaren leſſt / daß man als denn weiter wiſſen vnnd glauben 


werden. Da ſich aber zwo tr 
—* — — 


nes 
Dieerfleift/dapdie anfechtun vndbefftig if/daP'onnsbuindket 
wir —— —— * — machen 

länger halten, Wie man an dem Bönig Yı 5 


Aind unnd Mutter bey Denn echtungen 
find nit fehlechte Beine anfecyeungenrooieman im s9, Pfalım fibet / da 
Bf ag ra: 0a Dune erg 
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die ſeele. Ich verſincke im tieffen ſchlamm / da kein grund iſt. Ich bin in tieffen 
| u... die flut willmich erfeuffen. 

Die ander iſt / daß wir Beinen weg / mittel noch weife feben/daducch anne Kanaren 
koͤndte geholffen werden. Da ſchlieſſen wir denn / es ſey auß mit vns / vnd koͤn⸗ —S 
nen nicht glauben / daß es nur vmb ein kleines zu thun ſey. Zu ſolchem dienet Das ste 
num ſonderlich das gleichnuß / das der Herz bie fuͤret / von einer Frauen / die in — 
Kindonoͤten ligt. Denn da leſt ſichs auch —— — 
vnnd die Mutter muͤſſe bleiben/aber im augenblick gibt ſichs / daß an flat des 
todtes / ein zwifaches leben herfuͤr kombt / da die Mutter geneſen / vnd ein ſchoͤ⸗ 
= efundes Eind andie Welt kommen iſt. Darumb verfchwindet als bald 

alles leid / vnd ift eytel freude da / ſolches ſihet man alletage por augen, Denn ob 
es wol bißweilen übel zugebet / fo gefchicht Doch folchesfelten. Der gemeine 
lauff iſt / wie —— et / das bald vnd vnverſehens ein beftendige/lang- 
wirige / hertzliche — das leid vnd ſchmertzen folget. Solches will der 
Herr daß wir lernen / vnd wenn wir in traurigkeit / anfechtung vnd kuͤnmer⸗ 

nuß ſind / dran gedencken ſollen / es ſey nur vmb ein kleines zu thun / darnach ſoll 
es ut werden / wie die Epiſtel zun Hebreern auch ſagt: Allezichtigung/ 
wenn ſie da iſt / dͤnckt fieunsmicht freude/fondern traurigkeit fein/ aber dat- 

—* * ſie geben ein fridſamme frucht der gerechtigkeit / denen die dadurch 
eubt find. 
— Alſo heiſt es erſtlich ein kleines / der gehlingen / geſchwinden enderung halb / Sort wuda⸗ 
die ſich ehe finden ſoll / denn man dencket / wenn wir nur mit dem gebet anhal· 
ten / vnd das vertrauen auff Gottes gnedige huͤlff nicht fallen laſſen. Darnach 
heiſt die anfechtung auch darumb ein kleines / daß ſie mit der ewigen freude ſol 
verwechßlet werden. Deñ was iſts / daß der arme Lazarus zehen oder zwein⸗ 
Sa Jar arm ond elendift/gegen dem / daß er hernach inn ewigkeit lebenfoll# 
em — Paulus zun Roͤmern am s. Ich halte es dafiir / daß diſer zeit lei⸗ 
rrligkeit nicht werth ſey / die an vns ſoll offenbart werden. Vnnd 2. 
| — 4. Vnſer truͤbſal / die zeitlich vnnd leicht iſt / ſchaffet ein ewige vnnd 
mem nit ſehen ſichtbare / ſon⸗ 
en auff das vnſichtbare. Vnd Petrus 1, Pettii. — euen — 
ner eligkeit / die jetzt jr ein —— traurig ſeyt / in manchetley anfı 

— * X — — — vil — — 
verg egold. Vnd darnach am 5. Bott aller gnaden / beruffi 
bat zufeiner ewigen berzligkeit /inn Chrifto Jeſu / derſelb wird euch / die jr ein 
kleine zeit leidet / volbereiten / ſtercken / krefftigen vnd 

Wer es nun alſo glauben / vnd für waar koͤndte halten daß es vmb ein klei⸗ 
nes zu thun wer / der hette ein —— troſt / an welchen er in der anfechtung 
vnd leiden ſich koͤndte halten. Darumb ligt es alles an dem / daß wir vnſerem 
lieben Herrn Chriſto trauen / vnd ſein wort für waar halten / daß ob gleich vn 
gluͤck vnnd anfechtung über ons waltet / es dochnur vmb ein kleines zu —* 
ſey. Auff daß wir im leiden vns troͤſten / wie man ein Frau / ſo in 

ligt troͤſtet / daß fie ſich wol gehaben ſoll / Gott — Ds fra 
helffen / vnd ſie mit einem froͤlichen anblic® ergetzen. Denn da iſt nicht můglich / 
daß man koͤnne zur freude kommen / man muß vor ſchmertzen —— vnnd et⸗ 
was leiden. Ob vns wol / wie geſagt / vnſer * —— plagt / vnd 
ſolch leiden vnnd ſchmertzen dahin deuten will, ale woͤlle vns Gott drinnen 

u laſſen 





ö — — 


Außlegung des Ebangelii / | 
laffen verderben / aber es iſt die meinung nicht. Denneben bie ſchmettzen vnd 
wehen / die ein geberendes Weib hat / kommen darumb / daß ein neue frucht an 
die Welt ſoll gebracht werden / alſo left Bott die anfechtung komnnen / daß 
wir errettung finden / vnd darob ſollen erfreuet werden. 

Nun iſt es aber zumal fein / daß der Herr den Juͤngern deutet / was fuͤr ein 
freud jnen widerfaren ſoll. Jch(fprichter) will euch wider ſehen. Soiches fl 
am heiligen Oſtertag ———* ſie jhn in einem neuen ewigen leben geſehen 
haben. Alſo ſihet ons Chriſtus auch / vnd vnſer hertz freuet ich / wenn wit fein 
aufferſtehung für vns nemen / vnd ſehen / wie er ons zu gut / ſũnd / todt vnd teu⸗ 
fel uͤberwunden hat / daß wir durch jn auch ſollen ewig leben. Das iſt die rech⸗ 
te / beſt endige / ewige freud / die alle kummmernuß wender / vnd nimmermehr von 
vnns ſoll genommen werden. Derhalb ſollen wir onterdem Creussnicht une 
gedultig noch kleinmuůtig fein / ſondern diſen troſt veſt halten / daß /ob wir lei⸗ 
den / ſo ſoll es doch vmb ein kleines zu thun ſein. Denn Chriftus in auff⸗ 
den / vnnd ſitzet zur rechten feines Vatters / daß er dem Teufel und allem jam⸗ 
mer wehren vnd vns ewig will ſelig machen. Das verleihe vns vnſer treuer 
Gott vnd Vatter / durch feinen Son / vnd vnſern Erloͤſer Chriſtum Je ſum / 









——— reimet ſich gar nit mit vnſer vernunfft / 
denn was fuͤr ein vnterſchied zwiſchen Chriſten vnd der welt ſey / wiſſen wir, 
Die welt kennet Bott nicht / vnnd entweder verfolget / oder verachtet fie Bots 
tes wort / vnd wendet allen fleiß / muͤhe vnd arbeit dahin / daß fie hie auff erden 
gute tag / vnd alles voll auff habe / gehet alſo in der hoͤchſten ſicherheit hin / thut 
was ſie geluͤſtet / vnangeſehen / es gefalle Got / oder verdrieſſe in/wie wir ſehen / 
nicht an ſchlechten geringen leuten / ſondern eben an denen / ſo vor der welt wöL 
len die froͤmſten ſein / wie Bapſt und Biſchofe / vnnd derfelbe geiſtioſe bauffak 
ler/fampt feinem anhang. \ 
—— iſt es nun gewiß / daß die Chriſtliche Kirche iſt ein kleines beuff 

lein das Gott recht kennet / allen troſt an jm hat vnnd alleboffnung auff in 

tzet / das Gottes wort fürden hoͤchſten vnd edeiſten ſchatz achtet / vnd Das gan. 
tze leben / allen fleiß vnnd ſorg dahin wendet /daß er der ſunde vnnd dem fleiſch 
widerſtand thue / vnd nach Gottes willen ſich halte, Deñ weil allein die Chris 
ſten ſehen ond wiſſen / wie geoffe gnad jnen Bott bewiſen habe / wolten fie nit 


digen G in / vñ in erʒůrnen / iſt auch je hoͤch⸗ 
— IE 
rechtthun. — 


¶Wellnun wir ſolche vngleichheit vnd vnterſchied zwiſchen den Chriſten 
on ber wol fehen/Bnen as at ab ner ren Dean 
Ä ; z 
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— tee ine Deuter 


zu 

ob den ſeinen halten / die boſen ab⸗ 
ce — us —— — 
a ea eher 
werdettra Das ern es ri⸗ 
ſten auff Erden übel geben/ond allerley yngliee ber fie gerathen werde / daß 
fie für vnd fuͤr nichts denn heulen vnnð klagen werden. Widerumbaber mit 
ber Dock lles dem gemeinen Eee een her Rhal ge 

ie en 

ichyweıl er fieeinem Weib / die m kindsnoͤten ligt / vergleicht. Denn gleich wie 
Fein geöffer not auff Erden iff/ daß / wo Gott durch a eben nice 


che 
— —— ſein / das an fe/fhnwesef/onleiblicheftding poll es Fr 
"as nun Bott für rechnung drauf habe / daß ers ſo vngleich / wie vnns 


predigens beſſer nicht denn mit dem galgen vnd Creutz gelonet. Zum 


wo daſſelb durchs Creutʒ nicht gedruͤcket vnd edempfft wuürde/unirde der 
geift gar hernider gefchlagen, Wen aber das Creutz auff dem fleifch ligt / vnd 
es —— —— geiſt auf noth gedrungen / baß a ſich an das wort / an | 


kummernuß haben / da es ſon beides zugleich mit einander wůrde an n/ 
ſchrecken vnd leiden) / vnd Das fchrecken nicht vor dem leiden —— — Au 


sibel gehen 
dv vnnd den / Chriſtum vnd ſunen glauben werben 
* et u — an 
——— nach Den winbeichten/weilfie ſehen DaPgeoffe der 
tere Ts Plan endende zu bempifen fie baltenfich een 
den ihnen zu aller onbilligkeit /denn fie ſoͤrchten ſich 
vor dem —— alone Sue fein Evangelion — 





| Auplegung des Ebangelit / 
beſorgen / ſie moͤchten fich verbrennen / gehendeſte weiter 


ter auß dem wege / denn 
creusnz rd leiden iſt ein ſolchkreutlein / Das wenig leut verdenen mögen! esge⸗ 
boͤren ſehr ſtarcke RS 


ten endarzu, 
Aber esvatbeiledie Welt bi fiewoSlle / ſo muͤſſen wi bekennen / 
—— —— —— —— ee en 
— nutz / daß Cheiſtus diſe warnung feiner kirchen hinder ſich left, Denn 


ns erſtlich dazu / daß wir vᷣnns auff di⸗ —— ſchicken / ein 
rein 


vund mut faſſen / vnnd nicht verzagen wem das vnglůͤ 
—— Spa — — minusnocent, Wer ſich des 
use ten fich fuͤrſehen. Widerumb woman vnverwarneter fach.d- 
allen wird / erſchrickt man / mut und finn fallen dahin / vñ wird der menſch 
———— —— geſchicht nicht / wo man ein vorwiffen hat / denn da⸗ 


nandern dienet es darzu / daß die Chriſten an dem creutz ſichnit aͤr⸗ 
gern/denn wie oben gemeldet / iſi es vnſer vernun ich anders zu vr⸗ 
—— —* es wol vñ glücklich zugehet / da left ſie ich beduacken 


vil 
die Papiſten / ſchweben im gluck / vnd gehet ——— 


er Arien. —— Sie laſſen es 
wir vnglückhafft / ſie a 
lehre / das heilig ion muß herhalten / vnd ſich laſſen | Denn vn 


dene deuten fiefäe ein gewiſſts zeichen, daß vnfere Iehre vnrecht fey. 


je glůck aber rhůmen vnd vertheidigen fie ihre lügen vnd abgoͤ / 
vnd muß ihnen eitel wwaarheit onnd heiligen Beifkfein/da b 
per Gene fpzechen ſie fihet — * — 


Gottes woꝛt leſtern! Darumbyfie fehen vnen vnfall / vnd jhr glůck / vnd vo» 
theilennac)demgerathwwol/weilesi / vnnd icht / woͤllen ſie 
ern gerath — —— vns nicht di 


ethan / vnd die armen ſ 
ge e chwachen 
8 bern 


wm Orr mn ee — 


— —⸗ 


rZ 


— — nm 
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vnonicht woͤllen en laſſen / das iſt je iß vnnd waar. Da 
beſihe —— /diegebeninfprdngen den bannın der Amel —*7* 


gen. Sie dencken / es habo ga mit ons vnd vnſer Evan elio / er 
ai i / es fe wei weitmebrhin/fo můſſe es in den Ricchenanderonne 
vnangeſe 
woͤlle man niemand beſchwern 

26 bafl du munbiezuoo part / wit weinen, feuffigen vmnd klagen / vnſer 


d feine liebe Kinder: Sodndeiner vernunfft folgen, vnddentheilfürges 
het / wolan / fo fahr bin, werd 
denn bey den Chrin 


en. 
wilt du es ein wenig beffern/ ⸗ denn allgereit gefchicht/wirh ein Papiſt / fo 


darffſt du deines glanbens vnnd bekenntnuß halb dich nicht foͤrchten groffe 

werden dich lieb vnd werth halten / vnnd wirſt felbzu — 

he oe. Dean der Bapſi iſt der rechte Pluto/ der feine Knecht reich 
Danie +21, 

ber was verheilet Gottes wort ? Was vnſer Herr riſtus dazu / 

dem wir doch ʒu glauben ſchuldig ſind / ai⸗ * Herrn —— Bott? 

Vonfeiner Ricch vn; lieben en / die in von bergen liebeten / ſpricht 

er: ch / warlich ich fage euch: Ihr werdet heuien vnd weinen / die Meſ⸗ 

aber wird ſich Wie dunckt dich day ]Der find dife, die da weinen vnd 

benlenfollen, find esnicht feineliebe —— Wasthun ſie mördeng auch? 


waten Doch je fromme/ ſchlechte / einfeltige hettzen / die nichts —E 


Gottes ehre / vnd der gantzen Weit feligeit gefutdert beten, Solchenfroms . 


] Nein / ſpricht Chrius /ie det heulen vnd wei / die Welt 
—— Chefin —— weilfieendh 
Cheiften feind ıft/ifes jegrönte feed, dapes encypai] übelgchen, 
u — * farebin —* ef fein zeit, fo folk 

einzei 
—— aber —— Pop 


—⏑⏑⏑ bitter übel work ch 
du ons halten * Chrifius 98: Jbr werd peulen und weinen, Widerumb bie 
ehenin fprüngen ei find nuninzweingig jaren 


froͤlich / wonnreich / ſa auch 
der, Darumb⸗ dencken ſie auch nicht die weruaffen mißbeenche / fo wir au 
——— ee | Bingen 


.— 





Außlegung des Ebangelii / 
wie e8 vor viertzig Jaren geweſt. Wofuůt wilt du nun ſie halten / weil fiefih _ 
fo hertzlich freuen: Iſts irren du wirſt muͤſſen bekennen / fie find nicht 
Chriſti Junger /fonft würden ſie heulen und weinen/fonderndie rechte Welt / 
ſo ——— der menſchen ſeligkeit nichts fragt / ſondern al⸗ 

lein thut vnd ſuchet / was zu je eigen ehre / nutz vnd wolfart dienet? 

| Diß laß mir einen ar vnd —— vnd uͤberauß noͤtigen —— 
die Kirche / vnd alle rechte Chriſten. Deñ weil es hie — 


als were er jnen feind / als achtet — * * es jnen —* beſſer g 
Solche Teufelsgedancken machen auß einem zeitlichen ein ßein 
leiblichen ein ige leiden/ — wereischeumaige 1/ den 


ſolche gewiſſe n 
wieein helles liecht im finfteen/ond fagt: Lieber Chrifl /gebet esdir 


zufehen 
eben) hat dirs doch dein Herr Chriſtus zuvor gefagt/ wenn du woͤlleſt fein 
—— ſein fo ſolt du dich drauff ſchicken / du bei 
— Die) gebuleigöen/onblap bir flchesIbeneingewife anpeigung * 
gibe di ultig drein / ie eiden ein gewiſſe an 
du ſeyeſt ein Jünger Chriſti/ 
wie der Welt dieſelbe ſoll ſich freuen / denn ſie ſuchet ſonſt nichts / vnd 
ſonſt nichts / fie will je Himelreich hie niden auff Erden Wonun * 
tes wort jhr im weg ligt / wiſchet ſie hindurch / vnangeſe — ——— 
oder verbeut / thut ſie was ſie geluͤſtet. Es weret aber nicht lang. Darumb 
ergere dich an deinem leiden / an deinem heulen vnd weinen nit / vñ zůrne nicht 
über die Welt / lerne dich vnd fie recht erkennen. Deñ weinen vnd heulen zeigt 
dir gewiß / daß du ein Juͤnger Chriſti ſeyeſt. Der Welt lachen vnnd freuen 
zeige gewiß / daß esdie Welt fey/ vnd an Gottes Reich Beinen theil habe. 
Darmit ſtimmen die exempel — ya etc der Son Got⸗ 
tes ten ewi * gerechtigkeit / muß auch heulen vnd weinen / vnnd an — 
Creutʒ hinan geſchlagen werden / fein volck die Juͤden / vnnd fonderlich 
geiſtliche wel rundet vund in feiner höchflen ——— e — ei 


igeſt. Iſt er Gottes Son / fo ee ber fagen: 
dich! Bd fuhren id 7 Arche ed wein ne 
je nicht da bangen; wenn eswoaat were. es iſt eitel lͤgen vnnd 
mit bir geweſt / darumb muſit du herhalten / das werck überzengetdich / 
Bott dein nicht will, Gerad wie ietzt die Papiſten ſagen: Wo vnſer 
Gottes recht were / wuͤrde Bott jnen nicht ſo — — 
hifles waar / Chriſtuo / der da en —— 
hanget / von iederman in t: 
rechter ewiger Gottes vnd das einige kieinot / da bon der 2 Sim 
a —— es ſind 


anni 
—üüüüüöööææü 
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licher jean Gottes wort haltet / je fleiffiger jhr euch an Gottes wort uͤbet / vnd 
demſelben nach lebet / je erger ſoll es euch gehen / je übler ſoll euch die Welt mit⸗ 
fahren. Aber auff der andern ſeiten ſoll es heiſſen: Je erger ſchalck / je groͤſſer 
glich, Das zeuget Chriſtus / Johannes) Stephanus / Juden / Hoheprieſter / 
erodes / Pilatus. Jene ſind from̃ / vnd muͤſſen ſich wol leiden. Diſe ſind boͤſe 
aa ak fie en vnd — * — —* 
en / daß ſie ſich keiner ſuͤn degen / vnnd laſſen ſich beduncken / fie 
thun Bott noch ein dienſt damit. 

Alſo ſiheſt du / wie exempel vnd predig mit einander ſtimmen / vnd wir auff 
allerley weiſe wider das ergerniß verwaret werden / inn welchem die gantze 
Welt erſoffen iſt / daß wir nicht ſollen vrtheilen wie fie / ſondern onfer vrtheil 
auf Gottes wort / vnd nicht auf der vernunfft nemen / ſonſt werden wir mit 
den blinden / vnglaubigen / beſeßnen Juͤden / Chriſtum am Creutz hoͤnen vnnd 
ſpotten / vnd jn ſeines leidens halb für ein Gottesleſterer vnd auffrhuͤrer ach» 
ten) vnd gentzlich es dafuͤr halten / Gott ſey jm feind / et ſey nicht Gottes Son/ 
Bott hab jn verlaſſen vnd verſtoſſen / wie dus ſiheſt daß die Juͤden than haben. 
Aber hetten fie auff Gottes wort geſehen / wuͤrden ſie das maul gehalten / vnd 
inn diſem fall nach ander heiliger leut exempel geurtheilet haben / vnd geſagt: 
Es hat je vnd je allen Gottes heiligen uͤbel gangen / ſie haben ſich vil muͤſſen lei⸗ 
den / aber Gott hat ſie endlich errettet / vnd ſie zu ehren gemacht / laß ſehen wie 
es mit diſem Chriſto weiter werd gehen / hilfft er jm nicht vom Creutz / ſo kan 
erim doch vom todt helffen etc. Aber ſie theten es nicht. Da fie feinen vnfall ſa⸗ 
hen / muſt er vnrecht haben / vnd ſich fuͤr einen verfuͤrer ſchelten laſſen. Johan⸗ 
nes der Tauffer auch alſo / wir heutiges tages / vnd ſondetlich ietzt / nach dem 
allerley vnraih denen / fo Gottes wort mit ons bißher bekennet haben / begeg⸗ 
net / auch alſo / Gott hab lob. Aber lerne / vnd ergere dich nicht / wie die Welt/die 
wird über jrem vngluͤck ſicher / vnd gehet nur deſte getröfter inn fünden fort / 
denn fiefteller ihr. vetheil auff Das gerathen. Wenn du ſolches thun wolteſt / 
muͤſſeſt du verzweiffeln vnd verʒagen. Darum̃ lerne / die ſach ſoll gut fein vnd 
bleiben) vnnd dennoch ſoll es den Chriſten ůbel druͤber gehen. Das lehret dich 
Chriſius / daer heut ſpricht Ihr werdet heulen vnd weinen. Wie vil tauſent 
— ſind / die tag vnd nacht ietzund weinen vnd 
ſeufftzen denn laſſen koͤnnen fie es nicht / ſe muůſſen beſorgen / das wort möcht ei⸗ 
nen nachtheil leiden. Der ander theil aber gehet inn freuden daher uno finger: 

e_ € 











Außlegung des Ebangelit / 
Te Deum laudamus, denn wie fie es wuůnſchen / alſo es in. Da hůte dich / 
Bee ee 
niche/ ie lehre oder die 

— belenneſt du / daß ſolche leut Chriſten ſind ſo ſchleuß· jebalten 
ſich ſo no — 
heulen mü n. Denn Hottes kindern foll es nicht anders geben) 
eshat Chriſto dem Son Gottes ſelbs nicht auders 

So mer&enundiles wol / vnd lerue dich alfo in die ſach ſchicken / erſchrick 
sicht] wenns frommen leutenübel gehet / vetʒweiffel micht / wenn es ben Bott: 
loſen wolgehet / es muß alſo ſein / Chriſius hats ſo weißgeſaget / vnnd vns 
beauff gervarmer: Je voerder heulen vñ weinen/dieweltaber wird fich freuen. 
n voSllen wir die dritte vefachdifer warnung auch file unsnemen. ⸗ 
— — (wor — feine Chriſten muͤſſen vnter das 

en / vnd ob dem leiden vnd vngluͤck ſich nit 
—— bey dem allen leſt ers nicht bleiben) daß fie muflen leiden; fondern 


widerumb troſt ſoll auf folgen, nicht darumb / ais folt es ein u 
utzi 


nes zu thun / ſo ſoll euer traurigkeit zur freude werden / vnd zur folchenfrende/ 
che nicht wie die Welt / ein zeitlang wehret / ———————— 
riſtus vertroͤſtet ons nicht auff diß arm zeitiiche leben / das durch 
den todt fein ende nemen muß / er will uns ewig feligmachen das gedencke / 
a eo Def ſo wirft du gewifen troſt Denn der Gottlo⸗ 
fen glück wird dich nicht mehe betrůben / weil du gewiß we / du habſt auch 
eines gluͤcko zu gewarten / vnnd eines ſoichen das da ewig ſey / ſo witd 
Dein vngluͤck dich nit ſchrecken / dennesfollein kleines ſein. Da ſoll es ſi 
ndbteren / dein kurtzes leid follzurewigen freude / vnnd der Gorrioſen 
sum exigen leid werden / wiebieerempel genugſam beweiſen. David 
der fromme Mann war von feim eignen Son Abfolondes landes verjaget/ 
Dap er muſte beforgen/er möchte feinlebtag nicht mehr wider deein vnnd zum 
Regiment wie er zu Zadock den Priefter faget / da er jhn mit der 
Bade Gottes wider gen Jerufalem biefle ziehen: Gehe du hin / vnnd bringe 
Lade wider indie Stadt / ſ⸗ vor Gott / wird er mich wol 
wider heim bri { vnd ſein hauſe. Speicht er aber 
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d — — nicht ſofrom̃ war / en ſieg wider 
— Sr er —— aan 
—— —— 


es. 

bruch vnd Todtſchlag / ſolches wolt — — vnnd 
warnung vngeſtraffet nicht laſſen auff daß an des from̃en Davids 
exempel andere fuͤt huͤten / vnd für Gottes zorn lerneten 
——— Difervafacı David herhalten / vnnd ſolche ſchande vnnd 
tragen. Aber was gienge ſolches Abſolonan? Abſolon kondte der⸗ 
—* richten noch vrtheilen / es war ein handel da Bott allein inne 
richten ſolt vnd wolte. Das ſahe David / demuͤtiget ſich derhalb vor Gott / 
wuſte woldaß ers wol verdienet hette / gab derhalb ſich willig in die ſtraffe. 1 

— nich luft zu mir / ſprach er / fi The, biebinich / er mache es mit mir / | 

wie es img 

er ſolches machet dem Abſolon ſein ſach vor Gott nicht beſſer / dem 
dochdas ganze Königreich anhienge. Wie nam es aber ein ende!: Iſts nicht 
waar / es war zu beiden theilen vmb ein kleines zu thun / da ward David wi⸗ 
der Koͤnig / vnd Abſolon hieng aneim baum / wie ein boͤßwicht! Alſo ſoll es fuͤr 
vnd fürgeben/ — — Gottloſen. Halte du treulich an Got⸗ 
777 nbefols 
hat / vnd thue niemand — ſchadet nicht die 
mů vnd weinen. aber vnnd frolocken die feinde 
bes woꝛto / erſchrecke nicht dafur / es heiſt / üͤber ein kleines ſoll vnverſehens der 
bandel ſich wenden / daß hie auß dem leid ein freud / vnd dort anf der freud ein 
ewiges leid werde, Denn weil ſie an jr freude ſind / gedencken ſie an Bott vnd 
fein wort nichts ———— — ————— 
NEST EN — Dräger ni ſolt? — 
warnung onfers Herrn Chrifti leenen vnd wol mer- 
cken ietzund ſehr groſſe vrſach / daß 


wir heulen vnd weinen. Aber darum 
Darummbmicht falfch/ vnnd onfer 5 — ml a er fonft fein. 
pe SEHE Darumb weil das 
ef tar. en iſt / laſt * freude warten] fd ein ewige 
fol fein, Will die le foinf webt / je önfftigesewiges leid 
nicht bedencken (wiefieesdenn bedencken / fie wuͤrde fonf nicht ficher 
fein) ſo laß ſie es/die zeit wirdts —* Böden auf jrer kurtzen freud 
ein ewiges leid / vnnd anf vnſerm kurtzen leid ein ewige freude ſoll werden / 
Lieber @ott im Himel / ehre dein wort / vnnd wehte des Bapſts mord / 


e ij Am 








Außlegung des Ebangelii / 
Am Sontag Eantate, dal 


gelium Johan. am rd, capicel, 


gr BOISSRIE 









\ him 


2: 18] 5; ig FRE 


©, IR mal/zu feinen Sängern alfo: Ich gehe nun hin zu dem / der mich ge⸗ 
Te fandt hat / und niemand unter euch fraget mich! wo geheft vu hin? 
Sondern dieweil ich folches zu euch geredt Habe / iſt euer her traureng vol 
worden. Aber ich fage euch die warheit / es iſt euch gut / daß ich hingehe. Denn 





ſo ich nicht hingehe / ſo kommt der Troͤſter nicht zu euch. So ich aber hingehe / 
will ich in zu euch ſenden. Vnd wenn derſelbige kom̃t / der wird die welt ſtraf⸗ 


fen / vmb die ſuͤnde / vnd vmb die gerechtigkeit / vnd vmb das gerichte. Vmb die 
ſuͤnde / daß ſie nicht glauben an mich. Vmb die gerechtigkeit aber / daß ich zum 
Vatter gehe / vnd jr mich fort nit ſehet. Vmb das gerichte / daß der Fuͤrſt diſet 
Welt gerichtet iſt. Ich Habe euch noch vil zu ſagen aber jr föndesjeßt nit tra⸗ 
gen. Wenn aberjener/der Geiſt der warheit/fommen wird / der wirdeuc in 
alle warheit leiten. Denner wird nicht vonim felber reden / fondern was er 
höten wird / das wird er reden’ vnd was zukuͤnfftig iſt / wird er euch verfündts 
gen. Derſelb wird mich verkleren / denn von dem meinen wird ers nemen / vnd 
euch verfündigen. Alles was der Vatter hat / das iſt mein / darumb Hab ich 
— Er wirdts von dem meinen nemen / vnd euch verkuͤndigen. 


By As iftein trefflich Evangelion / denn es gehet fürnemlich mis 

» I baden an herbei. Bram cb mane wol Je 
NF3 Haben 

- ee hoͤret / ſo kan mane doch nicht genugfam lernen / Soll —— 






AN — — — 
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een ee eg wer en. Da en nie 
mand vnter ————n he ne gr le / oder was ich damit 
außrichten wölle/ ſondern weil ich euch ſolches geſagt habe / iſt euer hertz vol 
traurens worden. 
Aber ich ſage euch die waarheit / es iſt euchgut / daß ich —— geſchicht Chriſtt todt 
vmb euernt willen. Denn ſo ich nicht hingehe / ſo kommt der Troͤſter der her vr on, 
Geiſt nicht zu euch / vnd behelt der boͤ Br — — fein macht vnd gewalt. Wenn denn ex brin ⸗ 
—* hingehe / ſo will ich den heiligen Gei —— lchen troſt / n 
will der Herr / ſoll man lernen vnd faſſen / vnnd derhalb ob ſeinem leiden ſich ðein 
nicht ergern / noch darfuͤr erſchrecken / ſondern man ſoll ſichs troͤſten / ſintemal 
—— dienet / daß dem boͤſen geiſt vnd ſeiner tyranney dadurch gewehret / 
vnd der heilige Geiſt zu vns gebracht / vnd vns geſchencket werde. 
Was aber der heilig Geiſt außrichten / was er zu vns bringen / vnnd vns 5 3 
lehren —— daſſelb zeigt der Herrfernet an / vnd — Er ſoll die Welt z: — 
vmb die ——n die — vnd vmb —— ericht. Das iſt "Neffen. 
ich zu vil auff einen biſſe ———— et / — der — Geiſt ſoll fuͤrnemen / 
nicht eine Schul / ein * ein ſondern die gantzen Welt / 
vnd ſie en. Wer nun ſol Megan der muß warlich ein 


—— 
Nun iſts aber mit —— Adi Welt ſtraffen / warum der 
En Be * — — Bd. wuR 


—— n? Serumb 6 iſt diſe predigt des heiligen Geiſtes / ein — 


wider die Welt des 
—— Dep en Lee fey denn daß der heili 


Geiſt jhr von fünden heiffe / fie gerecht mache / vnd von dem Pr Fa 
e ij Dergleis 


RE m 


Außlegung des Ebangelii/ 
Dergleichen ſind vil andere Spruͤch in der 


Gottbataallee unter bie fänbebe Finde Sec —— — 
denn daß iemand wider geboren 


g werde / ſo 
kan er das Reich Go Das entlich des Geiſt 
—— — en 
— 
der heilig Geiſt die Welt vmb ſtraffen ſoll. da findet man vil leut / die 

Dnglaube ift ſolcher te item Kia iA Aber der rechten /da 
fände. der beili —— 


el lererfk leren. Denn die wen gi für finde/dasinben andren Taf 


verbotten iſt / von Chrifto weiß ſie nichts / vil weni iß ſi 
Sa re rer 
ulen —— den — riſten / hat man ben vnglauben für kei 


———— Wert 
Gumma / 6 as 
—— — a faſten / allmo- 
un glauben ſen geben / ſo der glaub an Jeſi es 
eff be em eg wolf 
2-4 + ein 
— — fürslber Ban und dennoch cf jpn der Bapfi vnd fein bauff 
* — — 
formata per charitatem, Aber halte ſolche gloß hiehet —— —*x 
— 
Sn nee we be — 
—— nee ee 
—— —— fiber vnglaube die rechte hauptſuͤnde / vnd die quelle / daber al, 
aiicz edele ſunde fleufl, Denn woder vnglaub im herzenift/daf man an Chriſtum nit 
Blaatoch da Folmen ride daR znan Gocteo wagt BichE anne ſondetn 
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vnd bluͤhet daher / auß d —— heilige @eifdie 
scher berief chend e Dane 

heiligen Beiftnicht/ und Pan 
den haben. Vnd ober gleich etwas thut / ſelb nicht boͤß / ſondern 


einem rech⸗ 
ten hertzlichen gehorſam. Daß alſo die Welt ein recht Teufe iſt / das 
nichts guts eeden ebun och n —— quell und der beunj 
alles uͤbels iſt da der vnglaube. 
Der nun die Welt recht mahlen/vnd je echte farbeiranftceichenwolte war m 
bez Pöndee fen! Daß ea fey einbau bauff leut auff Erden / diean Chriftumniche 7 ſer 
glauben / vnd derhalb fein 


ern vnd ———— 

vnd a ugs lade wer uunboond ec ig wire en / vnnd aller 
vnart ſich fl dazu noch aller gaben vnd gůter Gottes vnſers Her⸗ 
—— — leut / —— ſolt jhr —— 
* * —* aufftretten. D —— ir — 

an den Juůngſten tag / daß man immerdar predige. Was 

t an Chriſtum / das inn das Reich Chriſti / ſondern es iſt 

des T in der ſuͤnde dern der haupt⸗ 


—— nicht / are = Cartheuſer wer 

verbarnpter kinpeefonb bffebich nicht. Das allen muß belfenfonp Du fü 
ni a 

Seen le vn an Cham glaubeſt / lade 


Nun weiß aber euer Lieb / vnd hats offt gebö:t/ was derglaube ſey nem» * —— 
lich nicht allein diß / daß man wiſſe / vñ glaube es ſey waar / was man von Chri- "T' 
flo prediger/fondern ein hertzliches — a ee ER DE 3a 
— er Eee eg Teufel weif auch 
daß Chriſtus geſtorben ift/ond glaubets ja fo gewiß — Papiſten. Aber 
— — — Sol⸗ 
cher glaub / daß ich michs annimme ——— meſt / daß es 

vns 


gerichtet Chriſtum 
— — de u 








Außlegung des Ebangelii - 
— — Bere oe Be ran 


—— —— beten wolteſt. Das aber — — 


nichts. Jay du / ich meinet ich beten und gute werck thun. 
8* nee 


/ dadu 
—— allein dadurch / riſtus zum Vatter gehet / dee 
os alien en anbe — erecht 


Deo 
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— Zeig —— gang aber beift anders nichts / Derm dap er gelitten, fansam Yan 


| undam Creus geftorbe no due dentodt von difer Welt abgeſchieden ifk/ er 


Vatter gangen da: das iſt gen Himel auffgefaren / daer ſitzet zur. cech- 

—— regieret. Wir aber ſehen ſolches nicht / ſondern wir glaubens / 
das iſt der ſchatz gar / dardurch wir from̃ werden. Daß alſo die nn 
nicht iſt mein werck / Prafft ei ge een des Herrn Chriſti / daß er 
sum Datter gehet. Das iſt nun auff Teutſch fo vil geſagt: Niemand wirdge- 
recht / ſelig / noch von ſuͤnden loß / denn allein dadurch / daß Chriſtus gelitten 
ni —— = vom tobt wider aufferflanden iſt. Difer gang macht ge 
recht / vnd ſonſt nichts. 

Wie reimet ſichs aber mit diſer lehre / daß die Papiſten ſagen: Wer da Des Baprte 
woͤlle ſelig werden) der muͤſſe felbmit feinen wercken darzu hun? Das were kan au. 
wol recht geredt: Ein Chriſt ſoll Chꝛiſtlich leben / vnd gute werck thun. Aber iebie nice. 
Nach man durch gute werd fol gerecht werden / das iſt falfch vnnd erlogen. 

Denn bie flebets / daß es allein der gang vnſers Herzen Chrifti zum Vatter 
thun / vnd außrichten foll. Solches iſt die rechte vnd waare gerechtigkeit / da 
die Welt nichts von weiß / vnnd allein der heilig Geiſt von lehret. Denn daß 
die Papiſten den ſpruch führen: Wilt du inn das ewige leben einge⸗ 
ben) fo halte die gebot Gottes: hat weit ein andere meinung / vnd zeiget klar / 
daß die Papiſten nit wiſſen / was da heiſt / die Be Gottes halten, fonft wuͤr⸗ 
— ie ud a ieher nichtziehen. Darumb ſtehet diſe meinung veſt 

wiß / daß wir kein ander gerech erechtigkeit noch ewiges leben koͤnnen haben / 

—— daß Jeſus Chriſtus von diſer Weit zum Vatter gangen iſt. Da / 
ei willichbeybleiben/ vnd foll mirs der Teufelnicht nemen noch vmb⸗ 
m mich / vnd mir ein — machen. Denn ich weiß ſehr 

wol daß meine wege jm zu ſchwach find. Aber da iſt ein ander weg / den nicht 
ich / ſonder Chriſtus gehet / inn dem —— gehorſam gegen ſeinem Himli⸗ 
ſchen Vatter / denſelben wird der Teufel nimmermehr vngerecht / oder zum 
fünder machen koͤnnen / wenn er mich gleich zum ſuͤnder macht / darumb will 
ich mich auch fein annemen vnd troͤſten. 

Denn das muß innalle wege fein / daß man diß werd? mit dem glauben Folys muß 
fafle. An difem gang vnnd werck Chrifti hat es keinen mangel / Chriſtus hats den. 
anfgerichtet/ vnd ligt fort nur andem/ daß wirsmit glaubenannemen/ vnnd 

vns ſolches troͤſten. Glaubſt du es / ſo haſt du es, Glaubſt du esabernicht / ſo 
* du nichts davon. Denn mit augen kan mans nicht ſehen / wie bie klar ſte⸗ 

bet: Ich gehe zum Vatter / vnd jhr ſehet mich fort an nicht. Daß alſo vnſer Br —X 
rechtigßeit rein/ond gar auffer uns genommen/ond allein auff Chriftum vnd . 
ſein werck / oder —— ang geſetzet werde / —— daß wir —— wiſſen / wo 
wir endlich bey ſollen bleiben. Denn ſo es an vnſern en vnnd gnugthu⸗ 

ung / an vnſer beicht oder vene(wieman im Bapfithumb gepzediget hat vnd 
* ſolt gelegen ſein / ſo wuͤrden vnſere herigen nimmermehr koͤnnen zu frie⸗ 

Denn wenn wolten wir doch wiſſen / daß wir genug gereuet vnnd 

—— fuͤr die — ——— — cn lieber 


Chriftusgang on 
da rg oobasf rinnen ne eg 

gang ſein ſterben fein genugtbuung / denn da koͤnnen wie nit mehr zweif · 
in WEDER vnd zu grof nemlich/ der Sohn Gottes / vnd —*— 





Außlegung des Ebangelii / 
tet das werck auß das der Vatter ſelb darzu geordnet hat / daß vns von Huch zu 
den vnd tobt geholfen wuͤrd / wie Johannes jhn darumb ein Laͤmblein 
tes nenne 
lieb / ewaltig T itten 
Mi * * die — nicht * — a et von 
— — en 
egen Bott. Ehe du aber er durch ein rech —— vnnd zu⸗ 


Dir wennmans gleich hözet / fo wird mans do ——— es 
vnd jr ſehet 

det nicht / das iſt / jr muͤſts glauben / rdt jhrs nicht faſſen koͤnnen. 

Das iſt der ee a ie Geil Donder 


Das daitte er iſt / daß der heilige Geiſt die Welt auch werde ſtraffen 

Ser He, vmbsgericht. Was aber das fir ein gericht fey/ zeiget der Herr fein an / daer 
m fpeicht > —— difer —&ã — ** — —— 
Welt ſt ra br di ir! woeil Henicheglanb vnnd daß 

ſie keine gerechtigkeit habe / weil ſi —— chs nit / daß Chri⸗ 


v / t b das —— ſi 
ee en ——— 


ten / wo ſie jn hoͤret / vnd ſein wort anneme. Denn ein jemmerliche plage ifles/ / 


fünde haben vnd kein gerechtigkeit / vnd darzu noch — — 
en nit — omg Dafag um Ebetuofllda auch des heili⸗ 
— thalben ſoli ——— —— —*— aan wo een 
” r er eri 
ee —— ben / vnd ſich ſeines anges sum —* 
gericiet. ſten / keinen ſchaden thun. Anfiemag er. wol fergen/ fi ber ger nee 
da / ietzt dori. Aber nichts foler aufrichten. Denn er iſi wol ein Fuͤrſt der welt/ 
aber nun gerichtet / der ſein vnd Harrniſch verlorn / vnd mit den ketten 
ern 
te Chriſten ſich vorihmn / 
Reich der welt. ———— [muß gem u hr 
— —e— 
a u wiſſen die onchriftennicht/ — ſchon bißweilen 
* kommen / vnd anfahen zu ——— —3* 
zůrnen will / foͤrchten ſi eich) na Enten de garten gun fagt im 
gleichnuß vonder ſamen au —* — — — 
daklinget jhnen die n vnnd ohren: 
Was wilt du dich —— — dadaa 


———— — —— — — — 





.- =. 





— 
diſer Welt gerichtet IR Bien Sei Srfic Der Teufel 


riſtum / derinübervonnden und geb ee 


i 
ehe nn Th een ner Festen, 


ligt es i 
forcht/ondan das geber halte, fo der kettenhund r 
oe be he an on al age a ten, 
cher Bettenhund zum wenigften (ch /weñ er j ſo nahend nit keme daß 
— ns nos ÜDieman andenböfenhunbenfihet/dap [ie laufehen um 

Solches troſtes nun doffen chdie wol / ſo des heiligen Geiſtes 
fen. Denndie Welt willundBankein fäaffe e 
gkeit ha⸗ 

Darumb wo ſoiche 6 u 
Te ab Eon 


dech 

furnemlich diſes ſtͤcks haib den namen er Paraclerus, das in 

vndbeyf Tand heiſſet / der die —— ee Geier 

—* ao mai woche / — der Surf diſer Wen 
n die pꝛedig von des heill Geiſtes ampt 

den außrichten / vnd wo von er — 


gerathen wolt / der iff kein Chri 
leid vnd leben / vnd — ben / iſt alles —— — 


geniaber; | 

eit kommen wird / der wird euch inn alle warhei iten. Wie aber die Papia 
ba — —— Ibe/daß fiealljbeenderung vndnenerungmig 
vnd nee npefoigen/vnd jagen; Der heilige @eifk habe fo —* 


ve erichtet/ontid Chriffue eg 
ebeimet ich über Ai maffen — * ——— verftand/ ale 
| für ein ampt fuͤret / vnd 


wolte Chriſtus fogen: Je höterüonsder heilige @eif — 9 


Prediger be⸗ 
BR Tee ae 
L 


ke] 


arac 


letus. 


=. 





upkeaung des — 


— Sprhen 6 
pen serie he ſehꝛ bald — man in irrthum̃ 
— wo — u ber — — 

Darnachfpzicht er / wi r heilig G weiſſa en / vnnd was zu⸗ 
kuͤnfftig iſt / euch —— dolchs iſt auch feiner wie wir 
denn etliche exempel haben in den gefchichtender Apoſtel. Zum dritten / ſpricht 
er/wirder mic) verkleren / das iſt / euer hertzen vol erkentnuß Gottes machen / 
daß jr vmb meinet willen alles wagen vnd leiden / vnd all euer freud vnd troft 


an mir haben werdet. Solches vnnd anders wird des heiligen Geiſts werck 


fein. Aber wenn ich euch gleich lang davon ſage / fo verſtehet jrs doch nicht / ehe 
denn jrs erfaret. Darumb will ichs alſo bey dem setzt bleiben laſſen / daß je nit 
erſchrecken / ſondern euch meines abſcheidens da olt / fintemal ich euch ale 
denn den heiligen Geiſt fenden werde/der ſolch ſtraffampt inder Welt führen 
ſoll / dadurch ſhr von fünden ledig und gerecht werden, vnnd ein ewigen troſt 

Dasıfl die lebe auf dem heutigen Evangelio. Gott der Datter 
woͤlle un: Chriftum feinen heiligen Geiſt inn vnſere hertzen ſenden / vnd ſol⸗ 
ches werck in vns allen gnediglich REISTE ARNO: 


Am Sonrag Vocem Tucundi⸗ 
tatis / Ebangelion Johan, am xvbj. cap. | 


N IR fer Der Sefüsfagt cüberufehramleigeennache: 
| mal / zu feinen Züngern I —— wartichichfage euch: So 
* ihr den Batter etwas bitten werber in meinem Namen ſo wird ers 
cuch geben. Bißher habt jr nichts gebeten inn meinem Namen bittet / ſo wer⸗ 
Sch nemen / daß euer freude »ollfommen fey. Solches hab ich zu euch durch 
Spꝛichwoꝛt geredt / es kommt aber die zeit dag ich nicht mehr durch Sprich“ 
— reden werde / ſondern frey herauß-perfündigen von meinem 
Vatter. An demſelbigen —* — ir A inne Krim De, m — 
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außgangen bin. 


ER Us heutige Evangelion iſt / wie euer lieb hoͤren ein herzliche Anno 3ı.4omi 
KAAUGND vermanung zum Gebet, Denn das iſt nach dem — 
DI PD der böchfte Gottesdienft beyben Chriften/daf man bete. Solche nanguım 







1 ER Pf vermanung batder ·Err auch gethan/ des abends uber Tifch, Geber. 





bald auffdie Predigt / die euer Lieb vor viertzehen pe gehört 
hat / da er zufeinen Juͤngern ſagt: Ir werdt traurig ſein meines abfcheidens 
halb / aber es iſt nur vmb ein kleines zu thun / fo will ich euch wider ſehen - 
vnnd ſoll als denn euer traurigkeit zur freude werden. Auff diſen troſt fol⸗ 
get die vermanung hie zum beten / vnd reimet ſich ſehr wol auf einander. Denn 
wo ein Chriſt in angſt / ſorge vnd kuͤmmernuß / inn fahr vnd vngluͤck iſt / da iſt 
kein ander troſt noch rath / denn daß er ſich an das gebet halt / vnnd ſchrey zu 


Gott vmb huͤlffe. 

Solches leret der HErr hie feine Jünger vnd vns daß ſie im traurſtuͤnd wenes aba 
lein des betens nicht vergeſſen ſollen. Vnd ſagt überdiemaffen troͤſtlich / daß —— 
ſie zu ſolchem werck kuͤn vnnd vnerſchrocken ſollen ſein. Denn (ſpricht er) ich 
fage euch nit / daß ich den Vatter für euch bitten woͤlle / Denn er ſelbo der Dat- 
ter hat euch lieb / darumb daß jr mich liebet / vnd glaubet daß ich von Gott bin 
außgangen. Waar iſt es / Chriſtus leſt es nicht / er ſitzt zur rechten des Vat⸗ 
ters vnd vertritt vns / wie Paulus ſagt. So wiſſen wir/das | —— — 
tiſch / vnd darnach am Creutʒ than hat / erhoͤret iſt / vnd nochgebet/ vnd Een 
—— —1* Welt ende. Aber / ſpricht Chriſtus jr doͤrfft ſolches gebets 








Auplegungdes Ebangelii / 
ʒweiffeln / euet gebet iſt erhoͤret. Denn mein Datter bat euch lieb/darumb dä 
jr mich liebet. — muß man nicht dahin deuien / daß man des —* 
Chrifli ſich nicht troͤſten ſolt / ſonder daß wir vnſer eigen gebet nicht folleg 
verschten/fintemal wir Chriſtum lieb haben. Denn alſo iſt es beſchloſſen / vnd 
wir ſollens mit allem fleiß mercken und lernen / das wer: zu Chrifto luft und 
liebe hat / den will der Datter auch lieb haben / vnd al lieb haben / daß er jn er⸗ 
hoͤren will, Wo bleiben denn die Gottloſen Papiſten / die vmns auff der heili⸗ 
gen fuͤrbitt gewiſen vnd vertroͤſtet haben? 
ebrituema Das heiſt doch je troͤſtlich reitzen vnd iocken zum gebet / daß uns vnſer lies 


etritt zum 


Var. Do wir wöllen/inn der Aicchen/ im hauß / im Eeller/ in der kuchen anff Dem 
rl inder werckſtadt / fo wir anders Chriften ſind / vnd Chrifium heb ba» 
daß wirmit dem bergen für Gott inn den Himel tretten/ mit jm reden / 


el 
u darff man ſonſt nichts/ denn ein 


dern daß ich weiß) daß du vmb deines Sons Chrifki Je ſu willen n vnns 

geben vnd ſchencken wilt/in ben Kamen tretteichierst r dich / vnd 
bitte / vnd zweiffei gar nicht) ſolches gebet(ichfey meiner Perſon halb / wie ich 
solle) feylavndgenaife tet, 


d 
er her Po Fanft du darnach deſt rubigerbeten, Wer foldyen gedancken folge) 


Is 
li) und nicht omb meiner wůlen daß ih fo fromm oder heilig bin. 


rn Theft b 

folton unten _. . * 

uimıdem Nicht hingehen] wie die rohen leute ſo fagen : Effen vnd trincken ſchmecke jnen 

bergen duit. dennoch woi / ob fie gleich inn acht kein Vatter vnſer be 
oder wi 


i Denn alle hertzen / ein jeden augenblick inn dem 
—— chen re a one bin 


— — ——— 23% 


Am V. Sontag nach Oſtern. 32 

e er frid im Lande / gut wetter) den leib geben woͤllere. SoL 
are ende en u —— * 553 
i ja wenn er nicht eigent r t / ſo ı 
doch nichts anders in ſeinem hertzen. Das heiſt —5 — — dem ur 


ter voerden/ nit elt/ wenn wir nur vil beteten, Denn erſtlich iſt der Tey. 
fel ein luͤgner vnd moͤrder. it der lögen will er Gottes won dempffen / mit 
dem mö2den will er allerley vnruhe im Reich erwecken. Darumb felret we. 


gemeine not nicht weren. Darumb wir allenthalb vrſach genug / die 
vns zum Gebet treiben. Wer aber ſoiche not nicht alle bedencken koͤnde der 
neme nur das heilig Vatter — für ſich / das hat ſiben ſtůck/ imn welchen alle 
not vnd alles anligen gefaſſet iſt. 

In der erſten bitt(Bebeiliget werde dein Nam) bitten wir fuͤr alle recht Zurgeangı 
ſchaffene Prediger) onnd wideralle Ketʒer vnd vnglaubigen / wider Juden, — 
Heyden; Tuͤrcken vnnd den Sapft, Denn dife alleleffernden Hamen Gottes pre vw⸗ 


wort rein vnd lauter wider alle Ketzer erhalten woͤlle. 

Im der andern bitt (Dein Reich Pomme zu vns) bitten wir / daß des IL. 
Teufels und des Todes Reich vntergehe, Das iſt auch ein ſehe weitleufftige 
bitt / denn ſie faſſet das gantze Teufelsreich / daß Gott damiteinende machen / 
vnd * — fein wort vnd heiligen Beiffin one vnnd allen menſchen 
antichten woͤlle 


Inn der dritten bitt Dein will geſchehe / auf Erden wie im Himel) bit⸗ TIL 
sen wit / daß aller willgehindert werde / der wider Gottes gnedigenwoillen 
ſſt· Das iſt dem Teufel vnd den boͤſen leuten ein ſehr vnleidliche bitte/ vnd bin 
dert uͤber die maſſen vil vngicks welches teglich der Teufel vnnd die boͤſe 
Welt werde ſtifften wo man mit diſem Gebet nicht fo ſtatlichen wehrete. 
Erder vierdtenbitt nel beobeib nahen) bitten wir fͤr Yan 
—— fl unfee Fltern/für Deib vnd Kind, für brodt vnnd Die 
ud m Z ande/für fribe / vnnd alſes was wirzu vnterbaltungdifee 
Zeitlichen lebens e/daf im Boss ghdck vñnd ſe- 
gen darzu geben / vnd vorallem vngläck bervarenwölle, PP u 
RE > 4 








| Außlegung des Ebangelii / 

v. “nn der fünfften bitt ( Dergib uns vnſer ſchuld / wie wir vnſern ſchuldi⸗ 
gern vergeben ) bitten wir / daß ons Bott gnedig ſein / dem verdienten zorm 
von vns abwenden / vns vnſer fnden balbnicht raffen vnnd die gnad auch 
thun woͤlle / daß wir von tag zu tag froͤmmer werden / vnnd vns nach ſeinem 
willen halten m ee re vnnd je einer dem 


andern feine mi vergeben. | 
VL Inn der fechften bitt ( Vlicht einfuͤre vns in verfuchung ) bitten wir / daß 
‚Bott fonderlich allen angefochtenen hertzen zu hulff kommen / fie inn der an 
fechtung nicht flecken laffen / fondern inengnediglich durch fein wort vnnd fei- 
nen DIE helffen / vnd des tenfels fuͤtnemen vnd gewalt bre⸗ 


chen woͤlle. 
vor, “Inn der fibenden — erlöfe vns vom übel) bitten wir vmb ein 
gutes feliges ſtuͤndlein / daß vns onfer Gott von diſem jammerthal mit 
gnaden hinweg nemen / vnnd ewig woͤlle ſeli — — 
alles miteinander in das Vatter vnſer gefaſſet / was vns bekuͤmmern vnd an⸗ 
Vrſach die a oder aber vns zum beftendienenmag. Solche flück alle find ons von 
us sum noͤten / daß wir teglich darumb bitten. Denn not iſt 
fell, .  ingemein / Darnachinneinsieden hauß / ſtand vnd weſen / vnd fehle nur an 
vns / daß wir nicht getroſt den mund auffthun / vnd bitten. Denn der befelch 
iſt ſchon da / daß wir ſollen beten / vnd die zu iſt auch da / daß es ſoll ja 
vnd gewiß erhoͤret ſein / vnd hat zum uͤberfluß vnſer lieber Herz Chriſtuso die 
form des Gebets vns ſelbs geftellet / wie man im Vatter vnſer ſihet. 
anf tım Naun muſſen wir bekennen / daß wir arme Suͤnder ſind / vnd nicht werth 
Wxdas wir fuͤt Gott tretten vnnd mit Gott reden ſollen / vnnd auch vnwirdig / 
daß wir etwas von jm erlangen ſollen / Auff daß num wir ſolche vnſer vnwir⸗ 
digkeit vns nit lieſſen am gebet hindern / befilhet der Herr hie mit außgedruck⸗ 
ten worten / wir ſollen in feinem Namen beten. Vnd ſagt vns zu / was wir inn 
feinem Namen bitten / das ſoll erhoͤret werden. Zeucht alſo mit diſen worten 
rſterdau diſen Gottesdienſt gantz vnd gar auß der Welt / in die einige perſon Chriſtun 
an Xſm Darumb denn alles Gebet / das ri rege fein 
beten. Gebet noch Bottesdienft. Als wenn ein Munch betet / das jbin Gott vmb 
— oder Dominici willen gnedig ſein / ſeinen / oder anderer verdienſt / 
aſten / beten / anſehen wolle etc. Solches iſt kein Gebet / denn es gehet nicht im 
namen Chriſti / ſondern in S. Franciſci / Dominici / oder deinem namen. Ein 


doch nur zum ergernuß / zum groſſen ſchaden vnd nachtheil / vnd wer weger / 
ee een / jteounbanber Creatur namens balb 
u — — 7 Aber weil 


im namen Jeſu Chrifti zu bitten / ſolchs machet fie Bed vnnd kuͤne / daß / ob fie 
—— — 
au ; ( 


— — 


ö— — — ——— —— — —— —— — ———— — 


— -“ — 2 = 


Am V. Soncag nach Oſtern. 
Kinder doͤrffen ietzund dag; ietzund jenes / ſey gnedig / fi nicht vnſer ſũnde / 
— —— * ii 
fürdich/ vnd erhoͤre ns, Doeo heiſt als denn recht gebeter/nwenn das Gebet 
alfo Durch und durch in Chrifto Jefisgefchicht, Dyp muß folgen / was man 
bittet/ daß es inn Chriffo Jeſu 
willig zum Gebet 


Zufffolce verbeiflung richt der Hera u feinen Füngern: Biber babe ann 
I wie jeneicrden 3UE 


auff jeen Pfarzberen verlieffen daß er für fie betenfolk/ vnd neror 


ige volkommene freude baben/ vnnd auß ſolcher not kommen will / der 

daßer bete / wie Chriſtus hie befilhet / vnnd zweiffele nicht / was er wul 

immamen Chriſti bittem das wird im widerfaren / ſo es ander⸗ zur ehre Got⸗ 
seo vnd vnſer ſeiigkeit dienſtlich iſt. 


Id vie wir bitten follen, Daher Eorites, dap manchermenjch 1%: stieg 
bite) Bote wölle jm —— anfechtung belffen, Aber es wyicd ren — bů / 


ligkeit dienet. 

Darnach findet ſich noch ein mangel an vns / Gott will en / vnnd vns Dott verzeu 
geben/twas wir im namen feines Sons Chrifti Jeſu —2 Bein zwoeif- uno en Te 
felan. Aberda iſt zeit ond weiß nicht beſtimpt / wie er helffen woͤlle. Kun left die weife zu 


wo fung der glaube hefftig 
rn —— 





Außlegung des Ebangelii / 
den namen / vnd heiſt Adjutor in opportunitate, ein Dder zu er 
BEIN Toelvotraber natur halb ganız * ori im⸗ 
merdar / es ſey ietzt zeit / Gott verziehe zu iſt ſo vil geſagt / als wiſſten 
— —— gi follen * ben! 
auff daß an die verbeiffus ehe / Gott werde vns Cheiſti 
— LE feines Sons willen gned Sem res. 


— en Drähte ann nicht io — auch kei 
oder ja vollommene freud folgen koͤnnen / ſondern es muß a 
traurigkeit da bleiben. S —— haben wir auch diſe Jar her mehr denn ein 
— aren. Denn wo vnſer Gebet thete / were es ehe 


—— — je Angie ehren grade ae 
eufel das hertzleid an / wo man alfo — —— — — 
eu ſoll er geſchlagen / vnd jhm abgebrochen werben, ſo —— 
auff —— —— RER] daß es vnſer 


obenalſo gern 

bk a ebet mancherley practicken der 

rad Me fi nd * —— — 
eutiges tages tes geſchehen / hindert werben} 
—— eher gefiheben, Darumb 5 — nicht inn 


ind důnckt vnd vnwirdig dazu· Deñ ſorſt 
wind / ob —— — each * | 


niema men fich felbe 
alſo: Weil das Gebet Gott ſo m und me und — 
me ver Regiment ſo vonnöten vnd nutz iſt / fo wůl ich auch zu der Birchen tret⸗ 


| Ban vergebens fein. Ein fehrlicher gedanck iſt es wo man 
me pri — renaubern. = Darumb hůte dich 
vun Font ch abe 





— 


Am V. Sontag nach Öftern. 


ehe alles verlaffen/denn meinen Herrn Chriſtum langnen / ſo muß folgen, daß 
mich der Vatter auch liebe / vnd mein gebet erhoͤren werde / wie mit Chriſtus 
hindern noch au laß 
fen. Auff daß man alſo getroſt bete im namen Chriſti / vnnd glaube der zuſa⸗ 
gung / die wit haben: Warlich / warlich ich ee je den Datter inn 
meinem Namen bitten werd / das wird er euch geben / ſo hat es nicht not. Daß 
nun dee Herr weiter fpricht: —— habe ic zu euch durch Sprichwortge- 
ſagt: Diß hat nicht die meinung / als hette ber Herr mit dunckeln verbo 
woꝛten geredt / denn die wort find je lauter vnd klar. Aber / weil die Junger 
kein erfarung davon hetten / vnnd wuſten nicht was Chriſtus fuͤr ein 
Reich wuͤrde anrichten / daher kame es / was er ihn ſaget / das war jhn dunckel 
vnd verborgen / als redet er in einer vnbekandten Speachmit jnen. Aber / ſpricht 
er / es wird anders werden / Es kommt die — daß ich nicht mehr durch 
Sprichwot mit euch reden werde / ſondern euch frey herauß verkuͤndigen 
von meinem Vatter. Denn wenn der heilige Geiſt die hertzen mit einem rech⸗ Ber b eftige 
ten vertrauenauff Gottes gůte und barmhertzigkeit durch Chriſtum anzůn⸗ beren. 
det / da folget denn / daß wre kan / luftig vnd willig darzuift/ aber 
on ſe Geiſt iſt das beten vnmuͤglich. Darum heiſt in Zacharias ein Geiſt 
Der gnaden / vnd Des Gebets / denn es muß beides beyſamm ſein. Der glaub; 
daß man Gott erkenne als einen gnedigen Vatter / ſintemal et feinen Son vns 
geben hat / welcher glaube iſt ein gabe Gottes / —— e Geiſt durch das 
Evangelion inn vns wircket. Wo nun ſolcher gna iſt iſt / da folget auch 
der Betegeiſt / daß man inn noͤten vnd anfechtung 3u * vmb hilff ſchreiet / 
vnd weiß/daf ons Bott nicht laſſen / ſondern b —— vns inn ewi 
Beinen eine Eee ße Chriſti willen/willfeligmachen. Darumb ſpri 
der HErr: Amfelbigen tage/ wenn ich euch * vom Vatter verkundige / 
vnddurch den heiligen Gei euch lehren wird / daß jr jn recht kennet / da wer⸗ 
det ihr inn meinem Namen bitten werden / vnd ſolches beten wird nicht ver⸗ 
gebens ſein / Denn wie koͤndt euch der Vatter etwas verfagen/fintenaler euch 
—* bat? darumb daf jhr mich lieber / vnd glaubet daß ich von Gott bin auß⸗ 
en? Denn. ssrechte Gebet muß auf ſolchem glauben vnnd vertrauen 
en ſonſt iſt es kein Gebet / es gleich die wort fo gut fieimmer woͤl⸗ 
len. Gott vnſer lieber Vatter / gebe feinen heiligen Beift/ durch Chriſtum 
- Jeſum / in onfere hertzen / daß wir auch alfo inn allerley nöten vnd anfechtun⸗ 
gen bitten / vnd Bott diſen dienſt leiſten / vnd von allem jammer / zeitlich vnd 
ewiglich moͤgen erloͤſet werden Amen. 


Ani tag der Him̃elfart Chrifki, 


Ebangelion Euce am letzten. 


ON Er Her: Deſus fuͤret feine Jünger hinauf gen 
* 9 Ben edichende auff / vñ ſegnet fie. Vnd es geſchach / 
ER da er ſie ſegnet / ſ Ka a ka 








Außlegungdes —— 


— 7 


ver — 
9 7 


— 





— jnan/ond fercten wider gen Jeruſalem mit groffer freud/ end waren 
— im Tempel / preiſeten vnd lobeten Gott. 


EN, An begehet Heut den tag der Himelfart vnſers lieben Herꝛen 
M Chriſti / vmb des Artickels willen inn vnſerm glauben / da wie 
3 alfo ſprechen: Ich glauban Chriſtum / der auffgefaren iſt gen 
Hinmnel / vnnd ſitzet zur rechten Gottes des Allmechtigen Dat 
ters / von dannen er kommen wird / zu richten die lebendigen 
vnd die todten. Difer Artickeliſt ein vrſach / daß man den heutigen —— 
auff daß wir nit allein lernen / wie ſolche aufffart ſey zugangen / ſondern auch 
— Chriſtus dadurch —— vnd damit außzurichten gemeinet hat. 
Die Hiſtorꝛia aber ſchreibet Lucas eigentlich vnnd fein / daß man den tag / ort 
vnd zeit / vnd darnach auch die Perſon wiſſen kan / die dabey geweſen ſind / vnd 
wie es habe zugangen / Nemlich / da der Herr / nach dem er viertzig tag nach ſei⸗ 
ner aufferftehung / vmb feine Jünger) vnd ſonderlich inn Galilea geweſt ſey / 
mit jnen geſſen / vnd jnen vom Reich Gottes gepzediget babe / hab er fie ver⸗ 
ſam̃let an den Oelberg / nahend bey Jeruſalem gelegen / vnd den befelch geben / 
fie ſolten (wie Marcus * —— verziehen / vnddes heiligen Bei- 
ſtes gewarten / vımd da das Evangelion inn aller Welt außpredigen. 
Nach ſolchem befelch / ſagt wer er zuſehens auffgebaben worden / vnd in 
die lufft hinein Penn mit fleifch und bein/ wie er vor jn geſtanden iſt / biß an 
die —* te jn nicht mehe haben koͤnnen ſehen. Alsaberdie Junger alſo 
ſtehen / vnd en ſich / denn dergleichen hat man vornie von keines men· 
— leib —— überfich in die lufft / wie ein — ſich heben ſolt / 
en zwen Engei zu jnen / ſie ſollen wider zu hauß geben / da ſey nichts mehr 
zu — der Herr und ern auff Erdenmeb: mit in fölcher, geſtalt kom· 
men / biß er die todten vnnd lebendigen werde richten / da werde er gleich in ei⸗ 
ner wolcken herunter Fame bomen wir er ietzt in einer iwolcen feyüberfichgefanın. 


Ex conciuncu- 

lsP,.Martini 
theri, 

Die Siſtoꝛi 

vonder auffı 4 

fast — 








Am tag der Himelfare Chriſti. 35 
me —— run al 
— — inden en ba ee —— ſoboch / daß feine Junger 


—— evnmügliches ding. Eines Menſchen leib hat von natur die 
art / wie ein ſtein / oder anders ſchwetes ding / das vnterfich begeret. Nun bat 
aber Chriſtas nach ſeiner —————— leib / der fleiſch vnd bein 


ſolche 
—* — Das — —— moͤgen / ai E feib ne ele 
—— —— fol ietzt iſt es vmb vnſere leibe ein —— 
— ee irren Aber wenn wir von todten auffer⸗ Pr" werdẽ. 
— 3 borssannedhen: griei werben wol rechteleib/ yon 
Reifch vnd bein, vnd allen glidmaſſen ——— werden nit mehꝛ fo ſchwer 
vnd vngelenck Ref fonder — wie wir mit gedancken ietzt behend da vnd 
dort find) alſo wird mans daʒumal mit dem leib koͤmen thun. Wie man an 
o nach ſeiner aufferſtehung ſihet / den hindert der ſtein auff dem grabe 
nicht / diebefchloffene thůr auch — hindurch / 
daß wir nicht koͤnnen wiſſen / wie er hindurch kommt. Alſo wenn er will; leſt 
er ſich ſehen / wenn er will / kan man jn nicht ſehen / in eim augenblick iſt er an 
dem ort / in eim augenblick an eim andern ort / vnd kan eben ſo wol inn luͤfften 
—— auff Erden. Der herrligkeit ſollen wir an vnſerm leib / nach diſem 
leben auch gewarten Neben dem / daß es fortan ſollen vnſterbliche leib ſein die 
— — trinckens bedoͤrffen / vnd nimmermehꝛ an geſundheit man⸗ 
gel haben werden 
Nun muͤſſen wir aber auch ſehen / was vnſer lieber Herr Chriſtus mit fol-Chrinus sen 
cher aufffart bat woͤllen außrichten / vnd warinn wir fölcher Himeifart auch St 7, fr 
hie auff erden genieſſen koͤnnen. Da iſt das erſte / weil wir ſehen / das Chriſtus tudai 
überfichgen Himelfehret / daß wir muſſen ſchlieſſen Chriftus wölle mit der se Rua 
welt vnd jrem reich nichts zu fchaffen baben/ fonft wuͤrde er hie niden uff er. baben w 
— Frech ch des brauchen / das ander weltliche Koͤnig vnnd Fürften 
besuchen, Aberer left folches alles hie niden/ vnd fehret hinauff gen Himel / da 
wir jn nichefehen. Will alſo ons leren / daß wir ſein reich recht anfehen vnd er⸗ 
kennen ſollen / das es nicht ein weltliches Reich ſey / wie —— — 
da er gelt vnd gut / vnnd groſſe Herrſchafften außthei 
ſtui an aid ale rinnen ee inn en reich 
—— ind / will außtheilen. Denn darumb darff vnd ſoll niemand kein Chri 
rden / — ee ae ehren kommen woͤlle / 


— —* —— lheo weitichen sergenglihen sehen Dinge bl! 
ift auch vmb fo zeit 
wit Botnmens ik auch Dacıab nicht * fa 


gen 
ven. Es iſt vmb anders und höhere zu thun / nemlich / das vns gerathen vnnd 
geholffen werd / mit den ewigen — — ünde / ge⸗ 
rechtigkeit / vnd ewiges leben. ſollen wie von vnſerm Herrn 
o gewarten / der nit hieniden erben Dieb ober ind Sum 
sen) vnd da ein geiſtliches / vnfichtbares/ ewiges reich bat anrichten wos 





we 


Außlegung des Ebangelii / 
Sub ¶ Solches iſt lang ʒuwor geweiſſaget durch den heiligen Geiſt / im as. Pſalm / 
re —— — am 4. cap. anzeucht / vnnd auff die Hi⸗ 
melfart Chriſti / vnd fein geiſtliches Regiment deutet / da alſo ſtehet: Du biſt 
in die hoͤhe gefaren / vnd haſt das gefengnuß gefangen. Du haſt gaben empfan⸗ 
en fir die menſchen / auch — en / das Gott der dennoch da⸗ 
en wohnen wird. Das ifteinEu — er faſſet uͤber die maſſen 
en wir alle wort fleiſſig bedencken vnd anſehen. 
—— — zwar Paulus ſelb gehet —52 vnnd fein mit dem erſten woͤrt⸗ 
fahren lein vmb / vnd ſpricht: Das er auffgefaren i 
—— gefaren / indie vnterſten oͤrter der Erden! De — 
—— — — —— alle Himel — — 
Was mag wol Paulus mit ſolchen worten meinen?‘ Anders nichts 
—* der Himelfart vnſers lieben Herrn Chriſti ſo groß saufen we wie 
bald hoͤren werden) daß wirauchdie vefachlernen / 
der vnnd ſeligkeit kommen find. Denn folches Babeunichernf 
/ beiligesleben oder gehorſam verdienet / fondern er — 
—— * der hats verdienet / damit das er vom ·Himel hetnider ge⸗ 
ſtigen ſich feiner Gottheit wie Paulus an einem andern ort ſaget / geeuſſert / 
vnd vmb vnſert willen iſt men wworben ——— 
Solche wolthat will Paulus mit diſen worten anzeigen 
ter fahrens gedencket / vnd reimet fich fe — aber hehe 
darffnicht in die hoͤhe kommen. Das nun der heilig Geiſt von Chriſto ſaget: 
Dubift indie höhegefahren: Auß dem — vorberunter gefah⸗ 


* 


| Amtagder Himelfare Chriſi. 36 
bat der heilige Geiſt lang zuvor angezeigt / vnd vns damit woͤllen lehren of 
—— einen rechten / allmechtigen / ewigen Bott ſollen annemen. * 
aber der Pſalm weiter ſagt: Du —— — inndiehähe, Sol —— bh 
IB — — haben andero nichts / denn das Chriſtus aelabren. 
vor Pilato ſagt: Mein Reich iſt nicht vonder Welt, Derbalben ob wir wol 
bie auff Erben mit ber — mit Weib / Kind vnnd Geſind / mit weltli⸗ 
— — — 
U Ra 


I fm aa —— — —————— —38— ſind / * vns mit dem 

edancken uͤberſich heben / vnd vnſere hertzen mit ſorg diſes lebens 

—— it Dem alfo follesbey den Chriſten außgetheilet fein/ der leib 

Fr — rn gr 7* —— vmbgehen / vnnd * —— 

ein. Das hertz aber o ew nemen / wie Paulus ſpricht / 

Coloſſ. 3. Suchet was ———— Cheiftusifif gend zur rechten Gottes / 
— euere ang ge neue rden ft, 

Was thut aber Chriftusdroben? Oder warumb ifter hinauf gefaren/ warumb 
vnd nicht bieniden blieben?‘ Iſt er muͤſſig / oder thut er etwas? Don folchem Trutuscufl 
meldet der Pſalm ſehr fein / vnd fpeiche: Du bift indie hoͤhe gefaren / vnd haft ® 
das gefe oh —— Che ft über die —— vnnd holdſelig ge⸗ 


redt / vnd leſt ſich anſehen / als hab Chriſtus eben auff di —— dazumal ge⸗ 
dacht / da er Luce amıı,das gleichnuß von dem 3* gewapneten / 
der ſein hauß im fride bewaret / biß ein er. über in kommt / vnd uͤberwin⸗ 
det jn / vnd nimmt jm als dennden harrniſch / darauff er ſich verließ / vnd thei⸗ 


let den raub auß. Denn wir arme menſchen ſind derhalb unter des teufels vnd 
des todtes Tyranney / die halten vns gefangen / vnd iſt unmüglich/das wir 
vns ſelb koͤndten ledig machen auß ſolcher gefengnuß / Der Teufel treibet vnd 
—— dertod wuͤrget vns / da iſt kein rettung / die wir von vnns 
ten haben. 

Aber Chriſtus als der ſtercker / kommt / vnd erſtlich in aller demut gibt Das gefeogl 
ee ſich hin / vnd leſt fich am creutz wwürgen/ Bezalet alfo mit feinem eigen tod """ 
—— gantzen Welt ſuͤnde / als ein armes vnſchuldiges lemmlein. Da iſt Bein 

fft noch macht / denn darumb henget er da / daß er den tod leiden will. Als 
nun die ſuͤnde durch ſolchen tod net vnd abgetragen iſt / vnnd der arme 
Chriſtus in dem Grab ligt / vnd niemand kein hoffnung noch Say —** 
hat / damacht er ſich inn aller macht und herrligkeit wider herfuͤr 90 Cheiftusfe 
(wie ben enerliebedife Ofteen gehört) und wie der —— —— —— 

dasgefengnuß gefangen] das iſt a 

—— nimmt jnen das das der den Chriſt 


——— — * 
r 
| Air Eat + 





Außlegung des Ebangelii / 


Cixtiins bat fantgen vetklaget / hat vns inn d 
—— — — euer fo an ein 


a — vnbpeufel il 


a ech unoein khabenthmmiß foleadeeh —— vor / ae 
find leſts nicht / ſie vnndl ———— 
ei 


en vnd betriegen. Alſo ae 
° fen Eilaun Davibdeefiele in znoo geeuliche were fünde, Daß er aber infol- 
— ejm vergeben wird / vnnder nicht ſtirbt das 


sticht bleibt / 

die vrſach / das die fünde durch Chriſtum je krafft vetlieren / und gefangen 
— — Davidnichtallein ⏑ —⏑& 
verurſachen / daß er deſte hefftiger vnnd ernſter bete / denn ſo er in ſolche fünde 
er ee Verne ſchoͤnen Pfalm/das.Vifereromims 

gemachtbaben. 
N. iſt es ee nichtlaffen /er muß die zeen gegen 
ſich ſtellen / als woͤlle er uns freſſen. Widerumb Können wire 
= ern et wenn wir folchesfehen/ wir muͤſſen dafür erſchrecken / vnnd 


Wie kommts denn / das der tod nicht außrichtet / was er gerne 


wolt / vnd die Chriſten nicht wuͤrget! Alſo / Dasder tod ein — 
* 
fangen belt. Darumb wenner am meiſten tobet vnd wůtet / vnd ſich am 

grauſam̃ſten ſtellet / richtet er doch bey den Chriſten mehr nicht auf, denn das 


er fiezu Gottes wort treibet / daß ſi —— —————— 


den / vnd damit ſich troͤſten / da ſonſt / wo ſolche 
ſie des worts ſich nicht ſo fleiſſig Dur ha 

Coriftucht ¶ Eben alſo gehet es mit dem Teufel auch / der iſt ein böfer nachrettiger 
—— —— Chriſten nach / ob er ſie fellen / vnd jnen den 
chatz des ewigen lebens koͤndte nemen. Aber er iſt ein gefangener geiſt / vnd fol 
nicht allein ſolches nicht zu weg bri ingen / ſondern je meht er den Chriſten nach⸗ 
fell | je fürfichtiger foler fie machen) Das fie beten iu Gottes wort fichräben] 
vnd fich in Goites fehunz befelhen/da fie fonft / wo der Teufel nicht fo waͤtig 


Yu nadhzetisswwer) buftpeilen cher vu uachleff —— ſein / weil aber der 


—* —— ———— ———— —— nicht 
n. Alfo dienen den 7 £ 
rain pie nichts ſchedlichs an jhnen / “Je natur vnnd eigenfchafft halb 


finds ſche ſcheduch / wie man an der Weltfihet. Aber da ift die Himelfart un 


ſti rechten brauch vnd ͤbung / das an⸗ 
— en nicht a a ln 


en laſſen. Die fünde wů rdammen / der tod Ir age 


fet find, — — 
— ein Ch 
Dee beeuihtlefiekihen, denn —— 7— ſagt — 





Am tag der Himelfart Chriſti. 

Du haſtgaben empfangen fuͤr die menſchen / das iſt / ſolche gaben / die du den Ebruſtu⸗ 
mittheilen / vnd jhnen dadurch helffen ſolt. Was moͤgen aber ſolches de 
fürgabenfein:‘ Chriftus ſagets fein / Johan. io. da er alſo ſpricht: Sp ich hin. iigen Dat. 
gehe / wilichdenT zu euch ſenden / vnd wenn derſelbig kommt / wird er 
die Welt ſtraffen vmb die ſuͤnde / vnd vmb die gerechtigkeit und vmb das ge⸗ 
richte. Vnd Acto. am ꝛ Mun er durch die rechten Gottes erhoͤhet iſt / 
vnd empfangen hat die verheiſſung des heiligen Geiſtes / vom Vatter / hat er 
diß außgegoſſen / das jr ietzt ſehet vnd hoͤret. Nun aber richtet der heilige Geiſt Serbian , 
zweyerley auß. Erſtlich —— er vns durch das Evangelion zur erkentnuß werd.  . 
Chriſti / daß wir inn ſeinem Namen vergebung der ſuͤnden glauben. Zum an⸗ 
dern daß wir vnſer leben beſſern / der ſuͤnde widerſtehen / vnd fie toͤdten / vnnd 
vns an einen hertzlichen gehorſam gegen Gott begeben. Das heiſt ſeele vnnd 
leib / hertz vnd alles an uns fromm machen. Denn ob gleich wire nimmermehr 
hie auff Erden vmb vnſers ſuͤndlichen fleiſches willen dahin koͤnnen bringen / 
daß wir gar rein / vnd on alle ſuͤnde werden / ſo wird doch ſolche anklebende 
ſuͤnde / durch den glauben an Chriſtum vns nicht zugerechnet / kan vns auch 
nicht verdammen. Das iſt das erſte / das der heilige Geiſt in vns außrichtet. 

Zum andern braucht der heilig Geiſt ons auch darzu / daß wir durchs 11, 
Woꝛt vnd Predi —— auch zu ſolcher gnad vnd erkentnuß bringen. 

Darumb —*— s zun Epheſ. am 4. diſen Pſalm dahin / daß durch die 
Himelfart Chriſti vns diſe gabe widerfare / daß er etliche zu Apoſteln / etliche 
aber zu Propheten / etliche zu Evangeliſten / etliche zu Hirten vnd Lerern ge⸗ 

et habe / daß die heiligen geſchickt ſein zum werck des ampts / dadurch der 

ib Chriſti erbauet werde / biß das wir alle hinan kommen / zu einerley glau⸗ 
ben vnd erkentnuß des Sons Gottes. Denn wir ſehen vnd erfaren / wie feind 
Der teufel dem wort iſt / vnd ſonderlich zu vnſern zeiten] er Tuͤrcken vnd 
Bapſt / daß ſie das wort dempffen / vnd die Chriſtenheit ſollen wuͤſt oder zum 
wenigſten duͤnn machen. Vnnd dennoch je mehr Tuͤrck vnnd Bapſt toben / je 
meb: nimmt Gottes wort zu / vnd iſt jnen Te york fie Tauffe/Sacra- 
ment onnd Wort ESndten gar außrotten. Das iſt nun auch ein Rick / an wel, 
chem wir die auffart onfers Herrn Chriſti ſpuͤren. Denn darumb iſt er gen 
Himelgefahren/daf er den hei igen Geiſt herunter fenden/ und fein ampt auff 

en fürdern vnd handhaben woͤlle. 

Darnach heiſfen das auch gaben / daß Gott durchauß fein Kirch regieret ll. 
vnd fuͤret / in anfechtung troͤſtet / in verfolgung rettet / inn der warheit wider 
irrthum̃ leitet vnd erhelt / vnd ſonderlich fie zum gebet erweckt / wieder Herr 
im nechſten Evangelio ſagt: Am ſelben tage werd jr beten in meinem namen. 

Denn ſolches kan man ohne hilff des heiligen Geiſts nicht thun. Inn ſumma / 
was wir haben vnd empfangen / ſind eitel gaben Chriſti / vnd die rechte 

ſeiner froͤlichen Himelfart. Denn darumb iſt er auffgefahren / daß er ſolches 
fein Reichfuͤrdern / vnd jm ein Chriſtliche kirche / durch das wort vnd heiligen 
Geiſt zeugen / vnd erhalten hat woͤllen. — 

Solches zeigt Lucas ſehr fein an inn dem Tert / welchen euer lieb im Ans Chriſtus ſe⸗ 
fang gehoͤꝛ hat. Denn er ſagt: Da Chriſtus hab woͤllen gen Himel auf fabren / gun fein 
hab er feine hende auffgehaben / vnd feine Junger geſegnet / nicht alſo geſegnet / 
wie wir gemeiniglich pflegen daß einer dem andern eingutenacht gibet/ oder 
vrlaub nmmt / ſondern Eu inen glück und beilzum — — —* 











Außlegung des Ebangelii / 
ches er ſnen dazumal befolhen hat / daß fie das —— allen creaturen / 


— —————— —— en ſollen. — 2—2———— 


—— — r beum / ſtein / vo un zu er ia igen befolhen / ſon⸗ 


thun. Darumb wie tauff aan glaub — vet: Al at 

Ye —— ihnen auch allein Diepzebigt des; auchet aber der 

Bon allen umb die weiß zu eeben on 3 (et ae Eresturen/daßeralle F 

predigen, Dedamitfaflen vorll/ daß Fein Keifer Bein ig auff —— ſo mechtig ſoll 
ſein / er ſoll diſe lehre des Evangelions hoͤren / annemen vnd glauben / oder er 
ſoll verdammt ſein. Deñ folchesheiffen EiTenfchencreatur/dasift/ —— 
ter vnd ſtende / Die von menſchen geordnet werben, Zu ſolchem befelch hebt 
der Her: feine hende auff / vnd ſegnet fi je / das iſt / et wůnſcht nicht as fie 
en ea ie er hilfft auch zu folhemampt/onbfürberts; 
vnd gibt das ge 

Chriftus b nun das heilig Evangelion gepred gerne da gehet folches hend 

I auffheben und fegenbes Hern ein Chriff —— TonR Pesfrucht ſchaffen / vnd nicht 

feguet, —— —— iſt in der warheit troͤſtlich / daß eben 
ietzt der Herr / daer auf — — feine hende alſo auffhebt / vnd Pine Finger 
—— damit will er anzeigen daß wir ſeiner auffart vns troͤſien ſollen / 
vnd daß er ſolche auffi f fart vns zum ſegen / vnd zu onferm beſten brauchen wol. 
le. Denn was doͤrfft er folcher freundlicher geberde/ ſo er mit ons zůtnen / vnd 
ſich —— —— Reich nicht wolte annemen! Daß er nun feine hende auf⸗ 

Ihnen glück vnd heil zu dem neuen befolhenen ampt wuͤnſchet / das iſt je 

hard anzeigen! daß der Herz treulich und freundlich ung meinet / vmd 
wit folches hend auffhebens unndfegens immerdargenieflen follen / weil das 
Eva en Bepeebt etwird, 

Öfehen euer Lieb / wie ein troͤſtlich vnnd freudenreichs Feſt wir an ber 
u: Samen Herr Och 
wir genieſſen / daß fortan / weil onfer vnd blut / der Son Got⸗ 
—— ſeines ern na ie non hu rm 


— — gen Da Dass mOimdbanden loben 
pteifen itten/ daß er ons in 
a Ebeift Jeff (ce oben ollea ke Rngmacheh Dir vehihe 


Am 
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Am Sontag Sxaudi / Evan- 
gelium Johan. am xb. vnd xj. cap. 
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EIRE > fer Der: Jeſus ſagt uͤber cifchramletscen nache- 
KIA mal su feinen Füngern alfo: Wenn der Tröfter fommen wird wel 


chen ich euch fenden werde vom Vatter /der Geiſt der warheit / der 


—& 
N 


> 


denn jr ſeyt von anfang bey mir geweſen. Solches hab ich zu euch geredt / daß 





er ewiger / allmechtiger Gott fe demſelben gibt der Here 

Chriftushieeinfondern namen vnd heiſt jhn ein Tröfter, win 

gen/ ſowir wöllen Chriffenfein) daß wir etwas wagen onnd drüberleiden 

miffen. Denn was doͤrfft es des troftes/monicht leiden vnd kuͤnmernuß ons 

auff dem halſe lege Das leiden aber zeiget er der Herr an / werde das fein, 

daß man die Chriſien nicht allein toͤdten werd, das wernoch gering / ſondern 
| 9 j 








Außlegung des Ebangelii / 
man werde ſie toͤdten / vnd die ſo es thun / werden noch recht darzu woͤllen ha⸗ 
ben / vnd die Chriſten / ſo leiden / muͤſſen vnrecht haben. Das heiſt ſchendtlich 
vnd ſchmehlich toͤdten / da iederman ſprechen wird: Ey dem Ketzer geſchicht 
recht / man ſolt nicht woͤllen / daß es jm anders gienge etc Daß alſo bey der Chri- 
ſten todt kein troſt iſt / denn die Welt wuͤrget ſie als Ketzet / ſo iſt das gewiſſen 
bey jnen auch ſchwach / daß fie offt dencken: Wer weiß ob du es auch nicht ges 
macht/ vnd jhm nicht zu vil gethan habſt! Muſſen alſo für der Welt / vnd biß⸗ 
weilen auch fuͤr jrem eigen gewiſſen vnrecht 
Dazu dienet diſer name / daß der Herr den heiligen Geiſt ein Troͤſter heiſt / 
Als wolt er fagen: Ich weiß wie es euch geben wird / daß ihr bey euch ſelb we⸗ 
nig / vnd in der Welt gar keinen troſt werd finden. In ſolcher not will ich euch 
nicht ſtecken laſſen / will euch nicht ſo in den ſchlam̃ hinein fuͤren / daß je darinn 
erſauffen ſolt / ſander wenn kein troſt mehr in der Welt iſt / vnd je gar erſchro⸗ 
cken vnnd bloͤd ſeyt / als denn will ich euch den heiligen Geiſt ſchicken / der ein 
Troͤſter iſt // vnd ſoll euch im hertzen zuſprechen / daß jr nicht verzagen / vnd euch 
des halten ſolt / was er euch vorſaget. 
Sweyeriey Hie fcheiden ſich nun die zwen troͤſt. Der ein iſt ein weltlicher troſt / der 
* iſt falſeh vnd igenhafftig/ denn er ſtehet darauff / Das ein menſch ſich verleft 
auff gut / ehr / gewalt / auff groſſer Fuͤrſten vnd Herrn freundſchafft vnd fuͤr⸗ 
ſchub / welches alles miteinander vngewiß vnd truͤglich iſt / da man nichts ge 
wiſſes auff bauen kan. Derhalben / ſpricht Chriſtus bie/ werdt jhr meine Juͤn⸗ 
ger der keins haben / ſondern es ſoll noch wol alles wider euch / vnnd nicht mit 
Weluron. euch ſein / daß die Weit je gewalt/cheigut und vermögen wider euch brauchen / 
vnd euch damit wird dempffen woͤllen. Solches ſolt jhr nicht erſchrecken / 
daß je ſolchen troſt nicht habt / denn es iſt ein elender ſchlechter troſt / der nicht 
lenger weret / biß ein fieber / ein Peſtilentz / ein kopff oder bauchwehe kommt / 
ſo iſts ſchon außgetroͤſtet. Ich aber wil euch einen andern Troͤſter ſchaffen / den 
Geiſt der waarbeit/ der euch als denn troͤſten ſoll / wenn jr erſchrocken / bloͤd / 
elend vnd arınfeligfeyt/beidesfür den leuten / vñ in euren hertzen für euch ſelb. 
Denn darumb fuͤhret der heilig Geiſt den namen / daß er ein Troͤſter heiſt / vnd 
nicht ein betruͤber / denn wo traurigkeit vnd betruͤbnuß iſt / da iſt der heilig 
Geiſt der Troͤſter nicht daheim. Diſer Troͤſter nun heiſt auch ein Geiſt der 
warheit / denn er troͤſtet nicht wie die Welt / da kein beſtand bey iſt / ſonder ſein 
troſt weret ewiglich / vnd kan niemand betriegen. 
Enritenhar, ¶ Aber da ſtoͤſt ſichs wider / denn das — ſpricht: Du ſageſt mir wol 
euren, von eim troſt /aber ich füle jn nicht / das wider ſpil ſihe ich dap die Welt freud 
vnd troſt hat / da dagegen die Chriſten ſich leidenmüffen. Johannes der Tauf- 
fer muß ſein kopffhergeben / Herodes vnnd fein Hure panckethieren dieweil 
miteinander / vnnd haben ein guten mut. Mit vns gehets auch alſo / die Welt 
goͤnnet vns nicht das drucken brodt / vnnd leſt ſich iedermandunden/ was er 
eim Chriſten übels thue / das ſey wolgethan. Dagegen Bapſt / Cardinaͤl / Bi⸗ 
ſchoffe / vnd alles was dem Evangelo feind iſt / das hat gute geruͤhige tag / fi- 
Bet one alle anfechtung im Roſengarten. Heiſt nun das getroͤſtet? Ja / fpziche 
ſtus / es heiſi getroͤſtet / aber: du muſt ein vnterſchied zwiſchen dem Troͤ⸗ 
zohamee ter machen, Die Melt hat auch jren troſt / Das iſt waar / denn ſonſt koͤndte 
baccınen fie nicht ſo ſichet / froͤlich vnd guter ding ſein / aber eo iſt nicht ein der da 
veguen zo, kommet vom Geiſt der warheit / ſondern co iſt ein luͤgenhaffter * 





Am VI. Soncag nach Öftern. 39 
ſehr bald kan ſich zutragen / daß ſolches alles / des die Welt ſich troͤſtet / nicht 
mehr troͤſten noch helffen kan. Dagegen aber iſt diſer Troͤſter / den die Chri⸗ 
ſten haben / ein Geiſt der watheit / der ein beſtendigen troſt in vnſer ber — 
det. Darumb ob gleich der liebe Johannes den troſt nicht hat / welchen 
des vnd fein Hure haben / ſondern jrenthalben muß er elendiglich im thurn li 
gen / en bleiben; vnd endlich den kopff verlieren, ſo ſchreyet jm 

heilig Geiſt zu / vnd redet jm ins hertz hinein / vnd ſpricht: Hans / lies 


doch der 
ber Hans / kere dich an das ſchrecken nicht / daß ou ſo elend da ligeſt / vnnd die 


arge Welt jren mutwillen an dir über/ du weiſt wol / es kan nicht lang mit jhr 
weren / es heiſt / ein kurtze freude / vnd vnendlichs leid. Dagegen aber folldein 
ir nd vnd darauff ein ewige freud folgen / da ein augenblick mehr 
vnd beſſer iſt / denn tauſent Jar hie — Erden / wenn gleich aller Welt freud / 
vnd kein leid da wer. Diſer troſt fuͤllet dem Johanni ſein hertz dermaſſen / daß 
er nicht allein ſich nicht für dem todt entſetzet / ſondern noch wol Bott dafuͤr 
dancket / Daß er von diſem armen ſundhafften leid ondlebenerlediger / vnnd 
zum ewigen leben alſo ſoll gefuͤrdert werden. 
| Woder aber nimmt der heilig Geift ſolchen troſt? Dom Vatter / ſpricht 
— *—* er / der heilig Geiſt / gehet vom Vatter auß. Das iſt ein 
ch / damit wir den Artickel vnſers glaubens koͤnnen beweiſen / 
die heilige —— Deñ ſoll der heilig Geiſt vom Vatter außgehen / muß 
folgen / daß ſolcher Geiſt ewig ſey / denn auf dem Datter kan nichts gehen/das 
——— natur mega vnd gemeß ſey. Darumb eben wie Got 
tes Sohn ewig iſt / darumb daß er vom ewigen Dattergeborm wird / — 
Gott Ban nichts geberen / das jm nicht gleich ſey: Alſo muß auch folgen / daß 
—— —— — auch ewig iſt. Aber ſolchen Artickel 
Bun feiner zeit weiter davon reden. 
iss prneuni ne iſt? Donmir/fpricyt der Herr / wirder 
zeugen. Als wolt er fagen: al liebes kind / man ſchreckt / engſtet / fenget / toͤd⸗ 
tet dich / das muſt du gewarten / anders wirds nicht werden. Dagegen aber 
follder heilig Geiſt ein zeuge fein der dich auffwecke / vnnd mache / daß du an 
mich denckeſt / ee wird dir nicht tauſent Jochimsthaler geben / wiedie Welt / 
fondern von mir wird er zeugen / auff daß du mögeft fagen: Wenn es fchonals 
lesdabin ft/WDeib end Kind hauß vnd hof / gut und ehr) vnd ietzt an dem iſt / 
daß leib vnd leben auch hinn ach ſoll / ſo lebet dennoch der droben / der da heiſt 
—* riſtus / der vmb meinet willen menſch worden / für mich geſtorben / 
nen Himel auffgefahren iſt / wie ich I, in meinen 
— bete. Iſt das waar? Woſfuͤr will ic) mich doch foͤ ? Warlich 
Gottes Sohn der fur mich den todt leidet / der wird mein feind nicht fein / er 
wirdts treulich vnd gut mit mir meinen / hat er mich aber lieb / ſo wird ich je: 
wicht vrſach haben, mich fürjm gegen jm etwas böfes zu zutrauen. 


Leutg Seiſt 
Gott. 


Womit der 
hen Get 


Das iftdas Chriſtus fpricht Er wird von mir zeugen, Auffer diſem Edeinze ver 


nGeift Chriſto iſt kein gewiſſer / b troſt. 
een 3 —— 
beiie ig merken. Denn a ea Bellini 
— et wenneharnng ee —— 
unaf es allein die predi von Cheiflo / vnnd von ſe — 


cini 








Auplegungdes Ebangelit / 


bung thun / die troͤſtet allein. Dagegen alle andere predigen vom Öeferg/guten 
—— leben / von Bott oder menſchen gebotten / in noth und tode/ 


ein ſchroͤcklicher Gott / da man Beintroft/fonderneitelzoen vnd vngnad an fin⸗ 


Der heilige 
Get fol 


Das enffern 
lc went. 


det/aber wer von Chrifto predigt / der verFindigget vnnd bringet denrechten 
—— — ar — berigen deſſelben ni nicht freuen / vnnd guter 
n ein. 
"Desuumbligteaalesaubenydaßmanbiün troſt gewiß faffe vnnd veſt 
balte / vnd fage: Ich glaub⸗ fi | f 
vnd weiß daß der heilig Geiſt der ein e vnd Troͤſter heiſt und iſt von nie⸗ 


gemeiner weiß anders nicht / denn durch das mündliche wort außrichten / wie 
S. Paulus Roma, 10. fagt: Wie follen fie glauben; von dern fie nicht gehört 
haben: Darumbbeiftibn Chriftuseinen Zeugen. Nun aber zeuget er durch 
den mund vnd wort der el vnd aller Prediger/diedas Evangelion von 
Chꝛiſto rein vnd lauter verkindigen Darumbfollniemand warten/der troſt 
begeret / biß der heilig Geiſt ihm —S nlich fuͤrſtelle oder vom His 
mel herab mit jm rede, Er füret feinzeugnuß Sffentlich in der predig/ da muſt 
dujn ſuchen und feingewarten/biß er durch folcheswort/ das du mit deinen 
——————— ruͤre / vnd alſo auch durch fein wirckung inwendig im 
berizen von Chriftozenge, Aber folch inwendig zeugnuß Eommt nicht ehe / es 
ſey deñ zuvor das ander oͤffentlich vnd mundlich zeugnuß des worts gangen / 
da man hoͤre / das Chriſtus vmb vnſert willen menſch worden / gecreutziget / 


geſtorben vnd wider aufferſtanden ſey. 
Daß alſo diß ſumma ſummarum iſt von dem —— Evangelio / daß 
g darein geben ſollen / wenn wir wöllen Chriften fein / daß wir 


wir vno willig darein 
nicht groß gelt vnd gut freud vnd berzligkeit/bie aufferden davon kriegen 
kfonder wir follen die Welt druber zu feind baben/fündertodt vnd en ſes 
fragen. Wenn nun ein Chrift folchesalles leidet / daß das hertz klein⸗ 
und Et wird, und dencket / ſihe / wie gehets dit? Was haft du 
agerichtet! du hetteſt wol koͤnnen ein Chrifi ſein/ vnd democh dich in ſoiche 
fahe nicht doͤrffen begeben, Gebet esbiräbel, diſts nur dein ſchuldrc. Wo ais 


denn die ſchroͤcklichen exempel mit zuſchlagen / in man ſihet / wie leicht⸗ 


Der 

Geiſt ſchre⸗ 
Fer nit / ſou⸗ 
der troͤſtet. 


lich auch groſſe leute gefallen, vnd in der anfechtung find ſiecken blieben; day 
 freicht Chriſtus / iſt es eit/ daß der vnd wird ich nicht 
riſtus / iſt es zeit / daß der Troͤſter 


en n/ vnd euch lehren / daſſe 
——— dem boͤſen geiſt. Vꝛ gedancken 
—— Aber BR ſchrecken / fondern 


-. — = 





AmVI. Sontad nach Oſtern. 40 
de pot machen vnd ſolches foller.alfo hon de⸗ er von mir zeuge. Dar⸗ 


er mit / vnd ohne mich / vom Teufel. Derheilig Geiſt aber bringt und gibe 
m feliche gedancken/ indem; daß er DON mir zeuget / —* für hr 
mein leben gelaſſen / vmb euer ſund willen geſtorben/ vnd vmb euer gerechtig 
en 
nnen daß ich euchnicht euch nicht noch ve 
men /fonbernwoälle feligm VDE fan nach vorbam 


Darumbli es alles an dem woͤrtlein / er Wird (von mic) zeugen, Dasnianını. 
ſoll man Porderlich wol mercken / wider die Rottengeiſter vnd falfehe Predi: Sciheho 


ger/denn bie iſto befchloffen/ daß der heilig Geift/ wermer foll exöften, andere 


„pa? du dem (ont anberonichte/benman das fierben] finbemipen nn 
nuß dencken: —* die augen von diſem greuchen/ ſchroͤcklichen anbick/ 


empf 
litten onter Dontio Pilato/feygecreu. 
lle gefahren / vnd am dritten tag wi⸗ 


ſolches 
vnd ſůnde dich ſolches ſolteſt Darumb hoͤre auff dich zu föschten und 
zagen / d je Bein vꝛſach. Wenn riſtus nicht bey dir vnnd vmb dich 
—*— et dich * gethan Ne ſo hetteſt du vofach gnug dich zu 


Die zum troſt vnd zum ſchu zur rechten ines Himliſchen Vatters ec Wo 


lebre. Was aber auff diſen ſ nicht lautet / das mag vo es am ſten iſt / 
—*5 zeugnuß fein/ oder —* Teufels / der dutch ſeine w ja 

euchler vnd Ketzer /auch zeuget vnd pzediget. Es folger aber nichte 
anders darauff / denn angſt ſchrecken vnd verzweiffeln. Gon woͤlle vns da⸗ 
für behuten / vnnd bey diſem zeugnuß Des heiligen Geifies in vmerm lexsten 
ſtuͤndlein erhalten / Amen, 


Das iſt das erſte ſtůͤck des heuti Evangelij vom Troͤſter dem beilis#xrmcas 
————— werde tröffen, Nun woͤllen wir wei... 


ter vnd vom andern ſtůck auchein wenig VOM creutʒ vnd ver⸗ 
folgun Da iſt fuͤrnemlich zu mercken/ daß Chriſtus ſpricht zu feinen Töne 
gen:Si werden euch inn den Bamthun / Oder wie die wort lauten / auß 
Synag vnd verſamlung offen vd auffchlieffen, Welcye noont zen. 
ıDaßdi fobie Chriffenine uthun / vnd vonder Kircheu aupfchliefe 
n/dentitel führen, / vnnd dami⸗ en werden daß ſie die Synagog / oder 
ak — a Se hen wort nicht ſetzen Es 
te ; 
kommt die zeit/ d tina ie 


— — — u — 5 





Außlegung des Ebangelit / | 
Swo Bm dran, Derhalb iſt vonnöten/ daß man ein vnterſchied mache/ onndlerne; 
2. allweg — pure ſind. Eine die falſche Kirche / die doch den ihn 
hat / vnd heiſt Kirche / vnnd Gottes volck / aber ſie iſt es nicht. Die ander / die 
———— die —* —— nicht hat / vnd iſts doch. Diſe zwo Kirchen ſind 
e t zu vnte 
Die falfche Denn bieligt vno das im wege) daß wir muͤſſen bekennen / daß auch die 
van falfche Kirch ein recht ampt habe / wie man ſihet / wit bekennen frey / vnnd hal⸗ 
empt haben. cen / daß der Bapſt vnd ſein hauffe nicht die rechte Ricche ſey / dennoch wenn 
ſie tauffen / Kirchendiener ordenen / zuſam̃en geben / iſt das ampt vnd 
Goͤttlich wort recht vnd krefftig / beBenmenderhalb/ daß ihr Tauff recht ſey / 


etaufft ſi 
r prianus gethan hat / der war in dem wahn/ tfuͤr ei te Tau 
Kia ran und jemand ara — * —& — 


eechen / Sacr 
ment reichen wolt / als denn hette man vrfach/ Tauff / Predig vnd anders fah⸗ 


feiner perfon halb boͤß vnd ein fünder in da⸗ nimmtbern ampt nichts, 
halb wer diſe zwo Kirchen recht onterfcheiden vnnd vıtheilen will} 
man beym Das ampt allein ſehen. Denn auch die falſche Kirche Fan 
ir das ampt recht haben und führen, vnd ifi dennoch Bein Ric) / wie manfibet/ 
—— — herrlich den Namen Gottes fuͤret vnd thůmet. Dat⸗ 
an ſoll man ſich nicht keren denn da ſtehet das ander gebot / vnnd lehret vns / 
daß der name Gottes auch vnnutʒ gefürer werde Darzu bitten wir in der er⸗ 
ſten bitte im Vater vnſet / daß Gottes name geheiliget werde / welches iſt je ein 
gewiſſe anzeigung / daß derfelb name vonvilen vngeheiligt werde. Derhalb 
woDdifefalfche Kirch zuferet / vnd mit demnamen Bottesund der Kirchen 
bannen vnd verbammenvorll/da gilte a ehens / daß du dich mit laſſeſt ſchre⸗ 
cken / ein vnterſchid macheſt / vnd ſageſt : Ich höre Gottes namen wo / 
ich höre wol / daß du die Kirchen r aber ſolches koͤnnen die vnchtiſten 
auch Hoſt doͤrffte es des verbots micht / daß man Bottesnamennicht vergeb⸗ 
lich füren ſoll. Derhalb muß man das verbeil anders fuchen / onnd am erſten 
— eben! — —— ef! vnnd deß herzlichen na⸗ 
mens m e. FR : 
Wiedtefah : YNunzu —— — ——— damit ee 
ahlet. Dem 


—* irche die * ⸗ rechte 
ae — eg Wein gewalts nicht an. Die falfehe « 
tech a has —— — —— 


Kirchen / wi i / vnd wer 
— duja gewiß —— welches die falſche Kirche 


ſey · Vand noch gewiſſer kam bu es dabey mercten/ daß mm. 





— — 





Am VI. Sontag nach Oſtern. 41 
Solches werden ſie euch darumb thun / daß fie weder mich / noch meinen Vat⸗ 
ter erkennen. Das heiſt die falſche Kirche recht abgemahlet. Das ampt Ban fie 
haben / vnd Gottes namen rhuͤmen / vnd damit ſich ſchmuͤcken. Aber neben 
dem ampt vnd namen Gottes / henget ihr das vngluͤck an / daß fie weder Chri- 
ſtum noch den Vatter kennet. 

Was heiſt nun Chriſtum vnd den Datter kennen? Es heiſt ja nicht: MWasdabeiß 
Icfen/ ein kappen anziebenfaften/allmufen geben / vnd was dergleichenwerc: Korte 
mehr ſind / ſandern Cheiftum erkennen heiſt / daß man glaubejer fey das Lamb 
Gottes / das der delt fünde tregt / der vmb onfert willen menfch worden/am 
Creutʒ den todt für ons erlitten geſtorben vnd wider aufferſtanden / vnd gen 
Himel gefaren iſt. Daß man ſolches ſich troͤſte / vnd gegen Gott ein ſolch ver⸗ 
trauen faſſe / er werde vmb ſeines Sons willen vns gnedig vnd ig 
fein. Denn das heiſt den Datter kennen / wiſſen daß er woͤlle gnedig fein! onnd 
vns onfer ſuͤnde vmb feines Fohns Chriſti Jeſu willen nicht entgelten laſſen. 

Wo nun ſolches erkendtnuß iſt / da iſt die rechte Kirche / wo ſolche erkendinuß 
nicht iſt / da iſt die Kirche nicht / ob gleich das ampt vnnd Gottesnamedafelb 
iſt. Derhalb ſoll vnd muß man fuͤrnemlich auff diß erkendtnuß ſehen / ſo wirdt 
ne en — —— 

je ng / ſo igs tags in der Kirchen iſt / machet ſehr vil leute irre wre zwiſche 
daß ſie nicht wiſſen / han aan theil fiefich follen halten. Aber es feblet ihnen Sur. ° 
an dem / daß fie auffdife Regel nicht ſehen wöllen. Wir predigen alfo/ dap für Aısdenein 
Gott vns nichts koͤnne helffen wider die finde vnnd den todt / Dennallein das finven ıft. 
fterben vnd aufferftehung Chrifti. Wer folches mit rechtem glauben faffe / 
der werdefelig. Wer es nicht fafle / er thue ſonſt was er wölle / koͤnne er nicht 
ſelig werden (wie gewaltig aber ſolche lehre im alten vnnd neuen Teſtament 
— hoͤret euer liebe zur andern zeit.) Aber was geſchicht? Eben 
vmb ſolcher iehre willen verfolget vns der Bapſt vnd feinhauffe/er tbutvne 
inn Bann / ſchüt uns Ketzer / vnd wuͤrget ons, Denn er lehret / wer gen Ai, 
mel woͤlle kommen / der muß für feine fünde ſelbs genug thun / Chriſtus habe 
nur für die Erbſuͤnde bezalet. Was wir aber nach der Tauffe ſuͤndigen / da 
müffe ein ieder felb für genug thun / mit guten wercken ſolche fünde ablegen, 
vnd Gottes som fkillen. Wie reimet ſich aber folche Predig zum erfendtnuß 
Chriſti? Denn da muß jefolgen / ſo Chriſtus für die fünde genug gethan hat / 
ſo koͤnnen wir nicht dafuͤr gnug thun / gute werck ſollen wir thun / aber auß ei⸗ 
ner andern meinung / denn daß wir dadurch fünde ablegen / vnnd gen Himel 
wolten kommen. 

Alſo ſiheſt du fein auß diſer Regel / welches die rechte Kirch ſey. Wir wer- 
den darumb in bann gethan / daß wir alle gerechtigkeit vnd gnade allein auff 
Chriſtum Jeſum / auff ſein ſterben vnnd aufferſtehung ſetzen. Dagegen aber 
ſetzet der Bapſt vnd fein Kirch die ſeligkeit auff jr eigen werck / verdienft vnd 
gnugthuung / welchs je ein gewiß anzeigung iſt / daß ſie weder Chriſtum noch 
den Vatter kennen. So wir nun das haben / daß wir Chriſtum (Gott ſey 
immerlob ) recht erkennen / fieaber kennen Chriſtum nicht / ſo laſt uns vner⸗ 
ſchrocken fein / vnd nichts darnach fragen / ob gleich die / fo Cheif — 
nen Vatter nicht kennen / vns in bann thun / vnnd Ketzer vnnd ein Teufe 
che heiſſen. Andiſem iſt one vil mehr gelegen / daß wirden Sohn vnd Vatter 
kennen / laſſen vns derhalben das vnnütze geplerr nicht irren / daß der * 

2, m 








Außlegung des Ebangelii / 

mit dem namen der Kirchen ſo hoch pranget / vnd vns dem Teufel gibt. Wir 
koͤnnen aber auffein ander vrtheil uns troͤſten vnd warten da nicht die men⸗ 
ſchen mit jrem falfchen vetheil/ ſonder Bott filb mit feinem rechten warhaff⸗ 
tigen vrtheil ons auf dem Bann heben / vnd für fein Kirch am Juͤngſten tage 
v0: Gott vndallenfeinen Engeln rhuͤmen wird. Denn es muß doch fo auff 
Erden geben/ wie Chriftus bie ſagt / daß zwo Kirchen werdenfein/onndeine 
die ander bannen ſoll. Der bann aber gehet nimmermehr oͤffentlich wider die 
falſche Kirch denn fie hat das ſchwerdt inder hand / vnd Ban ſich mit gewalt 
dawider ſchuͤtzen / wie wir am Bapſt ſehen / welches ein gewiſſe —A il 
daß er nicht kan die rechte Kirch fein. Denn vonder rechten Chriſtlichen Kir⸗ 
chenftebet hie / daß fie ſoll in bann than werden. Euch ( fprichter) werdensin 
bann thun. Wer find diſe euch? Sinds nicht vnſers Herrn Chriſti feineliebe 
Juͤnger vnd Apoſtel!? Die wird man bannen vnd toͤdten werden. Wer? Die 
ſo den namen haben / daß ſie Synagog vnd Kirche ſind. Alſo gehets noch heu⸗ 
tiges tages. Darumb ſollen wir für ſolchem bannen vnnd wuͤrgen nicht er⸗ 
ſchrecken / ſondern wir ſollens mit freuden annemen vnnd lernen / daß es die 
rechte farb / und das gewiſſe gemerck ſey der Chriſten / vnd rechten Kirchen / 
doch alſo / daß das erkendtnuß Chriſti vnnd ſeines Vatters vor allen dingen 
auch dabey ſey. Denn Widertauffer vnd ander Rotten werden auch verfol⸗ 
get / vnd leiden vil / aber ſie haben das erkentnuß Chriſti vnd feines Vatters 
nicht / denn ſie verlaugnen die a ag inen Bott inder erften Tauff 
gethan hat / vnd richten ein neue Muͤncherey an / dadurch gedencken ſie inn Hi⸗ 
mel zu kommen / vnd einen gnedigen Bott zu haben. Dagegen aber die rechte 
Kirche kennet Chriſtum vnd feinen Vater / das iſt / fie troͤſtet fich alleine Got⸗ 
tes gůte vnd barmhertzigkeit durch Chriſtum / vnd vmb ſolches troſtes vnd 
hoffnung willen muß ſie verfolget werden. Das leidet ſie gern / denn ſie weiß / 
Chriſtus hats hie gerveiflaget / darumb gibt fiefich willig drein / left fich den 
Bapſt vnd feinen hauffen für Ketzer vnd Teufelskirch auffchreyen. Aber jhr 
genůget / daß fie Chriftum ond feinen Datter kennet / vnd weiß) daß der Bapſt 
mit ſeinem hauffen / fie feyen gleich ſo hoch geſchoren als fie woͤllen Chriflum 
vnnd ſeinen Vatter nicht kennen / ſonder verfolgen / leidet derhalb gern mit 
Chriſto / vnd iſt der hoffnung / daß ſie mit jm auch in ehren ſitzen / vnd ewig le⸗ 
ben werde. Das verleihe vns allen vnſet lieber Vatter im Himel / durch feinen 
Son / vnd den heiligen Geiſt / Amen. 


Die erſte Predigt am heiligen 
= kan dem Fe —* g 
eiſt / Actor.am 2. Capite 


I Ee die tage der Pfingſten erfuͤllet waren waren 
9 1 ſie alle einmũtig beyeinander. Vnd es geſchach ſchnell ein brauſen 
EEE vbom Himel / als eines gewaltigen windes / vnd erfuͤllet das gantze 
auß / da ſie ſaffen Bnnd man fahe an ihnen zertheilte zungen / als weren fie 
eurig / vnd er ſatzte ſich auff einen jeglichen vnter in / vnd wurden — 

— ge 
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heiligen Geiſtes / vnnd fiengen an zu predi en mit an ern; | 
Der Ge I ah gene — Pangeuins dem 
RAs woͤꝛtlein Pfingſten iſt nicht teutfch , ondern auf dem der nam 
Öriechifchen genomen / die beiffen * den en 5 non en 


RB fkentag. Dennder ngfktagiffderfünffteii # 
RSS ec on bey den Jade ann a Nero. 
daß fieam are tage / nach dem fiedas Ofkerlemblein 





inn ten geſſen / vnd auß pten gezogen waren / am be Syna di 
t empfangen. Weil aber folches ein groſſe wolthat iff/ da Got 


Oſtern für heilig zu halten) das ſolcher wolthar gedacht 

ach Go willen ſchicken lerneten wern fie böreten vnd dran 
gedechten / mit welchen ernft Gott feinenwoillen eröffnet/ vnd fiefich dage- 
gen —* hetten / ſolchen willen mit —* * halten / wie die Hiforia n 

t. 
Nun fihet man aber inn der Hiſtorien des alten Teſtaments wie Pau⸗ 

——— 
—— Eden gefichten! Pimneuen Teftament / in der Zeit der ge⸗· ae 


8 folte Teflam ngf 
— Ofterlambzueffenhaben ¶ Denn dort inn Yegypten  balff iu 
Engel der verderberdemleib nicht ſchaden thet / vnd die e frucht 
nicht todtet. Dadagegenvnfers rlembleins Chrifti jr —— 
wet / daß wit auß dem rechten Egypten nemlich/ anpdeg —* 





| - Auplegungdes Ebangelii / 
von der fünde und dem ewigen todt erlöfet werben) Alfo haben woir im neuen 
Teftament auch ein andere vnnd beſſere Pfingften/ denn jene im alten Teſta⸗ 

ment geweſen iſt. 

Jene empfiengen am berg Syna die ʒehen Gebot / das iſt an jm ſelbs ein 
te / noͤtige / koͤſtliche predigt / da man billich Bott für dancen foll, Aber mit 
olchet pꝛedigt iſt vns nichts geholffen wider des teufels Reich / die ſͤnde vnd 
den todt / ſondern das —— allein dazu / daß wir noch groͤſſere fünder 
werben / vnd vnſer eigen gewiſſen vns gegen Bott verklaget vnnd beſchuldi⸗ 
get / ſintemal wir das nicht volkolich thun / das vns zu thun auffgelegt iſt. 
Drumb gleich wie es ein ſchroͤcklichs anſehen hette am berg Syna / da Bott 
redet / vnd blitzen vnnd Donner dermaffen durcheinander giengen / daß ber 


es gantze Berg rauchet vnd bebet: Alſo thut das Geſetʒ noch / wo es die hertzen 


recht trifft / da ſchrecket es/ vnd machesbI6b und zagbaft/ daß man nit weiß / 
woman für angſt bleiben ſoll. Denn wiſſen was ott haben will / vnd dar» 
neben fuͤlen / daß mans nicht gehalten hat / ſolches iſt vnmůglich / daß es einen 
menſchen nicht anfechten noch engſtig ſoit machen. Denn was Gott den uͤber⸗ 
trettern feines worts trohet / das iſt vor augen/nemlich/ben ewigen todt / vnd 
alles vngluͤck. Darumb iſt ſolche Jůdenpfingſien vnn⸗ Pfingſtpredigt / eine 
chroͤckliche / vnfreundliche Pfingſten vnd —— nit vil freud — fein. 
eun es hat über. die maſſen ein greulich/ ſchroͤcklich anfehen gehabt / daß die 
Iuden ſelbs muſten ſagen / vnd bitten: Ach rede du mit ons/denn ſoll der Herr 
mit vns reden / ſo m en wir ſterben. - 


DerCheiften ¶ Was haben wir aber dagegen für ein Pfi im neuen Teſtament? 


n 
Pfingfen. Ein uͤberauß herzlichevnd freundliche, da Fein & recken / ſondern eitel freude . 


mut vnd wonne bey iſt. Denn alſo ſagt der Evangeliſt / wie euer liebe im Text 
—— von jet gehoͤret / daß am Pfingſttag / da die Juͤden mi der danckſagung fuͤr die ze⸗ 
Pfagn bot vmbgangen / vnnd die gefchicht am berg Syna nt haben / 
ind die Apoſtel vnd andere Chriſten bey einander inn einem hauß geweſt / da 
hab ſich vnverſehens ein brauſen vom Himei herunter / als eines gewaltigen 
windes / erhaben / vnd das gantze hauß erfůllet / daß es alles wider einander 
gethoͤnet hat / vnd neben ſoldem weben vnd btauſen / hab man zertheilte feu⸗ 
rige flammen geſehen / gleich wie die flammenvom feuer uͤberſich lodern / daß 
alſo der heilige Geiſt ſich da oͤffentlich hat hoͤren vnnd ſehen laſſen. Denn inn 
dem brauſen hat man ingehözet / vnd in den feuerflammen geſehen / wie denn 
Chriſtus zuvor verheiffen/ond Johannes der Tauffer auch weißgeſagt hett / 
ſie ſolten mit Geiſt vnd feuer getaufft werden. 
Die fenign ¶ Es hat aber ſolches fein rend deutung vnnd vofach. Denn die zungen 
ge deutendas Predigampt/dasfollnicht vergebens fein/ es folldiehertzen amves 
vnd ein neuesliecht oder feuer darinn anzunden / wiewirbernachweiter 


kl pad Eönnen reden / ſo fie doch nur jhre 


Am heiligen Dfinaftcag. 
da nicht bleiben, ſondern wie die Propheten zuvor hetten weißgefagt /folte 
En nm ae Em, 
he fpeachenfolt gepredige werden / leret der heilige Geiſt die Apo⸗ 
* ehe en im neuen Teſtament / da man Gott recht erken⸗ 
l e 
net/ da man vor Got nicht erſchricket / fondern ſtoͤlich wird / vnd ein gutesge, 


Pfingften hat nicht allein Chriftusin feiner legten Predig /fondern auch die 
Propbeten/ David) Eſaias Jeremas Joel / Zacharias vnd andere weißne, 
ig —* e weißge 


woͤllen wir 
gen Geiſt predi en / was er ſey / was ſein werck vndampt ſey / vnd wie wie vn⸗ 
dazu ſollen Klienten — — ſeligen Pfingſten auch kommen / vnd 


Iur das erfteyfolleuer Lieb nicht dencken / als der heilig Geiſt nicht zu · er bin⸗ 
vorinder Kirchen / vnd vnter den leuten geweſi. — — er iſt —— 


tiger Gott / wie Chriſtus ſagt: Ergehe vom Vatter auß. Darumb muß er Rırdyenger 


hab. Denn Chriſtus ſelbo ſaget / wie auch Petrus/ daß der heilig Geift durch 
die Propheten u. babe, So zengendie Evangeliſten yon dem alten Si: 


für vnd fuͤr in der Weit geweſt / daß er der menfchen hertzen durch das wor 
zum efüret/fie erieuchtet / geſtercket / getroͤſtet / vnd innalle 


g en wie vor/ ſondern iederman der eo g ehen/ der hat denheilig en Geiſt 
Und fee wunder fpüren vnnd —— Da etliche find/die 
esfürkein wirdung des heiligen Beiftes balten ; fondern fagen/ die el 
Moftes in mutwillige lägen; br hertz berweiſet ie / daß 
man frembde / vnbekandte ſpra beym vollau nichtlernenkan. 
Was mag es aber fůt ein vefach fein, daß ſolche offenbarung dee beligen 
Griftesbip auff diſen Pfingſttag verzogenwirbr Kein andere/denmdaß wit allerenk auff 


cn Chriſtum tag fi of 

ben der hat ons folchegaben erworben, vnnd durch ihn alleinwerben fie ynerg "2 1 
ae wie ener Liebe am tag feiner Hi art gehoͤrt hat / auß dem ss ,Pfalm, 
er fey inn diehöhegefaren, vnd babe PEN für beugen: 


* 











Warumb 
Bottes Geiſt 
ig fer. 


Des befligen 
Geiſtes eige⸗ 
nes werd, 


Außlegung des Ebangelii / 


Deñ alſo legt Petrus ſelb diſen fpeuch in der heutigen pꝛedig auß / da er fprichte 
Nun aber Chriſtus durch die rechten Gottes erhoͤhet iſt / vnd empfangen hat 
die verheiſſung des —— Geiſtes vom Datter/hat er außgegoſſen diß / das 


er hats je vnd je in ſeiner Kirchen geůbet / aber erſtlich am heilggen Pfingfitag 
öffentlich geuͤbet / vnd mit ſonderm gewalt ſehen laſſen / auff daß wir aufdifer 
offenbarung lernen / was fuͤr ein trefflichen ſchatz / onfer lieber Herz Chriſtus 


Herrn Chriſto einen ſondern namen gibt / vnd heiſſet jn das wort Gotfes aiſo 


fen geiſt wider ſich haben / alſo troͤſten fie ſich widerumb / daß ſie durch Chri⸗ 
ſtum haben den heiligen Geiſt der die fünde jnen vergeben / vnd ſie zum rechten 


ein vnd hertzlichen gehor Gott anhebt / vnd wir der 
ee Be ala 
gebung der fünden bekommen. — 


w 





Am heiligen Pfingſttag. 44 
‚ „Aber folcye heiligung iſt nicht ſo volklommen als die erſte / welche / wo fie wie deu 
nicht dawere / kͤndten wir mit diſer nicht fort kommen. * Fa vnd Sun 
—* ſchwach / ſo iſt der Teufel zu — auch haben wir nur die erſtiingen des 
Geiſtes empfangen. Darumb kan diſer gehorſam nicht vollommen 
as aber ſolchem vnwolkommen gehorſam vnd heiligung mangelt / das 
— — — heiligung des glaubens / da wir vergebung der 
— vnd dadurch gerecht vnnd volkommen geheiliget werden. 
och file fünde vnd vnflat an ons iſt das wird vergeben / als were 
eo nie —— ſehet jhr / warumb der heilig Geiſt ſolchen namen fuͤret / 
nemlich / we bieglaubigen beiligen foll vnnd a Das iſt / durch das wort 
a — Chꝛriſtum in ons erwecken / daß wir durch in follen vergebung 
Vber diſes — —— — heilige Geiſt noch andere mehr Andere wer⸗ 


—— wie er auch ſonſt mehꝛ Zacharias heiſt jn einen Geiſt gen Seen 
des betens / darumb / da — erteget / daß fie alles gutes ſich zu Bott” L 
Frag herr allen ffe zu im ſchreyen. Item / Chriſtus nennet 1 


—— Bernau Di gerne vnd willig allesleiden/ 

ee essen ck fich entſetzen wie euer liebe im Evangelio des nech- 

ſten Sontags gehoͤret haben, Item; er heiſt jhn einen Beiftder warbeit/wel- zu. 
cher troſt nicht allein waar vnd gewiß iſt / ſondern der vns auch für lägen vnd 
—— behůten / vnd inn reinem wort vnd rechtem glauben erhalten wer- 
— — eh nd — — vnd falſche lehre / vns in irrthum̃ 

ren / vnd in loͤg 

Solches ſi —— sie werd/nebendem/daßermitab rııı. 
— ng waere Die —* ein ſolcher Troͤſter iſt wie zarten 
Chriſtus ſagt / der ewiglich bey vns bleibet / da ſonſt aller Welt troſt nur ein —38 
—— ef Ron Beinen beftand hat, Derhalb weil der heilig Beift"" konne. 
folche herzliche vnd groffeding inn ons wircken ſoll / ſo ligt es ferner an dem / 
daß wir auch lernen wie wir zu ſolcher gab kommen / vnnd den heiligen Geiſt 
erlangen koͤnnen / daß er dergleichen in vno auch anrichte / vnd wirdurch jn ges 
heiliget vnd ſelig werden. Davon lehret ons vnſer lieber Her: Jeſus Chri⸗ 
ſtus ſelbs / Luce i1ꝛ. da er ſpricht: — Fat, rc ad ihrer 


dern gute gaben geben/vilmebz atter im Himelden heiligen Geiſt 
geben / denen die in en 
Difen Spruch merck ſehr wol / daß erſtlich Gott allein den heiligen Geifk zum nenıge 


gibt / vnd gibt in denen/diein datumb bitten / vnd reger —— — Bat tomm 
vnd woltensgerne haben. Darumb / ſo dein hertz a m —— — — 
gib mir auch den heiligen 


denckeſt: 

vnd gebet fahre fort / vnd zweiffelnicht / das i — — — 

a ft kanſt kommen. Denn Chriſtus ſelbs lehret / daß du fo 
ſolt / vnnd den Himliſchen Vatter hitten. Nun muß aber ſolches gebet / 
wie andere / gehen allein in dem namen —— bisten) Bott woölle 

mb Chrifti feines Sons vnd vnſers — — — 

Een. Da —————— 

ie * —— —* 

ndgen i er 
empfienge/ —* —— — 


IL 
Durch das 
wort v 





Exempel. 


Außlegung des Ebangelit / 


vmb den heiligen Geiſt bitten / ſondern es iſt auch der wille da / daß Chriſtus 
darumb zur rechten Gottes ſitzet / daß er ſolche gaben uns will widerfahren 
laſſen. Denn er hats auch vom Datter empfangen / wie im se. Pſalm ſtehet / 
— Perſon / ſondern für die menſchen / daß ers jnen geben und ſchen⸗ 


- Yuniftaber gleichwol das gebet allein nicht gnugſam / denn wo du di 


bitten. Denn da iſt der befelch vnd die verheiſſung / daß wir ſollen 


note in winckel ſetzen / vmb den heiligen Geiſt bitten / vnd Daneben dich nicht flei 
Sactamen. ſig wolteſt zum wort vnnd den heili 


heiligen Sacramenten halten / fo wurde das 

gebet langſam frucht ſchaffen / vrſach / der heilige Geiſt will allein durch das 
wort vnnd die heiligen Sacrament fein wirckung haben. Wer nun von ſol⸗ 
chem ſich wolte abhalten / zum felben wuͤrde der heilige Geiſt nimmermehr 
kom̃en. Darumb laſſen wir vns tauffen / wir zum Abendmal des Yer- 
ren / wir hoͤren Gottes wort / begeren die abſolution / denn wir wiſſen / Daß 
ſolches alles der werckzeug iſt / dardurch der heilige Geiſt ſein werck inn ons 
außrichtet / wie die exempel weiſen. Die drey tauſent ſeelen / ſo Petrus mit der 
erſten Predig auff den heutigen tag bekeret / würden jhr lebtag nicht bekeret 
Ir worden) wo ſie nicht zuvor das wort herten gehoͤret. Da ſie aberdas wort 
ren / vnnd jre hertzen dadurch troffen werden / als denn laſſen ſie ſich auch 
tauffen. Denn alſo hat es Chriſtus befolhen. Alſo dee Kaͤmmetling der Koͤ⸗ 
nigin in Morenland / kondte den heiligen — worin) ae erden 
jm predigen / vnd die Schrift auflegen. Da nun bashergöntch folche Rz 
digt vorm heiligen Geiſt getroffen ward / als denn wolte der heilige Geiſt fein 


ammdpt nicht verführen, Philippus mufte den Kämmerling auch tanffen mit 


vnſere hertzen mit dem neuen liecht dee glaubens anzunden / daß wir Das wort 


das gebet / daß dich Gott dafůr behůten / vnd inn feinem gehorſam erhalten 
wölle. Denn ſoll ig Geiſt zu di 


heilig Beift zu vne tretten / vnd wie 
wir bitten/ vns helffen / wider den Teufel unnd das fleiſch / ſampt der ſuͤnden 
kempffen. Da dagegen die ſich willig mit ſoͤnden beladen! je lenget — 


dem Teufelbefeffen werden und auflerhalb der Buß nimmermehr zum hei⸗ 
ligen Geiſt kommen Eönnen, Welchs eignes wer iſt / wie ich oben geſagt / daß 
eretſtlich durch den glauben vnd vergebung der fünden vns heiligen / vnnd 
darnach ung heiffen [oll/daß voir der finden 

bosfam leben, 


ſchwach find/ond ſehr offt fallen, Auff daß niemand ſich hie ergere / vmd ge⸗ 
ncke / wie die Widertauffet / wer den heiligen Geiſt habe / der koͤnne nicht fal⸗ 
Waar iſts wenn wir dem heiligen Geift allweg folgeten / ſo wuͤrden wir 
nicht fallenjabe ſolches iſt vnmuͤglich / der Teufeliſt zu ſtarck / die Welt zu boͤß/ 


im Vatter vnſer beten/ong vnſer ſchulde vergeben woͤlle. Deñ on folche ſchuld 
koͤnnen auch die Heiligen nicht leben, Aber Durch den glauben an Cheiftyin 
werden fie vergeben, / nd ſollen nicht fchaden, 


Geiſt heilig vnd from werden n feel vnd leib / ſo wir anders vns recht Chꝛiſt⸗ 
— beten) predigt hoͤren / vnndemn vnergerlichen wandel/dazız ſchicken 
Dazu helffe ons) durch Chriftum/derbeilig Beifk/ Amen, | 


Dieander Predigt / Evangeli- 


um Johannis am xiiij capitel. 
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der a Den m ae Od das Dort das höres/Hfinicpemein, (pnbene 


Dolches Habich zur euch gerede / weil ich beyeuch geivefen bin, Uber der 
Troͤſter / der heilige Geiſt / weichen mein Vatter ſenden wird in meinem Na⸗ 


gehe zum Vatter denn der Vatter iſt gröſſer denn ich. 7— nun hab we 
ij eu 








Chriſtum 
Iteben vnd an 
tn glauben 
ein ding. 


Außlegung des Ebangelii / 
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et 0 Iß Evangelium iſt auch ein rück vonder Troſtpredigt / welche 
N der HErram grünen Donnerſtag über tiſch thun hat / vnd iſt 
ein Tert / der ſonderlich wol zu mercken iſt. Denn der Herr will 
vns lehren / daß ein vetlorne arbeit ſey / ſich darumb bemuͤhen / 
wie man Gott erkennen / vnd zu Gott kom̃en moͤge / wenn mans 
nıcht alſo anfehet / vnnd fuͤrnimmt / daß man jn / den ya Errn Chriſtum / liebet. 
Wo ſolches nicht — iſts alles ein vngewiſſes fladern / was man von 
Gott dencket oder hoͤret / man wird jn doch mi treffen noch faſſen / noch dahin 
konnen kommen daß er vns lieb habe, Wer aber Chriſtum liebet / der kommt 
dahin / daß jn der Vatter auch wird lieben. 

Was mages aber fuͤr ein meinung haben / daß der Herr der lieb gedenckt / 
vnd niecht aiſo ſagt / wie er ſonſt pflegt: Wer an mich glaubt? Thuts denn die 
liebe / vnnd der glaube nicht / daß er ſpricht: Wer mich liebet! Aber es iſt eben 
eins. Denn Cbriftum kanſi du nicht lieben / du glaubeſt denn an jn / vnd troͤſteſt 
dich fein. Vnd ft das wortlein ieben / in dem fall etwas deutlicher / daß es fein 
anzeiggt/woie man die augen vnnd das hertz von allem andern / was im imel 
vnd Erden iſt / abziehen / vnd allein auff den Mann Jeſum Chriſtum wenden 
foll. Denn folchesiftder liebe eigentliche art / wes fie ſich annimmt des nimmt 
fiefich allein an / da bleibet vnd berubet fieauff / vnd achtet ſonſt in der weiten 
Weit nichto mehr. Al willder Herr von ons auch gehalten ſein / daß * er 

e 


— — — — ——— ————— 





Am heiligen Pfingſtcag. 46 
Lieben ond vnfer herz auffinferzen follen/das Ban aberjenj efchehen 
durch den glauben, Darumb nimm diſer fpeuch dem en! ben 
Dienet dazu / daß man des glanbens art und rechte wirckung defte baß erken- 
nen moͤge. 
Darnach beauchet er dao woͤrtlein / lieben / auch darumb wol ſihet / Waramb ca 
wer fein wort annemen / vnd — pen 


man 
zur ongebult und vnwillen erregen koͤnnen / onndfchleget en lich auch diß zu / 
wennes ſo übel gehet / daß man dencket: Was —** mich / daß Br 


richte nicht alleinnichts/oder ja wenig auß / fondern foll wol vmb leib vnd le⸗ 


en / ſo gehoͤret dazu / wie der Herrhi⸗ 
ſagt / daß man jn lieb habe / vnd wir 31002 ein herzlich wwolgefallen an im haben; 
auff daß ein Prediger/undein ieder Chrift möge fagen: $Eg gehe mir druͤber 


ondinliebet/der wird ſichs sicht laſſen anfechten/ ynd feifch hindurch gehen / 
denn er weiß / vnd troͤſtet ſichs / daß Chriftusfair vn⸗ geſiorben / begraben und 
der aufferſtanden iſt damuß je foigen daß es Chriſtus mit vns nicht boͤß 


nun / das er fpricht: Wer mich liebet/ der wird mein wort halten / as Chripe 


wort fey, 


denn GO TE hat lang zuvor ſolches befolhen. Aber b ſolchem wort EITofi wie man 
Eder troſt meh ee bey meinem wort ifk / man Frieget kein gut gewiſſen Got ertem 
n / ſondern je mehr man fiber, daß vns an ſolchem gehorfam feblet/ je 
mehr man fich förchterfür Gottes vngenad vnd zorn. Aber das wort vnfers 
heben HErr eifti/ das heilige Evangelium /inn welchem wir hören] wie 
Chriſtus vmb vnſer fünde willen geſtorben / und unszur getechtigkeit wider 
ſey iſt der hoͤchſte vnnd beſte ſchan. Wer den hat / ſpꝛicht Chris 
ſtus / helt veſt dran vnd ſetzet allesdrüber zu ehe er ge) inleft ee ls 
iiij gewiß / 





Außlegung des Ebangelit / 

wiß / das ihn mein Vatter auch liebe. Das iſt recht Johanniſch geredet / der 
—* ſondere art / welche die andern Evangeliſten nicht alſo haben / daß er 
die leute erſtlich zeucht zu Chriſto / vnnd darnach bringt ero dutch Chriſtum 
zum Vater / denn alſo gehet es nach einander / wie s hie lehtet / daß man 

ich Chriſtum erkennen / jn lieb gewinnen / vnnd dafür halten ſoll / daß er 
freundlich ſey / vnd vns mit allen treuen meine. Wo das vertrauen auff Chris 
ſtum / vnd die liebe zu Chriſto iſt / da folget weiter / daß wir glauben der 
Vatter hab unsauchlieb, Daß alſo ein menſch allesauf den augen fergen / vnd 
durch Chriſtum weder zorn noch vngnade von Bott gewarten/ vnd fich we⸗ 
der für fünden/teufeloder todt förchten ſoll / darumb daß Gott vns lieb hat) 
weil wir Chriſtum lieb haben. Ei 
Das iſt ein groſſer vnd ſtarcker troſt in aller anfechtung / wer jn nur recht 
faſſen / vnd ſolches veſt glauben koͤndt / daß Gott mit ons nicht zůrnen / ſonder 
vns freundlich woͤlle anlachen / wenn wir Chriſtum lieb haben / vnd veſt an ſei⸗ 
nem wort halten / aber es will / ſonderlich zur zeit der anfechtung / nicht in vnſer 
in groſſer hertz. Das an hr wir / Gott fey ons feind / er achte vnſer nicht? 
of, vnd wöllemit der keule zufchlagen, Aber fi gedanck iſt falfch / denn Chria 
ſtus leuget gewißlich nicht / da er. hie ſpricht: Wenns mit euch dahin kommt / 
daß jr mich liebet / vnd meine wort haltet / daß jr euer hoͤchſte luſt vnnd freude 
daran habet / daß ich euch von des Teufels gewalt erloͤſet habe / vnnd euch hin« 
fort die ſuͤnde nicht ſchaden / vnd der todt nicht verſchlingen ſoll noch kan / vnnd 
nun des ewigen lebens vnd ſeligkeit gewiß ſeyt / wie mein wort lehret / ſo iſts 
gewiß / daß euch der Vatter auch lieb haben wird / vnd ſein lieb alſo gegen euch 
beweiſen / daß er / der Vatter mit dem Son vnd heiligen Geiſt zu euch kom̃en / 
vnd bey euch ein wohnung machen werde. Das iſt je ein trefflicher troſt / daß 
ein Chriſt nicht darff gedencken / wie er woͤlle hinauff inn Himel ſteigen / er 
bleibe zu Jeruſalem / zu Rom / wo er woͤlle auff Erden / er ſey —— felde 
oder im hauſe / ſo ſoll er doch im Himel ſein. Denn Gott Vatter / vnnd 
heiliger Geiſt woͤllen bey jm fein/ / vnd bey jm wonen. Solches haben wir bie 
auff Erden im wort / vndfülenes durch den glauben im hertzen. Aber es ſoll 
im kuůnfftigen leben endlich mit der that auch hernach folgen, u 
ech . „ Dem Bottbey ons wonen bie aufferden/ heiſt anders nichts / denn das 
allea/das wir thun / reden / dencken vnd leiden / ſoll wolgethan fein/ wir eſſen / 
trincken / arbeiten / ſtehen auff / legen vns nider / wir beten / ſtudieren / ſingen oder 

leſen / ſo will jhms Bott alles gefallen laſſen. Das mag doch je wol ein Hi 

reich heiſſen / wenn wir nur die gnade hetten / vnnd die augen recht un / 
vnd ſolches glauben koͤndten / denn der Himel ſelb ſoll die ehre nicht haben / die 
ein Chriſt hat. Vrſach / vom Himel ſagt Gott nicht / daß er darinnen wohnen 
woͤlle / fondernfagt : Er ſoll ſein ſtul / vnd die Erde ſein fußſchemel ſein. Aber 
ein Chriſtenhertʒ / dasfolldie rechte wonung ſein da Bott inn will wonen / 
wenn es nur Chriftum Ban alfo ergreiffen/daßesweiß / daß er für vns gelit« 

ten vnd geſtorben ſey / vnd vmb folcher wolthat willen jn lieb hab. A 
Alſo ligt es allesan dem / daß wir uns Chriſtum gefallen laſſen / fo ſoll es 
nit not haben, Denn ſolche liebe witdts vns alles ſanfft vñ leicht machen / was 
wir vmb ſein vnd ſeines worts willen leiden ſollen / da es ſonſt vnmuͤglich we⸗ 
re / daß man nicht ſolte kleinmuůtig / traurig vnd vngedultig werden / vnd vom 
wort abfallen/ wie Chriſtus bald darauff ſagt: Wer aber mich nit liebet / der 
helt mein wort nicht. Wer 





199 aberdifeliebezu Chriſto nicht iſt / vnnd die leute das 
darumbannemen / daß fie/ wie groſſe Herren pfiegen / die geiſtlichen ige 
ſich beingen/ oder in andere wegjcennus fchaffen/ vnd ihrem luft nachEom. 


anfe ten 
eben koͤnne / da vet Die liebe zu / dap mans ang Oder gelt 
a ſoll / da —— auß. Woͤllen wir nun —— Corn fein ’ — 
* —⏑⏑⏑⏑ re en: 
iſt in meines Gern Jeſu inamen angefangen jm zu di 
ſchehen / darumb muß eg and) alſo hinauß gehen/ es gebe gleich darısber * 


Darumb ſollen wir ſtei am wort Chriſti halten / vnd kein vngläck 
fahr uns davon —— —— weiter ſpricht: rohen 
das ich rede / iſt nicht mein, fondern des Datters dermich geſandt hat /auff 
foldye weiß — zu reden. Denn es iſt auch trefflich vıl 
l 


es honſt vnmůglich / daß man in finden oder erkennen Pöndte/ohnedas wort 
Chriſti. Vrſach (dag wort/das ic) vede/ ff nicht mein; fondern des Datters 
wort / nemet jrs nun sie net jeden Datter an / glaubet jrs / fo glaubet jt an 
den Vatter. Darumb i che zu 
Machomet / Tre) Bapſt und Jůden rhumen vil von Gott / beten v vnnd 
woͤllen feine beſte Diener fein. ber gewiß iſts / Machomet / Tuͤrck / 
Pub Juden haben des Dattersgefehlet/ond willen nichts von jbm / denn fie 


des Vatters iſt in welchem er ons zuſaget wie wir dutch jn ee 

| e lehre / 

vnd heiſſen — Ketzer die wir ʒn Cheiftorondnicht auff verdienſt vnd eigen 
weiſen. 


Darumb will der Herrmit di 
ten / als welter fa en: ol he en ge 
Bott fein, ſo doͤꝛfft ihr euer⸗ vnd augen nicht anderswo hin keren / denn 
t / hoͤret jhr nun mich, fo ret jhr Gott / ſehet ihr mich / fo ſehet ihr Gort / 
—— pr sehr ir 
ottn ehoͤret n t. Da rweitet auß fo 
Bei das / wenn —— freundlichs woet —— Die ganıze Gottheit 


i 
Lero wor / wie er ſagt Die wort die Ihe hoͤret / ſind nicht meine wort, fondern 
des Dattersdermi andt bat. Das ı einfeltiggeredt / daß 
a —— 
i men 
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men / dencen fie/es find ſchlefferige wort / denn von ſolchen ſachen / daran ſo vil 


—— gewaltiger reden. Aber was für leben vnd troſt inn ſolchen 


chlefferigen N vernunffe vrtheilet / ſtecket / finder ſich 


alsdenn/wenndierechtenzüg Bangehen 
Darumbleftsder Herz bie fo wenden/undfpricht: Solches hab ich zu 
euch gefagt wei ich — geweſen bin / aber der Troͤſter —— 
elchen mein Vatter ſenden wird inn meinem namen / derſelbige wirds euch 
* —— vnnd euch erinnern alles des / das ich euch gefagt babe, Denn wo 
man gleich vil wort davon machet / iſt der heilig Geiſt nicht dabey / ſo verſte⸗ 
het mans doch nicht. Was weitet in diſem Evangelio Dr ift der —— 
diſer gantzen Troſtpredigt / die der Herr in diſem capitel feinen Juͤngernůbe 
fh gethan hat / daß fie ſollen froͤlich vnd guter ding ſein / vnd ſich über feinem 


wir — lieb haben / vnnd durch keinerley fahr vns von ſeim 
———— o der einige weg ſey / durch welchen wir 
an —— — 


daß er ein —— ee —* 


lieben / vnd an ſeinem wort bleiben / vnd daſſelbe durch 
inen heiligen Geiſt halten / vnd alſo ewig 
moͤgen ſelig werden / Amen. 


— — —— — 


— —— 
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auff daß feine 
f er die warheit thut 
das liccht/ dag feine werck offenbar werden /denn fie fi in — * 





glauben 





Außlexungdes Ebangelii / 
uben veſt daran halten koͤndte. Weil es aber vnmůglich iſt / daß man ſolche 
rꝛliche predigt mit worten koͤnne ergruͤnden / woͤllen wir Gott mit ernſt bit⸗ 
ten daß er ſolche wort durch feinen Geiſt in vnſern hertzen baß woͤlle erkieren / 
denn wirs reden koͤnnen / vnd ſo liecht vnd ſo hell machen / daß wir troſt vnnd 

freude darvon empfinden / Amen. 

r. Die ſumma ſolcher herzlichen vnnd troſtreichen predig iſt diſe / daß Gott 
Bo bar die die Welt ſo hoch hab geliebet / daß er ſeinen einigen Son hab geben barzu daß 
wir — nicht des ewigen todtes ſterben / ſondern das ewig leben haben 
ſollen. Als wolt Chriſtus vnſer lieber Herr ſagen: Hoͤre zu menſch / ich will 
direin vnerhoͤrtes / ſeltzames gemelde fürbilden / da der Geber / der Nemet / 
das geſchencke / die frucht vnd Der nutz des geſchenckes fo groß iſt / daß man es 
mit gedancken nicht erreichen / will geſchweigen mit worten außteden Bat. 
Denn fihezum erſten den Geber anı da hoͤreſt du nicht / daß man von Keiſern / 
Koͤnigen oder ſonſt andern wog hg inn der Welt groß geacht ſind / 
ſondern man ſaget dir von Gott ſelbs / der vnbegreifflich vnd allmechtig iſt / 
der alles mit einander durch ſein Wort erſchaffen hat / vnd alles erhelt / der al⸗ 
les vnd gegen welchem alle Creatur / Himel vnd erden / vnd was drinnen 
iſt / ſind wie ein Sandkoͤrnlein. Der iſt der Geber / vnd mag wol ein groſſer 
Gebhart — werden / daß wir billich / wenn man hoͤret daß Bott etwas 
ibt / alle Keiſer vnd Koͤnige / mit jren gaben vñ perfonen/für ein lauter nichts 
ar ſollen / vnd onfere hertzen / omb ſolches Gebers willen / ſo ſchwellen vnd 
ſich auffblaſen ſolten / das alles / das nur zu erdencken iſt / dagegen klein vnnd 
nichts ſolt geachtet werden / denn was Ban man groͤſſers vnd herrlichers nen⸗ 

nen / oder erdencken / denn Gott der allmechtig ſelber iſt? 

Derſelbige Gott nun / welcher unendlich vnd vnaußſprechlich iſt der gibt 
auff ein ſolche weiſe / die auch über alle maß iſt. Denn das er gibt / gibt er nicht 
als einen verdienten lohn / auß verdienſt noch auß billigkeit / ſondern wie die 
wort lauten / auß liebe. Iſt derhalb ein ſolcher Geber / der von hertzen / vnd auf 

dloſer vnd Goͤttlicher liebe gibt/woieer ſagt: Bott bat die Welt geliebet. 

ift je Bein geöffer tugend vnter allen/ denn die liebe voie wir fehen. Was 

man lieb hat /da ferget man leib vnd leben daran) und waget gerne vnd willig/ 

alles was man bar. Gedult / Feufchheit / meffigkeitzc. find auch wol feine tu⸗ 
genden/aberderliebe nirgend gleich die es gar iſt / als die alle andere tugen- 
deninfich ſchleuſt / vnnd mit fich bringt. Alfo wer fromm vnd gerecht ift/ der 

thut niemand vnrecht / vnnd gibt iedem das feine/aber wo die liebe iſt / da gibt 
ſich der menſch ſelb gar mit einandet / vnd iſt willig vnd luſtig zu allem / wozu 

man ſein bedarff. Alſo ſaget Chriſtus hie auch: Daß vnſer Her: Gott uns ges 

be nicht auß gedult / noch rechtes / oder verdienſtes halben / ſondern auf der’ 
hochſten tugend der liebe, Da ſolte uns das hertz auch wachſen / vnd alle trau⸗ 

rigkeit verſchwinden / wenn wir ſolche grundloſe liebe Goͤttliches hergensin 

die augen faſſeten / vnd mit hertzen glaubeten / daß Gott —— vnd groͤ⸗ 

ſte Geber iſt / und ſolches geben auf der hoͤchſten tugend berfleuflet. | 

1m. Solche weiß zu geben) wenns auf rechter.liebe herkommt / macht Das ges 
an ana fehencBe auch Eöftlicher vnd groͤſſer / wie man pflegt zu fagen : Es kommt von 
ſweꝛa groß. lieber hand) wenn man weiß / daß man einenmit hertzen meinet. Widerumb / 
wo man am hertzen zweiffelt / achtet man des geſchencks auch nicht groß. Al 

fo wenn ein menſch une ein aug / oder einen fuß bett / vnnd wuͤſte das — 
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das auß Goͤttlicher vnd Vaͤterlicher liebe alfo gefchehen wer / ſolte je ſhm ſo 
einiges auge oder fuß lieber ſein / denn ſonſt hundert augen a r = 

Nun ſagt Chrifiusmit klaren worten / daß Bott vns lieb habe / darumb 
ſolten wir ſoicher liebe nach / alle feine gaben werth / hoch vnnd herzlich achten, 
ſonderlich aber was von ihm vns zur ſeligkeit vnd ſterckung vnſers glaubens 
iſt eingeſetzet / ale die heilige Tauffe / das hochwirdige Sacrament des leibo 
vnd bluts Chriſti ec. Denn ob ſchon ſolches vor der Welt nicht ſcheinet / ſolte 
es vns dennoch fein wie das Himelreich / vnd ons froͤlich vnd guter ding ma⸗ 
chen / weil es auß Vaͤterlicher liebe / vnd uns zum beſten geordnet iſt. Darumb 
lehret ons Chriſtus bie nicht allein / daß fein Vatter vns etwas ſchencken wol⸗ 
le / ſondern meldet auch / auff was weiſe er woͤlle ſchencken / nemlich / auf Vaͤ⸗ 
tetlicher vnd Goͤttlicher lie 


du / daß Gott auß ſoicher liebenicht 3." >" 
gibt ein giilden /ein Pferdy ein Aue/ einange/ein Königreich den Limelmit 
der Sonnen vnd Sternen) noch die gantze Creatur / ſondern er gıbt feinen 
eingebomen Sohn / der fo groß iſt als er felber. Solches geſchenck folk je eitel 
feuer vnd liecht inn onfern hertzen machen/daf wir nimmermehꝛr auffhoͤreten / 
für freuden ——— gleich wieder Geber / Gott ſelbs / 
vnd ſein hertzliche liebe vnendlich vnnd vnaußſprechlich iſt / alſo iſt die gabe 
auch / daß er feinen Songibt. Denn da gibt er ſich ſelbs mit allem was er hat / 
wie Paulus ſaget zun Roͤmern am s. Weil vns Gott ſeinen Sohn hat geben / 
ſo hat er ons alles mit im geben / es heiſſe teufel / ſuͤnd / todt / hoͤll / himel / gerech⸗ 
tigkeit / leben / alles muß es vnſer ſein / weil der als ein geſchenck vnſet iſt / 
in welchem alles miteinander iſt. 

Darumb ſo wir recht glauben / vnd diß edel geſchenck durch den glauben 
empfangen vnd annemen / ſo muß alle Creatur / ſie ſey gut oder boͤß leben oder 
todt / Hmel oder Hoͤlle / vns zum beſten dienen wie F. Paulus an eim andern 
ort ſaget: Es iſt alles euer / es ſey Paulus oder Apollo / es ſey Kephasoderdie 
Welt /es ſey das leben oder der toͤdt / es ſey das — oder das zukuͤnf⸗ 
tige / alles iſt es euer / jr aber Chriſti / Chriſtus aber iſt Gottes / 1. Corinth. 3. 
Denn wo wir ſolche gabe recht woͤllen anſehen vnd betrachten / ſo muͤſſen wir 
bekennen / daß es ein gefchenckefey/dber alles im Himel vnd Erden / dagegen 
alle ſchetze der gantzen Welt fein wie ein Mahenkorn gegen einem guͤlden Ber⸗ 
ge. da iſt der leidige vnglaube (wie Chriſtus hernach ſelbs klaget) vnd 
die groſſe vnd greuliche finſternuß / daß wir von ſolchem edlen gefchend vnnd 
ſchatz hoͤren / vnnd dennoch nicht glauben / vnnd ſolche troͤſtliche wort vns für 
den ohren fürdberraufchen/ vnd das hertz jr dennoch nicht innen wird. 

Wo ein wolfeiler kauff an einem Hauß oder Schloß iſt / da laufft man ſo Ynrer vn 
mit ernſt hinnach / als were vnſer leben gar auff das zeitliche gut geſetzet. Hie ee 
aber / daman — —* ſeinen Sohn der Welt auß lauter liebe ge⸗ 
ſchencket habe / da ſind wir ſo laß vnd faul / daß es ſuͤnde vnnd ſchande iſt. Wer 
machets nun / daß wir ſolche gabe vnd geſchenck ſo gering achten / vnnd ſolche 
wort nicht zu hertʒen nemen / vnnd ſtetig daran dencken / vnnd vnſere 
freude vnnd troſt laſſen fein? Niemand macht es denn der leidige Teufel / der 
vnſere hertzen ſo blendet / daß wir ſolche berꝛliche Prebiglaffen füruͤber geben) 


Bi 





Außlegung des Ebangelii / 


vnd bekuͤmmern ons dieweil mit andern zeitlichen ſorgen. Datumb habe id; 
am anfang geſagt / man ſolte mit diſen worten — vnd mit ni· 


hoͤchſte / der reed 
geben wird/ nicht auf verdienft/ vnnd alfo geben / daß es ein Lo bleiben ei 
—— beʒahlet heiſſen / da man ni ae 


— —— rathe nun ein / wie Are ee man koͤn⸗ 
—— ne einem wider ſeinen danck nichts geben! Wenn ein armer were / der 
ſeines Son. weder vmb noch an hett / vnd des see — öntae and: ge 
* auf barmberszigkeit demſelben ein Schloß ſchenckte ner 


—* 
zu Welt. Noch — —— — ce 
er feinen einigen Son ga eibe auch in dein bern / vnd 

— —— — —— er auß lauter liebe gibt / hoͤ⸗ 


wort leftern / ſchmehen vnd verfolgen. — — 2 vnd Mut 
ker vngehorſam ſind / Moͤrder / Ehebrechet / —— Diebe vnd Schelcke / 
—— perl —— Daß die Welt vol vntreu 

vnd Bott iſt. Derfelben lieben Braut /der gůlden Tochter /dasifl 
2 gröften Borteafeind vnd leſterer / ſchencket Bott feinen Son anf lauter 


Dip 


— — — — .un- 


in — 
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Diß ſtuck macht jedie u hgroß daß unfer Herr Bott ficynirdgri 
keret / daß wir ſo böfebuben find; onde li inen bi 

— — —— e 

(2 


olte man nun nit folchen gnedigen Gott auch von bergen widerumb 
lieben/ondfich alleo guts zu jm verſchen weicher die Und vergibt / vnd die ar 
vn e welt mit allen fünden/die vnzehlich ſind / nicht⸗ entgelten leſt! 
weil eines ieden menſchen — fänd vnzehlich find / wer woltedergans 
** fünde zelenOnd denn ſtehet ie / daß Gott der Welt alles ſchen. 


liebe weiter nachdencken weil Bott der weit / die fein natürlicher feind 
iſt / ſo vil kan geben / daß er ſich je ſelbs gibt / das ja da andersnichte zugewar 
sen noch zu hoffen fey/ denn lauter gnad vnd freund! gkeit / esgebegleich ind. 
fem zeitlichen leben woiees wölle, wol oderůbel / dap man dennoch fichandife 
rn balte/ vnnd fich alles guteszu Bott vmb Chriſtus willen verfehe, Auß 


vnd alle Chriftendas befennen muͤſſen / das woir: im Bapſtthum̃ inn allerl 
greuel und Abgoͤtterey gelebt; vnd mit mancherley fünden vns beſudelt — 


Ba fie lieb habe / weil er jhr feinen Son ſchene . Aber Gott erbarm⸗ es / 

daß wir fo vndanckbar ſind / und ſolche freude gar mcht inn vns empfinden; 

Denn wo wirs recht koͤndten bedencken / vnd nicht ſo kalt weren / ſolten vnſere 

hertzen mit freuden dermaſſen uͤbergehen / daß woir Gott nicht allein gern die⸗ 

nen / ſonder ee vmb feinet willen eo dennoch dazu lachen 
re danck 


inns Teufels namen vmbſihet / die doch alle vmb fonft und verloren iſt. 

Ba ee on 
vnd Das geſchenck / vnd wie und wen esgefchencketfey, Solche vierfäif * feinen &on 
nicht můglich / daß mans mit worten gnugſam koͤndie außreden. Um folget geben hab, 
das ende / was Gott mit ſolchem gefi meine / nemlich / daß ers mch⸗ dar⸗ 
zu gibt / daß wir davon effen de uns Bleiben vnd nebrenfollen /noch vil 
weniger darzu / daß er uns ein gifft oder. ander vnglck fein, wie wir von 
—— — ent des auch lehren / daß manesal. 
keo für heiiſam vnd nug fol] achten / ſondern es — darzu dienen / vnd dazuge⸗ 

* ſein / daß —— — —— * oren ring Prien 
e haben. Hi u / daß es ni rumb zu i wir n 
Plengeopgc ones ehre / gewalt / odder auch dieganıze eb⸗ ein kleine 


VI. 
Diean in 
glauben, 


Außlegung des Ebangelti / 


kurtze zeit haben / vnnd Herren daruͤber fein / denn wenn wir gleich diß alles 
hetten / weren wir nichts deſte weniger noch vnter des Teufelsgewalt / ſon⸗ 
dern daß wir ſollen der fünd/destodts/ond — frey / vnd ewig vnver⸗ 
loren fein/das ſoll diſe gabe / das iſt / Gottes Sohn / vns auß lauter liebe ge⸗ 
ſchenckt / wircken vnnd außrichten / dardurch daß er dem teufel den kopff zu⸗ 
tretten / jn außgezogen / vnd alle feine gewalt genommen hat / die fünde ermö2« 
det / den todt ewiglich verſchlungen / vnd die Hoͤlle zu grund außgeleſchet / daß 
fie nun vnd inn ewigkeit über uns nicht herrſchen / vns micht ſchrecken / wuͤrgen 
vnd verdammenk Das laſſe ein reiche / —— ja vnaußſprechliche 
— Ex bafıledemgeoffen barmhertzigen Geber Iob vnd ehre in ewigkeit 
gen ſo en. 

Wer nun ſein hertʒ koͤndte auffblaſen / der hette je vrſach dazu) ſinte⸗ 
malwitr bie hören auß dem mund des — —2 — vns dazu 
geſchenckt ſey / daß die Hoͤlle zugeſchloſſen / und wir an ſtatt eines blöden/ver- 
zagten hertzens / ein ſicher froͤlichs herz haben ſollen. Ja weiches noch meh: iſt / 
daß das ewige leben vnſer fein vnd bleiben / vnd der todt mmermehr geſehen / 


fonder eitel freud ſein ſoll / dutch diſe gewiſſe zuverſicht / daß wit eingnedigen 
Himel haben / der vns lieb 


Gott im hat / vnd auß lauter liebe ſeinen gibt / 
auff daß wir nicht verlosen / ſondern das ewige leben haben follen. Das find 
je wort/die wir inn diſem leben nicht genugſam lernen ober begreiffen koͤnnen. 
Darumb ſoll ein Chriſt taͤglich bitten / daß Gott diſe wort durch ſeinen heili⸗ 
‚gen Geiſt inns her drucken / vnnd barinnenanzundenwölle/ fo möchten wir 


denn rechte Theologi werden/ die von Chriſto reden / ondalleanderelebr vr⸗ 


heilen) vnnd willigalles über ſolchem glauben leiden Pöndten/ was Bott zu⸗ 
ſchicket. Weilaber das nicht gefchicht / vnnd wir folche predigt fehlecht bören 
mit den ohren / aber nicht zu hertzen nemen / daß ſie recht bekleiben / vnd feucht 


ir sie wir heuer wie ferd / vnd heut wiegeftern/daf es wol 


chade vnd ſchande iſt / daß wir mit ſehenden augen fogarblind / vnnd hoͤren⸗ 
den ohren taub ſind. Vnd on zweiffei werden die verdammten am Juͤngſten 
tage jemmerlich drüber klagen vnnd — daß fie haben ſolche troͤſtliche 


Daſſelb ʒeiget Chriſtus an mit dem wort/da er ſagt · Auff daß alle/die an ihn 
glauben / nicht verloren werden. Das iſt ein klares / helles —— daß — 


Chꝛiſtum / der rechte beutel oder fach ſey / den wi ten / vnnd ſolche gabe 
darein — affen —8 ee Gott durch — 


icht / allein durch den glau⸗ 
ange 
WIE alſo an i 
ben / wie wirs hie hoͤren / Goti ig vnd barmhertzig / vnnd beweiſ 
Sul mat daß er feinen eingebormen 


— m — — —— — — — — 


— 


„--—anresäizg 
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hl den/ond wi it alle , RL 
ee 

Ä ; Yr —2 
——*—— ſunde / vnd —— ae 


vns 

neo Cheiffi Jefiswoillenwoalten left, Wer folches bet / der if gewiß gel; * 
Denn diß ſchenc uft j ſo geop/daPestodtundfifnde vndallespng vn 
ſchlinget. gleich wie ein groſſes feuet gegeneinem len waſſers iſt / 
pa ae aller Welt fändegegen Chriffosur nen / alsbald ie Chriſtum an 
en / vnd man difen has durch den gian annimmt / fo findfie verſchlun⸗ 
gen vnd auffgefr wie ein ſtrohalm 1, en geoffenfeuer, Denmbiebg, 


da8 ewigeleben haben, Exfpricht: Die an in ben/fpricht niche/ di; BE 
oder das werck fürnemen / vnd dadurch Age * neh * 
glaub ſoll vnnd muß lchen ſchatz allein faffen. Darumb laß wider dife lehrte 
— — 

oren en Das ewige n. Da 
bleiben; ſonſt wirſi du den Herrn Ehriffum in feinen von meiſtern / * 
genſtraffen. — 
Dʒ findjetröfkliche wort der gnaden vnd deolebeno Gott gebe nur ge⸗ 
nade / daß man ſie recht mit dem betizen faffe/ denmwer fiegefafferhag, ds —* 


nd dein Son Jeſus / werdenmichnicht betriegen / auff Denfelbentvane pn 
——— aber nochnicht ſtarg genn bintm glauben/fo gibe doch ge. 


ß 
liebe nichto thun, Daß alſo iederman lerne je lenger je meht ch ſolches ge⸗ 
enckes troͤſten / denn es muß geglaubt ſein / wie du yon Chriſto ſelbo hoͤreſt / 
bepefter aber’berglaube iſt / jr mehr freud / iuft vnnd ſicherheit man im hertzen 
det / daß man darnach gern thut vnd leidet / was man nur weiß / das 
Gott fordert vndbaben woill/alles daß Bott gnedigifk/ondei, 


| | weile erzu d belei» 
En ine 
re 
lang hachbenge/fonbermman foll baldfid) wider zum wort Bebren / ynnd 
chdem elben vrtheüen. Denn gedancken dnichts denn der recht 
———— —— — vnd — Predig will abe 


i iij Nun 


— — 


Außlegung des Ebangelt/ 


‚Yantenmarben vnglauben mit nichts anders wehren / benn mit mit dem 


— lohını fie predigt und wort zu zweiffeln / vnnd fpricht: 
Dat: Himel / der rechte ewige Bott / habe d t ſo geli 
— ange — Nunmuſt Ibn au ad 


wiſſen kanſt / ſe 

Aue — rn a —— Seen SE 

auß diſem en / we it wor⸗ 
ten herauß pp: — nicht allein der heiligen Jungfrauen 
Marien / noch S, Peter / noch S. — ſondern der Welt / daß fi a 
‚alles. fein ſoll annemen / was nur Menſchenkinder heiffen. Wenn ich mich nu 
ſein nicht wolte annemen / als hette ich — Chen dich Kin 
‚auchnicht annemen / fo mufte je folgen / daß diſe wort Chriſti 

ren / daer ſagt: Er ſey der Welt gegeben. Darumb folt 


ten das widerſpil en Dr re / oe 

ter vnd S. Paul) —— 

Welt / daß man Gott in —— heim ae 4 er weiß 

ob ich auch vnter denen ſey / diſer So vnnd das ewige 
ſſeni ————— — luͤgner gemacht. 


vnnd as frag ich darn daßi Ic nicht Perznenad; Paulus Binz 
—e— — are geben wöllenjdie es wirdi 
weren/würdeerjnden ebenhaben / 


gelng 
Geifter fi ee Be ae vnd era 


—— — Aber h — Beer — —* 
— bich 


U difem Argument 2 * 
— ee a * ee 
noch —— — —* — 


auch indie Welt. Darumb wenn 33 nicht 
t über alle andere ſuͤnde auch d ich Bott kig e. 
Be ihn nenn a ſo See 


d VNein lieber freund / er redets inn ges 
—— 555 en een. 
ee —— ah wen 


nicht eichten/fonder mund wird fie richten, weil ſolches ge 
Game vermag B0f co af agnamemglnben ne 


— — 


— ——— — 





Amcagder heiligen — 532 


| nithaben 
en beine 
Ba in iebe in ner len gehend im zueigen —— —*— 


u era auffdas einfeltigeſt von diſem herrlichen vnd ſchoͤ⸗ 
man nimmerm 


riſtus das reineſt vnd lieblicheſt if ebildet / daß er vnſer 
Se Dad lauter liebe geſchenckt / —— a ae vnfereigenfeys 
en die. böfe vndanckbare Welt bat, Da mag iederman lernen / voas wir 
Eh: riſten für ein ſchatz vnd troñ was die Welt vnd Gott ſey / vnd wie 
wir ʒu st folcher gnab allein durch den den glauben kom̃en / wie —* ne 
en — — — nase — — Re 
enn die u | 
—— — gebdset aneinander ot. ie ande man als 
nemen follen, i 


me Oleg —— ae nn Der liebe — ER, 
— En eh mehere rule ' 


Ai tage * ns RER 
kerit / die erſte redigt bom Feſt. 


£ — —— vil zu I pregen. Denn et ice. 
| * iſt das I rm r —— 





daß man darbey willen ſoll. ¶ Als zu Weihe 
machten fee TE na rn af wen. 


— — 


Feſt darumb eingeſetzet / daß man / ſo vil můglich / auß Gottes wort lerne was 
Gott an jm ſelbs ſey / auſſer allen kleidern oder /bloß in feinem Goͤtt⸗ 
lichen wefen. Da muß man über —————— 
Eee Des wir gewonet ſind / vnd allein hoͤren / 
was Ye uhr otwiend geeiit ahiang Da findet 
———— nina ehe — —e— 
e r e vnt i —* 
da moͤchte ſie thoͤricht da —— gi 


wie Bott landerten der 
—— ni fon banbebey nen faffen — — ale 
ſte es eben zugehen. 


Dernunfft Aber pfui dich an / du iche vernunffe/ Binnen wir doch vns —* 
Bemea ven Nicht recht Bennen was wir ind, Denn baiftnie Bein menfc auff 2Exben 


Pe nun feier the rin har Fenamn  d 
alle huͤ kopff / reden vnd d llen. 
sang —— 


—— das zu wiſſen / vnd vondem 
bed —— am 
—— Sap wei glauben Eher 


dann 6: 
2 R —** 
ee 
— ——— riſtus warhafftiger 
bapbe beige Gef warhaffiger Gostfeyron Daf bio ch beey OS 
" —— — — 
ei 
dern es iſ —— 55 Dasumbobes = rey perſo⸗ 


Se Dana Derbeilige Paulus von Di ColfınZEr idee 


ebenbilde 








rt am —“ —— 


—— 
Seen jn vnd injm re 
es beſtehet allesin im. Hie hoͤreſt du / daß Paulusalle Creatut ſetze 
So mm Chriſtus über alle Creatur iſt / ſo mu folgen, Dr Da 
a * da Su, Denn auffer der —— iſt nichts denn Bott. Darumb 


ee Son nicht das ebenbilbdes —— (an Daber muß mans" 

laffen bleiben/ denn man kans doch nicht Plärer ſagen / wir koͤnnen nur davon 
— die ſachen ſind zu hoch / vnd laſſen ſich inn diſem leben nicht lauter 
re 

Daß num Torcken vnd Juͤden vnſer ſpotten / als ſetzen wir drey Brüder Zuegiget 
in cHimel / die mit einander das Regiment ſollen haben / daskoͤndten wir auch * —— 
wolthun/wo wir vonder Schrifft weichen wolten. Aber fie thun ons on: Aare, 
recht/ wir machen nichtdrey Maͤnner / noch drey Engel / fondern ein einiges 
Goͤttliches wefen/& limplicilsimam unitarem, gegenallem was hieniden auff 
Erden einig mag heiſſen. Denn auch leib vnd ſeel find nicht ſo gar ein ding / als 
Gott in jm ſelbs iſt. Wer aber darnach weiter fraget / wie —— 
heiſſe / da antworten wie nach der Schrifft / vnd ſagen: Er heiſt Gott — 
Bott Son / vnd Gott heiliger Geiſt. Denn alſo lehret vns die Schrifft / da 
Gott in ewigkeit / vor aller CTreatur / vor der Welt / vnd ehe der grund — 
den gelegt / einen Sohn gezeuget habe / der aller maſſen iſt wie er / gleich ewig / 

—— tig / gleich gerecht ꝛc. Darumb denn Paulus jn nennet ein eben⸗ 

s Vatters. 

Alſo ſpricht Paulus auch / 1, Coꝛinth. 10. Laſt ons aber Chriſtum nicht 
verſuchen / wie etliche — — jhn verſuchten / vnnd wurden von den 
Schlangen vmbbracht. Solchen Spruch mercke ja fleiſſig / vnd halte jhn ʒu 
DC RE Ne fie Moſes ſchreibt / —— wunder /voie fein onnd 
Fe Paulus vnd Moſes einander kuͤſſen / vnnd den mund einander bieten. 

—* tabs mama der Her: gefagt babe: Dip vold en 
rip rinnen er en 
tt eeiggnet / r ei 
— babe, Klum kommt Paulus vnd fager ei ann oldes ask der Bott ge⸗ 
Syrien vr ab machen oc un wa a 
wer 
ich Bans nicht. Denn Paulus fpeicht: Chriftus fiy bee Gott den FE ver 
— Moſes aber ſpricht: Es ſey der waare einige Bott geweſt. Nun 


— 


Moſes / 
Benef. 1. 


Außlegung des Ebangeli / 
war je dazumal Chriſtuo noch nicht geboren / Maria auch nicht / ja Darid 
war auch noch nicht geboren / vnnd Dennoch vnangeſehen ſoiches alles ſagt 
Paulus / die Juden o dasumalinder Wuſten / vnd noch nicht im iande Cana 
an waren / haben Chriſtum verſuchet / vnd warnet ons wir ſollen vn⸗ huͤten / 
daß wir es nicht auch thun es wurde ſonſt one auch ůbel gerathen. Difewors 
zeugen je gewiß / daß Chriſtus muß der Mann ſein / da oſes von fehreiber, 
daß erder einige / ewige / almmechtige Bott ſey. Alſo bekennen moſes und Pau⸗ 
lus zugleich mit einem munde / aber doch mit anderley worten / daß Chriſtus 
rechter ewiger Bott ſey. 


Dergleichen zeugnuß findet man im neuen Teſtament vil mehr / die man 


nicht Ban laugnen / ſondern man muß ſtracks darauß hileffen / daß Chriſiu⸗ 
Gott ſey / vnnddarumb / daß er vom Dattergeboreniff/ ein vnterſchiedliche 
Perfon vom Vatter ſey. Solches magfi du nennen woiedu wilt. Wir beiffens 
ein ſondere perfon/ woierogl es nicht genug geredt iſt / fondern geſtammlet. 
Aber wir koͤnnen jm nicht thun / wit haben Fein beſſers wort. Daß alfo Datter 
vnd Son nicht ein einige perſon ift/ond ſind dennoch ein einiges / vnzertrenn⸗ 


liches weſen vnd natur / daß alles) / was man von Gort dem Varter ſagt / auch 


vom Sohn Ban geſagt werden / aufferbalb des einigen ſtůcks / daß der Vat⸗ 
ter den Son ʒeuget vᷣon ewigkeit / vnd nicht der Sohn den Vatter. Alp rei 
det Paulus Actoꝛ. 20.daer die Epheſer zu Mieto gefegnet/ vnnd fpricht 
Habt achtauff euch felbs/ / vnd auff die gangen Herde / vnter welche euchder 
heilig Geiſt geſetzt hat zu Biſchoffen / zu werben die Gemeine Gottes) welche 
er durch fein blut erworben hat. Dip iſt auch einElarer. fpruch/ daß Chriffusy 
der durch fein blut die Kirchen erworben hat / Bott DR Denn das ft je ger 
wiß / daß die Kiccheeineinigen Herren hat / der Bott heiſt / den fie auch allein 
für jren Herrn erkeumet. Sofienun Chriſtus durch fein eigen blut erworben 
hat / vnd ſein eigen iſt ſo muß er ja Gott ſein Nun hat ero ader durch ſan eigen 
blut erworben / da muß folgen / daß Chriſtus waarer Gott / von Gott dem 
Vatter in ewigkeit gebozen/anch von der Jungfrauen Maria in der zeit / odet 
leiblich auff die Welt geboꝛen ſey. Denn alfo fagt Paulus bie zu den Elteſten / 
das iſt / den Pfarzherin: Sehet/euchiftbefölben daß jhr die Kirchen ober 
Gemeine folt weiden/die Gott durch fein binterworben hat. Das woͤrtlein 
Gott ) verſteheſt du / aber wie reimet ſichs Daß Bott fein blut vergeuſt! 
ſt es nicht waar / es bringt mit ſich / daß er men ch worden / vnd am Treutz 
— ſey? Dergleichen fpzüche find vñ mebt / ſonderlich im 
obannis/daf man nicht fůruber kan / man muß ſagen Chriftus ıft rechter / 
natuůrlichet / ewiger Goit / vnd ſind doch Datter und Sohn o vnterſchied⸗ 
liche perſon. Im alten Teſtament find dergleichenzengnup auch vi / aber et⸗ 
as dunckler denn im neuen / wie Johannes infeinem Evangelio onder lich 
fein auff Moſen ſihet / da er den Chriſtum ſeiner ewigen geburt halb 
das Woꝛt nennet. Deñ dagehet Moſes alſo herein · Daß Bott voraller Crea⸗ 
tur ein Wort bey jhm gehabt / das allmechtig geweft / wie er / vnd daß Gott 
durch das ſelbige Wort hab alleserfchaffen. Da muß ein Goͤttliches weſen fein 
zwiſchen Bott vnddem Wort / denn ſie beibe / Gott vnd ſein Vort/finderoig 
vdallmechtig / vnd find dochder / ſo das Wort reder / vnnd das Wort / ſo ge- 
redt wird / zwo edliche Perſonen. 
Alſo vnterfcheider hernach der Patriarch Jacobdie a 


- zen 





Am eag der heiligen Trifeltigkeit. 


Der Gott / der mich mein leben ernehret hat / biß auff diſen tag / de En— Chriſtus 
geldermch — —— Abe DaB * 34 
Evi werdenzc, Hie gibt er dem Herm o den namen / ſt 

ihnein nicht baper feiner natur ober wefenehalb ein SEngelfey, ii 


ffen / vnd 
enbittenfolt, Bekennet alfo mit dem anrı) daß difer Engei 
—— Gott : Darumb aber heiſt er in — ar — 
nicht allweg fuͤren ſo ſe 


geſend 
den / wie Chriſtus im neuen Teſtament auch pfleget zu reden, Der Vatter / 


hertzen heilen fol, Item — 3, Angelus faciei eius falvavic eos. Der En 
sell fuͤr jhm ift/halff Ihnen. Alfo nennet Malachias Chrifkum ein Engeldes 
Teſtamenis / 3. Daß alſo die zwen namen / Bott vnd Engel / zwo 

vnter ſchiedliche perſonen geben) vnb doch das wefen ganz einig vnd on alle: 
vnterſchied iſt. Denn ———— Gott / ſonſt wůt 
de Jacob jn nicht antj heiſt aber ein Engei ſeines ampts vnd befelchs 
hald / welchen er als ein Sonvom Vatter hat, 

Hieher gehören alle ſpruch / im welchen von dem verheiſſen Weibsſamen dergar da⸗ 

dur h die Prophetenzugefaget wird daß erden fegensu ung beingenjein enoi-Gbritue 
es Reich anrichten] für die finde un / vnd ein ewig leben ung fchafz etren Tofiap 
Pen voerbe. Dem Re find eitel /die keiner — muůůglich / ſondern """ 


ſto / in den ten zugeeignet werden / da je gewiß folgen; 
daß Chriſtus ——— fey/wieerzu a of Toben, 
14, Woͤlt jenicht glauben / daß ich im Datter , vnd der Vattet inn mit iſt ſo 
glaubet doch vmd der werck willen / die ich thue. Alſo — 2 Dun 


mechtiger/ ewiger Öottfey, Woher wolt er fonftein ewiges Reich / ewige 


an an feefichen (pche bin vnd wiber in ben Propheten enciun 
da ſte dem Seren Cheifko öffentlich den en namen Bottes geben) Pfalm. 53% 


/ Außlegung des Ebangeli / 
ten] die zwo vnterſchidene perſon / Gott vnd den Koͤnig David / das iſt Chri⸗ 
ſtum / welcher dem David verheiſſen war / daß er auff ſeinem ſtul ſolt ſitzen 
ewiglich / vnd macht doch ſo bald auß David Arche /fintemal ee 
fast:Das hauß Iſrael pri ie fuchen. Denn daß man Davideben wie Bott 
uchen das iſt / ehren / auff jn trauen / ond jm dienen foll/ folches muß entweder 
ein oͤffentliche abgoͤttet 18* Gott vnd David (das iſt / Chriſtus der 
— eifch ) muͤſſen ein einiget Gott fein/ — 
—— fein in einander faſſet / vnd ſpꝛricht: Sie werdenden Herrn vnd 


en fübhret Chriſtus felbsden 110. Pſalm / Matth. 22. und will damit 
wider die Pharifeer erhalten daß fiche auf folchem Pfalm mup fehlieffen/ 
Chriftusfey nicht allein Davids —— —— /das 
iſt / rechter vnd ewiger Gott / ſintemal David ſelbs tn 
die ef cn Dam beein dap eine u fine echten an 
—* rer Ge a ie. 
an wir vnswider Die veyen 
Sen em 


De = 
— tee pa Vatter vnd Sohndurdanpgleihift —5— vnſer glaub 
Sonfy, allenthalbfeinlauter vnd gewiß bleibe / daß wir nur ein ——* uhr ruf all 
mechtigen Bott anbeten/ vnd nichtdrey Öötter (wie Juͤden 
wider vnsliegen) vnd dennoch die vnterſchied der Perfonen nicht verlieren 
—* lau ee. der einige Gott / ſey Bott Vatter / Gott Sohn / and Gott 


Ar wir —— widerumb Gott von hertzen darumb dancken / 
— von er ar ange : Seinfobeiche ic on lage 
up inn der en Schri Sun ng Leer 
re — allee Welt trotz koͤnnen bieten. Denn ffen bie 

nicht den menfchenglanben/ en ern 
vns auff das allet feineſt / daß der heili er/allmechtiger 1 

u — ——— vonder biigen € — — d ſtellen / 

im Namen des Vatters / des Sons / vnnd des heilig ai 
Weiler aber den befelch mit aufgedeuckten worten al ſtellet / muß folgen! 

daß der heilig Geiſt rechter ewiger Gott ſey / inn gleicher macht vnd 
mit dem Vatter vnd Sohn / von ewigkeit her. Sonſt wuͤrde jn Chri 
ſolchem werck / da ebung der ſunde / vnd ewigen! leben auffftehet / neben eben ich 

vnd feinen Datter nichtfersen. 

Alſo fpricht Chriftus —— Dad ich willden Vatter bitten / 
—— andern Tröfter geben / daß euch bleibe ewiglich / den 
eiſt der warheit / welchen Sen mann denmfi — 


vnd kenn i denn dawirſt du 
| —— — —— en * —— 
— hehe 


.un a5 2 


— 
—— — 





Am cag der heiligen Trifelcigkeic. 

ter felbafein, Chriſtiſs / der vmb ſolchen troͤſter bittet / kan elberöffer 
nicht fein/voieerfpeicht: Er wicdeucheinen andern Teöftergben Das ö 
diedrey perſonen bie auff Daseigentlichft abgemalet find } das mannicht 
über Ban, Eben wieder Datterynd Sonzwo vnterfchiebliche perfon find 
alſo iſt die dritte perfon des heiligen Beiftesjein anderepetſon / denn des Vat⸗ 
ters vnd des Sons / vnd iſt doch nur ein einiger ewiger Gott. 

Was nun ſolche dritte perſon ſey / lehret der Herr / Johan. 15, da er alſo Johan. 19 
fagt: Wenn aber der Troͤſter kommen wird / welchen icheuch ſenden werde, 
der Geiſt der warheit der vom Vatter außgehet /der wird zeugen vonmir, 
Hie redet Chriſtus nicht allein vom ampt vᷣnnd werck des beiligen Geiſtes / 
ſondern auch von ſeinem weſen / vnd ſaget: Er gehe vom Vatter auß / das iſt 
fe fo vil geſagt / daß fein aufgang on anfang onnd ewig — der Vattet / 
davon der heilig Geiſt außgehet / iſt on Aa 
Die heiligen Prophetenden namen] vnd heiſſen jhn den Geifi des Herrn. Wie 
euer liebe gehoͤret haben am heiligen Pfingſtag / da Petrus den Spruch Jo⸗ Joc.:, 


Ich will außgieſſen von meinem Geiſt auff alles fleiſch / vnd euere 8. 
ne vnd Töchterfollen weiſſagen c. Das wort fibe fleiſſig an das Bott ſpricht: 
Ich will von meinem Geiſt außgieſſen Denn ſo diſer Geiſt Gottes Geiſt iſt / 
vnd von Gott außgehet / vnd aber nichts in Gott iſt / dasnicht ewig / allmech⸗ 
tig / heilig / weiß / gut vnd Wypergenglich wer / wie er iſt ſo muß folgen, daß 
der — Gottes ewiger Gott ſey / vnd doch ein vnterſchiedene perſon vom 
Datter vnd Son, 


An 
chendiebeihigen Ofter diſen Artickel wider Teufel vnd Welt erhalten / vnnd 
biß auff vns gebracht haben das wirnur an ein einigen Gott glauben / vnnd 


Dennes gilt bienichtdifputiereng/ obes waar feyıfondern esgiltdes/ob Don foldyern 
Poldyes in Gottes wort gegrunbe fep Is Gottes woꝛt ſo ziweifelgarmichts Atari 
| tes wort / wie ietzt gehoͤret klar vnnd — — 
Eda flcher/ vnnd ſoicher Artickel vonden heiligen V teen ſo Ritterlich 
erſtritten iſt ſo bieibe darbey / vnd diſputiere nur nicht vñ wie Datter / Son 
Aliger Geiſt kͤnnen ein Bott ſein. Kanſt doch du armer menſch / wenn 

du gleichallet welsweifen kunſt zu hůlffe nmni mh wie es angehen, 


Außlegung des Ebangelii / 

das deine augen uͤbet zehen meil weges einen hohen Berg ſehen. "Item / wenn 
du ſchleffeſt / wie es zugehe / daß du dem leib nach tod bi vnddochlebeft 50 
num wir das geringſte ding von ons felbs nicht koͤnnen wiffen / iſt esnicht ein 
geoffe thorheit vnd vermeſſenheit / daf wir mit onfern gedandken(desteufels 
namen)binauff klettern / vnnd mit onfer vernunfft Gott in feiner Maieſtet 
eigentlich faſſen / vnd außſpeculierenwoͤllen / waserfey Warumb thım wir 
aber ſolches nicht zuvor an uns ſelbs / vnnd fragen / wo doch vnſer ohren / au⸗ 
gen / vnnd andere glider mit jter wirckung bleiben) wenn wi fchlaffen!' Da 
koͤndte man on fahr difputieren vnnd fpecnlieren. Aber hie will [ichs garnicht 
leiden / daß wir mit der vernunfft außforſchen woͤllen / wie es zugehe / das drey 
eines ſein. Wir ſollen auff das einfeltigeſt bey dem wort bleiben / das ſagt von 
Chrifto: Er ſey des Datters ebenbild/ vnd fein erſtgeborner vor aller Crea⸗ 
tur / das iſt / er ſey kein Creatur/fondernewoiger Gott / wie dergleichen Spru⸗ 
che im Johanne vil ſind. Alles hat mir der Datter uͤbergeben. Wer mich ſihet / 
der ſihet den Vatter. Glaubſt du nicht das ich im Vatter bin / vnnd der Vat⸗ 
ter in mir iſt? Solche Sprüche leiden keinen Lochborer / Bott hats ſelbs 
geredt / das Bein vnterſcheid zwiſchen dem Vatter vnd Son ift/denn das der 
Son vom Dattergebom iſt. Wie aber ſolches zugehe / koͤnnen wit nicht wiſ⸗ 
ſen das allein wiſſen wir / wie die heilige Schrifft ſagt / daß er der erſtgebor⸗ 
ne ſey / vor aller Creatur / vnnd das ebenbild Gottes im vnſichtbaten weſen. 
Alſo lehret die Schrifft auch von der dritten Perſon / dem heiligen Geiſt / das 
er ſey Gottes Geiſt / vnnd gehe vom Vatter auß / das iſt / Er hat das weſen 
vom Vatter / das alſo nichts von Gottheit / weißheit / krafft vnnd macht im 
Vatter iſt / das nicht auch im heiligen Geiſt were. Wie aber ſolches zugehe / 
das kan ich dir nicht ſagen / denn es iſt vnbegreifflich / uͤbet aller Engel vnnd 
Creatur verſtand. Darumb kan man weiter vnnd mehr darvon nicht geden⸗ 
cken / noch haben / denn die Schrifft uns vorſagt / darnach muͤſſen wir vnns 
halten / woͤllen wir anders ſelig werden. Aber das weſen zuverſtehen / gehoͤret 
nicht in das leben hie / ſondern in das ewige leben / da muͤſſen wirs hin ſparen / 
vnd in mitler zeit nit diſputieren / ſondern einfeltig glauben was von ſolchem 
Artickeldie Schrifft uns vorſagt. | 
Was Sym Difer At tickel iſt fonderlich fein gefaffet in Symbolo/dasift / Inder kin⸗ 
vbolam · ¶der Glaube. Da muß vns je alle Weit zeugnuß geben / daß wir folchen glau⸗ 
ben nicht erdacht haben. Die Vaͤter haben jhn auch nicht erdichtet / ſondern 
er iſt auf det heiligen Propheten vnd Apoſteln Schrifften / auff das feineſt 
vnnd kuͤrtzeft zuſammen gezogen / gleich wie een Biene das — vilen 
— Bluͤmlein zuſammen zeucht. Da ſprechen wir erſtlich: Ich glaube an Bott 
en vattet · Vatter. Da haſt du die erſte perſon in der Gottheit / nemlich den Vatter / der 
in ewigkeit einen Son zeuget / durch welchen er Himel vnd Erden / vnd alles 
was drinnen iſt / gemacht hat / vnnd noch erhelt / bey ſolchem werck kenneſt du 
den Vatter. Darnach ſprechen wir weiter: Ich glauban Jeſum Chriſtum ec. 
Born Der iſt ewiger Gott mit dem Vatter. Denn man ſoll an niemand glauben / 
or denn allein an Bott. Wie heiſt nun diefelbigeperfon Sein eingeborner Son 
Jeſus Chriſtus. Alſo haben alle Chriſten gebetet vnnd geglaubet / nunlenger 

denn fuͤnffʒehen hundert jar / Ja von der zeit an / da Gott zu Adam vnd 
ſprach: Des Weibes Same ſoll der Schlangenden kopff zutretten. Wiewol 


diſer Artickel zu einer zeit klaͤrer geleret / vnd weiter außgebreitet iſt worden / 
den 
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denn zur andern zeit / vnd immer die verheiſſung von Chriſto enger eingezo⸗ 
gen / vnd deutlicher iſt worden. Denn von Adam biß au —*x Die 
Son Gottes des Weibs Samen, Darnach hieß er ein Son Abrahe / Jacoby 
David/ond fo fortan / iſt aberdoch der einige Menſch / Jeſus Chriſtus. Nun 
heiſſen die Engel auch Gottes Kinder / Item alle Chriſten ſind auch Gottes 
Kinder / aber da iſt weder Engel noch Heilig / der da heiſſe der eingeborne. 
Darumb iſt vnſer Herr Chꝛiſtus allein alſo von dem Vatter geboren / als ein 
Son / deßgleichen er nicht hat / weder vnter den Engeln noch andern Creq⸗ 
turen. Da muß je folgenroap er gleicher Bott fey /dasglauben vnnd bekennen 
wir / vnd onfere Kinder / vnd alle Chriſten. * 


Auff ſolches bekenntnuß folget weiter / daß wir auch feiner werck vnnd Dede 
ampts / was der Son Gottes ſonderlich than hab / daß er vom heistyan babe. 
ligen Geiſt empfangen vonder Jungfrau Maria geborn / vnnd vnter Pon⸗ 

tio Pilato gelitten hab / ſey gecreutzigt worden / geſtorben / begraben / von tod» 

ten wider aufferſtanden / auffgefaren gen Himel / vnnd ſitze zur rechten Got⸗ 

tes feines Himliſchen Vatters. Hie kombt er wider in die Gottheit / auff das 

er erkennet / vnd von jederman geglaubet werde / wie er ſey das ebenbild Got⸗ 

tes feines Vatters / vnd aller ding Gott gleich. Diſe wort / fage ich abermals / 

haben wir nicht ſelber gemacht / ſonder ſie ſind auff vns kommen / vnd habens 

von der erſten Kirchen angenommen. | 

Zumdeittenmalfprechen wir: Ichglaub an den heiligen Geiſt. Hie ſetzen rn 
wir den heiligen Geiſt in gleiche ehre / mit dem Datter vnd dem Son/dawir 
bekennen: Ich glaub an den heiligen Geiſt. Alſo iſt difer Artickel fein kurtz vnd 
— indem Glauben gefaſſet / das man jn nicht feiner koͤndte faſſen / vnnd 
derhalb billich ſolches Symbolon den namen bat / das mans heiſt Apoftoli- 
cum. Denn es nicht wol muͤglich iſt / das — der Apoſtel / jemand ſol⸗ 
che Artickel ſo fein einfeltig vnnd klar hette koͤnnen zuſammen bringen. Was Besbeitsen 
aber des heiligen Geiſtes eigene werck ſind / iſt auch fein angezeiget / Nemlich / ware. 
daß er die heilige Chriftenheit zuſammen bringet auß allen Sprachen / vnnd 
machet ſie gleichſinnig in einem glauben / vnd heiliget ſie durch vergebung der 
ſuͤnden / vnd zuͤndet inn jnen an die hoffnung eines andern vnd ewigen lebens / 

wie wir ſprechen: Ich glaube vergebung der ſuͤnden / aufferſtehung des flei⸗ 
ſches / vnd ein ewiges leben. 

Alſo ſind die drey Perſon eigentlich vnd fein im Symbolo gefaſſet / in ei⸗ 
nem einigen Böttlichen wefen / vnnd iſt Untertchidlch cin jede Perfon mit 
ſrem eigen werck gesieret.Dem Dattergibtman die / n 
Die Erlöfung / vnnd dem heiligen Geiſt die Erafft der Heiligung / das iſt / das 
er vergebung der fünden außtheilet / feölich machet/ Rercket / vnnd vom tod 
inn jenes leben bringt. Das find gleich wie vnterſchidene Kleider / das man 
die Perfon nicht inn einander menge / onnd fein eine für der andern Fennen 
möge Daß der Vatter Schöpfferift/ Chriſtus Menſch wirdt / vnnd der eis 
lige Geift kombt wie ein fiamme / daß es anzufeben iſt / als fey es alles vol 
feuers | vnnd machet die Menſchen froͤlich. Solches find alles werck des eini⸗ 
gen Gottes. Aber re vnterfchiedder werck / ſoll man auch die onterfchied 
der Perſonen faſſen. Denn Bott Vatter iſt nicht Menſch worden / ſonder der 

Su! * der Son ſich inn feurigen zungen nicht ſehen laſſen / ſondern der 
iſt. 


| ei Alſo 








F Außlegung des Ebangelii / 

Alſo iſt diſer Artickel auff vns kommen / wir haben jn nicht ſelbo erdacht / 
noch gemacht / fo ſehen wit inn den Hiſtorien / das Gott mit macht darůber 
— — ſolchen Attickel angefochten / greulich geſtraffet. 
Darumb ſollen wir veſt dran halten / vnd allein am wort bleiben / vnd nit Plug 
ſein / noch vil davon diſputieren. Denn alſo liſet man / das Johannes ſein Ev⸗ 
angelion am meiſten vmb des Ketzers Cerinthi willen hab ſchreiben muͤſſen / 
der Chriſtum leſterte / vnd wolte Chriſtum nicht laſſen Gott ſein. Nun hat 
ſichs auff ein zeit begeben / daß Johannes mit feinen Juͤngern inn ein Badſtu⸗ 
ben kommen / vnd wieer den Cerinthum vnd feinen hauffen iſt anſichtig wor⸗ 

den / hat er ſich mit den ſeinen bald darvon gemacht / vnd geſagt: Laſt vnns ja 
nicht lang vmb diſen ſchendlichen Gottesleſterer bleiben. Wie nun Johannes 
emnit den feinen auß dem Bade weg gehet / vnnd villeicht Cerinthus vnnd fein 
hauff ſein ſpotten / vnd anfahen zů leſtern / fellt das Bad ein / vnd erſchlegt ſie 
alle / daß war ſein verdienter lohn. 

Enfbimfiere. ¶ Alſo gieng es dem Ketzer Atrio auch / der richtet einen greulichen lermen 
aut hanc in der Kirchen an / darmit man lenger denn vier hundert Jar zu thungehabt / 
vnd woͤllen noch immerdar die funcken den Gottloſen leuten nicht gar auß 
parta Hilo dem hertzen. Det lieſſe zu das Chriſtus were von Bott vor aller Creatur ge⸗ 
flant no Arti- engel. Aber dennoch wer ee auchein Creatur / wiewol weit herrlicher vnnd 
. ſchoͤner / denn alle andere. Als nun die frommen Biſchofe allenchalb / wie von 
— noͤten / wider ſolche Gottesleſterung ſich legten / vnd vil zerruͤttung vnd vn. 
Pa ie willens darauß entſtunde / da muſte Keiſer Conſtantinus ſich darein legen) 
nam vnd verſamlet ein groſſe menge gelerter vnd frommer Biſchofe / welche ſol⸗ 
chen irrthum Arrij verdammten, Wie er aber hernach bald mit tod abgehet / 
poR Arıit mor- vnd fein Son Conſtantinus / der dem Arrio ſehe wolgewegen war / in das res 

fantino cele. ggiment Eofit/ da vnterſtundẽ ſich die Arrianer den Arrium wider mit gew 
g kom̃t / da vnterſtundẽ ſich die Arrianer den Arri der mit gewalt 

band. Zuß dem bann zu bringen / vnd jm feiner ſachen recht zu geben. Absnun dert 
benennet / vnd Arrius mit feinem hauffen ſich morgen fruͤ zur Kirchen auff⸗ 
macht / ſtoͤſſet in vnterwegen ein bauchwehe an / daß er auff ein heimlich ges 

mach begeret / vnd ſtirbet darauff. 

Alp iſt diſer Artickel von der heiligen Trifeltigkeit / erſtlich mit der 
—— darnach ie dem —— * — — * —— zu letzt 
auch mit wunderwercken wider den Teufel vnd die e en worden/ 
vnd ſol / ob Bott will / noch erhalten werden, daß wir glauben aneinen Gott / 
der da heiſt / Gott Darter/ Bott Son / Gott heiliger Geiſt. Der Vatter iſt 
vnſer Schoͤpffer / der Son iſt vnſer Erloͤſer / vnnd der heilige Geiſt iſt vnſer 
Heiligmacher. Durch ſolche ſondetliche werd koͤñen wir ein vnterſchied ma⸗ 

chen zwifchen den perſonen / vnnd wird Doch die natur oder das Goͤttliche 
weſen nit getrennet noch zertheilet. Davon predigt man heut auff diſes Feſt / 
vnd die Chriſten finds allein / die ſolchen Artickel/ der fiir der vernunfft ner⸗ 
riſch ſcheinet / glauben / wie Paulus ſagt / daß es Gott ſo hab wolgefallen / daß 
er durch ein —— hab woͤllen ſelig machen / die dran glauben, Den 
da wird ſich vernunfft nimmermehꝛ ein ſchicken koͤnnen / daß drey eines / vnnd 
eines drey ſein / daß Gott Menſch wird / daß wir / wenn man vns in die Tauf⸗ 
fe ſtecket / durchs Blut Chriſti von ſuͤnden abgewaſchen werden / daß wir im 
Brodt den leib Chriſti eſſen / vnd im Wein fein Blut trincken / vnnd alſo ver⸗ 


gebung der ſuͤnden durch den glauben empfangen, Solche Artickel alle * 


— — wu it I 


Am cag der heiligen Trifelcighkeit. 


° denfür einlauter nargheit von WDeltweifenleuten gehalten. Darumbnennete 
Paulus auch gId / vnd ſagt: Es feyein thoͤrichte nerriſche Prebigt/ aber wers 


ligen Geiſt / ombfeineslieben Sons vnſers KErlöfere Chriſti Jeſu willen) 


Di ander Predigt / über das 
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6 S war ein menſch bnter den Phariſeern / mit na⸗ 
a, Men Nicodemus / ein Oberſter unter den Juden / der kam zu Jeſu 
u hey der nacht / vnd ſprach zu jm: Meiſter / wir wiſſen / daß du biſt ein 
Lehrer von ort fommen / denn niemand Fan die zeichen ihun /die du thuſt / 








ralt iſte Kan er auch widerumb inn feiner Mutter leib gehen / vnnd geboren 
Werden? Jeſus antwortet Warlich / warlich ich fagedir/Es ſey denn daß je⸗ 
mand geboꝛren werde auß dem Waſſer vnd Geiſt / ſo kan er nicht in das Reich 
Hottes ktommen. Was bom fleiſch geboren iſt das iñ fleiſch / vnnd was vom 
Geiſt geboren wird das iſt Geiſt. Laß dichs nicht wundern / daß ich dir geſagt 
habe / jr muͤſt von neuem geboren werden. Der wind IE: ” er will / fr — 
ij ꝛc 


Außlegung des Ebangelii / 
hoͤreſt fein ſauſen wol / aber du weiſt nicht von wannen er kommet / vnd wohin 
er feret. Alſo iſt ein ieglicher der auß dem Geiſt geboren iſt. 

Nicodemus antwortet / vnnd fprach zu im: Wie mag ſolches zugehen ? 
Jeſus antwortet / vnd ſprach zu jm: Biſt du ein Meiſter in Iſrael / und weiſt 
dasnicht? Warlich / warlich ich ſage dir / wir reden Daß wir wiſſen / vnd zeu⸗ 
gen was wir geſehen haben / vnnd jr nemet vnſer zeugnuß nicht an. Glaubet 
ihr nicht / wenn ich euch von irrdiſchen dingen ſage / mie wuͤrdet jhr glauben / 
wenn ich euch von Himliſchen dingen ſagen würde? Niemand feret gen Hi⸗ 
mel / denn der vom Himel hernider konnnen iſt / nemlich des Menſchen Son / 
der im Himel iſt. Vnd wie Moſes in der Wuͤſten ein Schlangen erhoͤhet hat / 
alſo muß des menſchen Son erhoͤhet werden / auff daß alle / die an jhn glau⸗ 
ben / nicht verloren werden ſondern das ewige leben haben. 


D As iſt ein trefflich ſchoͤnes Evangelium / inn welchem wir ſe⸗ 





Der Artickel 

—22* hen / was der rechte / einige / gewiſſe weg zum ewigen leben ſey. 
—536 — op Seftvcn 
an der heiligen Trifeltigkeit gelegt / daß fo fein und eigentlich die 


—* — 
ommt darnach die ⸗ 
der feligen Tauffe den glauben im bergen anzundet/vnd alſo vns widergebirt 

zum Reich Gottes» 
seechriten ¶ Das iſt ein ſehr troͤſtliche Predig / die vns je ſolt ein froͤliches hertz gegen 
eroft von dir Gott machen / ſitemal wir ſehen / das alle drey perſonen / die gantze Gottheit 
km Atuiel. Ich dahin wendt / vnd damit vmbgehet / daß den armen ellenden Menſchen 
wider die ſůnde / den tod vnnd teufel / zur erechtigkeit / ewigem leben / vnnd 
dernreich Gottes geholffen werde. Wie koͤñen wir deñ vor Got vnſer fünden 
halben vus forchten Wie koͤnnen wir ein boͤſes hertz zujmbaben? Denn ſoer 
vmb vnſer fünde willen ons bettewöllen verdammen / wie wir denn immer⸗ 
dar ſoeg haben fonderlich wenn das ſtuͤndlein kommt / ſo würde der Datter 
feinen eingebornen Son nicht geben/ Datter vnd Son wuͤrden vns nit zum 
Pad der widergeburt/ vnnd vnter des heiligen Geiſtes flügel/ gefordert ha⸗ 
ben, Alfoiftdifer Artikel von der Trifeltigkeit auff das feineſt vnd freundt⸗ 

licheſt bie angezeigt. ’ 

er —* on in diſer nechſten Predig genug gehandelt wöllenderhalb 
8 = von jetzt das Evangelion von ſtuͤck zu ſtůck für vns nemen / inn welchem wir hoͤ⸗ 
vie der Herz mit Nicodemo dem Schrifftgelerten ein lange diſputation 
hat / imn welche der. alte gute Mann ſich ganz vnnd gar nicht richten kan. Da 
uͤſſen wir am erſten dabin ſehen / was doch jn gehindert habe / daß er ſo en 
m 


will, Ein gute anzeigung iff eg 
daß er dem Yermnachgebet / vnd weıleröffentlichnichtdargf‘ doch a * | 
nacht ich zu jm findet, So gebens feinevooztauch/ das erg mir dem 
Chriftonicht übelmeine/ fondern eeefflich vil von jm halt, als yon einem fon» 
dern Prediger / weichen Bott indie Welt gefendet /ond feine leht trefflichmit 
berzli wunder werck bezeuget babe, Solche wort redet er nicht auß ei 
nem falfchen hertzen wie —— 2. Meiſter / wir wiſſendaß 
du warhafftig bi, vnd den 
mus redet / ſo meinetersauch inn feinem hertzen daß vnſet lieber HErr Chꝛi. 


weg je fürgenommen vnd gemacher hat ſelig zu werden. Denn Nicodemus Agege 
ſelb kommt mit den gedancken / er wiſſ⸗ (Gott lob) auch one Chriſtum / wi⸗ Er —— 
er ſoll vnd koͤnne ſelig werden. Meinet / weil er ein Jude ſey / vmo das Geferz 3 


ſoll werden. 


een wirde zc,-Diewiean onfern Papifkenauch eben/ Wenn es ein und nr — 
koͤndte dahin bringen / daß er feinem Oꝛden genug thete / lieſſe er ſich duůncken / sum. 
ee ſeſſe Bott ſchon im ſchoß drinn / wieder Hhariſeet / Luce am o. der ſein 
aſten / Zehenden geben/ond andere gute werck rhumer. In ſuma / aller men. 


haben. Solches dencket Nicoden auch, Aber weil er Chriffum fürein ho⸗ 
en Prediger helt / will Chriſtus ſich alſo gegen jm beweiſen / vnd gibt 
erſtlich diſen vnterricht. | 
Warlich / warlich ich ſage dir: Es ſey denn daß jemand von neuem ge⸗ 
boren werde / kan er das reich Gottes nicht ſehen. 


Wolan / da ſtehet der handel mit klaren runden woꝛten / vnd Chriſtus leſt 
* hoͤren / als ein ſonderer lehrer / denn dergleichen hat Neodenun nicht 
gehoͤtet / darumb verfkeheters auch nicht. Das allei⸗ verſtehet er wol / daß er 
noch nicht ſeywidergeboen / wie er aber zu der ————— pt = 

u i 


* Außlegung des Kbangelii 
weiß er nichts von, Da bedencke nun du dich auch / was doch der Herr mit di⸗ 
ſem Spruch woͤlle. Denn ſo man das reich Gottes nicht ſehen kan / man ſey 
denn widergeborn / ſo folget je / daß wir wie wirvom Vater vnd Mutter an 
diſe Welt geborn ſind / mit vernunfft / freyem willen / mit dem Geſetz / vnd allen 
* übungen/voelche bedes / die vernunfft vnd der will kan fuͤrnemen / muß 
en verdammt ſein / da hilfft nichts fuͤr. Was iſt aber das fuͤt ein jemmerlicher 
Badie wa andel das man die leut von ſolcher widergeburt nichts lehret/fonbern weiſet 
dergebure ſie bloß / wie der Bapſt thut / auff eigene werck / daß fie dadurch ſelig ſollen wer⸗ 
—— dem Wie reimet ſich ſolche lehre mit Chriſto hie? Sie ſprechen: Gute werck 
machen felig. Chriſtus ſpricht: Biſt du nicht widergeboren / fo wirſt du nicht 
felig. Nun iſt aber waar vnd vnlaugbar / das ein menſch fuͤr ſich ſelb / vnd auß 
eigenen krefften / wie man an den Heyden ſihet / ſich sur zucht / erbatkeit vnnd 
tugend gewehnen kan / wie man ſihet / das nicht alle menſchen moͤrder / ehebre⸗ 
cher / hurer / diebe / weinſauffer / muͤſſiggenger ſind / ſonder vil frommer erbar 
leut für der Welt find, Solches find herrliche / ſchoͤne tugend vnd gute werck / 
dazu man iederman vermanen ſoll / denn Gott foderts in den zehen Geboten. 
Aber da iſts beſchloſſen / es ſeyen tugend vnd gute werck wie ſie woͤllen / iſt die 
widergeburt nicht da / ſo gehoͤrts nirgend denn in die Hoͤll zum inn His 
mel vnd in das reich Gotteo kan es nicht kommen. Solches ſagt Chꝛiſtus ſelb / 


vnd ſoll niemand dran zweiffeln. 
Die vernunfft iſt — — die wills ſo bald on einander halten, 
rden / ehebrechen / mißfellet Gott / onderfir / 


vnd fchlieffen: Stelen/ 
da muß je folgen / das foldye fünde meiden Bott wolgefalle / vnd ers belo 
werde / ſonſt ſpticht fie) muͤſte Gott ungerecht ſein. TNun iſt es waar / es gefellt 
ja Gott wol / ſolche vnd andere finde meiden/ond guts thun / fo willersauch 
nicht vnbelohnet laſſen / aber das Himelreich ſehen / da gehoͤret etwas andere 
vnd groͤſſers zu / Nemlich / daß man (wie hie ſtehet) anders geboren werde. 
Darumb iſt Bott dem Phariſeer / Luce is. nicht darumb feind / daß er Bein 
rauber / kein ehebrecher / noch vngerechtet iſt / wie andere leute / daß er faſtet / vnd 
den zehenden gibt. Solches ließ jm Bott gefallen / wo nicht die ſchendliche ons 
tugend daran hienge / daß er meinte dadurch inn Himel zu kommen / vnd ſich 
yil beſſer ließ důncken / denn der offne ſuͤnder. Darumb iſt es hie befchloffen / 
vernunfft iſt ein edel koͤſtlich ding / der will zum guten iſt auch ein edelPöftlich 
ding / das Geſetz vnnd zehen Gebot / ein feiner / erbar / — —————— 
dancken foll, Aber weñ man 


find alles herzliche groſſe gaben / da man Bott fürdaım 
vom reich Gottes fagt/wie man dazu kommen ſol / da hilfft weder vernunfft/ 


will/gefersinoch allegute werd: zu allein das thuts / Das man von neuem ges 
boten werde/ fonft kan mandas Reich Gottes nicht fehen / fondern man muß 
mit vernunfft / freyem willen/ geſetz vnd chen Beboten / verdammt fein und 
bleiben / da hilfft nichts für» RE 

douferkect, pay fprichft du / fo will ich ehe gar nichts gutes thun? Nein / das tauge 

beifen auch nicht / vnd wird dir. mit der weiſe das gericht Gottesnur ſchweret wer, 

us den · Darumb thu beides /fleiſſige dich die ʒchen Gebot zu halten / vnd bekenne 
doch mit rechtem eenftdaneben/daf du ein armer Suͤnder ſeyeſt / der feines 
tbuns balb ewig muͤſte verdammt fein. Datnach höre dem HErın Chrifto 
weiter zu/ wie er widerumb troͤſtet / nach dem er / vnſer erften geburt halb / vns 


Die ſeligkeit ſo duͤrr abgeſaget bat. 
| Nicodemuso 


» ce 


= 
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Am tag der heiligen Lrifeleigfeie, 


Nicodemus fulet das harte verbeilfehe wol / bedencket ſ derhalb 
doch die widergeburt ſey / vnd merckt / daß er ie⸗ blicher — —* riesen 
einmalgeborn werden von Datter nd Mutter /fra et derhalb/ wie es doch 
miſſſe —** Denn da wird nicht⸗ auf (ſpricht ee) 
— kter - Seiten —— * ſolt Bo werden, Mit ſoi. 
frage bring er ern dahin / das er lehret wiedie widergebyrtmuiß 
ſe zugehen / vnd fpricht; r 


Hie fpricht erzumandern mal das vrtheil wider die eburt/das dies aesecn nen 
felb fleiſchlich vnd vol fünden fey / vnnd zum reich — gehöre, Als —— 
olt er ſagen: Du fragſt ob du anderſt muͤſt von deiner „ Tntter gebom wer⸗ Doucs, 


n / ſo muͤſſen nicht andere werd / ſondern ein gar ander und neuer Menſch 
werden. Welches geſchicht nicht durch die leibliche — ſondern durch 
utter / zu diſer neuge⸗ 


8 fft wırdy 
der wird felig. Nun aber bat das Waſſer ſolche krafft nicht /feiner natur hal —— 
ben. Deñ waſſer iſi woaffer/das ıff/ein Element vnd Creatur /die für fich felb fer mıVeeger 
das berg nicht rücen noch endern/ oder die fünden abwoafchen Ban, Aleider 
Vd was vnflatsander haut iſt / kan man mit waſſer reinigen vnnd ſeubern / 
Aber bie Seeleleft ſich dutchs waffer nicht riren noch reinigen, Dif waffer 


in bloffes/ natürliches waſſer / fondernes iſt en waſſer / da Gottes wort / be 
ꝛt / vnd werden ſo mit einander gemenget / das man keins vom an« 
enkanfündern, Thuftdndag Dort vom Waſſer / ſo haft du Bein Tauff, 


eiſt 


Außlegung des Ebangelii 
Geiſt bey ſein / vnnd d Ibedi ich Gottes wider geberen das 
— J— = ! 


n Darumbfolten wirdifen Spruch fleiſſig mercken / fuͤrnemlich wider das 
Bes, Blinde vold:der Widertauffer welche die Aindertauff für vntuchtig vd 


e 
foll 


vnfruchtbar achten. Aber woie Bandiefelbe Tauff vntuͤchtig ſein / ſo du hie hoͤ⸗ 
reſt / das Chriſtus das wafler darzu ordnet / das es zur widergeburt / durch die 
mitwirckung des heiligen Geiſtes helffen ſoll? So nun die kinder beduͤrffen / 
daß ſie wider geboren werden / vnnd ſonſt das Reich Gottes nicht ſehen koͤn⸗ 
nen / warumb wolte man doch inendie Tauffe verſagen / oder es dafut halten / 
als ſolt ſolches waſſer / ſo inn Gottes wort gefaſſet / vnnd mit Gottes wort 
verbunden iſt / jnen zur widergeburt nicht dienfllich fein? Iſts nit waar / das 
die wort Chꝛiſti ſtracks dahin dringen / daß / wer ſoll widergeboren werden / 
muͤſſe durch das waſſer widergeboren werden! Alſo / ob wol das waſſer on 
den heiligen Geiſt nichts ſchaffet / ſo will dennoch der heilig Geiſt ſein wi 
ung one das waſſer in vns nit haben. Derhalben iſt es ein greulicher 

licher jrethumb / daß an etlichen namhafftigen orten / etliche Prediger ſich vn⸗ 
terſtanden / vnnd die Kinder on waſſer getaufft haben. Denn ſoll die Tauffe 
recht ſein / vnd der menſch zur widergeburt kommen / ſo muß nit allein wort / 
nicht allein Geiſt / ſondern auch waſſer dabey ſein / denn alſo ordnets Chriſtus 
hie / vnd ſoll ſolche ordnung niemands brechen. 

Das waſſertauffen ſihet man mit den augen / aber die wirckung der wi⸗ 
dergeburt / ſo der heilig Geiſt durch ſolches tauffen im hertzen anrichtet / fiber 
man nicht. Auff das man aber vmb ſolcher heimlicher / vnſichtbarer wi 
ung willen des heiligen Geiſtes / das euſſerliche / ſchlechte / vnanſehenliche 
ſertauffen nicht verachte / darumb ſpricht der Herr zu Nicodemo weiter: 

Laß dich nicht wundern daß ich dir geſagt hab: Ir muͤſt von neuem ge⸗ 
boꝛen werden. Der wind bleſet wo er will / vnd du hoͤreſt ſein ſauſen 
wol / aber du weiſt nicht von wannen er kommet vnd wohin er feret. 
Alſo iſt ein jeglicher / der auß dem Geiſt geborn iſt. 

Sehtꝛ einfeltige wort ſind es / wie das werck auch einfeltig vnnd ſchlecht 
iſt / denn es bat Bein ſonders anſehen bey der vernunfft / das man ein Kindlein / 
oder ein alten Menſchen herbringet / vnnd bekennet / es lige der ſuͤnde halb uns 
ter des Teufels banden / vnd koͤnne ſich felbnicht ledig machen / vnnd ſoll doch 
inn ſolcher hoher / groſſer not mehr nicht thun / denn das mans im namen des 
Vatters / Sons / vnd heiligen Geiſtes / einwenig ins waffer tauche / oder = 


BieCeofe waſſer begieſſe. Aber / ſpricht Chriſtus / verachte ja niemand vᷣmb fol 
——— — anſehens willen diß werck denn der heilig Geiſt fuͤret ſein werck 


eimlich. Dagehoͤꝛet der glaube zu / der die wort faſſe / vnnd nichtdran zweiff⸗ 
ie / es ſey alſo / wie Die wort lauten / denn mit den augen wirſt du es nimmer⸗ 

meh: ſehen / verſtehen noch faſſen koͤnnen. Eben wie es mit dem Wind 
iſt den hoͤreſt du ſauſen / aber daß du jn ſolſt faſſen / daß du koͤndteſt * ꝛ Hie 
bebter an / da hoͤret er auff / das iſt nicht muüglich, Alſo gehet es hie auch zu / das 
eufferliche werck mit dem waſſer ſihet man / vnd hoͤret das wort klingen / oder 
ſauſſen / das es geſchehe im namen Jeſu / zu abwaſchung der ſuͤnden. Wer an 
das wort ſich nicht halten / vnd den Geiſt vnd fein wirckung anderswo durch 
faſſen / oder ſuchen will / der wirdt fehlen. Denn ſoll er auß dem Geiſt * 
werden] 
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werden fogeböret mehr nicht dazu) denn daß er fich laſſe tauffen mit wa er / 
und auffdas ſauſen (das iſt/ auff DAS wort) mercke/ vnnd ae mit FT 
ben anneme/fo wird erzu dem Keich Gottes wider geborn / vnd fonft durch 
wii » 000 find denn nun die lefterlichen Rotten vnnd Schwermer/ die 
mehr nicht Eönnen/denn vom Geiſt ſchreien vnd rhumen! Aber er m der boͤſe 
geift / der Teufel ſelbo der ſie leibhafftig beſeffen hat / weil fie Tauff / Sacra⸗ 


vom Geſetʒ vnd guten wercken / daß er diſe Predig nit faſſen noch verſtehen 
kan / wie wir an den Papiſten auch feben/die es recht meinen / und nicht mut⸗ 


Biſt du ein Meiſter in Iſrael / vnd weiſt das nicht? 


As wolter fagen: Du biſt ein Meiſter im volck Gottes / daß du lehren 
nd jnden weg zur feligkeit weiſen folt/ Ach deines Ichrens vnd wegweifens) 


35H vermanen Denn das thut Gott ſelbs durch das geſetz /darumb iſt es recht 


vnd wolgethan. Aber dag iſt vneecht/dasmandieleut auff ſolcher lehre leſt 
beruhen / als doͤrfft man nichts mehr zum ewigen leben, Denn bie ſtehets klar / 


Eo ſey basgefeg vnd gutewerd: auffs beſte gehalten / fo Lomnen fie Boca 


Außlegung des Ebangelii / 

Reich Gottes nicht helffen. Es ſey deñ das man wider geboren wetde / durch 
waſſer vnd Geiſt. Der Geiſt nun iſts der durch das waſſer vnd wort andere 
menſchen vnnd neue hertzen machet / das geſetz vnnd die werck endern an den 
menſchen vnd hertzen gar nichts. Derhalb wer die leute zum Himelreich recht 
vnterweiſen will / der ſchaue hieher / vnd fahe es nicht mit wercken vnd geſetz 
an / die das alte hertz bleiben laſſen / ſandern weiſe die Menſchen zur Tauff vnd 
Geiſt / das iſt / zum wort / dadurch der heilige Geiſt die hertzen anwehet vnnd 
neu gebirt. Denn eben wie wir von dem winde mehr nicht haben noch wiſſen / 
denn Das ſauſen: alſo haben wir vom heiligen Geiſt auch nicht mehr denn das 
wort. Damögen wir vns an balten/ vnd des heiligen Beifts und feiner wir« 
ckung dabey gewarten, 

Was nun ſolches wort ſey / vnd wieder heilige Geiſt ſauſe / lehret der ers 
weiter / vnd ſpricht: 

Niemand feret gen Himel / denn der vom Himel hernider kommen iſt / 

nemlich / des Menſchen Son / der im Himel iſt. 


Was das 

—8 Hie gehet die Predig an / da der Her: vonfagt : Glaubt jr mir nicht / wenn 

Beinen fer. Ich euch von irrdiſchen dingen ſage / wie werd jr glauben / wenn ich euch von 

— Himeliſchen dingen ſagen wuͤrde. Denn diſe Predig iſt nie in keines Menſchen 
hertz kommen / ſondern der. eingeborne Son / der ins Vatters ſchoß iſt / hats 


kan jm ſelbs 


—— vnns verkuͤndiget. Nun hat folche Predig zwentheil. Der erſte theil iſt treff⸗ 


lich hart / denn da iſt kurtz beſchloſſen: Niemand feret gen Himel / denn der 


hernider kommen iſt. Das iſt eben ſo vil geſagt / wie oben: Es ſey denn daß 
ſemand wider geborn werde / ſo kan er das Reich Gottes nicht ſehen / das iſt / 
Kein menſch kan zu vergebung der fünden / gerechtigkeit / ſeligkeit / vnd ewi⸗ 
pem leben kommen durch das Geſetz / gute werd! / vernunfft / noch freyen wil⸗ 
en / ja wenn gleich das geſetz / gute werck / vernunfft vnnd freyer wille auffs 
beſte iſt / hilffts doch nichts / wir find vnd bleiben arme verdammte Suͤnder / 
vnd koͤnnen in den Himel nicht kom̃en. Das iſt doch je ein heller klarer ſpruch / 
der den Juden vnd Papiſten / wo ſie es glaubeten / alles vertrauen auff eigene 
Butemert werd vnd froͤmmkeit nemen ſolte. 

— Denn ſage mir / welcher Menſchiſt vom Himel kommen! Reiner / Adam 
vnd Eva ſelb nicht. Der einige Son Gottes vnd Marie iſt es / wie Johan 
nes hie ſagt. So denn niemand gen Himel ſoll faren / denn der vom Himel 
herunter kommen iſt / ſo iſt rund beſchloſſen / vnnd wirds nimmermehr Fein 
menſch anders machen koͤnnen: Alle menſchen / wie ſie von Vatter vnd Mut⸗ 
ter auff diſe Welt geborn ſind / muͤſſen hie niden bleiben / vnnd werden inn den 
Himel nicht kommen / Kommen ſie abet in Himel nicht / wo werden ſie denn 
bleiben! Auff Erden haben ſie auch kein gewiſſe beſtendige herberge / denn ſie 
ſterben ab. Wo ſie aber nicht in Himel kommen / ſo ** ſie im tod bleiben. 
Diß iſt das vrtheil / welches Chriſtus uͤber die gantze Welt fellet / niemand 
außgenommen / es ſeye Adam / Eva / Abraham / Moſes / David / alle miteinan⸗ 
der muͤſſen ſie herunten bleiben / vnd koͤnnen von jnen ſelb nicht in Himel kom⸗ 
men / Denn er allein feret gen Himel der vom Himel herunter kommen iſt. 
Wo bleiben denn die guten werck / verdienſt / geſetz / freyer wille! Alles mit 
einander gehoͤrets in die Hoͤlle / vnd hilfft vns nicht inn Himel / das iſt gewiß, 

Ja / ſprichſt du / ſollen denn alle Menſchen verdammt ſein / vnd verloren — 


e 


=. 
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den! Ja / renthalb iſt es vnmj ich / da es anders koͤndt fein) fie un vnnd 
laſſen — woͤllen —— ſie werden a! li noch loch 
in Himelmachen Ein einiger weg aber iſt es / den nicht wir machen ſonden⸗ 
der Son Goites. Davon predigt Chriſtus weiter, vud fagt: 

Wie Mofes in der Wüften cine Schlangen erhöhet hat / alſo muß des 
Menſchen Sohn erhoͤhet werden / auff daß alle/diean in glauben, 
. hicht verloren sverden / Ondern das ewige leben baben. 


s iſt der ander theil/ vondiſer Zyimli Hredig / vnd das techte ſan⸗ Me glaubte 
* des *— —— ie * rc bee iñ. Allgwernen, 
nfchröcklich vꝛ lift es/ dap niemand fo 
werben 165 dienet aber —— — — 
mit will anʒeigen / wie vnſere haff dni ſey / 
das des eroigen lebens werth ſey. Auff daß wir —— allein nicht ficher noch 


de begeren. Da gehet dennder rechte troſt an / daß eben / wie du vo⸗ gehoͤret 

haſt / kein menſch inn Himel kommt / alſo hoͤreſt hie / daß alle /dieda glauben an 

Chriſtum / diefollen nicht verloren werden / ſondern das ewige leben haben. 

a. iſt nun das liebliche ſauſen / da man den heiligen Geiſt bey ſpuren vnd faſ⸗ 
en kan. 


Das iſt die pꝛedigt von Simliſchen dingen / die noch heutiges tages nicht Was * 


indie leut will / vnd ſonderlich in die Nicodemos nicht / das iſt / inn die / ſo m⸗ — 
den —— kommen / wenn mandas Geſetze babe, fo doͤrffe man weiter zur ——— 


von natur boͤß find / vnd vmb folcher angeborner / mit hergebrachter boßpeit 
on! Gef nicht Eönnen genug thum ob wir gleich um ſchein die euſſer⸗ 
lichen werck thim. 

* andern wiſſen ſie das vil eier daß wir durch difen imenfchen ) 


kommen, Da wechſt denn ein anderer vnzehlicher groſſer fchade auß daß ſie 
nicht allein ſich auff je werd: vnnd eigene gerechtigkeit verlaffen/fonderh fie 
ver 


wirg 


Außlegung des Ebangelit / 

wirs nicht außrichten. Das haben wir nicht erdacht / Chriſto vnſerm Ser 
eg wirsnach/der die warbeit felbsift / werdem lea be er 
ees. nn ze 

Die Siſtoꝛt Im vierdtenbuch Moſi am 21. flebet ein folche Hiſtori / daß das volck 

nen Schlanı SHenelinnder Wuͤſten verdeoffen worden) vnd — vnnd Moſen ge⸗ 

gu murret / vnd ſonderlich die herzliche wolthat/ daß ihnen Bott inn der Wuͤſten 
Himelbrodt geben / verachtet habe. Solche ſuͤnde ſtraffet Gott alſo / daß er 
gifftige Schlangen ließ vnter fie kommen / die biſſen ſie / davon als bald ent⸗ 
zUndet ſich der leib / vnnd brennet wie das hoͤlliſche feuer / daß fie alfonıderfies 
len / vnd mit groſſem hauffen hin ſturben. Da erkenneten fie jhte ſuͤnde / daß fie 
hetten vnrecht than / vnd giengen zu Moſe / vnd baten / er wolte den Herrn bit⸗ 
ten / daß jnen von der. plage abgeholffen wuͤrde. Der Her: befalh Moſi / er ſolte 
ein ehrne Schlangen machen / vnd ſie in der Wuſten auffrichten / wer als denn 
die ehrne Schlangen anſehe / der ſolte geneſen / vnnd nicht ſterben. Die Hiſtori 
fuͤhret der Her: bie ein / vnnd reimets auff ſich / daß er auch alſo muͤſſe erhoͤhet 
werden / wie die Schlange, Wer als denn in anſehen (das iſt / wie er ſelbs auf» 
— ibn glauben werde / der ſoll nicht verlorn werden / ſondern das ewige 


ent, 
FERNER ie laſt ons erfklich die vrſach lernen des fehröcklichen vrtheils / das der 
der fhaden Mer? vor zwey mal uͤber allemenfchengefeller hat / da er fpzicht : Niemand fa= 
ap wegen Himel / denn des menſchen Son/der vom Himel iſt herunter kommen. 
meh kommen. Item / es ſey denn / daß jemand von neuem geboren werde / koͤnne er das His 
melreich nicht ſehen. Wo kombt doch dem menſchen diſer jammer het / daß er 
auſſer dem Mimel bleiben / vnnd ſeinethalb inn ewigkeit muß verlorn fein x An⸗ 
derswo nirgends / denn daß die alte Schlang / der Teufel / den erſten menſchen 
fo gebiſſen / vnd durch die fünde alſo vergifftet hat / daß et den tod am halß hat / 
vnd iſt vnmuͤglich / daß er ſich ſelb ertzneyen / vnnd jhm helffen koͤndte / wie man 
anden Juͤden ſihet / was gebiſſen war / war des todtes da halff nichts fuͤr. Al⸗ 
ſo iſts mit vns allen / denn der ſuͤnden ſold iſt der todt / vnnd wo ſuͤnde iſt / da 
muß der tod auch folgen. Weil nun alle menſchen inn der erſten geburt von 
Vatter vnd Muiter fünder geboren werden / muͤſſen fie auch das vttheil tra⸗ 
gen / vnnd den tod drumb leiden / wieder Herr dem Adam vnd Eva / mit aufs 
gedruckten worten drohet: Welchen tag je von diſem baum eſſen werdt / ſolt 
IR Gott feinbaembergigtet enchten daß er ſoiche | 
A tt fein rtzigkeit ten / daß er ſolche arme / ver⸗ 
ehitus giffte / vnnd zum tod vernerbeiltemenfchen nicht will verderben laſſen / vnnd 
Samen eben wie er dort heiſt ein ehꝛne Schlang auffrichten Die den andern Schlan⸗ 
gen gar gleich ſahe / on daß fie kein gifft hette / vnnd wider das gifft helffen ſolt / 
alſo leſt er ſeinen Sohn erhoͤhen am ſtam̃ des Creutzes / auff das alle die jn an⸗ 
ſchen nicht verloren / ſondern vom tod heil werden / vnnd das ewige leben ha· 
ben ſollen. Diſer fuͤret am Creutʒ auch die geſtallt der siffigen Schlangen! 
aber da iſt kein gifft / ſander nur das bloffe anſehen. Denn Chuſtus / ob er wol 
vnſer fleiſch vnd biut angenommen hat / ſo iſt es doch ein fleiſch vnd blut / ohne 
Er vnd fünde/ja esdienet Dazu / daß ons von dem gifft vnd den fünden abge» 


en werde, 
Das iftdasrechte ſauſen des heiligen Geiſtes / Dadurch er die neue geburt 
im hertzen anrichtet / daß man glaube / und folche ehrue Schlangen inn a 


- 
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fer zuverſicht anſehe / vnd geneſe. Aber es wirdt bey den Juͤden Baum gefehler 3 
haben; etliche werdens veracht/ondgefagt haben: Lieber) meinfl du dap dich Aus mo were 
diſer anblick belffen werdr Da hielt ich von) wenn man dife und andere erg, de ergerlich. 
ney hette. Was ſoll die ehꝛne Schlange für krafft haben? Odet / fo ein Era 

beyibe were / ſolt je ſolche krafft ehe wircken / wenn man die ſchlange angriffe / 

vnnd auff den biß druͤcket / denn daß ſie nur durchs anſehen ſolt krefftig ſein / 

vud helffen. Alſo gehets noch heutiges tags mit wen ehrnen Schlangen) 

dem Meran Chriſto. Alle menſchen laffenfich duͤncken / ſoll jinen gebolffen wer- 

den / ſo u esdas bloffe anfehen/ Oder der glaub nicht thun / wergute werd? 

thet / vnd ſich nicht verft Wr di Gott deſte mehr vortheils ha⸗ 

ben. Darumb man pꝛredige was man woͤlle / ſo hilffts doch nicht / diſet nimmt 

diß fuͤr / ein anderer ein anders / denn der glaub iſt nicht iedermans ding / vnnd 

—— ein — geſundheit finden denn das anſehen das iſt / 

en glauben an m. 

r da lerne / beſchloſſen iſt es / der Teufelhat dic) durch die fünde fo ver⸗ Auemder 
gifftet / daß du den ewigen todt am half haſt / da kanſt du nicht entlauffen/fon- or macht 
dern muſi nur fehlecht herhalten. Soll aber die von ſoichem gifft vnnd ode“ 
geholffen werden; ſo dencke nur nach Feiner andern ertzney / denn nur nach di⸗ 
ſem anblick / daß du den erhoͤheten Chriſtum am Creutz mit rechten augen an⸗ 

eheſt / daß er fuͤr dich geſtorben / fein leben auffgeopffert / mit ſeinem todt für 
deine ſuͤnde bezalet / vnd dich alſo mit Gott verſoͤnet habe / glaubſt du das / vnd 
biſt getaufft / ſo biſt du recht widergeborn / durch den heiligen Geiſt / zum reich 
Gotres / da hab kein zweiffel an. Denn du haſt oben gehoͤrt / daß diſe widerge⸗ 
burt alſo zugehe / das kein ander mittel ſey / denn nut das ſauſen / das iſt / an das 
— man ſich halten / vnd glauben wie es vns vorſagt / daß es alſo waar 


en ſey. 

Alſo Are euer lieb auff daseinfeltigeft die lehre des bentigen Evange⸗ wreein 
erg Seen wir menschen von natur fünder/ond des ewigen todts wir⸗ — 3 
dig ſind. Aber dadurch ſollen wir vom ewigen todt erlöfet werden] / wenn wir 
den menſchen Chriſtum Jeſum am Creutz anſehen / daß er fuͤt vns da bezalet / 
den todt erwuͤrget / vnnd vns mit Gott verſoͤnet / vnnd zum ewigen leben ge⸗ 
bracht bat. Diſe lehre iſts die andere menſchen / vnd gar neue bergen machet / 
daß wir in ſuͤnden / im todt / vnd andern anfechtungen koͤnnen fagen : Wolan / 
ich Ban es nicht laugnen / die alte Schlang / det Teufel / hat mich übel gebiffen/ 
vnnd greulich vergifftet / aber dagegen troͤſtet michs / daß ich weiß / obgleich 
mein Herz Jeſus Chriſtus / feiner menſchheit halb / auch das anſehen hat / er ſey 
voller giffts wie ein andere Schlang / daß er doch nicht allein Bein gifft an jm 
hat / ſondern darumb da hencket / daß er mich von ſolchem gifft reinigen / vnnd 
mir helffen will / wider ſuͤnde / todt vnd teufel. Derhalb laß nur den teufel ge⸗ 
troſt hergehen / laß den ieufel mich freſſen / vnnd mir alles unglick anlegen / ich 
will mich an meinen Herrn Chriſtum halten / vnd mic) des troͤſten / daß er dar» 
umberhoͤhet iſt / auff daß die / die an jn glauben / nicht verloren werden / ſonder 
das ewige leben haben. Wo alſo der troſt wider. diſe ewige gifft im hertzen iſt / 
da wird auch weiter ein feines freundliches leben folgen/ gegen andere lente/ 
—— wie wir vom Herrn Chriſto hilff gewarten / wider das ewig vn · 

lůck / wit auch andern gern werden hilff beweiſen / womit wir koͤnnen. Denn 
ein ſolcher menſch ſihet weit vmb / vnd ob jm gleich vor andern * = 
| ij e 








Außlegung des Foangelii, 


recht geſchicht / fo leſt er ſich doch nicht zum zorn bewegen / ſondern erbatmet 
ſichůber ſie. Denn er ſihet / daß folchesanderswo nirgend ber kombt denn 
von dem gifft / das wir alle auf des Teufels beiſſen empfangen haben. Suchet 
derhalb mittel / wie er andere auch dahin koͤnne bringen / daß ſie zu diſer ertzney 
kommen / vnnd vom ſchedlichen gifft moͤgen erloͤſet werden. Alſo iſt diſe lehre 
der rechte brunn vnd quell / da alle tugend / aller troſt / alle freude vnd ſicherheit 
herwechſt. Bott der allmechtige / barmhertzige Vatter / woͤlle vmb feines lie⸗ 
ben Sons Chrꝛiſti Jeſu wilien vns in diſer iehre erhalten / vnd von tag zu tag 
wachſen laſſen / daß wit ja diſen anblick nit verlieren / vnd alſo durch den tech⸗ 
sen glauben an Chꝛriſtum vom ewigen tod erlediget werden / Amen. 


Am erſten Sontag nach der 
Trifeltigkeit Ebangelium Bucerüi. 
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XXVſer Her: Jeſus ſaget zu etlichen Bharifeern ein 
Xaſolche gleichnuß: Es war ein menſch / der machte ein groß Abend⸗ 
mal / vnd lude vil darzu / vnd ſandte feinen Knecht auß / jur ſtunde 
des Abendmals / zu ſagen den geladenen: Kommet / denn es iſt alles bereitet. 
Vnd ſie fiengen an alle nach einander fich zu entſchuldigen. Der erſte ſprach: 
Ich Hab einen Acer gekaufft / vnd muß hinauf gehen’ und in beſehen / ich bit 
‚tedich entſchuldige mich. Vnnd der ander fprach : Ich hab fuͤnff joch Ochſen 
gekaufft / vnnd ich gehe jetzt hin / ſie zu beſehen / ich bitte dich / entſchuldige 
mich. Vnnd der dꝛitte ſprach: Ich hab ein Weib genommen / darumb en 
: n 
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Aml. Soncag nach der Trifeleigfeie, 63 


nicht kommen. Vnd der Knecht kam / vnd ſaget das feinem Herrn wider. Da 


lamen/ond blinden berein. Vnnd der Knecht ſprach· Herr / es iſt geſchehen / 
was du befolhen haſt / es ft abernoch raumda, Vnd der Her ſprach zu dem 
Knecht: Gehẽ auß auff die Landſtraſſen /vnd an die zeune / vnd nötige ſie her⸗ 
ein zu kommen / auff daß mein Hauß vol werde. Ich ſage euch aber, daß der 
Männer keiner / die geladen find/mein Abendmai ſchmecken wirdt. 


SE I Evangelium bat man darumb auff den nbeutigen Son . om sep 


tag gel diſe W überda 
gge Fa fe Wochenuber ss 


ugs » Denn te baben das Abendimal) da dıp KEyay e⸗ 
EROI I Iion von faget/auff 098 Sacrament gedeutet/ ond damit be, 





ſto welcher ſolches Sacrament nicht hat eingeferzet / onterfcheid 34 
—— — geiſtlichen (wie ſie erdichtet haben) vnnd gemeinen 
ee 

orben iſt / ſendern zu trofffeiner en Airchen / welche ni t gethei⸗ 

* * niger leib ift/des einigen haubt⸗ Jeſu Cheiſti / da alle glider / 

vil das leben vnnd weſen Pe Bleich find / wiewolder beruf vnnd die 
i edlich ſind. 


ſes mißbrauchs / der ſehe groß vnd fehrlich iſt / ſoll man nicht vergeſſen / 
— —— —— wolaußftreichen/weil fie fo verſtocket 
vnd vnbußfertig auff Ihrem gottlofen weſen beftehen, Denn wie kombe da⸗ 


men verbunden find, Daß ſie gleich wieeinbrodr oder ein Fuchen a 
m 


Außlegung des Ebangelii/ 
allein darmit / daß fie zu gleich einen Gott / ein Wort / ein Tauff / ein Sacra⸗ 
ment / ein hoffnung vnnd zuverſicht haben / ſondern auch ein leib ſind / da ein 
lid dem andern handreichung thun / vnnd helffen / rathen / mittheilen / tragen 
olletc. Solchen brauch des heiligen Sacraments / haben die Papiſten gar 
damit auffgehaben / daß allein ſie ſich des Sacraments gantz haben angemaſ⸗ 
ſet / vnd Dadurch einen ſondern hauffen gemachet / der beffer fein ſolte denn die 
gemeine Chꝛiſtenheit. Auff daß aber der gemeine Mann auch eine geſtalt hoch 
hielte / vnnd nicht gar verachtet / haben ſie diß Feſt Corporis Chriſti, acht tage 
lang / jaͤrlich gehalten / da man die eine geſtalt / mit einem berzlichengeprenge/ 
durch die Stadt hat ſpilen getragen / mit Zimbeln vnnd Seitenſpil / daß man 
den leuten die augen damit auffſperrete / daß ſie gedechten / obwolder Prie⸗ 
ſterſtand vil herrlicher were / vnd groͤſſer vor Gott / ſo hetten fe dennoch auch 
etwas / da mit zu prangen were. | 
Zu ſolchem hat das heutige Evangelion jhnen auch muͤſſen dienen) gleich) 
als hette diſer Haufvatter ein meußmal angerichtet / vnd allein zu eſſen / aber 
nichts zu trincken gegeben / ſo fiedoch fingen: Venite comedite panem meum, 
& bibite vinum meum. Kommet / eſſet mein brod / vñ trincket meinen Wein. 
Aber es gehet vnſerm Herrn Gott allwegen alſo / was er ſtifftet vnnd ordnet / 
das muß von dem teufel vnd den ſeinen verkeret / darzu geleſtert vnd geſchen⸗ 
det werden. Alſo gehets mit dem Hochwirdigen Sacrament auch / welches 
auff diß Feſt noch heutigs tages auff das greulichſte geleſtert wirdt bey den 
Papiſten. Denn / wie geſagt / halten ſie diß Feſt nicht dem heiligen Sacrament 
zu ehren / ſie wuͤrden ſonſt das gantze Sacrament herumb tragen / ſondern 
jnen ſelbs zu ehren / vnd mutzens hoch auff / nicht daß wir vil darvon ſolten ha⸗ 
ben / ſondern alleine daß wir wuͤſſten / was fuͤr vnterſchied were / vnter einem 
Prieſter vnd einem Leyen. In andern ſachen / wo es Bott alſo geſchaffen hat / 
iſt es wol gut / vnterſchied zu machen / als daß ein Frau ein Fraue / ein Mann 
ein Mann bleibe / daß Weltliche Oberkeit geſcheiden ſey von den vnterſaſſen / 
vnd ſo fortan mit andern Weltlichen ſtenden. Daß man aber hie will ein vn⸗ 
terſchied machen / da Bott alle vnterſchied hat auffgehaben / daß Bapſt / Bi⸗ 
ſchoffe / j S. Peter oder S. Paulus ſolt ein beſſere Tauffe / ein beſſers Evan⸗ 
gelium haben / denn ſonſt ein gemeiner Chꝛiſt / das iſt nicht Chriſti meinung. 
Darumb iſt es auch vnrecht / daß ſie woͤllen ein beſſers Sacrament haben / 
denn andere gemeine Chꝛiſten die ſie Leyen genennet haben / ſo doch vnſer Se⸗ 
ligmacher / der Her: Chꝛiſtus / das Sacrament (wie geſagt iſt) nicht eingeſe⸗ 
et hat zum vnterſchied vnter ſeinen Chriſten / ſondern zur vergleichung 
— wie die Tauffe vnd das Evangelion) daß einer eben ſo vil davon ha⸗ 
ben foll/als der ander, 

Ich gefchweige hie der greulichen Abgoͤtterey / die fie mit foldyem vmbtra⸗ 
gen mit macht inn Die leute getriben haben / o fie vergeflen haben / wer. des 
Sacraments recht wölle brauchen / der ſoll eſſen vnnd trincken / wie es Chri- 
ſtus befolhen bat. Solchen befelch haben ſie den Chꝛiſten nicht fuͤrgehalten / 
ſondern ſie dahin gewiſen / es ſey mit diſem Sacrament genug / wenn ſie es ſe⸗ 
hen dafuͤr nider fallen vnd anbeten / da es doch nicht in ſeinem brauch iſt. Denn 


es Chꝛiſtus je nur darzu geordnet hat / daß man es eſſen vnd trincken / vnd alſo 


den glauben dadurch ſtercken ſoll / vnnd nicht dazu / daß man es beyſetzen / auff⸗ 
beben/anfehen/vinbrragen/oder anbeten ſoll. Wer es aber inn ae = 
| —* 8 


— — — 


— —— 


en 


beydereinigkeitder Chꝛiſten / daß bie einer ſo gut ſey als der ander / vnndalle 

vntetſchied in euſſerlichen vnnd weltlichen dingen bleibe. Das ſey genug da⸗ 

von vmb der jugend vnd einfeltigen willen. Am⸗ woͤllen wir zum Evangelio 
ffen. 


Diß Evangelium hebt ſich ͤber dem wunderwerck / da der Ser, Chei⸗ 
ſtus inn des Phariſeers hauß / einen Waſſerſuchtigen heilet. Es ſagt aber der 
Evangeliſt: Si⸗ haben auff jn —— fie in fangen möchten, 
et 


ck vnd die — wol / vnnd ſtreichts im fein herauß / wie beiliger vnd 
ſeines gleichen ey / daß ſie gantz vnnd gar nichts / weder nach vnferm Herrn 
Gott / noch dem Himelreich fragen. Du / ſpricht er/ left dich jetzt hözenjals ha⸗ 
beſt du ein ſehe groffeo verlangen nad) Böttes Reich / aber foll ich Dir die wars 


wol geoffer ernſt iſt es dir/ wie biſt du ſo ein ttefflich heilig Mann / nemlich / 
der ——— ſind / vnnd doch nicht wogllen kommen. Das find harter 
Fharpffe und greuliche wort / wer fierecht bewegen will / demerrebe mit ei⸗ 





Außlegung des Ebangelii / 
Aber was theten ſie? Sie entſchuldigten ſich alle / vnnd bliben auſſen. Einer 
ſagt: Er hette ein Acker gekaufft / den muͤſte er beſehen. Der ander: Er hette 
fuͤnff joch Ochſen gekaufft. Der drittes Er hette ein Weib genommen. Vnd 
lieſſen den Herrn mit ſeinem Abendmal ſitzen / vnd verachten jn noch dazu / daß 
zu letzt der Herr zornig ward / nam was er finden kondt / kruͤppel lahmen vnnd 
blinde / vnd treib ſie mit gewalt zu der Wirtſchafft. Aber von den andern ſa⸗ 


get er: Sie follenmein Abenbmal nicht ſchmecken. Das iftein hartes Evan⸗ 


Wer das 
Abendmal 
zurichte. 


Was das 
Abendmal 
ter. 


Ein groß 
Abendmal. 


Wie man die 


Bäfte lade. 


gelium wider beide / Juͤden vnnd ons Heyden. Nun woͤllen wirs nach dem 
ext uͤberlauffen. 
Der menſch der diß Abendmal gemacht hat / iſt vnſer Her: Gott ſelbs / det 
iſt ein groſſer onnd reicher Wirt / vnnd hat auch ein Abendmal gemacht / nach 
feiner Maieſtet vnd herrlichen ehre / das groß vnnd berzlich heiſſet / nicht allein 
des Wirts halben / der Gott ſelbs iſt / daß es ein groſſe Malzeit were / wenn et 
ſchonnur ein Erbißbruͤe / oder truckens brodt hette gegeben / ſondern die koſt 
iſt auch groß / nemlich / das heilige Evangelium / ja Chriſtus vnſer Herr ſelb / 
Der iſt ſelbs die ſpeiſe / vnnd wirdt vns im Evangelio fuͤrgetragen / daß er fuͤr 
vnſere ſuͤnd durch ſeinen tod genug gethan habe / vnd vns erlediget von allem 
jammer des ewigen todes / der hoͤllen / des zorus Gottes / ſuͤnd vnnd verdam⸗ 
nuß. Diſe predigt von Chꝛiſto / iſt das groß herzlich Abendmal / zu welchem er 
Geſte bittet / daß er ſie heilige durch ſeine Tauffe / troͤſte vnd ſtercke durch das 
Sacrament ſeines ieibs vnnd bluts / daß es ja an nichte fehle / daß volle gnuͤge 
vorhanden ſey / vnd jederman ſatt werde. Daß alſo diß billich ein groß Abend⸗ 
mal heiſſet / auch der koſt vnnd ſpeiſe halben / die alſo durchwuͤrtzet vnnd zi 
richtet ſind ddaß es keine zunge außreden / vnnd kein hertz genugſam begre 
kan. Denn es iſt ein ewige ſpeiſe / vnnd ein ewiges tranck / davon vns nimmer⸗ 
mehrꝛ duͤrſtet noch hungert / ſondern wir werden ewig ſatt / truncken vnd froͤ⸗ 
lich / vnd nicht ein menſch allein / ſondern ſo weit die Welt iſt / wenn ſie ſchon ze⸗ 
henmal weiter were / hetten ſie alle genug an diſer Malzeit. Denn das Evan⸗ 
gelion ſaget alſo: Wer daglaubet an den Herrn Jeſum Chꝛiſtum / daß er vmb 
vnſert willen geboren iſt auß Maria der Jungfrauen / vnnd vmb vnſer ſuͤnde 
gemartert iſt vnter Pontio Pilato / geſtorben nidergefaren zu der hoͤlle / vnnd 
wider aufferſtanden / vnnd ſitzt zur rechten Gottes etc. der ſoll ewiglich leben 
vnd ſelig fein. Dagegen/wer heut genug geſſen bat / der muß morgen wider eſ⸗ 
ſen. Aber diß iſt ein ewige ſpeiſe die ewig weret. Gibt alſo den Heuchlern am 
Tiſch zuverſtehen / daß es ein ander Malzeit ſey / denn fie jm gegeben / vnnd ſie 
doch ſolche ſchelcke vnd buben ſind / ob ſie ſchon vildavon waſchen vnnd plau⸗ 
dern koͤnnen / dennoch Bott vnd ſeine barmhertzigkeit / ewiges leben vnd ſelig⸗ 
keit verachten / vñ jnen all ander ding laſſen lieber fein. Folget weiter im Text: 


Vnd lude vil dazu. 


Die vil / die daʒu geladen werden find die Juͤden vnnd das ganze volck 
Iſrael / welches von Abraham an / durch die Propheten ſonderlich iſt geladen 
woꝛden. Denn dem Ertzvatter Abraham iſt der Same verheiſſen / durch wel⸗ 
chen der ſegen kommen ſolt / vnd iſt im alſo diß Abendmal / als dem Vatter di⸗ 
fes Volcks erſtlich verkuͤndiget · Darnach haben es die Propheten weiter ge⸗ 
triben / vnnd das volck darauff gewiſen / daß es an vnſers Herrn Gottes wil⸗ 
len nicht gefehlet hat / er hat fie fleiſſig laden laſſen. Darumb ſetʒt — 





Am J. Sontag nach der Trifeltigkeii. 65 
Pauluso in feinen Epiſteln die Juͤden allenthalb vor / ludæis primum & Grx- 
cs, Da nun die ſtunde kam daß man ſolte zu tiſch gehen / das iſt / da es vmb die 
zeit war / das vnſer Herz Chriſtus geboren war / vnnd ſolte leiden / vnd wider 
aufferſtehen von todten / vnd ſein ewiges Reich anfahen/da giengen die knech⸗ 
te auß Johannes der Tauffer / vnd die Apoſtel / vnnd ſagten zu den geladenen / 
zu dem vol Iſrael: Liebes volck / bißher ſeyt jt geladen jetzt iſt es zeit / kLombt / 
jetzt wirdt man anrichten / euer Herr vnd Meſſias iſt ſchon geborn / geſtorben 
vnd wider aufferſtanden. Darumb bleibet nicht lang auſſen / kombt zu Tiſch / 
eſſet vnd ſeyt froͤlich / das iſt / nemet euren verheiſſen ſchatz mit freuden an / der 
— — * = — Fang en —* * ee 

t in ſonderhei en im vo rgetragen / die im Geiſtli 

chen vnd Weltlichen regiment waren. Aber was theten ſie daʒu? 


Sie fiengen an alle nach einander ſich zu entſchuldigen. 


Das iſt ein Lection fuͤr die Geſte / die mit Chriſto zu Tiſch ſitzen / vnd ſon⸗ 
derlich fuͤr den vnnůͤtzen weſchet / der Chriſtum uͤber Tiſch will meiſtern / vnd 
vil vom brodt im Reich Gottes predigen: Selig iſt / der das brodt iſſet im 
Himelreich. Ja / ſpricht er / wilt du wiſſen / wie du ſelig biſt / ich will dirs ſagen / 
es iſt ſchon angerichtet / Johannes der Tauffer iſt da / ich vnnd meine Apoſtel 
beiffen euch jetzt zu Tiſch fügen, Aber jr bleibet nicht allein auſſen / ſondern woͤl⸗ 
let euch noch entſchuldigen vnnd rein fein / verſuͤndiget euch aiſo zwifeltig / daß 
fe das Evangelion verachtet / vnnd dennoch wöller recht gethan haben / darzu 
noch heilig / from vnnd klug ſein. Das iſt erſt ein verdrießliche fünde, Denn an 
dem wer es vil zu vil / daß man vnſers Herrn Gottes wort nicht annim̃t noch 
glaubet. Daß man aber weiter zufert vnnd verachtets / vnnd will noch darzu 
gerecht ſein / das iſt uͤbetmacht / vnnd gar vnleidlich / wie vnſere Junckern die 

iſten jetzt auch thun / ſie woͤllen noch darumb gerhuͤmet ſein / daß ſie das 

acrament vnter einer geſtalt gegeben / die Ehe verbotten / vnd anders Gott⸗ 
loſes weſen in den Kirchen angerichtet haben / ja verdammen noch vns dazu / 
vnd legen vns alle marter an / ermoͤrden vnd verjagen die leute / die jren greuel 
nicht woͤllen annemen. Nun laß fie heiß genug auffgieſſen / daß fie deſt mehr zu 


chwitzen haben. 
r Die — theten eben alſo / vnnd entſchuldigten ſich / da ſie geladen wur⸗ 
den / vnd ſprachen: Sie koͤndten diſe lehre nicht annemen / ——— wider 
das Prieſterthumb vnd Geſetz / das Gott ſelbs durch Moſen hette gegeben / 
esmöchte zerruͤttung im Regiment folgen / welches Gott ſelbo geordnet het⸗ 
terc. Darumb entſchuldiget ſich hie der erſte mit dem Acker / der ander mit 
den Ochſen / vnd meinen beide es ſey wol gethan. Der dritte entſchuldiget ſich 
bie gar nichts / ſagt ſchlechts ab / er koͤnne nicht kommen. Dip find diſer Heili⸗ 
gen entſchuldigung / wider das Evangelium / daß ſie erſtlich das Geſetz Moſi 
vnd jren Gottesdienſt fuͤrwenden. Denn weil die Apoſtel predigten daß we⸗ 
der Tempel noch Prieſter mehr von noͤten were / weil der rechte Ho⸗ 
heprieſter vorhanden were / Jeſus Chriſtus / auß dem ſtamme Juda / durch 
deſſelben opffer allein muͤſte man ſelig werden / ſolche predigt wolten ſie nicht 
leiden fondern ihr Geſetz behalten / lieffen alſo Chriſtum vnnd das Evangeli⸗ 
um fahren / vnd harren biß auff den heutigen sehen ihren jr Meſſi⸗ 
as komme / vnd das alte Prieſterthumb vnnd Boͤnigreich / wie es geweſen iſt 

zur 


Dieider, 
Ofen, 


Med nemen, 


Außlegung des Ebangelii 


ie David / wider anrichte. Das rhuͤret hie Chriſtus mit dem Ackerkauf⸗ 
ap der erſte ſagt: Ich will meinen Acker beſchauen /das iſt / wir Prieſter 
muͤſſen arbeiten vnd erndten / das iſt / muͤſſen das volck regieren (wie Chri⸗ 
ſtus auch die Prediger Ackerleut heiſſet / di das Evangelium ſeen) wir muß 
fen vnſers Prieſterthumbs warten, Weil aber die lehre der Apoſtel dawider 
iſt / vnd auff ein andern Prieſter vnd anders Opffer zeiget / verdammen wit: 
es billich als ein falſche lehre / vnnd woͤllen su difem Abendmal nicht kommen. 
Alſoentſchuldigen ſich auch die andern / ſo tm weltlichen Regiment waren 
mit den Ochſen (Den Ochſen heiſſen die Regenten im volck / Pſal. 2. Groſſe 

arren haben mich vmbgeben / fette Ochſen haben mich vmbringet.) Denn 
ie gedachten wir haben ein Königreich vnnd Regiment von Gott gefaſſet 
vnd beſtellet / da muͤſſen wir. bey bleiben / vnnd ſehen wie wirs erhalten; Wo 
wir abet diſer neuen lehre wolten anhangen / ſolten wir wol vmb alles kom⸗ 
men / darumb immer weg mit diſer Predig. Die dritten ſagen das Evange⸗ 
lion iſt ein lehre / die will nicht laſſen geitzen / ſondern heiſſet alles in fahr ſetzen / 
leib vnd leben / gelt vnd gut / vmb Chriſtus willen / darumb woͤllen wir nicht 
kommen / ſondern vnſere heuſer one fahr wol behaltenzc. Denn Weib nemen / 
heiſt bie nicht vnʒucht teeiben/oder etwas boͤſes vnd vnehrlichs fuͤrhaben / ſon⸗ 
dern ſich vmb alles annemen / da ein Haußwirt mit vmbgehet / Daß man den ⸗ 
cket / wie man wol haußhalte vñ gedeye / Bott gebe / es geſchehe mit Gott / oder 
wider Gott. Denn die Juͤden ſahen darauff / wie Moſes jhnen / wenn ſie from̃ 
weren / vnnd Gottes gebot hielten / verheiſſen hette zeitlichen ſegen / das vihe / 
acker / weib / kind / alles geſegnet ſolte ſein / vnd wol ſtehen. Darumb trachten 
ſie nur darnach / daß ſie kuchen vnd keller voll hetten / und reich wuͤrden / vnnd 
meineten denn ſie weren from̃ / vnd Gott hette ſie alſo geſegnet. 

Alſo entſchuldigen ſich vnſere Papiſten auch / vnd fagen: Die lehre ſey wol 
recht / aber man muͤſſe dennoch bey der Kirchen bleiben / vnnd keine trennung 
anrichten / ſonſt moͤchte auffrhur vnd ſpaltung folgen. Haben auch alſo ſorge / 
wenn ſie das Evangelium annemen / fie muͤſſen jre Kirche oder Oberkeit da⸗ 
durch verlieren / ſo doch das Evangelium allein die rechte Chriſtliche Kirche 
erbauet / vnd allem vnbillichen gewalt vnnd auffrhur wehret. Darnach hin- 
dert ſie der geitz auch / daß ſie nichts bey dem Evangelio ſehen / denn lauter ar⸗ 
mut vnd verfolgung. Aber wie wird es ſhnen geratben?‘ Eben wie den Juů⸗ 
den / die haben ſo lang vnd veſt uͤber jrem Geſetz Prieſterthumb / Koͤnigreich 
vnd guͤtern gehalten / biß ſie zu letzt ſind gar zu ſcheitern gangen / vnd eins mit 
dem andern verloren haben / daß ſie ietzt hin vnnd wider im elend vnter den 
frembden / wie auff einer ſchuckeln ſitzen / vnd darneben diſes Abendmals muͤ⸗ 
fen gerathen / wieder Haußvatter ſagt: Ich ſage euch / daß der Maͤnnet kei⸗ 
ner / die geladen ſind / mein Abendmal ſchmecken wird. Doch will ers verge⸗ 
Poren nicht zugericht haben / darumb ſihet er fichnach andern gäften omb / woie 
olget, ⸗ | 

Da ward der Haußvatter zornig / vnd fprach zu feinem Knecht: Gehe 

auß bald auff die ſtraſſen und gaffen der Stadt ır. 


Alswolt er fagen: Wolan / weil es denn darumb zu thun iſt / daß jhr euer 
aͤcker vnd Ochſen beſehen / vnd Weiber nemen woͤlt / vnd mein Abendmal dar⸗ 
über verſaumen / das ift/ je wolt euer Prieſterthumb / Boͤnigreich vnnd —* 
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thumb erhalten / mich vnnd mein Evangelion fahren laffen/ will ich der fachen 
ſo rathen / daß jr alles / ſo je auff diſe weiß zu erhalten gedencket / verlieren ſolt / 
dazu mein Abendmal auch nicht ſchmecken / vnnd mit andere Gaͤſte ſchaffen. 
Darumb gehe du hin Knecht auff die ſtraſſen vnd gaſſen der Stadt / und fů⸗· RA 
re die armen vnd kruͤppel / lahmen vnnd blinden herein. Diß iſt alſo geſchehen fen vr aafı 
vnter den Jůden. Denn da die groſſen Herrn / Sürften vnd Priefler / vnd was "> 
das beſte im volck war / das Evangelion nicht wolten annemen / auß vrſach / 
wie oben angezeigt / hat vnſer Herr Gott die geringen Fiſcher / das arme / elen⸗ 
be vnd verachteſt heufflein angenommen / wie S. Paulus ſagt / 1. Corinth. i. 
Sehet an llieben Bruͤder / euern beruff / nicht vil weiſe nach dem fleiſch / nicht 
vil gewaltige / nicht vil edle ſind beruffen / ſondern was thoͤricht iſt vor der 
Welt / das hat Gott erwehlet / daß er die weiſen zu ſchanden machet. Vnd was 
ſchwach iſt vor der Welt / das hat Gott erwehlet / daß er zu ſchanden machet 
was ſtarck iſt. Vnd das vnedle vor der Welt / vnnd das verachte hat Gott er⸗ 
wehlet / vnd das da nichts iſt / daß er zu nichte machet / was etwas iſt ec. Diſem 
Spruch nach/ift der meiſte theil / was in diſem volck weiß / heilig / reich gewal⸗ 
tig iſt geweſen / von Gott darumb verworffen worden / daß ſie das Evange⸗ 
lium nicht wolten annemen. Dagegen aber bat Chꝛiſtus die albern / einfelti⸗ 
gen / geringen leutlein angenommen als Petrus / Andreas / Philippus / Bartho⸗ 
lomeus etc. welches arme Fiſcher / vnd duͤrfftige Bettler waren / die niemand 
werth achtet / daß ſie den Prieſtern vnd Fuͤrſten im volck ſolten die ſchuch wi⸗ 
ſchen. Denn fie vosrendie grundſuppen / vnnd wie Eſaias ſagt / die heffen von 
dem guten koͤſtlichen Wein / daß aiſo das beſt im volck / Prieſter / Fuͤrſten / rei⸗ 
che / gewaltige / hinweg geſchuͤttet ſind / jres vnglaubens halb / wie ein Faß gu⸗ 
tes Weins / vnnd allein die heffen da ſind bliben / die der Herr hie arme / lahme / 
kruͤppel vnd blinde heiſſet / di kommen zu den genaden vnd ehren / daß ſie auff 
diſem Abendmal liebe gaͤſte ſind / vnd alle fuͤlle haben. 
Daß nun der Phariſeer ſagt: Selig ſind die / die das brodt im Reich Got⸗ 
tes eſſen / j antwortet Chriſtus: Selig find fie / aber dir vnnd deines gleichen 
iſt eszu thun vmb einen Acker vnnd GOchſen / darvon redeſt du, Darumbfole 
du wiſſen / daß ein Abendmal iſt angerichtet / darvon die armen ſollen eſſen / wie 
Chꝛiſtus Matth.iuꝛ. ſpricht: Den armen wirdt das Evangelium geprediget. 
Denn die gewaltigen heiligen / weiſen / woͤllen es nit haben / vnd ſollen es auch 
nicht haben. Das Bei jaden Juͤden recht wolgeswagen / vnnd ſonderlich di⸗ 
em bie/der fo Elug fein will / vnd beodt im Himelreich eflen / vnd dennoch das 
jeſterthumb vnnd eg behalten will /es bleibe Chriſtus vnnd fein 
Evangelium / wo er volle. Denn alfo ſtehet ſein hertz / daß er des Herrn Chri= 
ſti garnicht bedoͤrffe zum Himel / ſondern vnſer Herꝛ Gott werde zu jm vnnd 
allen Juͤden fagen : Kombt je Juͤden / vnnd ſonderlich je Prieſter / je cheiligen / 
fe Fuͤrſten jr fetten Burger / euch iſt das Abendmal beſtellet. Ja / ſaget er / waat 
iſts / geladen feyt jr / aber je achtets nicht / vnnd entſchuldiget euch / vnnd woͤllet 
noch recht darzu haben. Darumb laſſe ich euch faren / vnd neme ehe das gering · 
ſte volck an / die kruͤppel vnd lamen. 

So ferne gehet nun diß Evangelium allein auff die Juͤden. Denn er ſa⸗ 
get von den Lahmen vnd Kruͤppeln / die auff der vnd gaſſen ſind inn 
der Stadt / vnnd heiſſet das Jddenvolck ein Stadt / darumb daß ſie ein ge⸗ 
faſſet vnnd wol geordnet volck find geweſen / vnnd haben gehabt das Et 


Außlegung des Ebangelii . 


Gottesdienſt / Tempel / Prieſtet / Koͤnig / alles von Bott ſelbs geordnet / vnnd 


durch Moſen angerichtet. Nun ſchicket er ſeinen Knecht auch auff die Land⸗ 
ſtraſſen / vnd befiihet jhm / et ſoll gaͤſte nemen / wo er fie findet / ei Bettler 


an den zeunen vnd allenthalb. 


Vnd der Her: ſpꝛach zu dem Knechte: Gehe auß auff die Landſtraſſen / 
vnd an die zeune / vnnd noͤtige ſie herein zu kommen / auff daß mein 
hauß vol werde. —— 


Diſes find wir Heyden / die wir in keiner Stadt gewonet / das iſt / keinen 


ſondern Gottesdienſt gehabt / wie die Juͤden / ſonder abgoͤttiſch geweſen ſind / 


derhalben wir nicht gewiſſt haben / was wir oder Gott were. Darumb heiſt 


vnſer ding ein freyer offner platz / auff der Landſtraſſen im felde / da der Ten. 


felüberhin lauffet / und feinen raum hat / wie er will, Da gehe hin / fpricht der 
Haußvatter / vnd nötige fieherein. Denn die Welt hat dife vnart / daß fiefich 


allwegen wider das Evangelion ſperret / vnd mag diſe lere nicht dulden. Da⸗ 


Wie man die 


gegen aber will der Haußvatter fein hauß vobgaͤſte haben. Denn er bat ſich 

ðgeruͤſtet / daß er muß lente haben / die eſſen / trincken vnnd froͤlich find ſolt 
ers gleich auß ſteinen machen. Vnd das iſt auch die vrſach / daß Gott die Welt 
ſo lang ſtehen leſt / ſo er doch vrſach gnug hette / vmb vnſerer ſuͤnde willen / fie 
alle augenblick in einen hauffen zu ſtoſſen. Aber er thuts darumb nicht / daß er 
noch mehr gaͤſte bedarff / Die auch zu dem Abendmal gehoͤren. Darumb weil 
nun feine Knechte das liebe Kvangelium zu vns bringen / iſt es ein anzeigung / 
daß wir / die wir getaufft ſind / vnnd glauben / auchzudifen Abendmal gehoͤ⸗ 
ren. Denn wir ſind die groſſen Herrn / die hinder den zeunen ligen / das iſt / blin⸗ 
de / arme / verlorne Heyden. Aber wiezwingerer vns? Will doch vnſer Herz 
Gott keinen gezwungen dienſt haben. 


a ne Alſo zwinget er vns / daß er vns leſt prredigen · Wer glaubet vnd getaufft 


wird / der wird ſelig / wer aber nicht glaubt / der wird verdammt. Da zeigt er 

beides an / Hoͤll vnd Himel / todt vnd leben / zorn vnnd gnade. Denn da wird 
vns erſtlich offenbaret vnſere ſuͤnde vnd verderblicher ſtand / daß wir dafuͤr 
erſchrecken muͤſſen / weil wir hoͤren / daß wir / als bald wir geboren werden / vn⸗ 
ter des Teufels reich / vnd in Gottes zorn ſind. Das heiſt als denn recht genoͤti⸗ 
get / wenn man ſich alſofoͤrchtet vor dem zorn Gottes / vnd hůlffe von jm be⸗ 
geet. Wenn nun ſolches alſo durch Das predigen geſchehen iſt / vnd die hertzen 
alſo zerſchlagen vnd erſchrecket find / ſo predigt man denn weiter / vnd ſaget: 
Lieber menſch / verzage darumb nicht / ob du ſchon ein fünder biſt / vnd fo ein 
ſchroͤcklich vriheil auff dir haſt / thue jm alſo: Gehe hin / du biſt doch getaufft / 
hoͤre das Evangelium / da wirſt du lernen / daß Jeſus Chriſtus vmb deinet 
willen geſtorben / vnd fuͤr deine ſuͤnde / durch feinen todt aim Crentz genug ges 
than hat / glaubſt du das / ſo ſolt du ſicher fein vor dem zorn Gottes / vnd ewi⸗ 
gem todt / vnd ſolt da auff diſem herrlichen Abendmal ein gaſt ſein / vnnd eſſen / 
daß du fein fett vnd ſtarck werdeſt ꝛtc. 

Das heiſt noͤtigen /nemlich / mit der ſuͤnden ſchrecken / nicht wie der Bapſt 
noͤtiget mit dem Bann / der ſchrecket das gewiſſen nicht recht / denn er lehret 
nicht / was rechte ſuͤnde ſind / ſondern gehet mit ſeinem Narrenwerck vmb / 
wer fein ordnung vnd menſchenſatzung nicht halte / der ſoll in Bann ſein. Das 
Evangelion aber offenbaret die rechte ſuͤnde / vnnd den zorn Gottes vom a 

' me 
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mel Roma.i. Daß wir alle / keiner außgeſchloſſen / in ſuͤnden leben / vnnd gott⸗ 
loß ſind. Das heiſt vnſer Herr Gott ons durch fein Evangelium — 
gen/da er zu den Apoftelnfagt : Gebet hin / vnd prediget Buſſe. Nun kan man 
aber buſſe nicht predigen / man fage denn / Gott ſey zornig über alle menſchen / 
darumb das fie vol vnglaubens / Gottes verachtung / vnnd anderer fünden 
find/difer zorn ſoll fie ſchrecken / die gewiſſen zag vnnd forchtſam machen / daß 
ſie ſich ſelbs noͤtigen / vnd ſagen: Ach Her: Gott / was ſoll ich doch immer thun / 
daß ich von dem jammer frey werde?‘ So wirdt man jm ſagen: Setzʒe dich 
hie / vnd iß denn es ſind noch vil tiſch ledig / vnd eſſens vol auff da / das iſt / Du 
biſt getaufft / darumb glaube an Jeſum Chꝛiſtum / daß er für deine ſuͤnde ges 
ſtorben / vnd genug gethan habe / ſonſt iſt kein ander mittel / dadurch die moͤch⸗ 
te geholffen werden denn daß du getauffet werdeſt / vnnd glaubeſt. Als denn 
wirdt der zorn auffhoͤren / vnd vom Himel eitel gnade vnnd barmhertzigkeit / 
vergebung der ſuͤnden / vnd ewiges leben ſcheinen. 

Darumb iſt noͤtigen hie als vil / als buſſe und vergebung der ſuͤnden predi⸗ Das vrthen 
gen / zorn uͤber die ſuͤnder onnd gnade uͤber die glaubigen / ſo dringet derzom Aausıgen. 
vnd die buß / daß man muß nach der gnade lauffen vnd — Das iſt denn 
der rechte weg zu diſem Abendmal / vnd wirdt alſo auf Juden vnnd Heyden 
ein Chꝛiſtliche Kirche / vnnd werden alle zugleich genennet / arme / elende leute / 
lame vnd kruͤppel / denn ſie nemen das Evangelium / nach dem ſchrecken / hertz⸗ 
lich an / vnd kriechen zum creutz. Welche aber das nicht thun woͤllen / ſie ſein ſo 
weiß vnd klug fie immer fein koͤnnen / ſo haben ſie jr vrtheil / daß fie diß Abend⸗ 
mal nicht ſollen ſchmecken / das iſt / daß der zorn Gottes ſoll uͤber jhn bleiben / 
vnd ſollen verdampt werden / vmb jhres vnglaubens willen. Denn da fraget 
vnſet Herr Gott nicht nach (wie vor auch gemeldet) daß fie reich / weiß oder 
heilig ſind / vnd ob fie ſchon ſicher ſind / vnd meinen es ſoll nicht not haben/wer« 
den ſie es doch erfaren / daß diß vrtheil nit liegen wird / das der Herr hie ſchleuſ⸗ 
ſet: Non guſtabunt, fie ſollen es nicht ſchmecken mein Abendmal. Wir aber / 
die es annemen / vnnd mit erſchrocken hertzen / vnſerer ſuͤnde halb / die gnade 
Gottes / ſo vns im Evangelio durch Chriſtum verkuͤndiget vnnd angeboten 
wirdt / nicht außſchlagen / bekommen fuͤr zorn gnade / für ſuͤnde ewige gerech⸗ 
tigkeit / vnd fuͤr den ewigen tod das ewige leben. 

Solches ſchroͤckliches vrtheil gehet hentiges tags(wie wir ſehen) gewal⸗ 
tig vnter Tuͤrcken vnnd Juͤden / daß ſie keinen ruch des —— ja es 
iſt jnen ein eckel / daß fie es nicht leiden noch hoͤren koͤnnen. Alſo find vnſere Baͤp⸗ 
ſte ſampt Cardinaͤlen vnnd Biſchoffen auch / ſie riechen die koſt nicht / ich ge⸗ 
ſchweige daß fie ſolten davon ſatt werden. Aber wir / die wir auß Gottes ſon · 
derlicher gnade zu diſer lehre kommen ſind / werden fett / ſtarck vnd froͤlich da⸗ 
von / vnd ſind uͤber diſer malzeit guter ding / Gott gebe daß wir alſo beſtendig 
bleiben biß ans ende / Amen. 

Alſo will nun der Her: inn diſem gleichnuß ons vermanen / daß wir das 
Evangelium ſollen theuer vnnd werth achten / vnnd ons nicht halten zu dem 

zuffen / die ſich laſſen duncken / ſie find klug / weiß / mechtig vnnd heilig. Denn 
hie ſtehet das vrtheil ſie ſollen verworffen ſein / vnd diß Abendmal nicht ſchme⸗ 
den. So ſoll eo vns auch gehen / wenn wir ons vnſere Ecker / Ochſen / Wei⸗ 
ber / das iſt / geiſtliche (wie man es jerztheift) oder Weltehre / ſampt zeitlichen 
guͤtern / lieber woͤllen fein laſſen denn das Evangelion. € 


- 


Wie Ehitt 


(tus den vert 


achtern dxo⸗ 
ber, 


Außlegung des Ebangelti/ 


Er fast mit einfeltigen geringen worten : Schmecken ſollen fie nit mein 


Abendma /als ſolt er — Wolan / mein Abendmal iſt auch etwas / vnd was 


ilts / es ſoll weit beſſer ſein / weder jr Ochſen / Ecker vnnd Heuſer / oder Wei⸗ 

er / ob ſie es gleich jetzt verachten / vnd jr Ecker / Ochſen / Heuſer vil koͤſtlicher 
halten. Denn es wird das ſtuͤndlein kommen / wenn ſie jre Ochſen / Eder / Heu⸗ 
fer laſſen muͤſſen / daß ſie gern wolten mein Abendmal ſchmecken. Aber es ſoll 
denn auch heiſſen : Lieber ich bin jetzt nit daheim / ich kan der gaͤſte nicht war⸗ 
ten / gehet hin auff euere Ecker / zů euern Ochſen / inn euere Heuſer / die werden 
euch wol ein beſſer Abendmal geben / weil ihr mein Abendmal habt fo ſicher 
vnd frech verachtet. Ich hatte mich auff g eruͤſtet / vnnd vil darauff ges 
wandt / das verſchmahet euch / habt jhr nun beſſer gekocht / ſo eſſets / vnnd ſeyt 
froͤlich / allein daß jr mein Abendmal nicht ſchmecket. 

Das werdengar harte wort/onndein greulichs vrtheil fein / an jenem ta⸗ 
ge / da er mit klaren worten fein Abendmal wirdt heiſſen das ewige leben / vnd 
jre Ecker / Ochſen vnd Heuſer / das hoͤlliſche feuer / vnd ſteiff darauff bleiben / 
daß fie fein Abendmal nicht ſollen ſchmecken ewiglich / das iſt / es ſoli kein hoff⸗ 
nung mehꝛr da ſein daß jnen geholffen werde in ewigkeit / deun da wird weder 


buß noch ren helffen. Darumb ſind diß gar ſchroͤckliche / hefftige wort / die des 


außherrn groſſen vnendlichen zorn anzeigen. Denn das iſt ohn das groſſer 
errn vnnd hoher leut art / wenn ſie recht erzuͤrnen / ſo reden ſie nit vil wort / 
was ſie aber reden / da wigt ein wort ein Centner / denn ſie habens hefftiget im 
ſinn zu thun / denn ſie es reden koͤnnen. Wie gar vil mehr werden diſe kurtze 
wort des allmechtigen Herrn / gat ein vnaußſprechlichen zorn bedeuten / der 
nimmermeb: Ban verfönet werden?‘ 

Noch gehen wir alfo dahin / als hettefolche harte ſchroͤckliche wort etwa 
ein Narꝛ oder Kind geredt / des wir lachen möchten / onnd fpotten / oder als 
were es vnſers Herrn Gottes fcherg vnd ſchimpff / vnd hoͤren noch ſehen nicht / 
daß der Text klerlich fagt + Er ſey zornig / vnnd babe ſolches auf groſſem zorn 
geredt / vnd er ſey nicht ein Narr noch Kind / ſondern der Herr vnd Gott über 
alles / fuͤr welchem billich zittern vnd ſchrecken (wie die Schrifft fagt)dieber- 
ge mit grund vnd boden / auch beide Meer vnd waſſer vor jm fliehen / noch iſt 
allein der menſch ſo hart vnd eiſern / daß er fichgar nichts dafuͤr foͤrcht / ſonder 
noch veracht / vnd ſein geſpoͤtt darauß machet. 

Aber wir — ſind hie entſchuldiget / denn wir vermanen je euch 
treulich genug / daß jhr ſolches Abendmals euch mehr denn alles gelts vnnd 
guts auff Erden ſolt annemen. Derhalb an jenem tage / die gantze Welt one 
wirdt muͤſſen zeugnuß geben / vnd bekennen / es habe an uns mit gefehlet. Denn 
wir treibens ja ſo fleiſſig vnd treulich / daß auch vnſer gegentheil davon weip / 


vnd ſchilt vnſer lehre ein Ketzerey / das nemen wir zu gutem danck von jhnen 


an. Denn damit bekennen ſie / daß ſie es gewißlich gehoͤrt / geleſen vnnd geſchen / 

vnd wir nicht geſchwigen haben. Haben wir aber nicht geſchwigen / ſondern 

treulich vnnd fleiflig ſolches gelehret vnnd geprediget /alfo daß vnſere feinde 
ſelbs ſagen / wir habens alſo ſehr getriben / ach ſo laß den Mann richten / den 
wir dafuͤr halten / er habs vns geheiſſen / vnnd laſſe den Mann ſie vertheidi⸗ 
gen / oder uns verdammen / der fie treibt zu verdammen. Es gelte im Namen 
Gottes / welches theils Bott der rechte Gott / vnd welcher Chriſtus der rech⸗ 
te Chꝛiſt / welche Kirche die rechte Birche ſey / es wirdt ſich finden / wenn der 


ſchnee 





. Aber wirdeer getroͤſtet / vnd du wirſt gepeiniget. Vnd 





Am II. Sontag nach der Trifelcigfeie, 68 


ſchnee zergehet. In des woͤllen wir Gott bitten daß er vns in ſolchet lehe v⸗ 
glauben / durch ri heiligen Geiſt ig erhalten woͤlie / fo werden wir ge⸗ 
wißlich willk ommen / vnnd liebeg zu difer Malzeit fein, Das verleihe vna 
Ynfer lieber Datter im Yyimel,ymb feines Sohns Cheifti Jefi, willen durch 
feinen heiligen Geiſt / Amen. 


Am̃ andern Hontag nach der 
Trifeleigfei Eoangelumfucersj. 
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Swar ein reicher Ma der kleidet ſich mit Pur 
pur vnd koͤſtlichem Leinwath / vnd lebet alle tag herꝛlich vnd in freu⸗ 
a den.Eswaraberein atmer mit namen Lazarus /der lag por feiner 






Abraham von fernen/ond Lazarum in feinem ſchoß / rieff ondfprach: Vater 
Abra m / erbarme dich mein / vnd ſende Lazarum / daß er das euſſerſte ſeines 


gen haft inn deinem leben / vnd Lazarus dagegen —— /nun 


Außlegungdes Ebangelii 


fehen ons ond euch ein groffe Elufft beveſtiget / daß / die da wolten von binnen 
Sp faren zu euch / koͤnnen nicht / vnnd auch nicht vondannen zu vns here 

r faren. Da fageter : Sobitte ich dich Vatter (daß du in fendeft in meines 
Batters Haug. Dennich habe noch fünff Brüder/ daß er jnen bezeuge / auff 
daß fienicht auch kommen an difen ortder qual, Abraham fprach zu ihm: 


Sie haben Moſen onnd die Propheten laß fie Diefelbigen hören. Er aber. 


ſſppꝛach: Nein Batter Abraham / ſondern wenn einer von den todten zujnen 
gieng fo würden fie buſſe thun. Er fprach zu im : Hören fie Moſen onnd die 
Et niche/fo werben fie auch nicht glauben / ob jemand vondentodten 


De en 
25 
.. F 







Die Ufien As iſt cin trefflichs Evangelion/dergleichen man fonft innder 
zo, ganzen Schrifft nirgend findet / von dem vrtbeil ſo nach di⸗ 
Pas ſemleben uͤber die menfchen gehen wirdt/ vnd iſt nicht von noͤ⸗ 
— A ten / daß man davon diſputieren wolt / ob es ein cHiſtoria ſey / o⸗ 
der nur ein gleichnuß. Denn weil Chꝛiſtus die zwo perſon nen⸗ 
net / vnd ſagt / was zu beiden theilen jr leben geweſen / vnnd fuͤr ein vrtheil nach 
dem tod uͤber ſie gangen / wie der Reiche inn der flammen gequelet / der arme 
Lazarus aber inn freuden geweſt fey / ſo glauben wir billich / es ſey alſo ergan⸗ 
gen. Vnd muͤſſen weiter auch das glauben / daß dergleichen vrtheil uͤber alle 
die gehen wirdt / die ſich entweder dem reichen Mann / oder armen Lazaro 
hie auff Erden nach halten. 
Denn diſe zwey exempel / des Reichen vnnd des armen Lazari / ſtellet der 
Herraller Welt fuͤr. Das erſte des Reichen der ein kurtze zeit froͤlich vnd inn 
freuden gelebt hat / vnd dort verloren vnd ewig traurig iſt / vnd das ander des 
Lazari / der hie ein zeitlang arm vnd elend / aber dort ewig reich vnnd ſelig iſt / 
auff das jederman lerne / diſem exempel nach ſich halten. Denn zu beiden thei⸗ 
len darff man / daß man ein gewiſſen vnterricht habe / vnd ſich techt halte / wo 
nicht / ſo iſt das ewig leben verloren. 
wWa⸗wir an ¶ Derhalb wer hie auff Erden arm vnnd elend iſt / wie Lazarus / der m 
armen Lazar lernen / daß er ſich an ſolchem elenden weſen nit ergere / vnd ſeinen troſt —* 





ro follen 


tcenen.  Fernicht auß diſem zeitlichen leben / ſonder auff das kuͤnfftige und ewige hoffe, 
Denn da ſoll kein Chꝛiſt dencken / wenn es jhm übel gehet / daß Bott darumb 
DesCreug fein vergeſſen / oder jm feind ſey. Denn das iſt Gottes art vnnd weiß daß et / 
ut mus cin anı wie ein frommer Vattet / mit der ruthen immer binder feinen kindern her iſt / 
ot vn auff daß ſie durch ſolche ſtraffe ermanet / vnd vonfünden abgehaiten werden / 
leind ſer ¶ da ſie ſonſt / wo die — were / ſicher fein / vnd in ſuͤnden verharren wur» 
den. Darumb ſoll ein Chꝛiſt ſich an feinem elend nicht allein nicht ergern / ſon⸗ 
dern das vertrauen darauß faſſen / daß Gott jn lieb habe / an jn gedencke / vnnd 
fein beſtes ſuche / wie der weiſe Mann auch ſagt: Wenn der Datterfein Kind 

recht lieb hat / ſo züchtiger ers. 
— Darumb iſis ein groſſer jrꝛthumb / wenn Bu Gottes guͤte vnnd gnad als 
*. lein nach dem rechnen wilt / wie es dir hie auff Erden gehet. Wol iſts waar / 
Gegen > gelt vnd gut / geſunder leib / vnnd dergieichen / ſind Gottes gaben vnnd ſegen / 
| aber ein folcher fegen/der nicht ewoig bleibt. Denn man muß doch zu letzt gelt 
vnd gut / vnd allesdahinden laflen / darzu hanget noch das vngluͤck dran / wo 
man 


Bm. — 


nfftigen fünden wehren / vnd ſie alſo in ſeiner forcht haiten will / da ſie ſonſt / 
wo es auſſer der anfechtung wer/im gebet / glauben vi; fleiß gegen das wort / 
von tag zu tag abnemen/ond Er — —* wuͤrden. 
eLten aber/auf welchem man Gottes Hüte was der 
eigentlich vnd recht fpuiren kan vnnd ſoll / iſt nicht daszeitlich gut / ſondern der ae 
ewige fegen/dapß vns Gott zu ſeinem ewigen Evangelio beruffen da wir hoͤ⸗ —* fer. 


Alſo hat difer arme Sa zarus ſich auch getroͤſt / dem leibe hat der ſchmertz ee 


wehe than / daß er oftdruber geweinet vnd geſchrien hat / fo wird im das hertz use baby 
auch offt druͤber fein weich worden vnd übergangen/dap er neben der kranck 


laß es g 

ſamen mit / die fiedenhunden goͤnnen / ſo troͤſte ich mich doch des daß Gott ſich 

meiner annimmt / vnd in ewwigkeit nicht will darben iaſſen willderbalb mich 
warten 


Gottesewigehülffegeferze babeımichkanff menfihen, Darnadı * da 


Außleaungdes Ebangelii 


der Evangeliſt auch in dem / daß er ſagt / wie Lazarus indie ſchoß Abrabe von 
den Engeln getragen ſey / welches anders nichts iſt / denn daß Lazarus ſein 
vertrauen auff die verheiſſung geſetzet hab / die dem Abraham geſchehen iſt / da 
Bott im verheiſſen hat daß inn feinem Samen ſolten alle geſchlecht dee Welt 
geſegnet werden. An ſolche verheiſſung hat ſich Lazarus gehalten / vnnd ſich 
des getroͤſtet / ob gleich alle Welt jn fůr ein verfluchten menſchen halte / weil er 
ſo arm vnnd elend ſey / ſo werde er doch des gebenedeiten Samens genieſſen / 
vnd nicht in Gottes fluch / ſonder vnter ſeiner ewigen gnade bleiben / vnnd ſol⸗ 
cher glaub hat jn erhalten / daß / da er hie auff Erden abgeſcheiden / die Engel 
in indie ſchoß Abrahe getragen haben, 

it follen Nun will Chriftus vnſer lieber Herr / daß wir diß erempel fleiffig anſehen / 

xo vnd wol lernen ſollen. Denn feine Chriften muͤſſen ſich doch des erwegen / daß 
ſie auff Erden mit dem armen Lazaro mangeln / vnnd allerley vngluͤck leiden 
muͤſſen. Wer nun den troſt nicht hat / oder weiß / den Lazarus hat / da kans nit 
fehlen der wirdt vngedultig / vnnd verzweiffelt endlich / denn fleiſch vnd ver⸗ 
nunfft laſſen je art nicht / wo durch Gottes wort nicht gewebrer wird / geden⸗ 
cket ein jeder / wenn es jm uͤbel gehet / Gott hab ſeiner vergeſſen / vnnd woͤlle ſei⸗ 
ner nicht / ſonſt wuͤrde er helffen / vnd jn nicht laſſen ſo im jammer ſtecken. Daß 
man auff das kuͤnfftige ſehen / vñ ſich deſſelben troͤſten ſolt / da wird nichts auf. 
Daher kombt es / daß mancher vnverſuchter menſch vngedultig wirdt / vnnd 
dencket: Will denn Bott nicht helffen / ſo helffe der Teufel / vnnd wer da kan. 
Das heiſt denn von Gott gar abfallen / Gott feind werden / vnnd ſich nichts 
guts zu jm verſehen / vnd neben dem zeitlichen leiden vnd jammer / den ro. 
39:11 Gottes vnnd verdamnuß auff fichladen, Dafür ſoll man ſich zum hoͤch⸗ 
ſten hůten / vnnd des armen Lazari nicht vergeſſen / der iſt ein armer elender 
menſch / aber weil er veſt an der verheiſſung von Chꝛiſto / vnd dem kuͤnfftigen 
leben helt / vnnd gibt ſich inn einen willigen gehorſam gegen Gott / wird er ſol ⸗ 
ches leidens reichlich ergetzet / vnnd hat an ſtat eines kleinen leidens / ein uͤber⸗ 
ſchwengliche ewige freude vnnd troſt. Das iſt das exempel von dem armen 
Laʒaro da alle Cheiſten ſich nach richten / vnd in jrem truͤbſal ſich alſo troͤſten 

Der reiche 


ſollen. 

a... Das ander exempel iſt der reiche Mann / dem es hie auff Erden wol / vnd 
nach allem ſeinem wunſch vnnd willen gehet / aber inn jenem leben muß er inn 
ewigkeit mangeln vnnd verdampt fein. Hie muͤſſen wir widerumb glauben) 
daß vnſer Her: Chꝛiſtus uns von ſolchem vrtheil vnnd verdamnuß die war⸗ 
heit ſage / daß der reich in der hoͤlliſchen flammen lige / vnd greuliche qualleide/ 
dergleichen nicht muͤglich iſt daß mans mit worten reden kan / vnd daß ſolches 
leidens auch diß ein groſſe vrſach ſey / daß er den armen Lazarum inn der ewi⸗ 

en freude ſihet / welchen er zuvor ſo jemmerlich verachtet hat / vnd kan ſein nit 
dvil genieſſen / als ein troͤpfflein waſſers / vnd muß in ſolchem jammet / on eini⸗ 

ge hoffnung der hilff / in ewigkeit bleiben. WER 
womtrer ¶ ¶ Wasiftaber die vrſach daß der arme menſch inn folchen ewigen jammer 
seice Hann Yndpein kombt! Das allein iſts nicht / daß er reich iſt / vnd vilgelts hat! daß er 
ſich kleidet / iſſet vnd trincket: Denn ſolches find Gottes gaben vnnd ordnung / | 
ner, allein daß du einmaf drinnen balteft/onnd nichts zum überfluß thuſt / fo will | 
.  Borttgelt ond gut / eſſen und trincken / freude / vnd herzliche Kleidung vnnd an⸗ | 
ders gern gönnen, Das aber iſt die vrſach / daß difer reiche gelt vnnd urban | 

. N 


| | 
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verd » Denn darauß foiget / daß jm Gott wort nicht zu hertzen gar 
gen iſt hat nit anfechten laſſen / es verheiſſe oder drohe Bott was er woͤlle / 
wenn er nur hie keinen mangel bat, 
Die ander vrſach iſt / daß er den armen Lazarum vor im ſhet ligen. Aber Armet leut 


mangel nichts bekuͤmmern. Solche fünde verurfachen das greuliche vrtheil, 
daß er hie ein kleine zeit feinen luft ond mutwillen hat / aber dort ewig leidet. 


als were kein anders leben/denn diſes ʒeitliches bie auff Erden / vnnd daß wie⸗ 
rlich arme leute vns ſollen laſſen befolhen fein, Denn wem es Gott geben 
hat / daß er armen ieuten kan helffen / vnnd thut es doch nicht / dem wirdt am 


armen / ſo er verachtet/ondinen nicht geholffen hat / vor jm in freuden wird le⸗ 
ben ſehen / eben wie der reiche Hamhe den Lazatum.· Widerumd / wer vilen 


Darumb laſt vns ja armer leut nicht vergeſſen / vnd jnen gern helffen vnd waeman ar⸗ 
geben / nicht allein mit dem gemeinen almuſen / daß man da eim ein pfenning / ee 
groſchen oder gülden gibt / nach dem es vnſer vermoͤgen / vnd de notb erfor⸗ 
dert / ſolche hilffe iſt man in alle wege armenleuten ſchuldig. Aber darnach iſt 
ein anders almuſen / da einjeder feinem Nechſten / inn feinem ſtand vnnd bern 


cht gebe / vnnd weder inn kauffen noch verkauffen einenfolchen vortheũ 
ke andern zum nachtheil komme. Denn was vntren inn allen hen⸗ 
deln ſey / iſt vor augen Weraber treulich handelt / ob derſelbgleich nichts vmb 
fonft gibt vnnd nimmt ein zimlichen gevoiun der gibt ein almufen. Dage- 


Weinzuthenergibt/oderfeilcher, Vnd wer will es alles er⸗ 
m üij zelem 


Broffe blinde 
beit Der men 
(sen, 


Die follen 
am reichen 
Mann ler⸗ 


Außlegung des Ebangelii / 

zelen! Kein handel iſt ſo klein vnd gering / geheſt du treulich mit vmb / daß du 
rechte wahr vmb einen rechten pfenning andern widerfaren leſt / ſo iſts ein al⸗ 
muſen. Widerumb / uͤbernim̃ſt du die leut / oder bezaleſt ſie uͤbel / ſo iſts ein dieb⸗ 
ſtal / vnd du biſt vor Gott ein dieb / vnnd wirdeſt am Juͤngſten tag den armen 
Lazarum vor dir ſehen / welchem du ſolches almuſen deines handels verſagt / 
vnd jim noch darzu durch deinen geitz geſtolen / vnd das feine genommen haſt / 
wie du hie hoͤreſt daß dem reichen Mann widerfaren ſey. Alſo koͤndte ein jeder 
all ſein gewerb / es wer groß oder klein / zu einem rechten Gott wolgefelligen 
almuſen machen / vnnd wuͤrde gewißlich nicht allein zeitlicher ſegen mit fuͤlle 
folgen / ſonder / wie Chriſtus fagt/wir würden uns bie auff erden auch freun⸗ 
de machen vom vngerechten Mammon / deren zeugnuß wir im ewigen leben 
haben vnd genieſſen koͤndten. Aber die Welt iſt vnd bleibt Welt /leftje woeder 
rathen noch helffen / wer vil hat / will nichts geben / vnnd mehr haben / wer we⸗ 
nig bat / der dencket wie er auch etwas uͤberkomme /es leide druͤber ſchaden 
wer dawoͤll. Derhalb muß Gott allerley ſtraff wider die ſchendlichen Welt 
hie gehen laſſen / vnd darnach auch mit dem helliſchen feuer ſtraffen / vnnd den 
noch / ob gleich die Welt ſolches zum theil erfert / vnd in der Predig hoͤꝛret / keret 
ſie ſich nichts dran / vnd beſſert ſich auch nicht. 

Iſt aber ſolches nit ein greuliche ſchroͤckliche blindheit vnd verſtockung. 
Die fuͤrſichtigkeit koͤnnen wir in andern dingen brauchen. Tregt ſichs zu / daß 
ein theurung zu beſorgen iſt / wer es vermag / der ſchafft jhm vorrath / auff ein / 
zwey / drey Jar / daß er dem mangel zuvor komme. Warumb thun wirs aber 
hie nicht auch / da wir wiſſen / daß ein ewiger mangel muͤſſe folgen / wenn wie 
vns nit recht darein ſchicken! Solches vrtheil iſt aber fo vil deſte ſchweret / ſo 
du ein mal darein kombſt / daß dunimmermeb: nit wider inn ewigkeit herauß 
kanſt kommen /denn da iſt alle hilffe abgeſchnitten. Abraham vnnd Lazarus / 
wie du hoͤreſt / woͤllen nit allein nicht helffen mit einem troͤpflein waſſers / fon» 
dern koͤnnen auch nit helffen. Wie gerathen denn wir arme menfchenindifen 
jammer / daß wir ons ſolcher ewigen fahr ſo wenig annemen / vnnd nicht dar⸗ 
nach trachten / daß wir dafuͤr moͤchten verfichert werden? So wir vns doch 
ſonſt in fehr geringen ſachen / die offt nit ein oder zwen guͤlden antreffen / ſo fein 
bewaren vnd fuͤrſehen koͤnnen? Iſts nicht waar! Der Teufelnimbe vus ſinn 
vnnd witz ſonſt ſolten wir je mehr auff ſolchen ewigen ſchaden / denn auff dem 
zeitlichen ſehen. Aber da gehet jederman dahin / vnd kuͤmmert ſichnur damit / 
wie er genug haben / wie er ſeinen kindern vil laſſen / vnnd ſich ſtatiich erhalten 
moͤge. Wer das hat / leſt ſich důncken / er babe genug / wer es nicht hat / der kan 
nicht ruhen / denn er uͤberkomme es auch. Alſo werden die hertzen mit ſorgen 


der narung beſchweret / daß jr gericht über ſie kombt wie ein faliſtrick / vnd fie 


ehe im tod vnd verdamnuß ligen / denn ſie es gewar werden. 

Das iſt nun die vrſach / daß der Herr diß exempel vom reichen Mann vns 
fuͤrlegt / vnd predigen leſt / daß er vns gerne inn die ſorge jagen wolt / daß wir 
nicht allein vmb das zeitlich / ſonder vil mehr vmb das ewige vnd vnzergeng⸗ 
liche vns bekuͤmmerten / mit dem zeitlichen aber / vnd zetgenglichen alſo vmb⸗ 
—5 daß wir dadurch nicht vrſach zu vnſerm eignen verdamnuß geben. 

enn diſer reicher Mann / wo er nicht ſo vil gehabt / vnnd daneben etwas ge⸗ 
litten vnd verſucht hette / wurde er nicht inn Pole not kommen fein. Aber gelt 
vnud gut macht jhn mutig / daß er gedencket / er dszffe weder Gott noch feines 
| wortel 





— — — — — 
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worts/lebt alſo hin im ſauß / vnd leſt ſich nichts anfechten. Vmb das ewige be. 
kuͤmmert er ſich nicht / vnd weil er alles genug hat / bei mmert erfich —— 
zeitlich auch micht on das er denckt / wie er jm gut⸗ sag vnd wolluſt (chafferond 
die zeit in freude koͤnne zubringen. Dafiir warnet one Chriſtus 
Sehet zu / woͤllet jt dem reichen Mann nach / hie allein darnach trachten/ daß 
jr herrlich vnd in enden lebet / ſo wirdo ſo mit euch hinauß eben/wiemitjm; 
ch / daß auff folche kurtze / vergengliche / darzu —— 
vnendlich jammer vnd leid folgen wirdt. 
k ſind Die zwey erempel/der wir j⸗ vnfer lebenlan — 6 
tt / vnnd 
in den zeitlichen alſo —— Teer nie atducch nicht in verluſt der 


daß fie fich des reichen Mann⸗ erempelnicht nach halten, vnd auch verdampt 
werden. Aber Abrabam fhlegt jmfolche bitt ſtracks ab / vnnd ſpricht: Sie 
haben Moſen vnd die Propheten / laß fie dieſelben hoͤren. Als aber der Reiche 
weiter anhelt / vnd ja meinet/es wurde mehe frucht bey jnen ſchaffen / wenn ein 
todter zu jnen keme / vnd jnen predigte / denn ſo ſie es in der Kitchen hoͤren ant. 
wort Abraham noch ein mal/ vnm ſpricht: Hoͤren ſie Moſen vnd die Propbes 
ten nicht / fo werden fieauch nit glauben / ob jemand von den todten auffſftůn⸗ 


leben ſtuͤnde. Vnnd iſt waar / wit ſelbs laſſen vns duneen ein ſolche Predig 
wurde man nicht — wie man ſonſt die Predig / fo von menſchen ge⸗ 
et. 


das Predigampt hoch gepreiſet / vnnd die leut treulich zur Predig vermanet/ 
ſintemal ſonſt kein an ergehen fich vor dem grenlichen vr⸗ 


Was predigen aber Moſes und die Propheten?‘ Fuͤrnemlich difeswey x. 
Rüd, Das erſie daß ſie weifen auff den verheiſſenen ÜDeibesfamen/derder ri se 
—— den kopff zutretten / das i / dem Teufel feinen gewalt nemen / vnd ten prougı, 


ſolchem Weibesfamen/der Bott Sohn iſt / vnnd Göttliche af vnd ge⸗ 
rechtigkeit hie auff erden — —— die Propheten ge 


ın 


Außlegung des Ebangelit / 


vnd lehren / vermanen vnd treiben / wenn er kommen vnd aufftretten werde / 
daß man jn hoͤren / an ſein wort ſich halten / vnd feiner zuſag glauben ſoll. Wer 
nun Moſen vnnd die Propheten alſo hoͤret / der wirdt erh an feinem leben) 
werden und vermögen verzweiffeln/onnd fich allein difes Samens tröflen/ 
der allein ein gefegneter Same iſt / vnd den ſegen über vns / die wie vnfer fürs 
den halb verfluchte und verdampte menſchen ſind / bringet. Alſo iſt der glaub 
an Chꝛiſtum Jeſum der einige vnd rechte weg / Dadurch man der ſuͤnden und 
dem tod entlauffen / vnd zur ſeligkeit kommen kan. 

Solches Heilands vnd troſtes hat ſich diſer reiche Mann nit angenom⸗ 
men/batfich felbs fuͤr from̃ gehalten/wieer denn euſſerlich vor der Welt from̃ 
wird geweſt ſein. Denndas Evangelium gibt jm ja nicht ſchuld / daß er ein 
Ehebrecher / Rauber etc. ſey / darumb wird er gedacht haben / wenn ich nicht ſo 
fromm were / ſo wuͤrde mir Gott nicht ſo vil gluͤcks vnnd ſegens geben. Denn 
das hengt einem jeglichen menſchen natuͤrlich an / daß / wenns uͤbel zugehet / et 
bald gedencket: Ey / Gott zuͤrnet mit mie / er nimmt ſich deiner nicht an / du 
muſt ohn rath / huͤlffe vund troſt / zu grunde gehen ꝛc. Widerumb ſtehets wol 
mit jm / iſt alles vol auff da / vnnd gehet jm nach allem feinem wunſch / ſo left er 
ſich duncken / et fey mit Gott wol dran / ſonſt wuͤrde er ſich nicht fo gnedig ge⸗ 
gen jm halten / ſo doch / wie oben geſagt / ſolcher zeitlicher ſegen ein ſehr gering 
vnnd ſchlechtes ding iſt. Derhalb es denn auch ſo auff Erden gehet / daß die 
Gottloſen mehr vortheils haben / denn die frommen. Aber es ſey gelt vnd gut 
da / ſo vil ſein woͤlle / ſo hůte dich / daß du dich nicht für fromm achteſt / ſondern 
deinen vertrauen vnd troſt allein auff den ſtelleſt da Moſes vnd die Prophe⸗ 
ten von predigen / ſonſt wirdt esdir gehen wie diſem reichen / der Moſen vnd 
die Propheten hoͤrete / vnd dennoch des Herrn Cheifti ſich nicht troͤſtete. 

Das ander / das Moſes vnnd die Propheten lehren / iſt diſes: Nach dem 
wir vnſer gerechtigkeit vnd ſeligkeit allein auff den verheiſſenen Samen ge⸗ 
ſetzet haben / daß wir auch Gott gehorſamen / vnd in diſem zeitlichen leben das 
thun vnd halten / das er vns geboten / widerumb das meiden vnd vntetlaſſen / 
das er vns verboten hat. Denn das heiſt Gott foͤrchten vnd vor augen haben. 


Wer es aber nicht thun / vnd nicht dem Geſetʒ Gottes / ſondern feinem eigenen: 


willen vnd luſt / das iſt / der fünden folgen will / der Ban fich nicht rhuͤmen / daß 
er. ein kind Gottes ſey / oder Bott vor augen babe, Muß derhalb alle augen⸗ 
blick in der fahr ſtehen / daß Gott kommen jjn angreiffen / vnnd wie er jnfindet/ 
richten werde / daß es alſo beides muß beyſammen fein / glaub vnnd gehomſam 
egen Gott. Der glaube dienet dazu / daß woir von ſuͤnden ledig / vnnd Gottes 
inder werden, Der gehorſam / oder die lieb vnd werck der liebe / dienen dazu / 
daß wir vns als gehorſamme kinder erzeigen / vnd Gott nit ferner erzuͤrnen / 
vnd ein gutes gewiſſen haben / welches die nicht koͤnnen / ſo in wiſſentlichen ſuͤn⸗ 
den ligen / vnd one beſſerung oder buß darinne fortfaren. In ſumma: Foͤrchte 
Gott / vnd ſey from̃ / vnd verlaſſe dich doch auff ſolche froͤmbkeit nicht / ſonder 
troͤſte dich allein vnſers Herrn Jeſu Chaifti/ fo wirdt es mit dir nit not haben / 
denn ſolcher glaube hilfft dir wider die ſuͤnde vnd den todt. Vnd weil Gott 
den gehorſam geboten hat / will er jm denſelben auch gefallen laſſen / vnd ſcha⸗ 
det nicht / ob ſchon ſolcher gehorſam vnvolkommen iſt. Denn er iſt nicht allein / 
ſondern henget am glauben / durch welchen vns das vergeben wirdt / das ſol⸗ 
chem gehorſam noch mangelt. * 
0 
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zato indie ſchoß Abrahams gehoͤren / vnnd ewig ſollen ſelig ſein. Das verleihe 
zus Gott vmb ſeines Sons Chꝛiſti Jeſu willen / durch ſeinen heiligen Geifi / 
men. | 


Am dritten Sontag nach der 


/ Ebangelium Euce rd, 










ar 





—— 
ſu allerley Hoͤl⸗ 
her vnd ſuͤnder / daß ſie jn horeten Vnd die Phariſcer vnd Schrifft⸗ 


iſſet mit jnen. Er ſaget aber zu jnen diß gleichnuß / vñ ſprach: Welcher menſch 
iſt vnter euch / der hundert Schafe hat / vnd ſo er der eines verleuret/ der nicht 


F 


N 


vnd ſpꝛicht zu jnen: Freuct euch mit mir / denn ich habe mein Schaf — 


Außlegung des Ebangelii 


As iſt der troſtlichſten Evangelion eins / als man im gantzen 

jar prediget / darinn der Herr Jeſus vns lehret / daß ſein ampt 

— ein Hirtenampt ſey / daß er den fündern — Re ſuchen / 

vnd wider zurecht ſoll bringen / daß ſie dem Woiff / dem teufel / 

—e nicht zu theil / vnd ewig verdampt werden. Solche predig aber 
hebt ſich uͤber dem / daß allerley Zoͤlner vnnd ſuͤnder dem Herrn Chꝛiſto nach⸗ 
lieffen / daß ſie ſeiner predig zuhoͤreten. Solches ſahen die Phariſeer vnnd 
Schrifftgelerten / murreten druͤber / vnd legtens jm ſehr uͤbel auf / als were es 
ein anzeigung einer ſondern leichtfertigkeit. Denn eim frommen Mann ſteh 
zu / daß er ſich zu frommen leuten halten vnd geſellen ſoll. 

Aber der Herr verantwortet ſich ſehr wol / vnd ſaget: Er thue eben das / 
das ſonſt die leute thun / inn ſachen da doch nicht fo vil an gelegen iſt. Will alſo 
von den Phariſeern vngeſtraffet ſein / vnd feiner ſachen gar recht haben. 

wieda. ¶ Denn das iſt die frage vnd der handel / darumb es hie zu thun iſt / wie mit 
feavon den den ſuͤndern vmbzugehen / vnd was mit jnen zu thun ſey! Gleich wie nun zwo 
—— vr vngileiche part / die doch beide inn Gottes wort ſtudieret haben / zuſammen 
kommen / alſo iſt auch die antwort auff ſolche frage vngleich. Die Phariſeer 
vnd Schrifftgelerten wiſſen von Gottes wort mehr nicht denn was Moſes 
vnd das Geſetz leret. Weil nun das Geſetʒ allenthalb alſo predigt / Gott woͤlle 
nedig ſein / denen / ſo from̃ ſind / vnd feine gebot halten, Widerumb /die boͤſen / 
ſein gebot nicht halten / ſtraffen. Daher kombt es / daß die Phariſeer vnnd 
Schrifftgelerten hie ſchlieſſen / es woͤlle den menſchen anders nit gebuͤren / mit 
den ſuͤndern vmbzugehen / denn wie Gott mit jnen vmbgehet. Weil derſelbig 
über ſie zornig iſt / ſich he nicht annimmt / ſollens die leut auch nicht annemen / 
ſondern fahren laſſen. Eben alſo vrtheilet vnſer vernunfft auch / ſo bald ein 
nunfpes  Ienfch feiner ſuͤnden recht gewar wird / dencket er / Gott zůrne / eb — 
Ana vonden de da man muͤſſe alles vngluͤcks gewarten. Wie wir an Adam vnd 
bald fie von dem verbotenen baum geſſen / vnnd das gewiſſen muſten tragen / 
ſie hetten wider Gott gethan / da verkrochen ſie ſich / vnd dorfften ſich nirgend 
ſehen laſſen. An den jungen kindern ſehen wirs auch / wenn ſie wiſſen daß ſie 
vnrecht gethan haben / verſtecken ſie ſich. Denn das iſt der ſůnden art / daß fie 
ein forcht ſam berg machet / daß ſich der vngnad vnnd ſtraff beſorget. Wider⸗ 
umb / wo das gewiſſen ſich vnſchuldig weiß / da faſſet der menfch einen muth / 
fraget nichts darnach / ob jemand gleich ſich vngnedig ſtellet. Denn da ſteckt 
der vertrau immerdar im hertzen: Du weiſt dich vnſchuldig / es wird ſich ein 
ander finden / der ſchuldig iſt / daß du ledig wirft aufgehen. | 
Ace der (Ans Gleich wie nun ein hertz / das ſich ſchuldig weiß / natuͤrlich anders nichts 
den. kan / denn fich foͤrchten / vnd derhalb jmfelbsalle gnad abſagt / vnnd der vngnad 
—F wartet / 






va ſehen / 





| — — —— 





flucks drauf ; Mit böfen buben foll niemand vmbgehen /noch ihnen eimi e 
gnadebeweifen, Denn Bott elbs iſt jhnen vngenedig / will jr nicht/ ni 


Aber dadencke du jhm nach / wenn ſolch vrtheil waar ſoll ſein / daß Gott Zott w die 
mit den ſuͤndern kein gedult tragen / vnd allwege mit der keui⸗ —2 wil / — * 
Eh > * 


err Jeſus Cheiffuseinanders yrtheil / vnnd Des Zern 
willfolche antwort der Pharifeer ganz vnnd gar nichtsgelten laffen / onnd —— 
ſchleuſſet das widerſpil / Nemlich / daß Gott den ſuͤndern nicht feind ſey / habe adern 


Diß iſt ein andere lehre vnd predig denn Moſes lehre / vnnd die geſetzpre⸗ was das 
dig die nit in vnſern bergen gewachſen / ſonder dur ch den Son Gottes vom Zrangelium 


man fich für Bott föschtet, Aber da lehrer yng vnfer lieber Fyerz Cheitus/ 
durch fein Evangelium / daß es ein andere meinung mit den —— r Got⸗ 


eynd daß die Engel im Himel droben alle freud vnnd luſt dran haben / 
wodie ſunder zur buſſe Fommen/ond ſich bekeren. 

Solchelehre folt man darumb deſter fleifliger mercken weil vnſer ver⸗ yore ein an⸗ 
nunfft das widerſpil ſchleuſt / daß wir vn⸗ damit wider das boͤſe gewiſſen dan 
vnd fünde lerneten teöftenundauffbalten, Denn wer inn ſolcher anfechtung 
desgewviffens/feinem eigen bergen/vernunfft vnnd verfiand folgen will, der. 
gehet dahin / vnnd sfkibmm weder zu rathen noch zu helffen / er mug vezwyſ | 
i n en. 


Außlegung des Ebangelii / 


len. Darumb ligt alle macht an dem / daß wir wider vnſer eigen hertz vnnd ge⸗ 
wiſſen / mit Chriſto dahin ſchlieſſen / vnd ſagen: Ich bin ein armer ſunder / das 
Pan vnd will ich jarıt laugnen / ich will aber darumb Feines wegs erh 
len/als wolte Gott meinnicht. Vrſach / mein Herz Jeſus Chriſtus ſagt: 
ſey ein ſuͤnder gleich wie ein Schaͤflein / das ſeinen Hitten verlorn / vnd inn die 
irre gerathen ſey. Solch irrig Schaͤflein will er nit in der irre laſſen / ſondern 
ſuchen / vnd zun andern Schaͤflein tragen · Das iſt je ein anzeigung / daß er der 
ſuͤnden halb ons nicht wegwerffen / ſondern allen fleiß dahin wenden woͤlle / 
wie er vns von ſuͤnden / vnd wider zur gnade koͤnne bringen. 
warumb Nun zeiget aber Das Evangelium an andern orten genugſamme vrſach 
fansernn.d,, an / warumb Gott die fünder nicht woͤlle wegwerffen —— wie Johan⸗ 
funfıy.  nisam 3. ſtehet / daß er ein ſolcher Gott ſey / der der Welt nicht feind ſey / fon» 
dern habe ſie lieb / vnd alſo lieb / daß er feinen einigen Son jr geſchencket / vnnd 
zur verſoͤnung hin hat geben / auff das die Welt ſolches opffers ſich troͤſten / 
vnnd der ſuͤnden halben nicht verzagen ſolt. Denn ob gleich Gott auch au 
andere wege vns Menſchen hette helffen koͤnnen / ſo iſt doch diſe hilffe dermaſ⸗ 
fen von jm / vns zu gut fuͤrgenommen / weil ſein eingebornet Son ſelbs vnſere 
ſuͤnde auff ſich nimbt/vnd dafiir bezalet / daß wir kein vrſach haben an ſolcher 
bezalung zu zweiffeln. Denn da muß folgen / daß Gott meb: gefallens an ſei⸗ 
— —* tod vnd ſterben hat / denn er vngefallens an ons vnd vnſern fünden 
aben kan. 
— Neben ſolchen vrſachen / zeiget der Herr Jeſus im heutigen Evangelio ei⸗ 
Chritus hat nen ſondern gedancken an / welchen er in ſolcher ſache hab / daß ers nicht koͤnne 
—— laſſen / er muͤſſe vmb die fünder ſein / ſie fuchen/ondallesfürnemen/was zu jrer 
den ſondern. ſeligkeit dienſtlich iſt / vnnd ſagt: Es gebe jm eben / wie es vns menſchen gehet. 
WEin reicher Mann / der zehen tauſent güiden vermag / wenn jm tauſent geſto⸗ 
len / oder verwarloſet werden / ſo iſt jhm nicht anders / denn als hette ers alles 
verloren, Denn das er noch uͤbrig hat / das freuet vnnd troͤſtet jhn nicht fo vil / 
als jn das verlorne bekuͤmmert. Das iſt vnſer art / vnd heiſt billich / wo es nur 
Das zeitliche antrifft / ein vnart. Denn da ſihet man / daß Gott aliwegen mehr 
leſt / denn der Teufel nimbt. Derhalb ſolt man ſich die zeitlichen Unfall nicht 
ſo hoch bekuͤmmern laſſen / ſondern ſich mit dem troͤſten / daß wir noch etwas/ 
vnd > — behalten / vnd Bott vns teglich mehr beſcheren / vnnd das vnſe⸗ 
re mehren kan. 
Kurze, , Diſe art nun / ſpricht vnſer lieber Herr Chriſtus / hab ich auch. Die fünder 
—— ſind mein erkaufftes / theuer erarnets gut vnnd eigenthumb / denn ich hab ſie 
dic fände. mir erkauffet durch mein leiden vnnd ſterben. Daß mirs nun mcht ſolte wehe 
thun / vnnd ich mich nicht ſolt hefftig drumb bekuͤmmern vnnd annemen / daß 
fie auf dem wege / vnnd mir wider auß den henden geben; iſt vnmůglich / denn 
fie koſten mich zu vil / vnd find mir zu ſauer worden / vnnd danret mich / daß ſie 
noch ſolten des Teufels dazu ſein. Derhalb Fan ichs nicht laſſen / bald mie mei⸗ 
ner Schaͤflein eines außtritt / ſo muß ich mich ſtellen / als geben mir die andern 
nichts zu ſchaffen / vnd dem einigen verlornen nachgehen / es ſuchen / das es den 
Wolffen nicht zu theil werde. 
Eben wie ein Mutter die vil Kinder hat / die ſind jt alle lieb / vnnd wolte 
nicht gerne eines vnter jhnen gerathen. Wenn ſichs aber begibt / das eins nider 
kombt / vnd Franck wirdt / da machet Die kranckheit ein vnterſchied a 
| en 











Am lII. Soncag nach der Trifeltigleit. 


den andern RKindern allen / daß das krenckefte das liebſte iſt / vnd die Mutter 
fich keines meht annimmt / noch fleiſſiger keines wartet. Wer nun da woite di⸗ 
liebe vrtheilen nach der warte / der müfte ſagen: Die Mutter hat nur das 
er — lieb / die geſunden nicht, Alſo /fpeicht der Hert bie/ iſt mi auch 
mit den fündern, 
Das heiſt doch je vnſers HErrn riſti hertz auff das freundlicheſt vnd 
lieblicheftabgemalet/das es ——— mans Eöndteholdfeliger vnnd 
freundlicher machen / weil er ein ſolche bekuͤmmernuß ſorg / mühe onndarbeit 


vns 
— rei rath geſchaffet vnd geholffen / begere dafuͤr anders 
nichts / denn daß wirsmit danckſagung annemen / an den HEren Chriſtum 
glauben / vnd ons nach Gottes wort balten/ yımd Im willig vnnd gehorfam 
fein follen, 


Wenn nun die irrigen Scheflein / die atmen Sünder ſolches hoͤren / vnnd wıe mandie 
(efen ein —— Gott auß folcher Predigt/ ſchiagen im fich felbyonnb — 


dich den Teufelimn orſam haſt fuͤren laffenz Was hilfft dich 

iche ——— es nicht befler/einzimlicher / vnd 
iederman idli gewinn / mit Bott vnd ehren) denn daß du für Gott vnnd 
den leuten ein Ynbillicher wucherer gefcholten wirft, vñ derhalb weder glůck 


ni noch 


EEE 


| Außlegung des Kbangelii 
"noch heil bey ſolchem ſchendlichen gewin haben wirft“ Was hilfft dich das 
vnebrlicheronzüchtige leben? Were es nicht beſſer Ehelich fein / vnnd ein gut 
gewiſſen haben / denn auſſer der Ehe inn fünden vnd ſchanden ligen / vnnd alle 
augenblick gewarten des ſchroͤcklichen vrtheils Gottes? Was hilfft dich das 
ſchwelgen / freſſen vnnd ſauffen / da endlichen leibskranckheit / vnnd ploͤtzlich 
ſterben vnnd verderben auf folgen kan? Bald / bald vmbkeret vnnd abgelaſ⸗ 
ſen / ehe Gottes zorn Dich ereilet / dee dir doch gern gnedig wolt fein / wodu 
nur ſelbs wolteſt / vnd dich durch ſolche murwillige fünde nicht tieffer inn die 


vngnad ſteckeſt. 

Wo nun ſolches alſo geſchicht / nemlich (das die hettzen inn ſich ſchlagen / 
vunnd durch Chꝛiſtum einen troſt faſſen / finder der Hirte Jeſus feine irrige 
Schaͤflein / die ſich nach des Hirten ſtimme wenden / vnd inn aller zuverſicht 
zu jm lauffen / vnd nimbt fie auff fein achſeln / das iſt er vergibt jnen jre fünde/ 
vnd nimbt ſie in ſeinen ſchutz vnd ſchirm / daß fie vor dem Wolff vnd andern 
wilden thieren ſollen geſichert ſein. — 

Vnterſchted Hie ſihet man aber / was für ein vnterſchied zwiſchen den Suͤndern ſey · 
— “Inn dem find alle fünder gleich / daß fie ſich dem teufel zu dienſt geben wider 
er. ¶ Bortes geborfam/darnach aber werden ſie vngleich. Denn etliche / vnnd der 
2*— meiſte theil / man predige vnnd ſage jnen was man woͤlle / bleiben ſie nach wie 
Be Sordet. or in fünden/ond beſſern ſich lauter nichts / troͤſten ſich ſelber / vnnd dencken: 
jes hat nit not / Bott iſt gnedig / er wirdt dein allweg fro ſein / du kommeſt 
vnd begereſt gnad wenn dus woͤlleſt / ich will mich der Welt vor beſſer nieten / 
will vor ein wenig mich baß begraſen / darnach will ich auch gen Kirchen ge⸗ 
hen / Predig hoͤren vnd from werden. Dife Schafe hoͤren des Hirten flimme 
wol / aber fie woͤllen ſich nit finden laſſen. Was geſchicht dem Anders nichts / 
denn daß ſie von tag zu tag / je lenger je mehr inn die irre gerathen / vnnd dem 
teufel gar inns garn kommen / daß fie ſich nicht mehr herauf wickeln koͤnnen / 
wie man ſihet / das es in der Welt gehet / vnd die leute im geitz / vnzucht / ſchwel⸗ 
vnd andern ſuͤnden fo gar erſauffen / das gleich ein natur drauf wirdt / 
daß R dencken / ſie koͤnnen nicht leben ſie thun denn alſo. 
* Dafür ſollen wie ons huͤten / vnd wenn wir des Hirten ſtimme hoͤren / vns 
DR bald zu jhm finden / das iſt / wir ſollen buſſe thun / inn fünden nicht verharren 
noch fortfaren / ſondern vmbkeren / vns beſſern / vnnd glauben / vnſet Hirt Je⸗ 
ſus Chriſtus werde vns nicht in der irre laſſen / ſondern in allengenaden anne⸗ 
men / vnnd vns mit ſeinem Vatter verſoͤnen. Denn Buſſe heiſt nicht allein des 
euſſerlichen lebens halb froͤmmer werden / ſonder durch Chriſtum auff Got⸗ 
tes gůte trauen / vnnd vergebung der ſuͤnden glauben. Solche Suͤnder will 
Chꝛiſtus annemen. Die andern neme er auch wolgernan / fie woͤllen abet ſein 
nicht / ſo muß er ſie auch faren laſſen. Denn weil ſie ſich nicht woͤllen finden laß⸗ 
ſen / moͤgen ſie in der irre bleiben / ſo lang ſie woͤllen / vnnd ſehen wie esinenend« 
| lich gelingen werde, — 
Defihluß dir dtröftet nicht allein dip FEvangeliondiearmen Suͤnder / das jr Hirte 
a Cheiftusjfieals die irrenden ein ſuchen onnd annemen woölle / ſondern 
Rat valeret. leret auch / wie wir ons gegen diſem Hirten ſchicken ſollen / nemlich daß wir 
ſein ſtimme hoͤren / vnd derſelben nachlauffen ſollen / wie denn die Hiſtoria des 
Evangelii auch meldet / daß diſe leutlein Zoͤlner vnnd Sünder geweſt / abet 
doch dem Herrn Chriſto darumb nachgelauffen find daß fie jn hoͤreten. * 


damnuß Teufel vnd die Hoͤll / wegnimbt / daß wir 
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Kan burn man be von Chef: Abers michte der Das Gore be, 

en echo uech Cham woilenebig non fie lm ha De fie 

Kom af / UND nit fernez bier laufen nenn ae ir⸗ 

ten ſtimme „eh/umbEeren / vnnd ſich von dem Lern o tragen 

ber on fürjce fände bezalt vrndgenug ethan / vnnd fie mit Bott verfönet 
Be lfic itleiden bienwelor 6 van ns gewann 

gnade ſo reichlich vns je ſei 


aan fi Di DaO0P ind eineige ai R 

| erkenneſt du dich dafür u auch ein irriges ein ſeyeſt / 
welchesder Teufel weit yom wegegetriben vnnd ebgefüter hab fo 
diſe predigt von Chꝛiſto an Dem omb Deinet willen wird es geprediget / daß 
un ach —— das daß dudichdes Herm Chufki vnnd feiner 


deſt. Vnnd hute dich ja da als fůt dem Teufel ſelbo/ dab d lche ſti 
nicht — —— — 7 


biſt du genefen/ vnnd haſt den lieben Engeln im Himel ein ſonderliche groſſe 


els durch jr beywonen ond fChurz behůten werden, Dagegen die vnbuß⸗ 

fertigen Sunder den leben Engeln ailes leid/ kuͤmmernuß vᷣnd vnmuth ma⸗ 

chen / vnnd — * ſchutzes geratben / vnd n ewiger fahr alle augenblick 
en. 


Reben —— 

Dasaber der Herr an dem einen gleichnuß vom Hirten vnd Schaͤflein 
jm nicht leſſt genũgen/ ondern ſetzet noch eins hinzu / von eim Weib / das einen 
groſchen verlorn bat; dolches geſchicht darumb daß er will / das feinem Er. 
empel auch andere folgen/onnd die fünder nicht verwerffen / fondern fie 


auch erſte 
ſu —* zur buſſe bringen ollen. Denn das erſte gleichnuß gehet allein auf gl 


en vnd erloͤſet Chriſtum Jeſum der der einige vndrechte 
Hirt / der den flein nicht feind iſt/ ſo leſt ſein ——— 
chuget / vnnd vor dem Teufel befrder werden, Das ichnuß aber Dasanee 
von dem Weibergebet auff die Cheiftliche Kicche /Die Darm das — —— 


Gottes / vnd keret das hauß / das iſt ſie lehret / wie man from̃ fein/ vnd ich der 
An ztts durh Cheiftum / vor Bott unnd feinem gericht gr3 ſol. 
diſer Predigfinder ſie den verlornen groſchen. 
rap lien Kay 
e ſünde / vnn jammer/foauf der et / 
e enj auf he * Side emp 
n m en 


Außlegung des Ebangelii / 

feinde Gottes / ſondern den lieben Engeln im Himel / vnnd allen heiligen au 
Erden / ein ſondere freude ſind. Derhalb ſollen wir es in allen ehren u —* 
den halten / es gern vnnd mit hertzen hoͤren / die fo es predigen lich vnnd werth 
haben / auff daß wir zu ſolcher ſeligen frucht auch kommen / auß der irre / vnnd 
von allet fahr des leidigen Teufels ledig vnd loß / koͤndten ewig ſelig werden. 

Das verleihe uns allen der liebe und treue Hirt vnſer ſeelen / vnſer lieber 
Her: Chꝛiſtus / durch den heiligen Geiſt Amen. 


Am vierdten Hontag nach der 
Crifelcigkeit / Ebangelium Euce bi. | 
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deinem auge ziehen / vnnd du ſiheſt ſelbs nichtn Balcken inn deinem auge? 
“Du Heuchler zeuch zuvor den Ba (fen auß deinem auge / vnnd befihedenn 
dag duden Splitter auß deines Bruders auge sichert, 


; I Mbentigen Evangelio fehret vnſer lieber Herr & riſtus feine Anno;s.deni 
— Jünger/ond ons alle / wie wir gegen einander ons — Fri 
12 Chuiftlich leben follen, Denn wenn wir glaubig find worden) Io 
IS, Yınd nun dennamen haben/daß wir Chꝛiſten heiſſen die duch) H&leden, 
ANNE) 1 






Seit rtzig / wie auch euer Vatter ig iſt. Nun wei aber je: 
derman wol/wasbarmberssig beiffer nemlich/einfolcher m fh /der gegen era 
feinem Nechſten ein freundlich / gütig hertz tregt / mitleiden mit im bat vnnd Rey. 


ſich feiner not und onglückejes betreffefein feele/leib/ehze/oder gut / mit ernſt 


annimbt / vnd jm zu hertzen leſt gehen/daserdengket/ wie im helffen möge; 
beweifets auch mit der that / vnd thut⸗ mit luſt vnd gern. 


liebet einerden andern / erzeiget einer dem andern wolthat vnd freundſchafft / aind ſind. 
leihet einer dem andern Aber ſolches thun ſie darumb/ daß ſie gleiches wider 


der gutes oder beſſers ernpfahe, Wir aber / ſo wir woͤllen Chꝛiſten ſein /folfen 
barmhertzig ſein / wie vnſer Vatter im Himel nicht allein gegen die; P vnſer 
freunde find/fondern gegen jederman/anch gegen die / ſo vñns feind find, vnnd 
verfolgen/da wir vns laſfen duncken / ſie ſeyens nicht werth / daß wir jhnen ein 
freundlich wort ſollen zuſptechen / wie wir denn erfaren / das es ſehe hart her⸗ 


ſpricht Chriftus/fondern wenn euch gleich euere nechſten beleidigt haben wolt 
je Cheiſten ſein / ſo gedenckt/ daß ſt barmhertzig ſeit/ vnnd ſo barmhertzig / wie 


daß er vrſach genug hette zu ſagen: Solte ich meinen Son für folche ver⸗ 
sweiffelte ſcheick geben‘ Zum Teufel mit jnen in abgrund der Hoͤllen / denn ſie 
orchten lieben vnd vertrauen mir nicht / ſa verachten/leftern und haffen mich) 

ren vnd fluchen.bey meinem Hamen/verfolgen vnnd verdammenmein 


umb laß fieimmer hi aren/wofiehingehözen, sen 
Alſo koͤndte (ſpricht Cheiſtus) zu re —— | 
—R ij 


Wir follen 
auch bacımı 
bergig fein. 


* 


Auſßlegung des Ebangelit / 


nicht / ſonder über alle euer boßheit feret er ʒu / vnd iſt guͤtig vnnd gnedig / gibt 
nit allein leib vnd leben / eſſen vnd trincken / Weib vnd Kind / narung vnnd alle 


nach / daß du 
beleidiget hat / daß ich jn ſolt die maden freſſen laſſen / ſo will ichs dennoch nicht 
than, Denn ſolches wer nur ein Heydniſche / vnnd nicht ein Chriſtliche barm⸗ 
hertzigkeit. Hat er mir uͤbel vnnd vnrecht gethan / wolan / wer weiß / wo ichs 
verdienet habe. Ich willsindarumbjert / da er meinet huͤlffe bedarff / nichts 
laſſen entgelten / denn ich ſihe / daß et bedarff / vnd ich jm helffen kan. Alſo 


danckbar geweſt / vnd mir dagegen arges gethan / damit ſolt du mic) nicht be⸗ 
wegen / daß ich auch wolte boͤß werden. Biſt bu ein Dornſtrauch / der nichts 
denn ſtechen kan / ſo bleibs / ich will darumb keiner werden / ſondern ein feiner 
fruchtbarer Weinſtock bleiben / vnnd —— Drauben bringen. Denn alſo thut 
mein Vatter im himel auch / der gibt boͤſen buben vnd ſchelcken eben ſo wol als 
ommen vnd gerechten / vihe / ochſen / kelber / eyer / butter / keß / hauß / hof / weib / 

ind / gelt / gut / leib vnd ſeel / frid / ſchoͤn wetter / vnnd was man bedarff. Er 

die lie onne leuchten / da wir wol verdienten daß er hoͤlliſch feuer li 
herunter regen. Aber er thuts nicht / er will Bein Dornſtrauch werden / vmb 
vnſers vndancks willen / Sondern fpricht : Woͤlt jejanicht andersdenn boͤß 
an bleiben/meine Sonne / meinen Regenüber gut vnnd 

e en. 
iſt das Exrempel / welches vnſer lieber: Herr Chriſtus vns furbildet / 
daß wirinfolcher froͤmbkeit auch — he Eur boppeit vaanicht 
follen laffen verurfachen auch boͤß zu werden / wiedie Welt pfleget/die rechet 
—— —— Das ſoll vnter den Chꝛiſten nicht ſein / ſonder ſol⸗ 
ſagen: Du biſt ein Dornſtrauch / haſt mich uͤbel geſtochen aber vmb deiner 
fünden willen will ich nicht auch zum dormſtrauch werden / ſondern dir in dei⸗ 
mer not alles gutes thun / darzu Bortfilr dich bitten / daß er dir ſolches ber 
r a + g 
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geben ı vnd dich auf dem Dornſtrauch / zum ſchoͤ tbaren Weinſtock 
machen wölle, Das heiſt: Seit — ii en al une 
— g iſt / der feinen ergſten feinden das aller beſte thůt. 


woͤlle alle ſtraff verboten vnd hinweg haben denn Cheiſtus prediget hie fei- &< Frafr ıt 
nen Jüngern/die Bein Regiment hetten. Die Kinder im hauſe / die — en 
Dorf / die Burget innder Stadt / die Sürften im Keiſerthumb / baben Fein 
recht wider einander. Denn im Hauß regiert Datter vnd Mutter / im Doaff 
- der Richter) inder Stadt der Öurgermeifter / im Keiſerthumb der Reifer, 
Die kinder im hauß / die Bauren im Doꝛff / die Burger in der Statt/die Fuͤr⸗ 
ſten im Keiſerthumb / ſind alle gleich vntereinander derhalb ſollen ſie die regel | 
vnter einander halten welche der Her: hie gibt / das Keiner den andern folle ’ 
übels thun / ſondern vntereinander barmbersig fein. Wo aber die perfonen 
vngleich find / ale der Reifer im Keiſerthumb gegen den Fuͤrſten / der Edel⸗ 
man oder Richter im Dorffüber die Sauren da follman Bein barmbergig- 
keit gegen den böfen brauchen / ſonder das boͤſe ſtraffen. Alſo follendieeltern nit 
barmhertzig fein gegen den kindern / wenn fie boͤß find/fonder flugs zuhauen. 
— vnnd Frau ſollen Degen dem geſind auchnicht barmhertzig fein/fondern 

affen ſt / vnnd nichts uͤberſehen / das fodert ort von jnen / 


u haſt mir leids vnnd uͤbels gethan das dirs Gott vergebe / abet ich habe 
dich darumb nicht zu ſtraffen / das heiſt barmhertzigkeit. Wo nun die weiter 
leid geſchicht / fo ſage es an deim Vatter / Richter / Burgermeiſter / Fuͤrſten / 
vnnd fprich : Das vnd das thut mir der / Auff daß du nur nicht richteſt / noch 
vrtheüeſt. Alſo ſoll kein kind das ander / Fein Bauer / Fein Burger den andern 
ſchlagen / kein Edelman ſoll den andern uͤberziehen / ſondern der Oberkeit an⸗ 
geſagt / vnd geſprochen: Diß vnd das iſt mir widerfaren / welches mir nit ge⸗ 
büret zu ſtraffen / denn ich hab das ampt nicht. Das heiſt denn auch ein barm⸗ 
hertzigkeit / wo man diß ordentliche mittel ſuchet bey denen / die es befelch ha⸗ 
ben das den boͤſen Bubengeſteuret / vnd jrem mutwillen gewehtet werde, 
Alſo thet Joſeph / der ſahe vil vntugend an feinen Brůdern / aber er ſtraf⸗ gene 7. 
—— denn es war jhm nicht befolhen / ſondern ſagets dem Vatter an: ng 
atter / ſo thut Simeon / ſo thut Levi / jemöget zufeben vnnd wehren. Das die unugent 
war recht vnnd wol gethan / vnnd ein ſonderlich werck der barmhertzigkeit. anſages. 
Aber er verdienet vngunſt / haß vnd neid damit / denn feine Brüder kondtens 
nit glauben / daß ers fo gut mit jnen meinete / vnd ſo ein groß werck der barm⸗ 
hertzigkeit an jhnen thete / denn mit ſolchem an ſagen balff Joſeph der Seelen 
vom teufel / vnd dem leib vom Hencker. 
Alſo folles vnter den Kindern und gefinde auch gehen / das niemand ſich 
felb reche / fondern auf fanfftem / vnnd nicht bitterm bergen der Herrſchafft / 
den eltern / oder Herrn und Frauen anſage / was vnrecht gefchebenfey / damit 
hilfft eins dem andern / an leib / gelt vnnd gut / jaauch an der Seel / das du 


Außlegung des Ebangelii / | 
meb: fo faul / vnachtſam / laß / fuͤrwitzig / vntreu feyeft/fondern dich beſſerſt. | 

Darumb folldasiunge Befinde ſolche barmhertʒigkeit lernen / wenn dir 
etwas leides geſchicht / oder du etwas vnartiges ſiheſt / daß du nit drein ſchla⸗ 
geſt / ſondern ſageſt: Es iſt mir leid / ich wolte du hetteſt es nicht gethan / ſol⸗ | 
ches heiſt ein gebet für deinennechften gethan. Darnach hingangen / vnnd dem | 

geſagt / der esmacht zu ſtraffen bat/der esbeflern und endern Ban, vnd den 
befelch hat / das ers thun foll, Denn Gott bat leute genug dazu verordnet] | 
Nemlich / Fuͤrſten / Herrn / Amptleut Vatter / Mutter Pfarrheren / Caplan / | 
vnd zu letzt auchden Hencker / die follendie vntugend ſtraffen / die andern / ſo 
in ſolchen emptern nicht ſind / ſollen es ee laffen/ond barmhettzigkeit 
beweiſen / das iſt rathen vnd helffen womit fie Binnen. 

So ſollen wir nun wol mercken / das diſer befelch hie gehet gegen gleiche 
perſonen da keiner über den andern macht oder befelch hat. Wo aber vnglei⸗ 
che perſonen ſind / iſt einer Vatter / der ander Richter / der dritt Fuͤrſt / die ſol⸗ 
len gegen jhres gleichen auch barmbersigkeit beweiſen / aber nicht genen die 
Vnterthanen. Denn da ſtehet der fonderliche befelch / daß fie das uͤbel an den 
kindern / geſind vnnd vnterthanen / ſtraffen ſollen. Aber wo gleiche perſonen 
ſind die ſollen gegen einander ein freundlich / gütig/mitleidendesherg tragen / 
helffen / vermanen / anſagen / das heiſt Chriſtlich gelebet. Ob man dich aber 
daruͤber ſchelten wuͤrde / wie die Binder vnd das geſinde pflegen / vnnd dich ei⸗ 
nen verrether heiſſen / das ſchadet nicht / dencke du / daß du ein Feigenbaum / 

aoder guter Weinſtock bleibeſt / vnd laß dich zu keinem Dornſtrauch machen. 
Die Sonne ſo thut dieliebe Sonne auch / die ſihet jetzt manchen ſchalck an der die 
(einer äber Yerggangen nacht geſtolen oder die Ehe gebrochen hat / vnnd dennoch bleibet 
er 5 fieeinfchöne Sonne / ob du gieich ein ſ er Teufel / vnnd deiner fünde 
—8 —* halb nit werth biſt / daß du ſie anſehen ſolt. Denn ſie denckt alſo :Ob ich gleich 
bizl non jetʒt deiner ſchalckheit muß zufehen / ſo willich doch einmal auch zufehen / das 
nic foiger. man dich an liechten Galgen hencke. Jetzt lacheſt du mein / vnd ich muß dirzu 
deiner ſchalckheit leuchten / aber was gilt es / wenn du dich nicht beſſerſt / ich 
werde dir der mal eines auch zu deiner ſtraffe leuchten? Die erfarung gibts / 
das kein vntugend Gott vngeſtraffet leſſet / wie man ſpricht: Wer Vatter und 
Mutter entlauffet / der entlauffet doch dem Hencker nicht. Du muſt entwe⸗ 
der buͤſſen / vnd dich beſſern / oder gewiß der ſtraff gewarten / denn Gott will 
nichts vngeſtraffet laſſen / wo nicht b folget. 
Ex Concine ¶ Mancher Moͤrder vnd Dieb kombt hindurch / wirdt fluͤchtig / zeucht alle 
= ce Land auf /ondentgehet al ein zeitlang der ſtraffe / wo aber Feine befferung 
brmbergigi folget/fö findet fichs letzlich wunderbarlicher weife/ daß fieder Oberkeit inn 
vn die hende lauffen / vnd jren lohn empfangen. Denn das gemeine Sprichwort 
fehler nicht: Den Eltern koͤnnen böfe Buben entlauffen/aber dem Hencker 
önnenfienicht entlauffen, Darumb / was der Datternicht zwingen kan / mit 
der ruthen / daß ſoll des Henckers ſtrick vnnd ſchwert zwingen. Wilt du dich 
Peg lebenftraffenicht keren / fo leide die todſtraffe / das iſt dein verdienter 


Alf wolteder Herr Chriſtus erne / daß wir ein gut leben füreten / vnnd 
gute werck vntereinander —* rechtſchaffen / vnnd nicht ein ſchlechtet 
ſchein weren / Befilhet derhalben / wir ſollen barmhertzig fein / nicht wie die | 
Heyden die barmhertzig find gegen denen / von welchen fie — | 
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watten das alſo ein hand die ander waſche. Nicht alſo/ ſondern wie der Dar. 
ter im Himel / der fchritter mit bauffen herunter / wa⸗ wir durffen / das die 
gantze Welt genug bat auff zu raffen / nicht vg die ftommen / die hette er inn 


ſiegen / ob ſchon der meifi⸗ theil boͤß vnd vndangebur iſt / jadie böfen sberFong. 
menallweg den beften vnnd meiften theil, Difen (ſpricht Chriſtus) ſetze ich 
zuch die jt meine Cheiffenfeit/sum erempel/ daß jr nicht allein eyern freunden 
helffet / — oͤmbkeit will ich wol vnter den Heiden bekommen / ſe 

auch feinden / wie jr ſehet / das euer Datter die Sonnen jederman leuchten leſt / 


Bauren / die woi werth weren/daß fie mit augen die liebe Sonne nimmer. 
mehꝛ ſolten anfehen, Erthuts aber nicht/er woill fein gnad vmb der leytewil, 
len nicht verfiegen laſſen. 

Aſſo / ſpricht er thut ſt auch / laſt euch nicht ersuchen, ziehet die hand nicht 
zu ruck / wie die Wel⸗ pfleget / vnnd ſaget: Eyes i alles verloren / was man 


Cs 
liche, Denn die Heyden felbs ſind ſo lang freundich vnnd hulfflich /ſo ei fie —B 
* dſputen. W bleibet / 


die widerhulff hoffen on 


vnnd liebe haben /die/ wieein lebendige quelle / nicht zu erſchoͤpffen ſe noch 
verfiege/ ob ſchon die woithat wie das waſſer im ſand ſich — vnnd 
mb ſonſt iſt. Nun ſchreitet der Merz weiter / vnnd theilet ſolche barmhertʒig⸗ 
Feitinerlicheftückerond fpricht 


Richter nicht ſo werde jr nicht gerichtet. Verdampt nicht / ſo werdt je 
nicht verdampt. Vergebet ſo wirde euch vergeben. 
„Det Herꝛ wolte gern / daß wir rechtſchaffene Cheiſten warden / die nicht 


Oder meifte eheily 

* ra pr —2 — — —— —* fern ach — 
mit jrem glauben. em vntath wolte Chei sgern wehren 
Rellet onsderhalbnicht ein frembd / vnbekandt / fonder feines Vatters / vnnd 


Denn wir find je alleim gericht Bottes/ond im verdamnuß geweſen / on. Der Yatter 
fer fünden halb. Was hat nun vnſer Vatter im Himel gethan! Iſts nit — 2 *— vos 


— — — — — 


— run 


Außlegung des Ebangelii / 
er hat dich weder richten noch verdammen woͤllen / ſondern deine ſůnde dir 
vergeben / vnd die hoͤll vnd verdamnuß hinweg gethan / vnnd dich zugenaden 
angenommen! Solch exempel haſtu an dir vnd deiner perſon / dem folge / vnd 
thu gegen andern auch alſo / ſo biſt du denn ein rechter Cheiſt / der du an Chei⸗ 
ſtum glaubeſt / dein nechſten nit richteſt noch verbammeft,Sondernimgern 
vergibſt / was er wider dich gethan hat. Sodu es aber nit wilttbunyfondern 
mit dem ſchalcksknecht / Matthei is. dort genade empfangen / vnd hie andern 
diefelbe nicht auch beweiſen / ſo ſolt du — du kein Cheiſt biſt / vnd das 
dich Bott widerumb auß der barmhertzigkeit inn Das gericht und verdam- 
niß werffen / vnd dich aller gůter / die er dir geben/berauben / vnnd alle ſchuid / 
die er dir nachgelaſſen / dir wider auff den halß will iegen das ſolt du gewiß 
haben. Denn da ſtehets: Richtet nicht / daß jr nicht gerichtet werdet / das iſt / 
Wolt jr euers richtens nicht abſtehen ſo wirdt euch Gott auch richten. 
Vernunffe Nun ſihet manaber / wiemanes ſo über die maffen ſchwerlich laffen kan. 
ticheet gern. Bald jemand vnns im geringften beleidiget da gebet flucks das gericht ber: 
Was ſoll ich dem ſchalck mehꝛ thun? Ich hab jm diß vnnd das gethan / das iſt 
der danck / alſo bezalet er mich, Das heiſt ein vnbarmhertzige barmhertzig⸗ 
keit / vnd ein verdrießliche hilff / das man ſo bald richten will wenn der danck 
nicht folget. Vnd findet ſich fein / wie Gregorius ſagt: Vera juſtitia habet com- 
paſsionem, falſa autem eft duplex iniquitas, Die rechte froͤm̃keit iſt mitleidig / 
aber die Heucheliſche froͤmbkeit iſt ein zwifeltige vnbarmhertzigkeit. Das er⸗ 
feret man dabey / wenn mir einer einen gůlden ſchenckt / wolt er mich gern da⸗ 
mit gar kauffen / vnd jm zu eigen machen. Darumb bald ic) etwas on geferde 
rede / oder thue / das jm nicht gefellt / oder inn eim fall nicht dienſtlich ıft/ bald 
ruckt er mirs auff: Sihe / das vnd das hab ich dir gegeben / magſt du denn mir 
nicht auch diſe freundſchafft thun? Das heiſt dienen / daß man dir wider die⸗ 
ne / wie die Heyden thun vnd richten. 

Aber es ſoll alſo fein. Thuſt du jemands guts / vnd er erkennets nicht / oder 
thut dir arges dagegen / da magſt du jhn wol warnen / er ſolles nicht thun / er 
werde ſich gegen Gott verſuͤndigen. Aber daß du jhm darumb feind werden / 
vnd jn vrtheilen oder richten / vnd in feiner not nicht wider helffen wolteſt / da 
hůte dich für, Befilhe jhn feinem Richter / denn du weiſt nicht / was Gott mit 
jm machen will / ob er ſich werde bekeren / oder nicht. Bekeret er ſich nit / ſo hat 
Gott / wie vor geſagt / ſo vil Teufel / Hencker / vnnd ſonſt boͤſe buben daß er ſhn 
zu feiner zeit wol ſtraffen kan / wie man ſihet / das jetzt da / jetzt dort / onverfe- 
hens ein vngluͤck ſich kan zutragen. Darumb huͤte dich / daß du nicht richteft / 
ſondern dencke: Hette Bott mit mit nach der ſtrenge / wie ich lange ſeht wol 
verdienet / woͤllen faren / ſo hette ich vor zehen / zweindig / dreiſſig jaren / inn mei⸗ 
* — — muͤſſen / da ich in aller ſchendlicher Abgstterey vnd heuche⸗ 

gelebt ha 

— J Alſo hůte dich auch für dem verdammen / denn es gehoͤret dit nicht zu, 
derbammen. magſt du es denen / die richten ſol⸗ 
len vnnd verdammen. Dir aber gehoͤret anders nichts zu thun / denn daß du 
barmbersig ſeyeſt / nicht richteſt noch verdammeſt ſondern vr Vnnd 

wo gleich dein Nechſter nicht wolte auffhoͤren / wider dich zu ſuͤndigen / den⸗ 

noch ſoll dein berg jm zuvergeben geneigt fein/jn weder hindern / noch dich be⸗ 

geren zu rechen / ſondern wo du kanſt / ſein beſtes fuͤrdern vnd ſchaffen. 
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ches thut aber wehe / vnd kommt ſehr fchwer an. Aber da gedencke / du ſeyeſt 
ein Chriſt / vnd muͤſte dich / ſo du ein Chriſt bleiben wilt / etwas ernſtlicher deñ 
die Vnchriſten angreiffen / wie das exempel vnſers Dattersim Himel vns fuͤr⸗ 
leuchtet, Denn ſo du deinem Nechſten guts thuſt / vnd er die nicht dancken / ja 
Dagegen ſchaden zufügen will / da datffſt du nicht zweiffeln / Gott wird jn wol 
/ dem laß die rache / vnd thu du was dir befolhen iſt. 
nliſet ein Hiſtoria / wie ein vngerathner Son ſeinen Vatter bey den 
haaren genommen / vnd jn biß an die ſchwellen geſchleifft habe / da hab der Va⸗ 
ter zu fchreyen: Hoͤre auff / hoͤte auff mein Sohn / denn biß hieher 
ffteichmeinen Vatter auch / wie ich ihm gethan hab / ſo thuſt du mir ietzt 
wider. Diß iſt vnſers Herrn Gottes vrtheil / dor weiß wol rath darzu / daß er 
—— fi/Daf Dun each fonber Barmer ep R.Gor 
was dir befolhen ift/ daß du nit ſtraffeſt / ſonder ertzig ſeyeſt. Gott 
wird mit der ſtraff nicht auſſen bleiben / wie der Herr hie weiter meldet. 


Gebet / fo wird euch wider gegeben. Ein voll / getruͤckt / geruͤttelt / vnd 
uͤberfluͤſſige maß / wird man in euern ſchoß geben. Denn eben mit 
dem maß / da jr mit meſſet / wird man euch wider meſſen. 


Es hats Doch je Ber HErr fein zuſammen gefaſſet / wolt gern daß wir 
feine fromme Chriſten wuͤrden / vñ vns allenthalb rechtſchaffen hielten. Dar⸗ 
umb eben wie er befolhen / man ſoll mit den armen ſuͤndern gnedig vmbgehen / 
wie Gott mit vns vmbgehet / ſie nicht richten noch verdammen / ſondern ge⸗ 
richt vnd vrtheil Bott befelhen / vnd fuͤt fie bitten: Alſo befllhet er hie weiter / 
daß man in andern noͤten jhnen auch huͤlfflich fein ſoll / mit geben vnnd rathen / 
vnd ſolle als denn gewiß hoffen / ſo reichlich vnnd vil koͤnne man nicht geben / 
Gott woͤlle immer mehr vnd reichlicher geben. Daß alſo das hertz immerdar 

uelle inn liebe / vnnd ſich die dornen nicht laß ſtechen / daß es verſiege / wie die 
thun / die koͤnnen des richtens vnnd verdammens nicht laſſen / bald 

man etwas thut / das jhnen nicht gefellet / woͤllen ſie es nicht ehe vergeben / denn 
man falle jnen zu fuß / vnd bete fie an. Alſo wo ſie es nicht wiſſen zu genieſſen / 
da ae nichts hin. Darumb bleibet das ſchwere vrtheil über jhnen / daß 
fie Gott wider richten / verdammen / vnd jhnen auch nicht vergeben / noch ge⸗ 


de ſolcher vnart ſollen wir ons huͤten / vnnd vnſerm nechſten thun / wie 
vns vnſer lieber Gott im Himel gethan hat / der hebt das vrtheil auff / vnd will 
vergeben / er will weder rechen noch verdammen / vnangeſehen / daß wir ſo vn. 
danckbar ſind / vnd jm ſchoß vnd hende für feine wolthat vol ſchmeiſſen. Sok 
ches ſollen wir auch lernen / wo nicht / ſo moͤgen wir des vrtheils gewarten / 
das er ſagt: Mit was maß jr meſſet / wird euch wider gemeſſen werden. 

Nun muͤſſen wir aber je bekennen / daß vns vnſer Bott ſehr reichlich hat —— 
eingemeflen/ denn fo Bott vns hette nach vnſerm verdienſt meſſen woͤllen / ſo gemeilen. 
wir zorn / vnfride vnd alles vngluͤck verdienet / daß vns billich die Er⸗ 
den ſolt verſchlungen haben / bald wir darauff find geborn / ich geſchweige / daß 
wir vns darnach / durch vnſer gantz leben / ſo uͤbel ge haben. Daß alſo die 
techte maß auff ons were geweſt / der Todt und Hoͤlle. Aber was thut Bott: 
Er ſchuůͤttet hinweg alles / was wir verdienet haben / zorn / Fang gericht! 


mie Sort 
miſſet vor 
dem glauben. 


dem fände 
foll vergeben 
werden’ Der 
muß fie vor 
bekennen. 


| Außlegung des Ebangelii / 
todt / hoͤlle / vnd ſchencket vns den Himel / gnade / vnnd freyheit vom anklagen 
des Geſetzes vnd vnſers boͤſen gewiſſens. Er ſchuͤttet auß allen mangel vnnd 
ſchuld / vnnd gibt alles gutes / das heiſt doch je gnediglich gemeſſtn / aber het⸗ 
nach / wenn du andern leuten nicht wilt alſo wider meſſen / ſo gewarte nur an⸗ 
ders nichts denn wie du miſſeſt / alſo wird dir Gott wider meſſen. Vor ſtun⸗ 
deſt du wol / denn Gott hette dir eitel gnade eingemeſſen / aber ietzt / gleich wie 
du thuſt / vnd miſſeſt mit deinem vndanck / alſo ſoll dir auch gemeſſen werden, 

Das iſt ein wunderbarliche Predig / in welcher man ſihet / daß Gott ſchier 
mehr ſich des dienſts gegen den menſchen annimmt / denn ſeines eignen dienſts. 
Denn in ſeiner ſachen / vnd fo vil jn betrifft / vergibt er alle ſuͤnde / vnd wills nit 
rechen / was wie wider jn gethan haben, Widerumb aber / wenn wir vns ges 
gen vnſerm Nechſten uͤbel halten / fo will er mit uns auch vneins fein / vnd gar: 
nichts vergeben. Derhalb muß man das meſſen hie verſtehen / nach dem glau⸗ 
ben / vnnd nicht vor dem glauben. Denn ehe du biſt zum glauben kommen / da 
bat Gott mit dir nicht gehandelt nach deinem verdienſt / ſondernnachgnaden. 
Er hat dich zu feinem woꝛt laſſen kommen / vnnd dir vergebung deiner ſuͤnde 
zugeſaget. Das iſt das erſte maß / da vns mit gemeſſen iſt da wir haben ange⸗ 
fangen ʒu glauben. Weil wir nun ſolche maß von Gott empfangen haben / ſa⸗ 

eter / gedencke vnnd miſſe du andern leuten auch alſo / thuſt du es aber nicht / ſo 
Öl esdir. eben gehen/wiedu andern thuſt. Du bift inen vngnedig / ich wıll die 
auch vngnedig fein, Du richreft vnd verdammeſt fie/ich will dich auch richten 
vnd verdammen. Du nimmſt inen/ond gibeft nichts / ich will dir auch nemen / 
vnd nichts geben. Da gehet das maß an nach dem glauben / daß ſich vnſer lie⸗ 
ber HErr Gott der werd gegen dem Nechſten fo ſehr annimmt / daß er will 
zu ruck ruffen / was er fuͤr guts gethan hat wenn wir vnſerm Nechſten nicht 
auch woͤllen guts thun. 

Derhalb / wer da gedenckt Gott treulich zu dienen / der thue ſeinem Nech⸗ 
ſten / wie Gott jm gethan hat / das iſt / er richte nicht / er verdam̃e nicht / er ver⸗ 
gebe / vnd gebe BEN vnd huͤlfflich wo er Fan. Denn ſonſt wirds 
vns gehen / wie den Anecht Matth. ıs. Dem war eitel gnade zugemeſſen / 
daß der Err jn ledig lief / vnnd alle feine ſchuld frey lanter ſchenckt. Daer 
aber nicht wolte feinem Nechſten die hundert groſchen ſchencken / noch gedult 
haben / biß er fie bezalere/da kamen die sehen tauſent pfund wider auff jhn / und 
wurde den peinigern uͤberantwortet / biß er alles bezalet. 

Nun iſt es wol waar / muͤglich iſt es nicht / daß wir vns in diſer Regel all⸗ 
weg koͤndten halten / wir vergeſſen der barmhertzigkeit ſehr offt / wo wir fol 
ten freundlich ſein / da zuͤrnen wir / wo wir ſolten gute wort geben / da fluchen 
wir. Ob nun ſolches ſich alſo zutregt / daß wir inn diſem fall wider den befelch 
Chriſti hie thun / da laſſe vns acht haben / daß wir vns doch tod Basen 
fünde hüten; vnd nicht ohn gewiſſen hingehen / vnd in der fündefortfaren / ſon⸗ 
der daß wir bald vmbkeren /an diſes bild gedencken / und thun wie vnſer Vat⸗ 


ter gethan hat / daß wir auch vergeſſen vnd vergeben / vnd vns kein vnbillig · 


keit noch vndanck laſſen bitter machen. 

Doch wenn man vergeben ſoll / ſo gehoͤret das auch darzu / daß der theil 
dem man vergeben ſoll / feine ſuͤnde erkenne / vnd laſſe es jm leid fein. Denn daß 
ich dem Bapſt vnd andern feinden des worts jhre ſuͤnde vergeben ſoll / das ıfl 

mir 
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mie nicht můglich / vrſach / ſie haltens fie / daß fie onferelehre Noten, 
Wo ſie aber befenneten/ fie hetten gethan * —— — [ogen 
laſſen / als denn ſolte etgebung der ſuͤnden folgen. Denn ſo man fünde verge. 
ben ſoll ſo muß je fündedg fein. Wer nun vorll recht baben/ vnd fh zur fünde 
—* bekennen / wie Saul mu Samyel thet / dem kan man die fi ndenicht vers 
geben, 


thut euch wehe / jr ESndte Po bald nicht vergefien, So bald jhr enern Dider- 
ſacher anfichtig werdet/oder an jn gedenck Ölauffet euch die gall ůͤber / vnnd 


g 

bette, Lieben Einder; fpeicht Chriſtus / michtalfo/ wenn er die fchon da vᷣnnd 
dort fehadengethan/oder Dich mit einem wort gerürethat/foifts Doch inder 
warbeit nur ein fplitter und Fleines belcEleinyein Fleinesfleybleinim auge. Da⸗ 


gegen du ein groſſen baldendeinn haft wenn pn dabinfehen wilt / wasduge. 


gen Gott gethan haft, Darumb gehoͤrer ſeht yıl dazu / wer ein andern richten 
ober verdammen will, 
In andern fachen iſts alſo / daß der Schulmeiſter muß gelerter ſein denn 


denn fuͤr ein 


Der Janger 
ıft 2* 


ſein ee on wirdder Schuleenicht yil vonibmlernen, Was biſt * fein memer 


doch eben ſo ſtreffch / vnd kanſt eben ſo wenig / als der / den dudich vnterſte⸗ 
heſt zu lehren? * | 


fen/wiewillesfi 
er ſterblich ſeyt? Darymb ſolerne ſolches gleichnuß fein in das werd zie⸗ 


Gott ſihet vil mehr mangels an mir / denn ich an andern leuten ſehen Fan Dara 
umb wıll —— ſtillſchweigen / vnnd vergeben / allein daß mir Gore auch 
vergebe vnd ſtillſchweige. | 

| da wirdnichtsauf, In der Welt ſtraffet immer ein Bruder den 
andern / vmb des ſplitters willen, onnder felbshat doch einen groſſen balcken 
imauge. Denn wo du eine ſache zu deinem Nechſten haſt / dagegen hat Go⸗ 
taufent vnnd aber tauſent zu dir / daß du —** dein lebenlang nie gehal, 
ten / ja manigfeltig dawider gefündiger haft, Solches ſiheſt du nicht, ond eh⸗ 
reſt zu / wilt deinen Nechſten vmb eines einigen böfen woozteg willen freſſen / 
pfuy dich / biſt du denn ſo Kharpffangig/ond am doch ſolchen groſſen bale⸗ 
nicht ſehen. 


€ 


Darumbfollein Chriſt ſich anders gewehnen. Wenner den ſplitter in ſei⸗ of fiben 
nes Nechſten fibet/ foller zuvor, ehe er verheilet / fiir den fpiegel — fplitter, 
e 


hen / da würde er fo Beoffe balcken finden / da man Öeutr 
fie: Was foll doch das fin? Mein 
techfterbeleidiget mich imeim viertheil/halben/ganzen Jar ein mal / ich aber 
ſo alt worden / vnnd habe meines Gottes gebot noch nie gehalten ja üder. 
trette fie alle ſtunde vnnd augenblick / wie kan ich denn ſo ein verzweiffelter 
ſchalck fein: Neinfünde find eitel vierBleffterige groſſe Eichbaum / vnnd das 
N arme 


Außlegung des Ebvangelii / 

arme ſplitterichen / das ſteublein in meines Bruders auge / laſſe ich michmebr 
irren / denn meine groſſe balcken. Aber es ſoll nicht ſein / ich muß vor ſehen / wie 
ich meiner ſuͤnden loß werde / da werd ich ſo vil mit zu ſchaffen gewinnen / daß 
ich des ſplitterleins wol vergeſſen werde. Denn ich bin Gott / meiner Ober⸗ 
Feit/meinem Vatter vnd Mutter meiner Herrſchafft vngehorſam / faht dazu 
immer fort / vnd hoͤre nit auff zu ſuͤndigen / vnd will noch gegen meinem Nech⸗ 
ſten ſo vngnedig ſein / vnd jhm ein einiges wort nicht zu gut halten / Onein / ſol⸗ 
ches ſollen Chriſten nicht thun. 

Alſo wıll der Herr immerdar vns auff das exempel vnſets Vatters im 
Himmel weiſen der vnſere groſſe balcken nicht ſehen will / auff daß wir mit dem 
Bleinen fplitterlein auch gedult haben; vnd nit richten noch verdammen. Wer 
nun fölche herzliche / ſchoͤne verbeiffung fich zur barmhertzigkeit nicht willbes 
wegen laſſen / daß Gott allesgericht und verdamnuf auffheben / vnd ons ger⸗ 
ne vergeben woͤlle wenn wir vntereinander vergeben / vnd nicht richten] Daß 
kein hoͤlle noch todt / ſondern lauter gnad vn freundligkeit da ſoll ſein. Wider⸗ 
umb wer das ſich nicht ſchrecken / vnd vom gericht vnd verdammen nicht ab» 
weiſen will laſſen / daß / wo er einen ſplitter in ſeines nechſten auge findet / Gott 
Dagegen in ſeinen augen will einen balcken finden da kan ich nicht wiſſen / was 
jn doch ſoll bewegen /troͤſten oder ſchrecken. 

Sind wirnicht heilloſe leute / vnnd groſſe Narren / daß wir einem nicht 
woͤllen ein woͤrtlein zu gut halten / ſo doch Gott vns all vnſer ſuͤnde dag 
will zu gut halten? Vnnd wo wir einen angenblick vnſer richtenna en / 
daß er ſein gericht in ewigkeit willnachlaffen * Was hilffts ons aber / wenn 
wir folches nicht thun / vnnd mehr der Welt erempel/denn vnſers Dattersim 
Himelfolgen woͤllen!? Anders nichts/ denn daß wir ons auf der gnade / in die 


böchfte ungnade werffen/ und wo wir fonft einen gnedigen / barmhertzigen / 


milten Bott Eöndten haben) da machen wir felb Gott ons zu vnfreund / vnnd 
ing inzu zorn vnd ſtraffe wider vns. 


olchen jammer ſolten wir wol bedencken / vnd vnſer leben alſo Chriſt⸗ 


lich lernen anſtellen / auff daß iederman / freunde vnd feinde / an vns koͤndten ſe⸗ 
hen / daß wir rechte Schuler Chriſti weren / vnnd ein ſolch hertz hetten / da ein 
vnerſchoͤpffte quell der lieb innen were / die nimmermehr verſiegete. Das woͤl⸗ 
le vns vnſer lieber Vatter im Himel / durch feinen heiligen Geiſt / vmb Chriſti 
willen / allen gnediglich verleihen Amen, _ 


Am̃ fuͤnfften HSontagnach der 
Trifeltigkeit / Ebangelium Luce b. 
Sbegab ſich / da ſich das bolck zum HErren Jeſu 


— N) 

det 

3% 2 drang / zu hören das wort Gottes / onnder ſtund am See Geneza⸗ 
2 reth / und fahe zwey Schiffam See fiehen. Die Fifcher aber waren 
außgetretten / vnd wufchen jre netze / tratt er in der ſchiff eins / welches Simo⸗ 
nis ware / vnd bat jn daß ers ein wenig vom Lande fuͤhret. Vnd er ſatzte ſich / 
vnd lehret das volck auß dem Schiffe. Vnd als er hette auffgehoͤret zu . 
pra 
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7 Sees * FERZER d = 
= BER, — = | 
I AFRZEN SEES ar» 
fprach er zu Elder — auf die hoͤhe / vnd werffet euere Netze — jhr 
einen zug thut. Vnd Simon antwortet / vnd ſprach zu jm: Meiſter / wir ha⸗ 
ben die gantze nacht gearbeitet / vnnd haben nichts gefangen / aber auff dein 
wort will ich das Netze außwerffen. Vnd da ſie das theten / beſchloſſen fie ein 


groſſe menge fiſche / vnd jhr Netze zureiß / vnd ſie wincketen jhren geſellen / die 


im andern Schiff waren daß ſie kemen / vnd huͤlffen jhnen zichen. Vnd fie ka⸗ 
men / vnd fuͤlleten beide Schiff voll / alſo daß ſie ſuncken. Da das Simon Pe⸗ 
trus ſahe / fiel er Jeſu zu den knien / vnd ſprach: HErr gehe von mir hinauß / 
ich bin ein ſuͤndiger menſch. Denn es war jhn ein ſchrecken ankommen / vnnd 
alle die mit jm waren / über diſem Fiſchzug / den ſie miteinander gethan het⸗ 
ten. Deſſelbigen gleichen auch Jacobum ori Johannem / die Söhne Zebedei / 
Simonis geſellen. Vnd Jeſus ſprach zu Simon: Foͤrchte dich nicht / denn 
von nun an wirſt dur menſchen fahen. Vnnd fie fuͤreten die Schiffe zu lande / 
vnd verlieſſen alles / vnd ven jm nach. 


I 
Hiſtoria ſehr fein. Denn mit einem ſolchen reichen fiſchʒug bat 
IB der Err jnen wöllen anzeigen / wiedas Evangelium mit ges 
E walt in der Welt geben) vi die — auf des Teufels reich 
abfangen / vnd in Gottes Reich bringen werde. Denn der HLEr: deutets an 
der — ſelb alſo / daß Petrus/Andreas/Jacobus vnd Johannes / fortan men⸗ 


— fe ein fonderlicher troſt wider die anfechtung / fo gemeiniglich alle 
feomme Prebiger haben] daß fi ie beforgen/ die Welt Franc das predigen 
2“ re — vnnd vmb ſonſt ſein / niemand werde ſich beſſern. Solches / 

il Chriſtus ſagen / mag man fich bey der Moſespꝛedigt er | ee > 


. $ un — 


nv. N der — E3 


AU vnſer le⸗ 


ben ſoll inn 


Außlegung des Ebangelii / 


mein wort gehet / vnd ich heiſſe predigen/da ſoll es gerathen / wie es bie mit dem 
fifchzug gerathen —— en Petrus auff meinen befelch g 
Ehe nun der Evangeliſt die — anfehet / — wie vil frommet 
re mit bauffen dem Herrn Chrifto find —— daß fie jhn gerne 

Ai hoͤren. Will alfa mit tfolchen daß wir auch 
gern Gottes wort hözen / vnd ons fleiflig sum fe —* ollen. Denn wer 
Gottes wort fleiffig hoͤret / der hat zwen grofle vortheil / zu welchemman ohn 
Das wort nimmermehr kan kommen. 

Der erſte iſt / daß man lernet Gottes wort vnd willen erkennen / wie er 
gegen ons geſinnet ſey / vnnd was er mit vns nach diſem leben machen wölle, 
Solches iñ vnmůglich / daß ein menſch auſſer Gottes wort koͤnne wiſſen / das 
widerſpil gedenckt man / daß Gott mit vns zůrne / vnnd vns ſtraffen woͤlle. 
Aber das woꝛt lehret / wie wir hernach hoͤren werden / daß Gott mit vns / ob 
wir gleich ſuͤnder ſind / nicht zuͤrnen / ſondern ons gnedig ſein / vnd helffen woͤl⸗ 
le von ſuͤnden vnd todt / zum — Das iſt ein frucht / die wir haben 
durchs wort / vnd ſollens derhalb gern vnd fleiſſig 

Die ander iſt / daß wir auß dem woꝛt lernen / wie vnſer euſſerlich leben / 
ſtand vnd weſen / ins wort gefaſſet / vnd durch das wort geheiliget / ein rechter 
Gottesdienſt ſey / da Gott ein wolgefallen an habe / daß es nicht von noͤten iſt / 
wer Gott will dienen / daß er des euſſerlichen lebens halb etwas ſonderlichs 
anfahe / wie die Muͤnchen gethan haben. Er bleibe ala ei ra gem 


fein Oberkeit / fein ampt vnd ſtand erfordert vnnd haben will / das bei oe 
recht gedienet/ondgefchicht jm ein fonder wolgefallen daran / wird auch glück 
vnd heil dazu geben. 


Das iſi ein noͤtige lehre / da ſehr vil an gelegen iſt / daß wir vnſern beruff in 


Bottes wort Gottes wort faſſen / vnd ein ieder gewiß ſoll ſein — ————— 


ſtehen. 


nd 
— alle 


vnd leſt / in Gottes name / vnd auß Gottes befelch gethan vnd gelaſſen 
Ban als denn das berg dem Teufel —— —————— ſein / vnd fagen: 
"ch hab heut diß vnd das gethan / vnd habs gethan / daß ich weiß daß 
michs Gott geheiſſen / vnd mir ——————— end nein he derhalb/daf 
esein gut vnd Bott wolgefelligs werd iſt etc. aber folches nicht Ban de 
gen der höre nur bey zeit auff/ er habe fuͤr was er woͤlle. Denn esift ſuͤnde / vnd 
Bott hat ein vnluſt vnnd onwillen darob / wie S. Paulnsfagt: Was nicht 
auf demglauben ift/das iſt ſuͤnde. 

Hie aber muffen wir vor — — lee 
ben / fonder fein hun vnd Ia das wort faflen / ——— 
will / der muß * haben vnnd 


faſſe / aber man kan dirs ſehr erſtlich ſtehetd 

da: Du ſolt deinen Vatter vnnd Deine Mutter ehren. Dif gebot faſſet alle 
Rate Denn der Eheſtand iſt der quell/dsalleftände herwachſen / vnd Bott 
bat es ſonderlich alſo inn einander gebunden / gleich wie der allen 


- andern ſtaͤnden muß dienen (Denn wonicht folten fein; wuͤrde Bein 


Regimentnoch Bo — Piansen befüchen) alſo follen wiberumb alle 
fände demeinigen —— ienen. 
Zumandern/n a a a a 


E 
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afetalle werck nemlich as vooss/bas babeifkunb denn wir Serra 


den heiligen Paulum: Je nes ſeyt g mie Colk sı 


fam euern Eltern indem HEren / 6. Solches 
a — ——— te 

Bott angenem / da ſie dort / wo das wort vnd der glaub nicht iſt / i 
wor = 


— koͤnnen 
Was nun ſoll geheiliget werden / muß durch ſolchen namen vnd wort 


Gottes geheiliget werden. 

Der befelch nun des vierdten gebots / der gehet durch vnduber alle ſtaͤn⸗ 
de vnd werck / vnd ſegnet ſie alſo / daß es heilige vnd Gott wolgefellige ſtaͤnde 
vnd werck ſind / ſo fern du an Chriſtum glaubeſt / vnd in Gottes Namen den 


ehorſam leifieſt / ſtirbeſt du derhalb inn ſolchem ſtand / wenn Bott will / ſo 
—* ton ſelig vnd wol. Denn du ſtirbeſt inn dem rechten glauben vnd ge⸗ 


horſam / vnd biſt ein kind des ewigen lebens / nicht ſolches wercks halb / ſonder 
des glaubens halb / auf welchem hernach ſolcher gehorſam und werck folgens 
Daß ein Muͤnch ein kappen anʒeucht / ſich beſcheren leftizur Mette des nachts 

bar ꝛc. Solche wer 


auffſtehet / Meſſe liſet / mit dem eflen ein fondere Regel 
ſchein / denn es kommt die leute ſauer an/aber aller 


baben woleinen geoffen 

mangel iſt daran, daß folche werck gefchehen/nichtnach onfers Herrn Gottes 
wort / darumb ſinds auch nicht heilige werd. Das aber ıft ein heilig werck / 
vnd machet beilig/ daß du an Jeſum Chriſtum glaubeſt / vnnd darnach das 
vierdte gebot fiir. dich nimmſt / vnd da deinen gehorſam leiſteſt / ſintemal du 
dein ſtand / darinn du biſt / mit Gottes wort geſchmucket / vnd dat⸗ 


eefchied, Die Heyden vnd On | vnd denn 
—— — — 


Außlegung des Ebangelti/ 
wir vnſers thuns ein gewiſſen befelch hetten / vnnd wuͤrde darnach deſte mehr 
gluͤcks bey allem vnſerm thun ſein / da ſonſt / wo Gottes wort nit iſt / kein rech⸗ 
ter ſegen / ſonder eitel fluch vnd vngnad / vnd ein boͤſes gewiſſen fein muß. Das 
ſey genug vom exempel / das der Evangeliſt im anfang meldet / wie diß voͤlck⸗ 
lein ſich fleiſſig zum wort gehalten habe / vnnd Petrus ſelbs das wort ſo hoch 
achtet / vnd thut was jn Chriſtus heiſt. 
Ex Concione un wöllen wir die —— vns nemen / da ſind zwey ſtuͤck inn. Zum 
anni 35. domi erxſten iſt ein leiblicher troſt vnd lehre / daß Bott vns nicht woͤlle hungers laſ⸗ 
ſen ſterben. Darnach ein geiſtliche / daß er vns vmb der ſuͤnde willen nit woͤlle 
laſſen verdammt werden / ſonder vns mit gnaden annemen. Solches ſind 
zwo lehre / die ſehr noͤtig vnd nuͤtz ſind / derhalb wirs fleiſſig mercken / vnd uns 
darnach auch ſchicken ſollen. 

Der leibliche troſt iſt daß Chriſtus Petrum heiſt einen zug thun / vnnd 
Petrus folget / vnd fehet uͤber die maſſen vil fiſche. Das mag ein feiner Hauß⸗ 
vatter ſein / wer jn nur inn feinem beruff / vnnd bey feiner. arbeit haben koͤndte / 
der wuͤrde gewißlich alles genug haben / vnnd keinen mangel leiden. Aber der 
Evangeliſt gibt ſo vil zuverſtehen / daß vnſer lieber HErr Chriſtus nicht je⸗ 
derman ſolches thun will / ſondern allein denen die ein gantze nacht zuvor ver⸗ 
gebens gearbeitet / vnd darnach Gottes wort gehoͤrt haben. Das iſt / er willden 
frommen vnnd armen / die vor noth haben gelitten / mit ſeinem ſegen 
denn die Chriſten muͤſſen ſich hie auff Erden leiden / vnnd verſuchet werden. 
Wenn ſie aber verſuchet ſind / vnd dennoch treulich am worꝛt bey jhrem betuff / 
* — bleiben / als denn will Chriſtus da ſein / vnnd durch reichen 
ſegen * 

—ãA Das iſt der eine troſt / det ons bie fuͤrgehalten wird / daß wir glauben fol 

man len / vnd ob ſchon zu weüen vns mangelt / vnnd wir nicht alles haben / daß wir 

mangels hat. doch nit verzweiffeln / noch vngedultig ſollen werden / ſondern hoffen / es wer⸗ 
de der ſegen noch kommen. Denn alſo ———— vnd ſeinen geſellen auch / 
die arbeiten die gantze nacht vmb ſonſt / vnnd koͤnnen nichts fangen. Aber da 
kom̃t Chriſtus vnſer lieber HErr / vnd gibt jn erſtlich fein wort / vnd machet 
Chriſten auß jhnen. Darnach heiſt er auff das Meer fahren / vnd ſich noch ein 
mal verſuchen / da folget Petrus / ey ga ſehr wol. 

Alſo ſoll es mit uns auch gehen / Bott will ons nicht alle fuͤlle als bald im 
anfang geben / denn ſo ers ſo baldgebe/als wir getauft vnd Chriſten ſind wor 
den / wuͤrden wir meinen / wir hettens von vns ſelb. Darumb leſt er vns vor 
ein zeitlang mangeln / vnd des vngluͤcks gewonen / daß ein menſch bey ſich ſelb 
gleich verzagen / vnd ſagen muß: Wer weiß wie es mir noch gehen witd / wie 
ich verſorget werde? Wo wit als denn an der hoffnung vnnd am wort veſt 
halten / ſo will der liebe HErr vnd guter Haufbalter bey uns fein/ vnnd fpres 
chen: Sey du zu friden / thue einen zug / laß dich von der arbeit nicht treiben / 
vnd warte meines ſegens. 

Ebrifienfoe  Denndasfollbeyden Chriſten nicht fein / ob fie ſchon mangel leiden; daß 
rz ſie darumb verzagen Chriſtum verlaugnen / vnd vngedultig druͤber werden 
iab werden, wolten / ſondern hoffen ſollen fie / es werde der Herr mit Derzeit noch geben / 
was ſie beduͤrffen / ſollen derhalb mit der arbeit ifier fort faren vnd anhalten. 
Denn Chriſtus gibt hie dem Petro die fiſch nicht alſo / daß fie von inenfelbinn 


den Ban hinein ſpringen / er muß auff die höhe faren / ſein netz bereiten; ondfich 
wie 
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wie andere fiſcher su ben handel ſchicken / ober gleich ietzt zum Chriſten wor 
den iſt / vnd muß den cherrn dafůr ſorgen laſſen / ob er etwas fangen werd. 

Alſo ſoll es mit vns auch ſein / inn was ſtand Bott einen jeden geſetzt bat: 
Biſt du Knecht d / Herr / Frau / Burgermeiſtet / Fuͤrſt / ſo the was dei⸗ 
nesamptsift/denn es hindert dich an deinem glauben micht / vnd kanſt Gott in 
ſolchem ſtand recht und wol dienen / laſſe darnach Bott dafür ſorgen / wie er 
dich ernehren / vnd dir bein notturfft ſchaffen werde / vnnd erſchrick nicht da⸗ 
für/ ob du gleich ein zeitlang not leiden / vnnd mangeln muſt. Denn es Fan ein 
zeit kommen / die du nicht weıft/da glͤck und fegen lich finden wirdt / wie fiche 
bie findet/ allein halte treulich an / vnnd laſſe dichnicht můde noch —— 
machen. Wer aber ſolches nicht thut / ſonder will bald/ wenns im ein mal miß⸗ 
reth / das netze wegwerffen / vnd in vngedult von feinem beeuff vnd handel ab⸗ 

en / vnd ein andere anfahen / der muͤſte fein lebtag ein huͤmpler bleiben / vnd 
würde weder hinderſich noch fuͤrſich kommen. 

Das iſt die erſte lehre/ daß wir ſollen vnwerzagt ſein / ob wit gleich man⸗ 
gel ſpůten / vnd uns Gott den ſegen nicht fo baldgıbt/ale wir bediirffen/ vımd 
erne hetten. Denn es were je vnbillich / daß ons Gott fo bald ſolt auffhupf⸗ 
en / wenn wir wolten. Arbeite ein weil auch vmb ſonſt / wie Petrus / vnd leide 

dich / ſprich: Ich muß mein nacht auch haben / vnnd auffftehen / ich muß auch 
vergeblich arbeiten / mit der zeit wirds mein Vatter im Himel wol anders 
machen / wie man ſagt: Dat Deus omne bonum, ſed non per cornua taurum. 
Man muß arbeiten / etwas leiden vnd wagen / als denn will Gott mit ſeinem 


ſegen auch kommen / doch ſo fern / daß man des erſten ſtuͤcks nicht vergeſſe / vnd 


mit Petro dem Errn Chriſto das Schifleinleihe/daf er ſich drein ſetze / vnd 

predige/ vnd wir dem wort ja fleiſſig zuhoͤren / vnd es wol lernen. 
Vnd hie ſehen wir ein ſonder groſſe tugend an Petro / der muß ja ein from en. 

herz ſein geweſen / daß er ſich ſo fein brechen / vnnd an das wort fo ſteiff halten 

Ban, Denn hie gehet es wie ſonſt / daß vnſer HErr ſeine gebot und werd (wie perrus folge 

es die verzmanff anfibet ) ſehr nerrifch füret und fürgibt. Sonſt hat es ſo ein Sync 

meinung mit dem filchen/daf mandesmittagsmicht vil fehet / die nacht iſt vıl wiver dıe 

beffer dazu / auch pflegendie Fifcher mit mitten auff die See oder auffs £fTeer: verrunſfi u: 

zu faren/fondern bleibenam land / da gibt es vil fiſch. Solches aber kehret der 

Herr hie gar vmb / heiſt Petrum auff die hoͤhe / das iſt / wol hinein auff die See 

faren. Vand da ſie vor die gantze nacht nichts gefangen hetten / heiſt ers ietzt 

vmb den mittag das netze außwerffen. Folches fület Petrus wol / daß es nicht 

auß der kunſt geredt iſt / antwort derhalben ſehr höflich: Ey Merz (ſpricht er) 

wir die gantze nacht gearbeitet) vnd nichts gefangen / vnnd ſo es vnſer 

kunſt nach geben ſolt / iſt wenig hoffnung darbey / daß wir ietzt etwas fangen 

ſollen / aber dennoch auff dein wort willichs wagen / wo daſſelb nicht etwas 


ſonders ſchaffet / ſo iſts verlorn. 
Diß iſt ein ſehr feine hoͤfliche antwort, Denn ſonſt ſolt er anders herauß 

gefaren ſein / vnd geſagt haben: Lieber lehrr mich nicht / ich weiß gewißlich baß Soir miei⸗ 

wie man fiſch ſoll fangen / denn du mich iehren kanſt / Predigen vnd filchen iſt ſets. 

zweyerley / jenes kanſt du / ſo Ban ich das / ich will dich nicht lehren predigen/leh- 

re du mich auch nicht fiſch fangen / es — spa SUP worden 

wir eantwortet haben. Denndasift vnſer art und na- 


tdem Errng rtet 
tut / daß wir allweg woͤllen klͤger fein denn vnſer Herr Gott. Aber —— ar 





Außlegung des Ebangelii / 
froͤmmer / leſt ſolche gedancken alle fallen / vnd dencket: Ich koͤnne vnnd wiſſe 
vom fiſchfangen was ich woͤlle / ſo will ich doch diß wort nicht verachten / ſon⸗ 
bern jm folgen / henget ſich alſo mit gantzem hertzen an das wort / vnd leſt ver⸗ 
nunfft / erfarung vnd alles fallen. 

Das iſt ein fein ſtuͤcklein des glaubens / wer es nur dem lieben Petro nach⸗ 
thun vnd alles / was vns einfellt / fahren / vnd ſich allein ans wort koͤndt halten. 
Denn das erfaten wir: Ein menſch hats gern vom andern / daß man jm glau⸗ 
be und folge / vnd wenn es gleich mißrathen ſolt / ſo zuͤrnet man doch nicht dar» 
umb. Widerumb iſt es ſehr verdrießlich / wenn der Herr im hauß etwas b 
het / daß der Knecht nicht folgen will / ſpricht: Ey Herr / es thuts nicht / ich hab 
es vor auch verſuchet / vnd hat nicht gerathen woͤllen / darumb will ichs nicht 
thun. Ein ſolchen Knecht wuͤrde niemand gerne im hauß haben. 

—— Aber fuͤrwar / wir thun immerdar alſo gegen Gott im Himel / laſſen vns 

die vernunfft irren / daß wir dem wort nicht folgen / wie wir ſollen / wie man 

an den Sacramentſchwermern ſihet. Chriſtus ſpricht: Nemet hin / vnd eſſet / 

das iſt mein leib / trincket alle darauß / das iſt mein blut. Nein / nein / ſprechen fie) 

es iſt ſein leib vnd fein blut nicht / ſondern nur ein zeichen ſeines leibs vnd bluts. 

Denn Chriſtus ſitʒet zur rechten Gottes / woͤllen alſo das wort nach jrer ver⸗ 

nunfft vrtheilen. Pfuy dich mal an / das heiſt die Huͤner leten Eyer legen / vnd 

die Kůuͤe leren kalben / wenn man vnſern Herrn Gott will predigen leren. Wie 

ſolts vns ſo wol gefallen / wenn vnſere Knecht vnd Maͤgd ſich alſo gegen vns 
hielten / daß / was wir hieſſen / ſie alles woltenanders haben. 

Darumb achtet es Gott für ein groſſe ehre / wenn wir gegen ihm vnd ſei⸗ 
nem wort thun / wie Petrus hie / ob gleich die vernunfft vns anderswo bin fů⸗ 
ren will / daß wir doch an vns halten / vnd ſprechen: Vernunfft hin / vernunfft 
her / da ſtehet Gottes wort vnd befelch / dabey will ichs laſſen bleiben. Wer alſo 
ſich an das wort Ban halten / da lachet vnſer c¶ Err Gott vnd das Him⸗ 
liſche Heer. Den leuten gefellt ſolcher gehorſam auch wol. Wenn ein re 
nen Diener etwas heiſſet / vnd er flucks hingehet / vnd thuts / difputieret nicht 
lange / wie es gerathen werde / ſondern dencket: Mein Herr hat michs ſo ge⸗ 
heiſſen / ich wul es im namen Gottes thun / gereth es / ſo gereth es jm vnnd mit / 
gereth es nicht / fo mißreth es jm / iſts nerriſch befolhen / ſo iſts nerriſch aufge: 
richt / was gehets michan? Ich bin darumb da / daß ich folgen follec, - - 

Ketzeret)en ¶ Wer gegen Bott vnd feinem wort ſolchs auch thun koͤndte / wie wir den 
—— zu thun ſchuldig ſind / ſo wuͤrde groſſer fried auff Erden ſein / es wuͤrden we⸗ 
Der Rotten noch Ketzer auffſtehen. Sonder alle Kirchen wuͤrden in der leh⸗ 
re fein eintrechtig vnd geſund bleiben. Aber weil mans nicht thut / vnnd der 
meifte theil kluͤgelt und difputieret / vnnd dem wort nicht bloß folgen will / 
kommt daher aller irrthum̃ vnd vneinigkeit. 
Manrotvn ¶ Woliſt es waar / one anfechtung gehets nicht abe] wenn es vns gehet wie 
företen,ons Petro / daß wir auch ein nacht vergebens arbeiten / dafeblets nicht / wir be⸗ 
kummern vns / vnd murren bald drumb / werden vngedultig / und gedencken / 
gererh.  wirwöllenes alles ſtehen vnd ligen laſſen / vnnd darvon geben. Aber ſolcher 
anfechtung ſoll man nicht raum geben / ſondern im beruff bleiben / einen 
wie den andern / vnnd Gott darfuͤr laſſen ſorgen. Denn da ſehen wir offt / 
feine / fromme / gehorſamme Binder ſind den nichts rn noch für fichgeben 
will / dagegen andern böfen vnnd vngehorſammen bubengeretb es alles wol 
on 
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vnd gehet jnen nach wunſch hinauf. Aber esweretnicht lang / vnd findet fich 
am ende / daß das uͤbel gerathen im anfang / ſich wendet / vnd das wolgerathen 
im anfang endlich übel hinauf gehet. Derhalb ob ſichs mit dir auch alſo zu⸗ 
tregt / daß dits nicht allweg wol hinauß will gehen / ſo halt nut veſt / vnnd laß 
dich nicht müde machen / denn das mißgerathen iſt beſſer / wo du nur im gehor⸗ 
ſam bleibeſt / denn dort das wolgeratben. Vrſach / Gott ſtoͤſſet doch zu letzt 
den vngehorſam mit dem glück zu boden / es ſey ſo groß es immer woͤlle / dern 
gehorſam aber hilfft er endlich auff / vnd gibt gluͤck dazu. 

Darumb ſollen wir ſolches wol mercken / vnd dem ſchoͤnen exempel folgen / 
da Petrus allein auff das wort ſihet / und demſelben folget / leſt ſich andere ge⸗ 
dancken / die mir vnd dir einfallen werden / vnd jhm fonder zweiffel auch ein⸗ 
gefallen find / an ſolchem gehorſam nicht irzen noch hindern. Denn da ſtehet 
Gottes wort vnd befelch gleich ſo wol uͤber vns / als uͤber S. Petet / daß Gott 
vns befilhet / wir ſollen arbeiten / vnnd thun was vnſer beruff erfordert. Wer 
nun auff ſolchen beruff ſihet / vnnd fleiſſig anhelt / ob gleich das gluck fich ſper⸗ 
ret / vnd der ſegen ein zeitlang außbleibt / ſo wirds doch endlich muͤſſen wol ge⸗ 
hen. Denn Gott kans nicht laſſen / er hat luft am gehorſam / vnd gibt auch glück 
darzu / ob ers woleinzeitlang auffſcheubt / vnd vns verfücht/ ob wir auch an 
ſeinem befelch veſt halten woͤllen. 

Darumb ſoll niemand drüber vnluſtig oder vnwillig werden / ob er gleich 
mit Petro ein nacht vergebens fiſchet. Denn ſolt Petrus diſen reichen fiſchzug 
bey nacht gethan haben / wuͤrde er gedacht haben / es were ſeiner kunſt und ar⸗ 
beit ſchuld / er doͤrffte ſonſt niemand anders darzu. Weil er aber die gantze 
nacht fiſchet / vnd nichts fehet / vnnd der Er: jm zuvor das wort gibt / vnnd 
heiſt jns noch ein mal verſuchen / da muß Petrus greiffen / er habs nicht allein 
erfiſchet / das wort vnnd der ſegen Gottes hab es gethan / fein arbeit garnicht. 
Das ſey genug von dem erſten troſt vnd lehre / die leiblich iſt / vnd auff die na⸗ 
rung gehet / daß Chriſtus ſeine Chriſten nicht will ſtets laſſen vergeblich ar⸗ 


Das exem⸗ 
pel Petti. 


beiten / er will mit feinem ſegen bey jrer arbeit ſein / vnd ſie nicht laſſen hungers 


ſterben. 

Der ander troſt vnd lehre iſt geiſtlich. Denn da hoͤret euer liebe / wie Pe⸗ 
trus uͤber dem fiſchzug erſchricket / vnd lernet den Herrn Jeſum dran kennen / 
daß er mehr denn ein gemeiner menſch ſey. Weil er aber ſich als ein armer ſuͤn⸗ 
der erkennet / fellt er dem Errn Jeſu zu fuſſen / vnd ſpricht: Err / gehe von 
mir hinauß / ich bin ein ſuͤndiger menſch. Das iſt ein geiſtlich ſtuͤck / welches we⸗ 


nig leut recht verſtehen. Denn es hat ein ſolchen ſchein / als ſey Petrus ſo an⸗ 


dechtig vnd demůtig / daß er von dem Errꝛn Chriſto gern fliehen wolt / aber 


es hat ein andere meinung. 
Im gewiſſen gehets ſo zu: Wenn Gott mit feiner gnad kom̃t / vergebung 
der finden vnd ewiges leben / lauter vmb ſonſt durch Chriſtum verheiſſet / da 
wird die gnade ſo groß / daß man dencket / es ſey gar zu vil / vnnd koͤnnens vns 
nicht annemen. Das kan man wolglauben / daß Bott gnedig vnnd barmher⸗ 
sig ſey / aber daß er vns ſo uͤberauß woͤlle gnedig fein / das will ſchlecht nicht 
ins hertz / idderman denckt / wenn ich ſo rein vnd from̃ were / wie die Jungfrau 
Maria / Sanct Peter / S. Paul / ſo wolt ich mich folcher gnaden auch troͤſten 
vnd annemen / aber ich bin ein Suͤndet / bin der gnaden nicht werth / ſondern 
der vngnade vnd des zorns. Da ſchlegt denn der Teufel auch zu /der ii = 
e 


Ex fermone 
anni 34, domis 


Sändemar 
cher forcht ſa⸗ 


me gewiſſen. 





Chilfius wi 
n fündern 
gnedig fein. 


Bott wil auf 
gnaden gebẽ 
Des wir one 
wirdig find, 


Außlegung des Ebangelii / 

ſuͤnde im hertzen dermaſſen auff / daß du nichts kanſt ſehen / denn dein vnwit⸗ 
digkeit / vnd muſt alſo fürder groſſen uͤberſchwencklichen gnad erſchrecken. 

Das iſt ein geiſtliche anfechtung / da rohe leut / wie wir gemeiniglich alle 
ſind / nicht von wiſſen / die man lernet allein in der erfarung / vnd ſonſt nirgend / 
denn der meiſte theil menſchen leben ſo dahin / daß ſie weder an jre ſuͤnde noch 
Gottes gnade dencken. Aber die rechten Chriſten erſchrecken darfuͤr / vnd důn⸗ 
cket fie immerdar / es ſey zuvil / daß Bott vmb jrent willen das thun ſoll. Was 
bin ich dencken ſie / bin ichs doch nicht werth / daß mir Gott ſoll ſo gnedig ſein! 
Dagehet nun diſer troſt vnd lehre mit Petro hie / daß der Err ſich hie gegen 
jhm ſo freundlich leſt hoͤren: Ach Petre / bin ich doch nicht darumb da / daß ich 
dich wuͤrgen / oder deiner fünden halb ſtraffen wölle/föschtedich nicht, biſt da 
ein ſuͤnder / ſey zu friden / ich kan vnd willdit davon helffen / einen groſſen Mañ 
auß dir machen / darumb ſtelle dich meinet halben zu friden / es —— 


Daß alſo diſer troſt dazu dienet / daß wir lernen ſollen / wo dergleichen ges 
dancken vnſere hertzen ſchrecken / vnnd kleinmuͤtig machen woͤllen / daß wits 
außſchlagen / vnd jnen nicht raum geben. Denn es hat die meinung mit Chei- 
ſto nicht daß er arme ſuͤnder nicht leiden koͤndte. Er iſt vmb jrentwillen auff 
Erden kommen / darumb troͤſtet er Petrum hie wider ſolche gedancken. Vnd 
Luce 12. ſpricht er: Sörchte dich nicht du kleine Herd / denn es iſt euers Vat⸗ 
ters wolgefallen / euch das Reich zu geben, Da redet der Her: auch mit ſolchen 
forchtſammen hertzen / wie Petrus hie iſt / die da dencken: Wer? Solteſt du 
in Himel kommen? Mit den lieben Engeln inn ewiger freud vnd wonne im 
Himel droben leben? Ja wenn du from̃ vnnd heilig wereſt / wie du jetzt aber 
biſt / da wirdt nichts auf, 

Nein / ſpricht Chꝛiſtus / jr foͤrchtet euch/aberje ſolts nicht thun / mein Dat» 
tee will euch das Reich geben / vnd will es euch auß gnedigem wolgefallen ge⸗ 
ben. Denn weil jrs / als arme ſuͤnder / nicht wirdig ſeit / iſts ſein gnediger wule / 
daß ers euch vmb ſonſt vnd auf gnaden geben will, Darumb erſchrecket nicht 
dafuͤr / nemets mit lieb vnd danck an. Denn ſo Gott vns nicht ehe ſolt etwas 
geben / wir hettens denn verdienet / vnnd werens wirdig / ſo ſolt er vns kaum 
das liebe brodt vnd bloß waſſer geben. Aber er will nicht auff vnſer verdienſt 
vnd wirdigkeit / ſondern auff vnſer noth vnd ſein gnad vnd barmhertzigkeit 
ſehen / vnd uͤber den leiblichen ſegen auch das ewige leben ſe 

Inn ſolcher anfechtung ſtecket Petrus hie. Er mercket / daß des Herm 
Chrꝛiſti gaben vnnd ſegen iſt / daß er auff fein wort / ſampt ſeinen geſellen / ſo ein 
groſſe menge fiſche auff einen zug fehet / bedenckt doch /er feyfolcher wolthat 
gar vnwirdig / will derhalb verzweiffeln. Was / ſpricht er /follich Herr bey 
dir machen?‘ Halt dich zu frommenleuten / ich bin leider ein boͤſet fündiger 
menſch. Aber Chꝛiſtus troͤſtet jn / vnnd helt fich weit andersgegen jm / denn er 
gedenckt / ſpricht: Er ſolle one forcht / vnd zu friden ſein. Als folteer fagen: Es 
iſt ein gering Ding vmb die fiſch / ich willdich noch zn eim menſchenfiſcher ma» 
chen. Jetzt haft du das ampt / daß du ein Fiſcher biſt aber ich wil dit ein anders 
befelhen / daß du in ein ander waſſer gehen / vnd heilige leute fangen / den Himel 
volfifch machen / vnd mein Reich fd füllen ſolt / wie jetzt diſe fifch dein ſchifflein 

füllen. Zu ſolchem fifchzug wil ich dir ein ander netz geben / nemlich / das Evan 
gelium / dadurch ſolt du die außerwehlten fahen / daß fie ſich tauffen laſfen / 
glauben 


= 
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glauben vnd ewig leben ſollen / vnd nicht an eim ort allein / ſondern — 
ssen Welt / daß du hie ein Stadt / dort ein gantz Land fangen vnd bekeren ſolt. 

Das iſt der geiſtliche troſt / welchen a Bea an, ri gibt / daß et Das nes sm 
fienit alleinnicht will hungers ſterben laflen / fondernfie ſetzen inn das eiſtli⸗ —— 
che Regiment / vnd inn die Welt außſchicken / vnter den Koͤnigen und Heerlen 
durch das Evangelion rumoꝛen laſſen. Obnunder Teufel darüber zuͤrnet / 
vnd mit aller macht ſich dawider ſetzet / das ſchadet nit / dennoch ſoll das wort / 
es zůrne oder lache der Teufel / hindurch brechen / vnnd Frucht ſchaffen / daß vil 


an Gottes Son glauben / vnd alſo vergebung der ſuͤnden empfahen / gerecht / 
ewiſſen warzei⸗ 


ſelig vnd Erben des ewigen lebens werden. Vnd —— 
chen / hat vns der liebe Bott fein Woꝛt / Tauffe / Abendmal / Abſolution geben/ 


welche ſein netze find / damit er die ſeinen auf der Welt / da der Teufel 

vnd Bott ift/verfamlet/fiedaducch fuͤr des Teufels liſt / vnd der Welt tyran⸗ 
ney verwaret / im glauben erhelt vnd ſtercket / daß ſie mit der Welt nicht ver⸗ 
dampt werden, Vnd ob ſich gleich die finde noch inn jnen reget / vnd der glau⸗ 


be ſchwach iſt daß fie dencken ſſie fein des groſſen herrlichen ſchatzes nit werth / 
ſo troͤſtet ſie doch Chriſtus / Luce am 12. wie geſagt / vnd ſpricht: Foͤrchtet euch 
nicht / ſehet nicht dahin / ob jhrs werth oder vnwerth ſeyt ſondern hoͤret was 
ich euch ſage. Euers Vatters wolgefallen iſt es / euch das Reich zugeben. Iſt 


dem alſo / ſo wird euch euer Vatter nicht laſſen in die Hölle faren / ob jrs gleich 
verdienet habt. Darumb haltet euch nur an mich / kriecht indie Tauffe / gehet 
sum Sacrament / laſt euch durch mein Evangelium ziehen vnnd fangen / ſo 
ſoll es nicht not haben. 

Alſo hat euer lieb / neben dem erempel / daß man Gottes wort gern hoͤren n 
ſoll / diſe zwey ſtuͤck. Das erſte / ob gleich Bott vns ein zeitlang mangel leiden / dem glauben, 
vnnd vergeblich arbeiten leſt / daß er dennoch zu rechter zeit mit ſeinem ſegen 
bey vns ſein / vnd vns helffen will. Das ander / daß er auch wider die ſuͤnde vns 
heiffen / vnd nicht verdammen will / darumb gibt er vns auch fein wort / vnnd 
eroͤſtet vns damit / daß wir gewiß ſollen glauben / wir ſein feine Finder, Sol 
che leut thun hernach auch rechtſchaffene gute werck / wenn ſie vor durch das 
wort vnnd den glauben willen / daß fie durch Chriſtum einen gnedigen Gott 
vnd Vatter im —* haben / des fiſchlein fie find/welche in feinem wort / als in 
feinem netz wol vᷣerwaret find vor allem vngluͤck / die koͤnnen auch inn mangel / 
hunger vnd kummet / froͤlich vnd guter ding ſein / vnd ſagen: Ob ich gleich bie 
armut leide / ſchadet nicht / dennoch weiß ich / daß mich mein lieber Gott nicht 
wird laſſen not leiden. Denn er hat mir Chriſtum geben / vnd alle ſeligkeit inn 
jhm / er wirdt auch ſo vil zuwerffen / daß der leib / die kurtze zeit meines lebens / 
ſein notturfft haben wirdt. 

So iſt es nun dem Herrn am meiſten darumb zu thun / daß er vnſere het⸗ 
tzen troſte / vnd gewiß mache / daß wir veſt glauben / vnd ja nicht daran zweif⸗ 
feln ſollen wir haben einen gnedigen Bott im Himel. Wer das alſo glaubet / 
der wird ſich nit allein keinen zeitlichenmangelmicyt laſſen anfechten / ſondern 
auch nichts darnach fragen / ob der. teufel vnd die welt zůrne / wenn nur Gott 

ons guedig iſt der Himei vnnd alle liebe Engel ons anlachen. Daß wir nun 
folches auch veft glauben / vnd in aller anfechtung / leiblich vnd geiſtlich / vns als 
Ptröftenmögen/das verleihe uns vnſer lieber Vater im Himel / durch Jefam 
Chꝛiſtum feinen Son / vnd vnſern lieben Herrn / Amen. — 
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IE Irfer Der: Jeſus ſagt zu feinen Juͤngern: Es ſey 
FIIR Denn euer gerechtigkeit beſſer denn der Schrifftgelerten und Pha⸗ 

VS riſeer / ſo werdet jr nicht indas Himelreich kommen. Ir habt gehd- 

tet daß zu den alten gefagt ift : Dufolt nicht tödten / wer aber tödter / der ſoll 
des gerichts fehuldig fein. Ich aber fage euch : Wer mit feinem Bruder jürs 
net der iſt des gerichts ſchuldig. Wer aber zu feinem Bruder fagt Racha / der 
iſt des Raths ſchuldig. Wer aber ſagt: Du Nar / der iſt des Hellifchen feuers 
fhuldig. Darumb wenn du deine gabe auff den Altar opfferſt / vnd wirft all⸗ 
da eingedenck / das dein Bruder etwas wider dich hat / ſo laß allda vor dem 





Altar deine gabe / vnd gehe zuvor hin / vnnd verſone dich mit deinem Bruder) / 


vnd als denn komme / vnd opffere deine gabe. Sey willfertig deinem Wider« 
ſacher bald dieweil du noch bey jm auff dem wege biſt / auff daß dich der Wi⸗ 
derſacher nicht der mal eins uͤberantworte dem Richter / vnnd der Richter 
uͤberantwoꝛte dich dem Diener / vnd werdeſt in den Kercker geworfen’ ich ſa⸗ 
ge dir warlich / du wirſt nicht von dannen herauß kommen / biß du auch den 

letzten heller bezaleſt. 
sy Ten difem Evangelio ſehen wir / daß vnſer lieber HErꝛ Chri⸗ 
* 7 ſtus feine Cheiſten alfo will lehren / wenn fie glauben vnnd ges 
BR tauffe ſind / vnd haben num den namen vnnd Die herꝛligkeit / daß 
ra fie Chꝛiſten heiſſen / und allerley geiſtliche guͤter vnd gabenem- 
pfangen haben / daß ſie dencken / auch ein rechtſchaffen leben 
vnter⸗ 













Vmb diſer vefach voillen /nimmet der Herr im heutigen Evangelio das 

te gebot für ſich / vnd ſteliet ons ein erempel für /da man ſich fůr hůten ſol / 

vnd ſpricht: Ich ſage euch / es ſe denn echegteit beſſer denn der Pha⸗ 

—— om̃en. Das iſt em kurtzer ſententz: 

Wer in Himel will/ da muß ein befferefeömbEeit baben /denn die Pharifeer, 

iſt nun der Pharifeerfrsmbkeitr Das war nicht vntecht / daß fiefichinn 

einem feinen/züchtigen/onergerlichen leben und wandel hielten, Dennfolche 

will Bott innalle —**— vns haben / wie feinwortda ſtehet: Du folt nicht 
—— en —— 

gehorſam ſich helt / det thut recht. FOAS war vnrecht an den atiſeern / 

er fi) vmb folcher eufferlichen werck / zucht und erbarfeit —* a! 


umb vns nicht laffenfrorm dus 
koͤmlich geleiſtet. Denn Chꝛiſtus ſpricht hie: Ob jemand gleich mit der hand 


ſchicht / ſondern auch den zorn im hettzen / ein zornig wor en zornigen anbůck 

in diſem gebot verboten. | 

So iſt nun die Phariſeiſche gerechtigkeit euſſerlich from̃ ſein / nicht toͤd⸗ gem Bey 
ten nicht KEhebrechen/nicht ffelen/ond gedencken / ſolcher werck haib fey man face ap 
from̃ und Bear dutffe nichts meh/das Geſetʒ hab keinen anſpruch mehr — 
zu vns / wir ba ey i 

ob gleich das hertz inwendig vol fünd vnnd böfer luͤſt iſt. Dife gerechtigkeit / 


bot laſſen ſich mit den boͤſen weraen nicht erfüllen / es muß das berssreinfein 
von allem zorn / haß vndneid/onzucht vnnd allerley boͤſen lͤſten Wers dahin 
kan bringen / der mag ſagen er ſey ftomm. Wen aber im hertzen die ſuͤnde vnd 


Was iſi nun die beſſere gerechtigkeit! Diſe / da werck vnd hertz zugleich woe deeb N 
from̃ vnd nach Gotteswort gerichtet iſt / daß nicht allein die band nicht tod⸗ — 
ſchlage / ſondern auch das hertz ganz ohnallenzom fey/daf nicht allein du mit 
dem werck nicht ein Ehebrecher werbeft/fonderndein hertz gantz rein —* 

Pu e 


— 


Das Geſetʒ 
Ean fein 
menſch 
dalten. 


boffaxs, i 


 Außlegungdes Ebangelii 
alle böfe luͤſt vnd begir/alfo fort an inn andern geboten allen. Denn folches for 
dertdas Geſetz / es willnicht alleindas werd haben / fondern ein reines hettz / 
das durchauß mit dem wort Gottes vnd Geſetz ſich vergleicher. 


Ja / ſprichſt du / wo findet man ein ſolch hertz; Ich finde es in mir nicht / u 


in dir auch nicht. Denn es iſt uͤber die maſſen bald geſchehen / daß dir die gall 
uͤberlaufft / daß du zu zorn bewegt wirſt. Alſo laſſen ſich dibboͤſen luͤſte im ber» 
tzen auch ſehr bald erregen / auch wider vnſern gedancken vnd willen / des wir 
gerne gerathen wolten / vnd vns druͤber feind werden. Wie ſollen wir jm denn 
thun!: Solche hohe gerechtigkeit (das iſt / ein rein hertz) haben wir nicht / vnd 
hoͤren doch hie das vrtheil: Wo vnſer gerechtigkeit nicht beſſer ſey / denn der 
Schrifftgelerten vnd Phariſeer / ſo werden wir nicht indas Himelreich kom⸗ 
men. Alſo ſollen wir jm thun / wit ſollen den Schrifftgelerten vnd Phariſeern 
nicht gleich werden / daß wir ons vnſer werd halb lieſſen from̃ duͤncken / ſon⸗ 
dern neben allem guten / das wir thun vnnd koͤnnen / ſollen wir vns fuͤt Gott 
demütigen / vnnd ſprechen: Lieber cherr / ich bin ein atmer ſuͤnder / ſey du mie 
gnedig / vnd richt mich nicht nad) meinen wercken / ſondern nach der gnad vnd 
barmhertzigkeit / die du in Chriſto ons verheiſſen vnd geleiſtet haſt. 


Alſo gehet diſe lehre fuͤrnemlich dahin / daß der Herr vns fuͤr der geiſtli⸗ 


chen hoffart warnet / vnd zu erkenntnuß vnſers vnreinen boͤſen hertzen / vnnd 
fündlicher natur bringen / vnnd alſo zur hoffnung feiner gnad ons leiten will. 


Das iſt als denn die rechte gerechtigkeit / die inn den Himel gehoͤꝛret / die ſtehet 


nicht inn vnſern wercken / ob fie wol ſollen heilig und vnergerlich ſein / ſondern 
in vergebung der ſuͤnden / vnd auff der gnade Gottes. Denn ob wirs ſchon ſo 


weit bringen daß wir euſſerlich — — — wort 


vnnd willen fleiflig üben / fo ift Doch der groͤſte mangeldaranı daß das hertz 
noch volböfer lüfte und fünden iſt. 


Wer nun auf dem worꝛt Chꝛiſtiden bericht bat / vnnd glaubt / dasfolche 


— — ſuͤnde jm vergeben ſind / der iſt gerecht / nicht ſeinet halb / denn fünde hat et / ſon⸗ 


tigkeiut ſey / 


die wir ha⸗ 


dern der gnad halb / daß ſolche ſuͤnde durch den glauben an Chriſtum verge- 


ben moaͤffen· hen ſind. Darumb ſpricht Petrus in der Apoſtel geſchicht am 15: Gott reis 


et die hertzen durch denglauben. Diß reinigen aber gehet nicht alſo zu / daß 
* keine boͤſe gedancken noch luͤſt mehr im hertzen fuͤlen / welches wirdt nicht 
ehe geſchehen / biß wir verſcharret / vnd zum andern vnd ewigen leben auffer- 
ſtehen werden. Da wirdt das her in der that warhafftig gereiniget ſein. Hie 
aber gehet ſolches im wort vnd glauben / daß Bott die fände vmb Cheiſti wil⸗ 


len nicht zurechnen / noch ſtraffen / ſaadern vergeben vnd nachlaſſen will. Doch 


gleichwol folget die frucht des glaubens / daß wir durch huͤlffe des heiligen 
Geiſtes anfahen from̃ zu ſein / vnnd Bott feinen gehorſam leiſten / aber wie ge⸗ 
meldt / es iſt noch ein vnvolkommener gehorſam darumb muß vergebung der 


ſuͤnde ein. 
un nd die wort / da der Herr ſpricht: Es ſey denn daß energerechtig- 
keit beſſer ſey / denn der Schrifftgelerten vnd Phariſeer / ſo werdet jr nicht inn 
das HAimelreich kommen:nit dahin zu deuten / ais weren der Phariſeer werck 
an jnen ſelbs boͤß. Denn das der Phariſeer / Luce 18. rhuͤmet: Er ſey Bein un. 
gerechter / kein Rauber / kein Ehebrecher / er faſte zwit in der wochen / vnd ge⸗ 
be den zehenden von allem das er babe / das war mit vnrecht gelebt / vnd were 
zu 
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zu wuͤnſchen / daß alle menſchen im euſſerlichen wandel ſich alſo hielten / ſo wuͤr⸗ 
den weltliche Oberkeit / der Hencker / Vatter und Mutter / Herr vnd Frau im 
hauſe / mit boͤſen buben vnd vnartigen leuten nit ſo vil zu ſchaffen haben. Aber 
daran mangelts / daß derſelbe Phariſeer ſolches lebens halb ſich fuͤr gerecht 
hielt / vnd gedachte / er doͤrffte nicht / daß im Bott gnedig were / vnd feine ſuͤnde 
vnnd boͤſe luͤſte im hertzen vergebe. Dafür warnet der Herr / daß wir bey ſol⸗ 
cher gerechtigkeit nicht bleiben / ſondern nach einer beſſern trachten ſollen / ſo 
wir anders inn das Himelreich woͤllen kommen. Vnnd ſtellet vns derhalb ein 
exempel fuͤr des fuͤnfften gebots / daß wir daran ſollen lernen / was die Phari⸗ 
ſeiſche gerechtigkeit ſey / vnd vns dafuͤr hůͤten. 

Das fuͤnffte gebot / wie je wiſſet / heiſt alſo: Du ſolt nit toͤdten. Da lieſſen Auzlegung 
ſich die Phariſeer duͤncken / wenn ſie jnen nur ſo vil koͤndten abbrechen / daß ſie en 
mitder hand nicht tod ſchluͤgen / ſo hetten ſie diſem gebot genug gethan / es hett ·⸗· 
ferner kein not / niemand koͤndte fie hoͤher treiben. Aber Chꝛiſtus ſpannet es 
jnen hoͤher / vnd ſpricht: Nein gefell/esbat ein andere meinung. Weñ dasfünff- 
te gebot alſo hieſſe: Dein band ſoll nicht toͤdten / ſo hette dem gebot genug ge⸗ 
than / wer mit der hand nicht toͤdtet. Aber es lautet alſo: Du ſolt nicht toͤdten. ſoit richt 
Das iſt dein hertz / dein mund / dein fuͤnff ſinn / vnd alles was du haſt / vnnd an ıs0ren. 
dir iſt / das foll deinem Nechſten nicht ſchedlich ſein. Du ſolt nit allein den leich⸗ 
nam nicht tod ſchlagen / ſondern auch alles das laſſen / was zum tod dienet. 

Darauß iſt klar / daß der Herr Das woͤrtlein toͤdten nicht ſo enge ſpannet / wastsoten 
das es allein heiſſe das leben nemen / vnnd ein Aß machen / ſondern es begreifft beiſſe· 
alles thun / da deinet halb der tod auß folgen muͤſte. Als wenn du jemand feind 
biſt / vnd goͤnneſt jm nicht ein biſſen brodts / wie der reiche Mann dem armen 
Lazaro / da muͤſte ein ſolcher menſch deinet halb ſterben vnnd verderben. Du 
wuͤrgeſt jn mit der fauſt nit / vnd biſt gleichwol ein moͤrder / nach dem ſpruch 
Ambrofii; Si non paviſti, occidifti, Gibſt du deinem Bruder nicht zu eſſen / ſo 
haſt du jn erwuͤrget. Vnd iꝛ. Johan. 3; Wer feinen Bruder haſſet / der iſt ein 
todtſchlaͤger / vnd jr wiſſet / daß ein todſchlaͤger hat nicht das ewige leben bey 
jm bleiben / vrſach / wo haß iſt / da fehlets nur an gelegner zeit / vnd kan ſich leicht 
zutragen / daß der todſchlag folget. 

Darumb wer diß gebot halten will / dee muß nicht allein die band an ſich wwer das 
halten / ſondern das hertz ſoll auch ohn allen zorn ſein / daß man nicht ein ſauren ale . 
blick fehen/nicht einbartes wort farenlafferauch gegendie/ da alle Welt fagen auf vierexe 
muß / ſie haben alles vngluͤck vmb ons verdienet. Demnach zeiget der Hera "7 "'F- 
klerlich an / daß man auff viererley weiſe diß gebot uͤbertrette. Zum erſten mit 1. 
dem hertzen / wenn dasſelb ſich zu 3021 vnd abgunſt wider den nechſten bewe⸗ 
gen leſt. Zum andern / wenn das hertz herauß bricht / vnnd der menſch ſich mit  ır. 
geberden ſtellet / daß er zuͤrne. Als wen du für deinem nechſten fuͤruͤber geheſt / 
jn nicht anfeben/mit jm nicht reden / jm /ſo er dich gruͤſſet / nicht dancken woilt ec. 
Denndas woͤꝛtlein Racha / das der Herr hie braucht / zeucht ſich fuͤrnemlich 
auff ein ſauer vnfreundlich geberd / da man einem den zorn an augen / oder im 
angeſicht anſihet / oder an der rede anhoͤret. Zumdeitten/ wenn der zorn auß irr. 
dem hertzen inn den mund kombt / daß man fiuchet / die leute uͤbel außrichtet / 
oder fonftnichts guts nachſaget. Das vierdte iſt das groͤbeſt vnnd ergeſt / zııı. 
wenns alles zuſammen kombt / ein zornig hertz / vnfreundliche geberde / zornige 
zunge / vnd zornige hand / daß man drein ſchlegt / vnnd wuͤrget oder begert zu 
wuͤrgen. p ij Ob 





Außlegung des EKbangelii / 
Aiemand Ob nun wol immer ein grad ſchwerer iſt denn der ander (denn der Herr 
ſelb theilets / vnnd macht vnterſchied der ſtraffen ) fo finds Doch alle (der ge» 
ver. ringſte ſo wol als der hoͤchſte) fünder wider das gebot / alſo / daß / wet nut im 
hertzen ein widerwillen / zorn oder vngunſt wider den andern tregt / heiſt vnd 
iſt fůr Gott auch ein todtſchlaͤger. Da bedencke dich nun wol / ob du diß gebot 
fo rein dein lebenlang gehalten habeſt / oder noch halten koͤnneſt / wie es Chri⸗ 
ſtus zu halten befilhet. Du wirft aber muͤſſen bekennen / biſt du anders Fein 
Heuchler / daß du es nit allein nicht gehalten haſt / ſondern daß es dir gantz und 
ar vnmůglich iſt. Wie folt du jm nun thunz‘ Den wie Bott dieäberrrettung 
re worts wölleftraffen/zeiget Moſes mit Elaren deutlichen worten an / da 
— — Verfluchet ſey / wer. nicht alle wort des Geſetzes erfullet / 
er darna t. 

— Aſo ſolt du thun / wie hie Chriſtus dich lehret / daß du dich ja huͤteſt / vnnd 
tbun follıwo kein Schrifftgelehrter noch Phariſeer werdeſt / daß du dich darumb wolteſt 
man Bois Kir from halten obdu ſchon mit der faufi micht todgefehlagen hañ / ſondern 
ãebaiten hat hab achtung auff dein hertz deinen mund / deine geberd / vnd wo du befindeft/ 
daß der zorn dich ergriffen hat / da kere flucks dich zu Bott /vndfprid) : Herr / 
ich armer fünder babe hie wider das fuͤnffte gebot gethan / hab mich laſſen er» 

zuͤrnen / hab mich onfreundlich mit worten ond geberden gegen meinem 
fen gebalten/vergibe mir difemeine groffe ſuͤnde / vnd verleihe mir deine gna⸗ 
de / daß ich mich beſſere / vnnd hinfort folches nicht mehr thu. Das iſt ein ſtůck / 
das du thun ſolt / welches die Phariſeer nicht thun / die in aller ſicherheit dahin 
ee folchen zorn fiir Bleine fünde achten / und vmb vergebung der fündenit 


en, 

Darnach foll auch das folgen / daß du dich mit ernſt angreiffeſt / dem zorn 
den zaum nicht zu lang laſſeſt / ſondern ob du jn ſchon auß dem hertzen ſo bald 
nicht kanſt laſſen / daß du doch ſolche ſuͤnde erſtlich deinem Gott von gantzem 
hertzen bekenneſt vnd klageſt / vnd vmb vergebung bitteſt / vnnd darnach dich 
ſo ferrn wehreſt / daß ſolcher groll / des im hertzen noch nicht gar vergeffen iſt / 
nicht wider einwurtzele / vnd mit der zeit wider herauf breche / vnnd ſich mit 
vnfreundlichen geberden / boͤſen worten / vnd ſtreitiger hand beweiſe / ſondern 
zum wenigſten den zorn bergeſt / freundlich mit deinem Nechſten redeſt. Da 
findet denn ein gut wort ein gute ſtat / vnd wirſt gewiß erfaren / daß / wo du al⸗ 
ſo dich helteſt / der zoen von tag zu tag auß dem hertzen weichen / vnd gleich wie 
ein == —— Dal ER 
hariſrer ge So theten die Pharifeernicht/denzom im en / das vnfreundlich ge» 
— berd / ja wol auch die boͤſen wort / hielten ſie für Beine ſuͤnde / lieſſens dethalb frey 
Denzom VID one ſcheu gehen. Denn diß laſter / der zorn / hat ſonderlich die vnart / daß er 
— ſich fein ſchmuͤcken kan. Dennda machen wir vns ſolche gedancken: Der hat 
rmir diß vnd daß gethan / ſolte ich nit ſauer ſehen / noch drumb zůrnen / ſo thete 
(inc · ich vnrecht / denn ich wurde jn ſonſt in ſeim boͤſen fuͤrnemen ſtercken. Ich muß 
den buben ein wenig laſſen murb werden / er wurde ſonſt gar zu wild vnnd 
2c. Wenn nun das hertz vor zum zorn geneigt iſt / vnnd der wahn dazu 
ombt / als thue man recht vnnd wol daran / daß man zůtne mit dem Nechſten 
vmb feiner vntugend willen / da gehet das feuer denn erſt recht an / vnd hat der 
teufel fein ſpil gewunnen daß der groll von tag zu tag jelenger je gröffer/ / vnd 

Die hertzen je lenger je mehr gegen einander erbittert werden. * 
A 
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Da warnet der Her: —— gedancken mit chꝛrituche 
ea er ir een rechtfchaffene Cheiften ee crechtigketi 
thun / odet Doch das vnrecht bekennen / vñ Bott Ser gnad bitten/daf er ver- 
geben/ond uns reine herigengeben woͤlle. Wer ſich nun alfo inden zehen gebo« 
ten uͤbete / meineſt du nit / er wuͤrde alle ſtund vrſach haben / ſeine fünde zu beich- 
ten / zu beten / vnd ſich im glauben vnd wort zu üben Denn das beichten muß 
ſein / wenn der zorn / oder andere luͤſte vns ůbereilen / daß wirs nicht laugnen 
noch entſchuldigen / ſondern Gott bekennen / vnd jm von ganzem hertzen beich⸗ 
ten / daß wir vnrecht haben gethan. Da muß darnach Das beten auch ln 

daß Gott ſolches nit — /fondern vergeben / vnd ons vmb Fr 
ſti willen / durch feinen heiligen Geiſt froͤmmer machen. Auff folches gebet foll 
*— ah folgenpap: woicacht m... fey vns durch Chꝛiſtum diſe vnd 

re 


bot allein auffs euſſerliche we ae zeuget: spenden ponere 
— eſt, ſed ſigna rancoris non. Den grollen / fi — ſolt du se / ep Ion 


engda. Damen ein harter fi — erſten ſaget: Es ſey denn eu⸗ 
sen heigte tigkeit beſſer / denn der werdet jr 
tin 


— Dem nun / der zum zorn vrſach ea andere — wer ent 
Der Herr hie / daß er kurtz gedencke / vnd mit Bott und dem Gottesdienſt vn⸗ 
—— —— Are lang bif er fich zuvor habe verföhner mit feinem gegen- 
Wenn du wiltopffern Deine gabe / vnnd wirft allda für dem Altareinges 
denck / daß dein Bruder ein fach zu dir hat / ſo laß deine gabe da / vnnd verföhne 
dich vor mit deinem Bruder. Geſchicht — * —— opffer vnnd 
vergebens / vnd Bott bat keinen gefallen dat 
Mit diſen worten trifft der Herr der Phariſeer g —— feb: fein / Die wa⸗ der 
——— Gott einen rauch fuͤr die augen machen/ —— neid * u 
vnd haß im hertʒzen wider den Nechſten nicht ſehen ſolt / vnd — — 
ſie auch fuͤr from̃ halten. a * 


Außlegung des Ebangelii / 
ſihet zum allererſten auff dein hertz / wie es gegen deinem nechſten ſtehet. Fin 
det ers in haß vnd neid / ſo dencke nicht / daß er ein gefallen an dem opffer oder 
Gottesdienſt habe. Denn weil er gebotten hat: Liebe deinen nechſten wie dich 
ſelb / ſo will er vor allen dingen denſelben gehorſam von dir haben / oder will 
deiner gat nit. Denn was ſoll das fuͤr ein handel ſein / daß du wolteſt vnſerm 
Herꝛrn Bott einen Ochſen / der zehen gülden werth iſt / ſchencken / vnd daneben 
deinen Bruder todtſchlagen: Das hieſſe da einen heller geben / vnnd an einem 
andern ort hundert tauſent gülden ſtelen. Das ſoll vnd kan nicht fein. Wilt du 
Gott dienen / ſo diene jm mit ſolchem hertzen / das deinem Nechſten niche feind 
ſey / oder wiſſe / daß dein dienſt fuͤr Bott ein greuel ſey. 
Ob wan v¶Dahet kombts / daß vil / wenn ſie in vneimigkeit imit jtem Nechſten ſtehen / 
ven  fihvom Sacrament enthalten / vnnd ein Vatter vnſer beten woͤllen. Denn 
vom Sacraı es ſtoͤſt ſie das wort für die ſtirn / da ſie beten: Dergibe ons vnſer ſchuld / wie 
no °% wir vnſern ſchuldigern auch vergeben. Beſorgen / weil ſie nicht vergeben / (0 
ſprechen ſie das vttheil wider ſich ſelbs / daß Gott jnen auch nit vergeben ſoll. 
Das iſt auch waar/darff auch niemand anderſt gedencken. Wilt du nicht vers 
geben / ſo wirdt dir Bott auch nicht vergeben / da wirdt nimmermehr anders 
auß. Darumb bedencke nur wol / was du dir ſelbſt fuͤr ein bad zurichteſt / wenn 
du den zorn behelteſt / vnd nicht faren leſt. Denn dein ſache wirſt du damit nit 
beſſer machen / ſo du nicht beten noch zum Sacrament gehen wilt / ſondern 
nur erger. Denn wie dich Gott findet / alſo richtet er dich. Darumb folge dem 
rath Chꝛiſti demuͤtige dich fuͤr Gott / vnd bekenne deine ſuͤnde. Darnach vers 
ſoͤne dich auch mit deinem Nechſten / vnd laſſe den zorn fallen / als denn opffere 
deine gaberc. Sonſt hoͤreſt du hie / daß dumit Gott ſolt vnwerworren ſein / 
alsder jhm dein opffer/gebetzc. nichts will — laſſen. Das meinet Chei⸗ 
ſtus / da er ſpricht: Laß deine gabe fuͤr dem Altar, Als ſolt er ſagen: Du rich⸗ 
teſt doch damit bey Gott nichts auß. 
Das iſt der eine theil / der zum zorn vrſach gibt / vnd beleidiget feinen Nech⸗ 
ſten / der ſoll nicht allein für Gott ſich demůtigen / vnnd bekennen / er habe vn 
recht gethan / ſondern auch für feinem Nechſten / vnd darnach auch vergebung 
bey Gott gewarten. 
Der beletdt·¶Der ander theil nun / der beleidigt iſt / vnd meinet / et habe gute vrſach /daß 
8 st er zücnen fölle/den warnetder Herz auch daß er. gerne vergeben / vnd fich nit 
"lang ſoll feyren laſſen. Denn da ſagt der Herz/fe eo fahr /denn wo du 
dich lang bitten / vnnd zur fönenicht gütig wolteſt finden laſſen / ſo wuͤrde dein 
gegentheil die ſache dem Richter / Gott im Himel befelhen / vnd ſagen: Herr / 
ich hab gethan was ich ſoll / bey dir finde ich gnad / aber bey den leuten nit / wol⸗ 
an / ich will dirs befelhen. Wo nun Gott dich alſo vrtheilet / was meineſt du / 
daß das vrtheil werde ſein!? Nemen wirdt er dich / der du nicht vergebennoch 
vergeſſen wilt / vnd dem Diener uͤberantworten / vnnd inn den Kercker 
werffen. Da wirſt du nicht herauß kommen / du habeſt denn bezahlet biß auff 
den letzten heller / das iſt / da ſoll kein gnad fein / wie er Luce o. ſagt: Mit dem 
maß / damit jr meſſet / wirdt man euch wider meſſen. Alſo will der Herr zu bei⸗ 
den theilen haben / daß man baembersig ſein / den zorn fällen laſſen / vnd jeder⸗ 
man freundlich ſoll fein. Sonft iRdasfünffte gebotda / vnd verklagt vns / daß 
wir todſchlaͤger find für Gott / wird derhalb die ſtraff auch nit auſſen bleiben, 
Solche lehre vnd leben ſoll vnter den Cheiſten bieiben / vnd fleiſſig geůͤbet 


werden / 





| Reaffen und wiirgenfoll/woo etwas liches 
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werden/fonfl geſchicht Gott Bein allen dran / vnnd wit thun vns ſeibs 
———— am leib vnnd Far auch ander fee! * der * 


Aber auſſer dem Chꝛiſtenſtand / oder Reich Cheꝛiſti / im Weltlichen aͤmp⸗ Der meinem 
tern pydſt anden da hat das fiinfftegebor nicht mehe feinen gang noch krafft zmPsift dee 
daſelb hat Gott einen ſondern befelch geben / dem man folgen vnd nachkom̃en re 
poll, Denn wer im weltlichen Regiment iff der —— er zuͤrnen / Vvugede⸗ 


von 
gen iſt. Item / Vatter vnd Mutter im hauß haben einen ſondern befelch von 
Gott / uͤber Kinder vmd Re hl dazu Verla ai 


ein Diebzum Richter fagen wolt : Hencke mich nicht denn im fuͤnfften gebot 
ſtehet geſchriben · Du ſol nicht toͤdten. Soiches aa er zu feines — ſa⸗ 


brauchen / daß dem übel gewehret werde. 
Alſo wůrde esfichnicht reimen / daß ein Magd im hanſe / wenn ſie etwas | 
verwarlofet/verfaumet vnnd verfauler hette / zur Srauenfagenwolte: Siebe 
Fran / jr ſeit ein Chꝛiſtin / denckt andasfünffte gebot / daß jt mit mir nicht zůt 
net / denn es iſt verbotten. Wer mit ſeinem nechſten zůrnet (ſagt Chriſtus) der 
iſt des Öerichtsfchuldig, Hein Magd / Gottbatbieeinandere ordnung ge⸗ | 
macht / du biſt Magd / vnd ſoit demne⸗ ampts / vnnd was man dir befilhet / mit | 
fleiß warten, Chu On esnicht/ fo foll man dir nicht gute wort zulohngeben/ | 
ſondern dich darumb ſtraffen / das hat Gott nicht allein Herrn vnnd Frauen 
im hauſe / ſondern im weltlichen Regiment der Hetrſchafft auffgelegt. Die | 
macht ſolcher ʒorn eben ſo wenig zu vnchtiſten ais da⸗ t vnnd beruff / den | 
fie haben das aber wiirde fie zu vnchriſten machen / wennſi⸗ ihren beruff ver⸗ 
laſſen / vnd Hauß vnd Stadtzucht durch vnfleiffiges auffſehen wolten fallen | 
Iaflenı — Kind vnd Geſind jtes gefallens handeln / vnd dem ergernuß nicht | 
in 3e1 ren. | 
Daß alſo die vnterfcheid bleibt: Im Reich Cheiſti follBeinzongebenyfon. | 
dern eitel freundligke i b 


Denn da icht der barmhettzig ſein fondern . 
—— — 


ber /daß er kommen / vnnd dasıbel ſtraffen muß. Daran hat man wenig vor⸗ 


theils. Denn wenn Gott kombt / ſo kombt er wol / vnd helt an. 
Das iſt die lehte des heutigen Eyanpelii Onfer lieber Herꝛe Bott helfe 
gene ale Chefin 


vnomit feinen heilig ſt / daß wir ons gegen einander hal⸗ 
ten / vnd ein ieder in feinemampt ond fhanb fleiffi fey! | 
amen 


Am 


} 
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dit. 
— — 
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IS Der zeicda bil volcks da war / vnnd hetten nichts 
REN ozueſſen / ruͤffet Jeſus feine Juͤnger zu ſich / vnd fprach zu jnen: Mich 
—0t0 jammert des volcks / denn ſie haben nun drey tag bey mir beharret / 
vnd haben nichts zu eſſen / vnnd wenn ich ſie von mir vngeſſen heim lieſſe ge⸗ 
hen / ſo wuͤrden ſie auff dem wege verſchmachten. Deñ etliche waren von fer⸗ 
ne kommen. Seine Juͤnger antworten jm: Woher nemen wir brodt — inn 
der Wuͤſten / daß wir fie fertigen? Under fraget ſie: Wie vil habt jhr brodte 
Sie ſprachen: Siben. Under gebot dem volck daß ſie ſich auff die Erdentes 
gerten/onder nam die ſiben brodt / vnd dancket / vnd brach ſie / vnd gab ſie ſei⸗ 
nen Juͤngern / daß ſie dieſelbigen fuͤrlegeten. Vnd ſie legeten dem voick für 
Vnd hetten ein wenig fiſchlein / vnd er dancket / vnd hieß dieſelbigen auch fuͤr⸗ 
tragen. Sie aſſen aber / vnd wurden ſatt / vnd huben die uͤbrigen brocken auff / 
ſiben koͤrbe. Vnd jrer war bey vier tauſent die da geſſen hetten / vnd er ließ fie 
vonſich. 
Br 36 wunderwerck hat vnſer lieber Her: Jeſus zweymal gethan. 
TR N Denn ee * euer + Fe — mit fünff brodten / 
)vnd zweyen fiſchen / fuͤnff tauſent Mann / on Weib vnd Kind ge⸗ 
ſreiſet hat / vnnd find zwoͤlff Erbe brocken uͤberbliben. Im ber 
tigen Ævangelio aber hözet ihr / wie mit ſiben brodten / und we⸗ 
nig fiſchlein / vier ar gefpeifet / vnnd fiben koͤrb volüberbliben ſind. Es 


ſcheinet aber / als ſey ſolch wunderwerck darum̃ auff diſe zeit zu predigen ver- 
ordnet / 









0 
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ordnet / auff daß die leut lerneten weil jetzt zur zeit des jars die erndte angehet / Warutdır 
daß man die frůchte auff dem felde beginnet einzʒufuͤren / daß jederman durch ge» 
diß Evangelium erinnert wuͤrde / daß es Gottes fegen er vnnd Bott noch leſen werde. 
heutiges tages mit ons das wunder thue / das er dazumal inn der wuͤſten ge⸗ 

than hat / daß er mit eim wenig durch feinen ſegen weit reichen / vnd vii ſpeiſen 

vnd ernehren koͤnne. Auff daß / wo gleich ein geringer vorrath /oderdasge- 

treide uͤbel gerathen iſt / wit dennoch ons an diſen troſt halten / daß es nicht an 

dem er Frag fey /ob man vilbabe / fondern an dem fegen vnſers lieben 


| Denn das iſt der fchendlichen onglaubigen Welt eigentliche onart/ wenn wer weit 
fienicht aller ding ein fülle ſihet vnd hat / fo will fie bald verzweiffeln / als muͤ⸗ vnglaube. 
ſte ſie hungers ſterben. Vnd zwar Gott hat vns nun vil Jar her reichlich ver⸗ 

t / noch hilffts nicht / es will gleichwol noch jederman erhungern. Dazu 

die geitzhelſe / vnnd wucherteufel / die mit Korn vnnd Wein dahinden 
woͤllens den leuten nicht vmb einen gleichen pfenning widerfaren laſ⸗ 

ondern warten biß es theurer werd / vnd mehr gelten moͤge. Das find vn⸗ 
chriſten / die von ſolchem ſegen vnnd wun nichts wiſſen noch glau⸗ 
ben // ſonſt wuͤrden fiefürnemlich auff Gottes wort ſehen / vnd ſich an dasſelbe 

halten / vnnd alle ſorge dem reichen Gott im Himel befelhen / der das kleineſt 
ſegnen / vnd vil drauß kan machen. 

Dir ſehen aber bie zweyerley troſt / nemlich daß vnſer lieber Herr Chri⸗ zwererien 
ſtus beide / die ſeele mit dem wort / vnd den leib mit dem brodt verſorgen will / "oT- 
auff daß / ober wol die ſeinen leſſet ein —— mangelleiden / arm vnnd ver⸗ 
achtet fein (denn alle Welt iſt jnen feind / vnd goͤnnet jn nicht ein biſſen brodts) 
ſie dennoch daran nicht zweiffeln ſollen / er woͤlle ſie verſehen / daß ſie nicht gar 
—— vnnd nen ein zimlichs außkommen ſchaffen / daß fie ſich mit 

en 


koͤnnen. 
"un gehet aber der Herr mit ſolchem fegen vmb / nach der regel /die er Diren got 
gibt / Matth. am s. Trachtet am erſten nach dem reich Gottes / ſo wirdt euch Far nn ie 
dns ander alles sufallen. Denn der Evangeliſt meldet/woie das volck wol drey wort lichen. 
tage bey dem Herrn sion ep den meinſt du aber / das ſie bey jm gethan 
oder geſucht haben? zwveiffel andersnichts / denn daß fiedem wort nach⸗ 
gangen / vnd daſſelbe zu hoͤren begeret haben. Das iſt darnach die vrfach/ daß 
er ſich jr ſo hertzlich annimmt / vnd leſt ſich duncken / er muͤſſe ſorgen / wie ſie zu 
eſſen kriegen / daß ſie nicht verſchmachten. Daß alſo diß die fuͤrnem̃ſte lehre ſoll 
fein / daß wir am erſten nach dem Reid) Gottes vnd dem wort trachten / vnd 
demſelben nachgehen ſollen. Wenn das geſchehen iſt / ſo ſollen wir darnach den 
Herrn Chriſtum für den bauch laſſen ſorgen. Denner hats ſchon beſchloſſen / 
wenn wir feines worts ſchuͤler ſind / daß wir nicht ſollen hungers ſterben. Da⸗ 
her ſpricht er: Mich jammert des volcks. Vnd iſt gewiß / ehe es ſolt an brodt 
mangeln/müßtendie ſtein brodt werden. | 
Eben alfo fagt Marcus droben auch im s.cap.da Chriſtuo die fuͤnff tau⸗ | 


agt 
fent Mann inn der Wu —A übergefaren/ vnd in ein Wuͤſten 
—— ek Yin —— len Otte 
vnd Flecken — er aber volck geſe | 
Marcus / jammerte ſyn derſelben / denn fie Aue die Sapafe! die Feinen 
Hirten haben] vnd an ein lange predig» — 





Außßlegung des Ebangelii / 

Das iſt der erſte jammet / welchen der cHerr / als der rechte Hirt und Bi⸗ 
ſchoff der ſeelen / anfiber / daß ſie waren wie ein zerſtreuete Herde / gleich wie 
wir vnter dem Bapſtthum̃ auch find geweſen. Der ruffet S. Barbara / jener 
S. Ratharina an / da war nirgends kein rechter Prediger / der vns auff die 
rechten weide gefuͤret (das iſt / die reine lehre fuͤrgehalten) hette / alles ſchwebe⸗ 
te vnd lebete es in Aboͤtterey vnd irrthumb. 

Alſo / ſagt Marcus / war es mibdem armen volck bey den Juͤden auch. Da 
ren waren Prieſter vnd Leviten verordnet / daß ſie ſolten predigen von dem kuͤnf⸗ 
Udhdteleute Ligen Chꝛiſto / vnd feinem gnadenreich. Aber was theten fie’ Fie wurden auf 
wor  Hietenfchedliche Woͤlffe / predigten jre eigene treume / daß die armen Schaͤf⸗ 

lein verſchmachteten. Eben wie wie im Bapſtthumb / da niemand wuſte / wie 
er mit Gott dran war / daß Gott vmb Chaifki willen ons wolte gnedig fein) 
vnnd ſuͤnde vergeben. Jederman meinete / ſolte er ſelig werden / ſo muͤſte er mit 
ſeinen wercken vnd leben darzu helffen. Das iſt der erſte jammer vnd ſchade / 
den der Herran dem armen volck ſihet / leſt im den zu hertzen gehen / thut jhnen 
ein ſchoͤne lange predigt / als ſolt er ſagen: Was machen doch die heilloſen Prie⸗ 
ſter vnd Leviten! So vil volcks iſt da / wolten gern etwas von vnſerm Her⸗ 
ren Gott hoͤren vnd lernen. Aber da iſt miemand/der fie lehre vnd fuͤre. Die es 
thun ſollen / haben mit jrem pracht / geitz vnd hoffart — thun. 
—& Darumb ſpricht Marcus:Sie waren wie die Schafe / die keinen Hirten 
kanonca haben, Ach Her: Gott / wenn ein Schaf Beinen Hirten hat / ſo iſt es ein arm 
sure vyerlaſſen thierlein / es hat noth / wenns gieich ein Hirten / Hund vnd ſtall hat / 
was ſolls denn werden / wo Fein Hirt / Fein Hund / kein Huͤrte iſt ? Eben alſo 
iſts mit vns armen leuten auch. Solte der Teufel nicht da regieren / da kein 
wort Gottes / noch rechte predigt iſt / weil die genug zu ſchaffen haben / daß fie 
fuͤr dem Wolff ſicher bleiben / die das Evangelion gern hoͤren / fleiſſig beten / 
darzu auch fromme Pfarrherrn vnnd treue Seelſorger haben‘ Darumb wo 
man Gottes wort nicht rein hat / vnnd niemand weiß wie er beten / vnnd ſich 
Gott befelhen ſoll / da iſts ſehr bald geſchehen / daß ſich die leute bereden laſſen / 
daß der diſen / jener ein andern Heiligen zum Heiland annimmt / vnd alſo alle 
in die irre vnd vnter die Woͤlffe kommen. 
Chrſtus hat ¶ Solchem jammer vnnd hoher not wehret der Herr hie am erſten / damit 
et daß er predigt / vnd die irrigen Schaͤflein durchs wort locket / vnd zuſammen 
bringet. Darumb haben wir groffe vrſach / diſe wolthat zubedencken / vnd fol 
che freundliche vnnd liebliche augen vnſers lieben Herrn Jeſu Cheiſti zu rhů⸗ 
men / daß er den leuten fo in die hertzen hinein ſihet / vnd nimmt ſich fo hettzlich 
jres irrgangs an / daß ſie alſo dahin gehen one Hirten. Darumb ob er wol ſei⸗ 
ner ruhe halb (wie Marcus ſagt) indie Wuͤſten gewichen war / dennoch ma⸗ 
chet er ſich herfuͤr / vnnd jammert jn des voͤlckleins / daß fie geiſtlich hunger lei⸗ 
den / vnd verſchmacht ſind / vnd thut jnen ein lange predigt / ſpeiſet vnd troͤſtet 
ſie alſo erſtlich an der ſeele. 

Alſo iſt es im heutigen Evangelio auch / da der Evangeliſt anzeigt / das 
volck ſey drey ganzer tag bey dem Herrn Chriſto verbarrer / one zweiffel daß 
fie predig von ſm gehoͤrt haben / vnd were gut daß ſolche predig geſchriben we⸗ 
re. Aber die Evangeliſten haben allein das werck melden woͤllen. 

Soit witdt Das iſt nun das erſte ſtuͤck / daß vnſer lieber Her: Chriſtus ſorgfeltig iſt / 
die iranen / vnnd hat ein trauriges hertz uͤber die verlaſſenen ſeelen / leſt derhalb ken gebet 
ehen / 





stem  Sücften vnd Herbie das vold zur Abgsrter 3wingen) Ynndinen 
048 wort nicht rein laffen wöllen / fonderlich aber, * —* hie —— 
tworten 


/ eben 

vnd das ampt rhumen / Gott hab fie zu Biſchofen vnd Seelfor gemach 
vnd thun doch nichts / denn daß fie wiſſentlich das vold in — 
vnd zum rechten erkenntnuß des worts / vnd rechten Gottesdienſt nit wällen 
kommen laſſen ſtraffen dazu jee ontertbanen an leib vnd gut / wo fie infolche 


Item was woͤllen Vatter vnd utter ſagen / die jte kinder vnd geſinde woeuuiäer 
nicht fleiſſg zur Kirchen vnd dem Wort halten? Da wirdter —— ** 

gen: Je Seren vnnd Frauen jt Könige vnnd Fuͤrſten / jr habt alſo vil Seelen 
pnter eurem gebiet — foltet je zu Gottes forcht gezogen nd fleifs 


vnterthanen zur warheit vnd erkenntnuß des worts efüret / vnd alfo vor al, 
—5* die Seele jr ſpeiſe habe / daß die menſchen — — vnd 
8 werden, 


- obeingen. Solchem guten werd: ıfk der teufel febz feindyferzet ſich heffri, 

— kotten vnnd verfolgung. Neben dem iſt es an jhm felberein 
ſchwer ding / vnd koſtet vil muhe ond arbeit / ehe man die kinder vnd dasjun« 
— — auff die bein bringe / daß ſie die lehre einnemen / vnd Gotts⸗ 

tig werden, 
Difen Gottesdienſt / vnnd das groͤſte allmuſſen / richtet der ie am 
erſten = —— leutlein an der Seelen, —— am 
techt geheiliget damit Bott mehr gedienet / vnnd den leutlein mehr geholfen 
ſt / denn wenn der Herr einem jeglichen vnter jnen die ein predig u 
taufent gůlden geſchenckt. Denn die geifkliche ſpeiß übertrifft weit dieleibli. 
che/alsducch welcheder menfch ewiglichlebe, 
Solchem Exempel folten Vatter / Mutter) Ser, Ftauen vnd Regen 
sen folgen / ſo koͤndten ſie an jren kindern / geſinde ond onterthanen den Lyimel 
verdienen / das iſt das hoͤchſte vnd Gott wolgefelligſte werck thun / wam ſie 
oamerſten den Seelen huͤlffen / daß ſie nicht zum teufel fuͤren. 
VNach diſem geiftlichen allmufen (nach der prebig/welchesbillich das reich Ehttftus wa 
allmuſen heiſt) gehet dag ander — der Herr —— En 


leib heiffen. 


Außlegung des Ebangelii 
dem leib will helffen. Denn Chꝛiſtus iſt nit darumb kommen / daß er ſeel oder 
leib verderben woͤlle / et will allenthalb gern helffen. Darumb hat es die mei⸗ 
nung nicht / daß ſich ein Cartheuſer zu tod faſten vnnd beten wolt. Dem leib 
iſt wol die arbeit auffgelegt / das er. nicht muͤſſig gehen / ſondern ſich ben ſoll / 
aber doch ſol die uͤbung der maſſen ſein / daß der leib geſund dabey bleibe. Wer 
aber dem leib ſchaden thut (wie im b inn Kloͤſtern mit vilen geſche⸗ 
hen iſt / die ſich mit gar zu vil beten / faſten / ſingen / wachen / kaſteyen / leſen / üͤbel 
ligen / verderbt haben / daß fie vor der zeit haben ſterben muͤſſen) der iſt fein 
ſelbs moͤrder / dafuͤr hůte du dich / als vor einer groſſen todſuͤnde. 
More ſelle⸗ Syrach ſpricht am 3 3. cap. Dem Eſel gehoͤrt fein futter / geiſel vnd laſt / 
den leid nich alſo dem knecht fein brodt / ſtraffe vnd arbeit. Doch (ſpricht er bald darnach) 
mir onmen lege keinem zu vil auff / vnd halt maß in allen Dingen. Der leibift ſterblich dar⸗ 
figer arbeis, umb muß er fein futter haben / daß er gefund bleibe. Darnach foller nit mäflig 
geben /fondern etwas fuͤrhaben / vnnd arbeiten /fonft wirdt er. geyl und vnru⸗ 
hig. Zum dritten muß die geifel ober ſtraffe auch da ſein / daß er immer.anbal« 
te / vnnd fortfare /nicht faulnochnachleflig werde / doch follesein —— 
Denn der menſch kan nicht imme dar arbeiten / er muß auch fein ruhe / 
one welche niemand lang thauren kan. Daher hat auch Gott nicht allein den 
tag zur arbeit / ſondern die nacht zum ſchlaff vnd ruhe geordnet / vnd wirt hal⸗ 
ten die Mittagſtunde zum eſſen. Denn Gott iſt kein moͤrder / wie der teufel / 
welcher damit vmbgehet / daß die werckheiligen ſich zu tod faſten / beten / wa⸗ 
chen ſollen. Aber Gott hat daran kein gefallen/ ſondern alſo heiſt es: Halt maß 
in allen dingen / wie der weiſe Mann vermanet. 
Denmanga ¶¶ Das iſt der ander troſt daß wir vns recht lernen in die ſach ſchicken / vnd 
—— fürnemlicd) nachdem wort Gottes trachten. Ob wor: nun daflelbeinnder won. 
Benlaffen, ſten ſuchen / vnd mangeldaruber leiden mmöffendaliıst nichtdran. Wir haben 
einen reichen cherrn / der ſich vnſer not annimbt / vnd für ons forget / weit auff 
voterſcheed ein beffere woeife / denn wir für vns felb forgen koͤnnen / denn wirt koͤnnen doch 
ae org, ik onfer ſorge nichtsaufrichten, Aber wo Cheiſtus forget/ da muß fich alle 
& füllefinden/wenn gleich gar nichts da were / wie man bie fibet, | 
Zoligtalles _ Die Apoftel ſorgen auch / / aber vilauff ein andere weife denn Cheiſtus. 
Sie ſprechen: Woher nemen wir brodt innder wuſten daß wir fiefettigen“ 
der geigiert Das heiſt je ſorgen. Aber von ſolchem ſorgen wirdt der ſachen nicht gehoufen. 
ga Dagegen / da Chriſtus ſich des voicks annimbt / vnd gedencket / wie er jnen eſ⸗ 
fen ſchaffe / ob gleich nur ſiben brodt da ſind / vnd ein Wenig fiſchlein / ſo reichet 
es doch ſo weit / das vier tauſent Mann genug dran haben / vnnd bleiben noch 
ſiben koͤrb vol brocken über / Weib vnnd Kinder vngezeiet / der werben on 
zweiffel auch vil geweſen ſein. 
n ſage mir / iſts nicht waat / wer gewiß koͤndte wiſſen daß er mit einem 
einigen guͤlden ſo weit koͤndte reichen / vnd ſo lang davon zeren / als ein reicher 
Mann von zehen tauſent / der wůrde ſichs freylich nicht anfechten laſſen / ob er 
gleich nur ein gulden hette / vnnd wuͤrde jenen mit den zehen tauſent guͤlden 


nichts reicher achten denn ſich. Wo aber jener auff ſeinen groſſen hauffen po⸗ 


vnd tr olte / wuͤrde diſer noch ſei tten / vnd ſprechen: Du 
Bu zumal ———— ers Denn —— — ſo —358 
Fein vortheil vor mir/on daß du mehr zehlen muft den ich, ſonſt muͤſſen dir. deis 
a 
e 
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überfchieffen/ond mehrꝛ da bleiben, denn m anfang da iſt geweſen. 


Das ſolten wir wol lernen / ſo wuͤrden wir nicht allein vns nichts bekuům / wie man de 


duncket / wer vii habe / det bedoͤrffe defte weniger fahr beſorgen / vnd kömede 
fie weiter reichen. aber. kombis / das jederman gern wol vil haben / vnnd 


Eenlaffen, Denn er würbe fein herr dabin richten/ondfchlieffen : Wer Chii- 
machen kan. Dagegen wo Chꝛiſtus mit ſeinem ſegen nicht iſt da muͤſſen groſſe 


ſchwere ſich des mangels nicht /daseg ein zeitlang uͤbel zugehet / halt du veſt 
* — deinem beruff / nach Chꝛiſti befelch / datnach iap n ſorgen / wie ex 


— — — — 


were hungers geſtorben / man verfoiget fie wol / wirffets ins gefengnuß / vnnd it je bums 
a ober wenn fie 31002 das erſte vnnd reiche Almufen hinweg ha⸗ ben. snow 
ben/ond dem wort glauben / ſo haben ſie alie zu eſſen gefunden / vnd ſind erneh⸗ 
tet worden Denn daran ſoil eim Cheiftennicht gelegen fein/obersgleich nicht 
19 gutberzlich vnnd vilbat/wiedie reichen leut haben. Denn biegebets auch 
ſchlecht zu / der Herr Chriftus gibt feinen Geſten ein ffůck brodt vngd Fiſch / 
vnd ein trunck waſſers ſetzer inennit zehen gericht/Eöftlich Malmaſier / vnnd 
Wein for / wie die reichenpflegen/foden yon haben, 
Alſo willder Herrauch das feine Chriften allhie die eigen zeit 
5 | 5, A 


— — 


Außlegung des Ebangelii / 


widerden fart / nicht nach groſſem gut ſtreben ſollen / ſonder daß fie ſich an dem geringen) 


Öberfiuß m 
effen vnd 


trincken. 


i 


daß er jnen beſcheret / gnuͤgen laffen.Denn was wilt du mehtr / denn daß du dich 
des hungers erwehren / vnnd geſunden leib behalten koͤnneſt? An dem laſſe du 
dich genugen/habens ander leut beſſer / ſo moͤgen ſie Bott dafuͤt dancken / vnd 


ſich huͤten daß fie ſich mit dem uͤberfluß nicht verſuͤndigen / vnnd zu jrem eigen 


ſchaden mißbrauchen. Denn man ſihet / das der reichen kuchen nicht jedetman 
dienen / vnnd die leut nit lang geſund dabey bleiben / das mancher jm lieber ein 
ſtuͤck brodts / vnd ein friſchen trunck waſſers wuͤnſchen ſolt / dabey er möchte 
geſund bleiben / denn ſolchen uͤberfluß / da kranckheit vnd vngeſunder leib auß 
folgen muß / wie man gemeiniglich an den reichen ſihet / die mehr nach wolluſt / 
denn was dem leib geſund iſt / vnd zur notturfft dienet / trachten Darumb ge⸗ 
deihetes jnen auch alſo / das jr vil vor der zeit / an mancherley ſeuchen ſterben / 
da dagegen arme leut / die da eſſen vnd trincken muͤſſen zur notturfft / was ſie 
haben dabey friſch vnd geſund bleiben / vnd vil jar erreichen. 

Vnd geſchicht ſolchen Panckethierern kaum recht / ſie koͤndten fein meſſig 
ʒeren vnd leben / des uͤberfluß weniger machen / mit zweyen / oder auffs meifte 
dreyen zimlichen gerichten ſich behelffen / daß ſie ſatt wuͤrden / froͤlich / guter 
ding vnd luſtig dabey bleiben, Das thun ſie nicht / ſondern machen des wuſts 
zuvil / thun damit frem leib vnnd leben wehe / daß ſie zeitlich ſiech vnnd kranck 
werden / vnd vor der zeit ſterben muͤ 

Vber das / wo bleiben dieweil die armen / die das trucken brodt nit haben 
koͤnnen / die ja die reichen nicht ſolten noth leiden laſſen / wenn fie fuͤr dem groſ⸗ 
ſen vnkoſten vnd uͤberfluß dazu koͤndten kommen / den ſie auff kleidung vnnd 
pancket wenden / da nicht allein uͤberfluͤſſig alles volauff ſein / ſondern auch vil 
vmnuͤtzlich vmbkommen vnnd verderben muß. Denn die vnart haben gemei⸗ 
niglich die reichen an ſich / die des reichen Mans / Luce ıs, Schuler vnd nach» 
folger ſind / daß fie ſich nicht laſſen tauern/woaszumpracht/überflup und wol⸗ 
iuſt gehoͤret vnd dienet. Wo ſie aber einem armen ein Rock geben / oder ſonſt 
bülffe thun ſollen / des beſchweren fie ſich / oder thuns ja vngerne / vnd wo ſie 
reichlich den armen geben vnd helffen ſollen / thun ſie es vnwillig / vnnd ſtellen 
ſich / als ſtuͤnde jnen je verderben drauff. 

Darumb thut vnſer Herr Gott ůber die maſſen recht / daß er jnen entwe⸗ 
der leſt endlich zerrinnen / wo ſie vor im Wein gebadet haben / daß ſie hernach 
kaum das liebe waſſer haben / Oder fo fie am gut keinen mangel leiden / muſſen 
ſie am leib jr marter vnd plage haben / welches verdrießlicher vñ weher thut. 
Wie man denn ſihet / das die reichen jre ſondere plagen vnnd kranckheiten ha⸗ 
ben / zipperlein / ſtein / grimmen / leme vnnd dergleichen. Das haben ſie davon / 
daß ſie jres leibs ſo wol wiſſen zu warten / vnd laſſen daneben die armen —F 
tigenleut not leiden / denen Gott ſolchen mangel / den fie leiden / erſtattet / ob fie 
* nut ein truckens brodt / vnd einen trunck waſſer haben / daß fie doch ge⸗ 

und / froͤlich vnd guter ding dabey find. Diß hab ich zu einer erinnerung bie 
melden woͤlien / da wir hoͤren / wie der Herr feine geſte fo kuttz abſpeiſet / mi ei⸗ 
nem ftück brodts vnd ſtuͤck fiſche. 

Alſo dienet das heutige Evangelion darzu / daß wir vnſern lieben Her⸗ 
zen Jeſum Cheiſtum / als einen gnedigen Herrn vnnd Vatter ſollen erken⸗ 
nen lernen / der Leib vnd Seele gern wůl helffen / vnnd mit der nötigen huͤlffe 
am erſten kombt / daß er ſein wort mit vns theilet / vnd dadurch Ne 
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wort iſt / da 


NS auff Dem Berge / den ſchreibt im 5.5. 7, finden fi 


LEN 3 fe predigt hat der Her: mm —* des langen Ser⸗ wo 3* 
capitel. Vnd das darumb / daß er wol weiß Io vnſer Herr Gott —*5 
uj ein 


darumb gilt 


es auffſe⸗ 


. Mirfollen 


dt 
— 


Mir follen 
fleiſſg am 
wort halten 


‚Die falfchen Propheten werden nit auffen bleiben/fonder gewiß zu euch kom⸗ 
men 


Auſßlegung des Ebangelii / 
zin Kirchen bauet / da bauet ber teufel einen Kremer oder Wirtshauß da⸗ 
bey. Oder wie man den jungen Kindern —— vnſer Herr Gott ein 
erdenkloß —— vnnd einen ſchoͤnen menſchen darauß gemacht hat / da 
habe der Teufel ſolches werck woͤllen nachthun / vnd Kroͤten vnnd Schlan⸗ 
gen gemacht. Denn es iſt allʒeit ſo Weihe dierechte Predigt jren lauff 
pehabe hat / daß der Teufel falfche lehte vnnd ketzerey darunter gemenget hät. 
je du in einem garten ſiheſt da fehlet es nimmermehr / wenn man was gute 
darein ſeet / ſo wechſt vnkraut auch mit / vnd hat muͤhe / daß man den guten ſa⸗ 
menfürdem vnkraut behalten vnd auffbringen Fan, 
eil denn anders nicht drauß wirdt / wir muͤſſen hie auff Erden vnter 
den Teufel fein / der die Welt unter ſich hat / vnnd fein vnkraut immer zwi⸗ 
ſchen ein feet/fo vermanet vnd warnet vns der Herr im heutigen Evangelio / 
als vnſer treuer Lerer vund Ertzhirt vnſer Seelen / daß wir vns ſollen fuͤrſe⸗ 
hen / vnnd hůten für den falſchen Propheten. Als wolt er ſagen: Ich habeuch 
mein wort gegeben / vnd treulich gelehret / was jr thun / vnnd wie je die zehen 
Gebot recht verſtehen / recht beten / recht faſten / Gott vertrauen! vnnd anders 
folt num ligts dran daß je euch fürfehet / daß jt von folcher lehre nicht abgefü- 
tet werdet, Ich warne euch / jr werdet euch nicht koͤnnen entfchulöigen/ denn 
ich fende euch nicht vnter Engel / fondern vnter die Woͤlffe / vnd ſee euch nicht 
unter den Weitgen / ſondern mitten vnter das vnkraut. Darumb ſehet euch 
fuͤr / daß jr euch nicht verfuͤten laſt. 

Alfo willder Herr / daß wir ſtracks am wort halten / vnd von dern felben 
vns nicht follen abfiüren Inffen. Was aber dem wort entgegen iſt / das ſollen 
wir baflen und fliehen / als den teufelfelbs, Darumb follniemand ficher ſein / 
noch fehlaffen / denn es wirdt nicht ( wie zuvor gefagt ) wo Das wort 
recht und rein iſt / da bleiben die Woͤlffe nicht auſſen fondern kommen gewif. 
Wie mandenn ſihet erſtlich inder Kirchen / darnach auch inn weltlichem Au 
giment vnnd haußhalten / allenthalb flicht ſich der Wolff ein / ober ons vom 
wort reiſſen / vnd ſchaden thun koͤndte. 

je Chꝛiſtliche Kirche hat das rechte reine woet Gottes / dabey Ban ber 
Teufelfienicht laſſen bleiben / füret allerley Schwermer herein /die vonder 
Tauff vom Abendmal Chꝛiſti / von Chꝛiſto felbs / etwas neues vnnd ſonder⸗ 
licho bringen die leute dadurch irre machen vnnd verfüren. Vnd wo ſich ſol⸗ 
che Schwermer finden / haben wir/alsbeillofe fuͤrwitzige leute / Die vnart an 
vns als bald wir etwas neues hoͤren / daß wir zu allen vom wort / vnd 
gaffen ſolchen Rotten vnd Schwermern nach. 

Da gehoͤꝛt nun diſe warnung fuͤrnemlich hin / Als wolte ſagen: 


vnd dat zu mit einem ſchoͤnen gleiſſenden ſchein / vnnd euch zu Affenmen. 
lern machen daß je gedencken werdet / je habt euer lebtag nie kein beſſere pre⸗ 
dig gehoͤret / werdet alſo dahin fallen / wie das vnzeitige wurmeſſige obs / weñ 
der wind darein kombt. Wes wird als denn die [chuld ſein? Mein nicht denn 
ich warne enchdafür/fondern euer ſelbs / die jr das wort hoͤret vnd habt / blei⸗ 
bet aber nicht dabey. Denn wo ein Cheiſt fleiſſig were / vnnd hette nicht mehr 
denn den —— — [die zehen Gebot / den Slauben / Das Vatter vnſer / 
vnd die wort des Herrn vonder Tauffe / vnnd Sacrament des Altars / der 
koͤndte ſich fein damit wehren / vnd auffhalten wider alle Betzerey. 
r 
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ſeinem g Chꝛiſtus/ 

Di Ehacban/ ale welter fagen: Du gebſt dich gerne für Bort auf / aber i 
kenne dich / du biſt der teufel. re ’ — 
Darumb wit auff die Schafokleider nit ſehen / ſonſt wuͤrden wie 
— den teufel an Gottes ſtat annemen vnnd hoͤren. Denn / 
— er kombt zu vns in feinen Rotten / Schwermern vnd Kegern / nit 
ie kentlich vnd ſcheußlich iſt ſonder in Schafskleidern. 
rſtlich fuͤren fie Gottes wort vnd die Schrifft / rhuͤmen vil von Chris 
—— —— beſſer denn andere / gebens auch mit eim 
ſchein fuͤr / daß ſie vil leute an ſich ziehen / vnd groſſen ſchaden thun. Zu 
dem füren fie auch ein ſtrenges ſcheinbarliches gleiſſendes leben / daß man dar⸗ 
ſchweren moͤchte / es were eitel heiligkeit mit jnen / ſe meinten es recht vnd 
gut / vnnd aan —— teufel / wie wit an den Widertauffern / Sacta⸗ 
vnd andern ſehen. Wo nun die hertzen vnachtſam vnd ledig 
nicht genau —* das wort ſehen / daſchleicht der teufel durch ſolche gei⸗ 
irrige lehre ein / wie ein Schlang in einen menſchen / det im graß ſchlefft. 
Derhalb ſolten wir vnſers Herrn Chriſti treue warnung mit fleiß anne⸗ 
men / vnnd nicht ſolche maulaffen ſein die nichts koͤnnen denn das mauloffen 
—— immer der eim — gaffen · Wir ſolten das wort fleiſſig hoͤren / 
at er wuͤr⸗ 


be Ba ee 
ebalten beffer ichwolder 
lann verkumet md * 
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et/da gibt Gott endlich boͤſen ſegen zu rc. 
Denn — hendel woͤllen andern 
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Außlegung des Ebangelii / 


ſollen ſelb in das ſpil ſehen / rechenſchafft ſelb einnemen / vnd nicht weiter glau⸗ 
ben denn fie ſehen / ſo wuͤrden wir deſte weniger gedeuſchet. Alſo iſt es auch im 
Haußhalten / wenn Herr vnd Frau ſchnarcken / vnnd dem geſinde alles unter 
handen laſſen / vnd auff je gut vertrauen ſtellen / ſo gehets nach dem gemeinen 
Sprichwort: Trau wol ritte das pferd wegk. Waar iſis / trauen ſoll vnnd 
muß man / denn es iſt ein ſchendlich ding vmb mißtreue leute / die ſich zu nie⸗ 
mand nichts guts verſehen / aber es foll gleichwol auch ein map haben / daß 
man nit zuvil traue / ſondern ſelbs mit zuſehe / vnd durch zuvil vertrauen / wie 
gemeiniglich geſchicht / dem geſinde nicht vrſach gebe zu ſuͤndigen. 

Naun ſoll aber das geſinde auch nicht ficher fein/fondern fleiſſig ſich halten 
nach dem befelch jrer Herrſchafft / vnd ſich boͤſe geſellſchafft davon nicht laſſen 
abfuͤren. Denn wie kans da wol zugehen / wenn Vatter vnnd Mutter zum 
Kinde / Herr vnd Frau zum Geſinde ſprechen: Thu das / daß ſie ſich jre geſel⸗ 
len und geſpilen überreden laſſen / daß ſie das / fo jnen befolhen iſt / laſſen aufte⸗ 
hen / vnnd etwas anders thun / gehen dieweil ſpacieren / ſpilen / zechen da ſie im 
hauß arbeiten / das vnd jenes außrichten ſolten. Es ſtellet ſich aber ſolche loſe 
geſellſchafft nicht / als meineten fie es boͤß / geben ſehr gute wort / aber weil ſie 
zum vngehorſam vrſach geben / iſts der leidige Teufel / dem ſolt du nit folgen. 

Mancher Knecht oder Magd hat einen guten dienſt bey ehrlichen 
men leuten / die nicht gerne vnzucht oder leichtfertigkeit an den jren ſehen / oder 
leiden wolten. Aber was hat der Teufel durch boͤſe meuler zu ſchaffen? Hie 
kommet eins / doꝛt eins / vnd ſagt: Was zeiheſt du dich / daß du dich leſt einſper· 
ren / vnd hart halten!: Du koͤndteſt dein fach wol verbeſſern / an einem ort ſein / 
da du mehe lufft hetteſt / nit fo hart arbeiten muͤſteſt / vnd beſſere tage hetteſt! 
Mit ſolchen worten iſt ein einfeltig menſch bald beredt / dencket nicht / daß 
mans uͤbel mit im meine / ja helt ſolche hoͤnigſuͤſſe meuler für gute freunde / ſo fie 
doch die ergſten feind ſind / denn eim jungen menſchen iſt nichts ſchedlichers / 
denn wo man jhm ſeinen willen leſt / nicht immerdar anhelt / vnnd treibet zur 
sucht vndarbeit. 

Alſo gehets allenthalb / in allen ſtenden ddaß der Wolff ſich findet / vnd die 
—* von dem wort abreiſt. Denn der Teufel kan weder das wort inn der 
irchen / noch ernſtlichs auffſehen inn weltlichem Regiment / noch den gehor⸗ 
ſam im Haußhalten dulden / ſondern alles was Bott georduet hat / das muß 
er wuͤrmeſtechen / in der Haußhaltung vnnd weltlichem Regiment gleich ſo 
wol als inn der Kirchen. Denn das iſt Gottes ordnung vnnd willen / das ſein 
wort in der Kirchen / im Regiment gute ordnung vnnd geſetze / vnnd inn der 
haußhaltung ernſte zucht vnnd gehorſam erhalten werde / da legt ſich der teu⸗ 
fel allenthalb in weg / daß er ſolche Gottſelige / nuͤtze und notwendige ordnung 
zerruͤtten moͤge. Darumb ſollen wir vns mit fieiß fuͤrſehen / nicht ſicher ſein. 
Denn wir leben nicht vnter eitel frommen Cheiſten / der meiſte theil iſt arg 
vnnd falſch / kan ſich dennoch ſchmuͤcken mit dem Schafskleide / daß man den 

Wolff nicht kennen Fan. 
olches aber geſchicht am meiſten / vnnd iſt am ſehtlichſten inn der Kir⸗ 
chen da kommen alle Rotten / Schwermer vnnd Ketzer mit dem ſchein / wie 
jnen vil an der leuten ſeelen ſeligkeit gelegen / vnnd ſie gern Gottes wort rein / 
vnd die warheit gefuͤrdert wolten ſehen. Wenn ſolche Schafskleider die ar⸗ 
men Schaͤflein ſehen / laſſen fie ſich duncken / es ſey eitelgold / platzen — 

au 


— 


— ——*8 


Am VIII. Sontag nach der Trifeltigkeic. 95 
2 2 jn gefallen / Denn wer wolt nicht gern Gottes woꝛt hoͤren / 


worten / machet vnſern Herrn Bott ſo from̃ / als koͤndte man jn —— —* > 
en 


zu / daß 
euch nicht ſchaden ſondern dazudienenBan/dapibr ß werdet wie Err? 
Das waren glattefüffe wort die der Eva eingiengen/daß e dahin fiele / vnnd 
ääæ, Bottesjoder:fofiedesnichtvergeffen; fo batfieesdochiim 
einen — —— (ame —— ſchrkiſglich — 
merſten da der teufel an fie ſetzet / ie ſeht kluͤglich / vnnd ſchlug vor. 
den teufel hinweg / mit dem befelch / weichen jnen Gott gegeben hatte fr re 


daß fie fo klug wuͤrden alser :da ließ fie das wort faren brachden apffel ab / 
x alle/ inn alles vngluͤck vnnd den ewigen tod ge⸗ 


—— —— ſie vnd wi 
ind, 
Vmb ſolcher fahr willen / daß wir nicht auch vom teufel durch ſeine Apo⸗ 
ſtel verfuͤrt werden/warnet uns der er: hie / vnd ſagt: Seher euch fuͤr. 
ſolt er ſagen: Werdet jr verfuͤrt / ſo iſt die ſchuld nicht mein / ſondern euer / vr⸗ 
ſach / Ich hab euch mein wort rein vnnd lauter geben / das foll euer hut vmd 
liecht ſein das euch fuͤrleuchte / ſchauet nut Ihe drauff / vnnd laſt diß liecht nicht 
auß den augen / ſondern halt euch veſt daran. Hoͤret jt jemand dawider plau⸗ 
dern / daß ſich damit ni t reimet / ſo ſprecht : Ich hoͤre nicht/ hie iſt mein liecht / 
das leuchtet mir anders. 
Alſo hat vns Gott genugſam verwaret/indern / daß er vns fein wort ge⸗ — 
geben hat / vnd gewarnet / daß wir vn⸗ bütenfollenfür den falfchen Prop e⸗ anni 32, dam, 


am wort nicht halten / vnd dem wolffegefchrey zuhoͤren / ſo wir doch hohe vnd 
groſſe not haben / daß wirs nicht thun ſolten / denn er iſt ein iůgner vng mög. 
det der nichts begert zu thun / denn zuverfüren und wii en/ Wie er bald im 
anfangim Paradeiß mit Adam vnd vg bewifen/ vnnd ſie mit au jren nach⸗ 
kommen in ſuͤnd / tod vnd zon Gottes geworffen hat. Auf ſolchem jammer 
bat ons vnſer barmhe iger Gott und Vatter im Himei / durch feinen Son 
geholffen/daß wir yon (ünden und tod find lebig werben, Datumb ſchleichet 
det feind ons wider nach/ober auf ſolcher gnad uns rucken end in den alten 
> ie Damöffen wir vns wol fürfehen/ vnnd trenlich am. 
en iſts mit ons verloren. 

Das ſey inn gemein von diſem Evangelio sum ſchlechten — an 

[4 


Außlegung des Ebangelii / 
terricht geſagt / weil der Herr ons heiſſet fürfalfchen Propheten hüten / onnd 
fürzufehen/daß wirbey dem wort bleiben, vnnd ons davon nicht follen abfů⸗ 
ren laffen / fondern alles / was dem wort wider iſt / als den teufel felbs fliehen, 
ſolchs were auch genug. Denn (wie gehoͤrt) wer. diſem liecht folget / vnd es nit 
auß den augen leſt der iſt geneſen. | 
Die erſte re⸗ Aber der Herrleſt es bey ſolchem gemeinen vnterricht nicht bleiben / ſon⸗ 
a a der gibt feinen Chriſten zwo ne nach den fie fich halten follen/ fo werde es 
das Scafsı mit nen nicht not haben. Die erfte iſt / daß fie fich das Schafskleid nicht follen 
DIR berriegenlaflen / noch Bernfelben nach jhr vrtheil ſtellen. Denn gleich wiedie 
Woͤlffe / wenn ſie hungerig findjbellen vnnd heulen wie die hunde / ob fie Vihe 
oder Menſchen darmit bettiegen koͤndten / Alſo thun die falſchen Propheten 
auch / kommen mit einem koͤſtlichen ſchein / geben groſſe heiligkeit fuͤr etc. Da ſoll 
ſich niemand an keren. Das iſt eine —— ſehr vilgelegenift. 
wasde Pimifterftlihdif das Schafskleid / darein ſich die falſchen geiſter klei⸗ 
Schafstled den / vnnd damit ſchmucken / daß jr keiner kombt / der da bekennete / daß er die 
"5 Ientewols verfuͤren / vnd vnrecht predigen. Mit guten / glatten / ſanfften wor 
Sute wort. ten kommen ſie / geben fuͤr / wie ſie der eifer Gottes treibe / vnnd ſie am armen 
volck den jammer nicht lenger ſehen mögen / daß man ſo lang die warheit jnen 
verhalten hab. Solcher wort iſt der gemeine Mann an boͤſen buben nicht ge⸗ 
wohnet / platzt derhalb bald zu / vnnd helt es fuͤr lauter heiligthum̃ / was ſolche 
ſchleicher ſagen vnd thun. Aber ein Chꝛiſt fol lernen (wie oben auch gemeldet). 
daß der teufel nicht kombt als ein teufel / ſondern als were er Gott. Al pfle⸗ 
gen diſe Woͤlffe auch nicht zu kommen / wie Woͤlffe / ſonder legen ein Schafs⸗ 
baut an daß / wer ſie nicht kennet / ſie fuͤr albere / fromme —52 helt. 
1. Darnach beift auch das Schafskleid/dasampt oderberuffivnddiegrof 
Ben fenberslichen Titel/wie wir denn erfaren haben daß Bapſt vnd Bifchofe den 
yt · meiften fchaden damit gethan haben / vnd noch / daß fie je ampt gerhümet/vnd 
derhalb jre ſatzung woͤllen gehalten haben. Denn ob gleich jr leben ſo ergerlich 
iſt / daß ſie damit niemand — noch fangen koͤnnen / ſo hat es doch einen 
ſehr groſſen ſchein / daß ſie inn öffentlichen Kirchenampt ſitzen eben wieder 
Herr von den Phariſeern vnnd den Schrifftgelerten ſagt / daß fie ſitzen auff 
Moſes ſtul. Vnd wir ſelbs koͤnnen jn ſolchen rhum nit nemen / wir muͤſſen be⸗ 
kennen / daß ſie das ampt haben / vnnd das ampt ſey recht an jm ſelbs / wenn ſie 
es nur recht brauchen, Darumb wenn der Bapſt vnnd Biſchofe jr ampt rhů⸗ 
men] vnnd derhalb woͤllen gehoͤret ſein / als die nicht koͤnnen irren / da ſoll ein 
Chꝛiſt für gewarnet ſein / vnnd ſprechen: Das ampt kenne ich wol / es iſt ein 
rechter Schafpeltz / aber Chꝛriſtus warnet mich / ich ſoll mich an dem nicht ges 
nuͤgen laſſen wenn ich den Schaf beltʒ ſihe ſonder ſoll mich wolombfehen ob 
nicht ein Wolff vnter dem Schafbeltʒ ſich berge / das iſt ob nicht ein gottlo⸗ 
ee ampt fuͤre / vnnd Dusch ſolchen fchein feines ampts falſche 
te eeinfuͤren. 
Ir. Alſo ift das auch ein Schafskleid / daß die falfchen Propheten eufferlich 
gi Bleifem einen fchönen fchein vnd gleiffend leben fuͤren / wie manan den Widertauffern 
fiber / da hoͤret man nicht einflüchlein von jnen / kleider / eſſen vnnd trincken / iſt 
gering vnd ſchlecht / gehen vil mit Gottes wort vmb / beten vil / ſind im leiden 
gedultig / nicht —— — iſt an jhm ſelbs nicht vnrecht / vnnd were zu 
wuͤnſchen / daß ſolcher ſtůck halben alle menſchen weren wie fie, 
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Arber daß man darumb jre lehre fuͤr recht halten / vnnd jnen folgen ſolt / da xomertauts 
fagt Chriſtus / hute dich für jnen / denn vnter dem Schafskleid wirft du einen fe mbar. 
Wolff finden / Nemlich / das die Widertauffer / gleich wie die Muͤnchen / jren 
troſt auff jre eigene gerechtigkeit vnd werck ſetzen / daß fie Bott luͤgenſtraffen 
in feiner zufage/weil fie ſich wider laſſen tauffen / vnd damit Die erſte und rech⸗ 
te Tauffegar zu nichte machen / lehren vnrecht vom Abendmal / als empfabe 
man da nichts denn Brodt vnnd Wein / ond legen den Chriften onnötige laſt 
auff / zerreiffen die —— Bun eh? vnrecht etwas eigens N 
verachten weltliche Oberkeit / alsein vnchriſtlichen Stand / keren alfo vmb / 
vnd zerrätten alledrey Gottes ſtiffte / nemlich / die Kirch / Weltregiment / vnd 
Haußregiment. —— ſchedlicher vnd ſchendlicher Wolff ſtecket vnter 
demfeinen glatten Peltz / da die Widertauffer ſo einen ſchoͤnen ſchein fuͤren inn 
euſſerlichem leben. Mit dem Muͤnchen vnnd Nonnenleben hat es auch ſo eis 
nen ſchein gehabt / daß die gantze Welt darmit iſt geeffet vnnd betrogen wor⸗ 
den / aber Gottes wort decket ſolchen betrug oͤffentlich auff / daß man vnter 
DR Mi anchbie groffengabenein Schaft aber era ievonfage] „U 
d find auch die groſſen gabenein aftler rt je von ſaget / 
daß etliche in feinem namen weiſſagen / teufel außtreiben / vnd groſſe ke * 
thaten thun werden. Denn da ſol ein Chꝛiſt auch ſich für huͤten / daß er derhalb 
nicht hinein plumpe / an ſolche leute ſich nicht henge / vnd one fleiſſiges auffmer - 
cken / alles annemen vnnd glauben wolt / was ſie ſagen / ſondern fuͤrnemlich ſoll 
er auff Das wort ſehen / ob nicht ein Wolff vnter dem Schafopeltz ſtecke. 

Das iſt die erſte regel / daß wir vns die Schafswollennit ſollen betriegen 
laſſen / denn ob gleich die wort gut / das ampt ine eufferliche leben oner« 
gernuß / vnd darneben groſſe / beruhen nicht gemeine gaben find / den⸗ 
noch kan man verfüret vnd betrogen werden / das unter dem guten wort ein 
ſchedliche gifft unter dem rechtenamptein fehrlicher mißbrauch / vnter dem 
gleiſſenden leben ein betrug / vnnd vnter den groſſen gaben ein falſches he 
verb ligt. Darumb / bald du das Schafskleid ſiheſt / fo dencke: Hie f 
nit gut ficher fein. Denn Chriftus felbs warnet / daß auch die Woͤlffe Schafs« 
leider anziehen / vnd fich darunter bergen/darumb muß ichden Schafsbel 
auffdecken / vnd hinunter ſehen. Wie geſchicht nun das! Alſo. 

Dif iſt nun die ander Regel / die der Herr — man ben eufferlichen wie ander 
ſchein fahren vnd nach den frchten fehen ſoll. An jven fruͤchten(ſpricht er) ſolt R1 
jhr ſie erkennen. Gibt des ein gleichnuß: Niemand iſt unter euch fo thoͤricht / krucht (eben 
wenn er auff dem feld einen dorn oder diſtelſtrauch ſihet / daß er hinzu gehe / 
vnnd ſuche / ob er Weindrauben oder Feigen daran finde, Nein / ſolche frucht 
ſucht man an einem andern baum / der nicht ſo ſtachlicht vnd ſtichlicht iſt. Im 
garten gehets auch ſo zu: Wenn ein baum vol apffeln vnd birn henget / ſpricht 
ſederman wer es ſihet: Ey wie ein guter baum iſt das. Widerumb / wo auff 
eim baumnichtsift/oder. alles wurmeſſig / zerborſten vnd vnartig iſt / ſpticht 
jederman: Der Baum iſt nichts werth / nur vmbgehauen / vnnd inn ofen ge⸗ 
worffen / vnd einen beſſern an die ſtatt geſetzet. 
je kunſt (ſpricht der: Herz) die brauchet gegen den falſchen Propheten 
auch / ſo wirdts euch nicht fehlen / es ſey der ſchein wie er woͤlle / wenn zwein« 
—— dem Wolff legen / jr ſolt jn dennoch kennen / daß er euch 
e· 


Außlegung des Ebangelii / 


Was iſt nun die frucht eines rechten Propheten oder Predigers /dabey 
man jn Ban kennen / daß er nit ein Wolff / ſondern ein from̃ ðchaͤflein ſey! Das 
eufferlich leben / der titel / vnnd das ampt / ſonderliche gaben vnnd gnaden find 
es nicht. Denn der Ser zeuget ſelbs / ſo leret es auch die erfarung / das die leute 
offt damit betrogen vnnd verfuͤrt werden. Die rechte frucht aber iſt / wie es 
der Herr am ende meldet / daß man den willen des Vatters im Himelthue. 

Bes vaners Hie muſt du mercken / daß der Herr nicht inn gemein von allen Cheiſten / 

willenshun. ſondern von den Propheten ſagt. Waar iſts / alle Chriſten ſollen den willen 
des Vatters thun / dadurch ſie auch ſelig werden. Nun heiſt aberder wille des 
Vatters nicht allein der / daß man die zehen Gebot thue / und Gott ſolchen ges 
horſam leiſte. Denn weil wir ſolches inn diſem leben hie volkommenlich nicht 
koͤnnen / iſts vnmůglich / das wir ons rhuͤmen kuͤndten / wir hetten den willen 
des Vatters gethan / wurden derhalb auch nimmermehr inn Himelkommen. 
Sondern des Vatters wille heiſt / wie Chꝛiſtus fan / Jobannisam ss. Das 
iſt der willedes/der mich gefandt hat / daß / wer den Son ſihet / vnd an jn glau⸗ 
bet / hab das ewige leben / vnnd ich werde jn aufft am Juͤngſten tage. 
Das iſt der einige weg/den wir alle zugleich / prediger und zuhoͤrer / geben fol 
len / ſo wir anders wöllen ſelig werden. 

Die rechte Nun redet aber der Herr bie in ſonderheit von den Predigern oder Pros 

pheten/deren rechte vnd eigene frucht iſt anders nichts/denn daß fiedifen wil⸗ 

ben fol.  tendenlentenfleifligfürtcagen/ vnnd fie lebren follen/ wie Bott gnedig vnnd 
barmhettzig fey / der nicht luſt habe an des ſuͤnders tod / fondern woͤlle das er 
follleben/ond das Gott felbs folche barmbergigkeit indem beweiſet hab / daß 
ex feinen eingebomen Son bat laffenmenfch werden, Wer nun denſelben an⸗ 
mimbt / vnd glaubet an in/das iſt / wer ſich ſein troͤſtet / daß Bott im vmb ſeines 
Sons willen woͤlle gnedig fein / fände vergeben / vnnd ewig felig machenzc, 
Wer difepredigt rein füret / vnd die lente alfoauff Chriftum / alsden einigen 
Mitler zwifcyen Bott und vns / weiſet / der alsein Prediger / thut den willen 
Gottes. Vnnd diß ift die rechte fruchte (Dadurch niemand Ban betrogen noch - 
verfuͤret werden. Denn wo esmüglich were/fo der teufel ſelbs alſo predigte/ 
fo koͤndte ſolche predigt nicht falfch noch erlogen fein/wer daran glanbete/der 
wuͤrde das haben / daß fiejm verheiffer, 

ann Nach difer frucht/welche die fuͤtnembſte vnd gewiſſeſte iſt / die nicht tries 

fehan. en kan / folgen darnach auch andere / nemlich / daß das leben mit ſolcher lehte 
I auch fein reime / vnd nicht dawider fey/aber folche feucht follmanals denn 
für ein rechte feucht halten / wenn die erfke feucht / nemlich die lehre von Chri⸗ 
ſto zuvor da iſt. Denn es kan zu weilendie lehze nicht vnrecht fein / wenn gleich 
Dasleben ergerlich vnnd boͤß iſt. Derbalb muͤſſen wir fuͤrnemlich nicht auff 
das leben / ſondern auff die lehre ſehen / ſo werden wir fein koͤnnen wiſſen / ober 
ein Wolff oder Schafe ſey / ſo in Schafskleidern zu vns kombt. 

wie man Wer nun den Bapſt vnd feine Rieche vrtheilen will / der fahe mit der er⸗ 

den Sorn ſten frucht an / da wird er finden / das die lehre von der ſeligkeit vnd vergebung 

en Ber fünden nicht allein auff Chriſtum / ſondern auch auff allerley werck / auff 
Muͤnchengeluͤbde / auff meßhalten / auff ablaß / vnnd der Heiligen verdienſt ge⸗ 
ſtellet iſt. Das iſt ein ſchendlicher / gifftiger / ſtechender dorn / den man an keinem 
Feigenbaum / noch Weinſtock findet. 

Zum andern / ſehe man auch nach dem leben / da findet man / daß * 
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vnd fein ganzer hauff / fich auf allem ordentlichen gehorſam herauß gesc 
haben / ſie find dem wort vnnd ben Chaiften bitter feind / verfi ee 
vnd wiegen fie / wo ſie koͤnnen leben inn greulicher unzucht/ arbeiten nichts / 
vnd freſſen der Kirchen guͤter vmb ſonſt. In ſumma / es iſt doch nicht ein gu⸗ 
ter tropff an all jrem leben. 

Wo nun die boͤſen fruͤchte beide zuſammen ſchlagen / daß lehre vnnd leben 
nichts taug / da dencke / es ſey ein dorn vnnd ſtechender diſtelſtrauch / daran du 
nicht Drauben noch Feigen ſuchen ſolleſt / vnnd obdu dichs vnterſtuͤndeſt zu 
thun daß du ſie nit allein nicht finden / ſondern dich auch daran zerſtechen vnd 
zerreiſſen wuͤrdeſt. Es ligt nit daran / daß der Weinſtock fo ein vngeſchaffe⸗ 
ne rauhe rinden / vnd der Feigenbaum ſo ein ſchwach vntuchtig holtz hat / dar⸗ 
gegen aber die Doͤrnen ſo ein ſchoͤne glatte rinden / vnnd ſo ein liebliche ſchme⸗ 
ckende ſchoͤne bluͤt vnd Roſen hat. Vmb die frucht iſt es zu thun / nit vmb das 
euſſerliche anſehen / da lerne dein rechnung nach machen / ſonſt nirgend nach. 

Was aber fuͤr ein ſtraff uͤber ſolche falſche Lehrer gehen werde / zeiget der 
Her: an durchs gleichnuß vom faulen baum / daß man jn abhauen / vnd ins feu⸗ 
er werffen ——— nun wie es den falſchen Lehrern gehet alſo ſolls auch jren 
Schulern gehen / wenn ſie die rechte lehre nicht hoͤren / oder kein frucht bringen 
werden. Derhalb laſt uns Gottes wort ja vor augen haben / es mit fleiß hoͤren / 
vnd wol mercken / darnach auch vnſer leben richten / daß wir gute fruͤcht brin⸗ 
gen / vnd alle falſche lehre kennen vnd fliehen lernen. Das verleihe uns allen pn» 
fer lieber Herz Chriſtus / durch ſeinen heiligen Geiſt / Amen. 


Am neundten Hontag nach der 





Außlegung des Ebangelii / 
Nſer Herꝛ Jeſus ſpꝛach zu feinen Juͤngern: Bo 


IN war cin reicher Mann / der hette einen Haußhalter / der ward vor 

ni: jm beruͤchtiget / als hette er jhm ſeine güter ombbracht. Underfos 
dert jn / vnd ſprach zu im: Wie hoͤre ich das von dire Thue rechnung von dei⸗ 
nem Haußhalten denn du kanſt hinfort nicht Haußhalter fein. Der Hauß⸗ 
halter ſprach bey ſich felbs: Was ſoll ich hun? mein Her nimmt das ampt 
von mir / graben mag ich nit / fo ſcheme ich mich zu betteln / ich weiß wol was 





ich thun will / wenn ih num von dem ampt geſetzt werde / das ſie mich inn jre 


heuſer nemen. Vnd er ruͤffet zu ſich alle ſchuldener feines Herrn / vnnd ſprach 
zu dem erſten: Wie vil biſt du metnem Herrn fchuldig ? Er ſprach: Hundert 


ton oͤls. Vnd er fprach su im: Nimm deinen brieff / ſetze dich / vnd ſchrei1b 


ucks fuͤnfftzig. Darnach ſprach er zu dem andern: Du aber / wie vil biſt du 
ſchuldige Er ſprach: Hundert malter Weitzen. Vnd er ſprach zu jm: Nimm 
Deinen brieff / vnd ſchreib achtzig. Vnd der Herr lobet den vngerechten Hauß⸗ 
halter / daß er kluͤglich gethan hette. Denn die Kinder diſer Welt ſind kluͤger / 
denn die Kinder des Liechtes inn jrem geſchlechte. Vnnd ich ſage euch auch: 
Macher euch freunde mit dem vngerechten Mammon / auff daß / wenn ihr 
nun darbet / ſie euch auffnemen in die ewigen Huͤtten. 

As heutige Evangelion iſt ein predigt von guten wercken / vnd 
ſonderlich wider den geitz / daß man gelt vnd gut nit mißbrau⸗ 

5) 
A 





Ammo 31, domi „N “A 
für, 





Bumma des 
Rvangelit. 
Wanfolları 


men gerne 
belffen. 





— chen / ſondern armen dürfftigen leuten damit helffen ſol /wie der 
— Her: am ende mit klaren worten ſagt: Machet euch freunde 
SINE von dem ungerechten Mammon / das iſt / belffet armen leuten 
mit euerm gelt vnd gut. Denn das woͤrtlein Mammon / heiſt auff Deutſch ſo 
vil / als teichthumb. 

Solche lehre faſſet der Herr inn ein gleichnuß / wie er denn gerne pflegt / 










(denn man kans deſte beffee mercken) vnnd ſagt: Wir woͤllen vns drein (chi 


cken / wie diſer vngetechte Haußhalter / der ſahe / weil er vom ampt abgeſetzt 
ward / daß er ander leut huͤlffe wuͤrde beduͤrffen / brauchet derhalb feines 
ampts / weil ers noch inn henden hatte alſo / daß er da eim ſchuldner die helfft / 
dort einem andern den vierdten theil nachlieſſe / auff daß ſie an ſolche freund⸗ 
ſchafft gedencken / vnd jm auch helffen ſolten / wenn er je bedoͤrffte. 
vor vnrech · ¶ Mun iſt es aber des Herrn meinung nicht / daß wir vntereinander vnrecht 
— thun / vnd einer den andern vmb das ſeine betriegen ſollen / vnd darvon almu⸗ 
u Ab an geben. Nein / ſondern ſein — iſt daß wir in der fürfichtigkeit / behen⸗ 
digkeit vnd klugheit / diſem Haußhalter ſollen folgen / gelt vnd gut dahin wen · 
den / daß wirs inn eim andern vnd beſſern leben genieſſen moͤgen / daß wir mit 
vnſerm Mammon ons freunde machen / wieder Haußhalter mit dem vn⸗ 
rechten Mammon jm freunde machet. 
atammen .  Hiefollen wir erſtlich lernen warumb doch der Hetr dem Mammon 
vncchrgu den namen gibt / daß er ihn ein vnrechten Mammon heiſt. Denn vnrecht gut 
An ſoll man wider geben / vnd nichts guts andern damit thun / oder almuſen ff 
ten / wie Eſaias am sı.fagt: Ich (ſpricht der Herr ) bin es/derdasrechtlie. 
bet / vnd haſſet raubiſch vnnd geſtolen —— Das iſt ſo vil geſagt: Wer opf⸗ 
fern / almuſen geben / vnnd mit dem gelt Gott will einen dienſt thun / der thue 
es von 


> 


— — — 
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es von dem ſeinen / das et mit Bott vndgutem gewiſſen erworben hat / oder 
ſey zu friden. Denn mit frembdem gut follmananderg nichts thun * daß 
mans dem wider zuſtelie / dem man⸗ vnbillich hat abgenommen, 

Wie ſchicket fichs mun/dapder Herr bie fat vom vnrechten Mammon Warumbder 

Ol man freunde machen/das ıft/ davon Alm geben / vnd den armen helf- — 

fen: Antwort: Der Herꝛr heiſt den Mammon oder das gut nit darumb on. bel. 
recht / daß es vnrecht gewunnen iſt ( Denn / wie geſagt / vnrecht gut foll man 
wider geben ) ſondern das Fein menfch des Mammons recht brauchet / auß 
genommen die rechten frommen Chꝛiſten / die inn Gottes forcht / vnnd nach 
Gottes gebot ſich halten, Dieandern brauchendes Mammon⸗ dahin / nach 
dem gemeinen Sprichwort: Gut macht mut prangen/panckethieren/leben 
im ſauß / onndlaflen darneben die armen ledig fürdiber gehen /denen fie wol 
Eöndtenhelffen, Darımb muß das gut ond reichthumb den fchendlichennas 
menbaben vnd tragen / daß es vnrecht heiſt. 

Was aber Bott an ſolchem mißbrauch für gefallen babe / kan man auß 
dem ſpruch Eʒechielis wol abnemen [da erfpricht + Sıhe/das wardeiner Zseäkel. ıs, 
ſchweſter Sodoma miſſethat / hochmut / vnd alles volauff / vnnd guter ei 
den fie undjre töchter hetten, Aber den armen vnnd důrfftigen bettenfie vn⸗ 


ammen/ftide onndalle ie haben / daß man nicht weiß was man 


immer kan / daß es ein onrechter Mammon /ein verdam̃lich gelt / ein geſtolen 
gut heiſt nicht feiner art vnnd natur halb (Denn was kan der arim⸗ enning / 

Iden/Jochimsthaler/brodt/fleifch/fifch/wein vnd anders dazu?) fondern 
des menſchen halb der es nicht recht brauchet. 

Darumb gebet die lebze des heutigen Evangelii fürnemlic) dabin/ daß 
man nit geitzig ſein / ſondern das gut recht brauchen / vnnd im freunde darmit 
machen ſoll / das Gott beſcheret hat / auff daß / wenn wir ſterben vnd darben / 
das iſt / wenn wit.alles dahinden laſſen muͤſſen / wir freunde don finden / die 
Yno inn die ewoigehüttennemen. Denn was wir hie armen — guts thun / 


d 
nicht allein zeugen fein / daß wit une brüderlich vnnd Chꝛiſtlich gehalten 
—— auch belohnet oder bezahlet werden. Da wird einer kommen / 
vund rhuͤmen: Herr / der hat mir ein rock/ ein guůlden / ein laib brodts / einen 


— fesunbe warn a mono WIEDA- 
durch pn fen + Dife werden es thun / vnd una 
—*— en/ wenn wir darben / vnnd alles was wir haben /hiemibenanff 
Erden laſſen můſſen. 

Wer nun ſolchet lehre folget / gelt vnd gut / das jm Bott beſcheret / den ar⸗ 
men / ſo jr brodt ſelbs nicht gewinnen mogen/ zur ſteuer vnd hůlff widerfaren 
lieffe der wůrde auß dem onzechten einenzechten Mammon machen; ſinte⸗ 
maler jnauf dem mipbrauch zum rechten brauch wendte. Denn das fol keins 
weges beyden Chrifien feindap fiegelt od sutalleinfür ſih ———— 





Außlegung des Ebangeltii / 


ten / zu jrem pracht / ehe / wolluſt vnd ſtoltz / wie man an Burgern und Bauren 
ſihet / vnnd das gemeine Sprichwort außweiſet / daß ſolche im maul fuͤ⸗ 
ren: Ich habe korn vnd brodt für mich / wiltu auch haben / ſo ſchaffe dits. Das 
heiſſet ein vnrecht korn vnd brod / ein vnrechter Mammon / den ſie zu ſuͤnden 
Und frem ewigen verderben brauchen da fie jhn koͤndten wol / vnnd Gottzu 
dienſt vnd gefallen gebrauchen/wenn ſie jrem nechſten damit dieneten, 

So nun aber die einen vnrechten Mammon haben /die andern damit 


Miiere wider nicht helffen / lieber was werden woldie für einen vnrechten Mammon ba- 


Dengeig. 


ben/dienoch darzu flelen/ond andernnemen? Als da find faſt alle Handwer⸗ 
der vnd bendler/Enecht vnnd megde/da immer einsdas ander überfet/ ver 
fortheilet / betreugt vnnd beleugt. Die werden jnen nicht allein nicht freunde, 
ſondern vil feinde machen / welche alle am Juͤngſten tag fie verklagen werden / 
für Gottes gericht vnd vrtheil / da fie hie vnrecht leiden / dazu noch ſchweigen / 
vnd ſolche feinde gnad Juncker heiſſen. 

r an jenem tag wirds anders zugeben / da werden ſie den mund auff- 
thun / vnd Eu en war ein theure zeit / vnnd diſer hatte vil Kaͤſten vol 
Korꝛns / vnd Keller vol Weins / aber er hette nicht ein koͤrnlein / nicht ein troͤpf⸗ 
lein herauß gegeben / man hette es jm denn par über bezalet / wie er wolt. Jener 
iſt mein Haußherr geweſt / hat mich von Jar zu Jar mit dem zinß geſteigert. 
Von diſem hab ich mein brodt / bier / fleiſch / fiſch genommen / aber da iſt mir 
— —— ſelten recht gewicht vnnd maß widerfaren / noch ſonſt 

g9 e + 

Tales werden an jenem tageüber geitzhelſe / wuchetet / vnnd alle gottlo⸗ 
ſen / nicht allein die beiligen/fo hie noth vnd mangel haben / vnd leiden müfleny 
vnnd der Herr Chriftusfelbs/ fondern auch alle Creaturen die fie je gehabt / 
vnd genoflen/Elagen/ond über jren halß zetter in ewigkeit ſchreyen / daß ſie jter 
fo übel mißbraucht haben / zu ſrem ewigen ſchaden vnnd verdamnuß. Die 
meineſt du denn / du ellender Goͤtzen vnd Mammonsdiener / wenn diß vrtheil 
über dich gehen wirdt / daß du denn beſtehen werdeſt! Denn ſo die one ſtraff 
nicht hindurch kommen / die andere nit beſchedigen mit ſteigern / uͤberſetzen etc⸗ 
ſondern den duͤrfftigen nicht geben / wie meineff: du / werde denen zufinnfein/ 
dienicht alleinnichte geben/fondern als rechte Ertzdiebe vnd ſtultauber / mit 
jrem geitzen/wouchern/flelen vnd rauben / theurung machen / vnd das liebe ar⸗ 
mut beſchweren / allein daß ſie vil thaler zuſamm ſcharren / vnd reich werden / 
vnd machen jnen dennoch Bein gewiſſen druͤber! 

Das iſt nun die predig wider den geitz / daß / wer ein Chriſt will fein / hicht 
immerdar ſein hand ſoll auffthun zu nemen / vnnd zum geben ſo hart zuthun / 
das jm nit ein pfenning dardurch trieffe / ſondern er ſoll gern/wälig vnnd mil» 
tiglich den důrfftigen helffen und geben / wo er kan. Das heiſt Bott gedienet / 
der wirdt endlich dir auch lohnen. Dagegen die geitzhelſe vnnd wuchetet / die 
nichts koͤnnen / denn alles zu fich ſcharren / niemand nichts / oder gar kerglich 
geben / dem leidigen Teufel dienen / der wirdt jnen auch lohnen. 

Sonderlich aber werden alle heiligen an jenem tage ůber fie ſchreyen / vnd 
fagen:Difer Bauer / Burger / Hendler / Edelman etc. kondte nichts denn fchar- 
ven/Erasen/fhinden vnd ſchaben / Ih hette feiner huͤlff offt bedoͤrfft / aber er 
hette mir nit mit einem wort rar ſchweigen / daß er mir folt mit gelt 
vnnd gut geholffen babenzc, Ein ſolche Proſopopœiam macht der Yerz die 

as 








Am l X. Sontag nach der Trifeltigleit. 009 


daß ers ſo fůr die au bildet / wie die armen Heili en vor dem Herrn Chri- 
ſto an jenemtage ii über diereichen Bergen fügen Elagen werden, 

Dagegen aber werbendie reichen/fo mit jvem gut milt gewefk / ynnb an. 
derngern seholffen haben / in groſſen ehren ſein / vil freunde (vnd fuͤr allen / den 
Herrn Cheiſtum) finden/die je wolthat rhůmen werden. Darauf wirlernen 
follen /mitrechtem eenftanzufahen/fcommmilt freundlich, wolthetig 2c, 31 
fein/daducch alfo vnſern glauben beweifen/onddeffen zeugen vor Chꝛiſto am 
Jüngften tag mögen haben / daß wir ons deg fchendlichen laſters enthalten 
oben basnicht mehr thut / denn zu fichEratzer / es gehe darneben andern wie 
es woͤlle. 

Nun ſtehet bie : Der Herr hat den vngerechten Haußhalter gelobet. Das Anno 33, 
muß nicht dabingedeutet werden / als ſolt ers jhm laffen — wir an. Pie 
dern leuten vnrecht thun / ſondern allein die selchwindigkeit onnd fürfichtig- wieder 
Beit lobet er / vnd will / daß wirineiner guten ſachen auch den ernft vmm net 
ae —— inn einer boͤſen ſachen /m zu nutz / vnd ſeinem halter lober. 
Herrn zu ſchaden gebraucht bat. 

Eben als wenn du ein unzichtig Weib ſiheſt / die ſich /jve Buler u⸗ 
richten / auff dasfchöneft ſchmucket / da kan das arme Gold/ ae 


Zucht weiß zu fchicken? Warumb braucheſt du ſolchen fleiß ni; t auch dazu / 
daß Du deinem Breutigam/ vnſerm lieben ern oe re * 
Mit diſen woꝛten lobe ich die burereynicht / ſondernden fleiß (die forgge vnnd 
gren / da⸗ wir derſelben inn guten erbarn redlichen ſachen brauchen 
ollen. 


Darauff iſt auch wol acht zu geben / daß Chriſtus hie redet ein ehr ſchroͤck 
lich wort / da er ſagt: Die Rinder diſer Welt find klůger / denn die inder des 
Liechtes in jrem geſchlecht. Das darff nicht vildeutens/wir febens voraugen 
täglicy/leidertmehr denn gut iſt / wie die Welt fo überauf genau ſuchet / wenn 


vnd tuͤck / renck vnd vortheũ / daß fie ihre ſchalckheit vnd vnzucht außrichten / 
vnd wirdt jnen über die maſſen ſauer / biß ſie dem teufel ſeinen frondienſt auß⸗ 
richten. 
— aber ſehen wir / wie die Kinder des liechtes / das iſt / die rechten nı. Chitſten 
ſen / vnachtſam vnd onfleiflig find in Bottes ſachen da fin —— 
ſie wiſſen daß Gott einen wolgefallen an hat / vnd ſie es inn ewigkeit genieſſen 
moͤgen / alſo ſauer kombt fiedasgutan, Gehet alſo nach dem gemeinen ſprich⸗ 
wort / daß die Gottloſen xeymal ſaurer ankombt / die Selle zyverdienen/ inn 
dem ſie dem Teufel fo fleiſſig dienen / vnd jim zu lieb aües then vnd leiden denn 
die Gottſeligen den Himel. Ormdift fein geredt / wenn mans recht verfiehet 
Darumb muß Gott ſeine Cheiften gleich mit den haaren darzu ziehen vmb 
zwingen daß fie thun wasfiefollen. 2 Diana 
rt iij arum 


Außlegung des Ebangelii 


Darumb iſt diß ein ſehr feine gleichnuß / daß der Herr vnns bie fuͤrhellt⸗ 
Wenn wir Chꝛiſten ſind vnd thun woͤllen was wir ſollen / ſo doͤrffen wir nicht 
in die bůcher ſehen / ein jeglicher ſehe inn fein eigen hauß / wie boͤſe Kinder / boͤſe 
Knecht / Maͤgd etc. auff bůberey / ſchalckheit / vnd alles was dem Teufel liebet / 
ſo geſchmitzt / abgericht vnd ferdig find. Da wirſt du ſo ein groſſen fleiß ſpů⸗ 
ren daß die leute auff die ſchalckheit gefliſſen find / daß fie nicht wiſſen / wie ſie 
ſich genugſam garſtig vnd mutwillig ſtellen ſollen. 

ntöfenten „ as lerne/daPdn dergleichen gegen Gott vnd feinem wort / vnnd deiner 
cenfollen wir ſeligkeit zu gut auch thuſt / vnnd nimm dir eine nůtzliche lehre und erempel von 
lemen ſolchem argen wefen/gedende: Ey kan denn der Bauer Burger Kauffman / 
Scharꝛrhans die Frau / Magd ec. dem Teufel mit ſolchem fleiß dienen / vnnd 
ſich keiner muͤhe laſſen verdeieſſen / warumb wolte ich doch meinem Herrn / des 
ich in ewigkeit genieſſen ſoll / nicht auch alſo dienen + Sie lauffen als weren ſie 
vnſinnig / doch ſrem ewigen ſchaden vnd verderben nach. Wie bin ich denn ſo 
ſchlefferig vnnd faul / da es meiner ſeelen ſeligkeit betrifft / daß mich Bott noch 
mit den haaren muß darzu ziehen! Solte ich doch mich anſpeien / daß ich nicht 

zum Himel zukreuch / da jene zur Helle alſo lauffen vnd rennen. 
Was Weln Sonderlich aber tragen die Finder in der Welt / den Kindern des Liech⸗ 
tes ein fein erempel füryinn dem fall da der ie von ſaget. Denn ſihe auff 
einen / den der geitz recht beſeſſen hat / ſo wirft du finden / daß er weder tag noch 
nacht vor feinen eigen gedancken ruhe hat / all ſein achten vnd trachten ıft auff 
elt. Findet er ein ledig winckelein im hauß / er machet ein Kemmerlein oder 
remlein darauß / daß er ein zinß davon neme / nimmt jetzt diſen / bald einen 
andern handel fuͤr / verſucht welcher am meiſten gewinns trage / inn ſumma / 
nicht ein pfenning ließ er dahinden / vnnd thauret jn keiner mühe noch arbeit / 


wo er gelt ſihet. 

Da ſolten wir lernen / daß / wie ein geitziger ſich vmbdas gelt annimmt / 
wir vns auch vmb das ewige ſo mit ernſt annemen. Aber wo findeſt du einen 
Chꝛiſten / der es thut! Derfich fd freuet / wo er einen armen menſchen findet / 
dem er mit ʒehen gůlden / mehr oder weniger / nach dem fein vermögen vnd je⸗ 

nes notturfft erfordert helffen kan / wie ſich ein reicher Wucherer freuet / wenn 
er mit feinem gelt groſſen gewinn zu ſchaffen weiß + Hie lauffet jederman zu / 
vnnd wolt gern das hundert auff zehen / zweintzig / oder mehr gülden brin⸗ 


gen. 

Wir ſollen Aber was iſt das gegen dem wucher / den vnſer geltgewißlich tragen ſol / 
wenn wir den armen damit helffen: Denn fo ſpricht Salsmon:tPerlic des 
armen erbarmet / der leihet Gott auff wuchet. Owie ein gewiſen ſchuldner / 

© wie ein treulichen bezaler hetten wir / wenn wir nur ſelbs wolten. Aber der 

Teufel will vns dazu nicht laſſen kommen daß wir ſolches glauben / vnd nach 

ſolchem reichen wucher / der mehr denn die haubtſumma mabringet / mit ernſt 
ꝛtachteten. Darumb gehet es ons recht / weil wir mit den menſchen lieber deñ 

mit Bott wuchern/daß nicht allein groſſe greuliche ſunde / ſondern auch groſ⸗ 

—— vnd —* dabey iſt / vnnd wir leib vnnd ſeel mit dem fchendlichen 

mmon einbuſſen. — 

Darumb beſchleuſt Chꝛiſtus recht / vnd ſpricht · Daß die Weltkinder auff 

das jre vil fleiſſiger vnd kloͤger ſind / denn feine Kinder. Denn alſo finder fichs 

im werck / daß der Teufel allweg hundert dienſt bey den ſeinen hat (da Chris 

ſtus 
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ſtus kaum einen hat. Das ſollen wir dazu thun? Endern koͤnnen wirs nicht / 
Denn die welt leſt jt nicht fagen/predigen —— wir / vnd immer anhalten mit 
— — —— — — dem Teufel auß ſeinen 
icken entledigen koͤndten aulen en Chriften / ja ons allenge- 
troſt zuſprechen / daß wir von folchem ——— die Welt inn des Teufels 
dienſten brauchet / einerempelnemen / daß wir ons auch üben inn dem guten / 
wie die Adamskinder ſich üben in dem boͤſen / ob wir doch ein wenig ſoich ex⸗ 
empel moͤchten erlangen. Sonderlich weil wirden voriheil haben (es gehe 
ich fo ſchwerlich es woͤlle) daß wir Kinder des Liechtes ſind. Wenn wir 
diſem namen bleiben / daß wit zu dem liecht gehoͤren / ob wir nicht ſo 
gar fleiſſig ſind / nicht ſo kluͤglich es machen / wie die Weltkinder / ſo hat es nicht 
not / allein das wir etwas thun / vnnd alſo erfunden werden / daß wit zum we⸗ 
** haben angefangen / vnter dem heuflein zu ſein / das da heiſt Kinder des 
iechtes. 
Da neme jm aber niemand fuͤr daß wirs dahin werden bringen / da es die 
Weltkinder hin bringen in jrem geſchlecht. Es ſolt wol alſo ſein daß wirs jnen 
weit zuvor theten / weil wir die verheiſſung haben / daß wir die ewige Krom 
empfangen / aber der hindernuß ligen vns zu vil im wege. Gleichwol ſollen 
wir vns mit rechtem ernſt fleiſſigen / daß wir von tag zu tag in zucht / gedult / 
ſanfftmut / gelindigkeit / barmhertzigkeit / vnnd andern Chriſtlichen tugenden 
fortfaren. Denn fo wir nur im anheben / vnd auff dem rechten wege find vnd 
bleiben / ſo wirdts der ſchritt / er — fo langfam vnnd enge erwoͤlle / fein 
geben / daß wir hernach kommen. Allein daß wir vns nicht duͤncken laſſen / wir 
haben es gar erſchritten. 
So iſt nun vnſer troſt / daß / wo wir alſo anfahen | Gott ons nicht will goit wirmte 
vrtheilen / wie die Weltkinder /die ſicher zur Hellen rennen / vnnd laſſens ſhnen den feinen ger 
ner werden / ſondern er will in allen gnaden zu ons fagen: Dufoltefimiej" 
ben treulicher gedienet / vnnd fleiffiger ſein geweſen / weil du ein Kind des 
Liechtes biſt / aber es iſt nicht geſchehen darumb muf ichden mantel darüber 
decken / der da heiſt gnad vnnd vergebung der ſuͤnden / die muß inn vnſer leben 
geworffen ja oben her gezogen werden / daß wir darunter / als unter dem frey⸗ 
en weiten Himel wandeln / ſo werden wir dennoch ein freundlein oder zwey 
dorten finden / ſonderlich aber den rechten freund / der den Himel geben / vnnd 
felig machen kan / vnſern lieben Herrn Jeſum Chꝛiſtum. 
Das iſt die lehre auß dem heutigen Evangelio / daß wir mit dem vnrech⸗ 
ten Mammon ſollen recht lernen vmbgehen / vnd vns freunde damit machen / 
das iſt / den leuten damit dienen / wie diſer Haußhalter jm mit frembdem gelt 
freunde machet. 
Hie pfleget man zu fragen / woie folche lehre ſich reime mit der lehre VOM ;..4 von ghe 
Vnnd ſonderlich die Papiſten machen vil geſchtey darvon / deutens ven werten, 
dahin / daß man mit wercken koͤnne den Himel verdienen / der glaube thue es 
allein nicht / ſintemal der Herr hie ſagt: Die freunde werden euch in die ewige 
nemen. Wiewol ſie aber nicht werth ſind / daß man von diſen oder an« 
dern fragen jnen bericht thue (denn ſie nemens doch nicht an / ſondern leſterns 
vnnd verfolgens je lenger je mehr) woͤllen wir gleichwol / vmb der frommen 
willen / kurtʒ auff ſolche frag antworten. 
Erſtlich muͤſſen die Papiſten ſelbs bekennen / daß die reale 
e ig 





Außlesung des Ebangelii / 


wer. Herbie von fagt/find menfchen/die bey onnd vmb vns wohnen, Denn wi⸗e 
Wer die ———— bemn! Zum andern / muͤſſen ſie auch diſes 
fremde fd 26 Freundermenfchen ind / wie wir / daß ſie den Himeinit Böunen geben, Denn 
smeine Gpttallein/alsder rechte Haußhertr / it des Himels mechtig. Warumb ſaget 
m Hennder Herr Machet euch freunde von dem vngerechten Mammon / auf 
daß / wenn jr darbet / ſie euch inn die ewigen Huͤtten nemen! Wie mag ſolches 
* Die weh follen voienemen auf den worten Cheiſti / Matth. 25. da 
er fagt: Er woͤlle am Jungſten tag rhuͤmen / was wir vnſern brůdern hie auff 
Erden gutes gethan haben / daß es jm geſchehen ſey / vnd woͤlle vns das ewige 
leben geben etc. Diſe wort zeigen dir / wer der rechte freund ſey / der den Himel 
geben will / nemlich / Chriſtus. Die armen Bettler / denen wir mit einem gůlden 
oder groſchen hie auff Erden helffen / werdens nicht thun / ob fie wol mit jrer 
furbitt / gebet vnd anderm vns widerumb dienen vnd nůtzen koͤnnen. 
Ob man mit· ¶ Darumb iſt ferner auff das zu antworten: Ob wie (wie es ſich left anſe⸗ 
ar hen) durch almuſen den Himel / vnd das ewige leben erkauffen Eiunen? 
feutönne. auff bald zu antworten, Paulus ſagt: Was nicht auf dem glauben gehet / das 
iſt ſͤnde Roma. 4. Darumb muß folgen / daß Bott ander vnglaubigen als 
muſen kein gefallen hab / vil weniger den Himel / vnd das ewige leben darumb 
— Die aber an Chꝛiſtum glauben / vnd jhren mit wercken 
iſen / derſelben werck gefallen Gott wol / vmb des willen. Gott 
will auch ſolche werck in jenem leben bezalen / oder belohnen. 

. Aber auß dem folget nicht / daß das ewige leben vmb der werd willen ges 
geben werde / welches allein dem / der an Chriſtum glaubet / verheiſſen wirdt / 
wie Chꝛiſtus ſehr offt bezeuget: Wer an mich glaubet / wirdt den tod nicht ſe⸗ 
ben ewiglich. Ich binder weg / die warbeit vnnd das leben. Gott bat feinen 
Son gegeben / auff daß alle / die an jn glauben / nicht verloren werden ſondern 
das ewige leben haben etc. 

Diſer bericht iſt gewiß vnd gründlich. Denn da ſtehet des heiligen Pauli 
vrtheil: Was nicht auf dem glauben gehet / iſt ſuͤnde. Derhalb fo das almu⸗ 
fen Bott ein wolgefellig werck fein foll/fo muß der glaubean Chriſtum zuvor 
da ſein / derſelbe glaube bringet das ewoige leben mit ſich / vnnd empfehet verges 
bung der ſůnden / vnd macht / daß Gott all vnſer thun vnd laſſen gefellt / ob es 
‚gleich anjm ſelbs gebrechlich / vnd nicht volkommen iſt / vnd Bott wili es inn 
jenem leben belohnen / wie Chꝛiſtus ſagt / Matth. 25. Vnd Paulus ſagt: Daß 
der Chꝛiſten leiden vnd truͤbſal inn jenem leben ſoll bezalet / vnd fie dafür erge⸗ 


tzet werden. 
Daß nun Chꝛiſtus ſpricht: Machet euch freunde vom vnrechten Mam⸗ 
mon / auff daß / wenn jr darbet / ſie euch in die ewigen Huͤttennemen: Vermoͤ⸗ 
en die wort nit mehr / denn fo wir Jünger Chaifti find / vnd gute werck thun / 
Gott dieſelben guten werck bezalen werde in jenem leben, Was ſagt aber 
Paulus: ungen — —— ſie —— geben. Vñ 
Chꝛiſtus ſagt: Der glaube ſey / Dadurch wir zu verge r vnnd 
ewigem leben kommen. Solche ſpruͤche muſt du je eben ſo wolglauben/alsdis 
ſen hie / daß ſie waar / vnd nicht erlogen ſind. Wie willmans aber zuſammen 
reimen!? Anders nicht / denn daß wir durch den glauben an Chriſtum / verge⸗ 
bung der ſuͤnden / vnd ewiges leben haben. Vnd daß Bott vmb folchesglan- 
bens 
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ä Jeſus nahend zu Jeruſalem kame / 
ſahe er die Stadt an vnd weinet über fie/ / vnd fprach · Wenn du es 
ER waͤſteſt ſo wuͤrdeſtu auch bedencken zu diſer Deiner zeit / was zu dei⸗ 
nem fride dienet. Denn es wird die zeit über dich kom̃en / daß deine feinde wer⸗ 
den vmb dich vñ deine Finder mit dirjein Wagenburg fchlagendich belegern / 
vnd an allen orten engſten / vnd werden dich ſchleiffen / vnnd feinen ſtein auff 
den andern lafen / darumb /daßdunichterfennet hafkdie deit / darinnen du 
heimgeſucht biſ. Vnd er gleng inn den —— 

e 


Annoz31,& 34. F 
dom, 


 Yußlenungdes Ebangelii / 
diedarinnen verfaufften ond Faufften/ond fprach zu inen: Es fichet geſchri⸗ 
ben: Mein Hauß iſt ein Bethauß / jraber habts gemacht zur moͤrdergru⸗ 
ben. Vnd er iehret taͤglich im Tempel. Aber die Hohenprieſter end Schrift» 
gelerten/ond die fürnembften im volck / trachten im nach daß fie in vmbbrech⸗ 
ten/ond funden nicht / wie ſie jm thun ſolten / denn alles volck hieng jm an / vnd 


hoͤꝛet jn. 
Iß Evangelium ſollen die Chꝛriſten fleiſſig mercken / daß fie 
darauß lernen Gott foͤrchten. Denn es iſt der ſchroͤcklichſten 

he) Evangelion einsim Luca / ſolte derhalb uns alfo zu hertzen ge⸗ 
RI hen / daß wirs nimmermehꝛ vergeffen. Denn hie hoͤren wir/was 

SON für ein geoffer zorn vnnd ernft über Jerufalem ergangen iſt. 
Darauf wir gewiß ſchlieſſen: Wer in feiner boßheit ficher fein, vnd in fünden 
fortfaren will / der ſoll jm nicht inn finn nemen / daß er der fEraffe entlauffen 
werde, Denn ſo Bott der trefflichen/hochbegnadeten Stadt nicht verſcho⸗ 
netbat/weilfie Gottes wort gehabt / vnd doch fich nicht gebeffert bat / ſo den⸗ 
cke nur jederman / vnd laſſe in zeiten von fünden ab / vnd beffere fich/fonft wird 
gewißlich die ſtraffe vnd der zorn nicht auſſen bleiben; 

Nun iſt aber der zorn vnd jammer / über diſe Stadt vnd volck ergan⸗ 
gen / ſogroß / daß es den Herrn Chꝛiſto ſelbs zu hertzen gehet / under bitterlich 
druͤber weinet / daß die ſchoͤne Stadt fo jemmerlich vmbkommen vnd zerrif 

en ſoll werden / daß nicht ein ſtein auff dem andern bleiben ſoll / vnd wuͤnſchet: 

Jeruſalem / wenn du es wuͤſteſt / vnnd ſolchen kuͤnfftigen jammet glaube⸗ 
teſt / der uͤber dich kommen wirdt / ſo wuͤrdeſt du gewißlich nicht ſo ficher ſein / 
ſondern auch weinen / vnd bedencken / was zu deinem fride dienet / vnd bitten / 
daß Gott dir woͤlle gnedig ſein. 

Ob wol nun der Herr allein von Jeruſalem redet / ſo will er doch darmit 
gewarnet vnd gedrohet haben allen denen / die Gottes wort haben / vnd doch 
vergeblich es hoͤren / vnnd verachten / daß ſie nicht ſicher fein / noch ſich drauff 
verlaſſen ſollen / als ſolte es Bott jnen ſchencken. Nein / die ſtraff wirdtfichfin- 
den / ſo waar Gott lebet. Darumb ſoll man ſich vor allen ſuͤnden / ſonderlich 
aber vor der huͤten die da heiſſet Gottes wort / oder die zeit der heimſuchung 
verachten/das iſt / Predig hoͤren / vnd doch fich nicht beſſern / ſondern in fünden 
immerdar fortfaren / man predige vnd ſage was man woͤlle. Die ſtraffe auff 
Br m bleibet gewiß nicht auffen/ob fie gleich ein zeitlang auffgebalten 
wi 

So wirdtnun in difem Evangelio ons fürgehalten ein ſonderlich erem⸗ 
peldesgreulichen vrtheils Gottes / über fein liebfte vnnd hr Stadt Je⸗ 
ruſalem / vnnd feineigen volck / welche Stadt vnſers lieben Herrn Gottes ei- 

en hauß vnnd herdſtette / vnnd das volck ſein eigen eſind geweſt iſt. 
Dein Jeruſalem iſt gleich als ein halber Himel geweft / da Gott felbsmit ſei⸗ 
nen Engeln gewonet hat / da aller Gottesdienſt hin geordnet / da ſchier alle 
Patriarchen gelebt / vnd jre begrebnuß gehabt / da endlich Chriftusder Son 
Gottes ſelbs gewandelt / geſtorben begraben / aufferſtanden / vnd den heiligen 
Geiſt gegeben hat / daß alſo die Stadt mit heiligkeit dermaſſen uͤberhauffet / 
daß jres gleichen auff der gantzen Welt nicht geweſen iſt / noch fein wirdt / bip 

anden Juͤngſten tag. 
Dennoch 
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Denn 


alles pn /da 
vnd Dee en abe oh ENT —— —— 
en 


ſo er die ge Stadt Jerufalem fein böchflesleingtauff Erden /alfo 
Ed laffen daf Fein flein auff dem andern bliben if /darumb daß die 
— A She —* beſſerten / ſo —— 
edencken / daß era vns ſchencten wer wenn wir inn ſuͤnde 
Dem — 
eſtanden wer. 
—— fe greuliche ſtraffe ebendazumal da das venn Jern 
38 m nen en ee auf Das Öff mon wen side 
vnd faftin beciigmal bunbert tauſeut menfchen ( voie es die Öyiffopion "rn? mie 
zeugen ) da gewefenfind. Denn Gott gedachteein groß feuer anzuzUnden; getofte: yab. 
Darumbbrachter diebrende alle su hauffen. Daers nun wie einen groſſen 
ß ffen / ja wieeinen Wald hette zuſammengeraffe /fübrerer die Roͤ⸗ 
mer über ſie daß fie es anftecketen vnd verbrennetens, 
Joſephus abend von der zeitder belegerung an / biß die Stadt erobert / 


in die zehenmal hundert ta ent erſchlagen / vnnd ander eſtorben / 
vnd ſiben vnd neuntzig tanfene gefangen find worden, Die —— 
—— — 


daß man jr dreiſſig vmb ein ſchilling verkaufft hat. Alſo 
ep Chꝛiſtus auch gerochen werden / den ſie vmb —* ſilberling vetkauf⸗ 
et hatten. 

Diß iſt nun die klaͤgliche vnnd jaͤmmerliche ſtraffe / welche Gott uͤber ſein 
volck verhenget / vnd damit den garauß gemacht bat / welches erdoch mit fo 
groſſer herrligkeit vnd wunderzeichen auß Egypten gefuͤret /in das land Ca⸗ 

Kan geſetzet / jt Datter geweſt / ſo freundlich mit nen geredt vnd vmbgangen 
iſt. Da ſie aber ſein wort verachteten / vnd jm nicht folgen wolten / bat er ſol⸗ 
chenzom vnd greuliche ſtraffe ůber ſie gehen laffenzc, 

Solchenjammer fihetder Herr / daß er nit weit ſey / weinet derhalb / vnd ehuus 


i enete. Aber num iſts vor deinen augen verborgen) item werders 
—— du ſicher hin als hette esnicht noth dit aber es wirdnicht ben oder 
langefob en —— —— iſt ſchon vor der hand / on daß es 
en iſt / vnd du es nicht fiheff, 

— einem einfallen / warumb doch vnſer Herr Gott die ſtraffe 2 

i —— —— 
Daß er fein gebultdamit bewoeife/ond feben pill ob wir uns beſſern / und gna· siehe 
—— Denn wenn er ſo bald ſolte mit dem Donner onnd 
drein ſchlagen / ais baldwires verdienen / ſo koͤndte vnſer keiner ſiben Jar alt 
darumb beit ermit der ffraffe an fich ‚ung zeit vnnd raum zů laſſen / 
daß wir vns beſſern. ones Bot wolanber peu fischaemer 


Außlegungdes Ebangelii / 
igkeit gegen vns. Der teufel aber iſt ein zorniger geiſt der thuts nicht. Wenn 
| —— koͤndte mit eim ſtrohalm todtſchlagen er thets / vnd wůrde ſich nicht 
lang ſeumen. Aber Gott iſt gnedig / darumb will er die e auffziehen / aber 
ne nachlaſſen. Das machet denn die leute ſicher / daß fie fich mit allein micht 
beſſern  fondern jelenger. je erger werden / wie man ſihet: Ein Ehebrecher / 
Wucherer / Dieb / weil die ſtraff nicht fo bald kombt / leſt fich dindken/es bab 
noch lang nicht not / er moͤge noch wol ſeine luſt bůůſſen. Aber hůte dich / i dich 
nicht verführen noch betriegen. Denn hie hoͤreſt du / daß Gott die ſtraff wol 
auffhalte vnd verberge/aberdarumb bleibet fienicht gar auffen Darumb ke» 
ve bey zeit vmb / thu buſſe / vnd beſſer dich, 
Das mache Das meinet hie Chꝛiſtus / da er fpeicht: Nun aber iſts für deinen augen 
Bor folanı verborgen, Als ſolt er ſagen: Laſſe dich nicht betriegen/daß die ſtraffe verbor- 
mir der feaff gen iſt / du wirft mich toͤdten / vnnd mein blut vergieflen / wie du mit andern 
veuenan, Dropheen vormir auch gethan haſt. Ich ſchweige ftill darzu / laß es geſche⸗ 
en / vnd leide es ſolches macht daß du denckeſt / es werde immer ſo hingehen / 
vnnd wol vngeſtrafft bleiben, Derhalb thut niemand mit ernfi dazu daß er 
froͤmmer wuͤrde / vnnd ſich beſſerte. Aber ſihe dich fůt / du biſt vos der: ſtraff⸗ 
nicht * wenn du zu überreden wereſt / daß du es glauben Eöndteft/fo 
wuůͤrdeſt du darnach dencken / wie du der ſtraffe —— — glaubeftes 
nicht / darumb geheſt du fo ficher hin / leſt diezeit deiner beimfuchung / datim 
du gewarnet wirft / vnnd wider zu gnaden Föndteft kommen / fůrůber rau⸗ 
ſchen / biſt ſicher / vnd befferft dich nicht. Das iſt eben die fünde/ darumb Got⸗ 
tes zorn dich uͤberfallen vnd uͤbereilen wirdt. 
Die groͤſt⸗ Hie lerne ja mit fleiß / vnnd mercke / was Bott für die ſte fünde achtet / 
Dont veray die er am wenigſten dulden noch leiden kan / nemlich / daß fein volck diezeit feis 
. con, ner beimfuchungnicht erkennet hat. Denn der Yyerzfchweiget hie aller ande- 
ver fünden/vndgedencket allein diſes daß fie ficher dahin giengen / vnd ſich nit 
allein ander Propheten vermanung vnd drꝛohung nichts gekehret / ſondern fie 
auch verfolget / vnnd vil vnſchuldiges bluts vergoſſen haben / biß daß / wie die 
Schrifft ſagt / Jeruſalem hie vnnd da vol blut ward ra wie heutiges ta: 
ges Deutſchland ſich greulich verfündiget/mit manchfeltiger verfolgung des 
woꝛts vnd feiner Diener.) Neben diſer ſuͤnde giengen mit macht / Ehebruch / 
hurerey / wucher / geitz / ſtelen ſchwelgen / —— was dergleichen mehꝛ 
i 


fen / vnd euch lehren / daß je ſoit fromm ſein vnd euch beffern. Dmbfolcher vr» 
fach willen / hab ich zuvor meine Propheten’ Johannem vnd meine Apoſtel ge⸗ 
ſchickt / ja ich ſelb bin auffgetretten / habe geprediget / wunderzeichen gethan / 
vnd alles fuͤrgenommen / was euch zur ——— moͤchte dienen. 

Nun ſolten alle andere ſuͤnde / ſo groß vnd vñ jr auch find / euch nicht ſcha⸗ 
den / ſondern vergeben / vnd inn ewigkeit micht mehr gedacht werden / Jeruſa⸗ 
lem ſolte wol ſtehen / vnd von den feinden dchten bleiben / wenn je nur 
die zeit euer heimſuchung erkennet. Denn ich zu euch / nicht mit dem 
ſchwerdt / nicht mit der Eeulen/fondern ſanfftmůtig / vnnd ein cHeiland / ich pre⸗ 
dige vnd ſchteye · Thut buſſe / beſſert euch) vnd ſeyt from̃ / hoͤret doch vnd fol⸗ 
getieheder zorn mit macht kombt. Alſo ſuche ich euch heim, 


Ja wol / da wirdt nichts auß. Alle euere fünbemacht jt damitgroͤſſer / daß 


jr auch 


Solche vntugend /ſagt bie Cheiſtus / hab ich woͤllen mit dem wort ſtraf⸗ 


B —— ze 2 
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jr auch die heimſuchung nich Inochleiben wolt. Darumb 
gehets / — nei lautet: : Demi cht zu rathen iſt / dem 
——— —— teufel wolt —— ———— 


dran / vnd jm / dem den leib 
wolter Heben: —— jt Juͤden mit onferm der — vmb. Hr: 
—— mich vergebung der r ſuͤnden anbieten/woil ediger Gott ſein / 
er * —— ra jene — fünden; 
an n wort 
Je bes eu — » Ich hab den Teufel, 
is Bee tpoltmich nod) bar anao € rem fhlagen nen ee 
mihtebe sub be babe re ni —— der teufel 


cht allein die /ond — auch 
5563 Baden Kenn eldaf man m ohdeca vo wendet / pn 
nade et das greulichſte ng 2 weit Ebel * 


ders / auch weder ſehen noch bözen woͤllen / vnnd int fein — 7— 
biß Jeruſalem zu grund getůget iff daß Bein ſtein auff dem andern bliben if 
rein ab / vnd alles iſt zugrund vmbkeret / das haben ſie woͤllen haben. Das iſt 
nun das —— Erxempel / welches der Evan geliſt ons zur befferung ge⸗ 
wir Gottes wortnicht verachten onnd bb geir nf beim» 
foömg nice flenene end tüberlaffen. 
Dasiftfonderlich zu me [daß der Her ſpticht: Aber nun iſts vor dei⸗ 
—33 — Kae gehet es g a0 ie daß man nit dencket / 
ie 


—— eleget / ſo vil der boͤſen buben willen 
—* — lenge — ſolteſt. u 
Zu dem bat er Datter und Mutter / Herm ren vnd Frau im Haußregiment 
ee ie follen url —— vnnd gef nd vo Achtung haben / wer dies 


—— Kerr De BerIbat — ein 
einher — den Eopff vom anfhıgrobe der teu⸗ 
— Fanwo uhr —— —— 
nuß dich ſtraffen / mit hunger; euer. Darumb niemand 
&enfoll/erwölle es hinauß —— Polo: du —* 
Ger been an ae maß bc an 
r / on deinen / ven wa 
deinem ſchaden —— 


ſoltu keinen vnterſcheid machen; der ſtraff die verbor⸗ Die ſtraff a 
———— der Fr en gewiß / o fie —— 
wol» 


2 Petri 3. 


Außlegung des Fhangelit; 

wolverbosgen iſt. Daß ſie nun verborgen iſt / das bett t die leute / wie Sa⸗ 
lomo auch ſagt: Es ſey nicht gut / daß die leute nit bald geftrafft werden / vnnd 
vnſer Herr Gott ſo lang ſtillſchweigt / denn fie werdennur deſte mutwilliger. 
Ein dieb der heut ſtilet / wenn es jhm geteth / ſtilet er morgen wider / und dens 
det es werde ſhm allweg ſo hinauf gehen / ſoichs bringt jbn su ienem liechten 
galgen / daß er gedechte/bey zeit abzulaſſen / vnd nicht mehr zu ſtelen / da wirde 
nichts auß. Alſo thun die Ehebrecher / wucheret / vnd in umma alle fünder/ je 
beffer in je fuͤrnemen gereth / je hitziger vnd luſtiger ſie darauff werden, Denn 
fie ſehen diſe definition Oder fententz nicht /ob gleich die ſtraff verborgeniſt / 
daß ſie dennoch gewiß iſt / wie ſichs endlich allıweg finder / daß dem Sprich⸗ 
wort nach / der krug ſo lang zum brunnen gebet/biperein mal zerbricht. 

Darumb hůte dich / vnd laß dich nit betriegen/ ob die ſtraff ſchon verbor⸗ 
gen iſt / iſt ſie gleichwol gewiß / vnd bleibt nicht auſſen. Wie die Heiden auß der 
erfarung — vnd darumb gefngt haben : Wenn onfer Herr Bott kom⸗ 
men vnd ſtraffen woͤlle / ſo ziehe er wullen ſocken an daß er leiß gehe / vnd man 


jn nit hoͤren moͤtze. Daslerne/onndfey darumb nit ficher/ob vnſer Herr Bott 


nicht flugs zufchmeift/fondern foͤrcht dich / vnd fihedich fiir /demmer bat vil 
Engel / fo vil knechte / ſo vil plagen / krieg / hunger / peſtilentz / daß er dich wol 
treffen kan. Er Ban die lufft vol feuer machen / vnnd dich verbrennen. Er kan 
dich im waſſer erſeuffen mit Site uch vnzeitig oder ſonſt vngeſund obs er» 
würgen. Inn ſumma / der ſtrick vnnd netz find tanfent unnd aber tauſent / die 
Gott den boͤſen buben / vnd den vnbußfertigen fündern ſtellen leſt. 

Das iſt nun die vrſach / daß vnſer lieber Herr Chuſtus ſo treulich war« 
het / weinet / vnd ſpricht · Sihe dich fuͤr Jeruſalem / wen die ſtraff⸗ verborgen 
iſt / meineſt ou fen werde gar auffen bleiben / aberdufebleft weit, Denn die 

affe ft nicht darumb verborgen / daß du frey folt fein / fondern daß du nur 
deſte gewiſſer ſolt getroffen werden / wenn du die zeit deiner heimſuchung nit 
erkennen wilt. Wit du num ſolches verzugs nicht mißbrauchen / ſondern recht 
brauchen / ſo hoͤre bey zeit auff zu fündigen/balt dich hieher zum wort / ſo wird 
dir rath geſchaffet / wo nicht / ſo muſt du herunter. 

Auff ſolche weiſe pzediget vns der liebe Petrus 2. Pet. 3. Die gedult oder 
se; {one vnfers Heren (fprichter) achtet fürenerfeligßeit / das iſt / laſt 
euch duncken / es ſey euer heil / es geſchehe euch zum beſten / daß jr nit verdam⸗ 
met werdet, Denn ſo Gott allweg ſtraffete / wie vnnd nachdem wir verdie⸗ 
nen / ſo wuͤrde ( wie ich oben —— keiner uͤber ſiben Jar kommen. Nun 
er thuts nicht / ſonder iſt langmůtig / helt an ſich / vnnd verzeucht mit der ſtraf⸗ 
Das (ſpricht Petrus) achtet dafür / es geſchehe vmb euer ſeligkeit willen / 

aß jr ſagen ſolt: Ach Herr / ich hab leider vil und offt gefündiget/jerst an dem / 
jesst in einem andern / nun kombt die ſtraff nicht/fondern verʒeucht. Was be⸗ 
deut es aber! Gewißlich anders nichts / denn das / ob die ſtraff gleich verbor⸗ 
gen iſt / ſie doch gewißlich kommen wirdt. Darumb lieber Vatter vergib / ich) 
will ablaffenond mich beſſern. 

Difer Spruch Petri iſt fehe wol zu mercken / daß die gedult Bottes vn» 
fer feligfeit ey, Denn Bott (fpricht erh 34902) will nicht das jemand vers 
loren werderfändern daß fich jederman zur buſſe kere. Derhalb wo Bott die 
ſtraffe verzeucht/gefchichts uns zum befien. Wer aber nicht ablaffen/fondern 
in fünden fortfaren / vnd folcher gedult ortesmipbrauchen wüi da a 


— — — — — —— — ——— — 


——— 
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letzli Wi ſihet / weil ſtelens 
rar ne af di 
a a ea m ame 
—— —— Doch enblich Bonamen 3 


— —— — Gott foechten / jederman / groß vnnd klein 
Inf e 
und altlerne/werm er oncecht thut —— nich vol ablafen ——— * 


—— De ee ruhen ien dag 
rn de ongeclarifsimaurbium Orientis,dje —— — * 7 
— — ba unse — en 
Diß erempelbelt im heutigen 


vns ——— 
bersen ollennemen/onb ons beffern/oder mie hl®oenn vote von fünben niche 


ablaffen/dem wort nich ner 
Bott mit der fraffenicht willauffen —— ein geislang damit 
verzeucht / welches — /zum beſten geſchicht / daß wir derzeit wol 
Beauchenunb von fünben a en ſollen. So du aberdich nich —— 
nur darumb deſte er werden / vnnd deinem mutwillen deſte m 
nen wit (9 we, dns böfe fundlein / epedenn du diehs per is 
—— t / dadich vnſer herz Bott auch ſchreyen wirdt laſſen / aber 
nicht hoͤren. 
Denn mit den Juͤden thet er auch alſo. Die helegerung weret ein kurtze 
3eit/von Oſtern biỹ auff den Serbfimond, Dee fee ee 
fein ion ni a R — — Aber ma 
Ott hatte feineo opffet / vn nicht hoͤren / vr⸗ 
—— die ſtraffe verborgen u — ——— iefich befa 


ſtockten voldnicht fein. Darumbdser die ſtraff offenbazet verkargerfich ch 
— — —— dn wie Oftasdem A Snigreich Jfrael auch 
drohet / am — —— ae Terre des — ——— 

N den / denn e J gewendet, Vn 
eu. jbeenere bende woerbetaufftecben | onnb besen  willichnahe 


mid — — — 
michmöge en om ber wol verbieten hen Weralfefich 
ae ch bentgeagen 
— han Da ———— 
— 3 Eragon gabe wem hc m 


Außlegung des Ebangelii / 


me bleiben, 
Weilfieaber immerdar inn fünden fort ee year 
en gehen daer ſe 
 wohnet/ond ſonſt nirgend keinen Bottesdienft hat / noch haben will’® nein / 


da / aller / die mutwillig boͤß ſind / vnnd i 
a —— 
Den andern aber/die Gottes wort annemen / vnnd ſich beſſern / wird diſe 
een 
e zu jrem e 
u EA 2. vergebei/wo es auffhoͤren / vnd fich beſſern. Denn 


— Aſ iſt das arme Jeruſalem dahin / vnnd hats nichts eſtuͤrtzet denn der 
21 Bein groff Citel/daPfie@otzen Stade/feineigen banf/pnndeineigne wormng 
*5 ß ſie dachten: alem 


fie in alles 

well nun Gott außfondern gaben vns heutigs tags auch heimſucht mit 
. ſeinem OLE / wir aber zu eh ee une fehribel Dagegen ftellen/ die Bi⸗ 
pad gehen. ſchoffe verfolgen es wir mipbrauchenszu vnferm geitz / boffart / vnd andern 
ſuͤnden / ſo beſoege ich / Teu werde eigentlich ein groſſe ſchlappen leiden 
muüffen/es geſchehe gleich durch den Tuircken/oder ſonſt durch Krieg / hunger 
Vnd andere plagen, Darumb laſt vns diß Erempei woi u hecgen nemen / daß 
Jetuſalem d jemmerlich iſt verwuͤſtet worden / weil es Bottes wort nicht an⸗ 
genommen / ſondern verachtet hat / auff daß wir lernen Gottes wort eheen / 
gern boͤren / vnd ob wir ſchon fündigen / daß wirdoch vmtkeren vnd vns bef 

feen.Dasiftdaserfieftüc: diſes ke hin 
MieChung Darnach meldet der Evangeliſt / wie Jeſus inn Tempel gangen / vnd da 
—— — 2* außzutreiben die drinnen kaufften und verkaufften / vnd 
“ gefagt:ElTein hauß iftein Bethauf/aber jr habeo gemacht zuemösdergeuben, 
Solches thut Chriftus auß einer fondern gewwalt/und ft zu achten gleich wie 
‚ Andere wunderzeichen / die wir jhin nicht koͤnnen nachthun. Sonftfolten fo 
vilgroffe —— junckern / die jren genieß davon hetten / jhm geweh⸗ 
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auff die Erden / das werden wir Chrifto langſam nachthun. Derhalb ſoll 
niemand diſe — dahin deuten / daß die Prediger hand anlegen / vnnd * 
gleichen / wie Chriſtus hie / gewalt brauchen wolten. Denn wo Thriſtus nicht 
mehr denn menſchliche gewalt bie brauchen hette woͤllen / wuͤrde er allein ger 
gen fo vil wenig haben außgerichtet. 

Dir ſollen aber nicht allein auff das werck / ſondern auch auff die vrſach Warum der 
fehen/die henget der Herr mit den worten dean / da er ſaget: Mein Hauß iſt ein Yireerun 
Bethauß / aber jr habts zur Moͤrdergruben gemacht. Was mag den Herrn ſo geeit wird. 
zu einem harten wort bewegen? Denn ſie haben Beinen mord im Tempel be» 
gangen / ſonder jres handels gewartt / nemlich / daß fie da jhre wechſelbanck ge⸗ 
habt / mit dem vieh / groß vnd klein / wie mans zum opffer bedorfft / marck ge⸗ 
halten. Denn die Juden / ſo fern von Jeruſalem woneten / kondten nicht von 
hauß auß fuͤren / vnnd mit ſich bringen) was fie opffern wolten da waren der 
Hohenprieſter diener geſchickt / daß allweg viehe vor der band war] vnnd vil⸗ 
leicht auch gelt zum opffer / denn der Tempel hette fein ſondere muͤntze / wie 
man bin vnd wider in den Hıiflorienfinder, 

Solches ſcheinet mehr zu loben denn zu fehenden. Denn weil Gott ſelbs 
ſolchen Gottesdienſt geordnet vnd befolhen hette / wer wolte esfür vnrecht 
achten / daß man jn fuͤrdert / vnd treulich darzu hilfft / daß er wol im ſchwang 

ehe! Aber es hette ein ander meinung. Die Pfaffen gaben es wol alſo fuͤr / daß 
di es theten den Bottesdienft damit zu fürdern / aber am Bottesdienft were 
jhnen nicht ſo vil gelegen / wenn es nicht ſo vil getragen hette. Darumb iſt es 
jnen vmb das gelt / vnd nicht vmb vnſern Herrn Gott zu thun geweſt. 

Solcher geitʒ hat ſie getriben / daß ſie nichts haben predigen koͤnnen / denn 
von opffern / haben ſolchen Gottesdienſt eben gerhuͤmet / wie die Muͤnchen 
vnd Pfaffen jre Meßopffer / daß man dadurch Finde ablege / vnnd zu Gottes 
gnaden komme. Dashat die leut mit bauffen herzu bracht vnnd getriben/ 
daß fieden rechten Bottesdienft (derda beift/ Gott foͤrchten / vnnd auff feine 

te trauen / vnd fleiffig fich zum wort Gottes balten ) haben laſſen anſtehen / 
ind infündenmit aller ficherbeitfoat gefaren/haben ſich darnach duncken laſ⸗ 
ſen / wenn ſie nut eig vnnd opffern / folles nicht not haben / wie man inn 
den Propheten ſihet / daß ſie vmb ſolcher vrſach willen ſehr hefftig wider jhte 
opffer predigen. 

Das iſt die rechte fünde/dieda heiſt moͤrden / da nicht der leib / ſondern die 

inn ewigkeit ermoͤrdet werden / Nemlich / wenn man die leute auff jre 
eigene werck lehret vertrauen / vnd nicht auff Gottes gůte vnd barmhertzig ⸗ 
keit. Das kondte Chꝛiſtus nicht leiden. Wir ſollens auch nicht leiden / ſondern 
wehren / ſo vil wir koͤnnen durch das wort (denn ſonſt iſt vns nichts befolhen) 
daß die leut abſtehen vom vertrauen auff eigene werck vnnd verdienſt / als 
wolten ſie dadurch ſuͤnde ablegen / vnd ſelig werden / vnnd ſich von hertzen be⸗ 
geben / vnnd jr vertrauen ſetzen allein auff Gottes barmhertzigkeit / der vmb 
Thꝛiſti willen ons fünde vergeben / gerecht vnnd felig wül machen. Darnach 
ſoll man die leute auch heiſſen fromm ſein / nicht jren eigen gedancken / ſondern 
dem wort Gottes folgen / vnd ſich nach demſelben halten. Wer ſolches thut / 
der brauchet des Tempels vnnd ſeines ampts recht. Weres nicht thut / der 

mißbrauchets / vnd iſt ein Seelmoͤrder. u 
Eben difen Titel gibt auch Oſeas den Prieftern im —n m 

u 


| Außlegungdes Ebangelii / 
vnd fcheinetfaftialsbabde ol Oſee hie geſehen. 
— —— — — 
dem wege / der hinab gen Sichem gehet. — 


rck oder jemand andere, 


reg Yang 
sonfere bergen zu feiner forcht erwecken / vnd one bey ben wort guedig erhal 
ten / vnd vorallem jammerleiblich vnd ———— er 


Am eilfften Hontag nach der 
Trifeltigkeit / Evangelium Eucerbü- 
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Er Herꝛr ſaget zu etlichen / die ſich ſelbs bermaſſen / 


daß fie from weren / vnd verachteten die andern / ein ſolch gleichnuß⸗· 
Es giengen zwen Menſchen hinauff in den Tempel su beten / einer ein Pha⸗ 
riſcer der ander ein Zoͤlner. Der Pe rifeer ſtund ond betet ben fich ſelbs alfe: 
Ich dancke dir Gott / daß ich nicht bin wie andercleute / rauber / vngerechte / 
Ehebrecher / oder auch wie diſer Zoͤlner / Ich faſte zwir inn der wochen! vnnd 
gebe den zehenden von allem das ich habe. Vnd der — ſtund von ferne / 
wolt auch ſeine augen nicht auffheben gen Himel / ſondern ſchlug an ſeine 
bruſt / vnnd ſprach: Gott ſey mir Suͤnder gnedig. Ich ſage euch / diſer gieng 
hinab gerechtfertiget in ſein hauß / vor jenem. Denn wer ſich ſelbs erhoͤhet / 
der wirdt ernidriget werden. Vnd wer ſich ſelbs ernidriget / der wirdt erhoͤhet 
werden. 









XX Vſer lieber Her Chriſtus lehret vns im heutigen Evangelio / Arro3*&%- 
ON 0. wie wirrecht Cheiften/ vnd demůtig foll en fein / dem 
SO © bucc ifetugend allein Eonbe man zugnaden. WDoaberdife 
RS 252 cup end / nemlich / demut / nicht iſt / da Ban Bott keinen gefallen 
SSH haben /noch gnedig fein /woie wir bie an diſen zweyen perfonen 
febenjam Dharifeer. onb Zoͤlner. 
Die Phariſeer waren bey den Juden / gleich wie im Bapſtumb die Muͤn ⸗ phariſeer. 
—— ſonde kleidung / ſonderliche tag zum faften vnnd beten / vnnd 
— — vil / daß die andern menſchen eitel ea en jhnen 
fieauchdennamen/da Fri raid feer bieffen. Dbauıfus 
aber beift inn sag ii fprach fo vil/ alsein Are der fich auffondert 
auß dem gemeinen hauffen / vnd willetwas fonders fein. 
Dagegen waren die Zoͤlner / eben wie bey vns die Schoͤſſer vnnd Ampt · zoi⸗er. 
leute ſind / die Waſſerzoͤlle und Landrentey / vnnd anders / vmb eingenanntes 
gelt von den Roͤmern beſtunden vnd annamen / ſchunden vnnd ſchabten dar⸗ 
nach die leute / wie ſie wolten. Darumb fie jederman für — fe. 
fentliche fünder hielte / die ein ſolch ampt hetten / darinn fie geitzeten / vnnd den 
leuten alle plagen anlegten. Darumb wars nicht zuvermuten / daß einer vn⸗ 
et oa —— wie ſich nit zuvermuten war/daf vnter den Pha⸗ 
riſeern ein 
er lieber Herr Chriſtus machet hie gat ein ander vrtheil / ſagt: vnfere zero 
Dei ey from̃ und — — ein ſuͤndet / darzu ein Eat 
ſehr groſſer — nder. Denn L ——————— eisen Phasıfeer, 
—— es wunder iſt. Denn alſo hebt er das gleichnuß an: Es waren 
etliche/die ſich vermaſſen / daß fie —— .. verachteten die andern. 
Das find ja ʒwo heßliche der Pharifeer / daß fie nicht ——— vn 
von ſich fi (lb och hielten / woelches este —— geweſt / denn hoffart 





— — — 


020.2, Außlegungdes®sangelir / 
meinen Zehenden treulich, koͤndten die andern den Prieftern nichts denn ſtro 


fs Fommen die zwo greulichſten —— inn dem heiligen Mann zu 
verm 


Saonderlich aber malet er den Zölner meiſterlich auf. — — 
da / ſchindet vnd ſchabet jederman / nimbts wo er kan / ſo ein arger bub binich 


/wie 
das gemeine Sprichwort zeuget/damanfagt + Biſt du etwas / ſo —— 
laß ander leut auch etwas ſein. Wie mag es denn vor vnſerm Herrn Bott fein, 


bleiben Adam vnd Eva kondte nicht im Paradeiß bleiben / wie ſoit denn diſer 
ee eniirch be ſt recht / zehenden geben iſt recht /die Ehe rei hal 
Der Pharlı aſten iſt recht / beten iſt recht / ze ngebeni /die rein 
fern befudelt ten nicht zauben/niermand vnrecht thun / iſt alles recht vnnd gut an jhm ſelbs. 
werd mis Aber der Pharifeer befchmeiffets mit folcher hoffart dermaffen / daß lauter 
nert · Teufelsdreck drauß wird, Dennfoesinder Weit alfo gebet / wer eimandern 
drumb gutesthut / daß er jn mit fangen / onnd jm zu eigen machen voͤlle / der 
thut jm mehr ſchadens denn gutes / wie das Sprichwort heiſt: Nihil carius 
emitur,quam quod donatur. Geſchenckt gut kombt am theuerſten an. Die 
kan Gott ein gefallen haben an ran re manjnmit pochen/ond wider 
jn flölgieren will! Da wirb auf der beiligbei ein zwifache ſchalckheit. 

Alſo thut der heuchler hie auch. © Gott ſpricht er/fiheft du auch / daß du 
an mir ſo ein frommmen Tann haſt? Die Welt iſi doch nichts denn raubet / 
vngerechte vnd Ehebrecher / Ich aber bin fromm ꝛc. Er thue nun inn ſolchet 

art was er woͤlle / ja wenn er auch blut ſchwitzete / vnnd ſich mit fener vet⸗ 
brennen liefle/fo Eee u a sam 
¶Darumb ſpricht Cheiſtus bie: Wenn jhr woͤit fromm ſein /ſo feits recht / 
vnnd hůtet euch / daß je nicht hoffertige heiligen ſeit. Denn ob jt ſchon ſtrau⸗ 
chelt / oder zu weilen gar ins kot fallet / fo foll es mich nicht fo verdrieſſen / ale 
ſo ir alle heiligkeit hettet / vnd weret hoffertig dabey · Beſchleuſt derhalben diſe 


"eva 





” 
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Lection mit einen feinen merckliche⸗ Spruch: Wer fich felbs erhöher der 


jederman lerne demůtig fein/onmd ni and verachte, Denn ſt demut 
Ba Bomber an re va ehem 
—— ch foren —— 
ee A e vnn 
eins h —— g anders an / helt 
ĩ 


dem Zölner kein art/fonderneii demu 
denner a a fie: eg —* * — 
———— —— oe an /0aP je fagt: Jch Banmich nichte 3 


Das were wolfein / werm wir foldhye hoffart wider. den Teufel brauche: — 
sen vnd fprechen: Iv bab Gottes wort daß weif ich, — J 
außgericht / da den dort einen andern aa fket/vermanet/ich ha, 


nd tro Teufel / daß du es leſtern ſoit. en dem Teufel/fageich/gebet fol. 
—28* manesrhulme ——— nit von m aber 
— Seren muoin an man a. ehrimen/fondern ſich demuftigen, 


dern weni, ‚Aber wol kans kommen / daß erdem gnediger ſey / der wenig hat/ 
vefach /jener dervi bat / muß deſte meb: rechenſchafft geben / deraber en⸗ 
hat deſte weniger fahr auß ſiehen. 

Aber ſolches thut der Phariſeer bie nicht / er fehret auff das aller groͤbſte pharae 
herauß: Ich bin nicht wie andere leute /bin auch nicht wie difer Zöllner /ich ’erabter. 
———— ei be rt 
nd diſer alle Welt. In ſumma Pharifeer ich beduncken / et 
are alles/der Zöllner —— vnd habe nichts. = 


auff / daß 
dir diſer Zoͤllner lle denn ich. ter jhn haben uͤber ſich gehaben / 
— ——— ea ang 


- 


Außlegung des Ebangelii / 

ob ich vil oder wenig / ſondern ob jemand einen gnedigen Gott hab. Was will 

ich denn trotzen / vnnd andere verachten / weil es alles an Gottes barmhertzig⸗ 
keit ligt / vnd nicht an dem / was ein jeder für gaben hab. Er aber thuts * 
ſondern trotzet auff ſeine froͤmbkeit / vnd ebendaer vor Gott ſtehet und betet. 
—— — ee will nun der Herz uns verboten haben / daß wir vnſer froͤmbkeit halb 
wie alleger Mit ſollen vermeſſen ſein. Widerumbauch will er / daß niemand darumb ver⸗ 
—— —2 ſoll / ob er ſchon in ſuͤnd gefallen / vnd vom teufel iſt bethoͤret worden. 
andernven Denn wir haben all einen Gott / der fein barmhertzigkeit uͤber uns wie einen 
a mantel aufbeeistes ber: — 
reiche vnd arme/denn er iſt onfer aller Bott. Darumb follen wir vns nichts 
überheben / [onder demuͤtig ſein nicht dahin fehen/ob wir vil / vnd andere we⸗ 
nig haben / denn Bott kan dem guediger — 

———— der vil hat / ja er kan wol dich wider nackend außʒiehen / vnnd ei» 
nen der nackend vnd bloß iſt / ſchoͤner Heiden / vnnd mit trefflichern gaben zie⸗ 
ren / denn dich / warumb wolseft du denn andere verachten / vnnd dich herfuͤr 


ziehen ?' 
Me der Welt muß folche ungleichheitber perfonen fände und gaben blei⸗ 
| daß einer mehr vnnd hoͤher denn der ander gehalten wird. — 
* vnſerm Herrn Gott nicht vngleich. Denn weil nichts denn gnad 

Eis vnmuͤglich / daß —22 ch vor jm rhuͤmen / vñ ſtoltz ſein koͤnd⸗ 

* gleich wir vntereinander on» 
Gott darumb nicht ungleich wird / er hat Fein ander berg noch 

5 — — — den der wenig hat. 

Daß alſo wit alle lernen —— ingna gnad vnd — — 
ten. Denn beide / gerechte vnd ſuͤnder / reiche vnd arme / ſtarcke vnd — 
find vnſers Herrn Gottes. Was wir haben / das haben wir alles von jm / von 
vns ſelbs aber haben wir nichts denn ſuͤnde. Darumb kan ſich keiner uͤber den 
andern erheben / ſondern ſich demuͤtigen vnd foͤrchten. Denn obgleich wasgu- 
tes da iſt / ſo iſts Doch alles vnſers Herrn Gottes gab / der ſoll davon — 
een Ligen It deffelben brauchen — ————— vnd inn der forcht 
zn Bein ſtoltzieren / kein pochennoch trotzen leiden, 

Dir Bleid)aber/woie niemand fich feiner froͤmbkeit / oder ander gaben halben] 
ball man überheben ſoll ala will Gott nicht] wenn du befindeſt / wie ein armer fünder 
RER du biſt / daß du darumb verzweifeln ſolteſt / fondern daß du auff feine güte 
trauen / vnd dich fein troͤ —— Wolan / hab ich nit ſo vil/alsder 
oder ſener / ſo hab ich doch eben denſelben Bott / der wül mir auch gnedig fein. 
Darumb will ich zu friden ſein / hingehen / meines ſtands vnd ampts warten / 
inn der BMI EDS befcherer hat willniemand verachten/ michnichte 
überbeben / willmich auchdarumbnicht bekůmmern / das andere mehr denn 
—— mich benůget / daß ich eben den Gott habe / den ſie haben / vnnd 
daß Bott darumb nicht ein ongleicher Gott iſt / ob ſchon wir menſchen vnter⸗ 

einander vngleich ſind. 

es er diß gleichnuß beſchleuſt / vnd fpricht: Wer ſich 
— ernidriget / aber wer fichfelbsernidriget/der wird er⸗ 

mr * bet] als —* Pam: Wenn ich folche Yeiligenfinde / die mirs gar koͤnnen 
—— heimgeben / je weniger dieſelben von ſich halten / jemebe will ei ihnen geben. 
Dagegen aber] wer etwas hat / —— vnd hochgehalten 
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ſein / dem will ich eins nach dem andern wider nemen / biß ich jn endlich inn vn⸗ 
gnaden in abgrund der Hoͤllen ſtoſſe. 

Wenn der Phariſeer nit ſo hoffertig geweſt / ſondern in aller demut Bott 
ſeine gaben hette heimtragen / vnnd gefagt : Herr du haſt mir vilgnad gethan / 
daß du mich pordifer vnd andern ſuͤnden —— ‚glich behuͤtet haſt. Solche 
iſt dein gabe / der freue ich mich / ich uͤberhebe mich aber des nicht / —— 
auch derhalb niemand / denn du kanſt es wider nemen wenn du wilt ꝛc. So 
hette im Bott von tag zu tag der gaben noch mehr geben / vnnd jm nit koͤnnen 
feind fein. Weiler aber damit hoffart treibet / vnd andere druͤber richtet vnd 
verachtet / vnd ſpricht: Ich bins alles / der Zoͤlner iſt nichts / da zeucht jn vnſer 
Her: Gott rein auß / daß nichts mehr an jm bleibet / das zu loben were. 

Denn da ſtehet vnſers Herrn Chꝛiſti vrtheil: Der Zoͤlner gieng gerecht⸗ 852** 
fertiget hinab vor jenem / das iſt / der Phariſeer iſt vngerecht / verdampt / vnnd ig 
gehoͤrt inn — zum Teufel.Was hat er nun von ſeinem rhůmen! Dage⸗ 
gen aber der Zoͤlner / da er fpricht : Bott ſey mir gnedig:wirdt zum heiligen in 
der Kirchen / vnd hat einen gnedigen Gott / wie er betet. 

Das will Chꝛiſtus ons alle leren / daß wir ſollen von tag zu tag erkennen / 
was wir find vnd haben. Haſtu gelt / geſunden leib / hauß vnd hof / brauche des 
ſelben / ich goͤnne dirs wol / gib dirs gern / vnnd will dir noch mehr geben / allein 
rhuͤme dich nit / vnd verachte keinen lebendigen menſchen darumb. Gedencke / 
wenn du einen ſiheſt / der nicht hat was du haſt / daß er eben ſo ein gnedigen 
Gott kan haben / als du. Darumb verachte jn nicht / laß ihn neben dir geben / fo 
wirdt Gott gepreiſet von beiden / da ſonſt die falſchen heiligen Gott vnehren 
vnd ſchmehen / ob ſie es gleich mit dem munde vnd oͤffentlich nicht thun. Denn 
wer bloß nach den worten vrtheilen wolt / der muß fagen / daß es nit vnrecht 
geredt iſt / daß der Phariſeer hie ſagt: Gott ich dancke dir. Den ſolche wort fuͤ⸗ 
ren die rechten heiligen in jrem gebet auch / aber mit eim andern hertzen. Wenn 
fie Gott für etwas dancken / bekennen ſie damit / es ſey ſein werck vnnd gab / ſie 
haben es nit von jnen ſelbs. Aber das iſt des Phariſeers meinung nicht / ſonſt 
wuͤrde er geſagt haben:Daß ich Fein ehebrechet / kein rauber / noch vngerechter 
bin / Herr / das hab ich niemand denn die zu dancken. Meinthalb / wo es auſſer 
deiner gnade geweſt / wuͤrde ich eben haben haußgehalten / wie andere leute / 
denn wir ſind alle gleich / einer darff ſich nichts uͤber den andern rhuͤmen. 

ſo gedenckt diſer Phariſeer nit / ſonder keret es gar vmb / vnd ſpricht: 

Ar dancke dir / daß ich nit bin wie andereleut. Zeucht alfo allefeine tugend in 
ch ſelbs / als hette er fievonfich felbs/ond nicht von Bott. Denn ſonſt würde 
er ja fagen: Du haſt es gegeben/das thut er nit / ſtellet ſich nit anders / denn als 
ſey er fo reich / vnd koͤnne Bott geben / dancket alſo nit Gott / ſondern im ſelbs / 
feiner vernunfft / ſeim freyen willen vnd krefften / daß er ſo vil hab thun koͤnnen. 

Nun iſts waar / wem Gott etwas ſonders gibt / der ſoll es erkennen / vnnd 
hoch achten / denn was ſolt das fein / daß du laugnen wolteſt / du wereſt nichts 
gelerter oder beſſer denn ein Eſel / oder ein ander vnvernuͤnfftig thier? Alſo 

wem Gott gelt vnd gut beſcheret / der ſoll nicht ſo vnvernuͤnfftig ſein / daß er 
wolt ſprechen: Ich bin ein armer betler / vnnd babe nichts. Wer etwas gutes 
ethan / armen leuten geholffen vnnd gerathen hat / fol ſolches auch nicht ver⸗ 
reden afe wolte fagen:Jch babe nichts gutes gethan. Nein / ſo folles mit —— 8 
in / Gottes gaben ſoll man erkennen / nemen vnd hoch halten. „na 


Außlegungdes Ebangelii / 

Aber neben dem ſoll man ſich demůtigen / vnnd —— — — 
dein / vnd nicht mein / du haſt es geben / ſonſt muůſte ichs eben ſo wol als andere 
gerathen / ich dancke dir darfuͤr. Das were recht gethan / wo wir alſo uns des 
mütigten. Aber vnſers Herrn Gottes gůter ſoll man nicht — ering 
achten / ſondern erkennen vnnd groß achten / vnnd doch nicht — 25* 
noch andere verachten / ſondern / wie nun offt gemeldt fe —— re 
iſt dein gabe / die du mir gegeben haſt. So ein ander Dieflbige nicht hat / das 


ſchadet nicht / denn er bat Doch eben ſo einen gnedigen Bott als ich warumb 


wolte ich indenn verachten 

Solche demut willder Her: vns im heutigen Evangelio leren / vnnd für 
hoffart vnd ſtoltz uns warnen. Denn es iſt befchloffen: Wer ſich ſelbs erhoͤ⸗ 
het / der ſoll wider herunter geworffen werden / Gott hat es ſeinem —— 
volck nicht geſchenckt / ſondern hats vmb der hoffart willen zerſtoͤret. Andere 
groſſe — find and) ſolcher ſuͤnde halb verſtoͤret worden. Lucifer mus 
ſte darumb auß dem Himel / Adam vnd Evaauß dem 

Darumb ſo lerne / daß du ſageſt: Herr / was ich hab / das i dein / du haſt 
mirs gegeben / kanſt mirs auch wider nemen / ſo wirdt die hoffart auſſen blei⸗ 
ben. Denn wer wolt auff ein vngewiſſes pochen! Wer aber ſolches nit thut / 
vnnd ſi ichdafilrhalten will/ alshabe ersalles von fi sl berdeyganl gl 
vrtheil / daß Gott jn ſo rein — nichts behalten / vnnd noch 
darzu vngerecht / vnd des Teufels ſoll ſein. regte er wir ſol⸗ 
chelehre mercken / vnd vns darnach halten/ Amen, 


Ai zwoͤlfften Hontag nach der 


Trifeleiglei/ Ehangelium Marci bij. 
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XAder Her: Jeſus wider außgieng bon dengren- 


—æ— 
EA Ken Tyrivnd Sydon / kam er an das Galileiſche Meer / miiten vn⸗ 
* ter die grentze der schen Stette. Vnd fie brachten zu jm einen tau⸗ 
ben / der ſtumm war / vnd ſie baten jn / daß er die hend auff jn legete. Vnnd er 
name in von dem volck beſonders / vnd leget jhm die finger in die ohren / vnnd 
ſpuͤrtzet / vnd ruͤret feine zungen / vnd ſahe auff gen Himel / ſeufftzet / vnd ſprach 
zu ihm: Hephata / das iſt / thue dich auff. Vnd als bald theten ſich ſeine ohren 
auff / vnd das band feiner Jungen ward loß / vnd redet recht. Vnnd er verbot 
inen/ fiefoltens niemand ſagen. Je mehꝛ ers aber verbot / je mehr ſie es auß⸗ 
bꝛeitteten / vnd verwunderten ſich über die maſſe / vnd ſpꝛachen: Er hat alles 
wol gemacht / die tauben macht er hoͤrend / vnd die fprachlofenredend. 


— 
RR 
N 
I\ — a 
EN im Jar offt/ daß ſich Chriſtus damit erzeiger / vnd fehen hab Chriſtus er⸗ 

laflen / * er der Heiland ſey / der vno wider des teufels zorn 63. 
helffen / vnd beyſtehen woͤlle. Darumb mögen wir Bott für ſolche wwolthat Ian win 
ſonderlich dancken / daß er vns einen ſolchen LMann gegeben bat / der vns auß ’" Tot 
lautern gnaden beyſtehen will / wider alles / was der teufel uns zufügen kan. 

Denn daß diſer arme menſch alſo verletzt iſt / daß er weder zungen noch ner Teuf 
ohren / wie andere leut / brauchen kan / das findallesfchlege vnd ſtiche des leidi⸗ ba: — 

teufels. Voꝛ der Welt hat es wol das anſehen / daß iederman meinet / es rauber. 

en natuͤrliche gebrechen. Denn die Welt kennet den teufel nicht / daß er ſo 
mancherley ſchaden anrichtet / die leute toll vnd toͤricht machet / jhnen alles vn⸗ 
gluͤck zufuͤget / nicht allein am leib / ſondern auch an der ſeelen / daß ſie vor angſt 
vnd traurigkeit ſterben / vnd zu Feiner freude kommen koͤnnen. Wir —* 
aber ſollens ———— ſolche fehl vnd gebrechen alle / anders nichts deñ 
—— ind / der richtet ſolchen jammer auff erden an / vnnd thut 
woet kan. 

Darumb ſollen wir vnſerm lieben ren Gott billich dancken / daß er Beruner 
vnſers jammers ſich angenommen / vnd — Son / vnſern Herꝛn Chriſtum gabe. 
Jeſum geſandt hat / der diſem armen menſchen geholffen / vnd vns auch gnedig 
behuͤtet hat / daß wir mit dergleichen plage vom boͤſen feind nicht auch beſche⸗ 
diget ſind. Denn dafuͤr ſolls ein ieder menſch halten / ſo er geſunde augen / oh⸗ 
ren / hende / an glidmaß hat / daß es nicht ein natuͤrlich / 
lich gewechs ſey / wie es die Welt anſihet / ſondern es ſind lauter gaben Gottes. 

Weñ aber die Welt ſolches nicht glaubet / ſondern dieweil es alſo gemein iſt / —— 
für ein natürlich ſchlecht ding helt / derhalb muß Gott zu weilen ſolches ges zcufcı vers 
ſchehen laffen/daf der teufel da einen ſtumm vnd taub / dort einen blind macht] ynsc Dha? 
oder wolgar tödtet/ auff daß iederman lerne, Bott habs dem teufel erlaubet / 
— deſte fleiſſiger Gott dafuͤr dancke / daß er ons ſo gnedig für ſolchem vn · 
bewaret 


Aſd iſt auch des teufels werck / daß er die hertzen verblendet / durch itrige Sort thu 
vnd falſche lehre / daß ſie die warheit nicht ſehen / noch — — a vichts boͤſcs. 












j Außlegung des Ebangelti/ | 


Gottes werck aber ringen er iſt gut / vnd ſchaffet nichto denn was 


Bott hilfft 
durch ſeinen 
Son wider 


den teufel. 


inch 
fol Feen 


zeden koͤñen. 


iſt. Derteufelaber iſt boͤß. Derhalb wo jms Gott verbenger/ da richtet er 
— — an, Gleich wie ein baum / der ſchoͤne gute Spffel tregt/ aber wem 
das unzifer kommt vnd zuſtichts fo werden die frůcht vonemeflig, vnd ver; 
derben / ſolches iſt nicht vnſers Errn Gottes fehuld, der den baum guter⸗ 
Sl rec des baums vnd der fruͤcht ſchuld / fondern der wriem vmd 
es vnzifers. | 
Alſo iſts mit ons menſchen auch) Bott iſt ein Bott des lebens / derhalb 
gibt er. geſunden leib / vnd feine geſchickte gidmaß. Aber der teufel / wo er Pan 
vd Gott jm ſolches verhenget/verderbet er den leib/und thut ſchaden. Dar⸗ 
inn ſollen wir lernen / was dergleichen vnrath vns widerfehret / daß es eitel 
teufels ſtich find/ der allen menſchen / ſonderlich aber den Chriften/bitter feind 
iſt / vnd nichts gutes goͤnnet. | 
Nun iſts aber ſchroͤcklich / daß der atge / boͤſe / mechtige ſeind / ſo viljarfiere 
anrichten ſoll. —— troͤſtet vns das heutige Evangelion / von einer 
gewiſſen hulffe / wider ſolchen feind. Denn da ſehen wir wi⸗ Johannes fagtı. 
Johan. 3. daß der Son Gottes darumberfchinenift / daß er. die werck des 
teufels zerföze, Denn weil der teufelins Paradeif darumb Eommen iſt / daß 
er vnſerm HErꝛn Gott ſein werck zerbrechen /vnd auß den heiligen frommen 
menſchen Adam vnd Eva / vngehorſamme boͤſe menſchen machen wolte/ vnd 
es gerieth jm ſolcher anſchlag / hat der Son Gottes widerumb gedacht / wie 
er Nchan feinem feind koͤnne rechen / wirdt derhalb menſch / vnnd macht widet 
gantʒ vnd beſſer / was der teufel zerbrochen bat/zerbricht dem teufel auch ſeine 
werck / die fünde/den todt vnd hoͤlle ond wie wir hie ſehen / macht er die zun⸗ 
gen wider loß / Die der teufel gebundenhette/ vnnd thut die ohren auff die er 
verſtopffet hette. Diß werd aufzurichten / iſt Chriftus kommen / vnnd trei 
bets für vñ fur vnter feinen Chriſten / wie wir hernach weiter horen werden, 
as ſey vom wunderzeichen vnd werck vnſers Errn Chriſti geſagt / 
damit er ich heut erzeigethat / daß ex ein helffer fey der ellenden leute / vnnd 
woͤlle heilen alle gebrechen / die derteuffel auff uns geladen hat / vnd vonfeiner 
Tyranney vns ledig machen, 
Es will aber der Herr mit diſem wunderwerck vns auch das anzeigen! 
wie diſe zwey ſtuͤck ſonderlich einem Chriſten zugehoͤren / daß die ohren ihm 
auffgethan, vnd die zungen gelöfetfey vnd daß er diß werck räglichinn feiner 
Kirchen wider denteufelüben wölle. Die leibliche wolthat / daß er geſunde 
ohren vnd zungen gibt leſt er and) wolden Heyden widerfaren. Aber bey den 
Chriſten alleingebet diſe geiſtliche wolthat / daß er jnen die obren geiſtlich oͤff⸗ 
net / vnd die zunge loͤſet. Denndas iſt je gewiß / daß wir ail vnfſer ſeligkeit allein 


durchs wort Gottes haben. Was wůſten wie ſonſit von Gott / vom HErrn 


Papiſte find 
taub vnd 


ſtumm. 


Chriſto vnd ſeinem opffer / vnnd vom heiligen Geil? Darumb ıfk dỹ noch 
heutiges tages das groͤſte wunderwerck / vnd höchflewolthat/wen Gott ein 
Be * gibt / das fein wort gern hoͤret / vnd eine zunge / die Gott ehret vnd 
nicht leſtert. — 

Vnſer widettheil die Papiſten / ſind tauſentmal ellender deñ diſer finmme 
hie / denn fie haben taube ohren / vnd ob fie gleich Gottes wort hören / fo koͤn⸗ 
nen vnd woͤllen ſie eo dennoch nicht hoͤren. Eben wie wir anden vngiaubigen 
Juden ſehen. Wenn vnſer lieber Herr Chrifuo die ſchoͤnſten predig — 


= BE» 
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gebung der fänbe/ vnd dem ewigen lebenthet / woucben fie toll vnd thoͤricht / 
Hondern leſterten noch ſind n 
die Gottes wort nit hoͤꝛen woien taub vnd ſtumme / vnd vñ fehrücher denm 


* — —— 
Oo kenn vo (ine oo De engen anberomihte] Dem 


ie Ates wort gern hoͤren / vnnd zu denen riſtus ſagt / wie bie Chriſte⸗ 
m ohre du ſolt offen ſtehen: diefinds/den t geholf⸗heon die 
fen iſt wider den enn nms keinen andern —— durch fein 


en. Das iftdas eine wunderwerctwelcyesnochtäglichin 
ber Chriſtenheit gehet / daß exe ohren) welche der Teufel durch die finde 

fon Och ba Der Der aaa el Our bi ttes 
wo 


Das ander iſt daß er auch die anrhuͤret / vnd onsrebenmachet/wieChutusma 
Paulus ſagt / Rom, io. Somanvonbersenglaubet d wird man gereche di Pte sans 
und foman mit dem munbebebennet)fo voird man (elle Dur) den glauben innen.» 


ben. D t denn ei ten Chriſten / alle andere werc 
u re ra —— — 
vnd thut ſeinem leib weher denn ein Chriff, Aber dadurch Ban er kein Chrif 
——— andem / daß er noch taub vnd ſtum̃ / das wort 
v 


wolte/auffdaf wiraninglauben/ond vnſer hoffnung auffin ſetzen lernen. 
Yun möffen wir auch feben/woasder HEn mit dem ſondern gepreng bie waramd 


ich geberd / das der Herr in ſonderheit bey diſem wunderwerck fuͤret. 
oe wienungebözet baben/was — ſtum̃ vnd taub ſein / mͤſſen 


t ij ef 


Außlegung des Ebangelii / 
we ſokurtz vnd ſchlecht nicht vmb / ſondern brauchet ein ſonderlichs geberd 
daß er mit den fingern jm in die ohren greiffet / wii mit dem fpeichel feine zunge 
zuvor rhuret / ſihet auff gen Himel / vnd ſeufftzet. Als denn ailet erſi ſpricht et: 
Purddae Thuedichauff/ vns damit anzuzeigen/ fo wie von des teufels banden wäL. 
wort wong [EN loß werden, / vnd ein fertige sungen / vnd offne reine obzen überfommen; 
Cheiftus ¶ ſo muͤſſe esgefchehen durch das enflerliche wort oder Predigampt/ond dutch 
panen — euffecliche zeichen. Denn das won muffen vote eeftlich bösen/ onnb barnach 
Ä vnnd Sacrament nicht dahinden laſſen / ſo wu als denn der heilige 
Geiſt dabey fein/obzen ond zungen ledig machen. 
Zottenget⸗ Darumb bite ſich iederman vorden Rottengeiſtern / die das eufferliche 
Ken das wear, wort vnd Sacrament verachten vnd warten biß Gott mit inenrebeinicem 
bergen. Hein fpeicht Chriſtus da iſt meinfinger / das eufferlicheoozt/ das 
muß inn den ohren erfchallen. Daift mein ſpeichel / der muß die zungen türen 
vnd feuchten. Alſo wirdt mein werck recht vᷣnd fertig von flattengeben. Wie 
man fihet/ wo das eufferliche wort recht gehet/da findet man gewißlich Chris 
— 2 — recht gehet / da findet man keine. Denn wie der Hirte if! fo 
nddie Schafe, 
Darumbdendeieberman/baß er fichauff diſer ban laffe finden / vnd Bot: 
tes wort gern hoͤre. Denn Bott will ſich on das wort in deinem bergen nicht 
won un offenbaren, Soltdu jn fehen vnd erkennen / ſo muß es allein durch das More 
Sacramen, vnnd Die euſſerlichen Sacrament geſchehen / fonft vorll der heilig Beift fein 
werdnichtfüren, Wie Bott vom Himel berab vnsleret/ da erfpricht : Das 
iſt mein lieber Son den folt jr hoͤren. Item/Chriftusbefilbet feinen Jüngeren: 
Gehet bin in alle welt / lehret vnd tauffet allevslder, tem: Wereuch börer/ 
der hoͤret mich, Da bat vnfer lieber % Erz Chriftus befolhen / man foll das 
maul auffthun / den leuten das Evangelion predigen / vnd ſie tauffen. Das i 
bie eechte weiſe / dadurch wir. muſſen ſelig werden / fonftiftesalles vergebens 
vnd verloren. Wer euch hoͤret / fpricht er/der hoͤret mich. 
wo man Nach dem Predigampt / bat Bott auch geordnet Vatter vnnd Mutter / 
A Ger: vnd Sranimbauß/Weltliche Oberkeit im Regiment) die find nicht von 
jeent wegen allein da/fonder ſitzen an Gottes ſtatt / die folt du ſo vñ dasenffer- 
lich leben / vnd all dein thun vnd laſſen gegen andere betrifft / auch hoͤꝛen / vnnd 
wiſſen / wenn du dieſelben hoͤreſt / ſo hoͤreñ du Bott. On wenn ſie jr ampt miß⸗ 
brauchen / wider Gottes wort etwas heiſſen vnnd gebieten wolten / da ſoll 
mans nit hoͤren. Denn Gott follman mehr gehorſam fein) denn den menfchen. 
Vnd / wie gemeldt / ſolt du erſtlich Bott inder Rirchen durch ſeine diener hoͤ⸗ 
ren / darnach allererſt die menſchen / als dein Vatter / Mutter vnnd Oberkeit / 
was dieſelben jres ampts halben dir ſagen / das ſagt dir Gott. Darumb den⸗ 
de auch daß du es annemeft/ — 
ee ne 
zu einer ſo ie en/ rHerr Gott predigete 
derman wurde die ſtimm hözen woͤllen. Aber onfer Herr Gott lage: Ich will 
dirs wolneher machen / daß du nicht ſo weit darnach lauffen darfft. Hoͤre dei⸗ 
nen Pfarrherr deinen Vatter vnd Mutter ſo hafi du mic) gehoͤrt denn fie find 
meine Jünger vnd Amptleut / wenn du fie bözeft / fo will ich dir inn dein hertz 
teben/wiedifem tauben daß deine ohren ſich auffthum vnd dein zung follledig 
fein; vnd du fortan feyefteinbözender vnd redender menfch / nicht mehr taub 
vnd ſtumm wie vor, Aber 
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inne / 

fi I zu Bottes wort ich lefiger balten 1 onbrcn 
allem ergernuß fich hůten ſoll / dazıs denn weltliche Chrifkliche Oberkeit treu⸗ 
lichdie vnt vermanet.Aber es willnicht fort / vnd ſtellet fich die Welt / 
ee fie fürfesglich erger fein denn fie vor geweſen iſt / ehe wir das wort ge⸗ 


Alſo auch gleich wieesim hauß vnd regiment gehet / fo gehets auch inder De: Preora 

Kirchen / da ſehr weni; — ——— 
ohren recht auffthun. Der meiſte theil / Burger vnnd Bauren / ſind den Kir⸗ 
chendienern feind / koͤndten fie jhnen nur vil zu leid thun / nichts geben / vnnd al⸗ 
nemen / das theten ſie von hertzen gern / wie man leider allenthalb 


Darumb folget auch die ſtraffe / weil man Gott / der durch Vatter vnnd 
Mutter / durch weltliche Oberkeit vnd Kirchendiener mit vns redet / nit wil 
— der teufel die ohren je lenger je herter zukneuflet / vnd die zungen je 

et je mehr bindet vnd ſchwerer machet / daß man Gottes wort nicht 
ren / noch davon reden mag. Dagegen aber thut der teufel die ohren auff / daß 
man ſeine luͤgen / —— lehre / vnzucht vnd anders gern hoͤret / lͤſet auch 
die zungen / daß ſie Gott leſtere / vnnd iederman ergerlich ſey. Solcher lohn 
De en / wo mandas wort veracht / vnnd gefchicht den leuten kaum 
recht / ſie woͤllens ſo vnd nicht anders haben. 

Vber das werden auch die zeitlichen plagen nicht auſſen bleiben / ſondern 
werden gewißlich folgen / als Peſtilentz / Krieg / Tuͤrck vnd alles vngluͤck / da⸗ 
mit ſolche buben / nach dem fie verdienet haben jreftraffeempfaben / wie man 
bereit voraugen ſihet / Gott helffe vns / daß wir vns beſſern vnnd froͤmmer 


werden. 
Das iſt die vrſach / daß der HErr hie gen Himel auffſihet / ſeufftzet vnnd Metnmb 
gleich inn eim grimm ſagt: Hephata / thu dich auff. Denn es thet jm wehe / da ——— 
GWott gern helffen / vnd die leur von des teufels banden / durch fein wort gern 
ledig wolt machen / daß ſie jnen nicht woͤllen helffen laſſen / vnnd zu jrem eigen 
verderben eilen / vnd Gott zur ſtraffe dringen. 
Darumb laſt vns diß wunderwerck wol vnd mit fleiß mercken / vnd der 
frommen leutlein Exempel folgen / welche den Herrn Chriſtum bie rhuͤmen / 
daß er alles wol gemacht habe daß die tauben hoͤren / vnd die ſprachloſen reden. 
Solchs thut er / wie geſagt / noch für vnd für in der Chriſtenheit / mit ſeinem 
finger vnd ſpeichel / dao iſt durch die heiligen Sacrament / vnd das enflerliche 
woꝛt / das er predigen leſt / daß der tauben ohren geoͤffnet / vnd die ſprachloſen 
redend werden. Durch das / vnd ſonſt durch nichts / willder Geiſt inn 
vns ſein wirckung haben. Das merckt ja wol / vnnd halt euch 
darzu. Denn das iſi der nechſte vnd gewiſſeſte weg / daß vnſere ohren auffge⸗ 
than / vnd vnſer zung geloͤſet / vnd wir felig werden. Das verleihe vno vnfer 
lieber Err und Heuand Chriſtus Jeſus / Amen, | * 


Außlegung des Ebangelti / 


Am̃ dreyzehenden Sontag nach 
der Trifeltigkeit / Evbangelium Eucex. 
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—RX chzu feinen Juͤngern / 
5 IR Und fprach in fonderheit: Selig find die augen /die da ſehen das jr 
Mſehet. Denn ich ſage euch: Vil Pꝛopheten vnd Könige wolten ſe⸗ 
—— das jr ſehet / vnd habens nicht geſehen / vnd hoͤren / das jt höꝛet / vnnd ha⸗ 
ens nicht gehöret. Vnd ſihe / da ſtund ein Schrfftgelerter auff /verfuchetjn/ 
vnd ſprach: Meiſter / was muß ich thun / daß ich das ewige leben ererber Er 
ſpꝛach zu jim: Wie ſtehet im Geſeh gefchriben? Wie liſeſt due Er antwortet’ 
end fprach: Du folt Gott deinen Herrn lieben von gankem hertzen / von gan⸗ 
tzer ſeele / vnd allen krefften / vnd von gantzem gemuͤt / vnd deinen nechſten als 
* flo, Er fprach aber zu jm: Du haft recht geantwoꝛtet/ thu das fo wirft 
uleben. 

Er aber wolte ſich ſelbs rechtfertigen/ond ſprach zu Jeſu: Wer iſt denn 
mein Nechſtere Da antwortet Jeſus / vnd ſprach: Es iwar ein menſch / der 
geng von Jeruſalem hinab gen Jericho / vnd fiel vnter die Noͤrder / die zogen 
in auß / vnd ſchlugen jn / vnd giengen davon / vnd lieffen jn halb tod ligen Es 
begab ſich aber on gefehr / daß ein Prieſter diefelbige ſtraſſe hinab zog. Vnnd 
da er jn ſahe / gieng er fuͤruͤber. Deſſelbigen gleichen auch ein Levit / da er kam 
bey die ſtett / vnd ſahe jn / gieng er fuͤrͤber. Ein Samaricer aber raiſet / vnnd 
Fam dahin / vnnd da cr in fahe/jammertejnfein/gieng sujhm / verband hm 
feine wunden/ vnd goß darcin dic vnd wein /ond hub jn auff ſein Thier / vnnd 
fuͤret jn in die Herberge / vnd pfleget ſein. Dis 
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Des andern — raiſet et / vnd zog herauß zwen grofchen/ vnd gab fie 


bifen dreyen der neheſt fey geivefen dem / der onterdie Moͤꝛder gefallen ware 
Er ſpꝛach: Der die barm keit an jm thet. Da ſpi us zu im: 
gehehMn/ end thu —ã a ag Jensjuim:&o 







HIN darauf nemen daß voi leichtermerdien 

a8 ——— 

— bie fein wort ge Zvangeliymjfeht hocypreis 

Do fet] unbfpricht infonderheit zu Jöngern : Selig find die 

een 
€ e 

nd babensnicht * — se 


Damit willer ons tröflen wider den jammer / den wit auff Erben 


ſehen / 
da kein verachter ding iſt denn das Evangelium. Denn alle andere lehte / lj. 
gen vnd ketzerey / mag die Weit hoͤren / vnd kans dulden. Aber das rn 


ic) des troͤſten Ban / der hat ſelige ohren / der mag wol Bott von bergen dar- 


umb dancken / daß erdasu Fommen iſt / vnd das kan fuͤt koſtiich halten welche usa 


Die welt tet, Daberii ßli daß jr ſeli it denn be 
⏑⏑ —— 
pheten vnnd Koͤni e hoͤchſtes verlangen geweſt — 


kommen iſt / daß wir den Teufel für ein tediger angenommen / vnd jhm ges 
glaubt haben / was er durch die Poltergeiſter / vnnd ſeine lůg ge Pre⸗ 
alfe egfeue —— 


Vwderumb / wenn wir das Evangelium haben / ſo findet ſich ein jam⸗ 
der ſchier cher i lich / jederman verachtet / vnnd 
ee Be bernd —— find — * 


Außlegung des Ebangelii / 
vnd arme leute. Gibt vns Gott fein wort nicht / ſo koͤnnen wirs ohn nachthell 
vnfer ſeelen ſeligkeit nicht entberen / widerumb gibt ers / ſo wills niemand ba; 
Were derhalb nichts beſſers / denn daß mır vnſer Err Gott baldEeme 
mit dem Juͤngſten tage / vnd fchlüge alles auff einen hauffen. Denn es bilfft 
doch ander vndanckbarn Welt weder ſtraffe noch gnade. Aber / wi⸗ hie ſte⸗ 
uk find die ohzen/die es hören vnd annemen / denn da ſoll ein ewige freude 
auff ſolgen. ns 
Wie die welt ¶ Das iſt das erſte ſtuͤck / da vnſer lieber Er: Chriſtus hie ůber klagt / daß 
gegen das et der Welt ſein wort / vnd mit dem wort vergebung derfilnde / vnnd ewiges 
a nie leben anbeut vnd gibt/ aber fie will fein nicht / fondern verachtetes, Darumb 
wendet erfich infonberbeitzufeinen ie. ir ber fpricht —— jt / die 
jr Gottes wort habt vnd — — geſtorben ſeit / che es kommen iſt. 
Ich ſage euch / die groͤſten vnd hoͤchſten Koͤnige vnd Propheten hetten⸗ gern 
erlebet vnd geſehen / noch iſt die Welt fo boͤß / wenn ſie es gleich haben kan / daß 
ſie nichts darnach fraget / jadarzu auch wol ve vnd 
nr An folchesergernuf keret euch nicht / ſondern dencket / daß je ſolcher Ns 
verapten, de brauchet / vnd euch beflert.Denn ebendarumbiftesdem Herm biezu 
! daß er gern wolt / daß jedermandas wort mit ernſt hoͤrete / und nicht verach⸗ 
tete / wie die Welt thut / vnd wir in allen ſtenden / vom hoͤchſten biß zum nider⸗ 
ſten ſehen. Was das Evangelium nicht verfolgen Ban / das verachtets. Der 
—*— theil nimmt es mit danck an / vnd beſſert ſich / dieſelben ſinds allein / 
die ſelige ohren vnd ſelige augen haben. 
D ä. Imandern ſtuͤck / helt der Herr vns fuͤt die frucht des heiligen Evangelii / 
Pa on der nemiich die guten werck / die folgen ſollen / weñ man Gottes wort gehoͤret hat, 
Kvanadıi.. Solches malet er mit einem feinen Erempel von dem / der von Jeruſaiem 
binab gen Jericho zog / vnddiemörderüberin fielen / ſchlugen vnnd beranb- 
ten jn / vnnd lieffen in für todt da ligen. Inn des kommt ein Priefter der ſihet 
den arınen menſchen / aber er nimmt ſich feinnicht an/ vnd gehet feine ſtraſſe. 
Ein Levit gieng aud) für] / vnnd ſahe jn / aber es kuͤmmert jhn der armemenfch 
gar nichts, 
Das gie  KerzlichEommt ein Samarit / der nicht den namen hette / daß er folt hei · 
.ugg ſein / ſondetn war ein Heyde / der den armen menſchen / der ein Jud ware/ 
nichts angehoͤret. Denn er war nicht ſeines geſchlechts / wieder Prieſter / ober 
Levit / ſondern ein frembder. Diſer ſihet den armen menſchen / vnnd left ihm 


Sehfon mag frucht des worts / vnd Thriſtliche liebe ſey nemüuch / daß das wort werde ſol⸗ 

n/a: je leiste machen! wieder oriter hir fEineider barmbersige leute / die 
nicht wol koͤnnen fehen/ daß iemand not leidet. Wo fieesaber feben/ wagen fie 
——* — en ne * en 

$ tigen arınen leuten / die ſich nicht au tt en / wie 

— /muſſige bett das niemand zu keiner arbeit bringen kan / vnnd 
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duͤrfftige leute ſind / da iſt ein Chriſtlich ſo geſchickt / daß es thut wi⸗ der Ein Chriſt 
Sarmatiter/der gedenct / ob ich gieich Bein udebin / wie NA ich Doch Genen ne 

ein menfch wie er/ond baben einen Schöpfer, Darumbgehözeter mir neher #rmen, 

au denn ein onvernönfftigtbiere/noill derhalb jn nicht laffenligen, Auff Lieber 

bruder / halt her / laß dir en ec. Thut alſo mit ihm / wie en vattet mit ſei⸗ 


Aber die flocbeiligen; wie der Prieſter vndL evit bie ſind / die vil vnnd Diensfte 


groß von fich felbs halten) die haben natůrlich Beine barmbersigkeit mit den Diligbal | 


Der tert bievonjmfager / daß er den armen verronndten menſchen wol geſe⸗ 
— ſey —— gangen / vnd ſich ſeiner — — 


dig / vnd fie feyen niemand nichts ſchuldig. 
Wider ſolche ſchendliche heiligen gehet diß gleichnuß hie. Denn der Hen 


raget det halb / vnd fpricht:£Meifteriwas ſollich thun / daß ich ſelig wer⸗ 
Als ſolt er ſagen: Du wirft mich ja nichts beſſers koͤnnen lehren denn vns 


So er ſehr wol / willderhalbihm 
auff feine frag mit antworten / ſonder left ihn derma enanlauffen/ daß er ſeibs 


ig / vnd ſpricht: Du folt Gott lieben von ganzem hertzenec. Onddeinen 
wiedi Solhes leſt er ſich beduncken / feyberrechteern/ und 
die — ——— nichts beſſers koͤnne anzeigen / vnnd iſi waar/ Nnio 


Aber 


— 


Mas da 
©Borte, * 
Ueben. 


Außlegung des Ebangelii / 

Aber wasantwortet Chriſtus! Thue das / ſpricht er/ ſo wirſt du eben, 
Als ſolt er fagen: Die lehre iſt wolgut und recht / aber dir vnd allen menſchen 
iſt nichts damit geholffen. Vrſach / jr thuts nicht / vnd koͤndts nicht thun. ðol⸗ 
ches fuͤlet der Schrifftgelerte wol / ſchemet ſich derhalb / denn er darff nicht 
ſagen daß ers gethan habe / vnd wills doch nicht bekennen / daß er ſolches gebot 
nicht gehalten habe. Wirfft derhalb ein andere frage ein / vnd fpricht Wer ifl 
mein nechſter! Das heiſt ja diſen ee Doctor fein zum bretgefüret. 
Denn daß er fraget / wer feinnechfter fey / das iſt frey bekennet / daß er feinen 
nechſten nicht geliebet habe / ſintemal er noch nicht dahin kom̃en iſt / daß er ſei⸗ 
nen nechſten kennete. Was hilfft jn denn Moſes vnd das Geſetʒ? | 

Derhalb greifft jhm der Err baß auff die hauben / mit dem gleichnuß 
vom verwundten menſchen / vnd ſpricht: Ein Prieſter ſahe jhn / vnnd gienge 
fuͤruͤber. Ein Levit deßgleichen. Die beide waren eben ſo from̃ als durc. 
der Samariter name ſich des armen menſchen an. Sage nun / welcher war 
des verwundten fein nechſter!? Da antwortet der Schrifftgelerte: Der die 
———— thet / willden Samariter mit namen nicht nennen / der 

ertige gleißner. 

Darumb gibt ſm der HErtꝛein gute ſchlappen / vnd ſpricht: So gehe hin 
vnd thue dergleichen. Als ſolt er en: Du biſt eben fo ein frommer heilig / 
wieder Prieſter vnd Levit / du hůͤlffſt deinem nechſten nicht mit eim 
ob erierzt ſterben ſolt / vnd frageſt noch was du thun ſolt / daß du das ewige 
leben ererbeſt? Haſt du nicht arme freunde / arme nachbarn / betruͤbte leute! 

ſt nicht vnglůck angſt vnd not gnug in der Welt‘ Vnd du biſt ſo ein grober 

daß du erſt frageſt / wer dein nechſter ſey? Wilt du heilig ſein / fo liebe 

du deinen nechſten / wie dich ſelbs wie der Samariter hie getha 

Das heiſt jawolgeʒwagen. Als ſolte er ſagen: Du haft dein lebtagnoch 
nicht ſo vil gelernet / daß du wuſteſt / wer — — 
daß du jn geliebt ſolſt haben / als dich ſelbo. An wem iſt nun der fehl ? Moſen 
vnd das Geſetʒ haſt du / ſo ſolches zur ſeligkeit genug iſt / ſo hat es nicht not mehe 
mit dir, Aber iſis nicht waar / ob du gleich — vnd das Geſetz haft / ſo ıl 
dir doch nichts damit geholffen / du bleibeſt ein ſuͤndet wie vor / vnnd haſt am 
Geſetʒ mehr nicht / denn daß es dein ſchuldbuch iſt / vnnd z wider dich 
Ber! vnd dich vor Bottdeiner fünden halb verklagt “ Das heiſt ja noch der 
eligkeit ſehr weit gefeblet. 2 
Wer aber folcheseygentlich vnd gründlich verftehen will / warumb das 
gefenuns nit felig mache / der neme nur diſe zwey ſtůck für ſich / da der ðchrifft⸗ 
gelerte hie von redet / vnnd ſehe mit fleiß / was da heiſſe: Gott von gantzem 
hertzen etc. lieben / vnd den nechſten wie ſich ſelbs: ſo wird er finden / wie cin 
ſchwer vnd vnmuͤglich ding es ſey / wo nicht durch den Herrn Chriſtum vnd 
fein Evangelium / vns der heilige Geiſt inn vnſere hertzen gegeben wirdt. Eo 
iſt bald gejagt: Ich babe Bott lieby / denn er komnt perfönlich nicht zu vns / 
bedarff derhalb nicht / daß man ſich hart auff jn verkoͤſte / vnnd vil zutichte. 
Aber man ſehe / wie wir vns gegen den armen ieuten halten / ſo wird ſichs fein 
finden/ob wir Gott lieb haben. 

Darumb wenn du wilt wiſſen / wer Gott recht liebe / ſo thu nicht meht / 
denn ſihe / ob die kinder jre Eltern ehren / ob das geſind feiner herrſchafft gehor⸗ 
ſam iſt / ob man die Kirchendiener wol vnd ehrlich halte / ſo ann Kor 

e 
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eigentlich ſehen / wer Gott liebet / oder nicht liebet. Denn von den Kindern 
ſtehet Gottes befelch vnd wort da: Du ſolt Datter vnnd Mutter ehren. Ja / 
ſpricht ein Muͤnch und Nonne / Vatter vnd Mutter laſſe ich faren / ich williun 
ein Kloſter gehen / vnd dich ehren / vnd dich lieben der du Bott im Himel biſt. 
Nein / ſpricht Gott / da haſt du mein wort / vnd hoͤreſt meinen befelch / haſt du 
mich nun lieb / ſo wirſt du auch deinen Vatter / vnd deine Mutter lieb haben / 
ſie ehren / vnd jnen alle lieb erzeigen / das heiſt als denn Gott geliebet. 

Aber nach ſolchem geborfam fragen die heilloſen leut nd fonder wöllen 
bieliebegegen Gott mit andern hi beweifen/ da doch Bott nichts von 
befolhen hat. Alfo die Binder / ob fiegleich bey jren Eltern bleiben / fo wolten 
fie doch / daß fie ſchon tod / vnd vnter dererden weren / nur Daß fie jren mut⸗ 
willen koͤndten haben. Da muß man ja fagen/fiebaben Bott nicht lieb, 

Alfo gebets in andern fiendenauch/ ein Fuͤrſt bat feine Amptleut / den be Amptiente: 
filcht er / daß fierecht und treulich haußhalten follen. Fragſt du fie / obfieauch 
Gott lieb haben / da wird Feiner nein ſagen / ſonder werben alle rhuͤmen: Ja ich 
babe Gott lieb / warumb ſolt ich Gott feind fein‘ Ja lieber / ſo ſage an / war⸗ 
umb biſt du deinem Fuͤrſten vngehorſam vnd vntreu? Hetteſt du Bott lieb 
von gantzem hertzen / ja von halbem hertzen / ſo wuͤrdeſt du deinem Fuͤrſten 
vil treulicher dienen. 

Alſo iſt kein knecht noch magd im hauß / wenn fie gleich von Gott nichts Grete 
wiſſen / darzu nachleſſig vnd vntreu ſind / die diſe nachrede wolten leiden / vnd 
ſich dazu bekennen / daß ſie Gott feind weren / oder jn nicht lieb hetten / vnd den⸗ 
noch beweiſen ſie es in dem / daß ſie jren Oberherrn ſo vngehorſam ſind / wel⸗ 
chen Gott heiſt gehorſam ſein / weil ſie aber Gott nicht lieben / vnd nach ſeinem 
befelch nichts fragen / bleiben ſie vngehorſam / vntreu / liegen / triegen / vnd brau⸗ 
chen ſich aller * ſtuͤck. So lerne nun / daß es nicht fo ein leicht ding iſt / Gott 
leben / als man meint. Geſagt hat mans bald/ aber im werck willes nicht her⸗ 
nach / denn Gott lieben / heiſt ſein wort vnd befelch halten. Wie Chriſtus ſagt: 
Wer mich liebet / der wird mein wort halten. Denn haſt du Gott lieb / ſo wirft 
du ſeine gebot nicht koͤnnen verachten. Was heiſt vnd befilcht nun Gott dem 
gefinde/Encchtenimegdenzcz "a was verheiſſen fie ſhrer herrſchafft / daß fie 
thun woͤllen! Iſts nicht waar da fordert Gott / vnd fie geloben es / nemen auch 
jren lohn / eſſen vnd trincken drumb / daß fie treu ſein / folgen / vnd mit fleiß thun 

was ſie zu thun ſchuldig ſein / vnd mit jrem dienſt / arbeit vnd fleiß / jrer 
herrſchafft nutz vnd frommen zum beſten foͤrdern. Daher heiſſet man fie an et⸗ 
lichen orten ehehalten / daß ſie zum haußhalten helffen / vnd den eheleuten jhre 
narung / durch jr arbeit vnd treuen dienſt beſſern ſollen. Aber wo findeſt du 
folches geſind / ſolche knecht vnd megde? Der groͤſte vngehorſam / der groͤſte 
vnfieiß / ſoltz / boͤſe wort/verwarlofen/verderben/fchaden thun / vnd offt noch 
dazu ſteien und rauben / iſt ietzt gemein. Darumb lieben fie nicht Gott / ja ſind 
Gott feind / deñ ſie achten feines worts nicht / ſonſt wuͤrden ſie ewißlich froͤm⸗ | 
mer vnd fleifliger fein. Eben nun wie ſie Bott lieben / vund feines worts ſich 
—— gebersfpnen auch) daß weder gluͤck noch heil bey ſolchem gefind 
iſt / malen je lebenlang fehreplervndbettlerbleiben.. j | 
- Don pls * war — —— mn 
ibets allenthalb / wie die amptleute / er/richter/burger/bau 
—— mit hnen vmbgehen / halten fie geringer vnnd veraͤchtlicher Sm ie 


| Außlegung des Ebangelii / 

vnd Seuhirten. Nun hats aber Gott über die maſſen fleiſſig befolhen / man 
ſoll ſie lieb vnd werth halten / vnd ſonderlich jnen nicht vorhalten / was ſnen ge⸗ 
hoͤret. Wie man ſihet im Propheten Malachia / vnd Chriſtus ſelb ſpricht: Ein 
arbeiter iſt ſeiner ſpeiſe werth. Darumb eben wie du dir ſolt ſuͤnden foͤrchten / 
ſo du deinem knecht vnd magd etwas abbricheſt / alſo ſolt du dir der finden 
ichten / wo du deinem Pfarrherrn etwas abbrecheſt / daß du jm ſchuldig biſt / 
| ’ vnd wiſſen / daß Bott dir an einem andern ort / mit vngewitter / viehe ſterben / 
| feuer / waſſer vnnd dergleichen / zehen mal mehr dafürnemen wird / denn du 
deinem Pfarzberen abflileft oder vorhelteſt. | 

Alſo ſihet man / daß die Welt nicht allein Bott nichtliebet/ fonder haſſet / 

verachtet jhn / vnd iſt jm feind / daß esfchier zu leiden were / daß fie jn nicht lieb 
hette / wenn ſie nur jm nicht auch feind were. O nein / ſpricht iederman / da bes 
huůͤte mich Gott fuͤr / ſolte ich Bott feinde fein?‘ Ja freylich biſtu jm feind. Denn 

| ſo du wider deinen Datter vnd Mutter / wider deine chafft oder Ober⸗ 
keit murreſt / vnnd nicht thuſt / was dir zu thun befolhen iſt / fo verachteſt du 
Gott / haſſeſt jn / vnd biſt jm feind. Denn es iſt fein befelch / daß du folgen / vnnd 
burch den gehorſam fie ehren ſolt. Demſelbigen befelch biſt du feind / denn on 
wilt jn nicht thun / vnd magſt jn nicht hoͤren. Der kan denn anders ſagen / denn 

| daß du Gott auchfeind ſeyeſt! 

De: Berg Alſo rhuͤmen Burger vnd Bauen auch fie haben Bott lieb/ aber wenn 
en manjnen Bottesbefelch fürbelt/ daßfienicht follen geitzig ſein / nicht zu theme 
verkauffen / treulich bandelnzc, Ye mehr man predigt / je töller fie werden / vnd 
uhs nur deſter mehr / auß lauterem trotz vnd mutwillen. Was / ſprechen ſie / 
gehets den Pfaffen an / wie ich haußhalte / ſolte er mich meiftern * Wolan gebt 
es den Pfaffen nicht an / ſo gehets Gott an / aber ſchau du zu / wie er dit mit der 
zeit lohnen werde / mit Peſtilentz / theurer zeit / mit feuer / mit waſſer / mit dem 

Tuͤrcken / mit den Landsknechten / vnnd allerley andern plagen. Die werden 
Dir deine thaler vnd gülden rein hinweg nemen / vnnd dir des keinen danck da⸗ 

zu wiſſen / da du ſonſt / ſo du ein Chriſt —— Gott vnnd den leuten 

kuͤndteſt gunſt vnd danck verdienen / vnd wuͤrdeſt amgut von tag zu tag zu⸗ 


nemen. 
Alſo fihet man allenthalben / daß man vnſers Errn Gottes worꝛt nicht 
allein mit fleiß nicht hoͤren will / ſondern man verfolgets noch dazu / nicht allein 
der Bapſt / die Biſchofe vnd Tyrannen / ſondern auch auff vnſerm theil / Bur⸗ 
ger / Bauren / die vom Adel / vnnd andere in allen ſtenden. Sie ſolten Gottes 
wort ehren / vnd demſelben ſich nach halten / mit jrem nechſten freundlich leben / 
vnd ſonderlich den Kirchendienern geben / was ſie zu geben ſchuldig ſind / abet 
koͤndten ſie noch vil nemen / ſo theten ſie es mit froͤlichem mut / lieſſen ſich dazu 
* duͤncken / ſie hettens nur wol außgerichtet. | 
er Darumb laſt ons mit fleiß leenen/ vnnd wol mercken / daß / wer Gottes 
poll, worthat/der foll Bott auch lieben/das iſt er ſoll Bott feinen gehorſam leiſten / 
vnd dem wort fleiflig foigen / vnd fagen: © Herr Jeſu Chriſte / du haſt meine 
augen mir auffgethan / daß ich ſehe / wie du mich durch deinen tod a re 
erloͤſet / vñ einen erben des Himelreichs und ewigen lebens gemacht haft. Nun 
lieber Herr / ich Bande dir für folche hohe / vnaußſprechliche gnade / will wider» 
umb auch gern thun / was ich weiß / daß du von mir haben wilt. Du haſt mich 
geheiſſen / Datter vnd Mutier ehrꝛen / ich wills mit allem willen — = 
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thun. Du haſt mich geheiſſen / ich ſoll meiner herrſchafft treulich dienen / fleiſſi 
arbeiten vnd gehorſam ſein / ich wills auch gern —— 
zur Haußmutter / zum Haußvattet / lieber Gott / ich will from̃ fein, vorlitbun 
mit luſt vnd liebe was ich ſoll/ vnnd ehe das leben daruͤber laſſen / denn das ich 
dir nit ſolt folgen oder meinen kindern vnd gefindenittrenlichfürftehen/oder 
fie ergern. Das iſt die rechte frucht / die auß dem wort folgen ſoll / vnnd heiſſet 
Gott recht von hertzen lieben. Daß nun Bott ſolche fromme gehorſam̃e 
ſten / die Gott vnd ſein wort ehren vnnd lieben / nicht wider ia nicht 
glück vnd heil ſolt geben das iſt nicht müglich. 

Aber da gebe ein jeder heim in ſein hertz / vnnd ſchane / wie fern er Gott lie⸗ 
be, Denn / wie jetzt gemeldt / Gott lieben / gehet nit mit gedancken allein zu / wie 
das tolle —— meinet / ſondern Gott lieben heiſt / wie der Herr am 
andern ort —— nechſten lieben. Denn alſo * Bott : Wilt du mich lies 
ben / ſo gedencke / vnd liebe deinen Vatter vnd er / dein Kind / dein Weib / 


derumb meinem Nechſten von hertzen gern thun / was ich thun ſoll. So ich 
aber zu weilen mit zorn / vngedult vnd anderm uͤbereilet wuͤrde / ſo ſoll es mir 
Boch von hertzen leid ſein / vnd wil widerkeren. Chriſten thun das / die andern / 
ſo nicht Chꝛiſten ſind / thun es nicht. 

Darumb koͤnnen wir ſchlieſſen / daß inn gemein Burger vnnd Bauren / Der wen 
kind vnd geſinde / Amptleut vnnd vnterthan alle des Teufels find. Denn ſie ji, ern 
find Gott feind / denn fie achten (wie man fiber) feines worts vnnd befelchs 
nicht. Daß ex ſie erſchaffen / jnen leib vnd feel geben /effen vnnd trincken beſche⸗ 
ret / ja daß er ſein eingebornen Son geben hat / dafuͤr ſingen ſie jm ein Liedlein / 
das heiſt Odium, Ich mag dein nicht / ich will dein nicht / vnd wo ſie koͤndten / 

ie in wol vom Himel herunter reiſſen / ſo lieb haben fie ſein wort vnnd 
nun liebe in jenes namen / heiſt das Gott lieben / Gott vnnd ſeinem 
wort fo bitter feind ſein / vnnd Dagegen den Teufel lieben / vnnd feinem willen 
folgen / der ons in ſuͤnde vnd den ewigen tod gewoꝛffen / vnnd allen luſt dran 
[daß wir Bott ſo vngehorſam ſind! 
Alſo iſt die Welt in gemein hin / ein dienerin des leidigen Teufels inn der woeitdestem 
Hoͤll / der hat luſt dazu / dz man Gott feind ſey / vnd nicht thue / was er zu thun fo koect. 
befolhen hat. Der ſchendliche feind hat vns allbereit die ſuͤnde vnd den tod an 
den halß gehenget / vnd ſo er noch diſe ſtund korn vnd wein verderben / vnd zu 
wegen bringen koͤndte / daß wir alle hungers ſterben muͤſten / thet ers gern. 
Dennoch ſolchem feind / der ons ſo ͤbel vnd gifftig meinet / dienen wir / vnnd 
laſſen dieweil den gnedigen Gott im Himel / der vns alles / vnnd fonderlich ſei⸗ 
nen Son gegeben / vnd mit demſelbigen das ewige leben geſchencket hat / ons 
vergeblich predigen / vnd woͤllen feines befelchs nicht achten. Nun ſchlag tod / 
vnd wuͤrge lieber Gott / daß wir dich nicht ſollen lieben / der du allerley zeitli⸗ 
che vnd geiſtliche gaben gibſt. Dagegen aber ſollen wir dem mit lieb vnd wil⸗ 
len gerndienen/dex ons alle plag hie anlegt / vnd dort ben ewigentodgibt; — 
Darumb lerne / was da heiſſe Gott lieben. Diſer Samariter ar —8* 


lieb / nit 

—— hilfft / ſo vil er kan. Denn alſo ſagt 
ben / vnnd mir dienen / ſo thu es deinem nechſten / 
Darumb dienet diſer Samariter hie mit ſeinem geit / thi⸗ 
ferm Herrn Gott im Himel / nicht daß es 


Außlegung des Ebangelii / 
er Gott etwas geben hette / ſondern daß er dem armen verwun⸗ 
Gore: Wilt du mich lieb ha 
der darff es / ich 


darffo nicht. 
/oöͤl 
— ——— 


doͤeffe / odet et es vnſerm Herrn Gott thu / er thuts feinemnechften, Es heifl 


—5 — | vnnd Bott 
fen vnd befo t. | 
* Das ander / da die welt Gott edenckt mit zu dienen / 
daß man zu S, Jacob / oder gen Rom lauffen Kitchen 


damit gedienet / daß es Gott aiſoge⸗ 


hat er nit befolhen / 
—————— 


d ichen th ll / er will daß einer dem andern die nen vnd 
————— — 
haufe / bey deinem weib kind / geſind / herrſchafft / Oberteit. tem /inndeines 
nachbauren hauß / auff der gaſſen / au ei Ina re 


was d 


u jederman zu freundſchafft / lieb vnd dienft 


dathue 
thun / ſo will ichs das 
neber les 


für halten vnnd rhumen / du habeſt mits gethan. Wie koͤndte er dirs 


en?’ Aber der teufel blendet die 
Li beiffeißort lieben / vnd dem Tenfelfe 
Darumb trachte darnach / daß du 


atdebhehrit an ſchen / was da eigent⸗ 
— — 


riters dich halten / welcher fich des verwundten inn feiner not annimbt / jhm 


hilfft vnd pfleget / wie er hette eret / daß jm 
ſeiner pfleget hette / vnd —— das lob davon / daß er Bott und 


vnd 


ein ander in ſolchet 


not 


feinennechften geliebet hab. Das /age ich/folt du lernen /daßdu es auch thuſt / 


denn diſe frucht ſoll b 


olget 


ligen / ja teufels heiligen. 


denen folgen / die das wort haben. So ſie 


aber nicht 


find esfalfche Cheiſten wie difer Prieſter vnd Levit bie / diefind ſioc 


gehet auch für Bott über, 


Darumb bit dic, 


Denn wer fürfeinemnechftenfüruber 
ür der Welt erempel/die beide Gott vnd dem nechfien 


gehet / der 


feind iſt / ſander beweiſe die liebe gegen jederman ſo wirdts Gott nit vnbelo⸗ 


net 


laſſen. Wer aber Gott nicht lieben / vnd file 
über gehen will / der wird 


nach voiffe fich jedermanzu richten. 


Alſo gibt vns diß Evangelium ein ſchoͤne und 
varung. ie wir pnfer leben follen anfehic®en / wenn wit 


fein/der Bott recht liebet / nemlich / daß wie vnſern nechſten lieben / vnd jm inn 


ſeiner 


vnter dem 


ſeinem nechſten in der not fürs 
feine ſtraffe gewißlich zu feiner zeit empfahen.. Dar⸗ 


ige leht / 
——— 


not alles gutes beweiſen follen, Das will Bott annemen / ais hetten wie 


darnach auch den heiligen Gei der das hertz zum wil⸗ 
 ligen —— — ara on heiligen Geiſtes huͤlff/ 


ahen / iſts vnmů 
Denn wo der 


lich / daß 
beige 


nit i 


| 





—— —— ige elion vnd feinen heiligen 
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tift/da bleibt das hern vnrech und — 
a ee 
gefallen an 
Darumb et vnſers Herrn Cheiſti vetheilfei 
alleinfelige engen en oben — ————— 


der Papiſten einrede wider vns / 
da rechen / Chriſtus ſagt: ue das / ſo wirffönleben, Onndfchli 
— ———— ——— has (eigwerben Dem 5 


8 empfahen / vnnd von fündenges 
Darum iceogeebenach bnfgeat Baaheftyng an 
£es willen thun. Aber darauß folger nicht / daß wirs koͤnnen thun/ ß lches muß 


Denn wir arme menſchen find unter die ergſten moͤrder gefallen / durch 
die ſuͤnde / daß der teufel vnd tod vnſer mechtig worden / onnd nicht allein vns 
aufgezogen vnnd geraubet haben alle geiftliche gůter / die Bott vn⸗ goͤnnet 


chen 
i Geſetʒ wird kein menſch ger noch von 
fündenledig, Aber ch findet fichder Samariter mne.T — 
ſtus / — ſein eigen volck nicht annemen wolt / ſondern hielte jhn fůr ein 
Seiben vrınd befeffenenmenfehen /bet nimbe fich unfers jammere an ] efche 
vnd verbindet uns vnſere wundenmit Dein) vnnd geuffetdas felige Sl feiner 
aden drein / vnd nimbt onferefündean ſich / die er an ſeinem leib / vnd 
xns alſo indie rechte berberg/dasift/indie Chrr che Kirchen / vnd be= 
re —* — er vnſer pflegen ſoll. Dasfinddie/ ſo im Predigampt 
/ wortfüren, 
Aber leider der geöfte hauff / wie wir an Bapſt / Biſchofen / vnnd demſel⸗ 
en unzifer feben /woartet foldhes ts ſehr übel / daß die Ki iſt wie ein 


pital / das einen vntreuen / vnfiei a en Spitalmeifter hat / 


da der krancken ſehr ůbel gewartet woirde, Denn ſie ſolten Gottes wort pres 
digen / ſo verfi — ſolten die leute zu Cheifio füren/ vnd alſo jnen von 
ſuͤnden helffen/ ſtecken ſie dieſelben nur tieffer hinem. 
Dennoch ſehen wir glei / daß vnſer lieber Herr Chꝛiſtus ſolch ſein 
Spitalnicht gat wũ laffen zergeben, Woͤllen Bapſt vnd Bifchofenichtrecht 
predigen / ſo moͤgen ſie es laflen/ond gewarten / wie jnen =. Ag ren . 
y 


I Ze 


Außlegung des Ebangelii / 
Dieweil erwecket unferlieber ?- rr Cheiſtus arme; ellende / vnd inn der Wal 


verachtete leute / die ſein wort fi ken / vnnd der armen krancken pflegen daßſie 


durch das Evangelium zu vergebung der ſuͤnden / vñ dem ewigen leben kom⸗ 
men / denn on diſe predig iſt es vnmůglich / daß wir zu ſoichem ſchatz koͤndten 
kommen. Darumb mögen wir Bott für ſolche woithat woid / vnnd 
bitten/daß er in ſolcher gnade vns erhalten / vnd ſelig woͤlle machen Amen. 


Am vierschenden Sontag nach 
der Zrifeleigfeie / Ebangelium Eucexbij. 





Im heu⸗ 
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: RR INT Hetitigen Evangelio —* am open der HErr den Anno j1, dami 
S * 5 glauben preifet. Deinglaub ( fprichterzum Samatit 
EL 2, auflersig geweſen war) batdirgebol en. - Gibe alfodiechr, 
129) )) J diſer geſund iſt worden / nit jm ſelb (ſonſt wuͤrde er ſagen: J 

E hab dir geholffen) ſondern dem glauben. Willdamit vns rei⸗ 
tzen / daß wir auch ſolchem exempel nach / mit — —* Gott glan⸗ 
ben / vnnd gewiß ſollen ſein / was wir glauben / daß wire durch Chriſtum ha⸗ 
ben ſollen. Glauben wir durch Chaftum ve Be I REDEN EG 
ges leben / ſo foll esja ſein / Glauben wir / daß Gott vmb Chꝛiſti willen vns gne⸗ 
dig vnd barmhertzig ſey / ſo will er gnedig vnd barmhertzig ſein. 

Daß es alſo alles dem glau ben fol oll zugeeignet werden / nicht Gott / der es — | 
doch allein thut. Auff en wit etwasnichterlangen / das alas erlanp 
wirdoch gerne hetten / vnd wol bedoͤrfften / daß es nit an — ——— geralles, 
— an vnſerm vnglauben / ſonſt wo wir veſt glaubten / wuͤrden wir es 


ewißlich haben. 
gr: iſt nun diß die erſte lehr auß dem heutigen nn wir wiffen 
dlen / es foll jafein/alles was wir vns zu Bott verfehen vnnd troͤſten koͤnnen. 
aber Bott nicht glauben/ vnnd ſich nichts gutes zu jm verfehen will / der xoeeniar 
dencke nur nicht / daß er etwas werde kriegen wie Jacobus inn por zur — 
fagtam i. cap. Denn der mit Gott handein / vnnd etwas von ihm bitten 
der muß nicht zweiffeln noch wancken / vnd ſagen: Wer weiß ob mirs Fe 
geben will / oder ob ichs werth bin? Nein bey leib nicht / ſondern alfo folt dır 
agen: Ich weiß / was ich Bott bitte/daf era vmb Chrifti willen gern thun 
vnd geben will / vnnd obers ſchon jetzt / vnd auff diſe weiß nicht cha] wie ichs 
en bette/fo wirdt ers auff ein ander zeit vnd weiſe thun. Denn ein | 
Es nicht — ih init Dafür belt / daß es etwas erlangen werd/ 
Das wird nimmermebr gewehret / denn Bott Ban jhm nichts geben / wenn er 
gleich gern wolte. Es iſt eben wie ein gefeß / das man in henden helt und wills zinnöne 
doch nicht ftllbalten fondern wegetsimmer bin onnd wider/ da woirdt man Sion 
nichts ein gieffen koͤnnen / vnd ob man fchon gerndrein wolt gieſſen / fo lauffts » snglanbıgen 
doch daneben hin / vnd kombt vergebens vmb. 
Alſo iſts vmb ein —— wanckend hertz auch gethan / Gott wolt gern 
geben / was wir bedoͤrffen. Aber da ſtehen wir wie ein toller betler / wit hal⸗ 
ten den hut auff / daß er vns über werffe / vnnd wöllendoch nicht fill 
balten. So will onfer Herr Bott feine gaben auch nit ſo vergebens hinſchůt⸗ 
ten/daßfieneben bin fallen / vnnd verloren follen fein. Eben / als wenn du ein 
Bandel oder flafchenin henden hetteſt / vnd —— ſolt dir weindarein 
gieſſen / vnd wolteſt doch immer mit der hand hin vnnd her ſchleudern. Das 
wuͤrde einen ſehr vnwilligen Wirt machen / ſonderlich / wenn er dir den wein 
— * kein gelt dafuͤr nemen ſolt. Er wuͤrde ſagen / immer troll dich / 
meinſt du denn ich woͤlle den —— die erden gieſſen? Eben ſo ein ding iſt 
eo vmb ein wanckend vnglaubig hertz / da kan Gott nichts eingieſſen / wenn er 


— we ma era 

e wit e en 

lieber meißlerechen — neh v — — — —X 
bonn / ee werde helfen / darvndwie fie ————— 















Außlegungdes Ebangelii / 
ſollen wir wol mercken / auff daß wir auff Gottes gůte lernen veſt trauen / vnd 
mit dem hertzen nit wancken / ſondern fein ſtill halten / in allem das wir bitten 
es ſey vmbgeſundheit / narung / glůͤck / weißheit gerechtigkeit. Denn Borttwill 
Iches alles gern geben / ſo fern es zu ſeiner ehe gereichen ſoil / vnd vnſer ſg 
it nutz vnd gut 480 daß ers zu weilen verzeucht / vns alſo zu verfuchen/ob 
wir mit dem gebet vnd glauben auch anhalten wöllen, Das in das erſte ſtuͤck 
auß dem heutigen Evangelio daß wir im veſten glauben beten / vnd an Bots 
tes gnedigem willen durch Chriſtum nit zweiflen follen. 

Die ander Das ander fick iſt ein fehr erfchröcklich exempel / daß jr schen anfenglich 
unıyom um ſo einen feinen glauben haben / vnd geſund werden / vnd doch die neune wider 

m abfallen/ond den Ser Cheifto folcher wolthat balbkeinen dan: jagen 
Daneenton ¶ Es ſoll aber ſolch exempel vns dazu dienen, daß wir dandbar fein / vnnd 
—— fuͤr dem ſchendlichen laſter der vndanckbarkeit vns hůten ſollen / denn es will 
ðon woĩ. ¶ vnſer Herr Gott / vnd nicht vnbillich / die ehre haben / daß wir ihm für alle feine 
wolthat dancken ſollen. Solches ſoiten wir auch gern vnnd williglich thun / 
denn es je ein Ding iſt / das nicht vil muͤhe vnnd arbeit Pofket / denn was kans 
doch dir ſchaden / daß du dich zu Gott kehreſi / vnnd fageft : Ach Fyerz/ du haſt 
mir geſunde augen geſunde hende und fuſſe / diß vnd anders gegeben / ich dar. 

cke dir von hertzen dafuͤr / denn es iſt ja deine gabe. 
Alſo / was kan es dir ſchaden daß du deinem Vatter vnd Muttet / deinem 


ſo thut der Samariter en, zum Hoerrn / vnd danckt / das hat 
in keinen pfenning / ſonder wenig woet gekoſtet / vnd fellt dem Herm doch ſo 
wol / daß es wunder iſt. Den leuten gefellt danckbarkeit auch wol/ vnnd thut 


gehets auch alſo. 
Beoglafen der quell verſiget / da alle treu vnnd wolthat unter dem menfchen berfleuffer. 
Denn wo man ein vndanckbar hertz findet / da vergehet luſi vnnd liebe / daß 
—— Ken! vnnd folchen leuten etwas zu gut folt thun. Dem wer ans 


iſt das erſte wort / daß man fagt: Es iſt alles verlom mit dem heilloſen men⸗ 
ſchen / laſſe in immer hinfaren / ch woltin nicht anfeben/ daf ich jhm mit einem 
beller AD werdendieleut vnwillig / das richtet der fchendliche vndanck 

an / vnd iſt doch in der Welt ein ſehr gemein laſter. 
amebin  Darumb wenn jr fromme Chziften fein wslt/folernet / daß je danckbar 
or feit, Erſtlich Sort onferm gnebigen Datter im Simel / der Jeıb Ynndleben 


ww 7 


n Alöftern gewehnet man die junge Muͤnche / wer jnen nur ein geſchnit / ein ante 
tene ei ſchenckete / daß fiefich bucken / vnd ſagen * ? —— — —2 
in omnibus donis ſuis. Gott fey gelobet vmb alles das / das er uns ſchencket. 
Solchs war nicht ein boͤſe weiſe. Denn e⸗ geſchach darumb / daß das junge 
volck gewohnen folt/alles mit danck ſagung / gegen Bott vnnd den menſchen / 
anzunemen. Darumb ob es — nicht allweg alſo im hertzen war / ſo war cs 
tet, 


ich eben genug an, 
Eder gütige Datterfanes be wenig leuten erlangen/der meiftetheil wie wer ım 
verfolget fein wort / vnnd leſtert jn. ehe erg 
wir allein durch jn / vnd auf feinen gnaden haben, Vnd iſt an ſolchem nochnit‘ 
genug / ſeinen eingebornen Son den ec vs zum trtoſt wider finde vnnd ewi. 

todt geſchenckt hat / den hengen ſie noch an galgen. Das mag je ein Weit 
Finder Bott folte billich feind ſein / vnnd jenichtsguts thun. Aber erleſt ſich 
nit erzuͤrnen / er bleibt gütig vnd gnedig / vnd hilfft allenthalben. 

Darumb iſt es an dem nicht gnug / daß wir lernen danckbar fein / ſondern man ſon 


iſt allein Gottes vnnd der rechten Chriſten tugend. Denn da ſind exempel ge⸗ leiden. 
nug für augen/diedazeugen/daßdieTDele ſolches nicht kan. Die Griechen ha⸗ yet Fan 
ben ſehr feine leut gehabt die dem Vatterland treulich beygeſtanden / vnd leib den snnand 
vnnd „Bewagt haben. Aber: bald fie befunden daß der den = * 
blib / vnd ſie ſolcher wolthatnit genieflen/fondern man jnen noch zuſetzen / vnd 

fie drucken wolt / wurden ſie vngedultig druͤber / alſo daß gleich wie ſie vor 

das nd wider. die feind geſchůtet batten/fiedarnachden feinden wis 

Der Datterland bulffen/ond wurdendie ergften feinde, 


f 
nun ein Cheiſt will fein/der lerne / daß er ſich des erwege / daß er mit Thrtftenfon 
all feiner wolthat / treu vnnd dien nicht allenthalb werde danck verdienen / eine 
ſondern muͤſſe auch vndanck leiden, Solches aber ſollen wir. ons aicht bewe· Iffen email 
u. gen 


In 


Solche Eunft 


| Außlegung des Ebangelii / 
gen laſſen / daß wir andern nicht mehr dienen noch helffen wolten. Denn das 
iſt ein Chriſtliche tugend / vnnd rechte frucht des glaubens / daß / wenn du dein 
beſtes gethan haſt / vnnd man dir dagegen inn die hand ſchmeiſſet / du gedult 
habſt / vnd ſageſt : Nein / damit ſolt du mich nicht erzuicnen / noch vnluſtig ma⸗ 
chen / ich willesleiden / vnnd dennoch helffen wo ich Ban / wilt du vndanckbar 
ſein / ich weiß einen uͤber vns im Himel / der wirdt mir an deiner ſtat 
das follmir lieber fein denn ſo du mir danckeſt. Das heiſt Cheiftlich ſich hal⸗ 
ch — wie es Salomon nennet / brennende kolen auff des vndanckbaren 

t ſchuͤtten. 

Diſe kunſt wirſt du vonder Welt nimmermebelernen / ſie thut das wi⸗ 
ieroer man derſpil / will man nit danckbar ſein / fo leſt ſie ſich duͤncken / was ſie hab / 
—S —X vnnd verioren / ſie woͤlie forthin jre wolthat nicht mehr fo übel anle⸗ 
von Gou. gen, Aber vnſer Vatter im Himel iſts / da wir ſolche kunſt von lernen ſollen / 
der leſt feine Sonne ſcheinen / nicht allein über die frommen / die ihm darfuͤr 
—— auch über die boͤſen / die jim nicht dancken / ſondern aller gaben 
mißbrauchen 

Er koͤndte rechts halben auch wolfagen : Ich habe die Sonne fo vil Jar 
laſſen ſcheinen / Korn / Wein / vnd allecley rd Aber i 

verdiene keinen danck darumb will ichs nit mehr fcheinen / vnnd die vndanck 


thun / wolher mit dem dritten / vnnd alfo fort an. Auff daß du lerneſt fügen! 
wie vnſer Herr Chriſtus bie fager : Sind jhr nicht zehen gefund worden / wo 


find die neune, 
Warumb Der liebe Herr verdienet auch wenig dancks / aber er leſt jm genuͤgen / daß 
une doch einer auß den zehen wider kombt / vnnd jm dancket / würde auch freylich 
neunen far nach den andern nicht gefragt haben / wenn ers nicht darumb hette gethan / 
en daß er wolt Damit anzeigen / wie er dem vndanck fo feind ſey. Als wolter fa 
gen: Harr / wolt je vndanckbar fein/je werdet mir nit fo entgehen. Ich wil ein 
mal darnach fragen / wo jhr bliben feit / daß jhr mir noch nie dafür gedancket 
habt / daß ich euch leib vnnd leben geben/ vnnd alles erfchaffen habe / was euch 
—— Da wirdt ſichs denn finden / vonsfür ein che vntugend 
ron ey. 
Darumbmuöffen wirs gewohnen / vnnd an onfers Yyerm Chriſti erempel 


—— > 2 a 
a Da Ein 
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lernen / daß wir den vndanck verdienen koͤnnen. Denn die e arung gibts / vnd 
jederman ſihets vor augen / daß / wo vnſer Herr Gott — Jar gibt / 
wir jm kaum für eines ein wenig dancken / Jadas noch mehr iſt / der beſten ſar 


nen finden / da es bewandt vnnd angeleget iſt. Die andern werden es zu ſeiner 
zeit wol finden / denn fie follen es vnferm Herrn Bott /der dendand haben 


wir gegen Bott vnd den menfi nicht vndanckbar erfunden werden. Do, 


. Von 
Chrifto aberfollen wir lernen/ob * jemand wolthun / vnnd doch kei, Zdrifus Ic 


nen danck verdienen / daß wir vns das 
dere wolten entgelten laſſen. Denn wie ich vor geſagt: under Welt iſts ein 
ſehr gemein laſter / daß man durch vndanck die leute vywillig vnnd verdeof- 
fen mache / vnnd offt jr zehemeines vndanckbaren menſchen entgelten muͤſſen. 
Aber biſt du ein Chriſt ſo thu nicht alſo / ob dich gleich neune betriegen / fo laffe 
dich genügen) daß nur der zehend gerecht ne fl. Denn Cheiſtus 
felb finder die leute nicht die fiir ſo eine groſſe woithat dand:bar weren / wol⸗ 
tell du es denn beſſer haben denn er⸗ Darumb laſſe es auch biß auff die neune 
kommen / du wirft eben ſo wenig ſchaden haben / ais Cheifius. Sie aber wer⸗ 
den müffen fehaden haben /daß weder gluͤck noch heil bey den vndandbaren 
leuten fein wirdt. 
Inn ſumma denn werden wirfeine Cheiſten ſein / wenn wir erſtlich einen 
uben vnnd vertrauen auff Gottes gütehaben. Darnach nicht allein 
e fein / ſondern auch den vndanck leiden koͤnnen denn voit werden⸗ 
nicht beffer haben denn Chriſtus onfer Herr. Denlenten ſollen wir alles gu» 
tes beweiſen daneben doch gewarten/ daß jr vnter zehen er rei Pre 


‚men ’baf es ebenberfey ber dancket/omdDaes wol angelegt ft daman m 
r 
vno beſſern / vnnd den ſchendlichen vndan 
—— —— 
n/ 
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FEAR 6 
IE Prfer Her: Jeſus ſprach zu ſein Nüngern: Nie⸗ 


LFI Inand fan zweien Herim dienen / entweder er wird einen haſſen / vnd 
—DNden andern lieben / oder wird einem anhangen / vnd den andern vera 
achten. Ir koͤndt nicht Gott dienen vnnd dem Mammon. Darumb ſage ich 
euch / ſorget nicht fuͤr euer leben / was jr eſſen vnnd trincken werdet auch nicht 
für euern leib / was jr anziehen werdet. Iſt nit das leben mehr denndicfpeifee 
Vnd der leib mehr denn die kleidunge Sehet die voͤgel vnter dem Himelanıfie 
erndten nit / ſie ſamlen nit in die ſcheuren / vnd euer Himliſcher Vatter nehret 
fie doch. Seit jr denn nit vil mehr denn ſier Wer iſt vnter euch / der feiner lenge 
ein elen zuſetzen moͤge / ob er gleich darumb forget? Vnd warumbforget jr für 
die kleidunge Schauet an die Lilien auff dem felde / wie ſie wachſen / ſie arbei⸗ 
ten nicht / auch ſpinnen ſie nicht / ich ſage euch / daß auch Salomon inn aller 
feiner herrligkeit nicht bekleidt geweſen iſt / als derſelben eins. So denn Gott 
das graß auff dem felde alſo kleidet das doch heut ſtehet / vnd morgen inn den 
ofen geworffen wirdt / ſolt er das nicht vil mehr euch thun / O jir kleinglaubi⸗ 
gen? Darumb ſolt jr nicht ſorgen / vnd ſagen · Was werden wir eſſen Was 
werden wir trincken? Womit werden wir ung kleidene Nach ſolchem allen 
trachten die Heiden. Denn euer Himlifcher Batter weiß daß ir das alles be- 
doͤrffet. Trachtet am erſten nach dem reich Gottes / vnnd nach feiner gerech⸗ 


tigfeit/fo wird euch ſolches alles äufallen. Darumb forget nit fürden — 
moꝛgen 
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woꝛgen denn der morgend tag wird für das feine ſorgen / es iſt genu Daß ein 
jeglicher tag fein eigene plage hab. gomaada⸗ 
—EAAs iſt ein reiches Ebangelium / vnnd lange predigt / wider den . 

ECENN Geis) dem it unfer Yen son mr ange Predigt — 
⏑⏑ * 

—* ganze Welt darinn erfoffeniff, Denn jederman forgettag und 

nacht / wie er woͤlle ernehret werden, Vund fürdert das den ner 

een erh Banane Ba CR / Das im Ge gönnt zB 
tt ein 


gern ein Schloß haben / hat er ein Ichloß fowolt er gern 





rpredigt / machts derhalb ſehe hefftig. Niemand / ſpricht er/ kn en 
ice ding entweder einen haſſen / vnd den ——— 


ein m 
das junge volck / denn daffelbe hat die de / Gott hab lob / daß fie lieber fir. 
febeneffen denn gelrzelen man au mehr an einem ſchoͤnen apffel/ denman 
einem toten gülden gelegen fragen nicht darnach / was das koen gelte denn fie 
ſind —* hertzen —— werden zu eſſen finden. 


eduͤrſ⸗ 
übel gehet / deren etliche durch armut dahin gezwungen werden; daß fie mi 2 Difer pres 


der Herz hie / wili jnen ſolche ſorge benemen / vnd agt: Sie ſollen doch die vone 
lein anſehen / weil Gott dieſeiben ſo reichlich v deget / ſo werd jnen ja —— 
partecken werden / daß ſie nicht hungers ſterben. 

Daß alſo diſe predig die jugent Honderlich nit angebet. Denn dieſelbe gehet 
in den gedancken daher / daß kuch⸗ vnd keller bereit beſtellet fe vnd laſſen ans 
dere ſorgen. Aber wir altennarzenhabendas vnglıf ſonderli 
wir fur den bauch foopenoflimmerdarfSrchten eoiemäffen bungersflerben, 


sngleich Bott vnnd dem EiTammondienen/ willes vonnötenfein/dap wire 
wol lernen / was da heiſſe Bottdienen, 

. Demgemeinenbeauchnach inder welt heiſſet dienen anders nichto / denn 
thun / was man befolhen hat, Daßes gleich ſo vıl gefagt iſt: Ich diene meinen Dienen; 
em ie 

ienſt nit auff die on au wort vñ eordne 
iſt. Denn Herrn cht dazu 


vnd das g 
daß ſi dtrincken / ſie koͤ Ibs wol / da aber ms hen / 
ik * rum —— Bi öflben han, | on — 
einfchaldift; eines Herrn wort on anſtehen / vnd rich⸗ 
pet auf / was jn andere heiffen das han dem rechten Sperzn nicht dienen, 


Außlegungdes Ebangelii / 


wWasvahern ¶¶ Auff diſe weiſe miiffen wir bie vom Bottesbienfkauch teden / daß Gott 
fe, Bons die dienen anders nichts heiſſe / denn hoͤren was er ſaget / vnd daſſelbige gern vnnd 


mit fleiß thun. Was heiſſet aber Gott Für allen dingen heiſſet er / man ſoll 
Chꝛiſtum hoͤꝛen / vnnd das liebe Evangelium annemen. Das iſt der ei 
rechte / wolgefellige dienſt /den wir Bott koͤnnen thun / denn da ſtehet fein 

felch fiir augen. Nach demſelben befilhet Gott / daß die Rinder Vattet vnnd 
Mutter ehren / die Eltern jre kinder nehren / ziehen vnd lehren ſollen. Daß ein 
Weib jren Mann lieb haben / vnd des haußhaltens warten / vnd dagegen der 
Mann ſie nehren vnd ſchůtzen ſoll ꝛc. Wo nun die kindet jr Datter und Mut⸗ 
ter ehren / mit dem ſelben dienen ſie Gott. Denn da ſtehet Gottes befelch / daß 
fie es thun ſollen. Alſo knecht vnnd megde im hauſe / wenn ſie mit fleiß thun / 


was jhnen befolhen iſt / dienen fie inn dem nicht allein ver herrſchafft / ſondern 


Gott im Himel / denn da ſtehet ſein wort / das fodert ſolches von jnen. 
Alſo foꝛtan in andern ſtenden auch koͤndte ein jeglicher inn Gottes befelch 
vnd dienſt gehen / wennwir es nur lernen wolten / was da heiſſe Gott dienen. 


Bottesdtenft Denn wie geſagt / Der Gottesdienſt ſtehet nicht im werck / ſondern im wort 
mw, _ vnnd befelch Gottes, Es bat ein groſſes anfehen für der Welt / daß ſich ein 


Bott dienen 
mach 


t ein 
froͤlich berg 


Maͤnch alles verzeihet / vnnd gehet inn ein Kloſter / fuͤret da ein ſtreng / hart le⸗ 
ben / faſtet /woachet/betetzc, Da mangelt es am werck nicht / es mangelt aber 
am befelch / daß Bott ſolches jhn nicht geheiſſen bat / darumb Ban es für Bein 
Gottesdienſt gerhuͤmet werden. 

Widerumb iſts ein ſehr gering ding anʒuſehen / daß ein magd im hauß ko⸗ 
chet / ſpuͤlet / keret / vnd ander haußarbeit thut. Aber dieweil Gottes befelch da 
iſt / ſo kan ſolches geringes werck anders nichts denn ein Gottesdienſt gerhů⸗ 
met werben / vnd übertrifft weit aller Muͤnchen vnd Nonnen heiligkeit und 
hart leben. Denn dort iſt kein befelch Gottes / bie aber iſt Gottes befelch / daß 
man Vatter vnd Mutter ehren / vnd zur haußhaltung helffen ſoll. 

Alſo heiſt es durchauß Gott gedienet / wo man thut was Gott befolhen 
hat / vnnd leſt was Gott verbotten hat. Vnd moͤchte alſo die gantze Welt vol 
Gottesdienft fein/nicht allein in der Kirchen / ſondern auch im Hauſe / inn der 
kuchen / im keller / in der werckſtat / auff dem felde / bey Burger vnnd Bauren / 
wenn wir vns nur recht wolten drein ſchicken. Denn gewiß iſt es / daß Gott 
nit allein das Kitchen vnnd Weltregiment / ſondern auch das chaußtegiment 
geordnet vnd erhalten will haben. Darumb wer darzu dienet / Vatter vnnd 
Mutter erſtlich darnach die Kinder / vnd letzlich das geſind und nachbaurn / 
alle miteinander dienen ſie Gott / denn es iſt ſein will vnd befelch. 

Da koͤndte als denn ein arme dienſtmagd /erſtlich die freud im hertzen ha⸗ 
ben / vnd fagen + Ich koche jerst/ ich mache das bette / ich kere das hauß / Wer hat 

michs geheiſſen ? Es hat michs mein Herz vnd Frau geheiſſen. Wer hat nun 
jhnen ſolche macht uͤber mich gegeben‘ Es hats Bott gethan. Ey ſo muß es 
waar ſein / daß ich nicht allein jnen / ſondern auch Gott im Himel diene / vnnd 
daß Gott ein gefallen dran habe · Wie kan ich denn ſeliger ſein! iſt es docheben 
fo vil / als wenn ich Gott im Himel ſolt kochen. 

Alſo koͤndte ein Menſch bey all ſeiner muͤhe vnd arbeit froͤlich vnnd guter 
ding ſein / vnd wuͤrde jm nichts ſauer werden / wenn er ſich alſo in ſeinen dienſt 
vnd beruff ſchickte. Aber da wehret der Teufel mit henden vnnd fuͤſſen / daß 
man zu der freude nicht komme / ſonder jederman einen vnwillen habe an dem 

das 
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das er. thun ſoll / vnd im befolhen iſt / daß nur den leuten kein lieb darzu geſche⸗ 
he / vnd Gott kein dienſt. 

Wenn es ombgelt zu kauffen were / das einer koͤndte inn den ſtand kom zuoperteen 
men / da er gewiß wuͤſſte / daß er Bott darinnen dienete / meinſt du nicht / wir ten Boris 
würden alles drumb geben / das wir haben? Was hat alleindastolle Tin," 
chen vnnd Nonnen voick gethan / vmb der hoffnung willen / daß fie gedachten) 
fie wolten Bott dienen?‘ Aber wie ich oben auch geſagt hab / es hat jnen daran 

efehlet / da es alles an ligt. Denn ſo du frageſt / wer ſie hab heiſſen in das Klo⸗ 
—* lauffen / iſts jnen vnmuͤglich / daß ſie koͤndten ſagen / Gott hab ſie es geheiſ⸗ 
ſen / ſondern wo ſie die warheit woͤllen bekennen / ſo muͤſſen ſie ſagen / ſie habens 
dafiir gehalten / man koͤnne Bott alſo dienen. 

Aber das danck jnen der leidige Teufel, Denn das iſt eben ſoein ding / ale 
wenn ich mein Magd hieſſe ein feuer einmachen / vnd ſie wolt dafuͤr die ſtuben 
keren / mit ſolchem dienſt wurde ſie mir Beinen gefallen thun / ich wuͤrde es jht 
nicht ſehr dancken / ſonderlich wenn fie ſolches noch vertheidingen vnnd rhů⸗ 
men wolt:Ey Herr / es kombt mich das ſtuben keren auch fauer an. Das dan⸗ 
cke dir ein gutes jar / ſoll ich wol ſagen / wer bat dichs geheiſſen! Du ſolteſt mir 
3* —— gewermet haben / daſſelbe habe ich dich geheiſſen / vnd nicht die 

ren. 

Eben ſo ein meinung bat es mit Muůnch vnd Nonnen / die rhuͤmen Got⸗ 
tesdienſt / vnd Gott hat ſie es doch nit geheiſſen / darumb wilt du Gott recht 
dienen / ſo bleibe inn deinem beruff vnd ſtand / er ſey ſo gering er iſt / vnnd hoͤre 
erſtlich auff Gottes wort inn der Kirchen / darnach auff deiner Oberkeit / 
Herrſchafft oder Eltern wort / vnd folge / das heiſt ort recht gedienet. 

Darumb ſoll ein jeglicher für ſein perſon / in was ſtand er fifleifigleenen 
vnd wol mercken / voas da heifle Bott dienen/nemlich / thun was Bott befil⸗ 
bet / durch Prediger) durch Datter vnd Mutter / durch Herrn vnnd Frauen 
im hauß. Thuſt du das / ſo kan dein hertz genen Gott fein ficher ſein / vnd wird 
dein arbeit oder dienſt dir nit ſauer noch ſchwer werden / denn du weiſt / daß 
Gott ein gefallen dran hat / vnnd daß es im gedienet heiſt / vnnd iſt eben fo vil 
eher inn deinem ag thuſt /als wenn du es vnſerm Herrn Bott oben im 

imelg tteſt. 

Das iſt denn der ſchoͤneſte vnd beſte ſchmuck / da ein menſch mit geſchmu⸗ Der ſchonſte 
cket iſt / uͤber all ander Creatur / die doch auch im gehorſam Gottes daher ge⸗ ——n iſ 
ben. Denn da ſehen wir dap Som vnd Mond / die Erd vnd alle Creatut in gegen Sort. 
Gottes ordnung vnd gehorſam einher gehen / vñ das außrichten / daß ſie Gott 
geheiſſen hat. Die Sonne gibt aller Welt liecht des tages / der Mond des 
nachts / das erdreich bringt ſaͤrlich allerley fruͤchte / alſlo das waſſer auch. Das 
bat das fuͤr ein befelch? Was ſoll es thum Es ſoll fiſch bringen / ſaget Bott im 
erſten buch Moſe / Das thut es allenthalb / wo nur die leute durch jhre ſuͤnde 
nit ſelbs Gottes ſegen auffhalten / vnnd ſeinen befelch hindern. Alſo alle andere 
Creatur gehen daher in dem ſchoͤnſten ſchmuck / das iſt / im dienſt Gottes. 

Chꝛiſtus ſpricht hie / daß auch Salomon nit fo ſchoͤn geſchmuůckt ſey geweſt 
inn aller ſeiner herrligkeit / als ein bluͤmlein auff dem felde. Was thut nun ein 
bluͤmlein! was iſt fein befelch? Anders nichts / deñ daß es ſoll da ſtehen / lieblich 
ſehen / wol tiechen / vnd ſich anſehen vnd brauchen laſſen. So nun Bott ſolches 
an einem bluͤmlein ſo hoch lobet / was meinſtu wol / daß es an einem menſchen 
4 5 E 
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| Außlegungdes Ebangelii / 
fuͤr ein ſchmuck ſey / wenn er erfunden wird im befelch vnd gehorſam Gottes! 
Ein er die ſich zum tantz ſchmucket / das iſt ein Weltſchmuck / wer es 

aber recht will vrtheilen / der muß ſagen: Es iſt ein dreck gegen dem ſchmuck / 
wenn ſie in jrem ampt vnd beruff hergehet / wartet der Kindet / der Kuchen / 
des hauß / vnd thut was jr zu thun befolhen iſt. Deñ alſo ruͤmet der 45. Pſalm 
die Chriſten / vnd ſpricht: Inn deinem ſchmuck geben daher ber Koͤnige Toͤch⸗ 
ter. Was Ban das fuͤr ein ſchmuck ſein / weil wir wiſſen daß die Chriſten a 
Etrden arm / elend vnd veracht ſind!: Es iſt ein geiſtlicher ſchmuck / vnd hei 
mit filber/perlen/fammet oder guͤlden ſtuͤck / ſondern der befelch vnſers Herm 
Gottes / Solcher ſchmuck leuchtet ſchoͤner denn die Sonne / denn es iſt Got⸗ 
tes ſchmuck. Alſo wer in vnſers Herrn Gottes befelch einher gehet / det gehet 
in vnſers Herrn Gottes eignem ſchmuck her. 

Weùeamm ich des Keiſers ſchmuck an hette / ober ein junge ſchoͤne Frau im 
ſchmuck der —— von Franckreich einher gienge / das were ein herrlich 
vnd koͤſtlich ding fürder Welt / da jederman das maul uͤber auffſperret. Aber 
in der warheit iſts nichts gegen diſem geiſtlichen ſchmuck / wenn ein Weib da⸗ 
her gehet im gehorſam gegen Gott / hat jhren Ehemann lieb vnnd werth / vnd 
zeucht jre Kindlein fein vnd wol / vnd iſt im Haußhalten ordentlich vnd fleiſ⸗ 
fi ec. Gegen ſolchem ſchmuck find perlein / fammat vnd gülden ſtuůck / wieein 

t 


er zerriſſener / geflickter Bettlers mantel / denn es iſt ein ſchmuck / der Got⸗ 


tes wort vnd befelch hat / vnd in Gottes gehorſam gehet. 

Das iſt nun die rechte kron / vnnd ſchoͤne guldene kette / wie Salomon te⸗ 
det / Proverb.i. vnd ſpricht: Mein Son / gehorche der zucht deines Vatters / 
vnd verlaſſe nit das gebot deiner Mutter /denn ſolches iſt ein ſchoͤner ſchmuck 
deinem haubt / vnd ein ketten an deinem halß. Hie auff Erden ſcheinet diſer ge⸗ 
horſam nichts ſonderlichs ſein / aber in jenem leben / da wirdt es ſcheinen / wenn 
Gott ſagen wirdt / vnnd rhuͤmen: Mein kind komm her / du biſt ein gehorſam 
kind / ein treue Magd / ein frommer knecht geweſen. Da wirdt man ſehen / daß 
der gehorſam gegen Bott vnd feinem wort / auch inn ſolchen geringen ſtenden 
mehr zieret / denn aller welt ſchmuck. Das ſey von dem erſten ſtuͤck geſagt / daß 
jhr lernet / was da heiſſe Bott dienen / vnnd euch des Mammons dienſt an ſol⸗ 
chem nicht hindern laſſet. Nun woͤllen wir den troſt beſehen / vnnd lernen / wie 
wir vns des geitzes erwehren ſollen. 

aeno 4. aai Erſtlich ſpricht der Herz: Niemand kan zweyen Herrn dienen. Nennet 
ns ʒwen Herrn. Der einebeiflet Gott / das iſt der rechte Herr / dem wir zu dienen 
ſchuldig ſind. Der ander Herzbeiffer Mammon / das iſt nicht der rechte Hetr / 
darumb will Chꝛiſtus / daß wir jhm nicht dienen ſollen. Wie man aber Gott 
diene / haben wir gehoͤrt. 
— Was aber heiſſet dem Mammon dienen / deutet der Herr bie ſelbs / nem⸗ 
8 lich / fuͤr das leben ſorgen / was man eſſen vnd trincken woͤlle. Vnd für den leib 
won dienen. ſorgen / wie man ſich kleiden woͤlle. Vnnd ſtellet die gantze predigt dahin / daß 
wir ſolche ſorg ſollen gar fallen laſſen / denn es nicht allein ein vergebliche ſorg 
iſt der wir nicht —2 und nichts damit außrichten koͤnnen / ſondern es hin⸗ 
dert auch ſolche ſorg den rechten Gottesdienſt. Darumb ſoll man ſich dafuͤr 
büten/ond ſich dahin gewehnen / daß man Gott diene / vnd des ſich zu jm ver« 
ſehe / Er wiſſe was wir beduͤrffen / woͤlle es vns auch ſchaffen vnd gern geben / 
wenn wirs nur bey jm ſuchen. 
Zu 
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Zu ſolchem vertrauen haden wir einen groſſen vortheil/ daß wir ſehen ort runs 


alles 
hauffen da were / es were dir nicht ſo lieb ais dein ——— leib Dit 525 geringer 
lieber denn alle kleidung. Sind wir denn nicht heilloſe / vndanckbate leute / da fe au trau 


du dich nicht ſo vil wolteſt zu jhm verfeben / daß er dir auch ein alt par ſchuch 
wurde ſchencken. Eben alſo thun wir inn der warheit gegen vnſerm Herrn 
Gott im Himel / wenn wir fuͤr eſſen vnd trincken ſorgen / ſintemal er allbereit 
das groͤſte vnd meiſte geſchenckt hat. Wie aber ſolcher mißbrauch jm gefalle / 
da moͤgen wir nachdencken. 
ich nun / wie wir an vns ſelbs / an vnſerm leib vnnd leben / an augen / ul... 

ohren / henden / fuͤſſen / vnd allen vnſern glidmaſſen lernen vnnd bekennen muͤſ⸗ die vogelem / 
fen / Bott ſey gnedig / er hab une vil gegeben / vnnd guͤtlich gethan : alſo ſtellet hhcee 
der Herr ons auch anderer creatur erempel für / daß wir daran lernen ſollen behren. 
Gott trauen / vnd nicht ſorgen. Denn da fliegen die vögelein vor vnſern augen 
über/ons zu kleinen ehren / daß wir wol moͤchten vnſere bütlein gegen jnen ab⸗ 
thun / vnnd fagen: Mein lieber Her: Doctor / ich muß je bekennen / daß ich die 
kunſt nicht kan / die du kanſt / du ſchleffeſt die nacht uͤber in deinem neſtlein / ohn 
alle ſorge / des morgens ſteheſt du wider auff / biſt froͤlich und guter ding / ſetzeſt 
dich auff ein Beumlein vnd ſingeſt lobeſt vnd danckeſt Gott / darnach ſucheſt 
du deine nahrunzg / vnd findeſt ſie. Pfui / was hab ich alter narr gelernet / daß ich 
es nicht auch thue / der ich doch ſo vil vrſach dazu habe. | 

Kan das vögelein fein ſorgen laſſen / vnd belt fichin ſolchem fall/voie ein le⸗ 
bendiger heilig / vnd hat deñoch weder aͤcker noch ſcheuten / weder kaſten noch 
Beller/esfinget/lobet Gott / iſt froͤlich vnd guter ding / denn es weiß / daß es ei⸗ 
nen bat der fuͤr es ſorget / der heiſt vnſer Vatter im Himel. Warumb thun 
wirs denn auch nicht / die wir den vortheil haben / daß wir koͤnnen arbeiten / 
das feld bauen /die fruͤcht einſamlen / auffſchuͤtten / vnnd auff die not behalten! 
Dennoch koͤnnen wir das ſchendliche ſorgen nicht laſſen. 

b ſolten wir diß exempel von den voͤgelein nicht vergeſſen. Sie zer welt 
ſind on alle ſorge / froͤlich vnd gůͤter ding. Vnd warumb woltens auch ſorgen vnglaube. 
Sie haben einen reichen Kuchenmeiſter vnd Kelner / der heiſt der Vatter im 
Himel / der bat ein kuche die ſo weit als die Welt iſt. Darumb / fie fliegen hin 
wo fie woͤllen / ſo finden fie die Kuchen wol beſtellet. Derſelbig Himliſch Dar: 
ter (fagt Chriſtus hie) wolt euer Kuchenmeiſter vnd Kelner auch gern ſein / 
wenn ſrs nur glauben koͤndt / oder haben woltet. 

Aber wir erfahren leider / daß die gantze Welt iſt ein hauffe verzweiffelter 
geitzhelſe / die Gott nicht trauen! Gott nicht dienen / ſondern dem Mammon / 
vnnd gehen nur damit vmb / wie fie vil gelts moͤgen . Gereth es jhnen / 
daß ſie es ͤberkommen / ſo finds guter ding. Gereth es jnen nit / ſo finde trau⸗ 
rig vnd bekuͤmmert / vnd ſorgen tag vnd nacht. Iſt es aber nicht waar / weun 
du ſchon das hauß vol — hetteſt / vnd das hauß wer auch guůlden / vnd die 

oder der Rein flůſſe mit Golde / vnd were dein eigen / was koͤndt — 
ru 


Außlegung des Ebangelii / 
dich helffen / wenn ſonſt nichts / kein korn / kein bier / kein wein / kein waſſer da 
were! du wirft jedasgoldnicht freſſen! 
Dasmag dsch je einfchendlicher Mammonsdienſt heiffen / des auchbie 
eydengefportet haben / vnnd ein fabel gemachet von eim reichen König inn 
Has, hrygia / Midas genant/der war fo geitsig / daß er wůnſchet / daß alles / was 
er ancüret/zu gold wurde, Es gerieth im ſolcher wunſch / wie er begert bette/ 
griffe er feinen rock tiſch / benck / bette / thuͤr an / wurd es alles ſo bald guůlden / 
das meſſer über tiſch / das brodt vnd trincken auch / aber er muſte zu legt hun⸗ 
gers dabey ſterben der geitzhalß / da hette er wol gewuͤnſchet. Darumb fluche 
dem geitz / vnd fliehe in wer da Ban / denn man wirdt je weder ſilber noch gold 
effen. Dennoch iſt die Welt fo blind vnd toll / wenn ſie eſſen vnnd trincken hat / 
daß ſie noch gold vnd gelt will haben / gerad als doͤrffte ſie des nicht / das Gott 
gibt / vnd muͤſte das haben / das er nicht gibt. 

Ehrtenfon Wer nun ein Chrꝛiſt iſt der be ſich beſſer / vnd laſſe ſich den geitznit 
zen übergeben / fondern leene Bott trauen / der an ons vnnd der ganzen creatur 
fchon fich alfo bewifen hat / daß er für uns ſorgen / vnd vns keinen mangel wöl« 
leleiden laſſen. Wie denn der Pſalter auch ſonderlich rhuůmet / von den jungen 
Raben / daß Bott jnen jre ſpeiſe vnnd narung ſchaffe / ob woldie ——— 
fie im neſt verlaſſen / vnd nit mehr zu jnen kommen /noch ſie etzen. Denn das iſt 
Gottes ordnung für vnnd fuͤr / wo er das leben gibt / daß er auch ſchaffet daß 
mans erhalten koͤnne. Vnd ſo er ſolches dem viehe thut / wie vil mehr will ers 
den menſchen / vnd ſonderlich feinen Chriſten thun! Welchen er nit allein leib 
vnd leben / ſonder auch feinen eingebornen Son gegeben hat / daß fienit allein 
zeitlich / ſonder in ewigkeit leben follen. Das woltder Herr wirs ler⸗ 
neten / vnd den ſchendlichen vnglauben / welchen der geitz erreget / fallen lieſſen. 
gen... Zen was richten wir damit auf / wenn wir ons ſchon zu tod ſoꝛrgen. 
themen Kin fehrnerrifchding were es / weñ ein kleines Maͤnnlein ſich in einen winckel 

u ſetzen / vnd da fein lebtag ſorgen / vnnd gedencken wolt / wie er koͤndte 

fi Exendier, werden. Meineſt du nicht / alle Welt wuͤrde fein ſpotten / vnd jn fuͤr ein 
narren halten? Eben alſo (fpricht Chiiſtus) thut die Welt / wenn fie ſorget / 
wie ſie gelt vnnd gut koͤnne ʒu wegen bringen / es wirdt fich keiner reich ſorgen. 
Es ligt gantʒ vnnd gar an dem / ob Gott ſeinen ſegen gebe / vnnd nicht am ſor⸗ 
en, Iſt der ſegen Gottes da / ſo hat mans iſt er nicht da / ob mans ſchon hat / 
ð wirdt mans doch nicht genieſſen noch behalten koͤnnen / wie die exempel vor 


augen ſind. 

Das ſolt je auch ein vrſach ſein / die vns zum glauben reitzen vnd bewegen 
ſolt / daß die ſorg nicht allein den glauben hindert / vnd wider Gott iſt ſondern 
ſie thut vns wehe / vnnd plaget vns / vnnd wir richten dennoch nichts damit 

Sorgen. auf. Das heiſſet den geitz / die ſorg / vnnd den mißglauben (Denn wo eines iſt / 
da iſt das ander auch) redlich gelobet / daß / wo wir nur vnſer vernunfft brau⸗ 
FÜ wolten / wie ſolchen vntugenden feind werden / vnnd vns dafür huͤten 
olten. 

Aber der Herr will es bey dem nicht bleiben laſſen / vnd heiſt vns / wir ſol · 

len doch die augen auffthun / wenn wir auff dem feid / oder in eim garten ſind / 

vnnd die bluͤmiein anſehen / da werden wir auch einen trefflichen Doctor fin⸗ 

den / der uns gern die hoͤchſte kunſt wolte lehren / daß wir Gott trauen / vnnd 

vns alles guts zu jm verſehen koͤndten. 
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Denn da ſtehen bhimleinallerley farb / auff das aller ſchoͤ muͤckt / ILL 
daß kein Keiſer noch Koͤnig jnen im ſchmuck gleich iſt. A arm nun 
aller iſt ein tod ding. Ein blümlein aber bat feine farb unnd ſchoͤne / daß es ein dor. 
natuͤrlich lebendig ding iſt / vnd — ——— vngefehr ſo wach⸗ 
ſe. Hie ſtehets / daß Chriſtus rund fagt : Gott kleidet das graß auff dem felde 
alſo. Eben wieerobenfi —— findenjenarung nit ongefehr / fon» 
der Bott der Datter im Himel ſchaffets jhnen / vnnd ordnets / daß ein jegli 
voͤgelein ſeine pfruͤnde hab / vnd ernehret werde. Alſo gehets mit den biůmlein 
auch / wie man ſihet. Denn wo es nit Gottes ſondere ordnung vnd ſchoͤpffung 
were / wuͤrde das nimmermehtꝛ koͤnnen ſein / daß eins dem andern ſo gleich we⸗ 
re / gleiche farb / bletter / anzal der bletter / ederlein / kerblein / vnnd andere map 
hette. Sonun Gott ſolchen fleiß auff das graß — das nur darumb ſtehet / 
daß mans ſehe / vnd das viehe ſein genieſſen ſoll. Iſis nicht ſuͤnde vnd ſchande / 
daß wir noch zweiffeln / ob auch Gott vns kleidung ſchaffen woͤlle. 

Denn eben wie wir ein vortheil haben für den voͤgelein wir bauen das vi haben 
feld / wir erndten/wir füllen die ſcheuren vnd keller / vnnd Eönnen ons ein vor⸗ ain vortbeit 
rath / zum wenigſten auff einen tag ſchaffen / da die vögelein der keines haben / n 
vnd dennoch ernehret werden: Alſo / ſpricht der Herr / haben wir auch ein vor⸗ 
theil der kleidung halb. Da bauet man ſo villein/ flachs / hanff / man zeuget fo 
vil ſchaf / es iſt allenthalben / in allen heuſern / ſo vıl fpinnens vnd wuͤrckens / wie 
kan denn ein menſch ſo gar ohn glauben ſein / daß er nicht will hoffen / jhm ſolt 
auch ein theil darauß werden / ſonderlich wenn er mit der arbeit anhelt! 

Denn wir muͤſſen bie ein vnterſchied machen. Die arbeit iſt nicht allein Arbetten iſt 
nicht verbotten / ſonder auch zum hoͤchſten gebotten / vnnd alſo gebotten / daß geborien. 
man allen fleiß vnd ſorg darauff legen / vnd nicht vnfleiſſig / faul / noch vnacht⸗ 
ſam ſein ſoll. Aber ſorgen / wie wir eſſen / trincken kleidung vnd anders bekom⸗ 
men muͤſſen / das iſt zum hoͤchſten verbotten. Denn folche ſorg iſt ein anzei⸗ 
5* wir das vertrauen zu Gott nicht haben / daß er vns erhalten woͤlle. 

rumb wirdt Gott am hoͤchſten damit geleſtert. 
Daß es alſo beides bey einander fein vnd bleiben muß. Das erſte / daß du Sarg ır 


mit allem fleiß deiner arbeit warteft/denn ſolches hat Göttdemmenfchen im ir: — 
Paradeiß befolhen / woͤlle er eſſen / daß er auch arbeiten ſoll. Das ander / daß du 


auch ein Chꝛiſt ſeyeſt / vnnd glaubeſt. Glauben aber heiſt Gott trauen / er ſey 
vnſer Vatter / er wiſſe was wir bedoͤrffen / vnd er werde vns daſſelbe gern vnd 
miltiglich widerfahren laſſen. Mit ſolchem glauben Ban ſich die ſorge nit ver⸗ 
tragen / ſondern als bald das ſorgen angehet / ſo wancket der glaube / ja es iſt 
auf mit jm. Darumb verbeut es der Herr / vnd ſagt: Kurs vmb ſorget nicht. 
Arbeiten ſolt jr / das iſt euer befelch / vnd laſt mich ſorgen. Denn ſolches iſt mein 
ampt / —* euer Vatter bin / vnnd ich kan mit meiner fuͤrſorge etwas auß⸗ 
richten / jr koͤnnet nichts damit außrichten. Darumb laſts vnterwegen / oder 
wo jrs nicht woͤllet vnterwegen laſſen / ſo wiſſet / daß je meine diener nimmer 
ſeit jr ſeit des Mammons diener / den liebet jhr / mich aber haſſet jht / dem han⸗ 
——— aber verachtet jr / wie man denn oͤffentlich an der Welt exempel 
et. Ja wol / wenn mancher dife ſtund zehen oder zweintzig gülden su ge⸗ 
winnen wuͤſſte / daß er ſolchen gewinn dahinden lie / oder ein wenig verzuůge / 
vnd gieng vor zur predig! Gelt gewinnen iſt jm noͤtiger / vnd denckt / das pres 
dig hoͤren koͤnne er wol zur andern zeit bekommen. Nun iſt es aber je waar / 
x iij was 





Außlegung des Kbangelii / 
was man Gottes wort thut / das hat man Gott gethan. Wer eo verachtet / 
vnd gelt lieber hat / der hat Bott verachtet / vnnd haſſet Bott. Da mache nur 
niemand kein gloſe / der tert iſt zu lautet / daß man nit fuͤruͤber Pan, 

Darumb iſt das ein Cheiftenpredig / daß dieſelben nicht ſorgen / noch fa 

gen ſollen: Das werden wir effen: Was werden wirtrinden? Womit 
wir ons leiden? Die Heiden / ſpricht der Herr / trachten nach ſolchem / die es 
nit wiſſen noch glauben / daß ſie im Himel einen Vattet haben. Jr aber habt ei⸗ 
nen Vatter im Himel / der euch leib und leben / ſa auch feinen Songegebenbat/ 
der weiß was jr bedoͤrffet. Wie koͤndt jr in aber ſo für unbarmbersig vñ hart 
halten / daß er euch nit geben / vnd hungers ſterben vnd verderben wolt laſſen. 
Der kinder Darumb thut / wie jt ſehet / das euere Finder gegen euch thun / ſie legen ſich 
exempel. des nachts nider / vnnd ſchlaffen on alle ſorg. Sie kuͤmmern ſich lauter nichts / 
wo ſie morgens ein ſtuͤck brot oder ſuppen nemen woͤllen / denn ſie wiſſen / daß 
vatter vi mutter fuͤr daſſelbige ſorget. Alſo thut je. auch / lieben kindlein / pricht 
Cheiſtus hie / gegen eurem Vatter im Himel / ſo ſoll es nit not haben / allein ſor⸗ 
get nicht/denn dag were ein anzeigung / daß jhr euch euers Vatters im Himel 

nichts troͤſtet / ſonſt wuͤrdet jr alle ſorg fallen laſſen / vnd alles gutes hoffen. 
wie man ¶ Derhalb beſchleuſt der Herz diſe predig alſo / vñ ſpricht: Trachtet am erſten 
aan 1 Nach dem Reich Gottes / vnd nach feiner gerechtigkeit / ſo wird euch das ander 
Ven ſo.alles zufallen. Das iſt ein nötige lehre / vnd trefliche verheiſſung. Die welt fra⸗ 
get vnnd trachtet nach jrem reich / da muß man gelt vnnd gut haben / welches 
alles vngewiß vnd vnbeſtendig iſt. Dagegen hat Gott ein ander reich / das iſt 
ein ewiges Reich / dem ſollen wir Chriſten nachtrachten. Solches Reich ſagt 
Chꝛiſtus ſey inwendig in vns / vnnd heiſt anders nichts / denn das wort hoͤren 
vnd glauben das iſt / Gott von hertzen vertrauen / vnnd fuͤr einen Vatter hal⸗ 
ten. Wo ſolcher glaube iſt / da wonet Gott / vnnd — bald die gerechtig⸗ 
keit / das iſt / vergebung der ſuͤnden. Das / ſpricht Chriſtus / laſſet euer erſtes 
ſein / haltet euch zum wort / hoͤrets mit fleiß / uͤbet euch damit vnd glaubets. 

Wenn jr alſo Gottes Reich vnd gerechtigkeit am erſten geſucht habt / ſo 
ſeit zu friden / vnnd thue ein jeder. in feinem ſtande was er ſolle / denn Cheiften 
ſollen nicht muͤſſig gehen / ſondern arbeiten / als denn ſoll es euch alles zufallen. 

Denn Gott kan ſo fromm vnd gnedig ſein / daß er den boͤſen buben alles genug 
gibt / die nicht allein jm nicht dienen / ſonder auch ſein wort noch verfolgen und 
leſtern / vnnd jm alle ſchand vnnd vnehre auffthun / wie koͤndte es můguich ſein / 
daß er euch laſſen ſolt / die jr jn lieb habt / ſein wort gern hoͤret vnd fuͤrdert / vnd 
all euer vertrauen auff jn ſetzet. 

—— Alſo lehret der Herr / daß wir vns ſollen an das wort halten glauben vnd 

nic forgen from̃ ſein / vnd alle ſorg fallen laſſen / ſo woͤlle Gott vns alles gnug geben. Aber 

wm arbeiten, was geſchicht! Der meiſte theil gehet hin / vnnd achtet Gottes wortmit / gehet 
lieber dem ſauffen vnd ſpil nach / vnd zum tantz / denn in die Kirche zut predig. 
Solche vnart bringt allerley ſuͤnde mit. Daß nun gluͤcke dabey ſolte ſein / vnd 
sohn —— vnnd allerley vnrach / ſolches ſtraffen ſolt / das 
iſt nicht můͤglich. 

Darnach iſt ein andere vnart dabey / daß der meiſte theil auch mit der ar⸗ 
beit nachleſſig / faul vnd vnachtſam iſt. Oder wo ſie gleich arbeiten / vnnd jns 
laſſen ſauer werden / ſo iſt doch kein maß mit dem ſchlemmen / ſpilen vnnd an⸗ 
derm / daß man auff einen Feyertag leſt hindurchgeben/ was man die 5* 

w 
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woch erarbeitet hat. Beides will vnſer Herr Gott verbotten haben / daß man 
nicht ſoll muͤſſig gehen / vnd ſoll auch nichts verſchwenden / ſondern was man 
erarbeitet / fein zuſammen halten ſoll. 

Da ſpricht der Herr: Die voͤgel erndten nit / vnd ſamlen nicht in jre ſcheu⸗ 
een. Als wolterfagen : Ir thuts beides / vnd ſolts auch beides thun / das jr ar⸗ 
beitet / vnd darnach den gewin hinder euch legt / vñ auff die not behaltet. Wer 
es aber nit thun will / was kan Gott dazu / daß weder glück noch heil da iſt Du 
magſt deinem rauchloſen / vnchriſtlichen leben / deinem faulentzen / vnd deinem 
verſchwenden die ſchuld geben / vnd Gott nit / der gern geben wolt / wenn du 
nur ein Chrꝛiſt ſein / das wort hoͤren / glauben / die ſorg fallen laſſen / vnd arbeiten 
wolteſt / wie er hie ſagt: Euch ſoll es alles zufallen. Aber du wilt nicht / wenn 
du ſolteſt zur predig gehen / ſo ligſt du im bette / vnd faulentzeſt / oder geheſt ſpa⸗ 
cieren / oder dem geſeuffe nach. Wenn du arbeiten ſolteſt / thuſtu auch derglei⸗ 
chen. Muß doch ein voͤgelein arbeiten / vnd nach feiner weide außfliegen / vnſer 
Herr Gott / der es ernehren will / der willjmdie ſpeiſe nicht ins neſt werffen. 

Alſo thu du im auch / ſey Gottsfoͤrchtig / vnd mit deiner arbeit fleiſſig / vnd 
laſſe Gott fuͤr das uͤbrige ſorgen / wie er dir deine narung ſchaffen werde. 
Doch wie oben gemeldt / daß du auch nicht geitzig ſeyeſt / vnnd dich genuͤgen 
laffeft/ / denn daſſeibe will Bott auch nit leiden. 

Das iſt die lehre auf dem heutigen Evangelio / vnſer lieber Her: Gott 
gebe durch Cheiftum feinen heiligen Geiſt / daß wir ons drauß beſſern / vnnd 
froͤmmer werden / Amen. 


c * FEN 
Am fechschenden Sontag nach 
der Trifeltigkeit / Epangelium Buce 6%. 
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Außlegung des Ebangelii / 
Sbegab ſich / daß vnſer Herr Jeſus in ein Stat! 


—6 
KR) 
mit namen Waim/gieng/ vñ feiner Jünger giengen vilmit im/ond 
vil volcks. Alser abernaheandas Stadtthoꝛ kam / ſihe / da trug 
man einen todten herauß / der ein einiger Son war feiner Minter / vnnd ſie 
war ein Witwe / vnnd vil volcks auß der Stadt gieng mit jr. Vnd da ſie der 
Her: ſahe / jammerte jn derſelbigen / vnd ſprach zu jr: Weine nicht. Vnd tratt 
unzu / vnd ruͤret den Sarck an / vnnd die Träger ſtunden ſtill. Vnd er ſprach: 
uͤngling ich ſage dir / ſtehe auff / vnd der todte richtet ſich auff / vnnd fieng an 
zu reden. Vnd er gab jn ſeiner Mutter / vnd es kam ſie alle eine forcht an / vnd 
preiſeten Gott / vnnd ſprachen: Es iſt ein groſſer Prophet vnter vns auffge⸗ 
ſtanden / vnd Gott hat fein volck heimgeſucht. Und dije rede von jm erſchall 

in das gantze Juͤdiſche Land / vnd in alle vmbligende Lender. 
























Anno 3. domi ( I Om heutigen Evangelio were vil zu predigen / wir wöllen a⸗ 
Swolhee N —38 bee nur bey den zweyen ſtuͤcken bleiben. Das erſte / wie wir ung 
wider den tod troͤſten ſollen / denn an ſolchem troſt vnd lehte iſt 

am meiſten gelegen. Das ander / von Chriſtlicher barmhertzig ⸗ 


EN 


IE Feit und mitleiden/ das wit ontereinanderhabenfollen. 
Diewoime  -LEner lieb hören hie voneiner armen Witwe / die jhren Mann 
an bar hatt / vnd ſtirbt je endlich je einiger Son auch / daß fie allenthalb ellend vnnd 
war arm iſt. Dennim Juͤdenthumb wares fonderlich für ein vngluͤck gerechnet/ 
wo fein Son im haufe war / darumb daß der Judenregiment auff dem ſtun⸗ 
de / daß fie folten erbenhaben. ft derhalb diß Weib ein elende erte 
Witwe / vnd hat das anfehen/alsfey je Gott feind / vnnd hab jt gar vergeflen/ 
daß er erſtlich den Mann / vnd darnach den Son jr auch nimbt / wer derhalb 
nit wunder daß ſie an Bott gar ri hette. 
Mic follen Difes Weibleinsnimbt vnſer lieber Herr Chꝛiſtus ſich an hat ein mitlei⸗ 
a den mit jr / vnd macht den Son lebendig / vnd gibt jn jr wider / daß die freude 
Eouftus wir ʒehenmal groͤſſer wirdt / denn das leid zuvor war / vnd iſt wunder / daß fiefüc 
bilfft. freudenicht fo bald nidergefallen vnd geſtorben iſt. 

Dife Hiſtoria Pollen wit darumb mercken / daß wirlernen onfern glauben 
damit ſtercken vnd veſt machen! denn es iſt dem Herrn Chꝛiſto hie nicht allein 
vmb diß Weiblein zu thun. Er will vns alle lehren / wie es fo ein gering ding 
vmb dentod ſey / auff daß wir vns dafuͤt nicht foͤrchten / ſondern mit gebulti- 

em hertzen hingehen / vnd des todtes vnnd anders vngluͤcks nit achten ſollen / 
intemalwir ſo einen — an jm haben / der alſo leicht helffen / vnnd tod vnd 
alles vngluͤck wenden kan. Denn ſihe hie / wie bald vnnd leicht es zugehet / 
diſem Weiblein geholffen wirdt / da fie doch an aller huͤlffe muſte verzweiff- 
len / denn wer wolte hoffen / daß der verſtorbene Son / den man jetzt hin zum 
begrebnuß truge / ſolt wider lebendig werden! 

Da nun alle hoffnung dahin iſt / kombt vnſer lieber Her: Chriſtus / thut 
nit mehr / denn daß er ſagt: Juͤngling / ich ſage dir / ſtehe auff / bald richtet ſich der 
todte auff / vnnd lebet. Da muͤſſen wir je bekennen / daß der tod für des Herrn 
augen eben iſi wie das leben. Vnnd ft ibn gleich fo vñ wir leben oder ſterben. 
Denn wenn wir ſchon geſtorben ſind / ſo find wir fůr jm nit geſtorben / Vrſach / 
es iſt im nur vmb ein wort zu thun / ſo iſt der tod hin / vnd das leben kombt wi- 


— — — 
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lernen / die geofle macht /die Bott an ons beweifen wird / du Derdenzop 
Juͤngſten tag da er mit einem woatallemenfehen berfiit wich. aiffenaup: u von, 
tod xpd die glaubigenewig Rligmachen, Soiches wird ineinem augenblick 
geſchehen / auff daß wir ja nicht dran zweiffeln / daß es beides bey dem 
Chrꝛiſto ſey / die macht / daß ers thun Ban wie ers hie beweiſet /onndder wille / 
daß ers gerne woͤlle thun. Denn bie ſtehet das erempel/der Witwen Sonifl 
tod / vnnd hat das gehoͤr und allefinne verloren / abet bald Cheiftu⸗ mit jm re⸗ 
det/höret er. Dasiftdochein ſeltzame / wunderbari iche geſchicht. Der da nicht 
hoͤret der hoͤret / der da nit lebt / der lebt / vnd eſchicht doch mehr nit / denn das 

nen mund auffthut / heiſt jn aufffichen das einige worꝛt iſt ſo mech⸗ 
tig / daß der tod weichen muß vnd das ieben wider Bommen. 

Weil wir aber ſehen / daß Chꝛiſtus ons fo leicht kan auf dem tod reiſſen / 


ſehet / wie jrs fuͤlet / vnnd aiſo euerm ſchrecken folget /fondernfeber auch auff 
mich / was ich kan thun / vnd was ich gern will thun / nemlich / daß ich euch eben 
ſo leichtlich auß dem tod kan erwecken / als jt jemand auff dem bette / vnnd auß 
dem ſchlaff erwecket/ vnnd wil es darzu mit luſt vnnd gern thun / daß es alſo 


wachen wider auff / wie man hie am en cn Johan,ın.andemLazary 
ihet. Darumb heiſt der tod für onferm ſt Fe 
vnd iſt ein tod / wenn wir ſterben. Denn wir igen da / vnd koͤnnen vns ſeibs nit vor chune 
helffen / aber für Gott iſt es ſo einleifer —*8 daß Chꝛiſtus kein wort kan re, Fan oo. 
den / wir hoͤren es / vnd werden davon lebendig. 
Das wolt vnſer lieber Herr Chriſtus uns gern einbilden / auff daß wir... chuſte 
nicht erſchrecken / wenn gleich peftilents oder der. tod felber hertritt / fondern to». 
fagen lernen : Was Eanft du denn tod / wenn du am böfeften bift Du baft 
ſchendliche zeen / die bleckeſt du / vnnd ſchreckeſt mich / denn ich ſtirb ide gen, 
aberda will ich nicht hinſehen / was On allein thuſt / vnd wie du / gleich als der 
encker das ſchwerdt zuckeſt / ſondern ich will dencken / vnd ſehen was vnſer 
Gott dazu Ban tbun/ond was er dazu will thun / wenn du mich gewiir« 
get haſt / nemuch / daß erfich für die nicht foͤrchtet / onnd fragt nach Deinem 
wüten vnnd wůrgen nichto / ſondern er ſpricht: Tod / ich willdein — 
e 


diſt 


Außlegung des Ebangelii / 


Hoͤlle ich will dein Peſtilentz fein / kanſt du meine Chriſten wuͤrgen / ſo kanich 
dich wider wuͤrgen / vnd ſie lebendig machen. 

Das iſt der troſt / welchen der Herr indem heutigen Evangelio vns fuͤr⸗ 
helt / das die Cheiften/ob fie gleich ſterben / nicht tod find / ſondern ſie ſchiaffen / 
vnnd ſchlaffen ſo leiſe / daß Chriſtus fie mit einem finger / ja mit eim einigen 
woꝛrt Ban wecken. Das iſt aber dem tod ein kleine ehr / daß / wenn er am zorg⸗ 
ſten iſt er nicht mehr thun vnd außtichten ſoll / denn einen menſchen ſchlaffen ie⸗ 

en / daß Chriftusjhn wider vom ſchiaff mit einem wort aufferwedkt/ wie er 
. fagt Johannisam 5. Es kombt die ſtunde / in welcher alle/diein grebern ſind / 
werden die ſtimme des menſchen Sons hoͤrꝛen / vnd werben berfür geben/die 
da gutes gethan haben / zur aufferſtehung des lebens / die aber uͤbels gethan ha⸗ 
ben / zu der aufferſtehung ad ae 
papitewigp · ¶ Den troſt haben die Chziften / Trirdien vnd Juden haben innicht/onfere 
Sem Papiſten haben jn auch nicht / ſie wiſſen woi daß fiefterbenmüflen nnd das 
she. Gottes gericht vnd die hoͤlle davorn iſt. Was thun ſie aber? Sie fegenjchern 
vnd hoffnung nit auff Chꝛiſtum / ſondern lauffen im entgegen miticem Meß⸗ 
halten Ablaß kauffen faſten vnnd anderm / vnnd halten Chifkum fůr anders 
nichts denn für einen Richter / der darumb da ſey / daß er verdam̃en vnd rich⸗ 
ten woͤlle. Das iſt ein greulicher irrthumb / vnnd der leidige — elbs daß ſie 
Chꝛiſtum boͤſer machen denn dentodfelbs / darumb forchten fie ſich für dem 
Juͤngſten tag / vnd haben ein bloͤd verzagt hertz. 
Ehutfg wird Das thundie Chꝛiſten nicht /die wiſſen wol / daß Chriſtus die vnglaubi⸗ 
als ein Big, gen am Juͤngſten tag richten wirdt / die das wort nicht annemen / nochglauben 
ker, woͤllen. Aberda machen fieein vnterſcheid / vnnd fprechen: Ich bin getauffet) 
. vnd glaubean meinen Herrn Jeſum Cheifkum/dap er fürmeinefünde geſtor⸗ 
ben / vnd durch feine aufferftehung mir diegerechtigeit / vnd evoigeslebener- 
worben hab / was wolt ich michdennföschterr Er iſt nicht mein feind /ſonder 
mein freund / vnd fuͤrſprecher bey dem Vatter / darumb ob gleich der Juͤngſt 
tag herein bricht / oder ich fonft ſterbe / da ligt nichts an / mein Herr Jeſus 
ſtus ſihet dem tod eine kleine weile zu / wie er mich würget / vnd wenn der tod 
meinet / es ſey mit mir gar auß / ich fey gar geſtorben / ſo ſchlaffe ich me vnnd 
ſchlaffe ſo fie vnd leiſe / daß der Heri Thriſtus den mund nicht kan auffthun / 
ich hoͤre es vnd ſtehe auff zum ewigen leben. 
Das laſt vns lernen / vnd wol mercken daß wir vns fuͤr dem tode vnd dem 
Juͤngſten tage vo ae denn Cheiſtus kombt nicht / daß er ons richten 
vnd verdammen wöll/er kom̃t / wieer hie zu der elenden Witfrauen vnd jrem 
Son kommen iſt / daß er vom tod vns aufferwecken/ vnd vns wider zu recht 
bringen woͤlle / daß wir wider hoͤren ſehen / reden vnnd anders koͤnnen. Alfd 
will er zu vns allen kommen / die wir an jn glauben / vnnd vns ſelig machen / die 
aber nicht glauben / die wirdt er richten. 
Darumb ſollen wir lernen diſes Heilands begeren / vnd im glauben / vnnd 
in feſter zuverſicht ſolcher hůlff vnd gnade je lenger je gewiſſer werden/ vnnd 
vns fuͤr dem tod / vnd für dem Jungftentagmitföschten, Wer ſich aber foͤrch⸗ 
tet / der folget dem alten Adam vnd ſeinem fleiſch / vnd nit dem Herꝛn Cheifto 
noch feinem wort, Denn gewiß iſts / das Chriſtus am jůngſten tag kom̃en / vnd 
vns wider vom tod wirdt aufferwecken. Derhalbrubender Cheiſten coͤrpet 
mitler zeit im grab / vnnd ſchlaffen biß Chriſtus komme / vnnd — ey 
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grab / vnd ſpreche: Auff / auff / da werden wir aufferſtehen / als auß eim ſanff⸗ 
ten/lieblichen ſchlaff / vnd ewig mit dem Herrn Chuiſto leben / —2 

Alſo ſoll ein Chriſt einander hertz haben denn Tuͤrcken / Juden oder Pa- 
piſten / die werden — erſchrecken vnd verzageninden letzten zůgen / 
daß ſie nit wiſſen wo auß. Vnd geſchicht jnen kaum recht / warumb lernen ſie 
nicht auch / vnnd glaubens / daß Chriſtus ein Heiland der glaubigen / abet ein 
Richter über die vnglaubigen ſey ? Warumb hören ſie das Evangelium nit / 
fonder verfolgen es / welches durchauß lehret / wo wir uns des Herrn Cheriſti 
troͤſten / daß er will vnſer Artzt / Helffer vnnd Erretter ſein / wider den Tod 
vnd Teufel. Aber ſie ſtopffen die ohren zu / vnd woͤllen weder hoͤren noch glau⸗ 
ben / vnd ſuchen andere mittel vnnd wege / Dadurch ſie dem todt getrauen zu 
entlauffen. Solches Ban Chaiftus nicht dulden / vnnd muß der vnglaubigen 
Richter ſein / da er gern / wo ſie an jn glaubten / jhr Heiland wolte ſein / denn ſie 
find ihm feind / vnnd woͤllen feines Reichs ſich nicht annemen. Darumb muß 
Chꝛiſtus ſich als ein Richter gegen jnen beweiſen / den frommen aber / die ſich 
fein troͤſten / will er fride ſchaffen / vnd ruhe in ewigkeit. 


Nach diſer lehr die des —* lehre heiſt / ſollen wir auch vom Herm Ansost, domi 


Chaiftolernen barmhertʒig 


ein, Ir hoͤret des jars tiber offt vonder liebẽ / daß wirfatten 


einer dem andern dienen ſoll. Aber barmbergigfeinift etwas mehr / nemlich / zngnbethis 


daß man ſich anderer leute jammer vnd elend anneme / Als wenn ich einen ar⸗ 


‚men oder krancken nachbauren hab / da ſoll ich nit allein jhm gern helffen / ſon⸗ 


dern es ſoll auch ſein elend mich jammern / als wertesmein eigene ſach / wie wir 
bie am Herrn ſehen / der iſt ein frembder vnbekandter gaſt / als er aber das 
elend an der Witwe ſihet / nimmt er ſichs an / als were es ſein eigner Son / wei⸗ 
ner mit der Mutter /troͤſtet ſie / vnd hilfft jr. 

Das iſt das erempel der liebe / welche folgen ſoll auff den glauben / vnnd 
wirdt auch nicht auſſen bleiben / ſo fern der glaub rechtſchaffen iſt. Auff daß 
wir nicht thun wie die boͤſen ruchloſen leute / der jetzt auf der maſſen vilfind/ 
auch vnter vns / die hertzen haben von ſtein vnd holtz / vnnd treiben noch das 
gelechter drauf / wenn fie ſehen / daß es jren nachbauren übel gehet / ja thut jnen 
wehe / daß jemand einen pfenning hat: Aber mit den Chaiften ſolis nicht alſo 
ſein / die —F ſichs erbarmen laſſen / wo ſie not ſehen / vnnd froͤlich ſein / wenns 
andern wol — Paulus ſagt / daß man mit den weinenden wei⸗ 
nen / vnd mit den froͤlichen ſich freuen ſoll / vnnd nicht thun / wie die ſtein vnnd 
die ſich ander leut vngluͤck freuen / vnnd wolten gern / es hett niemand 


denn ſie. 
Nun iſt aber die barmhertzigkeit zweyerley / wie denn die not auch zwey⸗ zu 
erley iſt / geiſtlich vnd leiblich. Inn leiblichen noͤten follman zulauffen / en, —** 


tatben / womit man Ban / wenn man ſihet / daß die arme leute der hůiffe nicht ꝰis 


gerathen / vnd jnen ſelb nicht helffen koͤnnen. | 

Geriſtliche not heiſt / wo man an der ſeel noth leidet / als wenn ich ſehe / daß 
ein junger menſch daher wechſt / will die predigt nit hoͤren / ja verachtet ſie / kan 
nit beten / iſt vnzůchtig / vngehorſam / vnnd vol vntugend. Wenn man ein ſol⸗ 
chen vermanet / vnd wills nicht helffen / mit ernſtlichen worten ſtraffet / jaauch 
ruthen vnnd knuͤttel aufftreget / daß der fünde vnd vnart inn der zeit geweh⸗ 
ret werde / das heiſt barmhertzigkeit geübt, Denn wo die feel ſolche vntugend 
auff jr hat / das ft weit fehrlicher vnnd erger / denn ſo der leib kranck iſt / * 


amb 


beit, 


Beiftlihhe . 


Außlegung des Ebangelii / 
umb iſt man ——— —— an eim ſolchen menſchen zu erzeigen 


wie man kan / mit worten ſſchlegen vnd ruthen. 
Is ſprichſt du: Es iſt ein igreuliche barmbertzigkeit/euthen auff bie haut 


barmbersugn legen. Wie ſoll man jm thun!? Wenns von noͤten iſt / kan mans nit vm 


keit / da man 


Die ſoͤnde 
Reaffer, 


Muͤſſen doch zu weilen die Ertzte ein bein ober arm abnemen /auff daf der 

leib errettet werde, Alß iſts hie auch/dennfolche ſtraff nimmt man 
fuͤr / daß du fromm / vnd vom Teufel und feinem Reich erlediger 

His nit waar / wenn du in ein waſſer fieleft / du wuͤtdeſt mit noch darzu 
dancken / daß ich dich beim haar erwiſchete / vnd ſtarck hielte / vnd nit darnach 
fragen / daß das rauffen dir wehe thete So du nun inn leiblichen noͤten leiden 
kanſt / vnnd leideſt es gern / daß man dir wehe thut / weil es dein nutz iſt / war⸗ 
umb wolteſt du hie zůrnen / da es nicht vmb das zeitliche leben / fondern vmb 
das ewige / vnd nicht vmb den leib / ſondern vmb die — thun iſt! 
¶ Alſs iſts auch ein werck der barmhertzigkeit / das Bott belohnen will / wo 
boͤſe kind oder geſind im hauß iſt / daß mañ ein eichen butterweck inn die hand 
neme / vnd ſchmite jnen die baut wol damit. Solches iſt ein geiſtliche ſalb / wi⸗ 
derder ſeelen kranckheit / die da heiſt vngehorſam gegen Datter vnd Muttet / 
gegen Herr vnd Frau im hauſe. So iſts nun ein werck der barmhettzigkeit / ſ 
man den menſchen anſihet in feinem jammer vnd elend / vnd hilfft im, 

Auff ſolche barmhertʒigkeit ſolt ſonderlich Vatter vnd Muttert im ba 
ſe / mit kinder vnd geſinde / vnd die Oberkeit im Regiment ſehen mit jren Vn⸗ 
terthanen / vnnd ja ſich huͤten daß fie zu ſolcher barmhettzigkeit nicht vnwillig 
noch faul wuͤrden / wie doch gemeiniglich geſchicht. Deñ wer da wolte barm⸗ 
hertzig ſein / vnnd die fündenit ſtraffen / der wuͤrde ein zwifeltige vnbarmher⸗ 
tzigkeit feinem nechſten beweiſen / vnd derhalb Gottes zorn auff ſich laden. 

Der leibliche jammer Ban auch groß ſein / als wenn jemand inn das waffer 
oder feuer fellt / da ſihet man nicht darnach / wie man dich leiß angreiffen / vnd 
dir nicht wehe möge thun / ſonder wie man dich errette. Warumb wolte man 
denn im geiſtlichen jammer vnnd noth nach demſelben ſehen!? Derhalb ſollen 
harte woꝛt / harte ſchlege / vñ aller ernſt da gebraucht werden / daß man die at⸗ 
men leute rette / vnd auß des Teufels netze zum gehorſam bringe. 

Darumb mercke das exempel vnſers lieben Herrn Chꝛiſti hie / vnnd lerne 
was barmhertzigkeit ſey / nemlich ein ſolche tugend / die ſich des nechſten jam⸗ 
mers annimmt. Der iſt aber (wie geſagt) zweyerley, Ein leiblicher jammet / 
als da iſt / kranck ſein / arm fein/ond dergleichen. Wo du ſolchen jammer an dei⸗ 
nem nechſten die dermaſſen leſſeſt zu hertzen geben / daß du deinen ſchaden 
thuſt / auff daß du im helffeſt / das iſt recht vnd wol gethan / vnd heiſt nicht al⸗ 
lein dem nechſten / ſondern auch Gott gedienet / der wills auch belohnen. 

Der geiſtliche jammer iſt die fünde / als da iſt im hauſe vngehorſam / vn⸗ 
fleiß / ergerlich wort vnnd wercke / Da heiſt barmhertzigkeit / wenn man dem 
geſinde ůbel zuredt / vnd zuſchmeiſſet. Will es nit helffen / ſo befilhe das ͤbtige 
dem Hencker. Denn esmuß doch geſtrafft werden, Denn der hencker iſt auch 
ein barmhertziger prediger / ſintemal boͤſen buben ſonſt weder zu rathen noch 
zu helffen iſt. Sie verderbten ſich vnd ander leut mit jnen / wo man die barm⸗ 
hertzigkeit an nen nicht uͤbete / vnd mit dem ſchwerdt nicht wehrete. 

Alſo iſt das koͤpffen vnnd hencken / obs gleich ſchrecklich ſihet / vnnd wehe 
thut / ein werck der barmhertzigkeit / denn wo es nicht were / wuͤrdeſt — 
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biſſen mit friden eſſen / vnnd Beinen gantzen fleck an ber haut behalten koͤnnen. 
Darumblernebarmbersigkeitüben/einjederin — — helffe / nit 
allein wo leiblicher / ſondern auch —— jammer fuͤrhanden iſt. 

Das find die zwo lehre auß dem heutigen Evangelio. Die eine / ein lehre 
vom glauben / daß wir vnerſchrocken ſollen ſein / wenn es uͤbel zugehet / vnnd 
ſonderlich wenn wir ſterben ſollen / vnnd dencken / daß wir am Herrn Chriſto 
ſo einen Helffer haben / der ein wort hat / das allmechtig iſt. Darumb follman 
an jm nit verzagen / an ons ſelbs vnnd an den leuten Ban man verzagen / ja man 
muß wol an jnen verzagen / denn dem tod koͤnnen fie nicht ſteuren er iſt jhnen 
zu mechtig. Aber inn Gott vnd ſeinem Sohn Jeſu ſollen wir keck ſein. Denn 
was wir nicht koͤnnen das kan er / was wir nicht haben / das hat er / koͤnnen wir 
vns nicht helffen / ſo kan er helffen / vnnd will es ſehr gern vnd willig thun / wie 
man bie ſihet. Wo ein ſolches hertz iſt / das getroſt am Herrn Cheifto helt / das 
gehet im rechten dienſt / der Gott gefellt. Die andern / die verzagen vnnd ver⸗ 
re find jm feind/ond halten jn fuͤr keinen Gott / ſonſt wuͤrden fie fich 
ein troͤſten. 

Die ander lehre iſt / daß wir / wie Chriſtus / vnſers nechſten not uns ſollen 
annemen / vnnd jammern laſſen. Vnſer lieber Herr Gott verleihe ſein gnade / 
daß wir beides lernen / vnnd mit den frommen leutlein hie im Evangelio den 
Herrn Chꝛiſtum vmb feine wolthat auch in ewigkeit preiſen / Amen. 


Am ſibenzehenden Sontagnach 


der Trifeltigkeit / Ebangelium Matthei 
amj4.tapitel. 
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Außlegung des Ebangelii / 


XSG begab ſich / daß bnſer Herr Jeſus kam inn ein 
N hauß eines Oberften der Phariſeer / auff einen Sabbath / das brod 
jueſſen / vnd ſie hielten auff in. Und ſihe da war ein menſch fuͤt jm / 
der war waſſerſuͤchtig. Vnd Jeſus antwortet / vnd ſaget zu den Schriffige⸗ 
lerten vnd Phariſeern / vnd ſprach: Iſt es auch recht / auff den Sabbath hei⸗ 
lene Sie aber ſchwigen ſtill. Under greiff jn an / vnnd heilet jn / vnnd ließ ihn 
gehen. Vnd antwortet / vnnd ſprach zu jnen: Welcher if vnter euch / dem fein 
Ochs oder Eſel in den Brunnen fellet / vnd er nicht als bald jhn herauß zeu⸗ 

tamSabbathtage? Vnd ſie kondten imdarauff nicht wider antwort ge⸗ 
en.Er ſaget aber ein gleichnuß zu den Bäften da er mercket / wie ſie erwehle⸗ 
ten oben an zu ſitzen / vnd ſprach zu jnen: Wenn du von jemand geladen wir⸗ 
deſt zur Hochzeit ſo ſetze dich nicht oben an / daß nicht etwa ein ehrlicher denn 
du von jm geladen ſey / vnd fo denn kombt / der dich vnd jn geladen hat / ſpreche 
zu dir: Weiche diſem / vnd du muͤſſeſt denn mit ſcham vnten an ſitzen. Son⸗ 
dern wenn du geladen wirſt / ſo gehe hin / vnd ſetze dich vnten an / auff das weñ 
da kombt / der dich geladen hat / ſpreche zu dir: Freund rucke hinauff. Denn 
wirſt du ehre haben / vor denen / die mit zu Tiſch ſitzen. Denn wer ſich ſelbs er⸗ 
ee ſoll ernidriget werden. Vnd wer fich ſelbs ernidriget/ der foll erho⸗ 


et werden. 


HB Sy heutigen Evangelio find zwey ſtuͤck. Das erſt betrifft den 
> Bortesdienft / wie mangegen Gott handeln ſoll. Dasander/ 
















daß er vn 
sig ſey / vnd den leuten nichts gutes thu. Hilfft er jhm aber, fo iſt er Gottioß / 
vnd helt den Sabbath nicht / kan alſo uͤberzeugt werden / daß er Gott vnd ſei⸗ 


arm MWasthutaberder liebe Herr Chriſtus / der gar gefangen iſt / vnnd der 

Dbarifser 

um willen md thut was recht iſi / macht die Pharifeer zu ſchanden / vnnd treibt fieder 

zum finde maffen ein / daß jederman fihet / daß fie lauter narcen find / ob fie wol den na⸗ 

men haben / daß fiedie geiftlichen Regenten find / die das volck leren vnnd fü⸗ 
ren / vnd derhalb für grofle Doctores gehalten werden. 

wie wan So iſt nun das die ſumma von diſem handel / daß er jhnen důre vnter die 

ven Sabbath augen ſagt: Sie wiſſen nicht was da heiſſe den Sabbath halten vnd heiligen. 

Ecuer gedancken / ſpricht er / find diſe / als hieſſe den Sabbath heiligen / gar 

muſſig gehen / vnd kein werck daran thun. Liein / ſo mäft jr den Sabbath nicht 

deuten / ſondern den Sabbath heiligen / heiſt / Gottes wort hoͤren / vnnd dem 


* 
o — —— — — — — —— — — 


.ı verein 
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nechſten helffen / womit man kan. Denn Gott will den Sabbarbfoheilieni 
halten / daß man den nechſten inn der noth drumb laſſen ober —— 
Darumb wenn ich meinem nechftendiene/ond helffe jm / ob ich gleich arbeite / 
ſo hab ich doch den Sabbathrecht vnd wol gehalten / denn ich bab 

lich wer dran gethan. Daß alfodifelehre vom Sabbath fürnemlich dahin 
gehet / daß wir das dritte Gebot recht verffeben lernen / was es ſey / vnnd von 


Sabbath Aa 
Darumbfpricht Chꝛiſtus: Jr Pharifeer feit ſo grobe Lehrer / daß jr d 
Sabbath brechen bei et / wenn man gutes thut. Predigt ee 
ammeiftenam daß wir ons pntereinanderlieben ſollen. Was 
heiſt aber —— heiſt nicht mit gedancken vmbgehen / ſonder von hergen 


ff 
iſt er hat den Sabbath darumbeingeferst / daß du es hoͤren vnnd lernen folt, 
—— — freundlich zu fein mit worten vnnd huͤlfflich mit der that/ wo 
ers 


arff. 
Alſo ſtraffet der Herr die falſchen Heiligen / die auß Gottes wort einen 
verkerten verſtand mãchten / onnd rhuͤmeten ſich / ſie hielten den Sabbath / 


nen nechſten / vnd thu im alles guts/fprechen fie: G nein / ich moͤchte den Sab⸗ 
bath damit brechen, Das heiſt vnrecht gelehret / vmd Gottes befelch gar ver⸗ 


ſten lieben fein pflegen / vnd jm allesgutes thun ſolt / inn allem was er bedarff 
an leib vnd ſeele. 


Wie man denn im exempel ſihet / das der er biemit einfüret, Iſts nicht 


ſchand (fprichter.) wenndir ein Ochs oder Eſel am Sabbath in das waffer 
fellet / ſo brichſt du den Sabbath nicht / werndn demarmen thierlein hilffeſt. 
So es nun nicht ſuůnde iſt einem vihe am Sabbath helffen / ſeit jihr denn nicht 
tolle heiligen / daß je Ochſen vnd Eſelkoͤndt lieb haben / mit ſtricken vn ſtangen 
zulauffen / jnen auß dem waſſer — — fie retten / daß jr verbieten wolt/ 
man ſoll einen armen menfchen am Sabbatbnicht lieb haben / noch jm helffen. 
Alſo ſoll es allen denen gehen / die den Heren Chꝛiſtum meiſtern vnd leren 
woͤllen das fie ſich ſelb fangen vnd Sffentlich an tag geben muͤſſen / daß 5* 
be narren ſind. Wie ſich die Phariſeer vnterſtehen gedencken: Der Herr koͤnne 
en nit entgehen / ex: belffe gleichdem armen Waſſerſuchtigen menfchen oder 
nicht, 
Aber er gibt inen ein ſolche antwort / daß ſie muͤſſen ſchamrot — 
 yhH 


Spruch Ofte 


Borsesen 
kenntnuß. 


— alle ta 


Außlegung des Ebangelii / 
weiter hierinnen nichts wider jn fuͤrnemen / vnd —— Heuchlet 
die jr den Sabbath vnheiliget vnd brecht. Was jr an mir ſuchet / das —— 
an euch ſelbs. Denn den Sabbath heiligen / heiſt Gottes wort hoͤren / vnd be 
lige werd thun den nechſten lieben/onnd jhm thun was er bedarff / g 
— ſein / hůlfflich / rethlich / troͤſtlich ſein / eſſen vnnd trincken ge⸗ 
ꝛc. Solches ſoll man am Sabbath thun / vnnd heiſſet Gott recht dienen. 
Denn der andern nerriſchen Gottesdienſt darff urn will er nicht / 
daß man den gantzen tag inn der Kirchen heulen wolt 
pflegen / Er will daß man fein wort hoͤren / vnd darnach Fre thun ſoll. 
Darauff gehet der ſchoͤne —— des pearl Der cherꝛ hat luſt 
ander liebe / mehr denn am opffer / vnd am erkenntnuß Gottes meht denn am 
Brandopffer. Was heiſt Gott erkennen!? Anders nichts / denn Gottes wort 
hoͤren / Vrſach / ohn das wort wirdt niemand von Bott etwas wiſſen / wenn 
aber das wort kombt / vnd ſpricht: Ich bin der Herꝛ dein Gott / der ich meinen 
Son geſandt / vnd fuͤr dich in tod gegeben baby der ich dich in der Tauffe hab 
angenommen etc. Durch ſolches wort lernen wir Bott etkennen / daß er gne⸗ 
dig vnd barmhettzig iſt / welches die vernunfft nimmermehe von jt ſelbs wiſ⸗ 
ſen noch lernen kan. Auß diſem aber folget / weil man durchs wort zum erkent⸗ 
* Gottes kombt / daß es heiſſe / Gott — ——— recht heili⸗ 
gen / wenn man Gottes wort hoͤret / vnnd nach dem wort Gottes lebet vnnd 
* Solches laſſen die heilloſen Heuchler/ die Phariſeer anſtehen / ſie hoͤren 
Gottes wort nicht / thun auch nicht darnach / woͤllen dennoch den namen has 
ben / ſie brechen den Sabbath nicht. 
Alſo thun vnſere Papiſten auch Könige und Fuͤrſten / ſo dem wort noch 
— ſind / hoͤren alle tage Meſſe / das iſt der hohe ſonderliche Gottesdienſt / 
s ſie keinen tag gerathen koͤnnen / dagegen aber hoͤren ſie inn einem Mo⸗ 
nat / in einem halben jar / ja wol offt in einem gantzen jar/Beine predigt / vnd ob 
fiegleich predig hoͤren / hoͤren ſie nichts auf der Schrifft / oder das rechte wort 
Gottes / ſondern eitel NNenſchentand vnd lügen. Das iſt ie Gottesdienſt / da⸗ 
mit ſie den Sabbath oder Feyertag heiligen / ſo doch —* auff kein andere 
weiſe Ban geſchehen / denn daß man Gottes wort hoͤre / vnd in den wercken ſich 
uͤbe /die im wort vns furgehalten vnd — werden. 
Derhalb ſoll bey uns Chꝛiſten alle tag Sabbath fein / denn wir ſollen alle 
Gottes wort hoͤren / vnd vnſer — darnach anrichten. Gleichwol iſt der 
tag für das gemeine volck geordnet / daß jederman am ſelben tag ſonder⸗ 
lich Gottes wort hoͤren vnd lernen ſoll / vnd darnach leben. Denn die andern 
ſechs tage / muß der gemeine Mann feiner arbeit warten / vnnd erwerben da» 


von er iebe. Daswıll Gott gern geſchehen laſſen / denn er bat die arbeit gebo⸗ 
ten. Aber den ſibenden tag —— haben / daß man daran nicht ſoll 


arbeiten / auff daß jederman ungehindert fi ſich inn Gottes wort und wer⸗ 
cken zu ͤben / vnd zu Be ne En; iche betrifft / ſondern was Bott 
infeinem wort fordert und haben 
Das iſt das erſte ſtuͤck des — Evangelü / daß jederman lerne / es 
heiſſe Bott gedienet / vnd den Sabbath recht vnnd wol geheiliget / wenn wir 
Gottes worthören/ond darnach thun. Darum̃ wenndu in die predig geheſt / 
wenn du ein Evangelium liſeſt / das heiſt Gott gedienet / vnd iſt im vıleinan- 
genemer dienſt / denn alle opffer vnd heiligkeit / wie Oſeas ſagt. * 
as 


Am I it me — der — 129 
Dasander 


— — 
thun / was du mich heiſt / da hebt ſichs / daß Vatter vnd er dencken / wie 
fieinenden —e— anch ———— hinauß ſtoſſen. 


tig 

ie herunter geben hat fie Gott geſtuͤrtzt / daß ſie haben fallen muͤſſen. Denn 
ber ai Deusrefiftit —— ſelbs legt ſich wider die hoffer⸗ 

tigen. Wer nun einen ſolchen ſchweren feind auff ſich ladet / den er nicht tra⸗ 

— ———— t noch ſtercke. 

Dagegen aber wer demuͤtig iſt der gewinnet Bott vnnd den Menſchen Pembtige 
—— — darnach die leute / als fürden. 
ein ſonderlich edel kleinot anſehen. Da folget hernach auch glück vnnd ſegen / 
wie man ſihet / daß offt eines armen Burgers oder Bauren Sohn / dem ſein 
Datternichtdrey pfenning zu geben hat / ein groſſer Herr wirdt —— 
vnd Herrn / ſeines verſtands vnd kunſt halb / ein au haben. Wo⸗ 
her komb Kaserne fang be tt nu.e 
demuͤtig iſt / da ſetzt et 
| Dfälm r iſt wieder Herz on 


> ige — ſer Gott / Sep ſo 
eſe e im vnnd Erden? Der 
—— —— 


Soldye vns bewegen / demuͤ vnnd kind vnd ge⸗ 

—— Kate * 5 —* er selber haben / ich ge 
rhun / was man mich heiſt —— fuhren En Nil fein / das 

willich thun / vnd mic) = ba a 





Außlegung des Ebangelit / 
| — denn ich weiß / wenn ich mich alſo halte / Bott wirdt mich nicht 
ſo gering laſſen fein/er wirdt mich empor heben. 
Sateen  Afogiengsmit Sauljder war feinem Datter gehorſam / hůtet der Eſe / 
emp, vnd hielt fe für den geringften inn den Jamin. Zu ſolchem Eſeltreiber ſchi⸗ 
cket Bott den Propheten Samuel / vnnd ſalbet jn zum König. Denn weıler 
demuͤtig / vnd nicht hoffertig war / fegete Bott zu jm alle gnade vnnd batm⸗ 
hertzigkeit. Was geſchach aber? Da Saul König war / geſchwal jhm das 
hertz / daß er ſtoltz ward / vnnd fraget nach vnſerm Hetrn Bott vnnd feinem 
wort nichte. Darumbgleich wie in Gott vor erhaben hette / alſo ſtůttzet er jn 
darnach wider berunter/daf er ſich anf verzweifflung ſelbs erſtach / vnd fein 
sefchlecht außgerottet ward, 
Barnskı / ¶ Item / David wareinfeiner / ſtarcker / vernünftiger Juͤngling aber er 
emp, war darneben demuͤtig / vnnd überhube fich folches nicht / er blib ein Schaf⸗ 
birte/ond het was jn fein Datter hieß / biß Samuel kombt / vnd in ſuchet / vnd 
zum Könige ſalbete. Vnd meldet die Hiſtoria fonderlich/wieer ſiben Brüder 
gehabt / die waren alle ſtoltz vnd hoffertig / vnd verachteten jten jungen Bru⸗ 
der David / aber Gott ſagete zu Samuel: Du ſolt nicht anſehen die geſtallt 
noch perſon / ſondern den ſolt du mir zum Koͤnig ſalben / den ich die zeigen 
werde / der andern mag ich nicht. 

Auch kundte ſich David / da jhn Gott erhoͤhet / fein inn der demut halten / 
ſonſt ſo er ſtoltz were worden / hette jn Gott auch geſtuͤttzt / wie Saul / weiler 
aber demuͤtig bleibt / ob er ſchon des Reichs verjagt war / kombt er doch wi⸗ 
Der darzu / vnd Gott thut jm noch ein groſſe ehre / daß er jhm verheiſſet / Chri⸗ 
ſtus ſoll auß ſeinem ſtamm geboren werden. 

Solches iſt alles darumb geſchriben / vnnd wirdt vns auch darumb ge⸗ 
prediget / daß wir ſollen demuͤtig ſein / vnd ons fuͤr der hoffart huͤten / vnnd nit 
ſagen / wie die boͤſen Haußmaͤgd: Ey wer mag immer inn der kuchen ligen / 

ülen vnnd keren! Muß ich doch nicht allweg thun / was man mich heiſſet ec. 

ihedichfür/ wilt du ſtoltz werden / was gilts / Gott wirdt ſich wider dich 
legen‘ Denn er leuget nicht/er kan Beine hoffart noch ſtoltʒ leiden / wie wit fuͤt 
augen ſehen. Denn was meinſt du daß die ſchuld ſey / daß es allenthalb in der 
Welt fo ůbel ſtehet / daß allenthalb ſo vil grober / vngeſchickter / vngluͤckhaffti⸗ 
ger Maͤnner vnd Weiber ſind! Anders nichts / denn wenn fiejung find / will 
es alles ſtoltzieren / niemand will thun was man ſie heiſt / vnnd ſie chun ſolten. 
Darumb leſt ſie vnſer Herꝛ Gott hingehen / wie die Seu / daß ſie nimmermehr 
nichts rechtſchaffens lernen. Denn alſo iſt es beſchloſſen: Was ſich erhoͤhet / 
das fol wider herunter. Widerumb wasfichermdriget/das kan er nicht ligen 
laffen/er muß empor heben. 

eh 
vnd gebe fein gn wir ſolcher lehre en / vmb ſeines dons 
ſti Jeſu willen / Amen. 


Am 
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Adie Phariſeer hoͤreten / daß vnſer Ger; Jeſus den 
Saduceern das maul geſtopffet pre fie ſich Vnd einer 
prach:Meiſter / welches iſt 
das fuͤrnembſte Gebot im Geſetze Jeſus fprach zu im: Du folt lieben Gott 
deinen Herrn von gantzem hertzen von gantzer ſeelen / von gantzem gemuͤte / 
Diß iſt das fuͤrnemſte / vnd das groͤſte gebot. Das ander aber iſt dem gleich: 
Du ſolt deinen nechſten lieben als dich ſelbs. Inn diſen zweyen geboten han⸗ 
get das gantze Geſetz / vnd die Propheten. Da nun bi⸗ Phariſeer bey einan⸗ 
der waren / fraget fie Jeſus / vnd ſpraͤch: Wie důnckt euch vmb Chriſto e Wes 
Son iſt er e Sie ſprachen: Davids.Er ſprach zu men Wienennetihndenn 
David im Geiſt einen Herin? da er fagt : Der Her: hat gefagt zu meinem 
Herrn / fee dich u meiner rechten /biß daß ich lege deine feinde sum ſchemel 


deiner fuͤſſe So num in Davideinen Herimnennet/wieift erdenn fein Son? 


Vnd niemand fundt jm ein wort antworten / vnnd doꝛfft auchniemand von 


erſte vom Schrifftgelerten / der da feaget / weldyes das fiir. 





di der t / iſtus fuͤr 
—— Die Poacier u Selma erube 
ym ie 


3 N demheutigen Evangelio find fürnemlich zwey fü. Das Anno 3. dam 
er Juͤden 


—R hernbfle Gebot ſey / im gantzen Moſe. Das ander | daß der sro bio 
* bean, , 


Außlegung des Ebangelii / 


Die erſte frag iſt ein anzeigung / daß die Juͤden inn ein fo groſſe blindheit find 
gefallen geweſt / daß — — neh che dochdie Blei» 
* ne kinder koͤnnen. —— ein kind auff ſolche frag koͤnnen antworten: 
he Dagerfte vnn —— ebot heiſt: Du ſolt nicht andere Goͤtter haben, Die 
Phariſeer vnd elerten aber waren davon kommen / vnd in die thor⸗ 
Aires e vom hoͤchſten gebot diſputiert / einer — — 
ſey opffern / der ander / es ſey almuſen geben / der dritte / es ſey faſten / ſich ſon⸗ 
derlich kleiden ec. Wie man ſihet / daß es gehet / wenn die leut von den gebot- 
ten Gottes / vnd ſeinem wort —— en / vnd —— werck auß > 
on Gottes wort fürgenommen haben / wie onfern Můnchen vnd 
onnen auch geſchehen iſt die 7 d in die Kloͤſter ge —— einen ge⸗ 
am jnen fuͤrgenommen / keuſchheit vnnd armut geſchworen / alles ohn be⸗ 
felch / biß ſie alſo Gottes wort gar verloren / vnnd vergeſſen haben / was glaub 
vnnd liebe ſey / vnnd nichts denn das vnſelige Kloſterleben fuͤt den ſtand der 
er Asse hen se 
Nun / Gott lob / kan ein kind von zehen jaren beſſer fagen/wasein vollom⸗ 
mener ſtand ſey denn alle Muͤnchen vnnd Nonnen. Vrſach / ſie dencken nut 
auff je Kloſterleben. Aber ein Chꝛiſt ſpricht / vollkom̃en ſein / heiſt Bott ſoͤrch⸗ 
rogenhene ser ig) as rer hir hier an dad dee 
ders nichts zu thun befolhen. Solches wiffen weder Pfaffen / Muͤnchen noch 
Nonnen / das — er na ra tg nahe: ya 
men fallen laffen / onnd an denrechten gehorſam der sehen gebot fich begeben. 
Wo kombt aber ſolcher onverftand vnd blindheit ber? Anderswo nirgendy 
denn daß die leut das —— aan fallenauff eufferliche * 


ein es vnnd an Als wenn man [onderliche tage 
* en — — ⏑ — ———— 


das beſte bei 
Darumb iſt diß erempel ein treffliche w ſo hohe pe 


eweſen find / vnd nicht haben gewuſt / welchesdasgröfteoder kleineſt 

eyronbfi ind doch Lerer g — einge: Sr kei ſie vom rech⸗ 
ten Gottesdienſt vnterweiſen ſolten / wie vnſere tolle Muͤnche vnd Pfaffen⸗ 
volck noch iſt. a ee 
thun folt/fo du wilt felig werden / fo wirdt er dich nicht auff die zehen Gebot 
weiſen / ſondern dir ſagen / du muͤſſeſt ein Muͤnch werden; —— 


an die — ey edge arten A 
gar verlieren. Dem fonft ſolte man je fo witzig fein/onnd ſagen koͤnnen: Das 
Sach —— oͤſſeſt / das Gott befolhen vnnd geheiffen bat / aber Phariſcer vnnd 


— 2awvwe. — —— Fu 
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Darumb moͤgen wir vns für ſolchem jrꝛrthumb wol hůten / vnnd eigene 


wi 
daß man Bott lieben / vnnd Beine andere götter I/dası 
nichts liebers haben / vnnd groͤſſer achten os — — a 


en 
zu der Metten auffftehen. Er iffer leifchyJch voillfifch effen. Er kieidet ſich 


beſt / vnd jm alles gutes thuſt daß es Gott dafůr halten will / als habſt du ims 
gethan! Das iſt ein wunderliche lehre / wenn du deinem nechſten gutes thuff, 
daß es ein Gottesdienſt ſey / vnd fey Bott felb gethan. 


ben / vnnd bedencken es nicht / daß wir unferm Herm Bott felbs fo Teichytlsch 
wien; 


koͤndten dienen / vnd thun esdennochnicht? Dir dencken / wenn wir 
wo Chꝛiſtus zu finden were / wir woiten zulauffen / vnnd ihn zutragen/alles 
Sas wir hetten. Aber was darffs ſolcher gedandenz Boren wir doch hie 
das ander Gebot fey dem erſten gieich. Da muß ja folgen / daß es vnſer Herr 
Bott gern will annemen / vnnd Dafür achten / als ſey es jmgefcheben/woas wir 
vnſerm nechſten thun. 
al 


| Außlegung des Ebangelii / 
ichſt du / vnſer Bott iſt im Himel. Das ſchadet nicht / Er iſt 
hie Be ir rer dene ou — ———— 
daß Chꝛiſtus not leidet / vnnd deiner hilff bedarff / wie er ſelbs ſagt: Er woͤlie 
— Juͤngſten tag über vns klagen / daß wir in hunger vnd durſt haben leiden 


en. 
ſe Abet / wie geſagt / ein jammeriſts / daß wir diſe lehre ſo klar haben / vnnd 
ſchlagens doch ſo inn wind / als were es eitel lͤgen vnnd fabeln. Solcher un 
glaub vnnd vngehorſam wirdt ſich damit nicht entſchuidigen laffen / daß wir 
ſagen wolten / wir hettens nit —— Denn hie ſtehets: Das ander iſt dem 
| —* leich. Darumb wer den nechſten liebet / der liebet Gott. Es wirdauch 
derhalb das vrtheil am Juͤngſten tag alſo lauten: Hetteſt du deinem nechſten 
gedienet / ſo hetteſt du mir gedienet / vnnd ich wolte dirs reichlich bezablet 
ben. Aber da hette ich deinethalb muͤſſen ſterben vnd verderben. Fůr ſoichem 
—* ſolten wir vns huͤten / denn es wirdt das ewige verdamnuß darauff 
olgen. 
Bortesdteng,_, Im Bapſtumb war es ein ſehr gemein ding / daß alte Reuter / Krieger / 
(m Sapſw Juriſten / vnd dergleichen leute / die ſich důncken lieſſen fie weren inneim ver» 
dammlichen ſtande geweſt ſprachen: Sie hetten bifher.der Weit gedienet fie 
wolten nun anfahen vnd Bott dienen / lieffen derbalbihe vilinndie Klöfter/ 
vnd wurden Muͤnche oder Kleußner. Aber es iſt ein Teufeliſche verführung 
geweſt. Denn wer Bott dienen will / der follnicht innein winckel fich verkrie⸗ 
chen/fonder vnter den leuten bleiben/ond jnen dienen / womit er kan / vnnd ge⸗ 
wiß ſein / er diene Gott damit / denn er hats befolhen / vnd geſagt: Das ander 
iſt dem erſten gleich. Mit dem Maͤnchieben aber wirdt jhim nicht gedienet / 
dem er hat nicht allein davon nichts befolhen / ſondern es tft auch wider die 
liebe vnd den rechten Bottesdienft/dader Herrhie vonprediget. 
Borresdient ¶ Alſo gieng esbeyden Juͤden auch zu / die thetenjbremnechften alles übel) 
u Pd meineten wenn ſie nur vil Růe vnd Kelber ſchlachteten / ſie hetten eswol 
außgerichtet. Aber was ſagt vnſer Herr Bott im so. Pfalm?Deines opffets 
halb ſtraffe ich dich nicht / find doch deine Brandopffer ſonſt immerdar file 
mir, Ich willnicht von deinem hauſe Farren nemen / noch Boͤcke auf deinen 
ſtalle. Denn alle Thier im walde find mein / vnnd das vihe / das bey tauſenten 
auff den bergen gehet. 

Ufo fagt er. anandern orten mehr : Er doͤꝛffe jres Boldesjjees Tempels / 
vnd anders nicht /fonder wenn du mir recht woiltdienen/fo voeife ich dich het ⸗ 
unter zu deinem nechſten. Du haft Weib/ Kind / Geſind / Nachbauren / Fuͤr⸗ 
ſten /Herrn / vnd alleriey ſtende /da findeſt du zu ſchaffen genug / da diene mit / 
will dein Kind nicht gehorſam vnd fromm ſein / trag flucks ruthen auff / vnnd 
baue getroſt ʒu / will das geſinde nicht recht thun / ſtraffe es / oder weileim die 
t — — ee h diene / troͤſte jn / fey deinem 

en willig vnd gehorſam / ſo miro gethan. 

Daß nun ſolches nicht will in vnſer hertz gehen das iſt zu erbarmen / denn 
was wir wider Gott geſuͤndiget vnd vnrecht gethan haben / das will er uns 
nicht zurechnen / ſondern vergeben / alleine follen wir vnſerm nechſten dienen / 
vnndjm wolthun / fo wills Gott darfuͤt halten / wit habens ihm gethan / wills 
vns darzu reichlich vergelten. Wer nun nicht wůſſte / was die Welt mit jrem 
weſen were / vnd wie fie ſich weder an Gottes verheiſſung noch drohung 

rt 


— — 


- — — 





Am XVIII. Sontag nach der Zrifelig, 132 
rete / de teeshielernen. Denn Burger Baurẽen anders 
Sin — ber ort on —— Fee / cauffen 
vnnd mitfilffen tretten? Sintemal jeberman nur damit vmbgehet /wie er 
weich werden / vnnd feinen hauffen mehren koͤnne / es gehe dem nechſten wie es 
| a en könbeen —— nechſten thut / daß ers Go 

er ndte / was er ſeinem 
von hettzen vor ſolcher pntreneder Mei ee 


der ie ſpricht: Das ander Gebot ifiden ch/alfo wirdt Chꝛi 
| —— — jt nicht gethan habt — ee 
das habt je mir auchnicht gerhan, 
Das iſt die erſte lehre auf dem heuti en Evangelio / Gott gebe / daß wits 
— — chen rm an 
es edienet / ſo ie gantze vo Ne 
in Anchtimfl in Magd —* —— 


nichts denn lauter Gottesdienſt gebt wurde, 

Aber es wills niemand zu berizen nemen/niemand will dem nechfien dies 
nen/jedermanfihet nurdabin/woie er jhm felber diene/ vnnd feinen nut fchaffe, 
Darumb wiemandurch des nechftenliebeEöndte Gott dienen / alſo Dienetdie 
Welt durchauß dem Teufel/weilfiedesnechften liebe ſo gar nicht achtet, Es. 


Darumblernet bie / daß / werfeinem nechften zum beftendienet/ der die⸗ 
net nicht allein feinem nechften /fondern Bott im Simel felbs, Denn hie ſte⸗ 
beta / daß Bott ſich folches dienftes wölleannemen ale were es jhm felbs ge⸗ 
ſchehen. Denn ſonſt wiirde Chuſius nicht fagen : Das ander Geboi iñ dem 


leich. 
Be abe mi lege isn 
ein Gotte inem ei 
gen hauſe vnd ſtande machen / der fare immer bin. Denn gleich wie du dir hie —— 


denn daſſelbige heiſt ten de 

nicht dieneſt / macheſt du dir elbs ein Hoͤlle auff Erden / denn dus dieneſt mal haben. 
ben Eee indie Hölle gehöret, Vnd ligenicht dean eb du folches noch 
ben und fuͤhlen / vnd zetter mordio uůber dich felbs / unnd deinen groſſen ungen 
horſam fchreyenwirft, Darumb were es von noͤten / daß wirfolches woller. 
neten/ond ſtets inn der liebe gegen vnferm nechſten ůbeten / denn dazu bat vn⸗ 
Gott bereit gegeben nund / augen / bende ffuͤſſe / gelt / gut / vernunfft — 


Außlegung des Ebangelii / 
en wit ſolchem ſeinem befelch nachkommen / vnd ons inn feinem dienſ 
halten koͤnnen. 
vie grag / ¶ ¶ Gleich aber wie diſe lehte von der liebe Gottes vnd des nechſten / inn das 
wesSone leben hie auff Erden gehoͤret / alſo gehoͤret die ander lehre / We⸗ Sohne Chꝛi⸗ 
runs Rt ſtus ſey dazu / daß wir lernen ſollen / wiewirnachdifemlebeninein beſſer vnd 

ewig leben kommen mögen, Denndas wirdt vns mi gen Himel bringen / daß 

wir wiſſen / wie wir Bott vnnd vnſern nechſten lieben ſollen / wenn wir ſchon 
lche liebe mit den wercken angreiffen / auff Das beſte woir komen / weer 
Phariſeer gedancken ſtunden / die hieltens dafuͤr / wenn ſie Moſen hetten fo 
doͤrfften ſie weiter nichts mebe, 

‚Aber Chꝛiſtus zeigt ons bie an / folches werde zum ewigenlebennit helfs 
fen / wir müflen hoͤher hinan / vnd eigentlich lernen / was Chains ſey / vnd wes 
Son et ſey. Die Phariſeer wuſten wol/daßer Davıda Sohn ſolte ſein / aber 
an dem —* Chꝛiſtus hie nicht genug ſein / Vrſach / wenn Ch nicht mebe 
denn Davids Sohn were / ſo můſte er auch wie David ſterben vnnd nur ein 
zeitlich Reich haben. Aber Chriſtus hat ein ewig Reich, vnd Davidfein Vat⸗ 
ter heiſt jn im Geiſt einen Herrn. Wie wilfichsnun ſchicken / daß Cheiſtus zu⸗ 
gleich Davids Son / vnd Davids Herr follfein? 

Das iſt nun die frage / da die Phariſeer nit auff kundten antworten gleich 

wie noch heutigs tages kein Juͤd drauff antworten kan. Infolcher frag hoͤret 
mannichts vom nechſten / von der liebe noch guten wercken / ſondern allein 
iſts darumb 3u thun / daß wir lernen / wes Sohn Chuiffus ſey. 
weiß / der wirdt des wegs zum ewigen leben nicht Pönnenfe . Dennesifl 
Nicht genug zum ewigen leben / daß wirdas Geſetz / und was wir thun ſollen / 
wiſſen / Vrſach / es foll auch mit dem werc erfüllet werden/das wird fichaber 
bey uns ſehr lang ſam finden/weil vnſere bergen fündbafft vnd boß find. Dar⸗ 
umb muß das dabey ſein / daß man fieiſſig lerne was Cheiſtus ſey. Darumb 
ſtellet der Herr feine frage alfa: Sie follen jmfagen / woes Son Chꝛiſtus ſey / 
der nach dem fleiſch Davids Son ware Aber weil in Davıd nicht ein Son / 
fondern feinen Herrn heiſt vnnd einen folchen Kern / der da firzet zut rechten 
Gottes / vnd dem Bottalle —— ſchemel feiner fuͤſſe legen.Mit 
OPlcher frag will der Herr die Juden vnnd vns ali⸗ cken / daß fie Chei⸗ 
oͤher halten / vnnd mit andern augen ſollen anfeben / denn daß er allein 
Hlte Davids Sohn ſein. Denn er iſt auch Davids Yerz/ dasifk ex mi mcht 
allein Menſch / ſondern auch warhafftiger Bott / in ewigkeit vom Datterges 
boren / ſonſt wůrde ſhn David keinen Yermbeiflen/wo er nicht mehr denn ein 
menſch / vnd allein Davids Son were, Denn David ſi der gröften 38 
— Boͤnig / vnd dennoch heiſt er Cheiſtum der fein Son 
iſt / einen Herrñ. — 

Als wolte David ſagen / vnd frey herauß bekennen. Omein Son iſt weit 
über mich. ch bin auch ein Koͤnig / vnnd beiffe fein Datter / aber er iftmein 

Derr / vnd ein ſolcher Herr / der zut rechten Bottes figet / vnd anf Gottes bes 
felch hersfchetüber alle ſeine feinde. Denn weũ er einmenfch it/ift gut zarech⸗ 
nen/was er für feinde habe / nemlich / den Teufel vnnd den Tod wie Paulus 
1. Corinth.ıs. auf diſem Palm auch Rhleoft, Soll man der teufel onnd od 
—* Son Davidszımfüffen li —— — muß folgen daß eine 
ttliche krafft vnd allmechtigkeit in diſem Sohn Davido ſey 8 





— — 
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eben Kwenigalsanere menſchen / dem tode vnd teufel Binnen abgeroinner, 


Geſetz iſt ein ſehr gute / nuͤze onnd noͤtige lehre / denn es weiſet vns / was wir 
thun ſollen / wenn wir Bottzu gefallen leben / im dienen / vnd der ſuͤnden ſtraff 


haben / die ons weiſe / wie wir derfünden mögen entlediget werden, Deñ weil 
wir das gefe nicht volkoͤmlich koͤnnen thun hilfft das Geſetz darzu / daß wir 
= * gewiſſen haben / vnd der fündenhalb Gottes zorn vnd gericht foͤrch⸗ 
müffen. 
- Wider foldyen vnrath / welchen das Geſetz im gewiſſen anrichtet / dienet nase» 
en du lerneſt / was Chriſtus ſey / vnd was er gethan habe. Da ſaget gem. 


er aber’ Er euffert fich feiner Gottheit / wie Paulus fagt/ond wirdt menſch / 
ſtirbet m ftamme desheiligen creutses. Watumbdas Darumb / daß —— 


Vrſach / wir ſind alle ſůnder / vnnd das Geſetz hilfft ons nicht allein nicht Wie find alte 

von fünden/fondern —— vns fuͤr Gott / vnnd macht ons erſt zu rechten der, 
nnen vnferthalb weder hinderfich noch fürfich, 

Inn fünden find wirempfangen vnd geboren / vnd je lenger wir leben / je mehr 

die ſuͤnde mit vns wechſet vnnd zummbt, Denn fie iſt vnns nicht auffgelege 

wie ein andere laſt / die wir ablegen / vnnd von vns werffen koͤnnen / ſie ſte 

im marck vnnd beinen / left vns derhalb Fein ruhe / wie wir bekennen muͤſſen / 

— wir nur die augen auffthun / vnnd ſelbs inn vnſere hertzen hinein ſehen 

en. 

Da iſt diß die einige rettung vnd hůlffe / daß wir lernen / wer Chriſtus ſey. Wie vit von 
Denn weñ du erſtlich weiſt wer er iſt / vnd darnach auch bözeft/mager eher] herr un 
ſo iſt dir geholffen. Vrſach / Biſt du ein armer fünder/der wider Gottes wil⸗ 
len vil gefündiger hat / ſihe hieher / diſen Chriſtum fendet Gott / daß er fůr die 
ſuͤnder leiden vnd bezalen ſoll. Was wiltdu dich aber vmb die ſchuld bekm. 
mern / die ſo ein reicher Herr auff ſich genommen / vnnd ſchon entrichtet hat! 

——— ligt es nur an dem / daß du dich ſoiches ſterbens pndleibens mit ves 

m vertrauen annemeſt. 
Afo haben wir alle den tod für vns / dem Ban niemand entlauffen / noch wae wies 

ſich davon errettenjerfey ſo mechtig ſtarck / reich / weife vnnd heilig als erim- 5 
mer woͤlle. Aber wo kombt dertod ber * Er iſt der ſuͤnden fold oder. lohn / 
Rom.o. Nun haſt du gehoͤret / wo wir vergebung der fünden den / nirgend 

denn bey Chriſto / der dafür georben in ec Derſibe Chzifkus / wieer en 

- 3 


Außlegung des Ebangelii / 
ben iſt / it er im tod nicht bliben/fondern vom tode wider aufferſtanden Du 
iſt je ein anzeigung / daß er auch über den tod ein Herr ſey. 

Darumb eben wie du durch jn vergebung der fünden haſt / alſo hoffe anch 
durch jn das ewige leben / daß er dich am juͤngſten tag auch leiblich wider auff⸗ 
erwecken / vnnd dich ewig werde ſelig machen. Das heiſt Chꝛiſtum recht er⸗ 
kennen / vnnd wiſſen wes Son er fey / Nemlich / ein Son Davids / denn er iſt 
ein menſch / abet doch auch ein Herz Davids / alser zur rechten Gottes ſitzet / 

vnd hat feine feinde / ſuͤnd / tod vnd hoͤlle / als ein ſchemel zu ſeinen fuͤſſen Dar⸗ 
umb wer wider ſolche feinde rettung darff / der ſuche fie nicht bey Moſe / nicht 
durchs Geſetz / feine werck oder froͤmbkeit / er ſuche es bey dem Sohne vnnd 
Herrn Davids / da wirdt ers gewißlich finden, . 

Solches wiſſen die blinden Pharifeer nicht / darumb achten ſie des Herrn 
Chꝛiſti nicht / laſſen ſich an dem genugen / daß fle auf dem Geſch voiffen / wie 


Chritum. man Bott vnnd den Nechſten lieben foll / Hes doch vnmuͤglich iſt / das man 


Gott etkennen / ich geſchweige das man Bott lieben möge/ man kenne denn 
Cheiftumjwie er ſagt / Matth. u. Niemand kennet den Datter /deumnutder 
vnd wen es der Sonoffenbaret. 

Vund das iſt auch eine vrſach / das der Herr jetzt ſo eben mit diſer frag 
berfür kombt. Als woit er ſagen: Das worflet je wol / daß man Gott lieben ſol / 
Aber gewißlich werdet jr Östtnimmermebe recht von gantzem hertzen / gan⸗ 
—— ganzem gemuͤte lieben / es ſey denn / daß je Chriſtum recht er⸗ 

net / vnd wiſſet wer er ſey Denn wie kan man ſonſi wiſſen was Gott vns 
für gnad vnd barmhertʒigkeit bewifen hat⸗ Es ii ni ein geringes/ daß Gott 
ons erſchaffen / leib vnnd leben vnd alles gegeben bat / aber ſoiches alles dienet 
vns nur ein kleine zeit / weil wir hie auff erden leben. 

Da aber ſehen wir den reichthumb der überfchwenglichengüte vnd gna⸗ 
de / daß Bott ſeines eingebormen Sonsnicht verſchonet ſonder gibt jn in tod 
des Creuges für vns / daß wir von fünden erledigt/duech ſn ewig leben follen. 
Das iſt ein ewige / vnmeſſige / vnergrundte liebe vñ gnade / welche kein menſch 
wiſſen kan / er Eenne denn —S wird derhalben auch nimmermeht Gott 
recht lieben koͤnnen. Alſo ſchen wir / was die Pharifeer und erten 
an jrem fragen vnnd verſuchen gewinnen. Anders nichts/ denn daß fie Chris 
ſtus frey öffentlich) für jedeeman überzeuget / daß fie vonderliebe Gottes vil 
3u fagen wiffen/aber nicht ein füncBleindavonin jrem hertzen haben; fintemal 
fie Cheiſtum nicht Bennen.So fie aber Bott nicht lieben/der inen fo vil gnade 
ond gutes bewiſen hat / Wie follen oder wöllen fie dennechften lieben / 557 
¶f darff van inennichts guto beweifen Ean / von wegen feiner duͤrfftig⸗ 


Darumb follen wir ons feine lehr laffen lieb ſein / vund Bott von hettzen 
dafür danken daß wir micyemehrinnfoeiner geoffen blindbeit ſtecen / wie 
vor vnter dem Bapſtumb / vnnd die Juden —— die lehre von Chriſto 
Iauter haben / dadutch wir nicht allein wiffen / wie wit von ſu nden ledig, vnd 
felig ſollen werden / ſondern auch wir ernpfahen dadurch den heiligen Geiſt / 
————— —— folchelehre bahint — wirafäben — 

n nrecht vnd von hertzen u lieben, Das verleibe 
ber Her: Chriſtus Jeſus Amen, 


Am 


“ j — 
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AmnennschendenSontagnarh 


der Trifelcigfei/Eoangelium Maͤcchei ig. 


BETEN N 
Ri ug * 2 





— 


EINE Drfer Der: Jeſus trat in ein ſchiff / vnd 
8 9— PR heräber/ond kam inn feine Stadi. Vnd ſihe / da brachten fie su jm 

ERS einen Gichtbrüchigen/der lag auff einem bette. Da nun Jeſus 
jren glauben ſahe / ſprach er zudem Gichtbrůchigen:Sey getroftimein Son, 
deine fünde find dir vergeben. Vnnd fihe/etlicheonterden Schtifigelerten 
nd war fich ſelbs: fer leſtert Gott. Daaber Jefugjregedan en ſahe / 
ſprach er: Warumb dencket jr ſo arges incueren bergen? Welches iſt leichter 


Vß dem heutigen Evangelio follen wir fürnemtich mercken Anno 33, don] 
de gnadenreiche predig / welche Gott den EfTenfchengeben hat) = 
Ko) AP wir vntereinander bie auff erden fprechen Binnen : Dir 





das ein Chꝛiſt zum andern ſagen Ban: Fein bru⸗ 
3 ij der / ſey 


Außlegung des Ebangelii / 


der ſey vnerſchrocken / du haft einen gnedigen Bott / glaube nur der zuſagun 

die K dir en namen Jeſu / ſo ſoll es gewiß waar fein / als wenn Gottfelbs 

zu Dir geſagt hette: Deine ſuͤnd find dir n. 

meſcen Soike macht bat durch den Herrn Chriſtum / wie wir hoͤren / angefan⸗ 

Amen macht gen / vnnd iſt darnach bey vns menſchen bliben / ſonderlich beydenen/fo im 

Een npt ſind / vnd den befeld) haben daß fie das Zvangelium/das iſt Suffe vnd 
vergebung der ſuͤnden im namen Jeſu predigen ſollen. Andere Chriften/ob fie 
gleich das ampt nicht haben / dennoch im fallder noth / haben fie auch befelchy 
dich zu troͤſten / wenn du vmb deiner ſuͤnden willen verzaget biſt / vnnd dit zu 
fagen : Was bekummerſt dich! Ich als ein Chriſt ſage dir / du tchin bir felbs 
vnrecht / Gott iſt dir mit vngnedig / durch Chriſtum ſolt du aller gnad dich zu 
jm verfehenzc, Solcher wort ſolt du dich eben fo gewiß tröften/als ſpteche ſie 
Chꝛiſtus ſelbs perſoͤnlich vom Yimel, 

So ligt es nun alles daran / daß dein hertz ſolcher zuſagung ſich anneme / 
Vnd halte es für waar / das Gott dir wölle vmb Cheiffi willen gnedig ſein. 
Die wir hie ſehen mit dem Gichtbrůchtigen. Den vermanet der Herz auff⸗ 
erfte zum Ölauben/da er fpricht: Sey getroſt mein Son/zweiffelnicht/deis 
ne fünde find die vergeben, Bald der Gichtbruchtig folchem wort glaubet / 
warenjmfeinefünde warbafftig vergeben. - 

Auff diſe weiſe můſſen wir N er tages su vergebung der fünden 
kommen daß wir das wort ſuchen / vnd demfelbigen glauben. Darumb wenn 
ein Pfarrherr / oder im fall der not ein jeder Chu, 34 Dir fpeicht : Bott zUÜrnet 
nicht mit dir / zůrne nur du mit jm nicht /denn omb feines Sons Jefir Cheifti 

Bırtden willen / hat er dir alle deine fünde vergeben / Da ſoit du mit alleemacht folcher 
demo Sufagung glauben / vnd dich ehe zurreiffenlaffen/denn das du daran zweiffeln 
Kommer man wolteſt / denn ſo du zweiffelſt /bilffe dich die Abſoiution nicht / wenn gleich 
bungde Gott mit allen feinen Engein folche Abfolntion felber mündlich über dic) 
Men  fpreche, Denn wo der glaubnicht in / ds — man vnſern Herrn Gott ein 
Wer nt gus lůgner / als ſey es nit waar / waser vns zu gt /er woͤlle es vns nit leiſten noch 
bhalten. Für ſoichem vngiauben vnnd fünde voslle ons der liebe Gott gnedig 
Serın Son. behüten.Diewolder Teufeleinfonderlicher meifterdrauff iſt / vnd uns im- 
merdar damit plaget/bas wir vnſern Herrn Bott gern lögenftraffen/dasift/ 

daß wir Gottes zuſagung vngern glauben. 
:Werglanber, „ 100 aber das hertz glaubet / da ehret man vnſern Herrn Gott mit der 
yurden  höchfien ehre / die er amliebftenhat.Dennmanbeltinfür warbafftig/onnd fo 
reinen Herren / der nicht liegen Ban / wenn er gleich von eitel vnmöglichen 
fachen redet, Darumbgefeltsdem Heren Chriftoandifenmenfchenbieauch 
fonderlich wol / daß fie ſo ein ſtarcke zuverſicht zu jhm haben / er werd dem 
Bichtbruͤchtigen helffen / fpricht im der halb freundlich zu : Fein Son/ du 
biſt kranck der Teufelbatdirdas Gicht angehengt / vnd Bott hats vonwes 
gendeiner fünden geſchehen laffen/da folget denn ſchrecken / onnd ein bloͤd ges 
wiffen / daß du denckeſt : Ach / Bott zůrnet mitmir / wo wilich auf? Denn 
Zſt naturlich / wenn Gortes ſtraff lich fehenleft/ das als bald das ſchrecken 
fich auch findet, Aber mein Son / laflefolchen gedanden in dein hertz nicht zu 
tieff einfinden/gedende nicht alfa: O was fraget Gott nach mit? Wer weiß 
Ober mit gnedig will fein oder nicht + Denn was binich Besen Gott! Sihe 
nicht auff dein kranckheit / ſondern höre was ich dir ſage / Nemiich / das — 
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ſuͤnde dir vergeben ſind. Darumb e alſo + Gicht hin / gicht her meine 
ſunde ſind mir vergeben. An ragen oll mich weder gicht noch ande- 
re a bindern. — 

d ſoll wort vnnd glaube fein nmen denn es kan keines on Wort vnd 
das ander fein. Der da glaubt/onmd bat das wort nicht der. glaubt wie Tur⸗ flrzo« män 
cken ond Juͤden / die haben den glauben / —— gnedig vnnd barmhertzig / mer fein. 
aber es fehlet ihn ander zuſagung / denn Bott will auſſer Cheiſto nicht gnedi 
fein. Alſo wer das wort hat / vnd den glauben nicht / da ſchaffet das wort au 
nichts bey. Das alſo wort vnd glauben zur ehe zuſammen gegeben / vnd keines 
ſich vom andern kan ſcheiden laſſen. 

Ein ſchwermer glaubt /es ſoll noch in vier wochen der Juͤngſte tag kom / taub ohn 
men. Solcher glaub iſt ein lauter lägen / denn es iſt Bein Gottes wortdabey, dis zer 
Der Tuͤrck /er woͤlle feines Machomets zur ſeligkeit genieffen/aberes 
iſt lauter lägen / denn es iſt Fein Gottes wort dabey. Alſo glaubt der Bapſt 
auch / ein Chriſt muͤſſe mit eignen wercken ſich gen Himel fuͤrdern aber es iſt 
ein falſcher glaub / denn es mangelt am wort vnnd der zuſagung. Alſo kan es 
wol ſein / daß man ein glauben hat / das iſt man verſihet ſich etwas / vnd hoffet 
etwas / aber weil es am wort mangelt / iſt es kein rechter glaube / ſondern ein 
bloſſer vngegruͤndter wohn / da nimmermehr nichts auß wirdt. 

Vns Chrꝛiſten aber mangelt nichts am wort / denn das wort haben wir Chriſten has 
von Gottes gnaden recht vnd rein/es mangelt ons aber am glauben/daß vore Di P°. 953 
nicht fo veſt andas wort koͤnnen halten / als wir ſolten / ſo doch jene on wort veſt do nr ger 
vnnd ſtarck glauben koͤnnen / das macht der Teufel vnnd die Erbſuͤnde / die e 
zeucht vns aiſo vom wort vnd der warheit zu der luͤgen / darumb hats muͤhe / hinderi fie, 
woman ſchon das wort hat / daß wir vns des vnglaubens erwehren / denn vn⸗ 

fer fleiſch vnd vernunfft will an das wort nicht / ſoll es glauben / ſo wolt es den 

glauben gerne in henden haben. 

Zu ſolchem hilfft der boͤſe geiſt auch / das es alſo nirgend mit vns fort will / Slaube ma⸗ 
ſonſt ſolten vnſere hertzen wolfroͤlicher vnnd getroͤſter ſein. Denn rechne du / Ya krolich. 
pin recht onnd vollommen Eöndte glauben / das Chriftus bie zum Bicht- 

chtigen faget/ vnd zu mir vnd Dir innder Tauffe auchiff gefagt worden / 
vnd inder Abfolntion/auch in Sffentlicher Predig teglich gefagt wird/das ich 
mich keines zorns noch ongenad zu Bott verfeben ſoll / meinſtu nicht/ich wuͤr⸗ 
defuͤr freude auff dem kopff gehen! es würde mit alles eitel zucker / eitel gold / 
eitel ewiggesleben fein? Dasaber folches nicht geſchicht / iſt ein zeichen / daß der 
alte Adam vnd der Teufel vns immerdar herunter ziehen / vom glauben vnd 


vom wort, 
Darumb ſo lerne es / Es muß beidesfein / das wort muft du haben vnnd agen glau⸗ 
darnach dich mit dem glauben an das woꝛt halten / vnd ſo vil můglich iſt / dar⸗Vete 
an nicht ʒweiffeln. Als denn ſolt du haben alles was das wort dir zuſagt / vnd wor: — 
du zu erhaltung leibs vnd der ſeelen bedarffſt. Die nun das wort nicht baben/ gern. 
die haben ſehr gut glauben / Vrſach / es ift on das ein angeborne vntugend / daß 
wir der luͤgen gerne glauben / das hertz hangt on das mehr dahin. 

Alſo glaubt der Bapſt vnd * hauff ſehr ſtarck an die Meſſe / an der hei⸗ 
Ligen dienft vndfuͤrbitt / an rgelůbd / ſingen / faftenzc, Aber es iſt ein fal⸗ 
ſcher erlogner giaube / vnd find / mit zůchten zu reden / huren vnnd buben bey⸗ 
famımen,. Das hertz iſt ein hur der falſche glaube iſt ein bub. Wir — — 
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Außlegung des Ebangelii / 

Bott lob /ein reine Braut haben ( Denn das wort iſt je rein vnd gut) konnen 
nit ſo ſteiff vnd veſt glauben / ſo wir doch ſolten billich veſt glauben, Jeneaber 
ſolten nit veſt koͤnnen glauben / weil ſie das wort nit haben. Das iſt unfers al, 
ten Adams / vnnd des Teufels ſchuld / daß wir durch die Erbſuͤnde ſind vom 
wort/vonder warheit auff die luͤgen gefallen. So ſoli man nun auß dem heu⸗ 
tigen Evangelio lernen / daß wir erſtlich das wort můffen haben / Darnach 
follen wir. auch veſt dran glauben / ſo iſis vns denn ein Gotiiche kraft / da 
durch wir erlangen vergebung der ſünden / vnd die ſeligkeit / daß wir hie vnd 
dort hlffe vnd troſt finden. Wenn aber das Wort niche da iſt / da wiirde andy 
wol ein glaub drauß / wie die Sacramentfchwermer / Widertauffer / Tur⸗ 
cken Juͤden vnd Papiſten einen glauben haben / aber es iſt ein glaube on wort/ 
der vns allen angeboren iſt / durch Adams fall das i es ifkein lögenglanbe/oa 
wir von natur koͤnnen feſter an hangen / denn an Gottes wort 

Als mm vnſer lieber Herr Chriſtus dem Gichtbrůchigen alſo geprediget / 


200: Pfie alle in dem irrth —F cht verſtehen / wie Die fünde verges 
vergebung daß ſie alle in irrthumb ſin ie ni wie die 
de ſueden. ben werden. Denn frage den Bapfi vnd au⸗ feine Doctores / fo werden ſie dir 
nit kuͤnnen ſagen / was die Abſolution auprichte. Denn auff diſer lehre beſtehet 
das ganze Bapſthumb / Die gnade werde dem Menſchen eingegoffen durch 
eine heimliche wirckung / wer dazu Kommen voölle der muͤſſe reuen / beichten 
vnd genug thun. So man fraget / was die Abfolution vñ die Schlüffelthuny 
fprechenfie: Es ſey ein eufferliche ordnung / die in der Kirchen gehalten wer⸗ 
de/ftellen alſo die vergebung der finden nit auff Das wort vnnd den glauben / 
da ſie doch muß auffgeſtellet werden / ſondern auff vnſer reu / beicht vnd 
thuung. Aber ſolches iſt durchauß ein erlogne lehre / Dadurch die leut⸗ 
ret / vnd auff den vnrechten weg gewiſen werden. 
dertar · ¶ Alſo ſagen die Widertauffer auch: Was foltdie Tauffe zur vergebung 
fr Ber fünden thun iſts doch nur ein hand vol waſſers!. Der Geiſt muß es thun / 
dor techt von fünden föllen rein werben / das wafler kans nicht thun. Zie⸗ 
alſo vergebung der ſuͤnden auch vom wort hinweg / vnd woͤllens bey dem 
nicht laſſen bleiben / wie die frommen leutleinhiefagen : Das ſoiche macht den 
— —— ——— ſe ch alſo: Es ſey im Sacrament nur 
— ie Sacrament rmet ſagen auch alſo: Es ſey im Sac 
wem" Brot vnd Wein / darumb koͤnne man vergebungder ſuͤnden danit finden / der 
Geiſt muß es geben / das fleiſch ſey kein nug. Inn ſumma / kein Rottengeiſt / 
ein Pfaff noch Münch hat das konnen ſehen das vergebung der fünden 
ein macht /den menfchen gegeben / wie esbieftebetim Evangeiio. 
— Darumb lerne hie / daß du koͤnneſt ſo von der — ————— 
nun verger hekenne auch / das Gott ailein die fünde vergibt / Aber ich muß auch diß weiß 
(änacn pad, ſen / wobey ichs mercken koͤne / das di⸗ fündemir vergeben ſind / oder welches 
Das mittel ſey dadurch die ſůnde mit vergeben werden. Da lehret die heilige 
Scheifft mich vndalle Chriften /wenn ich vergebung bet ſůnden haben wů⸗ 
müffe ich michnit inwindel ang na el Gott/vergibmir meine 
ſuͤnde / vnd als denn warten/wenn ein ZEngelvom PIE nn 
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ge:Deine ſuͤnde ſind dir vergeben. Denn Bott verheiſſet / er woͤlle ſich zu mir 
herunter finden / vnd ſelbs vergebung der ſuͤnden mir zuſagen. 

Solchs geſchicht erſtlich in der heiligen Tauffe / deñ daſelbs iſt ſein befelch / 
das man mich tauffen ſoll / im namen des Vatters / vnnd des Sons / vnnd des 
heiligen Geiſtes. Vnd ſtehet ferner bey ſolchem befelch diſe zuſagung: Wer da 
glaubet vnd getauffet wird / der wird ſelig werden. Ja ſprichſt du iſt doch die 
Tauffe nur waſſer! Waar iſts / Aber ſolch waffer iſt nicht allein / es iſt Gottes 
wort dabey. Alſo weñ du zu deinem Seelforger geheſt / der ſolchs einen ſonder⸗ 
lichen befelch hat / oder ſonſt zu einem Cheiften/ond begereſt daß er dich troͤſte / 
vnd abſolviere von deinen ſuͤnden / vnd er zu die ſpricht: Ich an ſtat Gottes / 
ver kuͤndige dir durch Chriſtum / vergebung aller deiner ſuͤnden: Hie ſolt du 
gewiß fein/dap dir deine fünde durch ſolch euſſerlich wort / warhafftig vnnd 
gewiß vergeben ſind / denn die Tauffe vnd das Wort werden dir nit liegen. 

Solches hat man im Bapſtumb nicht geprediget / vnnd verſtehets noch 
heutigs tags kein Baͤpſtiſcher Prediger / darumb dancket jhr Bott fuͤr ſolche 
gnad / vnd lernets / daß Bott will die ſuͤnde vergeben. Aber wie: Anders nicht) 
denn bie ſtehet: Das er ſolche macht den menſchen gegeben hat. Wie deñ Chei⸗ 
ſtus ſolchs bie anhebt / vnd darnach befilhet / daß mans fort an in der Kirchen / 
biß an der Welt ende / alſo halten ſoll / vnd in ſeinem Namen buſſe vnnd verge⸗ 
bung der ſuͤnden predigen. 

Das alſo jederman lerne vergebung der fünden bey den menſchen / vnnd Vergebung 
ſonſt nirgend füchen/denn da ſoll mans allein finden. Denn alſo lautet vnſers der fünden 

errn Cheiſti befelch: Warlich ich ſage euch / Was jr auff erdenlöfen werdet! Sen menraen 

oll auch im Himel loß ſein / Matth. 18. Item: Welchem jr die fünde erlaſſet / ſuchen. 

Den find fie erlaſſen / Johan. o. Denn das will Gott nicht leiden / das ein jeder 
jm wolte ein ſonderliche flieg oder treppen in Himel bauen / er will der einige 
Banmeiſter ſein. Darumb ſo du wilt vergebung der ſuͤnden haben / ſo gehe 
hin / laſſe dich tauffen / ſo du nit getauffet biſt / oder biſt du getaufft / ſo erinnere 
dich derſelben er ee Bott dir dazumal gethan hat / vnnd ni nicht 
vnglaubig. TIters : Gebe hin vnnd verföne dic) mit deinem nechften / begere 
darnach die Abfolution/ vnnd wie du hoͤreſt / das mandir im namen Jeſu ver- 
gebung der ſuͤnden zuſaget / alſo glaub du es / ſo haſt du ſie warhafftig. Gehe 
darnach auch zum hochwirdigen Sacrament / vnd empfahe da den leib vnd 
Das blut Chriſti / auff daß du gewiß werdeſt / ſolcher theuer ſchatz gelte dir / 
vnd ſey dein eigen / daß du ſein ſolt genieſſen etc. 

Das man alſo die Tauffe / Abſolution / Predig vnd Sacrament nit ver⸗ 
achten / ſondern vergebung der ſuͤnden dabey ſuchen vnd holen ſoll. Denn da⸗ 
zu hat Gott deinen —— Vatter vnd Mutter / vnd deinen nechſten 
Cheiftenmenfchen beruffen vnd geordnet / vnd fein wort in jren mund gelegt / 
daß du troſt vnd vergebung der ſuͤnden bey jnen ſuchen ſolt. Denn ob es gleich 
menſchen reden / ſo iſt es doch nicht je/ ſandern Gottes wort / darumb ſoll man 
vet dran glauben / vnd es nicht verachten, *8 

Wenn nun ein Kirchendiener ein Kind tauffet / nach dem befelch Chriſti / 
da hoͤreſt du woleinmenfchen reden / der für feine perſon eben fo wol ein ſuͤn⸗ 
der iſt / als du / aber er thuts auß Gottes befelch. Darumb wenn er ſpricht: 
Ich tauff dich im namen des Vattersꝛc. ſolt du dieſelben wortnicht anders 
hoͤꝛen noch annemen / denn als hette ſie Gott ſelbs geredt. * — ur — 
| i 
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Außlegung des Ebangelii / 
in der Abſolution deine ſuͤnde vergibt / da zweiffel ja fo wenig / als hette Got 
ſelbs ſolche — denn Gott ſelbs ſpricht ſolch vrtheů uͤber dich, daß 
du ſolt vondenfünden loß fein. 
Kottengen :  Dasmanfolchslerne vnd wiſſe / iſt hoch von noͤten / vmb der ſchendlichen 
verdrießlichen Rottengeiſter willen / die da nichts mehr Können / denn daß ſie 
Sarament. ſchteien vnd fagen : Waſſer iſt waſſer. Solches wiſſen wir vorhin wol duͤrf⸗ 
fen nicht daß fie es vns leren. Das aber wiffenfie nicht /das bey ſolchem waſſer 
das wort Gottes iſt / darumb iſts nit mehr ſchlecht waſſer ſondern ein Goͤtt⸗ 
liche waſſer / welches der Rirchendienernitgibt von ſich ſelbs fondern Gott 
bats alfo befolhen zu geben/ dazu /dasmanzumreich Botteswider geboren / 
ynnd von ſuͤnden ledig werden ſoil. Gleich wie nun Gott das won gibt / das 
ſein / nicht vnſer wort iſt Alfogibter auch den glauben an das wort / denn es 
iſt beides Gottes werck / wort vnd glauben darumb muß vergebung der ſuͤn⸗ 
den auch Gottes werd: ſein / ob es woi Gott durch die menfchen außrichtet. 
Alſo ſoll man vergebung der fünden im wort / welches in der menſchen mund 
| ligt / vnnd innden Sacramenten / die durch die menſchen gereicht werden /ſu⸗ 
chen / vnd ſonſt nirgend / denn man wirdts ſonſt nirgend finden. 
Vergebung Der fiber aber nicht / das meine werdk die ich thu / weit ein ander ding 
erlange man ſind / denn das voort vnnd die werd Botteg?Wie ommen denn die heilloſen 
wat Papiftendahin/daf fie vergebungder fündeninn jeeneigen werden ſuchen! 
| Darumbwennfieam Jüngften tage mit jren wercken und verdienft werden 
berfür trollen / da wirdt Chriſtus ſie fragen / vnnd ſagen: Wo iſt denn mein 
wort: Hab ich doch in meinet Kirchen / Tauff / Sacrament / Abſolution vnd 
Predig beftellet / daß die menſchen dadurch zu vergebung der fünden kom⸗ 
men/ vnnd meiner genade ſollen gewiß werden? Warumd habi jr euch nicht 
dahin gehalten?‘ Da bet es euch nicht Können fehlen. Mit euern wercken foll 
vnd muß es euch fehlen, — 
Darumb ſo mercket diſen vnterricht wol / vnd lernet / was eigentlich ver⸗ 
ebung der fündenfey/ond wie man der kome gewiß werden / vnd wo mans 
uchen vnnd finden ſoll / nemlich / daß dunirgend bin iauffen ſoit / demn nut zu 
der Chꝛiſtlichen Kirchen / die das Wort vnd das Sacrament hat. Daſolt du 
fiegewiß finden / vnd nicht im Himel wie die Phariſter hie meinen / vnnd den⸗ 
cken / Chriſtus leſtere Bott / daß er fünde vergibt / ſunde konne me mand denn 
Gott vergeben. Da hůte dich fůr / vnd ſprich· Gott hat vergebung der ſuͤnden 
in die heilige Tauffe geſteckt / in das Abendmal / vnnd in das Woꝛt / ja er hats 
eim jeden Cheiftenmenfchen inn den mund gelegt] wenn der dich tröffet/onnd 
dir Gottes gnad durch das verdienft Chein Jefn zuſagt / ſolt du es annemen / 
vnd — jr — — = Chꝛiſtus ſelbs mit feinem mund dir hette 
zugeſaget / wie bie dem Gicht tigen. 
EU Darumb irren die Rottengeifter und Schwermer ſehr febrlich/ daß fie 
cn das wort von vergebungder fünden wegeeiffen. Soldesmöchtman thun / 
teustalles, [0 es einesmenfchen won / oder einesmen chen waffer were. Aber hie iſt Got⸗ 
tes wort / vnnd Gottes waſſer / wer daſſelbe den leuten nemen / oder außreden 
wil der nimbt jnen vergebung der fünden/da hufft nichts für. Darumb ha⸗ 
hen die Widertauffer vnnd andere Rotten zugleich vergebung der ſünden / 
Tauff / Sacrament die Eheiiuche Rirch vnd huie Chaifklichewerck verloen / 


weil ſie das wort / ſo ſie von ſrem nechſten hoͤren / wegwerffen / vnnd fü — 
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ein kue oder ander hier redete / wie er ein mal durch ein Eſelin —— 
man gleichwol ſein wort nicht verachten / ſondern gelten laſſen. Warumb wit 
mans denn verachten / da es die Menſchen auß Gottes befelch vnnd ordnung 
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Scolches iſt ſonderlich beydifem Evangelio zu mercken / auff dasi 
‚wider die Rotten růſten / vnd jnen begegnen ESndt,-Dennim En Bapfelche, 
vor auch gemeldet / weiß man von ſolcher predig weniger dem nichts. Denn 
fie halten vnd lehren / wenn der menſch in ſunde fellet / fo fe jm die Tauffe kein 
mu mehr / Woͤlle ex aber vergebung der ündenbaben 
eng 
ber buſſe geredt / die lehrefichterder Tenfelni tan / denn t jm kei 
— ii — felnich fie thut jm keinen 
ol iſt es waar / ich ſol reuen / vnnd mir meine nde laſſen ch! 
— ich nit zu vergebung —— — 
ung achtung habe / vnnd es 
ganbe / vnd das ich dem Herrn Chriñio / der durch feine verordnete diener / ja 
ma ber not / auch durch alle Chriſten mit mit redet/ auff den mund ſehe / vnnd 


88352 
g 
ir 
* 
3 
Z 


— — ne Bat 


nem einigen gewiflen recht rathen oder heiffen koͤndten. Denn Das wort /da 
man allein mit helffen kan / haben fie verloren / vnnd weiſen die leute auff eigene 


fünden, Von ſolchem glauben an Gottes wort haben ſie im — nr 
thet / ſondern 
ebung der ſuͤnden auff die reu vnd eigene genugthuung geſtellet / das iſt / 
—— bloſſen vnnd vngewiſen ſand die hertzen gegründet. Dasfey von 
Den wortengefagt/die bie ſtehen / Daß Gott den menfchen macht gegeben ha⸗ 
be/die fündezuvergeben. Nun wöllen wir die biffyria auch ein wenig für ons 
nemen, 
Der Gichtbruͤchige hie / iſt ein bild aller fünder, Denn das iſt difer kranck Mergers 
beit art / das man der gliber nicht mehr brauchen Ban willmandenfuß oder 4 
die hand zu ſich ziehen / ſo Ban mans nicht / ja man ſtreck to nur je mehr von ſich. 
Darumb —— — — einen en — der vnge⸗ 
zognen / frechen e man nicht bendigen noch zemen 
Aber wer kranckheit recht wil denten / der deute fie auff die werckhei⸗ 
ligen / je mehr dieſelben ſich drumb annemen / wie ſie nahend zu Gott kommen / 
vnd jn verſoͤnen moͤgen ſe ferner kommen fievonijm. tem wenn ſie meinen / 
ſie machens am beſten / ſo machen fie es amergfien/deimfie find on Glauben. 


Der 





andren fände daß man nicht gaffe in Himel / oder wie ber Bapſt geleret hat 


vergeben 
werden, 


Außlegung des Ebangelii / 

Wer nun will daß von ſolcher plage jm geholffen werde/der mache ſich hieher 
33 Cheifto/der wunderbarlich hufft / thut nit mehr / denn das er ſpricht :Sey 
getroſt mein Son/deine fünde find dir vergeben. Von ſolchem wort werben 
die geienck wider fein ſtarck und veſt / das eins Das ander Ban tragen vnnd he· 
ben. Denn wo vergebung der ſůnden iſt / da hat der. zorn vnd ſtraff a 
platz das ıft / Gott batnicht mehr ein mißfallenan ons / vnnd leſſt ihn 

werck als denn auch gefallen / vmb des glaubens willenan Chaif RR 

Soldyes bat der Herr bie ſonderlich wöllen anzeigen mit dem Gicht⸗ 
brůchigen der da lage auff dem bette /nach der art der kranckheit / vnnd fire» 
det allevierevon fich, Aber da Cheiſtus ibn heiſſet auffftehen / ebeterauff 
feifch vnnd gefund. Vnd da man jhn zuvor hatte im Bett getragen von hauß 
auß / tregt er das bette felbsheim. Das willder Herr / daß wirs watnemen / 
vnnd anſehen follen/alseinvonrzeichen / dabey wir lernen / wie er macht babe 
auff erden ſuͤnde zu vergeben. 

Das der Herr ſagt (auff Erden) iſt ſonderlich darumb —— 
ſuͤnden hoffe / wenn man geſtorben iſt / in Fegfeur / durch anderet 
vnd verdienſt. Denn hie ſtehets / das vergebung der fünden ſey ein macht / die 
den Menſchen auff erden gegeben iſt / wenn man tauffet / das 
reichet / abſolvieret / vnd von der Cantzel predigt. Denn esiſt beſchloſſen / was 
man alſo loß ſpricht auff Erden / daß im a. loß Nee 
man bindet (dasiftivon der Tauffe vnd Sacrament und Wort auffchleuft) 
das follauch im Himel gebunden fein, 

Durch folchemacht /daß wir Menſchen vntereinander fünbe vergeben] 
ober binden/wirdt Gott ſein ehr nit genommen, noch wirzu göttern gema- 
chet/ wie die ongefchickten leute Davon reden. Denn wit nicht meht 
denn dasampt / Dasfelbe gilt nicht weiter denn du glaubeſt. Glaubeſt du / ſo 
haft du es/Blanbeft du aber nicht! ſo haſt du nichte, Darumb bat Gott eben 
durch folch ampt ons zufammen gebunden’ das immer ein den andern 
troͤſten / jhm freundlich zufprechen/ vnnd du vergebungder im namen 
Chaiftiglaubenfolt. Dasbeift recht zu Bott vnd zur vergebung der fünden 
gefüret/wer in folchem glauben ſtirbt / der ſtirbt felig und wol. _ 

Wer aber ftirbet/wie man im Bapſtumb leret / auff der heiligen fürbitt! 
—— vnd anderer menſchen verdienſt / der ſtirbt vnſelig vnd übel / denn 
er bat die Gieitsieute nicht / die ijm vnſer Herr Bott gegeben / vnd bie auff er⸗ 
den beſtellet hat / nemlich / er bat Bein recht wort / noch rechte Abſolution / vnnd 
ober ſchon die Tauffe hat / ſo weißer doch ſich je nicht zu troͤſten. Difenjam- 
mer hat der Teufel durch den Bapſt angericht / vnnd hebets jetzt mit den ots 
ten wider auff ein neues an / denn er kan das wort nicht leiden / es ſticht jn um 
die augen / vnd blendet jn. 

Darumb hats der Bapſt / als des Sathans lieber vnnd getrener dienet 
gar hinwen gethan vnd diewen Munchenorden iNeſſen / Wallſatten / Ablaß 
vnnd anders angericht / das kan der Teufel woi leiden, / denn es thut jm Beinen 
ſchaden Die Widertauffer heiffen auch darzu / fo verächtlich vom waſſet o⸗ 
der der Tauffe reden. Die Sacramentſchwermet auch / ſo verechtlich vom 
Sacrament reden / gerad als were nichts denn Brodt vnd Wein da. 

Difealle babendas woꝛt ver loꝛen daruunb bipet euch vorjnen/onnb ler 
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net / das vergebung der ſuͤnde ſonſt nirgend iſt / denn wo das wort iſt. Solche 
wott aber iſt in der Tauffe / im Abendmal / in der Abſolution vnnd Predigt / 
darumb iſt vergebung der fünden auch da / vnnd trotz / das jemand anders ſa⸗ 

nun das wort iſt / da —— ehet denn der elenbogen 

ein gerad vnd gewiß / welchen der Gichtbruͤchtig vor nicht mochte an fich zie« 
hen / wo aber das wort nit da iſt / da bleibt man Gichtbruͤchtig / iſt derhalb vn⸗ 
muůͤglich / das man koͤndte techt sugreiffen. 

Solches babe ich derhalb mit vil woꝛten wöllen faggen / weil der 

vnnd die fchendlichen Rotten fo vil ſchadens anrichten / Das jederman dafür 
ſich wiſſe fürzufeben. Der Bapſt weifet weder auff Das wort noch Sacra= 
ment / ſo koͤnnen die Rotten mehr nicht / denn vom Wort vnnd Sacrament , 
verechtlich reden / vnd gilt bey jnennichts/denn Geiſt Geiſt. Aber wir wiſſen 
Das der heilige Geiſt / one vnnd Sacrament fein werd nicht willanf- 
richten / darumb Binnen wir Wort und Sacramentnicht verachten / ſonder 
wir ſollen vnd muͤſſens groß / vnd für den edelſten ſchatz halten. 
BGoaott verleihe ſein gnade / daß wir bey ſolcher lehre rein bleiben / vnnd biß 
ans ende verharren / vnd ſelig werden / Amen. 


Am̃ zweintzigſten Sontagnach 
der CLrifeltigkeit / Rkbangelium Match. xxij. | 
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Ye Pharifeern ein ſoiches gleihnuß:Das Himelreich iſt gleich einem 


ERS Königider feinem Son Yochgeitmachte / vnd ſandie feine er 





m 
— — 


Das Dimel⸗ 
reich iſt die 
Chuiſtli 
Aixche. 


Simelreich. 


Außlegung des Ebangelii / 

auß / das ſie den gaͤſten zur Hochzeit ruffeten / vnnd ſie wolten nicht kommen. 
Abermal ſandte er andere Knechte auß / vnd ſprach: Saget den gaͤſten / ſihe 
meine Malzeit hab ich bereitet / meine Ochſen vnnd mein Maſtviehe iſt ge⸗ 
ſchlachtet / vnnd alles bereitet/fombt zur Hochzeit. Uber fie verachteten das / 
vnnd giengen hin / einer auff ſeinen Acker / der ander zu ſeiner handthierung / 
etliche aber griffen ſeine knechte / hoͤneten vnd toͤdten ſie. Da das der König 
hoͤꝛet / ward er zornig / vnnd ſchicket fein Heer auß / vnnd brachte er 
vmb / vnd zündet jre Statt an. Da fprach er zu ſeinen Knechten: Die Hoch⸗ 
zeit iſt zwar bereit / aber die aͤͤſte warens nicht werth / darumb gehet hin auff 
die ſtraſſen / vnd ladet zur Hochzeit / wen jr findet. Vnnd die Knechte giengen 
auß auff die ſtraſſen / vnd brachten zuſammen wen ſie funden / boͤſe vnd gute / 
vnd die Tiſche wurden alle vol Da gieng der König hinein / die Gaͤſte zu beſe⸗ 
hen / vnd ſahe allda einen Menſchen / der hette fein Hochzeitlich kleid an / und 
ſprach zu jm: Freund / wie biſt du herein kommen / vnd haſt doch kein hochzeit⸗ 
lich kleid an ? Er aber verſtummet. Da ſprach der König su feinen dienern: 
Bindet im hende ond füfle, vñ werffet in indie cufferften finfternuß hinauf! 
da wird fein heulen vnd zeenklappen. Denn vil ſind beruffen / aber wenig find 
außerwehlet. 
5 Vß dem heutigen Evangelio hözet euer lieb / wie das Reich 

Gottes einer Hochzeit gleich ſey / vnnd einer ſolchen 
Da man gaͤſte zu ladet/dienicht allein auſſen bleiben / vnnd ver» 
achtens/ ſondern einstheilsfaren noch zu / hoͤnen vnnd toͤdten 
6 die Knechte / ſo folcheberzliche Hochzeit jnen anzeigen / vnnd fie 
All man erh Zoimelreich beiff .Ylemlich! 

ie ſoll man erftlich lernen / was das wort Himelreich beifle / 
das es nicht heiſſe ein Koͤnigreich auff erden / ſondern ein Reich im —— 





liche Gott ſelbs allein Koͤnig innen iſt / das heiſſen wir die Cheiſtlichen Kirchen! 


Die hie auff Erden iſt. Denn der Herr brauchet darumb diß Kr von 
der Hochzeit / das des Koͤnigs Sohn / vnſer lieber Herr / der Her: Chriſtus / 
die Kirchen jm zur braut nimbt. Darumb ſoll man das Himelreich auch alſo 
verfiehenlernen/dases ſey hie vnten auff Erden / vnd ſey doch nicht ein welt⸗ 
lichinoch zeitlich Reich / ſondern ein geiftliches vnnd ewiges. Denn mit ons 
Chꝛiſten hie auff Erden gehet es alſo / daß wir ſchon mehꝛ denn die helffte im 
Simelreich find/nemlich/mit der feele vnnd geiftioder nach dem glauben / biß 
Der leib endlich auch hinnach kombt. — 
Darumb wenn du vom Himelreich hoͤꝛeſt / ſolt du nit allein hinauff gen 
Himel saffen/fondern ie onten bleiben / vnnd es vnter denleuten ſuchen / ſo 
weit Die gantze Welt it / da man das Evangelium leret / an Chriſtum glau- 
bet / vnnd die heiligen Sacrament im rechten brauchbat. Das alſo auff gut 
Teutſch / das Himelreich eben fo vil heiſt / als das Reich Cheiſti / das teich Des 
Evangelii / vnd des glaubens. Denn wo das Evangelium iſt da id Cheiſtus / 
wo Chꝛiſtus iſt / da iſt der heilig Geiſt vnd ſein Reich / das rechte Himelreich. 
Vnd die alſo —— —— ben vnd glauben / vnd durch den 
glauben in Chꝛiſto bleiben / ſind himliſche Fůrſten vnd kinder Gottes. Vnnd 
iſt allein darumb zu thun / das vnſer Herr Bott ——— 


‘ 
F Ale 
ur 


z» — — = 


— — zu —— 
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—** iſt / das iſt / daß wir ſterben / fo wirds als dan eitel Yyimel vnnd 


So folt ihr nun auff das erſte lernen / daß das imelreich heiſſe vnſers 
Chriſti reich / daß das wort und de glaube i 
n wir das leben in der —* ar find dem ——— ges 


leben/ gerechtigkeit ond feligkeit fein, 

Su ſolcher Yochzeit/ fagt Chriſius / hab vnſer Herr Bott fein pold / die erftelanı 
Juden / beruffen vnd laden laffen/zur zeit) ehe Chriſtus kommen iſt / durch die Prophe4 
Snben babe oarzen been aufs Fachzan Sara Be Da" 
wa en auff die Hochzeit / j 
vertroͤſtet / das der Son Gottes werde Menſch heulen r\ 


Be g 

ben inn feinem Namen iederman predigen laflen. Auff folche gnadenreiche 
Predig haben die heiligen pen die leut heiffen warten / vnnd fich der- 
felben troͤſten / vnnd durch Chri 
—— lten nicht kommen / d 

er Chriſtus ſagt hie: Sie bliben auſſen / vnd wolten nicht ommen / Dieanden _ 

eben wie die Juden in der wuͤſten / die wider hinderſich begerten inn HEgy, Walt. 
pten. Darnach ſchicket er andere knechte auß / da es ierst an der zeit war] das 
Chriſtus kommen / vnd ſich mit predig hoͤren / vnnd mit wunder zeichen ſehen 
ſolt laſſen. Denn da war Johannes) pnd die Jünger Chrifti/ die fagten: Es 
were die Malzeit bereitt/ vnd fehlete an nichte mehr / denn daß ſie alles ligen 
vnd ſtehen laſſen / ſich —— vnd zur Hochzeit ſchicken folten. Aber es 
war auch vmb ſonſt. Sie verachtetens/fpricht der Erz / und Bee 
einer zu feinem acker / der ander zu feiner bandthierung etc. Sindaber folches 
nicht ellende/onfelige leute / ſo vmb jres ackers oder handthierung willen / diſe 
hetrliche Malzeit / nemlich vergebung der ſünden vnd ewiges leben / verachten / 
vnd dennoch Die hoffnung haben / es ſoll ihnen woi dab⸗ gehen?‘ Denn ſonſt 
wuͤrden fieinenden e/oder:die bandtpierungnit fofebr Lieben laffen daß 
ſie daruͤber diſe Malzeit verſaumten. 


So age ich / laſſe ſich niemand ergern / daß er dencken wolt: Es gge, 
het den — bey jrem Ackerwerck oder handthierung / ich will es ſhen = 
nachthun.Beyleibnicht. Denn vnſer Ser: Bottiffeingitiger Wirt der ein Sea 
3eitlang die 3ech borgen kan / er ſchenckets aber darumbnicht / als ient fihet er 


zu / leſt Burger vñ Sauren alljvenmutwoillen treiben / das Evangelium ond 


aa alle 


Außlegung des Ebangelii / 
alle treue vermanung vnnd lehre verachten / gelt farfilen / alles was man be⸗ 
darff / holtz / korn / butter/ eyer vertheuren / ſchweiget ſtill dazu / als ſehe ets nit, 
Aber wenn er heut oder morgen kommt mit einer Peſtilentz / daß fie heuffig 
dahin fallen / wie das vnzeitig obs / oder mit eim krieg / das die Landsknecht 
dir ins hauß fallen / nemen was fie finden / vnd ſchlagen dir die baut vol darzu / 
erwuͤrgen fie dich nicht gar / ſchenden Weib vnd Kind / vnnd laſſen dich zuſe⸗ 


hen / vnd druͤber zetter vnd mordio ſchteien / Owie gehet vnſer HErr Gott 


ſo greulich mit vns vmb? | 
Da wirdt fichsfinden/ was Bott für wolgefallenan deinem gei / mut⸗ 
willen und ſtoltz gehabt habe. Denn es wird alfo heiſſen: Lieber / kondteſt du 
vor geitzen / ſtoltz vnd mutwillig ſein / vnd mein wort verachten / ſo nimm ietzt 
auch fuͤr gut / vnd ſihe hinderſich auff das kerbholtz / du haſt lang gezecht / lie⸗ 
ber bezale auch ein mal / vnd halte den hals her. Alſo wirdts endtlich — 
geben werden, Darumb were es gut / bey zeiten ablaſſen / vnnd ſich gebeſſert / 
wie wir denn durch das wort fleiſſig vermanet werden. Wir woltens wol 
gern alſo haben/dap wir Gottes wort verachten / vnd thun moͤchten was wie 
wolten / vnd dennoch Gott vns nicht ſtraffete / ja man muͤſte es vns ſo beſtel⸗ 
fen, Weiter folget im Evangelio. 
eg Etliche / die geladen wurden / waren noch böfer/griffen die knechte / legten 
jn alle ſchmach vnd ſchande an / vnd toͤdten ſie endlich auch darzu. Damit mei⸗ 
ac net der HErr ſonderlich die Stadt Jeruſalem / die wuͤrget die Propheten / 
vnd endlich Gottes Son ſelbs. Was geſchach aber? Der Koͤnig ward zor⸗ 
— vnd ſchicket fein heer / die Römer anf / die muſten in ſeim dienſt ſein / Die 
moͤrder vmbbringen / die Statt mit feuer verbrennen / vnnd ſo greulich mit 
den Juden gebaren / daß ſie ſie wolfeiler verkauffeten denn Sperling! dreiſſig 
vmb einenpfenning. Da gieng ein erbermlich fchreien vnd klagen an / das es 
möchte Bott im Himel erbarmet haben. Aber fie woltens alſo haben / fie het⸗ 
ten = gezecht / vnnd jhnen vergeblich predigenlaffen / da muſten ſie die zech 
einmal bezalen / Bott wolte fie wider nicht hoͤren / dafuͤr huͤte du dich. 
Nr ,, „ Pie haben zwar on das ſonſt vil auff vns / das vnſern ren Gott bil⸗ 
Re fünde a lich verdreuſt / zorn / vngedult / geitz / bauchſorg / brunſt / vnzucht / haß vnd ans 
—— dere laſter / find eitel groſſe greuliche todſuͤnde / die allenthalb mit macht in der 
Welt gehen / vnnd uͤber hand nemen. Dennoch ſind ſolche ſuͤnde nichts 
der greulichen verachtung Goͤttliches worts / die ſo groß vnd gemein iſt 
allerley ſtenden vnd menſchen / das es zu erbarmen iſt. Nun iſt es aber gewi 
vnd waar / Gott wolte mit den andern ſuͤnden ein zeitlang gedult haben / weñ 
man nur das wort gehen lieſſe / vnnd inn ehren hielte / aber die Welt will nicht. 
Des worts wirdt ſie bald ſatt / verachtet es / vnd ſtellet ſich dagegen gleich wie 
ni — * ſpeiß vnd artzney / da muß denn Gott zůrnen / vnnd ſolche vn⸗ 
it ſtraffen. k 
Vber ſolchen jammet / das dife fünde fo gemein ift/ ifls auch darumb ein 
re febetichn fhröckliche/ Hoͤlliſche / Teuffelifche fünde/dap fie fich nicht willerfennenlaffen 
fin ammır wie andere fünde/tederman belts für ein gering ding / wenn man inn der Pre 
— — dig iſt / vnd nicht fleiſſig drauff mercket. Ja der meiſte theil gehet ſo hin / vnnd 
ent. KR fich duncken / es ſchmecke jm der wein eben fo wol unter der predig / als zu 
andern zeiten/ niemand kuͤmmert fich darumb / vilweniger machriemand jm 
felbsein gewiffen druͤber / daß er das liebe wort fo gering achtet. & ch 
olches 


Am XNX. Sontag nach der Trifeltig. 140 


Solches geſchicht mit andern fündennicht, Denn andere fünde/als tod⸗ 
ſchlagen / ehebrechen / ftelen bringen doch bißweilen ren mit / daß das hertz ſich 
darohentſetʒet / vnnd woite es were nicht eſchehen / denn niemand kans fue 
recht halten aber: das woꝛt nicht fleiffig bösen, ja verachten] verfolgen) da 
numme m niemandein gewiſſen ůber. Darumb iſts eine folche greuliche ſuͤn⸗ 
de / da land vnd leut endlich ͤber müffenzerfizer werden, Denn weil fie vn⸗ 


bekandt bleibet / kan keine buß vnnd beſſerung folgen. Alſo iſts der Statt Je⸗ 


Teutſchiand muß auch darumb noch berbalten, Denn die fünde ſchreiet Sort tan die 


nde nicht 


ckt / wolt gern mit euch reden) euch lehren vd vnterweiſen zum ewigen 
leben / ſo hab ich niemand der mic will zuhoͤren. Darumb muß ich die firaffe 
geben laffen/ wieder HErr Johan, 3.felbszeuget : Das iſt das gericht) daß 


das liecht indie Welt kommen it / vnnd art menſchen liebeten die finſternuß 


mehr denn das liecht / denn jre werck waren bSp, 

As wolt er fagen: Ich wolte der andern fündealler gern geſchweigen / 
Aber das iſt das gericht / das der Wen den halß bricht / daß ich mein wort ge⸗ 
ſandt habe / vnnd ſie nichts darnach fragen / das verdreuſt mich am allermei⸗ 
ſten. Sie find ſonſt vol fünden/dawolt ich gern jnen von heiffen /durch mein 
woꝛt / ſo wöllen fie es nicht / woͤllen fienun mein wort nicht hözen / fo hoͤren fie 
des teuffels woꝛt / das muß ich gefcheben laſſen / aber ſie ſehen zu / wie es ihnen 
drüber gehen werde, 

Alſo iſts mit den Chriften gegen Moꝛgen auch gangen / inn den fchönen 
groſſen lendern / die nun der Türk hat onter fich bracht, Mit ungern iſts 
auch fchier dahin. Wir Teutſchen / vnd andere NYation / woͤllen das Evange 
lium auch nicht hoͤren / noch leiden darumb muͤſſen fie des teuffels rotten / die 
Widertauffer vnd Sacramentſchender hoͤꝛen vnd laden, Alſo ſoll es gehen / 
wo man das wort Gottes veracht und nicht hören will welches die hoͤchſte 
vnd groͤſte ſuͤnde iſt. Derhalb fo gehoͤret auch die hoͤchſte vnd ſcherpffſte ſtraff 
drauff. Vnſer Herꝛ Bott woltegern/ daß wir auff die knie dafur nider helen / 
vnd —— mit gulden buchſtaben in die bůcher / ſondern in die hertzen 
ſchriben. Sp willsdie Weltda am wenigften baben/jaFansfaum leiden’ das 

eiben iſt in den bůchern / vnd auff der Canızel erxſchallet / den teuffel will 
rapie haben / der regiert fieauch/dnswolbeflerdschte,. -.. . - 

Darymb feitgewarnet / Gott bat vmb ander fünden willen vrſach ge- 
nug / daß er zuͤrne vnd ſtraffe / aber die ſuͤnde iſt uber alle / wenn man fein wort 
verachtet/ vnd die übel helt / ſo zu ſolcher Hochzeit vnnd Malzeit ons laden, 


Wer nun in ſolcher fündeift/der lerne fein gewiſſen alſo berichten / das er nicht 


inn einer geringen / ſondern in der allerhoͤchſten vnd geöffen fünde ſtecke / die 
Gott am wenigſten dulden / vnd am befftigften ſtraffen wirdt. 
Jederman ſchreiet ietʒt uͤber die groſſen untren/ vnnd uͤber den geitz / der 
in der Welt iſt. Es iſt in weniger) ſolches Ban in die lenge nicht ungeftafft 
bleiben. Aber daß wir des Evangelion haben , Dagegen ſchnarcken / onnd vn⸗ 
ter der ſtund der Predig ſchlenckern gehen / auffdem mardt/ vor dem Thor / 
kan Wirts heuſern / oder auff den Spůͤpienen ſigen vnnd ligen / dag iſt die 
Hauptſuͤnde / die andere alle weit übertrifft, Derhalb ſie auch Bott — 
aa ij 


Außlegung des Ebangelii / 
greuli irdt / daß er irrthum̃ ſchicken / vnd Rottengei en 
—— laffen die — — — ——— 
andern lendern geſchehen iſt / da ietzt der Machomet regiert / der lehret ſie an 
teufelsdreck glauben / da fie zuwor Gottes wort hatten / aber es doch verach⸗ 


el. r 
Staff im Im Bapſtumb iſts auch alfo gangen / da warerfllich die lebrerecht vnnd 
Popfumd. pein / aber dadie leut ſich fo nerriſch vnd vndanckbar dagegen ſielleten / ſtraf⸗ 
fete Bott die ſuͤnde dermaſſen / daß wir hinlieffen inn die Kloͤſter / zermarter⸗ 
ten vns da ins Teufels namen / vnnd glaubeten / an ſtatt Goͤttlicher warheit / 
groben / ſchedlichen / ſchendlichen vnnd Gottsleſterlichen lägen, Jetzt iſts wis 
der auff der ban (denn die ſuͤnde muß leiblich vnd geiſtlich geſtraffet werden) 
das der teufeldie Sacramentſchender vnd Widertauffer herein wirfft / war⸗ 
umb willman bey den wort nicht bleiben / vnnd daſſelbe mit danck nicht an⸗ 


nemen. 
ek Darumbfebetzu/ ſo lieb euch euer ſeligkeit iſt / daß je euch vor ſolcher ſůn⸗ 
Heilig beꝛen de hůtet / habt Gottes wort inn ehren / vnnd hoͤrets fleiflig vnnd gern. Denn fo 
mans ſonſt vmb keiner andern vrſach willen thun wolte / ſolte mans doch 
vmb diſer vrſach willen thun / daß es Gott geboten hat / vnd jm lieb vnd dienſt 
dran geſchicht / denn es iſt nicht ein geringes / ſolchem groſſen Herren dienen / 
* er kan es reichlich belonen. Darumb ſolt ein ieder Chriſt zu ſolchem dienſt ſich 
fleiſſig halten / vnd dencken: es denn mein HlEr: vnd Bott ſo haben wil / 
daß ich fein wort hoͤren ſoll / ſo will ich jhm ſolchen dienſt gern leiſten / daß ich 
—— koͤnne rthuͤmen: Ich hab einmal meinem Gott einentag oder eine 
gedienet. 
Soon. Solche vrfachfolt vns genug fein/die ons zum wort bewegete / aber ba 
deren, nöger IND noch andere vnd gröffere vrſach. Denn da verheiftdir Gott / vnd fpricht 3 
wu fr · ¶ Wenn du mein wort fieiſſig hoͤreſt / vnnd behelteſt es / folt du ein Herr des tens 
fels ſein / daß er dich fliehen / vnd zu dir nicht nahen darff. Denn wo mein wort 
iſt da bin ich auch / wo aber ich bin / da wird der teufel ſich nicht doͤrffen finden 
laſſen / ſonder ſich trollen muͤſen. 
1997 Weiter ſolt du auch den nutz davon haben / daß dir deine fünde vergeben 
vnd dein hertʒ zurt waren andacht vnnd rechten gehorſam angezündet wird. 
In ſumma / mein woat ſoll dir den an Himel weifen / vnd Dich zum ewi⸗ 
gen leben bringen / denn ich heiſſe dich alſo mie dienen / das doch der nutz am 
meiften dein ıft. Wereſt on doch ondas ſchuldig / wenn ich etwas von dir ha⸗ 
ben wolt / daß du es theteſt. Kiunabergebieteichdir einen folchen dienſt / des 
du am meiſten genieſſen ſolt / wie wir denn erfaren/ / wenn wie nit mehr thun / 
denn die zehen Gebot / oder das Vatter vnſer / uͤber ein ſtund wider fuͤr vns 
nemen / fo findet ſich allwegen ein neue frucht / das man etwas mercket vnnd 
lernet / welches man vorhin nicht gewuͤſt hat. 
Vnd ſonderlich iſt diſe frucht allweg das der teufel nicht bey dir 
bleiben/ond dir fchaden kan. Darumbfolt Bein Chriſt ſich fo gelert laſſen duͤn⸗ 
cken / das et fagen wolt/ er kuͤndte das Datter vnſer / und die zehen Gebot vor 
wol / ſonder wo gleich ein ſolcher gedanck dir einfiele / ſo ſchlage jn wider auf 
vnd ſprich: Hab ich heut gebetet / ich will ietzt wider beten / auff daß du im» 
merdar den teufel vnd die ſuͤnde von dir jageſt / vnd vnſerm Gott ſei⸗ 
nen dienſt leiſteſt / thuſt du das nicht / ſo thuſt du vnſerm — 
Filet“ 
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Aber da gehet leider der groͤſte hau hin / achtet des worts weniger denn Soites won 
nichts, Kommt nun heut dder morgen Pefkileng oder Krieg / ſo Se vnfer ka on, 
HEn Gott ſich dein vnd deiner not auch nicht annemen / wirdt dich eben fo 
vmb ſonſt fchreien vnd heulen laffeny / wie du jn ietzt ſchreien leſt / wie in ſprů⸗ 
chen Salmonisamı, ſtehet: Weil ich denn ruffe/ vnndjt wegert euch / Ich 
recke meine hand auß / vnnd niemand achtet drau vnnd laſt faren all meinen 
rath / vnnd woͤlt meiner ſtraffe nicht / fo worll ich auch —— — vnfall / 

r mmet / 
wie ein ſturm / daß jt foͤrchtet / vnd ener vnfall als ein wetter, {Wenn überench 
angſt ond not kommt / denn werden ſie mir ruffen aber ich werde jnen nicht 
antworten, Sie werden mich fr ſuchen aber nicht finden. Darumb daß fie 
haſſen die lehre / vnd wolten deß HErin forcht nicht haben. Sie wolten meis 


igen Eopff komſt wirdt vnſer HErr Bott inndie fauſt lachen / 

vnd ſprechen? Orecht / du haſts nicht anders wöllen haben, Ich habe dir mit 

ernfi geprebigt  aberdu haſt mich nicht woͤllen horen / fo bSre mu den teufel, 
Wilt du dennit hoͤren / der dafpzicht: Kommt her zu mir /alle die ſhr muͤheſe⸗ geu u 
—— Ich will euch erquicken: ſo hoͤre bruder Landsknecht / derdir aile S.* verache 
eltin vnd marter fluchet / vnnd flicht einen ſpieß durch dich fo gebets denn wonteftraft - 


daß du der Predignicht warten kanft mei. 
neſtu / das Bott ſolches nicht folte verdrieſſen· Er bat die On das ſechs tage 
gegeben/da folt du arbeiten/ond deiner narung außwarten / begert nicht mehr, 
denn den ſibenden tag / dadu im zu ehren / vnd deinem beſten gutes thun / und 
dienen ſolt / dennoch ſoll ers von dir nicht haben Können. 

Darumb iſt diſe ernſte Predig des HErrn wider die Juden / daß ſie diſe 
Hochzeit / das iſt / die Predigt des eiligen Eyangelii veracht / die Knechte ge⸗ 
hoͤnet und ermoͤrdet haben) wol zu merckem Denn dartauß ſehen wir / daß der 
König ſolchen vndanck vnd verachtung nicht leiden kan / ſchicket derhalb ſein 
Heer / die Roͤmer / vnd leſt die moͤrder vmbbringen / vnd zůndet jre Statt an. 
Wer kan hie vnſerm KR Gott ſchuld geben / daß er vnrecht gethan habe? 

uͤrſt einen Son bette/ vnd ſchicket jn zu etlichen gefan⸗ 
genen in einen Thurn /daß er fie ſolte it machen) vnd fiefürenzu/woltenin 
ondern wuͤrgeten jn / vnnd fpotteten 
noch des Vatters darzu / meinſt du daß er deß lachen wurber SEr wurde 
thurn vnd gefangene eines mit dem andern in einen hauffen ſchieſſen / vnd the⸗ 
te recht daran. 

Up thut vnſer Herꝛ Gott auch. Er ſchicket ſeinen Son / daß er vns von 
ſuͤnd / tod vnd teufel / ledig machen / vnnd zum ewigen leben helffen ſoll. Dar⸗ 
sen wir jn ja billich mit groſſer freude vnnd allen ehren annemen / ſein 

wort hoͤren / vnnd an in glauben] / ſo wenden wir im den rueen / verachten fein - 
wort) vath vnnd hullffe, die er vns dadurch anbeut/ gehen dieweů auff vnſere 
ecker / vnd su vnſer handthierung / da iſt ons RER TE nun * 

| iij 


Außlegung des Ebangelii / 
maleins / blitz / donner / peſtilentz / Tuͤrck / Landsknecht / oderein andere plage 
vnd wir denn engſtlich klagen / heulen / vnd zetter ſchreien / vnd vns dochkeine 
rettung geſchicht / ſo mögen wirs für gut nemen / vnddie ſtraffe tragen / vnnd 
als deñ gedencken / wit haben es nur ſehr wol verdienet / in dem / daß wir nicht 
allein vnſerm lieben Gott vndanckbar ſind geweſt / daß er vns ſein ſeliges 
wort ietzt inn der letzten vnd argen zeit / da der glaube vnd erkentnuß Chriſti 

rerloſchen geweſt / rein vnd reichlich gegeben bat / ſondern es dazu auffe 

chendlichſt verachtet / moͤgen derhalb eins gegen dem andern abrechen / vnnd 
vns laſſen an dem genuͤgen daß er mit dem Hoͤlliſchen feuer ſo lang auſſen blei⸗ 
bet / vnd vns durch ſolche zeitliche ſtraffe zur buſſe fordert / daß wir froͤmmer 
werden / vnd auffhoͤren zu ſuͤndigen. 

Das meinet der Kvangeliſt da er ſagt / das der Koͤnig die moͤrdet vmb⸗ 
bringet / vnd jre Statt anzundet. Vns zur warnung / daß wir vns an dem ge⸗ 
meinen hauffen / an burgern vnd bauren nicht ergern noch jrem 
ſollen. Denn anders gehets in der welt nicht zu. Sie will vnd mag daͤs wort 
nicht / jre ecker vnd handthierung liebet jr mehr. Aber wehe jr / denn was für 
ein vetheil vnd ſtraffe hernach kommen werde / ſehen wir an den Juden. 

Darumb laſt vns jrem Exempel nicht folgen / ſonder das wort gern vnd 
mit fleiß hoͤren / vnd ſonderlich die Hochzeitlader in allen ehren / lieb vñ werth 
halten / vmb jres hHerrn willen / der ſie auß ſendet / fo wird Gott bey vns ſein in 
allen noͤten / vns belffen vnd ſchuͤtzen / vnd endlich das ewige leben / vmb feines 
Sons / vnſers lieben Breutigams / des Herrn Chriſti willen geben. 

Annozz.dmi Das iſt das erſte theil von den Inden / die ſind nun weg. Jetzt hoͤre weis 
für. ter / wie esden Heiden gebet / die lagen drauſſen auff der ſtraſſen / betten Bein 
Die Seien, Geſetʒ noch Gottes wort / wiedie Juden / ſie waren nicht vermauret / ſondern 
Ben 9 ſtunden offen / wie ein freyer Fleck / das der teuffel hindurch, vnnd wider ber 
durch rennen kundte / wie es jn geluͤſtet. Die heiſt der Koͤnig auch laden / on alle 
vnterſchied / wie fiegefunden werden! / Mann vnd Weib / jung vnd alt reich 
vnd arm / wie wir noch heutigs tags ſehen / daß Bott feine Tauffe / fein Wort / 
Auer geſetzt hat / das es iederman / wer es begert / foll mitge⸗ 
ilet we 

Darumb heiſt diß laden anders nichts / denn das Chriſtus uns allen ge⸗ 
prediget / vnd wir zur heiligen Tauffe getragen werden / daß wir ſollen geſte 
ſein / eſſen vnd trincken / das iſt vergebung der ſuͤnden / das ewige leben / vnd ſig 
—— teufel vnd hoͤlle haben, Alſo find wir Heiden zu difem Abendmal 

€ n. 
Em —— smmdie tifch alle vol find (denn da ſtehets Har : Es find böfe und gute/ 
vongute. ON Driterfchied zufammengeladen)dagebetder König hinein’ vnd beſihet ſei⸗ 

ne Geſte / vnd findet erliche/ Die baben Eein Hochzeitlich Heid an. Denn vnter 
den Chriften gehet es fo zu/ daß man findet meußdreck vnter dem pfeffer / das 
etliche boͤſe find/ / vnd doch den namen — — Chriſten heiſſen / darumb 
daß fie ſind getaufft / gehen zum Sacrament / hoͤren Predig / vnd dringen doch 
nicht mehr davon denn den namen / denn ſie haltens fuͤt keine warheit. 
Das möffen wir gewonen. Denn dahin werden wir es mit dem predigen 
nimmermebt bringen/das eingange Statt / Dorff / oder baup feorfiwerde/da 
wird nichts auß / fonder wie hie ſtehet Borfien berein gute und böfe/ das muß | 
fen wir leiden / vnd jnen den namen gönnen) dap fie Chriften heiſſen. Pr 8 | 
ie gle 


— — 
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fie gleich nicht fromm find/ finds gleichwol geladene gefte. Solches gehet biß 
an den Juͤngſten tag da wird alsdenn ein ander vrtheil ſich finden. 

‚Aber gleichwol iſt es gewißlich befchloffen / daß difer König will nicht Yrsckbnte. 
allein zu feines Sons Hochzeit iedermanlaffen laden / fondern er willauch fe auff ver 
hen / ob die / fo geladen find) fi) dem Breutigam zu ehren geſchmuckt haben, Pt 
Denn ein eufiger/ wieer von dem hamer / oder außder Schmitte heriaufft / 
in feim langen hembd / in eim badhut / mit ſeim kolſchwartzen bart oder ange- 
ſicht / vnter die Hochzeitgeſte trette / vnd mit inn der Proceſſion gehen wolt / 
ob er ſchon auff die Hochzeit geladen were / ſo wuͤrde jn doch niemand gerne 
neben ſich geben laſſen. Jederman / ſonderlich aber der Breutigam / wuͤrde ge⸗ 
dencken / er were entweder nicht wol bey ſinnen / oder er thete es jm zum ſon⸗ 
dern hohn / denn zur Hochzeit ſoll man geſchmuckt kommen. 

Alſo / ſagt der HErtr / werde es hie auch zugeben. Wenn du ſchon ein gela⸗ Das od" 
dener Gaſt biſt / du biſt getaufft / hoͤreſt Predig/ geheſt zum Sacrament / vnd "9 Hr. 
haſt doch kein Hochzeitlich kleid an / das iſt / du glaubeſt nicht / leſt dits nicht 
ernſt damit ſein / vnd gedenckeſt des Chriſten namens nur darzu zu genieſſen / 
wie der Bapſt vnd fein hauffe / daß du die bauchfülle/ond gute Prebenden da⸗ 
von habeſt / vmb Gottes willen biſt du kein Chriſt / noch vmb deiner ſeligkeit AS 
willen. Da dencke nur nicht / daß du werdeſt ſo hindurch fehleichen / der Koͤ⸗ können 
nig wird dein gewar werden / vnd dich herfuͤr ziehen / entweder am juͤngſten —— 
tag! oder. an deinem letzten ende / vnd ſagen: Finde ich dich hie / daß du den na⸗ | 
menbaft/ ein Chriſt heiſſeſt / vnd glaubeft doch nicht/ was ein Chrift glauben 
ſoll? Es iſt dirdeinlebtagnie ernſt geweft/ woie du von fünden ledig / froͤm⸗ 
mer ond felig koͤndteſt werden/ alle deine gedancken find alleinauff gut / ehre / 
gute tag zc. geſtanden. Darumb kommſt du ierzt woieein ruſiger gaſt immer 
weg du gebözeft onter die nicht / fo fich geſchmůckt haben / fie möchten rham | 
vondirfangen. j 

Denn folches entweder im gewiſſen / oder am Juͤngſten tag folchen loſen 

Chriften wird —— werden / da ſagt der Herr / werden ſie erſtummen / 
Das iſt / ſie werden Fein entſchuldigung koͤnnen fuͤrwenden. Denn womit wol⸗ 
gen ſie ſich doch entſchuldigen! Bott hat gethan / was er ſolt. Er bar dir feine 
heilige Tauffe gegeben / er hat dir das liebe Evangelium fuͤr das maul gehal⸗ 
ten / vnd zu hauß vnd hof bringen laſſen. Alſo die Abſolution / vnd ſein Abend⸗ 
mal, Er hat dit in der Kirchen ſeine diener verordnet / im hauſe Vatter vnnd 
Mutter / deine Herrn vnd Frauen / die dit ſagen ſollen / was du glauben / vnnd 
wie du dein leben anſtellen ſolt. 

Darumb wirft du nicht koͤnnen ſagen: Du habſts nit gewiſt / ſonſt wol« 
teſt du geglaubt haben ſondern du wirft muͤſſen bekennen / Ja ich bin getaufft / 
man hat mirs genug gepredigt vnd geſagt / aber ich hab michs nicht angenom⸗ 
men / ich hab mir die welt lieber laſſen fein. Das heiſt hie / das der vngeſchmuͤck⸗ 
te ſchwartze gaſt erſtummet. Denn wer wolte dem Richter antworten koͤn · 
nen / dem wir felbs muůſſen zeugnuß geben / er habe ſeinen Son vns geſchencket / 
vnd in der Tauffe / vnd dem heiligen Evangelio / alle gnade zugeſagt / das es 
—— an — — die hende auffhalten / vnd nemen / was er vns 

d ich gern geben will. 

Darumb wirdt das ſchroͤckliche vrtheil über die vnglaubigen Chriſten 

muͤſſen folgen: Man ſoll jnen hende vnd fuͤſſe binden / vnnd fie indie — —5— 


aa iij ag 


vnd ins find 
ſterniß werft 
fen, 


Hector 
a. — 
Fr 


| Rum ſeinen Son / vnd den heiligen Geiſt Amen. 


Außlegung des Ebangelii / 

—— hinauß werffen / das iſt / ſie muͤſſen mit dem teuffel inn der Hoͤlle vnd 

im Hoͤlliſchen feuer ewig gefangen ligen. Denn hende vnnd füffe ſind nenge- 
bunden; daß ſie mit wercken ſich nicht werden loß koͤnnen machen / vnnd můſ 
ſen darzu im finſternuß ligen / vnd von Gottes liecht / das in —— troſt 
—— —— inn ewiger qual / angſt vnd traurigkeit / daß fienimmermeb: 

kein fuͤncklein des liechts ſehen werden. Das iſt ein fchröcklicher jammer / 
wenn wirs nur wolten zu bertenm nemen —— alfo inn der Hoͤlle vnnd qual 
gefangen ligen / da nichts denn heulen vnnd — iſt. Zeenklappen 


vom froſt / vnnd heulen vonder hitze / wie es die alten Lerer gedeutet haben. 


Wiewolder HErr alle marter damit ange ʒeigt / die man erdencken kan Denn 
hitz vnd froſt / ſind die zwo groͤſten plagen auff erdreich. Alswolter fagen: Je 
— eiden möffen/ / denn man mit worten ſagen / vnnd mit 


Das wird d der 
erkennet / noch —— — Bi aa sche * jr nd/ den ——— 


ic: von Fr = * — er —* ** 

zu dancke annemen gnade verſchmahet / der ewigen 
bar haben. Denn der zweier muß eins fein/ / Entweder das Evangelium 
‚Bram vnd geglaubt / vnd ſelig ewig 
verdammt ſein. 


Das alſo diß Evangelium mmet mit Paulo / daer Acto. 13. den 

Evange Juden alſo ſagt / die jm —— eier he bint fey über euer 

haubt / Ich gebe von nun an tein —— Denn da die Juden nit wol⸗ 

ten hoͤren / lieſſe ſie Bott verſtoͤren / vnd fchicket fein Evangelium zu vns Hei⸗ 

ee 
ie von ſtehet / e zeitgefte w 

ome ect mie lachen va Fhrechen Oak 


hoͤreten und — ** —* vnd locket er / vnd 
Bash die * Pa ſchrecket —* ia die hertzen —— ſind / 


—— —— letteuberfüdff Teer 
—— make en möchten, Weil en 
et / inn feinem wort /der wit mit of e 
mr Beten ollen / hats Bein anfehen vor der Welt / die fagt: 
Oi bene pie ww warbon dot werden will? 
So iſt nun diß die ſumma der heutigen Predi an 
Seien nd Fechner Da wos N planen 


heten/ond alfo boffeten der froͤlichen zukunfft / wenn et wider kommen wird . 


— tage one zuerlöfen von aller not! onbsubelffen anleib und * 
Das verleihe vns der allmechtige Gott / vnſer are iger Dakter Dach 


Am ein 
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Vnd Jeſus ſpꝛach zu jm: Wenn jr nicht zeichen 


vnnd wunder ſehet / fo glaubet jr nicht. Der Könalſche a im: 

komme hinab / ehe denn mein Kind ftirbe. Jeſus — — ——— 
Son lebet. Der Menſch glaubet dem woꝛt / daß Jeſus zu jm ſaget / vnd gieng 
hin. Vnd in dem er hinab gieng / begegneten jm ſeine knechte verkuͤndigten 
im’ vnnd ſprachen : Dein Kind lebet. Da forfchet er von inen die kunde inn 
welcher es beſſer mit jm worden war. Vnd fie ſpꝛachen zu jm: Geſtern vmb 
die ſibende ſtunde verließ jn das Fieber. Da merchetder Vatter / daß vmb die 
ſtunde were / in welcher Jeſus zu jm geſagt hette: Dein Son lebet. Und er 
glaubete mit feinem ganken haufe. Dasiftnundasander zeichen / das Je⸗ 
ſus thet / da er auß FudeainSalikamkam. >: 


Mheutigen Evangelio fi 
Wbe gelio ſind zwey — die fonderlich tröſt· genrz won 


| 
: y: AP er jhn gefind machet/ vnnd kommt dennochnicht zu hin, PT! var 


Gebe bin’ dein Kind lebet, Bald 
aber 


Außlegung des Ebangelii / 


— wird der Knab geſund / ber etlich meil von dannen war 
vnd von ſolchem wort nichts wuſte. Das iſt ein trefflich — 
da wir ſehen / wie vnſers lieben Herrn Chriſti wort ein krafft ſey / 
was es heiſſet / das — gewißlich / daß es weder teuffel * Welt hin⸗ 
dern noch wehren wir möffendife — — wie andere 
werck / damit der boͤſe feinde die armen menſch ——— teuffels⸗ 
werck zuvertreiben / darff man mehr nicht / den cHerrn Chriſti 
wort / ſo der ſach ſchon geholffen. Denn der —— wid ner feinen willen 
‚ablaffen/bald diſes Mannes wort Elinget] wie wir hie ſehen. 

ns Darumb dienet földyes wunderwerck erſtlich darzu / daß wir den Herm 

gleuben fol. Chtiſtum recht ſollen lernen erkennen / daß er nicht allein ein Menſch ſey / aller 
dinge gleich wie andere menſchen / ſondern auch e * vnnd allmechtiger 
Gott / ſintemaler Herr uͤber tod vnd teuffel iſt / vnnd ſo rr / der mit eim 
wort dawider Ban helffen. Darumb ſollen wir im — noͤten / wider den 
* vnd feine werck / bey jm auch lernen huͤlffe ſuchen / wie diſer Koͤnigiſchet 

ie thut. 

Sonderlich aber ſollen wir fein wort herrlich vnd hoch halten / als ein all⸗ 
mechtige krafft. Denn wer es hat / der hat vnd kan alles. Widerumb / wer es 
nicht ber den Ban font Fein gewalt/ weißheit/ heiligkeit wider fünd/tod vnnd 
teuffel ſchuͤtzen. Denn was vnſer lieber Her: Chriſtus hie thut / mit des Koͤni⸗ 
giſchen Son /daß er durch fein allmechtigs wort in vom toderrettet / vnd bey 
dem leben erhelt / das will er durch ſein wort mit vns allen thun / wenn wirs 
nur annemen woͤllen / vnd vns nicht allein von leibs kranckheit / vnd auß leib⸗ 

— licher not / ſonder auch von der ſuͤnde vnd ewigem tode erloͤſen. 

(is gem N Darumbfollen wir dem erempeldifes K nigifchen folgen] inn allem vn 
ferm anligen rath vnd huͤlffe bey Chriſto ſuchen /der in aller not vnnd tod fo 
leichtlich helffen kan / das ernur ein wort fpricht/fo find wir genefen / bat darzu 
ein geneigten willen ons zu helfen. Denn weıl diſer Aönigifcher eilet / vnnd 
nicht lang will verziehen] eilet der Herz noch mehr / vnd wıll —— 

Son he ſo langing der fahr ligen laffen/ hiß er mitdem Datter hinab 
me / fondern macht ininabwefen bald/ ja in eim augenblick frifch vnd ge andy 
da er ʒum Daterfagt ; Gehe hin / dein Son lebet. Alſo will vnferlieber HErr 
Chriſtus auch gegen vns / daran wi ja nicht zweiffeln ſollen / willig fein/ vnd 
helffen / ſo es vns nur ernſt iſt / vnd wir in rechtem vertrauen an jn / hůlffe 
hei eigen bey jm ſuchen Denndazuifter von feinem Himliſchen Vatter geſandt / vnnd 
auff Erden kommen / daß er uns vondes teufels tyranney ledig machen / vnd 
in Gottes ewiges reich ſetzen woͤlle. Derhalb wer hullffe wider die ſuͤnde vnd 
tod ſuchet vnd begeret / der ſoll ſie —— finden / wie wir hie an diſem 
Koͤnigiſchen ſehen da es doch nur vmb ein leibliche hůlffe zu thun wat / wie vil 
mebriftergeneigt —— vnd wir — nottuͤrff · 

tiger ſind / da es die ewigen ſeligkeit belanget ? 

Das iſt das erſte ſtůck / da man fonft — von predigt / wenn man 
dergleichen wunderwerck Chriſti handelt. Denndarumbfind fie geſchehen/ 
vnd vns fuͤrgeſchriben / daß wir vnſers lieben Herrn Chriſti macht vnnd wil 
len erkennen / vnd ons in vnſer not auch zu jm finden ſollen. 

en Das ander. aber / davon man indifer oHiſtorien zu handeln —** eh daß 


lehre 


glauben. wir hie ein uͤberauß fein exempel haben / da wir eigentlich vnnd g 
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nen koͤnnen / was der glaub ſey. Vnſere wider ſacher / di⸗ Papiſten / reden vom woedie pa⸗ 


| f 
vnd wonser gethan hab, Aberda Eönnenfiefelbs nicht fürdber / fie müffen be da, te⸗ 

Eennen / det teuffel unnb’diefalfchen Cheiften/ Die verdampt Be 
ſolches ja ſo eigentlich und wol/alsdie Chriften. . pt werden / wiſſen 


ſpricht Paulus) Rom. . Wir halten / das der menſch durch den giauben / ANoRema. 
nicht durch des Geſetzes werck gerecht werde. Vnnd der Prophet ba) — 


ria / der jre fünde vergeben wurden · Gebe bin, dein glaub hat dir geboiffen. 
Darumbwerdenfolchen glauben weberteufelnoch falfche briften ha⸗ 

ben / die doch die Hiſtorien wiſſen / onnd haben ja ſo gut / als die rechten Chris 

ſten denn der teuffel kennet Chriſtum ſehr wol, ond weiß was er auff Erden 


3 
Aber hie ſtehets / was der rechte glaube ſey / Nemlich / anders nichts / denn wa⸗ der 
see was Chriffus redet und verheiſſet / das es waar/ und onallen falſch Stube fer. 
‚Denn dife zwey gehözenauff einander/wenn Bott etwas verheiffet / daß 
wir mit dem hertzen vus daran halten / vnnd nicht zweifeln es feywaar/ob ...: 
wiresgleich noch nicht haben / noch feben, Wo num die verheiſſung iſt onnd 
wir mit hertzen vns derſelben annemen / es ſey gewiß alſo wie ſie laut / das heißf 
ſet der rechte lebendige glaube. | 
Wie wir hie ſehen / der Rönigifchefommt zu Chriſto / vnd bittet jn / er ſoll Giaub ſoi air 
mit jm geben / vnd feinem Sonbelffen, Da war ein vertrauen zu den Herrn auffscihen 
Chriſto / er koͤndte vnd wurde feinem Son helffen. Aber ſolches vertrauen dem worden 
war noch one das wort / vnd ſtund bloß auff dem wunder / Dapder Herr zu⸗ Neben. 
vor in Galilea gethan hette auff der Hochzeit / davon wird diſer Koͤnigiſcher 
one zweiffel gehoͤret haben / ſchoͤpffet derhalb das vertrauen zum HErren 
Chriſto darauß / er werde jhm auch helffen. Soiches mag man wol ein glau⸗ 
ben heiſſen / aber es iſt noch ein ſehr ſchwacher glaube, Denn die zufagung iſt 
noch nicht herauf / vnd beruhet folcher glaube ober vertrauen noch auff dern 
yngewiſſen wahn / ob Chriftushelffenwäll oder nicht, Hilfft er / fo belt dee 
— in für einen groſſen heiligen Mann / hüfft er nicht / ſo helt er nicht ſo 
von jim. 
Darumb feret jhn Chriſtus etwas hart an vnnd ſpricht: Wenn jr nicht 
zeichen ſehet / ſoglaubet jr nicht. Als wolt er ſagen: Der glaub ſoll nicht allein 
au zeichen vnnd wundern beruhen / ſondetn auff Dem wort, Denn zei⸗ 
chen vnnd wunder koͤnnen wol falſch vnnd erlogen fein. Wer aber auff das 
wort bauet / der Ban nicht betrogen werden, Denn Gottes zufagung iſt ge⸗ 
wiß / vnnd kan nicht liegen. Denn ob gleich der Herr zeichen vnnd wunder ge⸗ 
than hat / daß er ſich damit hat woͤllen ſehen laſſen / vnd die leute zum glauben 
bewegen / ſo iſt doch ſeine endliche meinung geweſt / daß die leute mehr auff 
fein wort ſehen ſolten / denn auff die zeichen / welche dem wort dienen muſten / 
als zeugnuß. Denn darumb war esjmfürnemlich nicht zu thun / das er diſem 
vnd andern krancken am leibe huͤlffe / fein fͤrnembſtes ampt war / die leu 
au 


— 


1 


| Auplegungdes Ebangelii / 

das — daſſelbe in jre hertzen bilden/ daß fie dadurch ſollen 
elig werden, * 

Der Ziiutgu  Weilnundifer Koͤnigiſche noch Bein woꝛt noch gewiſſe ʒ von 

ae ie Chriſto hat, Panernicht gewiß glauben. Auf dem —— zu Cana] 

Becht. vnnd villeicht auf dem gemeinen gefchrey von Chriſto / als voneinem neuen 

Propheten /faſſet er das vertrauen / er werde ſeinem Son helffen / vnd koͤnn⸗ 

jmbelffen. Aber ſolcher glaube gehet nicht weiter / denn fo ferne folche helfe 

folgete / datumb eilet er /pat ſorge fo der Herr verziehen wolt/ fein Son wir» 

de in des verkuͤrtzet / das es alfo noch weit fehlet / vnd noch Bein rechter glaube 

iſt. Denn er dencket wenn Chriſtus nicht perfönlich felbs bey dem Franken 

ſey ſo werde jm vngeholffen fein) vnd beſorgt / wo der Herr verziehe / vnd fein 

En dieweil ſterbe / ſo ſey es abermal auß / vnd vmb fonft. Ond zwar / es war 


dem Boͤnigiſchen noch zur zeit vnmuͤglich / daß er anders ſolte glauben. Denn / 


wie geſagt / er hette noch keine zuſagung noch wort / da er gewiß auff fuſſen / 


vnd ſich anhalten kondte. Bald aber Chriſtus den mund auffthut / vñ ſpricht: 
Gehe hin / dein Son lebet / dafolget derrechte volkommene glaube / welches 
eigene art iſt daß er ſich an die zuſagung Chriſti helt / wie wir am Rönigifchen 


ſehen der glaubt folchemwort Chrifti/gebet hin in gewiſſer zuverſicht ee 


wort Chriſti / vnd zweiffeltnicht / fo er heimomme / er werde feinen 
frifch und gefund finden. 
Blanbgenr ¶ Alſo lerne hie / was glauben heiſſe / nemlich andergnichts / denn daß wir 
bare Dingen BM wort Chrifki vnndder verheiffung nicht zweiffeln fondern wie das wort 
vmb. verheiſſet / ſolches fuͤr gewiß und waar balten / daß es nim̃ermehr fehlen wer⸗ 
de / ob wirsgleich noch nicht ſehen noch füllen, Denn das iſt des glaubens ſon⸗ 
derliche art / das er damit vmbgehet / vnd das glaubet / das noch nicht vorhan⸗ 
den iſt. Denn was vorhanden iſt / darff man nicht glauben / man fülets vnd fi. 
hets. Ein reicher man) der gelt vnnd gutdiefüllehat / ob derſelbe ſchon glau⸗ 
bet / er woͤlle das jar nicht hungers ſterben / das heiſt Fein Glaube. Wer aber 
keinen vorrath hat / doch gleichwol ſich an Gottes wort belt / Bott werde als 
ein Datter jm feinenarung ſchaffen / foferner auch in Gottes forcht fich halte, 
. vndfeinem beruff nachkomme / derſeibe glaubet recht, vnd iſt vnmůglich / das 
ſolcher glaube folt fehlen, Denn er ſtehet auff dem wort Gottes / das allmech- 
tig iſt / vnd vns zuſagt: Wenn wir am erſten das Reich Gottes ſuchen / vnnd 
darnach mit der arbeit anhalten / das ander ſoll vns zufallen. 
2 fd erfahren wir allzumal / einer ſo wol als der ander / das wir durch die 
mußman fündedermaflen vergifftet find / daß — vnd gar keine gerechtigkeit an 
„urslanben. vns finden, Meil nun das wort vns durch Chriſtum vergebung der fünden 
vnd gerechtigkeit verkuͤndigt / Ban ſolch wort anders nicht / denn allein durch 
den glauben gefaſſet werden. Darumb hats ein ſolche geſtalt vmb einen Chris 
ſten / ob er gleich durch auf nichts denn fünde iſt fo ıft er doch dem glauben 
vnd wort nach one fünde/ rein vnd gerecht / da bringt jn der glaube bin/ feine 
werd koͤnnen jn nicht dahin bringen / wie die Säpftefelpredigen. Denn ſo vil 
vnſet werck betrifft / wo ſie gleich am beſten ſind / find wir anders nichts denn 
vnnůtze knecht / wieder Er: ſelbs ſagt / Luce am ı7, 
muß ich wie ic) vonder gerechtigkeit gefagt habe / alſo iſt es mit dem leben 
auch glaube. Auch, Wir finddermaffen durch diefünde im tod erfeuffet / daß wir vnſers le⸗ 
bensnicht ein augenblick ſicher find / daß wir mit der warheit ſagen — 
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(wie die Heiden) Der Menſch habe nichts gewiſſers vor jm / wenn er geboen 
iſt / denn den tod. Wie wir denn immerdar / nicht allein durch — leute 


hafftig / vnnd kein lůgner ift, Darumb bat der glaube ein ſcharpffes auge auff 
Das wodrt / ſihet er / daß das wort da iſt / fo gehet er friſch hinan / ondleft weder 
teufel noch welt ſich ſchrecken denn er weiß warauff es endlich beruhen, 
vnd wie es hinauß ſoll gehen / vnd folts dem teufel leid ſein. BR 
Widerumb ſo er fihet / daß Fein Gottes wortdaift/ da left er fich Bein 
febein / Fein drohen / hoch macht der welt dahin bewegen / das ersfür waar 
bielte/ vnd leidet ehe drüber was im zukombt. Wo num wir im Babſtum̃ fol» 
ches glaubens art gefolget hetten / würden wie nimmermehꝛ ſo greulich inn 
die abgoͤtterey vnd frthumb verfüret fein worden. Aber wir haben Gottes 
wort auß Den augen gelaffen / vnd find mit dem glauben auff das vnnd jenes 
werd gefallen/als folte es zu vergebung der fünde al I findalfo nicht al⸗ 
* — gut / ſondern auch vmb die ſeel / durch falſche Gottesdienſt vnd 
tterey kommen. | 
Darımb iſts ein ſehr noͤtige und nůtze lehre / das man eigentlich wiſſe / was Nae glarbe ‚ 
da heiffe eecht glauben; Nemuůch / Gottes wort vnd verheiflung haben / vnnd Ri 
feſt dran bangen / das es gewißlich alſo werde geſchehen / wie das wort vns 
fuͤrſaget. Denn on Gottes wort etwas glauben / iſt kein glaube / fondernein . | 
falſcher wohn / da nimmermehꝛ nichts auf wirdi / Eben a⸗ wenn du glauben 
wolteſt / du ſolteſt noch Roͤmiſcher Keiſer werden/ wenn du das gleich auff 
aller gewiſſeſt fuͤrnemeſt / wůr de doch nichts drauß. Da aber David / der 
eines geringen ſtands war / Gottes wort hette / durch den Propheten Samu⸗ 
el / er ſolte König in Iſrael werden / da muſt ers werden/ es thet Saul dawi⸗ 
der was er wolte. BR 
AP iſts hie auch / ob gleich der Koͤnigiſche den gedancken hatte / Cheiſtus armer um 
würde feinem Son helffen / fo kondte doch ſolcher gedanck nit gewiß fuſſen / bahen poll. 
vrſach es fehlet imam wort. Da aber das wort kam / das er von Chꝛiſto hoͤ⸗ 
ret:Gehe hin / dein Son lebet:da hatte es nit meb: not er wolte denn den cher⸗ 
ven Chriſtum haben lügen geſtraffet / denn das wort kondte jm nicht liegen. 
Alſo haben wir Gottes wort vnnd zuſagung auch / da vnſer lieber Herr 
Chriftusingemeinalle welt tröftetiond fage / Johan. am s. Wer mein wort 
helt / der wirdt den tod nicht ſehen ewiglich. Item / Johannes ſagt von jhm: 
Das iſt das Lamb Gottes / das der weit fündetregt. Soiches ind gemeine 
Spzüche/auß welchen Bein menfch fich fehlieffen foll,Denn er haut nicht/ voenn 
der oder jener anmich glaubt / ſondern er redet inngemein: 4 ne mein va 
8 


Außlegung des Euangelij / 
elt/ber wirdt den tod nicht ſehen eroiglich. Jtem Johann nicht / das 
an zu einem opffer gefandt ſey / welches —— ſenen ſol 
tzeopffert werden / ſondern für Der gantzen Weit fünde, 

Darumb weil du auch ein ſuͤnder / vᷣnnd inn der welt biſt / ſnimb dichs 
an / vnd zweifel nicht / es gelte dir / es ſey vmb deinet willen geſchehen. Dasıfl 
der geund / da vnfer glaubıfo vıl vergebung der fünden vnd ewiges leben be⸗ 
langet / auff beruhen ſoll. Vnd wird ons gewißlich eben fo wenig fehien/ ala 

RKoͤnigiſchen. 


nen vostherl 
frvne.  Serzfeine perfon eigentlich in das wort faſſet / vnd fpeicht su im: & hin / 
dein Son lebt / ons —* komme der ar es —— 


redt wird das iſt die meinung nicht. Denn vnſer lieber Her: Chꝛiſtus hats 
— ſolcher Predig in gemein nicht bieiben iaſſen/ ſondern gleich wieerbiezu 
dem Koͤnigiſchen ſagt: Gehe hin dein Son lebet/alfo fagt er zu onferjeglis 
chem in fonderbeit zu mir onnd dies NJein Son / deine fünde find dir verges 


Wort redet Denn fage mit /mit wem redet Gott / vnd mit wem bater zu thun / wenn 
Den nn te mandich tauffet! Iſts nicht waar / di⸗ Tauff gilt allein dir / vnd ſonſt keinem 
berbeiem menſchen! Du ** deiner Tauff / andere genieſſen jr nit woöllen ſie aber 
Per terne Der Tauffgenieflen/fo müffen fiefür je perfon ſich ſelbs auch Lauffen laffen, 
Was faget aber Gott dir / vnndeinemjeglichen / der fich tauffen left inn der 
Tauff! So lautet feine zuf: er glaubt vnd getaufft wird / der wird 
felig werden. Item / du wirft inn den tod Cheiſti getaufft / daß er fuͤt dich ge⸗ 
oben / vnd mit feinem tod dich von fünden vnd tod ledig gemacht bat. Wie 
ndte aber Gott freundlicher mit dir reden / vnd deine perfon gewiffer vnd 
eigentlicher in das wort einfchlieffen/ denn es inder Tauffe geſchicht / die nie⸗ 

mand denn nur dir allein gilt / vnd dein eigene Tauffe heiſt vnd iſt! 

Ad dietio AR wenn du begereſt / von deinen ſůnden entbunden zu werden / vnnd 
kommeſt zum Kirchendiener / oder zu einem andern Chꝛiſten / da du dich ver⸗ 
ſiheſt / du woͤlleſt Gottes wort vnd ein troft bey finden / its nicht waar / wie 
du ſonſt in der Predig in gemein hoͤreſt / Chriſtus ſey für alle ſuͤnder geſtorben / 
Alſo hoͤreſt du auch da in fonderheit/das foldyer tod vnd flerbendir gelte / vnd 
du dich ſein annemen ſolt? Denn da gehen die wort alſo: Lieber bruder / liebe 
fehwefter / wir alle find fänder vnnd fünderin / hetten derhalballemuffen ver⸗ 
dampt ſein. Aber Gottes Son iſt vmb vnſert willen Menſch woꝛden / vmb 
vnfer fänden willen geſtorben / vnd vmb vnſer gerechtigkeit willen wider 
aufferſtanden / därumb verzage nicht/ Cheiſtus hat fuͤt dich bezalet / du ſolt le⸗ 
dig auß gehen / allein troͤſte dich feinesleidensronndnimbdichean. 

en, ¶ Alſo guch im Abendmaldes Loerrn / wird dit inn fonderbeit im Brodt 

sen der leib Chriſti / vnd im Wein fein Blut gegeben! vnd dir in fonderbeit dab 
geſagt:Sein leib ſey für dich gegeben onnd fein blut für dich vergoſſen / au 

daß du nicht zweiffeln ſolt / ſonder dich ſolches opffers annemeſt / als das dein 
eigen feyıfintemalder leib vnd blut Chriſt die im deinen mund gelegt / vnnd 
steigen gegeben wird / daß du es für dich allein effen vnnd trindEen ſoiſt Da 
dat je Bott mit niemand zů thun / er rede fonft mit niemand denn — 
u 


Das Ab 
mal des 


werden / ſo wirdslieber 
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den a Abendmaldich findeſt / vnd da iſſeſt und trinckeſt / wie er be» 

Da ſihe nun / was das fuͤr Chaiften find/die ſo lange zeit hingehen / nicht ein 
malder Abſolution begeren / noch zu difem snadenreichen Abendmal geben: 
Die nun fein verlangen darnach haben / noch glauben/das Bott mitjbnen inn 
Sei da zu [chaffen habe / mit jhnen rede/fietcöfte, / vnnd vergebung der 
ünden / vnd das ewige leben ihnen zuſage / die find nichts beſfers werth / denn 
das der leidige teufel mit ſnen vmbgehe vnd rede. Alſo fehletsnicht an dem / 
als redet Gett nicht in ſonderheit mit vns / an dem fehlets das wir diſes Koͤ⸗ 
nigiſchen Etempel nicht folgen / vnd was Chriftus in ſonderheit vns zuſaget / 
nicht annemen / noch für voaar und gewiß halten, 


Der Königifche hatte auch vrfach/das er nicht glauben ſolt / wenn er feiner Der nt 
vernunfft hette folgen/onnd fich vom wort bett wöllen abfüren laffen. Denn les, 
wer wolte glauben/das diß einige wort ober fo vil meyl ſo krefftig ſein vnnd 
ſolch groß werck außrichten ſoit⸗ Er hette wol konnen ſagen: Ich weiß wol / tauben, 


wie ich meinen Son ir ben das er fehalich gelegemift/ foll imgebolffen 

das nicht thun / das du iegemitmirredeft. Du 
muſt neher zu jm / vnd ———————————— 
Aber da ſchlegt der Koͤnigiſche alle gedancken auß / vnnd bleibt ſchlecht am 
wort / vnd glaubts ſo gewiß / als weñ er feinen Son ſchon fiir im da ſehe friſch 
vnd geſund. Denn wo fein hertz nit fo ſtůnde / wuůr de er fichmit diſem bloſſen 
wort nit haben abweiſen laſſen. Aber er leſt ſich abweiſen / wie Johannes febe 
fein ſagt: Der menfch glaubet dem wort / das Jeſus zu im ſaget / vnd gieng hin. 


Da ſiheſt du / vonsder glaub eigentlich iſt / wenn du jn recht definiern vnd Staub. 


malen wilt. Anders nichts / denn das für gewiß vnd waar balten/was Chri⸗ 
ſtus dir zufaget.Da gewehne dich auch bin / vnd ierne erſtůch / was Borrdir 
inder Tau ——— ſeinem Evangelio vnd im Abendmal zuſaget. An 
olche zuſagung halte dich mit gantzem hertzen / vnnd laffe dich andere gedan- 


cken / die nicht auſſen bleiben / an ſolchem glauben nicht hr machen. Wir fülen 


inn vns die fünde vnd den tod/welche fich ohn vnteriaß feben und fülen laffen. 
Wenn du nun an das wort dich nicht woilthalten/fonder esfaren laflen/ onnd 
yrtheilen / wie du dich befindefk/fo wird die fünde dich inangft und verzweife 
felung füren / vnnd der tod mit macht dich auffreiben. Aber wao tbut ein 


Chꝛiſt? Die fünde befennet er] und weiß / das er. ben tod vor im bat, Aber da was die 
wirffter ſich herum̃ / helt fich an das wort/auffe beft er kan / vnd fpricht: Chzi, Shriten 


ſtus iſt fuͤr mich geſtorben / darumb bin ich von fändenledig / vnnd Eannicht 
ſterben / es hat weder teufel noch todt theilanmir / denn Chriſtus hat aufge 
richtet / vnnd für mich bezalet / Das ich zu bezalen ſchuldig war. Das heiſt als 
denn recht geglaubt / vnd iſt vnmuͤglich / wer alſo an das wort ſich belt / das es 
jm fehlen oder liegen ſolt. 

* ſagſt du / ich ſehe der keines / vil weniger habe ich was ich glauben ſoll / 
ich höre es allein wer weiß obs waat ſey: Antwort: Was das wort dir ſaget / 
glaube / ſo wirſt du gewißlich nicht beirogen / es wird ſich am ende eigentlich 
alſo finden, Thu wie der Koͤnigiſche bie / der muſte ſich auch an das wort hal. 
ten. Er ſahe es nicht / das es mit ſeinem Son ware beſſer worden / aber weil er 
bern wort glaubet / kom̃en des andern tages ſeine Knechte / gewinnen Das bot ⸗ 
tenbrod / ſein Son ſey friſch vnd geſund. Da er su bank ſihet * * 

ij 
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augen da darff er nicht mehr glauben / es ſtehet da im werck / vnnd vor feinen 
augen / wie ers geglaubt bat. | 

Alſo wit ds mit vns auch ſein / vergebung der ſuͤnden / ewiges leben / haben 
vnd empfinden wir nicht / wenn du ſchon heut die predigt gehon /die Abſolu⸗ 
tion begert / vnd zum tiſch des Herrn gegangen hiſi ſo biſt du doch deiner per. 
fon halb wie geſtern. Du empfindeſt Dich gar nichts anders. Du haft das alte 
fleiſch und blut wie vor. Daran erger dich nicht / ſonder halt fefk ander wort] 
daß dir vergebung der fünden vnnd ewiges leben zugeſagt / und gehe hin mit 
diſem Boͤnigiſchen on allen zwweiffel / ſo wirt geworplich das fldnblein fich fin 
den / Wie du glaubeft vergebung der finden / vnnd ewoigeslebendurch Chzi- 
ſtum / alſo wirſt du es finden zu * zeit / in jenem leben. Hie haben wirsmur 
im wort vnd glauben / aber dort in der that vnd erfarung 

Das verleibe uns Gott / vnſer lieber Vatter im Yimeljomb feines Song 
Chrifti Jeſu willen) durch feinen beiligen Beift/ Amen. 


Min zwey vnnd zweintzigſten 


Sontag nach der Trifeltigleit / Ebange⸗ 
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a Kal NIE IE N 

I Eiruseraczudem Herrn Jeſu / vnd ſprach: Herr/ 
vuvie offt muß ich denn meinem Bruderideranmir ſuͤndiget / verge⸗ 
a ben? Iſt es genug fibenmal? Jeſus ſpꝛach zu jm: Ich fagedirnicht 


— 
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ſibenmal fondernfibengigmal fibenmal.Darumb iſt das Himelreich gleich 


einem Koͤnige / der mit ſeinen knechten rechnen wolte. Vnd — zu 
| rechnen / 





wege zu 
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technen kam jm einer fuͤr / der war jm zehen tauſent pfund ſchuldig. Daers 
nun nicht hette zubezalen / hieß der Her: verkauffen jn vnd fein Welb / vnd ſei⸗ 
ne Kinder / vnd alles tag cr hette / vnd bezalen Da fielder Knecht nider / vnd 
betet jn an / vnd ſprach: Herr hab gedult mie mir, ich will dirs alles bezalen. 
Da ſammerte den Herin des ſelben Knechts / vnd ließ jn loß / vnnd die ſchuld 
erlicß er imauch. Da gieng derſelbige Knecht hinauf / und fandeinenfeiner 
Mitenchte/der war jm hundert rofchen ſchuldig. Vnd er greiff jn an / und 
wuͤrget jhn / vnnd ſprach: Bezale mir / was du mir ſchuidig biſt. Da fiel ſein 
Mitknecht nider / vnnd bat in/ondfi ach: Hab gedult mit mir / ich will dirs 
alles bezalen. Er wolte aber nicht / fondern gieng hin / vnnd warff jn ins ge⸗ 
fengknuß / biß das er bezalet was er ſchuldig war. Da aber feine Nitknecht 
ſolches ſahen / wurden ſie ſehr betruͤbet / vnnd famen / vnnd rachten fuͤr ien 

errn / alles was ſich begeben hette. Da fodert ihn ſein Her: färfich/ / und 

prach zu jm: Du Schalcksknecht / alle diſe ſchuld hab ich dir erlaſſen / dieweil 
du mich bateſt / ſolteſt du denn dich nicht auch erbarmen uͤber deinen Ni⸗ 
enecht / wie ich mich uͤber dich erbarmerhaber Bund fein Herr ward zornig / 
vnnd überantivortetihnden Peinigern / biß das er bezalet / alles was er jhm 


ſchuldig war. Alſo wird euch mein Himliſcher Vatter auch thum / ſo je nicht 


vergebt von euern hertzen / ein jeglicher feinem Bruder ſeine fehle. 


NAs die Summa vom heutigen Evangelio ſey / horet euer lich Z Edn 
bald im anfang. Petrus fraget den cHerrn / wie er ſich haiten 
* bugn fein Bruder wider jn fündiget/ wie offt er jm vᷣerge · Rvn⸗ 
ben ſoll / Ob es genug fey an ſibenmal? Da antwortet {hm der 
v5 Mer: Ich ſage nicht ſibenmal / ſondern ſibentzig mal ſi A 

iſt / vergebung der ſuͤnde foll —— 
immerdar ſoll einer dem andern vergeben / vnnd ſich heiten / das er ſich nicht 
reche. Denn das ſtehet Bott allein zu/dem ſoll man feine Maieſtet vnd mache 
vngeirret laſſen / wie denn das Gleichnuß nach der ienge anzeiget / vnnd wir 
hernach ſolche vrſach nacheinander zuſammen ziehen / vnd anzeigen woͤllen. 

Aber bie muůͤſſen wir ſonderlich mercken auff das woͤrtlein / daß der Herr Soicher ber 






Page: Das Himelreich ſey gleich einem König / der mit feinen Knechten rech⸗· gebden 


nen wolte, Denn foldy gebot von vergebung der fünden/ ſoll man nicht in Der zeidufondee 
welt Reich ziehen/da empter vnnd perfonen ongleich ſind / vund derhalb im- ug. 
merdar einsüber das ander macht vnd befelch Bat. Da follman der boßheit 

nicht zuſehen / noch jederman thun laffen/wone jn geluſtet / onderndasubel fol 

man erarfenıond die leut zu zucht/erbarkeit vnd billigkeit halten, 

Darumb hats die meinung nicht / Dasein Datter feinen Rindern alles 
vergeben/ond jnen zu jter ſchalck heit zufehen ſolt / ſtraffen foller/ / vnnd nichts 
vergeben. Alſo Herr vnnd Frau mit dem Geſinde / Weltliche Oberkeit mit 
jeen Vnterthanen / ſollen nicht vergeben was man vnrecht thut / ſonder ſtraf⸗ 
fen. Denn die vnart ſtecket on das inn der Welt / jemehemandberfibet / ſe er⸗ 
ger vnd boͤſer fie wirdt / das letzlich / wo die Kinder von Datter vnnd Mut⸗ 
ger ſich nicht woͤllen ziehen laſſen / der Hencker ſie ziehen / vnd der boß heit weh⸗ 

m 


ven muß. I 2 | 
Darumb gehörer difer befelch nicht in a er Pr 


genieſſen 

Pollen. Solches Himelteich fahet bieniden au erden an / vnd heiſſet mi eim 
de /di ſtliche Kirche hie au erden / da Gott du 

de 


gkeit onndfreundligkeit feinem Nechſten erzeigenfoll, vooerg bedarff / 
ia Berker ng anders verdienet / vnd wir/der welt nach zu reden / 


sur vrſach hetten / jm alles übel zu en. 
Warumb aber ſolchs on — haben woͤlle / zeiget et mit etli⸗ 
Sy —— 


Orfa warı vrfac) ’ 
+ ſten daran gedencken follen/woasfiie de jnen Gott bewiſenhat der auch) 
x verge wo Er hette gewoͤlt / ſehe pil vnd e vrfach gehabt hette / daß er vnsfkrafe 
ben fl fen / vnd alles vnglück hette anlegen follen.EDeilaber ae —— 


Romas. 


mitan/ wao die rechte weiſe fey / dap wir zu Vergebung der fünden kommen / 


vnd ſtellet uns auff das aller eigentlichſte vnter augen / wer wir ſind yımd 


wer Sans Serben ae —— ——— 
Denn daß er das gleichnuß vorm zehen tanfent pfund ſchuldig 
iſt vns fuͤrhelt / im ſelden wilder Ayers vng alle leren / was es fůr einmeinung 


wit vns für Gottes gericht habe. Das wötleinralentum, bag wireinpfund 


vertentfchen) iſt bey den alten ein gewiſſe ſumma Geit⸗ eweſt / vngefehelich 
inn ve — Darumb =: —— pfund a Ah her 
groſſe Summa / inndiefechgigmal hundert tauſent Kronen. Einer ſolchen 


igen / das 
wir nimmer ſie ablegen / oder dafur koͤnnen genug thun. Denn es iſt die fände 
auff vns geerbet / daß wirs mit ung auf Muttet leibe bringen, It meht wir 
bernad) wachſen / vnd am alter zunemen / je mehr beweiſen hi die fünde auchy 
daß wir zu frembden / augeerbten ſunden / auch vnſer eigen fünde mit groſſem 
bauffen thun / vmd fo el inn die ſchulde gegen Bott wachſen / daß wireben 


Was iſt aber das prtheildber diſen Knecht / von wegen feiner gtoſſen 
ſchuld! Diſes / das der Auer: heiſt jn / ſein Weib / fein —— alles verkauf⸗ 
fen. Dadurch willder Herz anzeigen/ daß wiriarme fünder nit allein nicht be⸗ 
Zalen koͤnnen / fonder wir milffen den tod vmb der fänden willen leiden / wie 
Paulus ſagt: Der fünden ſoid ff der tod, Dnb der] cHerrim Paradeif Adam 
Zund Eva drohet: Welchen tages jelvon difem Baumeffet/foltiedes todtes 
ſterben. Da iſts mit vn⸗ armen Menſchen allen bin kommen / das vmb on. 
Rt fänden woillen / Das Gefege Gottes ß ein harten fentengs wiber ung feller/ 
und uns Dem tobuberantwoztet. Denn wo die fihnbenicht were / wurde Pein 
Ellenfe ſterben Wo follen wir mun bin/diefenulift voraugen wir koͤnnen⸗ 
niche zuguen! 8 will der Herr bezalet fein, Wir aber Binnen nicht bezalen / 


Dad iſt nun das trefflich / edel vund koͤſtliche ſtuͤcke dagegen — 
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"Ohren neigen / vnnd vnſere hertzen weit auffthun ſolten / ob wit diſe Bun auch 
lernen koͤndten / daß wir auß der 5* ſchuld —— —* —* dem 


ſein vnñ en vnnd die ſtraffe. Darumb fellt er vor dem 
Sxn uider / betet jn an / vnd ſpricht· ult mit mir ic. Das heiſſen wir 
auff zum creutz /vnd en 


thumb / daß 
—*86 damit abzulegen. Der einige weg iſt / daß du folche —* — 


ao che gnade/die ſo reichlich und überfchwengs 
ich iftinit faſſen koͤnnen. Esdunder uns immerdar/es fey zuvil / Gott wer« 
de nicht ſo gnedig fein! Daß er ons allesfoltnachlaffen / es muſſe dennoch audy 
— — ſey zuvil / daß man ons alles gantz und garnachlaf 

vnd ſchencken ſolt. 
Solche vnſere gedancken hat der Herr damit woͤllen anzeigen! das der 
knecht / ob et wol vmb gnade bůtet dennoch ſich erbeut / ala woslle er. bezalen/ 
wag er ſchuldig ſey. Wiewol das auch waar iſi / wer vergebung der fünden 
mit hertzen begeret / der muß am wenigſten den fuͤrſatz haben / er woͤlle der 
ſchuld nicht mehr machen / das ift/er wölle von fünden ablaffen/ vnnd ſich be£ 
ſern / vnd —— froͤmmer werden, Denn in fünden fortfaren/ond davonnit 
wöllen ablaſſen / vnnd dennoch vmb vergebung der fünden bitten / dasbeifl 
ee en barmhertzigkeit begibt / vnnd vmb gnade 

Wer nun ſich alſo an Gottes rtzigkeit t / v Bott ga 
bittet) wie findet ee Gott! Auff das aller wuligeſt vnd guebigefl Denn hoͤꝛe 
was ſagt der Son Gottes / der im ſchoß des Vaters iſt? Es jammert den nad begerem, 
Herꝛn deſſelbigen knechts / ſpricht er / vnd er ließ jn loß / vnd die hulderließ er 
jm auch. Das iſt die rechte vnd eigentliche farbe / da man Bott vnd fein 
auff das eigentlichſt mit malen kan vnd ſoll. Wer jm aber einander farb gibt, 
ber malet jn vnrecht / vnd anders denn er an jm ſelb iſt. 
Denn das vnſere hertʒen dafuͤr halten Bott ſey ein rRichter / ba 
bie fünder Beine gnade bey finden / ſonder ſich aller vngnade Degen müſſen / 
das iſt gantʒ vnd gar ein falſcher — ligt nichts dran / ob gleich das 
Gef ſelbs von vnſerm Herrn Gott nicht andersprebiger. Denn das Befeg 
redet von den fündern / die Beine gnad hoffen noch begeren. Die fünder aber/ 
die jre fünde bekennen / laſſens jnen leid fein/ond wolten gern / daß fie Gott nit 
alſo erzurnet hetten / vñ iſt all jr anligen und daran * fe wider Bott 


Außlegung des Euangelij / 
elebet / vnd ſeinen geboten ni ol d bitten de 
en 
Vrtſach / Gott iſt ein 
æꝛea.c. jammert jn vnſer vngloͤck / vnnd gehet jm zu ynnd wie der Prophet 


De begeret / vnnd ein mißfallen ob der ſunde hat / vnd davon ableſt / da wũl er 
gerne alle ſchuld fallen laſſen / vnnd dir gnade beweiſen / wie wir hie ſehen an 
dem Knechte / der feine ſchulde bekennet / vnd vmb gnade bittet. 
Warumb Was aber das mittel fey / dadurch une Gore will gnedig fein / zeiget das 
er gmodig Evangelium an andern orten an / nemlich / daß der Son Gottes / vnſer lieber 
Her Ebrifius Jeſus / ſich der Suͤnder angenommen jre fünde auff fich gela⸗ 
den / vnd mit feinen tod dafiir bezalet hat. Wo nun ſolches vertrauen an den 
Herın Chriſtum vnnd feinen tod iſt / da hat man Gott das hertze angewon ⸗ 
nen / daß er nit zuͤrnen noch ſtraffen Ban. Denn er on das ein mitleidends hertz 
t / vnd thut ihm vnſer jammer vnnd ellend wehe. Derhalb er von ſich ſelb / 
Id Adam vnd Eva inn die ſuͤnde vnd den tod gefallen waren / ſich erboten 
hat / dem teufel ſoll feine macht durch des weibs sei genommen werden, 
Das iſt nun onfer lebze/die wir / Gott lob / recht vnd rein haben in onfern 
Kirchen / daß wir vergebung der fünden / vnd ewoige gerechtigkeit/onnd ewi⸗ 
ges leben haben/ allein durch den glauben an Jeſum —66 das iſt / durch 
Ber glaube Gottesgnade vnnd barmhertzigkeit. Wie wir hieandem Knecht ſehen / der 
feiig. ein ſo groſſe ſumma ſchuldig iſt / aber auf gnaden/on verdienſt / onalle werd! 
wirds jm nachgelaſſen / alleine darumb / daß er ſich an Die gnade helt / vnd dar · 
umb bittet. Darumb iſts ein jerige/ falſche ja Gottesleſter liche lehre / das die 
— iſten / weñ ſie vergebung der predigen /die leute / ſo in ſoicher ſchuld 
ecken / die jnen zu bezalen vnmůglich iſt dahin weiſen / fie ſollen vnnd muͤſſen 
für ſich ſelb mit eigen wercken bezalen. Daß wir aber die leute bloß vnd allei· 
ne auff Gottes gnade durch Cheiſtum weiſen / das heiſſen fie Ketzerey vund 
ihn aaa nimb du diß Evangelium für dich / vnnd beſihe / welche neber 
inzu kommen / Wir / die wit von der gnade predigen / oder ſie / die von eigen 
wercken vnd gnugthuung predigen. | 
Jan ſumma die ganıze Predig gebet dahin / das wir follenlernen / Gott 
woͤll vns ER ansehe gnaden annemen / vnnd alle 
ſchuld ons erlaffen. Solcher gnaden erinnert uns der Herr hie / daß wir auch 
alfo thun / vnd vntereinander alle gnade vnd freundligkeit brauchen/ond mit 
= nn — 
iſten / denen widerfaren iſt / vnd derhalb auch gegen je 
» de beweiſen. Das iſt die erſte vrſach / die der Herr hie —* vnd daneben auch 
lehret / welches der rechte weg zur ſeligkeit ſey / daß wir zu gnaden vnd verge⸗ 
yon bung der fänden kommen. Die ander vrſach iſt / daß der Yerz will/ wir ſollen 
Recıft uns Voch’den ſchaden vnnd vnbilligheit / ſo vns von andern widerfaren / recht an⸗ 
2 ſehen / vnd wol bewegen / ſo werden wir gewißlich befinden / wenn wirs auff 
die Goldwage legen / daß die ſchulde / ſo wir gegen vnſerm Herrn Gott ha 
ben / wirdt ſein wie zehen tauſent pfund gegen ———— die vns vn⸗ | 
fer nechfter fchuldig ft, Das wirdt denn ons auch bewegen / weil Gore ein | 
geoffe ſumma vns hat nachgelaffen / daß wir mit dem Kleinen nicht fo — 
r 


= — — — — 


—— 
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—— auch zun oͤrtern einſchlagen / vnd ons gutwillig werden fin⸗ 
nlaſſen. 
Das woͤꝛtlein Denarius. das man vnter weilen — vnter weilen Derariun 

groſchen verteutſcht / iſt ein alte Roͤmiſche muͤntze / die ein halb ort eines gui. 

den golten hat. Solcher groſchen hundert / gegen zehen tauſent pfund / da ein 
jeglich pfund soo. Kronen macht / iſt ein ſehe geringe ſumma. So will nun 
der Herr ſo fagen: Wenn je gleich euren ſchaden wöllet hoch auffmutzen dar⸗ 
umb je euch dunckt / jr habt —— zu zuͤrnen / Was iſts denn Es iſt kaum ein 

lden gegen hundertmal tauſent gulden / die jr vnſerm Herrn Bott ſchuldig 

eit. So denn Bott gegen euch das auge zuthut / er will ſoiche groſſe ſchulde 

micht rechnen noch ſehen / wie kůndt je denn ſo vnbarm u harte leut fein, 
doß jr nichts nachlaſſen / vnnd alles ſo genau rechen wöält? Thuto nicht vmb 
Gottes willen / leget eure ſuͤnd auff ein wag / vnnd eures nechſten auch / vnnd 
thut nicht mebe / denn euer Himliſcher Vatter mit euren vil vnd groſſen ſuͤn⸗ 
den gethan hat / ſo ſeit je rechte Cheiſten. 

e dritte vrſach iſt diſe / Das der Herr im gleichnuß one alle mit einan⸗ zum el 
der knechte heiſt. Derſelbe Enecht/fpricht er/gieng hinauß / vnd funde einen fei- vnrereman, 
net mitknechte / der war jm hundert geofchen fehuldig. Solche ſolt vns auch der. 
zur gnade bewegen / vnnd vonder rache abſchrecken. Denn wir find nut mit» 
knechte / vnd haben alle einen Heren uͤber vns / der Ban vnd wirdt uns ſtraffen 
was jederman übels thut / dem ſollen wir feine gewalt vnd macht laſſen / vnd 
jm nicht drein fallen. Denn er wills nicht leiden / daß du jminfeinampt greif⸗ 
fen / vnnd das thun wolteſt / das jhm allein zu thun geburet / wie der Hetram 
andern ort ſaget: Die rache iſt mein / Ih woills vergelten. 

Denn Gottes oꝛdnung iſt one das / daß er die jünde ſtraffen will / vnd hat 
zu ſolchem werck nicht allein den boͤſen feind / der leib vnd gut angreiffen/ vnd 
auffmancherley weiß beſchedigen kan / wenn Bott imfolches verhengt / ſon⸗ 
der er hat auch auff erden Vatter vnd Mutter / Herr und Franonnd welti⸗ ⸗ 
che Oberkeit. Diſe alle haben befelch von Gott / daß fie das boͤſe ſtraffen ſollen. 

Darumb / du ſeiſt Kind oder Geſinde im hauſe / ſo dir vnrecht geſchicht / 
von andern Kindern oder Geſinde / ſo hůte dich / laß dich den zorn nicht aͤber⸗ 
geben / daß du dich rechen / vnnd nicht vergeben wolteſt / dencke / esiffmein 
mitknecht / ich hab Eeinmachtüber jn. Ich will den ſtraffen laſſen / der 
über ons beide iſt. Wills der nicht thun / vnd ſeines ampts nicht warten / ſo iſt 
noch einer droben über vns alle / der wirds nicht vngeſtraffet laffen. Alſo ſoi⸗ 
len Burger / Bauren / inn ſumma ein jeder gegen dem andern ſich balten/onnd 
für der rache hüten. Das meinet der Herr mit dem wort / daß er fagt im gieich⸗ 
nuß: Diſer Knecht fand einen ſeiner Mitknechte. 

Die vierdte vrſach iſt / wer ſolcher lehre nit folgen / vñ weder Gottes groſ⸗ zum 
fe genad gegen ſich / noch feines nechſten kleine ſchuid bedencken wolt / der: doch 
fein mitknecht iſt üͤer den er keine macht hat / vnd wolt feines kopffs hinauf 
vnnd nichts nachgeben / ſondern zücnen vnnd ſtraffen / was wuͤrde er damit 
außrichten? Anders nichts / denn das ſolche groſſe vnbilligkeit vnnd vnbarm⸗ 
hertzigkeit nicht wirdt heimlich bleiben / andere Chriſten werdens ſehen / vnd 
ſich ſehr druͤber betrůͤben / vnd fuͤr ven Herrn kommen / vnd jmalleserzelen. 

Das heiſt auff Teutſch fo vil durch folche vnbarmhertzigkeit wirdt dee 
beilige Geiſt in den Chriften betrüber / denen thut ee woche / — 


Ä Außlegungdes Euangelij 
Gott. Da darff niemand gedencken / das ſolch ſeufftzen folte vergebens vnd 
——* ſein. Denn wo ſonſt der Herz ſich ſo a ſtellen / als ſehe ond wii, 
ſte ers nicht / vnd wurde die ſtraff verziehen vnd auff halten / fo wird er doch 
durch ſolch der andern Chriſten klagen vnnd ſeufftzen gedrungen / das er der 
ſachen ſich annemen / vnd zur ſtraff eilen muß. 
Alſo / gleich wie frommer leut fuͤrbit nicht vergebene noch vmb ſonſt iſt / 
Pr der gemein fluch / das gemeine Flagen über die böfen/ auch nicht verges 
no vnd vmb ſonſt. Darumb wil der Herr hie uns mit warnen daß wir ſol⸗ 
chen gemeinen fluch nicht verachten / ſondern gegen onfer Mitknechte freund⸗ 
lich vndbarmbergig fein follenıfo werben wir Cheiften finden / die für folche 
barmbergigteit Gott dancken / vnd wünfcyen werden / das Bott vns beza- 
len / vnd dergleichen auch thun ſoll. 
Darumb ſind diſe vngluͤckſelige heilloſe leute / die beide den gemeinen ſe⸗ 
vnnd fluch verachten / die doch beide treffen / der ſegen die frommen / der 
— wie man denn erferet / wenn ein theure zeit kombt / Wer denn 
korn inne helt / wie geitzwenſte pflegen / vnnd warten biß esmehzgelt gilt / 
Dem fluchen / wie Salomon fagt / die leute / Prouer. am ı 1, Aber ſegen kombt 
über den / der es verkauffet. Solches verachten die Gottloſen beides. Aber 
man febe/ob folcher fluch vergebensfey / vnnd fie nicht alles vngluͤck anſtoſſe / 
die inauff fich laden. Denn wie wir bie fehen / weifet ons der Herr dahin / daß 
wir onsdafür hůten follen/onnd nicht vrſach geben / das die Mitknechte be« 
truͤbet werden für den Herrn Eommen / onnd fagen was fie gefeben haben. 


Denn da hoͤre wasfolget. 

Der Herꝛ fodert den Knecht für ſich das iſt die hip 

wo du keine barmhertzigkeit andeinemnechften ſonder dich rechen 

vnnd jn ſtraffen wilt / Gott dazu nicht ſtillſchweigen / ſondern dich zu rede ſe⸗ 

sen will, Das wird am Juͤngſten tag geſchehen / da wird denn das erfchröcd« 

—— vrtheil gehen / das du den peinigern uͤberantwort werdeſt / biß du alles 
— 


as haſt du denn an deinem zorn gewonnen / du armer menſch!? Da du 
ſonſt einen gnedigen Gott haben / vnd aller deiner ſchulde hetteſt koͤnnen ledig 
vnd loß werden / ſo du deinem nechſten barmhertzigkeit bewiſen / vnd jm ſeine 
miſſethat hetteſt für gut gehabt / da will Gott dir auch nicht — vnnd 
eben fo genau gegen dir rechen / als genau du gegen deinem nechſten rechneſt. 
Das iſt ein atmer ellender handel da du vmb eine hellerleins willen / ehe du es 
dahinden wilt laſſen / hundert tauſent guͤlden verleureſt. Wiewol diß gleich 
nuß vil zu gering diſer ſache iſt / da ein Menſch zu vergebung der ſuͤnden nicht 
kommen / vnd in ewigkeit im zorn vnd der vngnade Gottes bleiben muß. 
Darumb beſchleuſt der Herr / vnnd ſpricht: Alſo wirdt euch mein Hi 
war Datter auch thun / ſo jihr nicht von bergen vergebt/ ein jeglicher feinem 
ruder feine feble, Er beift ons vntereinander brüder. Da will ſich je kein 
feindfchafft noch onfreundligkeitleiden. Nun find wir aber alle ſo gebre 
daß wir nimmermehꝛ durchauß vntereinander fo leben werden / es wirdt zu 
weilen einer den andern mit worten / wercken vnd anderm beleidigen. Wie 
ſolls denn ſein? Sollen wir wie hund vnd Katzen vntereinander ons beiſſen 
vnd kratzen! Onein / ſonder fo folls ſein / daß wir von hettzen vergeben / vnnd 
gedencken: Was wolt ich meinen bruder zeihen! Iſt mir Bott gnedig / a 
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bat mic ſoein groſſe ſumma frey lauter vmb ſonſt / vmb Jeſu Cheifti feines 
Sons wollen nachgelaſſen / was woit ich mich vmb einen fenning oder zwen 
laufen? Ich will eins gegen dem andern abrechen / — vnnd vergeben / 
vnd Bott dancken / das er mir auch vergeben / vnd mich zu gnaden bat ange 
nommen/da er Doch tauſent vnd aber tauſent mai meht vrſach het gehabt / mit 
mit zu zůrnen / vnd mich zu ſtraffen / denn ich wider meinen nechſten hab. 

Das iſt die lehre / weiche vnſer lieber Herr Chꝛiſtus ſeinen lieben Chriſten 
heut predigen leſt daß wir vns brechen / dem zorn den zaum nicht laffen / fon 
der vnſer ſchuld gegen dem nechſten abrechnen / vnnd fro follen ſein / daß wir 
darzu kommen / das beides auffgehaben werde. 

Aber da ſihet man leider / wie wir ſo gar nicht folgen! vnd ons den teufel Wäre dao⸗ 

. keiten und greiben laſſen / zu zorn rach vnd allem vngluck / mit vnſerm geoffen Brunn 
ſchaden vnd nachtheil. Denn beſchloſfen iftes/woiltdunit vergeben / ſo willdir 
Gott auch nit vergeben. Wilt du rechen / zůrnen / ſtraffen / ſo will Gott auchre- 
chen / zuͤrnen vnd ſtraffen / aber ein vngleicher zorn vnd fir iſts. Denn Got⸗ 
tes zorn vnd ſtraff / iſt ein ewiger zorn vnd ſtraff / da fleckefton dich ein / durch 
einen kleinen —— ſo einer geringen ſchuld halb entſtehet / gegen dem/da dr 
Bein recht zu haſt / ſander Gott allein hat recht darzu / vnnd gewiß / wo nur 
du nit ſtraffeſt / vnd jm zuvor kommeſt / er werde weit herter unnd greulicher 
die Jünde an deinem mitknecht ſtraffen / denn du jmmer gedencken kanſi 

Darumb fihet man auch / wie immer ein fände mit der. anderngeftraffet —— 
wird. Was ſo rachgirige / zornige / vnvertregliche leut find/die treiberder. ten= 
fel ſo weit in den zorn / das ſie nicht koͤnnen noch wollen Das Vatter vnfer be⸗ 
ten. Denn ſie ſehen einen ſtachel drinn den fie nicht Eönnen über die zungen lafs 
ſen / das ein Chriſt beten fol: Dergib one vnſer ſchuid / wie wir onfern ſchuldi⸗ 
gern vergeben. Da fülen fie ſehr wol / fo jnen Gott nit anders vergeben wolle, 
denn fie andern vergeben/fo werden jnen jre fünde wol onvergeben bleiben. 

Solches vrtheil woͤllen fie felbs wider vnd ber fichnicht ſprechen / laſſen 
ehe das Vatter vnſer vngebetet. Duͤnckt dich aber nicht / der teufel hab ſolche 
leut redlich vnter die ſporen gefaſſet / das fie vmb des zorns willen auch dae⸗ 
gebet verlieren! Was hat aber ein Chꝛiſt / weñ er Das gebet verlorn hat· Gar 
nichts hat er / j ſtecket in einem zwifachen vngehorſam gegen Bott. 

Alſo geſchicht es auch / das ſolche leut ſich vom Hochwirdigen Abend⸗ 
mal des leibs und bluts Chaifti enthalten / vnnd vmb eines kleinen / geringen / 
vnbillichen zorns willen / gegen — nechſten / ſich des hoͤchſten troſts wider 
die ſuͤnde vnd das boͤſe Bo uben. Wer es nicht taufent und aber tau⸗ 
fentmal beſſer / allen zorn fallen laſſen / alle vnbilligkeit leiden vnnd vertragen? 
denn — vnnd fuͤrſetzlich ſich Gottes gnade berauben / vnd inn feinen 
zorn fallen?‘ 

Darumb wer ſein hertʒ detmaſſen mit zoꝛn vnd haß verhertet befindet) 
der neme diß Evangelium für ſich / vnd beſinne ſich wol / vnd bitte Gott vmb 
vergebung / das er ſo lang den zoren gegen ſeinem nechſten behalten / vnnd ſo 
Axchriſtlich gelebet habe / vnd fare bald zu / vnd vergebe von bergen. Auff das 
Gottes vrtheil vnnd gericht jn nicht übereile / ſondern er auch zů vergebung 
der fünden vnnd ewigem leben komme / durch Chriſtum vnſern aller erloͤſer 
vnd ſeligmacher. Das verleihe vno allen vnſer gnediger Gott vnd Vatter im 
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wie fie Jeſum fiengen in feiner rede / vnnd ſandten zu jm jre Juͤnger / 
ſampt Herodis dienern / vnd ſpꝛachen: Meiſter / wir wiſſen das du warhaff⸗ 
tig biſt / vnnd lereſt den weg Gottes recht / vnd frageſt nach niemand / denn du 
achteſt nicht das anſehen der menſchen. Darumb ſo ſage vns / was duͤncket 
dich? Iſts recht / das man dem Keiſer zinß gebe oder nicht? Da nun Jeſus 
mercket jre ſchalckheit ſpꝛach er: Fr heuchler / was verſucht jr miche Weiſet 
mir die zinßmuͤntze. Vnd ſie reicheten jm einen groſchen dar. Vnder ſpꝛach 
du jnen: Wes iſt das bilde / vnd die vberſchriffte Sie fprachen zu m: Des Kei⸗ 
ſers. Dafpracher zu jnen: So gebt dem Keiſer was des Keiſers iſt / vnnd 
Gott / was Gottes iſt. Da ſie das hoͤreten / nam ſie es wunder / vnd lieſſen ins 


und gingen davon. 
Anno zn RNJe vrſach des heuttgen Evangelij Fombt daher dag die Ju⸗ 
fu. EC a den / im Oefetz Mof / eine folche verheiffung barten / wenn fie 
—— $ Gottes gebot hielten fo ſolten fieein eigen Deich fein / ein AS. 
fi S nig auf ſrem vold haben / vnd keinem frembden König onter- 
fer frageger EN — worffen ſein. An ſolche verheiffiing hielten ſie ſich + vnd hoffeten 
immerdar / es ſolt nicht not mit jnen haben. Da nun die Roͤmer kamen / vnnd 
wurden je mechtig (wiewol fie auch vil daran muſten ———— 
uden 
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Juden febr/richteten viljammer vnd not im Lande an / der hoffnung fiewol 
sen fich wider led machen / aber fie vonrden wol drůber geſchlagen / vnd alfo 
gedemuͤtiget / daß fie ſich hinfort wider die Roͤmer nicht ferzendo De 

Auf dem fihe man/was onfer aller vnact ifl, Das besten die Judenfein — 
behalten vnnd wol gemercket / das ſie ſolten ein eigen Reich haben, Aber das ! 
dabey ſtund / fiefolten Gottes gebot halten/und wider feinen willen vnd wort 
nichts fürnemen/das wolten fienicht anruͤren / vnd wolten dennoch jenes ha⸗ 


werden jn ein Gottsleſterer vnd luͤgner beiffen / der woider Gott vnd Moſen 
lehre. Denn daſtund die zuſagung / fie folten ein frey eigen vold ſein / vnd kei⸗ 
nem frembden ober Heidniſchen Herrn dienen. pricht er aber nein dazu / ſo 
bat er abermalden half verwůrcket / des find ſte nut ſehr gewiß. Denn folches 
kondten die Roͤmet nicht leiden, Inn diſe zwickmul woltien ſie jn ſtecken er ſa⸗ 
ge ja oder nein / ſo ſey er gefangen / vnd des lebens verfallen, fo böͤß vnd gifftig 
meinen es die feinde vnſers lieben Herrn Chrifki. 

Was geſchicht aber / wie gereth es jnen⸗ Alfodasder Herr den ſpieß vmb⸗ — 
kert / damit ſie jn —2** zu erſtechen / vnd ſchiegt ſie mit jrem eigen fchwert, ix * 
Taſt mich die můntze ſehen 


rund herauf] es ſey des Keiſers bild onduberfchrifft. Als aber der — 
von jnen —2 er imgenögen/ond ſpricht: Lieber / ſagt jr / das diß bild vnd 


e eer den Herrn Jeſi n/ vnd ge 
doch ſolches fuͤrnemen uͤber jnen ſelbs hernach auß. Sie wolten jn inn ſeinen 
— fangen; vnd fangen ſich ſelbs. Denn er darff weder ja noch nein auff 


cc Auß 


Außlegung des Ebangelii / 
30Auß diſer Hiſtorien ſollen wir zwey ſtuͤck mercken. Das erſte / daß wir 
su lernen fey. an der Juden exempel hie vnſer vnart erkennen lernen, Denn wir allzumal 

niemand aufgenommen / find alſo geſinnet / daß wir gern klagen / wenn wir 
era len was vns wehe thut. Vns doncket auch / es geſchehe uns unrecht, Ond ıfl 
gen gem waar / ae menſchen zu rechnen / gefchicht ons bißweilen vnrecht / daß 
&bel geyer. wies vmb ſie nicht verdienet haben / daß fie ſo vntreulich mit vnns handeln. 
Dageben wir denn bin / koͤnnen nichts denn auff onfer recht! vnnd auff vnſer 
widerfächer vnrecht ſehen / ſchreyen denn vnnd Elagenjeben wie die Judenbie 
Über die Roͤmer / daß fie wider Gott vnd recht überfie/die Gottes volck wa⸗ 


ten. 

Vnd zwar / wie geſagt / die Römer hettens keinen fug / daß ſie die Tuden 
uͤberzogen / vnd jhnen vnterthenig macheten. Denndie Römer waren ja Hei⸗ 
den die Gottes wort vnnd den rechten Gottesdienſt nicht hetten / wie die Ju⸗ 
den. Das thet den Juden ſehr wehe / lieſſen derhalb ſich beduncken / ſie hetten jr 
recht ſcharpff ergriffen / vnnd wol gefaſſet / aber fie fehleten / gleich wie wir inn 
ſolchem auch fehlen. Denn ob ſchon dein nechſter die vnrecht thut / ſo ſolt du 
doch deine rechnung nicht drauff machen / ſondern dahin ſehen vnnd dencken: 
Wie / wenn ich mich fuͤr vnſerm Herrn Bott ſo hoch verfündiget / daß ich laͤn⸗ 
— hette / daß er mir nicht allein mein recht / ſondern auch leib vnnd 

enommen ſolt haben! Das iſt das eine / das wir lernen ſollen. 
ng de iſt es nicht weniger / die Juden gebabten ſich ſehr uͤbel / daß ſie ſolten 
de berafchafı einem Heidniſchen Keiſer vnterthan fein. Gedachten / wir ſind Gottes volck / 
verdienen, die Heiden willen von Gott nichts / leben dazu in aller abgoͤtterey vnnd ſchan⸗ 
den, Wie kommen wir denndazu/daf wir jnen dienen / vnnd fie vnſere herten 
ſollen fein? Aber was Gottsfoͤrchtige fromme leut waren / die huben jre haͤnde 
zu Gott auff / vnnd baten vmb gnade. Au Recht aber pocheten ſie gar 
nichts / denn fie wuſten / daß fie es mit jren fünden wol verdienet hetten. 

Vrſach / die lehre vnd predig / die offentlich gieng / dochte nichts (wie wir 
im Evangelio ſehen) fo war das Regiment auch kein nutz / geitz / wuchet / vn⸗ 
zucht / ſtoltz / wolluſt / vnnd andere ſuͤnde Be mit hauffen. Was foltdenn 
vnſer ·HErr Gott darzu thun? Solt er ſie ſchuͤtzen / da ſie fo gar nichts nach 
jm vnd ſeinem wort fragten! Solt er fie beyjrem rechten handhaben / da fie 
nicht ein finger vmb ſeinet willen / vnd jm zu dienſt begerten aufzuheben Ja / 
das ſolt er wol laſſen. Denn weil ſie ob ſeinen rechten nicht wolten halten / het⸗ 
te er gute vrſach / daß er über jrem recht auch nicht hielte. 

Die Juden ch ſo hette Bott jnen diß leiblich reich nicht fo verfprochen / alsfölte es 
batien — im̃erdar fo bleiben / ſonder Gott hette dem hund einen knuůttel an den halß ge⸗ 
wem mn, bunden / vnd das reich jnen fo zugeſagt: Wenn ſie from vnd gehorſam weren / 
vnd ſeine gebot hielten. Solch geding lieſſen ſie faten / fragten nach Gottes ge⸗ 

botten nichts / vnd wolten dennoch jr Regiment vnangefochten haben / Gott 

geb / ſie weren Gottsfoͤrchtig oder Gottloß. Gleich wie ein Knecht / der feinen 

lo haben will / er verdiene jn ober nicht. Ja das muͤſte man jn beſtellen. Es 

heiſt alſo: Thu was du folt/fo widerferet dir was dit gebüret. Wenn ein bau⸗ 

er nit from̃ / gehorſam / noch feinen zinf geben will / dem gefchicht nicht vnrecht / 

‚wenn der Lehenherr jm beides / fein gut vnd recht nimmt / vnd gibts einem an⸗ 

dern / der fromm iſt / vnd thut / was er feiner Herrſchafft zu thun ſchuldig iſt. 
Darumb ſollen wir lernen vnſet klag meſſigen / vnd eine gleiche * 





Am XXIII. Sontag nachder Trifeltig. 152 


machen / daß wir nicht allein dahin ſehen / was wir für ein recht gegen andere xor falten 
haben / onder was wir für ein vnrecht gegen Bott baben/ond * —* in aller zur one 


finde icheinlang Regifter/ das überweifetmich/ das ich zebenmal erner bin/ 
vnd habe zehen mal / ja taufent mal mehr wider Gott geſundiget/ Br mein 
nechfier wider mich. Darumb gebůret mir. die kruͤmme inn die beuge zu ſchla⸗ 


ordenliche wege vnd mittel kan / das der. nit vnrecht dran thut. Denn 
gericht vnd gerecht ſind von Gott felbs geordnet / daß mans ſuchen vnd brau· 
chen ſoll. Wo wir aber das recht nicht erheben koͤnnen / da hůte ſich iederman / 
das er nicht vil klage / oder vngeduiti werde / ſondern kere ſich herumb / onnd 
——— die / ſo mich beleidigen / vnrecht / 
aber ich muß bekennen / das ich ſoich vnrecht fuͤr Gott wol verdienet habe. 
Denn wuͤrden wir nicht thun wie die Juden / die gaben mit jrem leben 
vnd weſen einböß exempel / vnd meineten/ da Bottb jnen ſein recht verloren 
hatt / ſie wolten doch jr recht fuͤr den ieuten behalten. Gerad als wenn die boͤ 
bauten wolten von jrer Oberkeit den ſchun haben) vnd wolten doch zinß⸗ 
frey ſein / vnnd niemand nichts geben. Aber ſolchem mutwillen hat Gott fein 
damit gewehret / daß er der Oberkeit das ſchwert bat indie hand geben. Woͤl⸗ 
len ſie es mit gutem nicht geben / ſo kan man ſie beim kopffnemen / vnd zwingen. 


egeben. Aber wie gehet esleglih Kan der Pfarrhetr m affen/ noch 
era ru ſo fihet Bott drein/ der ſchickt peſtilentz unter leut vnd vi. 


elde verderben ꝛc. 
Da heiſt es denn / wenns fosugebet: Lieber Burger /lieber Bauet / klage 
nicht / daß die vnrecht geſchehe. Du left dichs wol duncken / es geſchehe dit on. 
recht / aber für Bott geſchicht dir ſehr recht du haſt diſes / a v ergers langſt 
vmb jn verdienet. Darumb klage nicht / daß dir vnrecht geſchehe fondern iia⸗ 
e uͤber deine ſuͤnde vnd vnbußfertiges leben / über deinen geirs ſtoltz / ſicher⸗ 
Veitverachtun Gottes woꝛts / vnnd dergleichen. Denn folche fünde machen 
auß deinem recht lautet vnrecht. * 

Alſo will der Herr die Juden hie auch erinnern / weil ſie jt reich verloren / 
vnd von den Roͤmern ſind bezwungen worden daß ſie nicht druͤber ſchreien / 
ſondern hinderſich an das kerbhoit denken ſolien / vnd ſich dabey erinnern/fie 
haben Gott nicht gegeben / was ſie zu geben jm ſchuldig geweft /follen derhalb 
fuͤr gut nemen. Aber die Juden woitens nicht ihun fie wolten ſchlecht jr Rs 
nigreich mit recht wider haben, Da fagt vnſer Herr Bott nein zu / da ſoll mit 
der Reifer zu Rom gutfur fein/der folleuch zwingen] ſo — gerne * 
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Außlegung des Ebangelii / 
die verdienten ſtraffe euch geben wolt/das jrs thun muͤſt. Denn das Reich 
war den Juden anders nicht zugeſagt / denn daß ſie ſolten fromm dabey ſein / 
onſt ſolten fie Reich vnd Recht / eins mit dem andern verlieren. 

Wir muͤſſen heutigs tags mit dem Tuůͤrcken auch ſo thun. Varecht duͤn⸗ 
cket vns ſein / weil er erger denn ein Heide iſt / daß er ſo —— wider 
ons Chriſten haben foll / aber laſt vñns nicht ſehen wer der Tuͤrck ſey / ſondern 
wer wir gegen Bott ſind / fo findet ſichs das vns nit vnrecht geſchicht. War⸗ 
umb halten die Papiſten ſo ſteiff über der Abgoͤtterey / vnnd verfolgen das 
wort? Warumb beſſern wir vns nicht / die wit das —— haben / vnd 
leben doch nicht wie es Chriſten wol anſtehet! Das iſt das eine ſtuͤck / das wir 
heut lernen ſollen. 

Das ander ſtuͤcke iſt / daß man ein vnterſcheid ſoll machen / zwiſchen der 
Melt Reich / vnd vnſers Herrn Chriſti Reich, vnd daß vnſer Herr Gott bie 
das Weltlich Reich nicht verdammt / ſondern beſtettiget es mit hauß / hof / na⸗ 

Eheſtand / vnd allen ſtenden / die ein Keiſer muß haben, Denn das Chri⸗ 


zung 
ſtus ſpricht: Gebtdem Keifer was des Keiſers iſt / das iſt eben als vil geredt / 


als ſpreche er: Biſt du ein Burger / ein Bauer / ein Edelman / ein Fuͤrſt / ein 
Mann) ein Weib / ein Knecht / ein Magd / bleib dabey / vnd zerruͤtte dem Kei⸗ 
fer fein Reich nicht. Du Knecht diene deinem Herrn. Du Kind folge deinem 
Vatter vnd deiner Mutter. Dife ſtende will ich nicht ʒerreiſſen / denn es find 
des Keiſers ſtende / der er nicht emperen Ban / vnd hindern mein Reich nicht / 
welches nicht ein Weltreich iſt. 

Solches dienet darzu / daß / wer ein Chriſt will fein / ſich derhalb nicht 
auß dem weltlichen gehorſam ziehe / vnd woͤlle frey ſein / oder woͤlle feinen be» 
ruff wechſeln / vnd etwas neues fuͤrnemen / wie die Muͤnchen gethan / 
die gedachten / wenn ſie im Weltlichen ſtande vnd ampt bliben / ſie koͤndten nicht 
ſelig werden. Nein / ſpricht Chriſtus / ſolches ſoll nicht ſein. Ich will mit mei⸗ 
ner predigt das Keiſerthumb nicht zureiſſen. mb bleib in deinem ſtand / 
vnd gib was du dem Keiſer geben ſolt / daran will dich Gott nicht hindern / 
der hat ſeinen ſondern — — ſolt du Gott auch geben was Got⸗ 
tes iſt / das iſt glaube an Jeſum Chriſtum / hoͤre das heilige Evangelium) vnd 
nimm es an / vnd halte dich in Gottes forcht / vnnd ſeinen geboten / ſey barm⸗ 
hertzig / freundlich / gedultig. Das ſolt du Gott opffern / an dem wil er jhm ge⸗ 
ra So vil aber denleib/ das gut / deinen ſtand vnd beruff —* 
da laſſe den Keiſer mit machen, Alſo koͤnnen Bott und Keiſer fein bey einan⸗ 
der bleiben / da es die Juden gern voneinander geriſſen hetten / ja weder Bott 
noch dem Keiſer das ſeine geben wolten. 

Hie ſoll man aber fleiſſig mercken / gleich wie Gott dem Keiſer ſein Re⸗ 
giment nicht will zerruͤtten noch zerreiſſen (denn es hindert dich an deinem 
—— vnd fuͤr Gott nichts / du habeſt für ein Weltlich ampt vnd beruff wie 

woͤlleſt / wenn du wilt / kanſt du wolein Chriſt bleiben) Alſo ſoll der 
KReiſer vnſerm Herrn Gott ſein Regiment auch vnzerruͤttet / vnd gan ur 
vnd die leut an dem nicht hindern / daß fie Bott nicht folten geben / was fie Bott 
zu geben ſchuldig ſind. Was abet daſſelbe ſey / iſt oben gemeldet / Nemlich / 
Gott ſind wir ſchuldig / daß wir an Chriſtum glauben / fein wort gern hoͤren 
vnd nach demſelben vnſer leben anſchicken / vnnd nichts dawider thunfollen/ 
mehr koͤnnen wir Gott auff Erden nicht thun. * 
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der 

Zn foldyem dienſt ſoll der Keiſer oder weltliche Oberfeit die Yntertha- 
nen auch nichthindern. Wo aber weltliche Oberkeit folches ſich unterflündey 
follendie unterthanen inennit gehorchen; fonder ehe drüber leiden; was jnen 
3u leiden fuͤrkommt. ifts ein ſchwere geoffefünde/ / wo weltliche 
Öberkeit jten gehorſam alfo woill gehalten haben daß man Gott ſeinen gehor⸗ 
ſam dabey nicht kan leiſten. Als wenn ſie die rechte lehre verbieten / vnd jre vn⸗ | 
terthanen darumb ſtraffen / wo fie Crament gantz empfahen / wie ea | 
Chriſtus geosdnet bat/zwoin — 22* Abgoͤttiſchen weſen mit feel 


egen Gott 
vnd feinem wort / zůtnen / jre vntetthanen ſtoͤcken vnd bioͤcken oder auch das 
leben drumb nemen / das muß man geſchehen laſſen / vnnd ſich an den troſi hal⸗ 
ten. Der Keiſer / oder weltliche Oberkeit iſt onfer Hert / das iſt waar / aber 
doch nicht alleine / ſondern wir haben neben jhm einen Herrn / der iſt groͤſſer / 
nem lich / vnſer Herr Bott im Himel. Wo nun einer vnter difen zweien Herrn 


Orfach/twirftdu ð ori vngehorſam / vnnd wilt damit dem Keifer oder Dem Kite 
weltlicher Oberkeit hofieren 9 iſt Gott fo ein Erz /der den ungehorfam "limanee 
(dendu jm beweifeft) ſtraffen Fan und will / mit böllifchem feuer / vnnd dem feimdens 


ER bean bee fpricht ; Gebt dem Keiſer / was 
ro ijt. 
Darnach ſihe auch auff die belonung. Biſt du Bott gehorſam / vnd helteſt wee on 
dich nach ſeinem befelch / ſo wird auff folchen gehorfam ein ewige belonung / !Pr«- 
der Himel vnnd ewiges leben folgen. Dagegen du für den pnbillichen fündli, MWiedtewelt 
chen gehorſam / welchen du wider Gottes befelch deiner Oberkeit leifteff/ nur tohne. 
erden riet muft —— — 
keit entgelten. An ſolchen troſt ſollen ſich die armen Chriſten haiten oheutigo 
kages bin vnd wider vntet ſolcher Oberkeit ſitzen / die ſie zu Gottes wort nicht 
kommen laſſen / vnd zu des Bapſis Abgoͤtterey vnnd falſchem Gottesdienſt 
mit gewalt treiben vnd zwingen woͤllen. Denn Gott willmitihmnicht fcher- 
tzen laſſen. Er will / du ſolt dem Keiſer geben was ſein iſt / aber doch alſo / daß 
man Gott auch gebe was Gottes iſt. 

Vnd das thun wir billich / denn vom Keiſer / vnnd weltlicher Oberkeit 
baben wir mehr nicht / denn die narung / eſſen vnnd trincken / liedung 72 
cc iij 108, 


ae, - AYußlegangdes Ebangelli / 
fride / vnd was mehr ʒu diſem vergenglichen leben gehoͤrt. Aber von Bott ha⸗ 
ben wir leib vnd leben / darnach die hoffnung des —— lebens, Solten wir 
denn ſolchen Gott / des wir inn ewigkeit genieſſen ſollen / vmb der Menſchen 
willen übergeben/den menſchen dienen / vnd jm — fein? Das — 


———— —— — — 
wWoeltliche O⸗ taber e Öberfeit ſich jhres ampts erinnern. Wenn 
—* t dem Keiſer alles was er will / oder je habt] 


Denn dae Bas re höhe res mi tfoem be vonba inne. Be Aber bie fies 
zu Deutlich alfo: Gebt dem Keiſer was des Keiſers iſt das ıft/er hat fein ges 
man ni betmbt on fein if on ba Ich an follgendgen lan, mil 
er aber weiter greiffen onnd auch das nemen das Gottes iſt / ſo fol je wiſſen / 
⏑ Bed euch ee ecke 
iſt jm folches nicht geben. Denn gleich wieder Keiſer nicht macht hat 
fol ——— ntethancnoon Gott felbs geborten vnnd ges 
webret/daß fieesdem Keiſer nicht follengeben, 
Darumb iſt es — ae Deutſchland in al⸗ 
.les vnglůck wirdt bringen / das weltliche Scften/ond ——* Biſchof⸗ 
—8 : fe/diedoch ( wiefi efi ypichpetnäig gene Chat wc eleliche Fuͤrſten findy 
fo jemmerlich /mitjeenaemenleuten. Denn fielaffen fich an dem 
gehorſam nicht ſettigen / daß jre vnterthan mit leib vnd gut zu jnen ſetzen / vnd 
jnendienen woͤllen / ſondern ſie woͤllen auch haben / daß jee vnterthanen ſollen 
glauben / vnd in Are fachendas thun / das inen gefall/ onnd öffentlich wi, 
Der Bott vnnd fein wortift. Daher verbieten fieihnendie rechte reine lehte / 
woöllen fie an die ort nicht zu predig laflen geben / da man Gottes wort recht 
handelt. Vber das verbieten fie die Bucher / Das mans auch nicht lefen ſoll. 
Sie beftellen falſche luͤgenhafftige Prediger /die den alten tandt predigen/ 
von welchen mannicht ein wort hoͤret / da ein gewiſſen einen rechten teoft von 
faſſen / vnnd ſich darauf beſſern koͤndte. SED EDEN Tun folche 
fehreier in alien predigten nichts / denn das fiedas heilige Evangelium leflern! 
_— das greulichſt fchelten, 
Wenns nun ſolche dahin koͤnnen bringen / daß das ſchroͤckliche Abgoͤttiſche 
Mefopffer bleibet / das man heiligen auruͤffet vnnd ehret / Walfarten gehet / 
ablaß kauffet / durch beichten / faſten / feyren / vnnd andere dergleichen wercke / 
verhoffet vergebung der fünden zu echo (belafi fie fich důncken / fie ha⸗ 
bene ſeht wol außgerichtet. Sonderlid) aber treibenfieeinen geoffen mut- 
mit dern bochwirdigen Sacrament /da der befelch Cheifti / vnnd der 
erften Kirchen brauch ſo lauter und Hat iſt / das mans gantz / vnd nicht allein 
eine geftallt (woie fie es heiffen) nemen ſoll. 
ort will alles / vnd anders dergleichen, ſo jetzt Fuͤrſten —— mit jren 
dem Auıfer Ynterthanen üben / woͤllen ſie damit erhalten Das man weltlicher Oberkeit 
kan, geborfamn — bie: Gebt dem Keiſer alles / vnnd Bott 
gar nichts. Denn inn Gottes ſachen dem ——⏑ 


- — — — — zu me —— 
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worꝛden / wie wir auch an den auffrůtiſchen Bauren geſehen haben. 
Aber daneben will —— geborfam auch haben, Er willdem Reis 
fer ib und gue.haup und vnterthenigmachen / das nut jm das dern blei, 
vnd er durch fein wort vnd ——— tegierenmöge, Wenn er aber 
ſolchs nit erhalten ſoll/ vnd der Keiſer ů die gewalt / ſo eruͤber leib vnd gut 
hat / auchulber das hertz macht haben / vnd datrabe regieren will / das jeder⸗ 
man ſoll glauben vnnd thun inn Gortes ſachen waser will /yrnd nicht was 
Gott inn feinen Woꝛt geieret und defolhen bat da wirde endlich nichts guts 
folgen / denn Gott wül ſein reich vnzerſtoͤret / vnnd feinen dieni vnverbindert 
aben. Wer fichs aber vnterſtehet / der wirbt mit dern kopff anlauffen / vnnd 
ich ſelbs abrennen / wie es denn je vnnd je mit den groͤſten Monarchen vnnd 
Koͤnigen allenthalb gangen iſt. Baid ſie alles haben / vnnd Gott nichts laffen 
wolten / da hat gleichwol Bott dasfeine behalten / vnnd fie/die Tyrannen/bas 
ben alles verloren / vnd ſind zu ſcheitern gangen. 
Alſo ſihet man / wie der Herz hie des Keiſers gewalt vmbfangen / vnnd 
fein gewiß vmbſchrencket hat/das —— feinen bleiben / vnd nit inn Bot= 
fer (fprichter)gebet was des Kei- 
ſers iſt. Als wolt er fagen: Was Bott zugehoͤret / vnnd des Keiſers nicht iſt / 
das gebet jm leib nicht / ſonſt wuůrdet je mir vngeborfam / unnd 
ſer zu vil gehorſam / der mag euch ein zeitlang lohnen. Aber ich werde meinen 
vngehorfammit dem evoigenfener ſtraffen. Darumb bleibe der Keifer bey 
dem feinen. Ober ſo er dabey nicht will bleiben / hůte du dich / daß du ihmniche 


von dem Deinen der Oberkeit geben ſolt. Denn die Regiment find nicht dar« 
smb eingeſetzt / das man eitelbetler machen/ond niemand nichts behalten foll, 
Darumb gibt man der Öberkeit fchoß/ zinf oder renth/ das die vnterthanen 
bey dem jten bleiben / jre ——? vnd die jren mit ehren hinbringen / 
vnd das jte mehren mögen, 
Wo aber noth fuͤrfellt / daß man zu erhaltung gemeines fridens / wider 
Die feinde etwas thun ſoll / da follniemand ſich ſperren / ſondern mit leib vnnd 
gut gern zur Oberkeit ſetzen / vnd je beyſtehen / ſd lang man kan. Aber auſſer⸗ 
balb ſotcher gemeiner not/folldie Oberkeit nicht Tycamnifch regierenden un. 
terthanen nicht zu vil aufflegen/[ondern fie bey den ordenlichen vnd leiblichen 
bleiben laſſen / ſonſt nimbt fie was nicht je iſt vnd verurfachet 
Gottes zorn a uni nen — Sa auff 
andere e Tyrannen pflegtzu 
Dasfy von difem LEvangeliö genug / Gott — rn — 


| Auplegungdes Ebangelii / 
Oberkeit / vnd vns / daß wir zu beid len Go i 
ben ſchuldig find, bins fich dns —— finden —— 
werden geben / vnd er nemen was ſein iſt. Werden alſo inn einem feinen fridli⸗ 
chen Bott wolgefelligen leben / vnſer zeit hie zubringen / vnnd durch den glau⸗ 
En fm fee 
. er N 
vnd den heiligen Geiſt Amen, ee ar 
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D Abnſer Herr Jeſus wider heruͤber fuhr im Schiff/ 
verſamlete ſich vil voicks zujhm/ und war an dem Meer. Dund ſihe 
da kam der Oberſten einer vonder Schule / mit namen Jairus / vnd da er in 
ſahe / fiel er hm zu feinen fuͤſſen / vnd bat hn ſehr / ondfpaach: Nein Tochter 
iſt in den letzten jügen/du wolleſt kommen / vnd deine hand auf ſie legen / das 
fie geſund werde / vnd lebe. Vnd er gieng hin mit m vndes foiget mvi voi⸗ 
nach / vnd ſie drungen jn. 

Vnd da war ein Weib die hette jr kranckheit zwoͤlff Jar gehabt / und oil 
erlitten von vilen Ertzten / vnd hattalljr gut drob verzert vnd Halff ſie mchts / 
ſondern vil mehr wardeserger mit hr. Dadievon eſu horete / Fam fie im 
Volck von hinden zu / vnd růret ſein kleid an / denn ken ꝛach: Wenn ichnur 


fein Kleid möchtanrüren, fo würde ich geſund. Und alsbald ia 
runn 








——— 


nn 
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brunn ihres bluts / vnd ſie fülcts am leib / dag fie von jhrer plage wat gefund 
worden. Vnd Fefus fület als bald an im felbs die krafft / die von im außgan⸗ 
gen war / vnd wandte ſich vmb vnter dem volck / vnnd fprach : Wer hat meine 
Fleider angeräret? Vnd die Fünger fprachen zu im: Du fiheft dag dich das 
Volck dringet/ondfprichft : Wer hat mich angeruͤret e Vnd er fahefich vmb / 
Nach der/die das gethan hette. Das Weibaber foͤrchtet ſich / ond jitiert / dem 
fie wuſte was jr geſchehen war / kam vnd fiel vor im nider / vnnd ſagt jm die 
gantze warheit. Er ſpꝛach aber zu jhr: Nein Tochter/dein glaub hat dich ge⸗ 
ſund gemachet / gehe hin mit friden / vnd ſey geſund von deimer plage. Da cr 
noch alſo redet / kamen etliche vom geſinde des oͤberſten der Schule / vnd ſpra⸗ 
chen: Dein Tochter iſt geſtorben / was muͤheſt du weiter den Neiſter. Jeſus 
aber hoͤꝛet bald die rede / die da geſagt war / vnd ſpꝛach zum oͤberſten der Schu⸗ 
fe: Forchte dich nicht / glaub nur, Vnnd ließ niemand jm nachfolgen / denn 

etrum / vnd Jacobum / vnd Johannem feinen bruder. Bnnder kamm das 
ro des öberfiender Schule/ vnnd ſahe das getuͤmmel / vnd die da ſehr wei⸗ 
neten / vnd heuleten. Und er gieng hinein / vnd ſprach zu inen: Was tummelt 
vnd weinet jr e Das kind iſt nicht geſtorben / ſondern es ſchlefft. Vnd ſie ver⸗ 
lachten jn. Vnder trieb ſie alle auß / vnd nam mit ſich den Vatter des Kin⸗ 
des / vnd die Mutter / vnd die bey jm waren / vnd gieng hinein / da das Kind 
lag / vnd ergriff das Kind bey der hand / vnnd ſpraͤch zu ihr: Thalitha kumi / 
das iſt verdolmetſchet / Megdlein /ich ſage dir tehe auff Vnd als bald ſtunde 
das Megdlein auff / vnd wandelte / es war aber bey zwoͤlff Jar alt. Vnnd ſie 
entſatzten ſich über die maß / vnd er verbot jn hart / das es niemand wiſſen ſol⸗ 
te / vnd ſaget: Sie ſolten jr zu eſſen geben. 


SS? heutigen Evangelio hoͤꝛet euer Liebe von zweyen wunder⸗ 7 

rt —F wercken / die beide groß vnd trefflich find. Das erſte von dem 

—ã 

Das ander / vom Oberſten der Schule; der auch glaubet / fo gleich fein Swer exem⸗ 
leben wider Das 


el des glau⸗ 
ens. 








 gempel/ weil der glaub an Chriſtum fo geofleding aufgericht/ daß wir.da- 

Sure ein ken ande nem ae den/ zu welchem 

niemand Aw — gutes verſe 

— "Diese Hiftoriift von den armen weiblein/welchs ein fehrliche / ſchwe⸗ 

ze eanckheit hette. Da fagt Marcus ſonderůch von: Sie hab allje gut vnter | 

den Ertzten verzeret. Dennfiebab difeplage zwoͤlff ganze Jar gehabt / vnnd | 

& mit jhr von tag zu tag erger worden / das wunder iſt / eh 
nen zukommen, Vnnd wirdt ihr: doch fo leichtlich vom ngeholffeny 

—— — en be a ve 

ie nur fein kleid angeruͤrt / ie / ſie w 
den. Dringet derhalb vnter dem volck zum HErm / darff jbn — 


Außlegung des Ebangelii / 


bitten / —— —— fie / fie woͤlle es jm heimlich abſte⸗ 
len / vnd ruͤret ſein kleid an. Als bald / wie ſie geglaubt hatte / ward jr ſach beſ⸗ 
fer) vnd die kranckheit lief nach da ſie zuwor vil muͤhe mit gehabt / fo vil vnkoſt 
dran gewagt / vnd allerley verſuchet hette. Aber vmb fonft vnd ja 
— groſſen ſchaden. Denn (wie Marcus ſagt) iſto mit jr ſe lenger je 
€ + o 
Warumb Hie iſt ſonderlich zu mercken / daß der Herr ſolche huͤlffe jm nicht will laf 
en ſen ſo abfielen / das es niemand erfaren ſol / ſonder —— jn hab 





y 
Dein glaub Es iftaber ein wunderbarliche rede / bieder HErr hie thut / wenn wire 
bedencken wolten. Er bekennet / es fey ein krafft von jm aufgegangen. Wie 


außgangen / ſondern ſchreibets dem glauben diſer Frauen mp doch nicht 
rr darumb / 


Aber was geſchicht! Wir hoͤꝛen ſolches in der Predig / man ſagets vns im 
—ã —— en ſeine wunder / die er thut noch teglich / dennoch will es mit 


ob wir wol alle tag hoͤren / Gott woͤlle durch Chriſtum vns gnedig ſein / vnnd 
gern helffen. wie 


— 
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Wie reimet ſich aber ſolches mit diſem weiblein hie Das villeicht cs 
ein oder zweimal von den Etrn Chrifto vnd feinen wundern —— — 


* fellt —** an mit einem ſolchen ſtarcken glauben / daß / wo der HEr⸗ 


9 jtem glau⸗ 
ben den Himel zerri en/ vnd in herunter bracht / das er jr hette mã en bel 
Denn / wie gefagt / * * Hilfe nicht abſchlagen / wo mans eu 


Darumbfind wir warlich / Gott ſey es geklaget / heilloſe leute / die wi 

Gottes woꝛt ſo reichlich haben / vnd gleichwo mit dem le ei Fate 
Solches iſt des teufels/ vnd vnferafchenlichen alten Adams ſchuid / 

ſonſt ſolten wir je / wenn wir ernſtlich verlangen hetten / gerecht vmd ſelig zu 
werden/vnd zu haben was woir bedutffen / auchan Chriſtum glauben / vnnd 
durch jn alles hoffen. Denn) wie gehoͤret / der glaub kan nicht fehlen, Barunt⸗ 
rhůmet jn der 2 Erz bie ſehr / vnd fagt: Dein glaub hat dir geholfen, Derfelb 
an Ch wird ons auch helffen onnd von todten zum leben auff⸗ 
erwecten/ben teufelberwoinben/bie fände verjagen) ymnd vis felig machen, 
VSolche werck / ob ſie ſchon Chrifkus thut ſo heiſſens doch des giaubens werck 
Denn on den glauben kan man nicht kommen / wie je wiffer/ das Chris. 
ſtus felba/ die heiligen Sacrament / vnd das wort Gottes / oder die Predig / 
ſſerhalb des glaubens vns nicht helffen noch Bun glaube muß es thun / 


D 
Be Lucas ſagt ) geweſt iſi /als lang das weiblein je kranckheit gehabt » 
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wuͤrde / darumb war alles ſchon zugericht / was man verſtorbenen leuten / 
die man beſchicken ſoll / zu thun pfleget. Die Pfeiffer ſtunden im haufe / denn di⸗ 
den haben keine Glocken gehabt / ſondern eben wie wir den todten leuten / 
alſo haben fie vor der thuͤr ein traurgeſang poſaunen laſſen. So hette ſich das 
volck zum Leichgang verfarfilet/ das ein groß getůmmel / ond vıl ab vnd zu⸗ 
—— hauß war / wie es an ſolchen ozten zugehet / da iemand fuͤrnemes ge⸗ 

orben 
In dem gehet der Vatter des Megdleins hin / da alle welt kein hoffnung 
mehr bat (denn was Ban man menſchlich hoffen / wenn ein menſch ietʒt dahin 
ſtirbet) mit einem ſeltzamen wunderlichen gedancken / daß er boffet/ wenn er 
Chriſtum habe / ſo koͤnne fein verftorbenetochter. wol wider lebendig werben. 
Denn alſo zeugen feine wort. Er felltfür den Herrn nider / ondfpricht: Herr / 
in Tochter iſt geſtorben / aber komme / vnd lege deine hand auff ſie / ſo wird 


mein 
fie voider lebend. Denm ob ſchon Marcus vnd Lucas ſagen er ſy zu Jefa om. 


men / da die Tochter noch inn zUügen gelegen; fo melden ſie doch / ehe Chriſtus 
ins hauß kommen / ſey das Megdlein geftorben/ onnd zeinen fein an / das der 
Vaiter dennoch vnnd ſolche zuverſicht zum behalten habe / 
er werde jr helffen / vnd ſie vom todte aufferwecken 

Wer hat doch fein lebtag wwunderlicherlente gefeben ober yebszet Das 


Weiblein / das an aller welt Iffe verzagen muß / faflet den gebancken /fie 


wölle geſund werden / wenn ie nur dem Errn ſo nahe koͤnne kommen / daß 
fie ein zipffelein feines roeks antre, Onndjr edancken fehlet nicht / wie fie es 
glaubet / alſo woiberferets jr. Aiſo dee Datterbie dem feine Tochter ee 
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war/faffet den FOREN DIR SERUM feine hand auff das tode Megdlein 
lege / fo werde fie wider leben. 

Ja / moͤchſt du ſprechen: Wenns ein ſchlechter ſchlaff / nicht der bitter tod 
ſelbs were / ſo moͤchte man mit der band etwas außrichten. Aber da wird kei⸗ 

ne hand / kein ruͤtteln / kein ſtoſſen Bein anfchreien/ noch etwas anders helffen / 
alles iſts verloren. Alſo kan vnd muß die —— ———— 
Aber der oberſte hette nicht ſolche gedancken / ſonſt wurde er daheim bliben / 
vnd dem Hrn Chriſto nicht ſein nachgel 
Der glaube Hie ſehen wir aber einmal / wie ſo einbertzlich wolgefallen —— 
bon au  Polchemglaubenhab/welcyendie vernunfft für lauter narrheit achtet. Denn 
preifer. Ober woldanötigs zu ſchaffen / vnnd ein fcharpffedifpntation —— 
Juͤngern hat / vnangeſehen deſſelben allen / bald er diſes glaubens 
ſicht innen wird / machet er ſich ——— /vnd se 
er muͤſſe thun wie difer Mann glaubt. Darumb/daer ins hauß kommt / vnnd 
ſihet daß all ding zugericht iſt / wie bey geſtorbnen leuten / beſorgt et / es —— 
— dem Vatter das ellend vnter augen en / vnd ander leut Erempel vnd 
ebur wie der slauben moͤchte jn abwendig machen. Feret bald au / vnd troͤſtet den — 
za "mit worten / heiſt das vol: auß dem hauß gehen / das zum Leichgang ſich ver- 
ſam̃let hette. Alawolter ſagen: Jr — ——— 
mit der Leich — —— gehet an andere ort / da iemand geſtorben iſt / hie 
iſt niemand geſtorben dlein tnur. 
been? gan Nein / — onen ts Rblafsn soifigeflonben volefurbtrumnb 
ben für die Da/dapwirs wöllen zur erben beftatten, Du muſt nicht wol weiß ſein / dasdu 
—— ao era inc die vnterſchied nicht / wenn einmenfch ſchlefft / oder geſtor⸗ 
ben iſt. Darumb meldet der Evangeliſt / fie le jn EINES 
thoren gehalten / der nicht wiſſe wasfchlaffodertodfey. 

Aber der Erꝛ beruh dns rigen vnd ligt ferner allein dar⸗ 
an / das ers mit dern werd beweife / ob er waat habe oder nicht. Da iſt kein 
menſch der esmit jm/ vnnd fuͤr waar hielte / denn des Vatter. Da 
left der Herr jm an genuůgen / vnd vmb feinet willen / das iſt / vmb feines glau⸗ 
bens willen / beweiſt ers mit dem werck / da ſonſt / wo ſolchen glauben der Vat⸗ 
———— das Megdlein gewißlich tod bliben / vnnd nicht geſchlaffen 
würde haben. So ein trefflich ding iſt es vmb den glauben / das inan ſi ch zum 
Herm Chriſto etwas gutes verſehen 

Darumb tritt der Herr hinʒu / greifft das Megdlein an / ruͤttelts ein we⸗ 
nig mit der hand / nit anders deñ wir mit eim ſchlaffenden kind vmbgehen / weñ 
wire auffwecken woͤllen. Denn alſo glaubet der Vatter / vnd der Hertr will 
nicht anders than, denn der Vatter glaubet. Bald richtet das Megdlein fi) 
auff nichtandersdennals were es in einem feinen fanfftenfchlaff gelegen. 

kote füllen BDife wort ſolten wir fleiſſig mercken / daß der 2* hie ſpricht: Das 
todanfehen Megdlein — —— esfchlefft. * es ſind troͤſtliche wort / da 
wie ein ſchlaf wir / wo ſie zu kauffen — gern alles ſolten drumb geben / daß wirs recht 
behalten / verſtehen vnd glauben koͤndten. Denn wer einen todten menfchen 
alſo koͤndte anſehen / als lege erauff einem bette vnd ſchlieffe / wer ſein geh 
ſo verkeren / vnnd den tod fuͤr einen ——— achten / der moͤchte ſich wol 
rhuͤmen / er koͤndte ein ſonderliche kunſt / die ſonſt kein menſch kan. 
Aber wir erfaren vd eben an van andern leuten je hoͤher die vete 


— — — 
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nunfft bey eim iſt / je er er ſolches glaubet / vnnd je meht ers la⸗ 
rg Wie man hie ſihet / —— heat are er ac —* 
die todten lebendig machen: Er wird nit bey ſinnen fein / daß ers dafür heit / 
ein verſtorbner menſch ſchlaffe / vnd ſey mit einer band auff zu mundtern. 

Alſo en ——— —— iſt ſo hoch / daß ſie die vernunfft fuͤr 
lauter. narzbeit belt. Denn dencke du / ſo dir ein Eind were geftorben / vnnd ich 
fagtesudir: Ey/es iſt nit geſtoꝛben / ſiheſt du michedap es nur fchlefft/ ond mit 
— anke ud a rt * — —— 

nem zu mit ſagen: Ich ſolte dich zu en 
alſo haben diſe hie dem —— riſto auch 


eher; per ent nen ehe / Daß find alleding 
er das geſtorben Maͤgdlein mit der hand auffwecket / als auf eim nid 
Weiblein hat jr —— —— dafie zu Chri kommt, 

Vnd die kranckheit iſt dem HErꝛn Chrifto Feine kranckheit / wie das ander 
Exempel mit dem Weiblein außweiſet / welches ſeht kranck war / aber bald ſie 

zu en kommet / ond fein Kleid auruͤret / muß die kranckheit nachlaſſen vnd 


fich ber Herr in andern noͤten vnd gebrechen auch, Die blin⸗ 

den / Bodi as jm ſuchen / werden ſehend / die fünder gerecht/ die verlornen 
ſelig. So wunde ee EINE DEREN ES N iſt IS. r vn⸗ 
fecnau ennichtalleinnichts/ —— gerad das widerſpil. Alſo das Maͤgd ⸗ 
lein iſt fuͤr aller menſchen augen todt / aber für meinen augen / ſpricht Chriſtus / 
lebt ſie / vnnd ſchlefft. David iſt Be feinen vnnd aller Welt augeneinarmer 
Schyafpirt/aber ie iſt er ein König. Ir alle die jhr anmich glaubet / ſeyt 
fuͤr euch arme ſuͤnder / aber fuͤr mir groſſe Heiligen / vnnd wie die Engel Got⸗ 
tes. Denn es iſt mir nit mehr denn vmb ein wort zu thun / fo muß fünde/ todt / 
— leben vnnd geſundheit an derſelben ſtat 
da fein. Wie ich rede / —— muß durchauß gehen / vnd nit anders / es ſcheine gleich 
für der Welt muͤglich oder vnmuͤglich. 

Darumb redet vnſer HErr Bott bie —* ſo ein wunderbarlich wort/ 





welches ein groſſe luͤgen fuͤr der Welt iſt / da er ſagt vom Maͤgdlein: Es 
nie todt / * —— ſchlaffe. — — — ES ae 
die leutemögen fagen: Es iſt da man feblefft bif an den 


üngftentag. Aber er fagt ey ei iſt nicht todt / Herd ji ielebet. 
dr euch vnd in euren augen lebet fienicht/ aber für mir lebet fie / vnd daf jhr 
——— har ich fienue mit einem finger / wie jhr enere Binder 


ok — 
i fondern mi 
— — wu : (eich en bölle erben — 
ſagen: Ich fihe Beinen todt / ich fuͤhle Beine fünde/ichbin 
— baman — mac beach ab al —— we 
bin, armut e enu 
sapuhinte us escias fiber /obichgleichnichte 


Wer ſolche augen hette / der möchte fich eindunen) ex beste SrOnagienages! 


Wie ein 


krankheit 
—* 


Wie ein 
Chuft den 


Auplegung des Ebangelit " 


der wiirde weit anders die fach anfehen / wenn theure zeit — 

find/denn die Welt pflegt. Inn der theurung ſihet jeberman/waser i 

vnd auffdem boden habe, Darnach er da findet darnach iſt jm zu 1 Fiber 

er vil / ſo iſt er frSlich/findet er wenig / ſo ift er betruͤbt / vnd will verzweifeln. 
eufften / wer da fliehen kan / der fleuhet / vnd un. 


Ebeit Pefit — ſicher fein. Aber ein Cheiſt / der einen —— 


an Cheiſtum / wuͤrde ſo dencken : Wenn ich denn / wo es můglich were / 
tauſent Peſtilentʒ an meinem leib hette / will ich mich darumb nit zu tod 
sen / denn ich habe Chriſtum / iſlo fein will / ſo ſoll mir die Peftilensz gleich fo 
wenig ſchaden / als ein floch vnter den armen der friſſet vnd ſticht wol ein we⸗ 
nig / er kan mit aber das leben nicht nemen. Vnd iſt gewiß / wer ein ſolchs hertz 
koͤndte faſſen / der wuͤrde ſichet bleiben vnd ohne forcht guter ding fein. Aber 
dieweil wir nicht glauben / vnd ſolche —— augen nicht haben / ſonder alle 
ding mit fleifchlichen augen anſehen / kombts / daß wir vns fo foͤrchten vnd ʒa⸗ 
gen / vnd in die nerriſchen gedancken gerathen / als koͤndten wir dem zorn Got» 
tes uͤber zehen oder zweintzig meil wegs empfliehen. 

Nun zeuget der Her: Chriſtus / daß auch die IN nee 
benjbegraben und lengſt verfaulet find’ Bottleben. D der Herꝛr im 


aod anſihet. Evangelio / Matth. 22. Es ſtehet geſchriben: Ich * * 


En 


Iſaac vnd Jacob / Gott aber iſt nit der todten / ſondern der lebendigen Bott. 
Darumb müffen Abraham Iſaac vnd Jacob leben / vnnd nicht tod ſein / ſo ſie 
doch lenger denn drey tauſent Jar in der Erden ge urban: u aſchen 
— * daß weder haut noch haar von jnen mehr da iſt. Aber ——* 
beweiſets ſtarck daß ſie leben. ———— allesleben / vns abet iſts al⸗ 
= todt. Denn Welt vnnd vernunfft Banandersnichtsdenn den tod fehen! 
ber der Cheiften aussen follen ſehen / Das fie nicht ſehen / vnnd nur ein wort hoͤ⸗ 
——— der Vatter vnd Chrꝛiſtus das geſtorben Maͤgdlein anſehen. 
Gleich wie ich nun hie vom — alſo iſts mit der fünde auch / —* 
wiſſen vnd bekennen / daß ich ein fünder bin / vnnd ſoll dennoch eitel 
vnd gerechtigkeit glauben vnnd hoffen. Denn da ſtehet vnſers A Cini 
wort inder ne : Der glaubt vnd getaufft iſt / wirdt felig werden. Item / 
im Abendnal: Eſſet / das iſt mein —— wein Inte — —— 
das iſt mein biut voofͤr euch verg oſſen wird / zu verg 
chem woꝛt ſoll ich glauben daß pre vnnd ob ich —— — an 
mir ſehe vnd fuͤhle / ſo ſoll ich mich nichts dran keren / ſonder allein auf das 
wort ſehen / vnd hoͤren was er mir ſaget. Alſo / fo du einen Cheiſten ſiheſt ſter⸗ 
ben / da ſehen deine augen einen todten menſchen / aber ſolche Khuͤaugen thue 
zu / vnd thue die geiſtlichen augen auff / die auff das wort ſehen / ſo wirſt du bes 
er [daß folcher menfchnicht tod iſt / fondern für Goit iebet / Denn da ſte⸗ 
wort Chꝛiſti: Wer an mich glaubt / der wirdt den tod nit ſehen ewig⸗ 


Se ſollen wir nun auf dem heutigen Evangelio lernen / daß alles vn. 
Ben wie groß es fürdeinen augen — fuͤr on Chriflo weniger 
to iſt. reden fol fein, —— 

heit / auſſatz / peſtilentz on ———“—* 
müffenfein. Darumb / —* De en ab an 
—— Baramb out Vi Die ARE ae au VE 


-w. > ze we 1 3 m 
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lichen auff / vnd ſprich: Ich bi in Cheiſt / vnd hab einen Herrm it einem 
woꝛt di —— fenven Ban *— mich Dep bar Daran be» 
demeiblihensop ie ea oem polen von 

ei 
en ann un uns ber bülffe su m ve * SEEN 


u. Denn / wie Eheiftusfagtjalle 
ben/esfey einding fo eopeswwälk! Bat buco glauben um bi | 
vesehen ol a in om rer tee noch top foflar an Be 
«3 wehren ndten. Wie wir in beiden wunderwerdenbie feben/ die voerden 
Fe ELSE 

v rei er ons 
fel Dept — —— reitze / daß wirdie Creatur für Bott 


denn für meinem Chꝛiſto iſts iauter reichthu /ges 

gkeit und leben. Ob ichs aber noch nicht ſihe/ i vmb 
El — iche au) mit leiblichen — here 
Gott gebevns / vmb Cheifki vnſers Erloͤ ſers vnd ſeines Soh ns willen / 


vnglu 
ande jedie Welt / /onnd troſt be /vnnd endli 
er * —— ſolchen troſt behalten / vnn ch 


Am̃ fuͤnf vnd zweintzigſten Hon⸗ 
tagnach der“ Crteligfen Loangelium 


Enn jhr nun ſehen werdet den greuel der berwuͤ⸗ 

ſtung / davon geſagt iſt / durch den Propheten Daniel / daß er Ich 

an der heiligen ſtet / wer das liſet / der merke drauff Als denn flie 
auff die berge / wer im Juͤdiſchen Lande iſt / vnd wer auff demdacheiftider fici« 
ge nicht hernider / etwas auß feinem hauſe zu holen. Vnd wer auff dem Felde 
it der kere nit vmb / feine kleider zu holen. Wehe aber den Schwangern vnd 
Seugern zu der zeit. Bittet aber / daß euer flůcht nicht geſchehe im Winter) 
oder am Sabbath. Dennes wirdt als denn ein groß trubfal fein als nicht 
geweſen iſt / von anfang der Welt bißher / vnd als auch — — ——— 


Auplegung des Evangelit / 
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Funffedesmenfchen Sones. Wo aberein Aß iſt / da ſamlen fichdie Adler. 
SET IN heutigen Evangelio find fürnemlich zwey ſtuͤck. Daserfie 
— 

NE 6 
2 Dasander iſt ein warnung / die ſonderlich auff vnſer letzte 


Zit gehet / da wir ein gerathen find/weil fo greuliche mb fdhräckl; tethum̃ 
allen werden / daß wir darauff Sehe len — — lehre 


en. 
oͤrung Jeruſalem gehet / vñ 
des worts koͤnnen wir doch ein muͤtze / 
beffugen  eöftliche lehre Darauf nemen ſ daß wir Bottes wort lernen lieb vnnd werth 
aetiam. _Halten/onnd vns vecht darzu fehicken /fintemal Gort fo mit geoffem 3001 di 
perachtung des woris / an ſeinem eigen void geſtraffet hat. Denn wie euer lie⸗ 

be am 10. Sontag nach Trintatlis gehoͤrer ifts über die maſſen ein jem⸗ 
merlicher handel geweſt. Denn die Römer find ebendazumal —— 
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vil tauſent gülden hetteft/ond — une 
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kommen da die Juden auß allen Landen mit hauffen gen Jeruſalem auff das 
* * * 
—— a es Laß nei Jofephns —————— 


Nun ein ſolcher groſſer hauffe / kan an ſo einem engen ort nit eſund 
bleiben / darumb ſind die drey haubtplagen zuſammen — me or 
vmbdie Stadt her mit Krieg/ondinn der Stadt die Peftiling. Jtemein 
fehwere grauſamme — etliche Muͤtter jre kinder erwuͤrget / vnnd 
wie ander fleiſch gekochet / vnd geflen haben, 

Vber das alles iſt inder Stattein greuliche vneinigkeit vnter den Juden 
geweſt / vnd Fofephus ſetzet die anzahl / daß die zeit der belegerung und erobe 
rung der Stadt / zehen mal hundert taufent Mann erwurgt vnd geſtorben / 
vnd ſiben vñ neumgig tanfent gefangen find woꝛden. Vnd find die gefangenen 

* 


verkaufft bat. Darumb iſ es nicht ein vergebens wort/ daß der Here von ſol⸗ 
cher belegerung vnnd zerſtoͤrung bie faget: · Es mb Beine geoffe trübfal von 
/ vnd ch keine dergleichen fein. 

olchen jammer ſoll man dem gemeinen Mann järlichfüchalten / auff 
daß wir inalle zugleich wol betrachten/onddeftefleifliger darauff ſehen / was 
doch diſe ſunde ſey / die ſolchen greulichen jammer erreget habe, daß wir dafuůr 
vns huͤten lernen. Denn die rechnung iſt leicht zu machen / fo Bott ſeines eigen 
volcks nicht hat verfchonet/dafie indie fünde gefallen find/fo wirder warlich 
er auch nicht verſchonen wenn wir von Plcher fünde ons nicht enthalten 

en. 


Naun iſts wol waar / vngehorſam / mord / ehebruch / geitz / diebſtal / vnd an⸗ 
dete dergleichen fünde/bewwegen Bott auch / wo man davon nit ablaſſen will; 
daß er ſtraffen muß. Aber es find noch gnedige ſtraffe gegendifer / Gott im⸗ 
mets nicht alles hinweg / ſondern lefi Noch etwas bleiben / vnd wie wir innden 
Hiſtorien ſehen / leſt er gemeiniglich mehr bleiben denn er nimmt. Hie aber 
himmtex alles miteinander /darumb muß diß ein vnmeßliche groͤſſere fünde 
Fe re en Die ſtraffe ſo groß vnd grenlich ff, Die heiſt nun ſol⸗ 
nde: 


Chꝛiſtus nennets / Luce 10. Solches (ſagt er von Jeruſalem) wirdt dir wonude⸗ 
darumb begegnen / daß du nicht erkenne⸗ haſt die zeit deiner heimſuchung / das —— 


vnd gin ſnden fortfahren / das iſt Jeruſaiems ſün i⸗ 
— —— Ka Bo gone 


fihet mat 
einen eingebomen Son felbs vnd die Apofkel, Dife alle gehen damit für- 
ee en fie den leuten den rechten wege zum ewigen leben weiſen / 


vnd Das zeitliche leben bie ſo fuͤren leren / daß ſie ein gut gewiſſen / vnd Gottes 
koͤnnen haben 


vnd el . 
Aber waotht erufalem vnd alle Welt darʒu? Sie will vnſers ern 
Chꝛiſti ſeligkeit und lehre weder voiffeunoch horen Feret ʒu / vnd wuͤrget nit 


er Ahr ne eher woolelig werben, Daß nun Bottdarszulachen / vnnd 
nitheffn 


g druber zůrnen ſolt / das iſt vnnugiich. Denn dencke du / wenn du 
jm zu 
helffen / 


Außlegung des Ebangelii / 

helffen / ſchickteſt deinen Son zu jm / vnd lieſſeſt jm ſagen / er ſolte zu bir kom 
men / du wolteſt jm auß aller not helffen / vnd einen reichen Mann auf imma 
chen / er aber were ſo ein verzweiffelter boͤſer bub / er ſchluͤge deinen Son / der 
jm ſolche gute botſchafft bringet / mit einem knuͤttel zu tod / wie meinſt du wol / 
daß dir ſolchs gefallen / vnd was für ein hertz du ferner zu jm haben wuͤrdeſt! 

Das iſt nun der Jůden ſuͤnde / damit ſie ſolchen groſſen zorn und greuliche 
ſtraffe verdienet haben dafür ſollen wir vns lernen hüten / denn Gott kans 
nicht leiden / weil ers ſo Vaͤterlich mit vns meinet / wenn et vns ſein wort ſchi⸗ 
cket / daß wir daſſelb verachten / oder verfolgen ſolten. 

Aanigteich Mit dem Boͤnigreich Iſrael giengs auch alſo / wie Hoſeas ſpricht: Iſrael 

ad, verwirfft das gute / darumb muß ſie der feind verfolgen. Denn wer Gottes 
gnad vnd wort nicht will annemen / der muß inn der vngnade vnd irrthumb 
bleiben / da iſts vnmůglich / daß lang ſolt weren / es muß zu boden gehen / vnnd 
fallen.Wie eben vmb diſer vrſache willen / alle Monarchien vnd reich 
je vnd je ſind zu boden gangen / vnd noch. 

Darumb ſo laſt vns fuͤr verachtung des worts Gottes mit hohem fleiß 
huͤten. Die Juͤden haben Chriſtum vnd die Apoſtel erwuͤrget vmb des Evan⸗ 
gelii willen, Die Papiſten wuͤrgen heutiges tage auch die armen Chriſten / vñ 
gedencken das wort mit gewalt zu dempffen / ſo grob machen wir es auff vn⸗ 
war veraqh fer ſeiten / Gott lob / noch nicht. Wir woiten des worts nit gerne beraubet ſein / 
ven auch Bot aber dennoch fihet man / wie in andere wege das wort / ob es gleich nicht vers 
"  folget/dennoch verachtet bey vns wirdt. 
Denn Bott wirdt Bleinen gefallen daran haben / ob du gleich zur Prebig 
geheſt / vnd Doch fo hoͤreſt / daß es zu einem ohr ein / ond zum andern wider aup 
ehet / vnd befferft dich nicht imgeringfien, Denn eben vmb difer vrfach wil⸗ 
E left Gott dir predigen/d3 du dein hertz / wider die fünde vnd den tod / dutch 
den tod Cheiſti auffrichten / vnnd ein Gottſeliges / vnergerliches leben führen 
ſolt. Weil du nun dahin geheſt leſt geitz / vnzucht / zorn / neid / hoffart / vnnd an- 
dere ſuͤnde von tag zu tag wachſen / gerad als geſchehe Bott ein dienſt daran / 
oder hette dirs Bott nicht verbotten / ſolches wirdt Bott warlich anders nit 
denn fuͤr ein groſſe verachtung annemen / vnnd zu ſeiner zeit weit greulicher 
ſtraffen / denn du jetzt gedencken kanſt. 
vearachtung, Darumb ſolten wir ſoich vorbild nimmermehr auf vnſern augen und 
veswons hertzen laſſen / auff daß wir Gottes wort lerneten mit ernſt vnd rechtſe 
ungen. hoͤꝛen / vnnd ons darauf beſſern denn darumb wirdt es geprediget. Die ſich 
aber nicht beſſern / ſondern das wort entweder verachten oder verfolgen / die 
maoͤgen hie lernen / was fürjammer über ſie kommen werde. Dennfo Gott ſei⸗ 
nem volck ſolche verachtung vnd —— geſchencket hat / darffſt du 
dir in ſinn nicht nemen / daß dirs Bott werde. 

Zxempel. Denn wir ſehen nicht alleine das Koͤnigreich Iſrael / Juda / vnd darnach 
die heilige Stadt Jeruſalem / fuͤr vns inn der in ligen / vmb ſolcher fünden 
wilien / ſondern fut vnſern augen ſtehenn ganz Aſia / — — 
Macedonia vnd andere Länder / biß an Oeſterreich da Gottes wort 
reichlich gewohnet / aber nun der Tuͤrck eingeſeſſen / alles verwuͤſtet / vnnd die 
leute nicht allein leib vnnd gut / ſondern auch die feel verloren haben / ſintemal 
Gottes wort fchier allenthalbda weg kommen vnnd Bein Tanffe / kein Sa⸗ 
crament anden orten iſt. Solchen 


* — — 
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Solchen jammer haben ſie damit verdienet / daß ſie am lio nicht 


Nun ſolt vns aber nicht allein folcher greulichet zorn von diſer ſůnde ab⸗ Soit wuu⸗ 


den auff das greulichſt geſtraffet / die aber, ſo Chꝛiſtum annemen/ onmdan 
glauben / genieſſen des Herm CTheiſti und jees glaubens auch indem/ daß Fi 
as 


ven nirgend leibs noch lebens ſicher / aber es weretnurein weil / denn da Got⸗ 
tes zorn kam / wurden die frommen errettet / die gottloſen aber muſten het⸗ 
halten. Denn weil der goitloſe hauff Cheiftum nicht woltefür jren Lehrer, 
von Moſe Deut. ı8, verheiffen/halten/deribnenden weg zum ewigenleben 
vnd feligkeit verkuͤndigen vnnd weifen ſolt / muſten ſie jm auch nicht glauben / 


Aber die glaubigen Chriſten vertraueten Chꝛiſto je ſeel vnd ſeligkeit / dar⸗ 
umd wurden ſie auch leiblich für dem 30m erhalten. Denn alsbald es eſcha⸗ 
he / daß allerley mutwille ůͤber hand name, vonnd ſondetlich der rechte Goitee 
dienſt / ſampt der reinen lehre gar gefallen war/welchesderrechte vnndgröfte 
greuel iſt / vnd die Roͤmiſchen Reıfer jhre Görzen ond Fannen im Tempei an 
die ort ſetzten / da der Gnadenſiul / vnd — hoͤchſtes heiligthum̃ ſtund / 

ſſen / es were an der zeit / daß ſie ſich 
auß dem ſtaube machen / vnnd inn andere Rander fliehen ſolten. Alp will nun 

ſtus den feinen lohnen / die ſein wort mit glauben annemen / vnd froͤmmer 
werden / daß er fre warnen / vnd vor dem zorn Gottes behůten will, 

Das ſolte nun / ſage ich / vns locken / daß wir deſte fleiſſiger vns zum wort 
halten / vnd es mit groſſem ernſt hoͤren folten. Wir find leider inneinfebrliche _ 
zeit gerathen / vmb vnſer fünde vnnd boßheit willen, Der Turc ligt vns auff 
dem halß / vnnd iſt ein feind / des wir nimmermebr werden abkommen / wenn 
woir uns nicht anders / denn biß her / zur ſachen ſchicken. Barumb haben wir 
weder ſigel noch brieff dafuͤr / daß vns nit auch / wie den ern geſchehe / vnd 
vnſet weib vnd kind fampt vns in die Tuͤrckey gefangengefurt ſollen werden. 

So leſt esfichmis flerbensleufften/ mit theurung vnd vneinigkeit vnter wer fromm 
uns felbe im Deutfchland Jauch fehr greuiich an. Soldye ruthe ft niemand Feiner ih 
dennden Bottlofen Derechtern und Derfolgern des worts gebunden / denen kei genicifen 
wird ſie auch zu theil werden. Dieaber fo Gottes * lieb baben vnd ie 

un A 


— 


—— = 


Bortwilt 


den hu 
beten fein, 


Die ander 
waruung. 


auch omb fi 


hung ge 


Außlegungdes Ebangelii / 
achten / es mit ernſt hoͤren / ſich darauß beſſern / vnnd alle tag der ſunde vnnd 
dem alten Adam abbrechen / dem boͤſen erempel der Are 
folgen/fondern haltenfich im zaum / und gedencken: e / du we Chaft) 
du hoͤreſt / wie Bott dem geiz vnnd aller vnbilligkeit ſo feindift / Warum 
wolteſt du von einesgülden wegen / Gott feinen gehorſam vnnd woꝛt dahin 
den laſſen! Solteſt du nicht che vnd lieber/zehengulden frey vergebens / vmb 
Gottes willen hingeben / denn mit einem vnrechten gewonnen guůlden deine 
ſeele beſchweren / vnnd Bott erzůrnen ec. Soiche lene/ fage ich / die alſo mit 
ernſt ſich vmb das wort annemen / vnnd jr hert vnnd vertrauen durch Chei⸗ 
ſtum auff Gottes gůte ſetzen / vnnd ſich für fünden bewaren / die ſollen folcher 
e ſe dace ſonide⸗ andern allen übel / vmb jrer ſuͤnden wuen 
ehen > 
e Daher fehen wir / daß Daniel vnnd feine na die Gottsfoͤrchtig wa⸗ 


ren feinden daß ſie gro ran wurden / vnd vnter den Heiden vᷣil guts auß· 
— En en daß Bott überdir auch — — fen 
du from̃ und Gottsf oͤrchtig bift/fo folt du es genieflen/ond erhalten werden; 


nen / ynd derhalb gerne from̃ ſein / vnd Gottes wort fo 
Nun inet Ch 
hinden laſſen. Bittet / ſpricht er daß euer fluchtnichtg ſchehe im Winter noch 
Sabbath / den 


am br 
ter, So hetten die Juͤden einen fondern befelch / daß fie am Sabbath nicht 
dorfften gehen’ fofernfie wolten / wie man fihet/daf iter Sabbati, ein Sab⸗ 
bathreife/ein kleiner weg ift geweft/ Baum ein viertbeileiner meil/dafür/ fagt 
ons Chriſtus / betet. Will alſo anzeigen/onnd ons lehren/dap wir nicht allein 
Gottes wort gern vnd fleiffig bözen /fondern auch beten ſollen / vnnd daß fol: 
ches gebet Gott verurſachen vnd treiben werde / daß er uns bedencken / vnnd 
glück vnd heil zu vnſerm fürnemengeben werde. 

ſolten wir in ſo vil fabevnb ſammer / da wir fonderlich zu diſen 
ehrlichen zeiten inn ſchweben / keinen tag weg iaſfen / wit folten Bott umb 


e. Wie darumb im Vatter vnſer / des taͤglichen 
brodts gedencket. Denn eſſen und trincken iſt daru nicht genug / daß leib vnd 
leben erhalten werde / wit muůſſen auch fride gut vnnd geſund wetter haben / 
vnd dergleichen mehr. Darumb faſſet diſe bitte allerley lerbliche ot inn ſich / 
daß uns Gott wider den Tuͤrcken ſchůtzen / für Pefkilemz bebuten/gute Jar 
vnd gefimde fruͤchte geben woͤlle. Weilnun Chꝛiſtus uns vmb ſolches hat bit- 
ten heiſſen / follen wir nicht zweifeln / wenn wir mit ernſt darumb bitteny 
——— gnediglich erhoͤren / vnnd geben was wir beduůrffen an leib 

e 
Das iſt das erſte ſtůck / daß wir Gottes wort gern hoͤren / vnnd ons dar⸗ 
guß beſſern / vnnd es nicht verachten noch verfolgen follen / ſintemal Gott die 
Verechter vnnd Verfoiger fo greuiich ſtrafft / widerumb aber die ſo gnedig 
warnet / ſchuͤtzet vnd rettet / die ſein wort anne men vnd from̃ find, * 


4 N . „ — 
ſchutz vnd ſchirm bitten / daß er bey ons fein/onsbebiiten/ vnnbinn aller noth 
erhalten Wie denn Chꝛiſtus 


nn U 





vergiefjen / fondern vmb andere/ vnnd | ffet i 


reden. z 
Obaberein folche blindheit noch davon feyicheber; tag kommen Iuhum 
/ vordem 
af 


en tag. 


voird/Ean man ſo eigentlich nit wiffen / wenn woir aberbin 


wie [d ein groſſe bundbeit / vnd fogrenliche/ond/ wiees = —— * 


nen vnſchuldigen kindlein / fo nach jeertanffe/ ehe fiesur vernun vnnd jren 
tagen kommen / abgeſtorben ſind. em was hat man doch von Cheifio/ von 
vergebung der fünden/von gerechtigkeit/oom troſt des gewiſſens im Bapff- 


doch nicht wol groͤſſer fein / denn ſi⸗ im Bapſftthumb bereit geweſen ſind / wie 
wir geſehen haben / vnd jre Buͤcher noch fürbanden —— * zeugen. 
Zu dem koͤnnen wir je an den worten Chꝛiſti garnicht zweiffeln/denner 


gibt dem Eind einen namen / vnnd ſagt / was es fürırzehumb werden fein, Es: - 


werden (fprichter) falſche Cheiſti/ vnnd falſche Propheten aufffleben / vmd 
groſſe zeichen vnd wunder thun / daß in den irrthumb moͤchten verfuͤret wer⸗ 
den auch die außerwehlten. 

Yun iſts vnnoth / daß man hie ein vnterſcheid mache / zwiſchen falſchen 
Chꝛiſten vnnd falſchen Propheten / Doch weil folche weiſſagung ſo genau mit 
der geſchicht — mans ohn fahr vnterſcheiden / vnd die falfchen Chꝛi⸗ 
ſten auff den Ti vund feinen glauben / die faiſchen Propbetenaber auff 
den Bapſt vnd ſeine lehre denten.Denndife wey Regiment vnd Tuͤr⸗ 
kken / ſind on zweiffel der rechte Widerchri da Daniel / Ch Paulus / 

hannes / vnd andere Apoſitel vns fuͤr gewarnet 


Denn der Tuͤrcken iſt andersnichte/den daß ſie den rechten Chriſt / Inihem der 


———— —— —— 
—— en CU e/Chziflusfeyein Prophet geroeft 


Bsttes Son / von dem Seh: en / vnnd vonder Jungfrauen Türken, 
d 


der zu feiner zeit etwas hab g m/abererfeynicht Bott. Darumb wasdie ' 


Chuftenglau dv Sy haben ſollen das muͤſſe man von; 

Eadomeib; —* Berne efeli machen m — der liebſte 
Abraham 

—— etiſche lehre / vnd grenliche lůgen / hat ſchier den — 


Außlegung des Ebangelii / 
ea —— dere 


De eleoben Bär de 
vnd jr vertrauen auff den Kap 
Das thut der Bapſt nicht / derlefl Chesfkum Gottes Sohnvnd 
Gott bleiben pe, Ahr eu ger 
— er / ſintemal / was wir von Chriſto glauben / vnnd durch fein ver⸗ 
dienſt allein hoffen vnd gewarten ſollen / das leret er ſoll man hoffen vnnd ge⸗ 
———— gene wie denn 
— Dante he —— 
—— eweſen iſt. Denn ehre en / wie 
—— ae — Cha ſihe / da — — 


die Kl arumb iſt der Ei 
a ET 
gl if Darum a al ende war / man würde 
ſtum das iſt / Gottes gnade / vergebung der ſuͤnden / das ewige leben / vnnd die 


warnet Chꝛiſtus am aller meiſten wider den Widerchriſt / der 


bs 
en —— = . BR * 
vne 


—— wunder vnd zeichen ſehen werdet. 


he 
Dis Cebit uch wandern Can pe 
—— Vnd to lugenhafftige zei —— 
lgen dadurch iget / vnd die —— —————— 
gefüret werden. Alſo rhůmen die Tůͤrcken noch heutige tage vil wunder von 
ſrem Machometh / die er gethan hab / vnnd noch ar Das glaube ich/daf es 
zum theil rechte wunder werck find/aber die nicht Gott / ſondern der Teufel 
— —— 
Alp findalle — — im Bapſtumb / da der Heilig 
Bas jener einanberogerpanbat. Ob man nun wol weiblich dabey gelogen/ 
ara mache —— laͤugnen / es 
ſind etliche * Dem A beifine fage bie be hen 
—— ee ————— — er 
glauben. Solche zeichen abe hut 


warbeit halten vnnd 
Se ea I ern ane Ooleyacen ge 


.er sera dd ee 


ligen Geiſt / vmb Chriſti vnſers 





wider fünde vnd todð troͤſten moͤgeſt. Das gefchichtmun alſo / daß man una 
lehret / wit ſollen glauben / Fa fey rechter / ewiger / —— Gott / 
mit dem Vatter vnd heiligen Geiſt / vnd ſey zu uns menfchen auff erden kom⸗ 
men/ von dem heiligen Geiſt empfangen, vnd vonder Iungfrauen Maran 
diſe Welt geboren. Endlich ſey er am creun geftorben / mit umb feiner fünden 
willen/denn er/als Bott / bat nicht Eönnenfi ndigen / ſondern vmb onfer fün= 
den willen / daß Bott durch folchentod zu friden geſtellt / vnd vnſer fchuld be⸗ 
zahlet wuͤrde / vnd wir durch des Hern Cheiſti aufferſtehen von den todten / 
auch zum ewigen leben kommen koͤndten. 

Daß alſo Chꝛiſtus fünde vnd tod ůberwunden hat / one zu gut / daß fürs 
de vnd tod ons nit fehaden follen / vnnd num fortan finet zur rechten Gottes / 
daß er ons wider den Teufel ſchůtzen mit feinem Geiſt begnaden / vnd vns er⸗ 
hoͤren will inn allem / was wir an leib vnnd feel duͤrffen / vnd inn ſeinem namen 
bitten, Das heiſt von Chriſto recht geprediget/ vnnd rheimet ſich allenthalb 
mit dem wort / darumb darff man ſich des Widerchtiſis und feiner lägen da⸗ 
beynicht beforgen. Denn dafolget das amerften/ daß diſe lehte / wo ſie das 
hertz techt trifft / die leut dahin treibet / daß fie Gotteo gnad vnnd guͤte rhů⸗ 
men / Gott von bergen lieben / vñ dencken / wie ſte doch ſolchem gnedigen Gott 
auch zu gefallen leben koͤnnen. Fahen alſo von hertzen an/ alles das zu thun / 
was ſie wiſſen das Gott beſolhen hat / vnd hüten fich mit ernft fuͤr allem dem / 
was fie wiſſen das Bott verbotten hat. Das find denn feine fromme vnd bei» 
lige Chziften/die vergebung der fünden haben / durch denglauben/ vnd ſich in 
derforcht und gehorſam gegen Gott halten. 

Darumb vermanet Chꝛiſtus fo fleiſſig / daß wir bey ſolcher lehte bleiben; 
vnd vns anders nichts ſollen einreden laſſen / vnnd verbeiffet / er woll⸗ ſich an 
keinen ſondern ort laſſen einſperren / ſonder mit feinem wort onnd gnad allent⸗ 
halb bey vns fein vnd bleiben. Darumb ob es wol fchrecklich lautet; daß ſo ein 
groß irrthumb / finſternuß vnnd verfuͤrung über die Welt kommen foll/fo iſts 
doch widerumb troͤſtlich / daß er ſpricht: Wo das Aß iſt / da werden ſich die 
Adler finden das iſt meine Cheiftliche Kirche follbey mir bleiben/wenn gleich 
der Teufel / Tuͤrck vnd Bapſt noch ſo boͤß vnd mechtig weren / ſo ſollens doch 
Be ag nr 

as verleibe uns allen onfer r Gott im einen hei⸗ 
lieben Herrn ond feines Sons willen / Amen. 


Am̃ ſechs vñ sweingiaftenSon- 
tag nach der Trifeltigkeit / Kbangelium 
Johannis am 6. capitel. 
Die außlegung findeft du am Sontag Letare / zu Mitfaſten. | 
j Am 


Ausßlegung des Ebangelii / 
Am ſiben vnd zweintzigſten 
Sontag nach der Crifeltigleit / Kbau⸗ 
an gelium Matth. am 5. capitel. 
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Erdreich befigen. Selig finddieda hungert und dürfte nach der gerechtig⸗ 
keit / denn fie follen fatt werden. Selig find die barmhertzigen / dei Phewerben 
—— erlangen. Selig ſind die reines herhens find / denn ſie wer⸗ 


Himelreich ift jr. Selig feit jhr/ wenn euch die menfchen vmb meinet willen 
—— vnd verfolgen/ond reden allerley uͤbels wider euch / fo ſie daran lic= 
gen. Se 








IB Evangelium hat man im Bapſtthumb auff aller Heiligen 


R 
Keane ' tag geprediget / vnnd iffnichtubel gemeinet geweſt / wo mans 


nurrecht verſtanden / vnnd auf di lebendigen Yyeiligen / das 
ft / auff die rechten Farin Erden gedeutet hette, 
enndie ſumma davon iſt diſe Daß vnſer lieber DR 





— 








Am XXVI I. Sontag nach der Trifeltig. 163 
ſtus ns bie Kirmalet woaser für Jünger habe wie eo jnen in der Welt gehen / 


Solche lehre gehoͤret nicht fuͤr die geſtorbnen Zyeilii en / deren wir hi 
Erden nichtsgenieflen koͤnn nfondern —— wit Pa 
auff Erden find / vnd die felige hoffnung des evoigenlebeng noch für vns ha⸗ 
ben / daß wir lernen / wie wir vns haiten wes wir uns erregen vnnd troͤſten 


ſich 
jnen t / wie X ucasinnfonderbeitmeldet: Der 
u = re: —— ſeit jt Ar Darm we 
um e / ſo er 
mitimm eeingeftaltbaben/woie ex [ich balten/onb weserfich ae 


Die erfte Eigenfchafft ft: 
— ſind / die da geiſtlich arm ſind / denn das Himelreich 
jr. 


Nie mſſen wir ons erſtlich nicht irren laſſen / daß Lucas bloß fagt: Se aaa 
5 — jr armen / Mattheus ſetzet aber hinzu: Die jr am aan —— 
eafe 


doch in der meinung zuſammen / vnnd iſt eben das / daß Chriftus ſaget / 


das vnedelfůr der Welt / vnnd das verachte / hat Gott erwehlet / vnnd das da 
nichts iſt / daß er zu nichte mache / was etwas iſt / auff das ſich fuͤt jm kein fleiſch 
me. 

Wie Chꝛiſtus im gleichnuß vom Himelreich auch faget : Daß die / fo 
Ecker vnd Ochſen haben / vnd —— ſchicken / zut malzeit nicht 
woͤllen kommen. Es kommen aber die armen / kr ppel/lamen vnd blinden / ſo 
auff den ſtraſſen vnd gaſſen der Stadt gefunden werden, Item / es kommen 

dauff den S.anbfitaffenonmban denzeunenligen / denn fiewerden zu diſem 

genötigt, Denndas Evangelium ifteinfolche predig / das reiche / 
weltweiſe / mechtige leut ſich duncken laſſen / ſie habens vrfach / daß ſie ſich jrer 
nicht annemen / denn fie haben vor genug / vnnd weil das Evangelium das 
creus vnd allerley fahr mitbringet / gedencken ſie das jhre/ vnbfolcherprebi 
voillenmit in fabr zu ſetzen Dagegen das arme heufiein / das ſonſ keimnen tro 
auff Erden hat / das elend / verlaſſen / veracht / zerpiagt vnnd muͤheſelig iſt / 
wirdts fro / daß es im elio hoͤret / das ſie einen gnedigen Gott im Himel 
haben / wenn ſie gleich auff Erden nichts / oder gar wenighaben. Das find die 
armen / wie Lucas davon redet. 

Nun erferet man gleichwol / daß auch vnter den armen vil heilloſet / boͤſer 
buben ſind / welchen esbarumbuibel gehet / daß fie vnartig ſind Gottes wort 
nit achten / ein leichtfertig / ergerlich leden füren / koͤnnen derhalb nimmermehr 
auff einen genen zweig Air iin kommen. Dagegen findet man — 

ee rei 


Außlegung des Ebangelii / 
reiche leute / die gute Chriſten ſind / Gottes wort gern hoͤꝛen / einen Bottfelge 
wandel fuͤren / vnd armen leuten vil gutes thun. 
— — —— url VE — — —— alſo — Ss 
jhr armen / ſondern ferget hinzu 3 Selig fi ie da im ger | 
* —8* —— wie Chriftnsmit eanben —* bi ſagt / 


das — 

— as iſt aber ſolche geiſtliche armut? Wir koͤnnens ſeht fein an dem ge⸗ 

27 gentheil / vnd der Welt exempel lernen /die lebet alſo dahin / daß jedermanmnp 
gedencken / ſie ſey ſehr reich im geiſt. Denn da iſt die groſſe ſicherheit / als doͤiff· 
ten ſie ſich für niemand beſorgen / ob fie gleich wol in en. vnd ſchan⸗ 
den lebet / wie man ſihet an den Phariſeern im Evangelio / daß Johannes vnd 
— een willen mehr mit jnen zu haar ligen / denn 
daß ſie ſich lieſſen doͤncken / fie weren fromm / ſie hetten einen gnedigen Gott / 
Dem fie im ſchoß ſeſſen ec. Solche leute find reich im geiſt / das iſt / ſie laffen fich 
duͤncken / ſie haben alles gnug / vnnd beduͤrffen der gnade nicht. Derbalb finde 
guter ding / laſſen jnen nichts zu hertzen gehen / leben nicht anders / denn als het⸗ 
tens ſigel vnd brieffe / ſie weren aller ding mit Gott zu friden / widerum̃ Gott 
mit jnen / laſſen ſich derhalb duͤncken / fie find ſelige leute / aber inn der warheit 
—— durchauß vnſelige leute / die inn das Himelreich nimmermehr werden 

men / wenn ſie ſich nicht bekeren. 

Diſe aber (fpricht der Herr) gehoͤren in Himel / die geiſtlich arm ſind / das 
iſt / die nicht ſicher ſind / die Gott ei augen baben/nicht in wind hin leben / wie 
die Welt / fondern haben acht auff all jhr thun vnd laſſen / halten esfein gegen 
Dem wort / vñ ſehen / wie die natur durch die fündefo verderbet iſt / daß es nir⸗ 
gend mit dem rechten gehorſam hernach will / ehe wir vns vmbſehen / ligen 

Wwitr in zorn / haß / neid / vngedult / vnd allerley geiftlichemjammer. Wenn denn 
die ſtraffe dazu kombt / wie ſie nicht auſſen bleibt / da hebt ſich allererſt / daß 
man klaget / ſich engſtet vnd bekuͤmmert / vnd wolt gern einen gnedigen Gott 
haben / vnd beide der ſuͤnden vnd ſtraff ledig ſein. 

Ein ſolch her / das vmb feiner ſuͤnden / vnd des kuͤnfftigen gerichts Got⸗ 
tes willen / weder tag noch nacht ruhe hat / das heiſt ein armer geiſt / oder ein 
geiſtlich arm hettz / da iſt nicht vil freude und lachens bey. Darumb vrtheileto 
Die Melt für ein boͤß / vnſelig ding / Widerumb helt ſie es für ein ſelig Ding / wo 
ſolche angſt vnd anfechtung nicht iſt / da mens ſoluta curis iſt. 

Aber Chriſtus ſpricht:rc eine Junger werden ſolche leute ſein / die ein bloͤ⸗ 
des / ſchwaches / engſtiges hertz haben. Sie ſehen wol / was ſie ſolten thun / aber 
es will nit hernach / vnd finder ſich alle tag / ja ſchiet alle ſtund vnnd augenblick / 
ein neuer vnrath / daß der Teufeljerzt da / jetzt dort ſie fellet. Solches (ſpricht 
der Here) ſchadet nit / laß die welt ſicher ſein / vnd hingehen / als hette ſie nie kein 

r truůbgemacht. Jr aber / meine Chriſten / wenn je in den gedancken eins 
her gehet / als weret je die groͤſten ſuͤnder / wol euch / denn jhr ſeyt auff der rech⸗ 
tenbanzum Himel. Denn wer feine ſuͤnde erkennet / der begert gnade / wer für 
dem tod vnd hoͤlle ſich foͤrchtet / der wirdt des lebens vnd Himels fro / darumb 
ſeyt je feligelente/jeneaber/ die fo ſicher dahin leben / ſind vnſelig. 

Daß alſo geiſtlich arm ſein / iſt anders nichts denn ein zerſe geeng⸗ 
ſt 8 vnd geift haben / vinb der fünden vnnd angebornen —*22 

aſe 


et 
eſeate xc. ien. lb wůl Gott wohnen / wie Eſaias ſagt / das iſt / mit feiner gnade 
ertroͤſten / 


— 
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er. troͤſten / inn ſolchen engſten nicht verzagen / durch fein heil: 
Evangelium / den Herm riſtum la —— bene in bet 


wolten gern from̃ ſein / vnd ſehen doch/ daß der teufel vnnd das fleifch immer 
jnen inn dem hei ligt / das macht ſie bloͤd erſchrocken vnnd kleinmůtig. Er⸗ 
ſchrecket nit r / ſpricht Chriſtus/ je laſts euch wol důncken / jr ſeit vnſelige 
leute / die jt vnd nacht ſolchen jammer vnd Eummer in euren hertzen m 
en/aber glanbet mir / ſelig feit jhr / euer iſt das Himelreich / da die andern 
in die Hoͤlle / zum teufel hinunter / die inn aller ſicherheit leben / wie das 
he / vnd gedechten Wei ein maldran / wie ſie mit Bott Adnden) vnndam 
Jüngften tage vechenfcyafft jres lebens/thuns vnd laſſens / thun Pöndten, 
Darumb iſts Bein böfes anzeigen/wenn du in Gottes forcht ſteheſt / deine 
ſuͤnde erkenneſt / gern from̃ wereſt / dich über deine fünde vnd vngehorſam bes 
kuͤmmerft / ja ſelig biſt du drumb hůte dich / daß du anders wolteſt gedencken. 
hie ſteheto / das die Junger Chriſti folchelent find/die am geifte arm ſind / 
ſt / die engſtige / bekummerte d en haben / vmb jrer ſuͤnden willen / dage⸗ 
gen alle Welt / ob ſie gleich mitteninfünden erſoffen / frey vnd ſichet hindurch 
gehet / ſich nichts bekuͤmmert / drumb find fie vnſelige leute. Das iſt der erſte 
troſt / vnd die erſte eigenſchafft der Jünger Chriſti. 


Die ander eigenſchafft ift: 
Selig find die da leid tragen / denn ſie follen getröftet werden. IT. 


Leid tragen heiſt hie nicht / wiewire gemeiniglich brauchen / daß man ſich Selig find 
in ſchwartz kleidet / voo ons ein lieber freund / Weib / Kind ec. mittod iſt ab⸗ die weinen. 
gangen / ſondern es heiſt leidig ſein weinen ſich jemmerlich ſtellen / vnnd übel 
—— / von wegen eines ſonderlichen vnfalis / der am Leib) am Gut / mit 

eib / Kind / geſind vnnd anderm ſich zutregt / denn alſo deutets Lucas kiar 
Selig ſeyt je/die jr hie weinet/denn je werdet lachen, 

Das if nun die ander eigenfchafftder Cheiften/ daf fienicht allein ein er⸗ 
ſchrocken bloͤd hertz / ſondern auchnaffe augen haben / weil jnen allerley vnfall 

egnet. Denn weilzu gleich der Teufel vnnd die Wei den Cheiften auffe 

gſte feind find/ifts nicht — daß ſolche feindſchafft on allen fehaden 
koͤndte abgeben. Da ſcheuſt der Teufel zu mit Peſtilentz vnnd andern kranck. 
heiten / dort mit feuer / mit geweſſer /mit hagel / da vnrath an der nahrung auß 
folget. Da erreget er boͤſe leute / die dergleichen auch am leib vnnd gut ſchaden 
thun. In ſumma niemand kan erzeblen/voas für vnrath der Teufel / vnnd die 
boͤſen leute den Chriſten zurichten. Yun findfiemenfchen/ haben faſh vnnd 
blut / darumb iſts nit můglich / daß fie en folteniman plagt / dringt / 
vnd treibt fie fo lange / daß jnen die augen rgehen / denn es ſey ſchade anleib 
Oder gut / ſothut es wehe / das fleiſch leſt von ſeiner art nicht. 

Es vrtheilet die Welt widerumb / die Chuifen fein vnſelige leute / daß fie mie Welt ia⸗ 
alfo fich leiden) vnnd zermarternmüffen laffen. Widerumbb tdie Welt das he — 
für —— die gar Beinen anſtoß haben, die ſtarck ſind / vnnd ein gefunden 
leib haben / donen co zur narung woigehet / die allenthalb allefül — 

ee ij 


bat freude / aber es iſt nicht allein ein kuttze /fehlechtefreude/ die bald zergehen 
kan / ſondern es folget noch auff ein ſoiche freude ein ewiges leid. Was wilt du 
nun vonder Welt vrtheilen!: Wilt du ſie vmb jres lachen / vnd kurtzen tantzes 


willen / für ſelig halten? Nein warlich Widerumb die Chriſten tragen leid / 


Tazarus / 
reiche Jahr 
Kuce is, 


In 


fie weinen es gebetibnenubel/ aber ſihe auff das kuͤnfftige / ſo beiftes; Selig 
find ſie / denn ſollen getroͤſtet werden. 

Wie wir am Lazaro vnnd reichen Mann ſehen. Den reichen hielt alle 
Welt für einen ſeligen menſchen / denn da war alles genug / er bette was fein 
hertz begeret/aber wie lang werets? Daerflarb /folget auff folch lachen und 
freude / ein ewig weinen vndleid. Dagegen Lasarusnam böfes hie ein / woie 
— ſagt / es gieng jm ſehr uͤbel /aber er ward getroͤſtet hernach in ewig ⸗ 

i 


Alſo ſolten wir vnſer vrtheil richten / nicht nach dem gegenwertigen / ſon⸗ 
ennach dem Fünfftigen/fo wurde vns das creutz vnd leiden gering werden) 
wir würden ons auch nit für onfelige leute darumbachten/daf wit vñ trüb» 
fal vnd vngluͤck hie leidenmuffen/ fondern wir würden vns /wie Chꝛiſtus hie 
fagt für felige leute halten, ja dafür dandken / daß er ons fo Väterlich beimfir 
chet / vnd vrſach gibt durch 3eitlichen onfall/daf wir nachdem kuͤnfftigen vnd 
ewigen troſt gedencken. Dagegen andere / ſo bie alles genug / vnnd Beinen an. 
ſtoß haben / ſolchs ewigen troſts vergeſſen / vnd rechte vnſige leut find / bey 

allen ehren vnd gut das ſie haben. 
Das iſt die ander eigenſchafft der Junger Chriſti / daß ſie nicht allein von 


Nun folget die dritte: 


Selig ſind die ſanfftmuͤtigen / denn fie werden das Erdreich — 
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Der ederꝛ hats ſehr fein vnnd einentli wie 

a Se een Dei 
ie t 

vnd gehabt ſich übel. ker ren % —— —— 


nichto 
denn eine it Oder zornweinen iſt / das kombt / nicht daß der 
— —— daß ſie ſich nicht chen och Den nm a De De 


alleine 
umb / daß inenje fchaden t. Aber aben ſie ei —— 
| —— — fich mean ae bei —— er 


et / woͤllen 
ſchaffe. Was folget aber wo ein ſoich be iſt! Diß / daß ſie das Erbreich bes 
ſitzen 2 bei ——— Wr 


eu Gott / vnd lide in aller geduit / was Gott jm zu leiden hetteauffgeleger. 
ſahe Gott drein / vnnd bh in / daß er überalle feine Bruder ein Gerz 
ward / vnd Bottinin ein Reich vnd groſſes — ul welchesnicht ges 


en wurde ſehr g 
Tyrannen Pharao der gedachte ie alſo zu dempffen 
hüten + Pharao vnd Egypten muften hinunter/dasarme gedruckte 
volck / das Bott die rach befalhe / muſte herfuͤr / vnnd die Heyden zum lande 
außſchlahen / vnd das Erdreich beſitzen. 
otroͤſtet der Herr hie auch: It / meine Juͤnger / muͤſſet euch drucken laſ⸗ 
fen inn ber Welt / aber hůtet euch / daß je nicht vnwillig werdet / ſondern ein 
tmütig hertz behaltet / vnnd die rache mir heimſtellet / ſo ſoll ſichs gar fein 
ſpilen / daß —* die zuch dempffen woͤllen / zu grund gehen můſſen / ihr 
aber ſolt mir Erben und Herinimlandebleiben, ———— 
ano vor ben T yeannen uns nicht fSschten bieeib und /gut) 
nd alles nemen woͤllen. Sie follen es laſſen / wenn wir nur auff Bott febeny 
— vns retten vnd ſchuͤtzen / ſe aber muůſſen hinunter / denn es find pnfelige 
te. 
e lerne vnd gedencke / wie ein jemmerlich / ſchedlich ding es fi / vmb ein Onfeutgeten 
ra * hettz / da ſonſt / wo du Bott alſo inn gedult dein ſache befilbefl/ Got u 
dich retten vnd ſchůtzen / vnd deine fache auffo deſte machen wuͤrde / ſteheſt du 
Bucc folche rachgirigkeit dir ſelbo im liecht / vnnd beranbeñ dich willig’des 
ſchatzes den du von Gott koͤndteſi haben. Darumb verkeretfichdas vrtbeil 
bie auch. Wer groſſe gewalt und macht hat / vnd fich wehren / vnnd ſelbs ſchů⸗ 
kan / den beledie Melt für einenfeligenmenfchen. Aber vnſelig find ſie / vr⸗ 
Pace fi nern aa RS euren Abe ve Das Erd 
reich werdens nicht befirzen, a 


| Auplegung des Ebangelii / 
Inn gedult / was Bottinen zuſchicket / vnnd warten auff Gottes rache / biß er 
drein ſihet / vnd den gottloſen wehret / die ſind es (esthundie Tyrannen dar⸗ 
tber was fie woͤllen die dennoch das Erdreich erbenfollen/wie wir von Jo⸗ 
ſeph vnd den armen Juͤden in Egypten gehoͤret haben. 

Dergleichen erempelfehen wir auch an Davıdı der war von ſeinem leib⸗ 
lichen Son des Landes verjaget. Solche ſtraffe ſahe David wo wonu ⸗ 
verdienet hatte / itte es derhald gedultig / vnnd wartet auff Gottes huͤlffe / die 
blibe endlich nicht auſſen / daß David wider ins Land kame / der rhůriſch 
SER En RUE, 

Juͤnger ie nicht e erig find/ r inn /mit 
tigem hertzen auff Gottes huͤlffe im leiden warten, 


Die vierdte eigenfchafft iſt: 


m Geligfinddieda hungert vnd darſtet nach dergerechtigfeit/venn fe 
follen fatt werden. | 


Boſe leute Sie leſt es Lucas auch ſchlecht / wie oben / bleiben / da er ſpricht: Selig ſeit 
Inga a jt / die je hie hungert / denn je ſoit ſatt werden vnndm leicht zuverſtehen / denn 
ſach. es eben die meinung hat / wie Maria ſagt im Magniſicat: Diehyngerigenfül 
let er mit gůtern / vnd die reichen leſt er leer. Es ſchleuſft ſich aber die gloſe / fo 
Mattheus hie dazu ſetzet / fein mit ein. Dennfür augen iſts / daß vil arme leute 
find/die des drucken brodts Baum genug haben die left Bott oinnarmut ſte⸗ 
cken / darum̃ daß ſie es verdienen / vnd geben Pe vrfach darzu / fragen nichts 
nachder Predigt, find inn jhrem beruff onfleiffig/ führen ein ergerlich leben 
dardurch verſchůtten fie Gottes ſegen / daß er nicht Ban heiffen / ob er gleich 
gerne wolte/fondern immerbarmit der ſtraffe je longer vnnd berter muß an 
halten / daß armut / kranckheit / vnd ander ck immer mehr wird. Von ſol⸗ 
chen armen fagt der Herr hie nicht / daß fie felig find / oder fatt follen werden. 
Es find arme vnd onfeligeleute/ond mů en arm vnd vnſelig bleiben/bie vnd 

dort / wenn ſie ſich nicht beſſern vnd frooͤmmer werden. 
Srommele ¶ Aber diſe arme find ſelig / welche Gott nicht will ſtets hunger vnnd durſt 
leiden laſſen / die Gottsfoͤrchtig find / vnnd ſehen — allenthalb 
Boch Don zecht vnd wol sugienge, Thut jnen wehe / daß fo übel inn der Welt ſtehet / vnd 
ſowenig beſſerung bey den leuten foiger Denn das erfaren wir inn der Welt 
alle tag wer fromm iſt / ſich wol vnd Chriſtlich heit der genenuft ſein gegen der 
Welt ſehr ſelten / vnnd muß allwoeg mehr nachtheüs haben. Dagegen was ge⸗ 
—— a nalcebeit gericht das kombt zugeit dů eht / zu gut / 

glůck mit zu. 

— Auff I aurBeruß libetber Ders bie/onnb voarnet feine Chriflenda- 
werner für fuͤr / als wolt er ſagen: Laft euch jader Weit erempel nicht verfüren/baltet an 
Saanag, mitberfrömbBeit/feyt Gottoförchtig vnd laft euch nicht hindern daß andere 
hinfuůͤrt kommen / rei vnnd gewaltig werden / jr aber muͤſt immerdar hinden 
nach gehen vnnd arme Bettler bleiben / glaubt mit / ir feyt felige/jeneaber vn- 
felige leute. Vnd habt zu beiden theilen das für euch /jene mit all jrem gelt vnd 
gut / well ſie nicht Gottsfoͤrchtig ſind / můſſen alles vngiuck haben / vnnd ledig 
außgehen / je aber ſolt meinen ſegen reichlich finden zu feiner zeit / auch bieauff 
Erden / vnd darnach in ewwigkeit alle füllebaben. Au 


—- an. 7 20 => 
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diß ſtuͤcklein auff di riſten / die i 
——— —— —— —— er olchen 
follen fie fich nicht laffen bekuͤmmern / ſondern mu froͤmkeit und Gottes forcht 
anhalten / vnd hoffen Bott werdemit feinem ſegen nit allweg auſſen bleiben, 


Die fünffte Eigenſchafft der Jünger C hriſti: 
Selig ſind die barmhertzigen / denn ſie werden barmhertzigkeit er⸗ Y 
langen. 


Das fc iſt leicht / vnd bat es fonderlich Luce am s,canit. 8 
berlenge erkleret / was fir eine barmberssigkeit der Chrifken —— 
ſey / die nicht allein gegen freunden / vnnd ſolchen leuten / der wir genieffen Fön. 
nen/gebet / ſondern auch gegenden feinden da wir nichts von gewarten Fön 
Arena Sehen barmhertzig / daß er freunden vnd feinden; guten vnd 

onne / Regen / vnd alles gibet was ſie bedůrffen. Ob nn ſolches 
wol faner ankombt / denn der alte Adam kan ſeines ſchabens nicht bald ver, 
geſſen / wirdt derhalb vnwillig / daß er noch alle wolthat denen bewoeifen poll, 
die ihm alles ongliick haben angelegt / ſo ſollen doch wir auff den trefflichen 
groſſen troſt ſehen / der hie ſtehet / vnnd dem alten Adamnicht folgen. Voꝛ hat 
der Herr getroͤſtet: Wo wir ein ſanfftmutig hertz haben / onndalle rach jhm 
heimſtellen / ſo woͤlle er vns ſolchs ergetzen mit reichem fegen / vnnd gnedigem 
ſchutz. Hie fuͤtet er vns hoͤher / will nit allein daß wir vergeben ſondern auch 
denen / wo fie es bedoͤrffen / vnd wir vermoͤgen / noch gutesthun ſollen / die vns 
arges bewiſen haben. Vñ henget die verheiſſung daran / gleich wie wirbarm 
hertzig ſind / vnnd armer leut not / wenn ſie gleich vnſer ergſte feindefind / one 
annemen / vnd jnen gern helffen / alſo woͤlle Bott vnſer not ſich auch annemen/ 
alles gerne vergeben vnd vergeſſen / und vns allegnad vnnd barmberssigkeit 
widerfaren laflen. 

Da fage nun/ob das nit felige leute find / welchen Bott will barmhertzig 
ſein / mit denen Bott nit zücnen / ſondern jnen alle gnadebeweifen will Wol 
an] wer ſolches begert / der werde ein Chriſt / das iſt er glanbean Chriffumy 
vnnd ſey darnach gegen ſeinem nechften barmhertzig / fo will Bott ibm auch 
barmhettzig ſein. Aber vnſelige vnnd aber vnſelige leute ſind die/ d ſolches 
troſts nicht achten / vnnd jrem zorn nachhengen / daß ſie armen elenden lenten 
wol koͤndten helffen / aber woͤllens nicht thun. 


Nun folget die ſechſte eigenfchafft: 
Selig ſind die reines hertzen ſind / denn ſie werden Gott vi. 
ſchauen. 


Ein rein hertz / heiſt auff das aller einfeltigeſt ein ſolch hertz / das bloß / vnd zin reinen 
allein auff Gottes wort vnnd willen ſihet / vnd nicht (wie die Welt) an geit bes 
gut / chr / macht vnnd pracht henget. Denn diſe find vnreine hertzen / wie Luce 
ams, da Gottes wort nicht feucht bringen Ban /gleich wie ein Ader 
vnrein i er vol ſtein / vol diſteln vnd dom / vnnd anders vnkrauts iſt. 
Wo aber die menſchen ſich alſo ſchicken / daß ſie geit / gut / vnnd anders aiſo be⸗ 
figen / als hetten ſie es nicht / vnnd laſſen ihn am meiſten am Wort vnnd Reich 
Bortes gelegen fein/oas find rechte / gute vnd reine hertzen / on. 
| ee üij 


Auplegung des Ebangelii / 

tag zu tag / je lenger je meht wechſt / daß ſie Gott erkennen lernen ſich feiner 
aden troͤſten / vnnd feiner hülffe freuen. Das find auch ſelige leute / wie Chri⸗ 
—* rhuͤmet / Johan. 17. Das iſt das ew a nk 

waarer Gott biſt / vnd den du geſandt haſt / Jeſum Chriftum erkennen. 
Dagegen find die andern / bey allem gut das ſie haben / vnſelige leute / ſinte⸗ 
mal ſie das wort entweder nicht haben / oder nemens nicht zu hertzen / vnnd 
laſſens jren hoͤchſten troſt vnnd ſchatz nicht — denn ſie kommen nimmer da⸗ 
hin / daß ſie Gott ſchauen vnd erkennen koͤndten. Darumb / wenn der tod * 

—— Chriſten als denn allen troſt / freude vnd hoffnung an 
Peer 5* ig Gott ſich meht föschten denn fürdem teufel — 
lend ſterben auff folgen. 


denn ein vnſe 
Darumb daſſelbe allein in vnſern 
Den kinapereim — — 
ein daß er ein gnediger er i wolni r 
vnſchuldig ift / daß er doch — Chriſti willen 
vns woͤlle ewig ſelig mach F 
Wer ein tein hertz dahin deuten will / wie Matthei am 15. ſtehet / da Beine 
——— id / kein Ehebruch / Bein NEE 
feliche zeugnuß / noch leflerung innen find / das iſt wol auch techt gedeutet, 
rein a a a en arumb 
wenn ich ſage: Ein rein hertz / das allenthalb auff das wort vnnd den willen 
ſihet / mit demſelben hlieffeich folche tugend alle mit ein. Denn auß 
Pe einigen quell muͤſſen ie en De wo das wort vnd der glau⸗ 
— — ibet das berg vurcin / vnd folgen auch vureive 
we 


Die ſibende Eigenſchafft. 
vir. — fm die fridfertigen denn ſie werden Gottes finder 


oltens Fridfertig ſein / heiſt zu — ———— —— 


rliche aber 
die meinun hide [daß man das allein wolte — heiſſen / wenn zwen 
Sera — hauen / daß man einlau 

ander reiſſen wolt. 

Difetugend Ban vnd ſoll man uͤben inn allen ſtenden / vnd vnter allen leu⸗ 
ten / daß man zorn verhuͤte / vnd zur ſoͤne helffe. Man ſihet im hauſe / daß Mann 
vnnd Frau nicht allweg zugleich miteinander einziehen. Was bat aber der 
teufelzu fchaffen Dem iſts ein gewuͤnſchtes ſpil / wo er. Eheleut kan zu vñ⸗ 
Kl anf — ⏑ ⏑⏑⏑ — 

anzuſtifften et vnnd reitzet er 
een a gebets denn nach — 
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bencken / wi di de wege / vnnd zur eini ingen 
—— — — —— 
daß die einigkeit wider neu vnd gantz werde / ſo thu du wie ein Chrift/ pnnd 
biſt ein ſeliger menſch / denn du biſt ein kind Gottes. 

Des teufels art iſt / daß ergerne vneinigkeit richtet / denn er iſt ein Moͤꝛr⸗ 


y fein, 
Da dagegen alles vngluͤck bey denen iſt die zu vnfriden vrſach geben. Wie Terfetstum 
amm 


man — 
nes 


denn wie hund vnd katzen ſich vntereinander beiſſen vnnd kratzen / Bei 

Dem andern ein einiges wort verhoͤren. Wider fchelten/wider fluchen / wider 
ſchlagen will jederman /das iſt ein zeichen / daß ſie nicht Gottes / ſndern de⸗ 
ler Einder find/weil fie feiner art alfo folgen! ond zu bader vnnd vnfridal⸗ 
doluſt haben. 


Soaber im Haußhalten diſe tugend hoch von noͤten iſt / wie vil mehr will 

es im Regiment vnnd hoben ſtenden von noͤten ſein daß man nicht zu zorn rei⸗ 

e / ſondern wo immermehr můglich / groſſe Herrn auff gelindigkeit / vnd zum 

—* weiſe. Denn wogewalt und groſſe macht iſt / da muͤhet ſich der teufel 
ſonderlich / ob er vnfriden erregen koͤndte. 


Darumb were es wol von noͤten / daß der Tert in aller Fuͤrſten Rathſtu⸗ — 


ben vnd Cantʒleyen ſtuͤnde: Selig find die fridfertigen denn fie werden Bot: Fereig fein, 


tes kinder beiffen/auff daß inn groſſen fachenfolche leute fich exinnerten, onnd 
dem tenfel mit einen Hofdienſt theten / und zu vnfriden hulffen / da man zu fri⸗ 
den rathen vnd helffen ſoll / wie die Papiſten heutigs tags redlich thun / die om 
vnterlaß Könige vnd Fuͤrſten reitzen vnd treiben / fie ſollen mit dem ſchwert 
dran / nnd vnſere Kirchen außreuten / auff daß man ja Bar ſehe / daß fieeitel 
teufelskinder find / die jrem Vatter dem teufel folgen / vnnd lieber zů onfeidy 
blut vergieſſen vnd moꝛd / denn zu frid vnd einigkeit rathen. Das find pnfelige 
leute / vnd werden jren lohn zu jrer zeit wol finden / da zweiffel niemand an. 
| Die achte eigenfchafft. 

Selig find die vmb gerechtigfeit willen verfolget werden / denn das Hi⸗ 
melreich iſt jr. Selig ſeyt jr / wenn euch die menſchen vmb meinet wil⸗ 
fen ſchmehen vnd verfolgen / vnnd reden allerley uͤbels wider euch / ſo 
ſie daran liegen. Seit froͤlich vnd getroſt / es wird euch im Himel wol 
belohnet werden. Denn alſo haben ſie verfolget die Propheten / die 
vor euch geweſt — — — 

Das iſt das letʒte gemerck / dabeymandie Chriſten erkennet / ß fie inn 
jeem leben vnd wandel vnſchedliche vnd vnergerliche leute ſind. Aber jre lehre 
will die Welt nicht leiden / vnd verfolgets darumb. Das ſcheinet auch ein ar⸗ 
mer handel ſein / daß die Chriſten jrer Lehrer fuͤr der Welt anders nichtages 
nieffen follen / denn da man jn darumb alles vngluͤck anlegt / fie verjaget / das 
jre nimmt / vnd endlich drüber wuͤrget. Aber 


VıIn 


| Außlegungdes Ebangelii. 

Aber laſts euch nicht irren / ſpricht Chriſtus / ſelige leute feytibr/ denn 
lich leidet jhr / vnd habts doch vmb die Welt nicht verbinet, ——— 
je vmb meinet willen / ſeyt zu friden / ich wills euch wol vergelten / vnnd tedlich 
bezahlen im Himel / denn was auff Erden iſt / were alles vil zu gering dazu. 
Es hat den lieben Propheten auch alſo gangen die vor euch geweſen ſind / vnd 
je haltet ſie fuͤr feligeleut. Alſo můſt je auch hinnach / daß jhr auch an den ort 
re u — uß 

ehe thuts / jhr meinets mit gut / wolt jhr gern helffen / daß fie 
ewig ſelig wuͤrde / aber dafuͤr verfolget und leſtert ſie eur A} bb 
tenlaflen/als die ergfien buben. Es (hadetnicht/fieliegeneuchan, Daryımb 
ſeyt getroſt / das Himelreich iſt euer / daskoͤnd⸗ je nit verlieren / ſchauhet aber 
wo ſolche Verfolger vnd Leſterer endlich bleiben werden, Denn ſo das Hi 
melreich euer iſt / die jht alſo verfolgt werdet / ſo wirdtsnicht fehlen / das hel⸗ 
nn * muß denen zu theil werden die vmb meines Nameu⸗ willen euch 
verfolgen. 

Aſo ſehen wir / wie vnſer lieber re Chriſtus feine Chriſten malet. Das 
es erſtlich leute find / dienichtficher * / wie die Welt / ſie haben ein bloͤd her⸗ 
Beifdechten fich für Gottes zorn vnnd gericht) vnnd woltengern fromm fein, 

arnach gehet es inenam leib vnnd nabru dermaſſen / daß nicht vil lachene 
dabey iſt / vnnd dennoch ob die Welt gleich ſie ſo übel helt / ſo behalten ſie doch 
ein freundlich ſanfft hertz / vnd laſffen ſich zu son vnd vngedult nicht bewegen. 
Sie ſind from vnd leben on alie ergernuß/aber dabey muůůſſens hunger vnnd 
—— — ſind —E eu * —— —* 
gehen / vn en wo ſie koͤnnen. Sie ſin ertig / vnd verhůten zoen 
hadet / wo fie koͤnnen. Dennoch will die Welt ſie nicht dulden / ſondern verfols 
Br ie er: felig vnnd elenb weſen fein / aber man ſehe 

olches alles ſcheinet ein armſelig on ein man fe 

wie Chꝛiſtus troͤſtet / das Himeireich ſey folcher leute / Bott woͤlle ſie ttoͤſien / 
fie ſchutzen vnd erhalten/inenmit ſeine m fegen gemug fe en/gnedig ſein / vnd 
ſich ihnen offenbaren / ſije ſolien Gottes —— es ſoll alles reichlich im 
Himel jnen belohnet werdenzc,So wirdt man befinden / wie der Heri durch⸗ 
* fagt : Man halte die Cheiſten wo fuͤr man woͤlle / daß esdochfeligeleute 
ind. Ko 
Derhalbfolten wir ſolche ſtuͤck alle wol bedencken / uns in guten wercken 
ehe Welt vndanck nicht entferzen / fo kuͤndten 
wir wiſſen / daß wir auch onfers lieben Herm Chriſti Junger weren / vnd 

durch indie hoffnung des ewigen lebens behalten, Das verieche vns 

allen onfer ed iM — —— ſeinen heiligen 
Geiſt / vm iſti Jeſu feines Sons / 
vnſers Erloͤſers willen / 
AMEN. 


Ende der Baufpofiillen/durch dasgantze 


Jar an Sontagen. 


Bor 


ac. 3 3 -H jr 





Bott dem Jatter / Hort Sohn, 


Hnd Goct heiligem Geiſt / dem einige 
n w 
Gott / ſey lob vnd ehr in ewigkeit /für vnd — 
alle ſeine wolthaten. 
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Sy: Es anderntagesftund abermals Johan⸗ 
znes / vnd zwen feiner Juͤnger / vnd als er ſahe Icſum wan⸗ 
deln / ſprach er: Sihe das ift Gottes Lanb. Vnnd zwen 
Ringer hoͤreten in reden / vnnd folgeten Jeſu nach. 
Jeſus aber wandte ſich vmb / vnd ſahe ſie nachfolgen / vnd 
ſprach su jnen: Was ſuchet jr? Eicaber ſprachen zu jm: 
Rabi (das iſt verdolmetſchet / Meiſter) wo hiſt du surherberge? Erfprach 
zu jnen: Kombt vnd ſehets. Sie kamen vnd ſahens / vnd bliben den ſelbigen 
tag bey im. Es war aber vmb die zehende ſtunde. Einer auf den zweyem die 
von Johanne hoͤreten / vnd Jeſu nachfolgeten / war Andreas der bruder Si— 
monis Petri der ſelbig findet am erſten ſeinen Bruder Simon /vnnd ſpricht 
zu jm: Wir haben den Meſſias funden / welches iſt verdolmetſchet / der ge⸗ 
falbte/onnd fuͤret jn zu Jeſu Da hn Jeſus ſahe / ſprach er: Du biſt Simon 
Jonas Son du ſolt Kcphas heiſſen / das wirdi re — 
a as 


ZN RK: 





Die Siſtoꝛi 
wie Andreas 


beruffenfey. J 


Auplegung des Ebangelii / 

ee 7) 8 heutige Evangelionitwie jr Hörek/Teretung/mie 
2* Andreas zum erkenntnuß Chriſti kommen / vnd ʒum 
Apoſtelampt beruffen ſey. Solche cHiſtorien ſchrei⸗ 
DYEben alle drey Evangeliſten / Mattheus 4. Lucas s, 
—9 vnnd Johannes ı. cap. wiewolesfcheinet/alsreden 
ſie ongleich davon, Denn Mattheus fagt : Petrus 
S vnnd Andreas haben miteinander gefifcher/da fie be» 
A | ruffen find, Lucas meldet von Andreanichts / vnnd 
SERIEN fagt allein von Petro / wie er gefifchet/ vnd über. dem 
fiſchʒug Chriftum erkennet / vnd ſich ſehr entſetzet ba- 
be / vnd daß Jacobus vnd Johannes ſind dabey geweſt. Johannes aber ſagt / 
wie Andreas ſey ein Juͤnger Johannis des Tauffers geweft / vnnd ſey dazu⸗ 
mal bey Johanne geſtanden / da er Chriſtum geſehen / auff jn gedeutet / vnnd jn 
das Laͤmblein Gottes genennet hab / ſey derhalb durch ſolche predigt bewegt 
worden / daß er ſich von Johanne gethan / dem Herrn Chriſto nachgefolget/ 
vnd jn gefragt habe / woer zurberbergfey / daß er zu im kommen / jnptedigen 
hoͤren / vnd vmb jn ſein moͤge / vnd hab alſo den gantzen tag bey Chriſio bebar. 
tet / vnnd des andern tages ſey er allererſt zu feinem Bruder Simon Petrus 

kommen / hab jn auch zu Chriſto bracht / vnd ſind alſo beyjmbliben. 

Aber es iſt in ſoicher Hiſtorien kein vngleichheit / denn auß Johanne iſt es 
gewiß / das Andreas che zu Chriſto ſey kommen deñ Petrus. So iſt auß Lu⸗ 
ca gewiß / daß Chriſtus Petrum nach dem Fiſchzug hab zu einem Apoftel ars 
genommen / vnd iſt wol zu glauben / Andreas ſey auch dabey geweſt. Weil nun 
Simon vnd Andreas bruder ſind / einerley handwerck kuͤnnen / vnnd beide zu 
Chriſto kommen / faſſet fie Mattheus zuſamm / denn er willalle vmbſtende / 





wvie die beide zu ſolchem beruff kommen find / ſo eigentlich nicht anzeigen, / wie 


I. 
Des heiligen 


Andree eremı 
pel. 


Andreas ein 


Lucas und Johannes thun / Lucas mit Petro/Jobanne vnnd Jacobo / vnnd 
Johannes mit Andrea. Das ſey von der Hiſtoria gnug / das nicht jemand fich 
dran ſtoſſe / abs weren die Evangeliſten vneinig. 
Wit ſollen aber bie erſtlich auff das exempel des heiligen Andree ſehen / 
der iſt ein fiſcher / hat on zweiffel weib vnd Eind/eben wie ſein bruder Petrus / 
da das Evangelion von zeuget / er hab ein ſchwiger gehabt / darumb iſt ihm 
die haußſorge / wie er weib vnd kind ernehren ſoll / auff dem half gelegen / aber 
ſolches le er jm nit fo hart angelegen ſein / da Johannes der Tauffer aufftrit / 
predigt vonder buß / vnd tauffet auff vergebung der fünden/ds findet ſich die 
fer Fiſcher Andreas auch himu / hoͤret predig / vnd leſt fich tauffen. Das erem ⸗ 
pel/jag ich / laſt uns wol mercken / vnd ſehen / wie er ſolches genoſſen hab. Wenn 
Andreas gethan hette / wie die pflegen / denen alles an der narung gelegen iſt / 
ynd kaum jnen derweil nemen / da fie eſſen vnnd fchlaffen / ichge ſchweig daß 
fie indie Kirche vnd zur predig geben ſolten / das koͤnnen fie gar nicht warten / 
fo ſolte er villeicht im hauß ein beflern vorrath / vnd mebr guts gehabt haben) 
aber nimmermehr wůrde er darzu kommen ſein / daß er m erkennet / 
vnnd ſo ein trefflicher Mann inn Gottes Reichworden wer, Aber er trauet 
Gott vmb die narung / vnd leſt jman einem geringen genuůgen / vnd iſt diß fein 
hoͤchſte und meiſte ſorg / daß er zum Reich Gottes komme / das ſuchet eramer- 
ſten. Wenn andere dem fiſchwerck nachgehen / vnnd an die predig nit dencken/ 
finder er ſich zu Johanne / hoͤret zů / wie erzyr buf vermanet / vnnd vom F 
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An Sanct Andreascan. 2, 


tigen Chriſto troͤſtet. Solches fleiß vnd Gottſeligkeit geneuſſet er / daß er nit 
allein Chriſtum ſihet / von Johanne jm gezeiget/fondern Chriſtus nim̃t jn an / 
belt in bey fich / vnnd beficht jm das Dredigampt/daf er ſolt fortan ein Men⸗ 
fehenfifcher ſein / wie Mattheus vnd Incas ſagen. 


nd die ſpeiſe anne men kan. Wo aber ErandEheit / oder der menfeh fferben 
muß / da iſt ons gelt und gut eben fo wenig nůtz / als die ſcherben vnd ſtein auff 
der gaſſen. Aber Gottes wort ini ein ewiger ſchatz / dardurch wir zur gnade 
vnd ewigem leben kommen / vnd von ſund tod vnd hoͤll ledig werden. 
Darumb iſt es ein greuliche blindheit an den leuten / daß ſie das wort ſo 
tzering achten / vnd jnen an jrer handthierung / ſie ſey ſo ſchlecht ſie woͤlle / mehr 
denn an ſolchem hohen groſſen ſchatz laflen gelegen fein. Daber kom̃t es/gleich 
wieder heilig Andreas feines Bottfeligen fleiß / daß er fich fo trenlich an fein 
wort helt / ſehr hoch geneuſt / daß jene/ da folcher fleiß nicht bey iſt / jrer vnacht⸗ 
famkeitauff das hoͤchſt entgelten / und bie vnd dort onfelige leute muüffen fein, 
Denn hieleft in gelt und gut/forg und tägliche anligen / weder tag nochnacht 
ruhe / vnd wennder tod herzu tritt / ſo befinden ſie / daß gelt vnnd gurfienichte — 
bilfft/ond haben doch ſonſt nichts / des fie ſich tröftenköndten, 
Darumb wer es hoch von noͤten / daß wirdißerempels wol warnemen. Xoiefollen 


Es iſt ein geringe vnd mübfeligenarung mit einem Sifcher / fonderlich wiefie —— 
unteren Jdden geweſen find/die nicht allerley fifch aſſen und ondas febr ge» Age 
ring mit eflenfich hielten / daß der liebe Andreas nichts übrigs wirdt gehabt 
haben. Aber vnangeſehen deſſelben / bat er nicht alleinden namen / daß er ein 
Sifcher heiſt / et heiſt auch ein Junger Tohannis/das iſt / ſen Predigkind / ſein 
Zuhoͤrer und left ſich nicht allein inn feinem hauß finden daß er netze machet / 
oder beſſert / er ligt nicht allein im waſſer daß er fifchyet/bey Johanne iſt er / hoͤ⸗ 
tet feiner predig alſo zů / daß bald er das wort hoͤret: Sihe/dasiftdas Lam 
Gottes: er flucks Jeſu nachfolget / vnnd wie jn vnnd feine geſellen Jeſus fra⸗ 
get / was fie ſuchen heiſt er ihn R—abi / Meiſter / das iſt / er begert ibn zuhören, 
vnd will fein Jünger ſein / vnd fragt darumb / wo er jn finden Eönne zut her⸗ 


Solches laſt ons auch thun. Es gehet des lieben Johannis des Tauffers Wie folten 
flimme aud) — es / daß er von der Jungfrauen Marien Sohn / dem Areas — 
Herrn Jeſu zeuget / et ſey das laͤmblein Bottes/das iſt / Gott der ewige Dar. "PA fol 
ter habe ſeinen Son Jeſum Chriftum darum̃ auff erden gefendet/daß er folte 
ein opffer fein / vnd durch feinentod für aller welt fündefollgnug thun / Gott 
verſoͤnen. Bey ſolchet ſtimme ſihet man auch den heiligen finger des heiligen Jobannte 
Johanmis / daß eralleinauff folcheslämblein Bottes/ondnit wie der Bapſt / finger, 
mit desteufels finger auff Muͤncherey / eigene werd: / vnd Yeiligen verdienft 
weifet Darumbligt es an dem / daß wir ons an onfer narung vnnd handthie⸗ 
rung nicht laſſen hindern / ſonder mit dem lieben Andrea ſolcher Hui vnd hei 
ligem finger folgen / vnnd Cheiſtum zum Meiſier annemen / fein won fleiffig 
bösen vnd glauben; ſo follalsdenn uns widerfaren / wie wirglauben. Blau. 
ben wir durch Chriſtum das limblein Gottes / vergebung Far age Gotr 


— — — —— 


Außlegung des Ebangeli / 
tea gunſt und gnad / vnnd ewiges leben / ſo ſoll vns die ſuͤnde nit ſchaden / Bott 
will vns lieb haben / vnd gnedig ſein / vnd ſoll weder tod noch hell vns halten, 
Das iſt das erſte ſtuͤck auß der heutigen Hiſtoti. 
RR. Das ander ſtuͤck iſt vom Predigampt / was es fey / vnd was für ein weiſe 
vnſer lieber Herr Chriſtus damit gehalten hab / denn an ſolchem iſt auch ſon⸗ 
beruff dazu. derlich vil gelegen / gewiſe vnterricht davon zu haben. Beyden da das 
Der Jüpen Geſetʒ noch im fchwang gieng / hette esdie meinung / daß nicht jedermanszum 
er Kiechendienft tuůchtig war / denn Hoheprieſter vnnd Kirchendiener mufien 
auß dem ſtamme Levi ſein / ſonſt dorffte des Prieſterampts vnnd Kirchen⸗ 
dienſtes ſich niemand vnterſtehen / wie denn vil exempel inn der Schrifft ſind / 
daß Gott die geſtraffet hat /die opfferten / reucherten / die heilige gefeß angrif⸗ 
fen / vnd waren doch des ſtammens nit / vnd hetten das ampt nicht. Darumb 
oednets Bott alſo: Gleich wie die Kirchenperſon ſondere leut waren / alſo mu⸗ 
ſten ſie auch ſondere zier vnd kleidung haben. Es gehoͤrten auch ſondere Ce⸗ 
remonien dazu / wenn man jhnen das ampt befalh / daß man ſie baden / mit ſon⸗ 
derm oͤl ſalben / vnd anders mehr thun muſte / wie du findeſt im andern buch 
Moſe am 29. cap. Solchs muſte man ſteiff halten) vnd nicht leichtfertig mit 
ehen / noch fuͤr ein Faßnachtſpil achten. Denn da ſtunde Gottes aufge 
druckter befelch / der hette es alſo befolhen / vnd niemand dorffte es endern. 
Bapſis prie / ¶ Solchem exempel bat der Bapſt mit feinen Fladenweihern auch gefol⸗ 


 Metpumb. get / vnnd im neuen Teſtament ein ſonders Feſt mit den Pfaffen angerichtet! 


daß man die beſcheren / mit Sl ſalben / ſtrick / ſchluͤſſel / oͤcher vnd anders/inndie 
hend geben ſoll / hat auch Kelch und andere gefeß geweihet / ſondere kleider inn 
der Kirchen zu tragen befolhen / wie vngefehrlich jn gedunckt / daß der Juden 
Prieſter vnd Leviten getragen haben / daher den ſolche kleider zum theil noch 
den namen haben / vñ Levitenroͤck heiſſen. Ober ſolchem helt der Bapſt treff⸗ 
lich ſteiff / vnnd ließ vngern ein Leyen ein Kelch angreiffen. Fragſt du aber! 
warumb er ſolches alſo hat angerichtet? Antworter er dir: So das Prieſter⸗ 
thumb im alten Teſtament ſo ehrlich vnd herrlich iſt gehalten worden / ſo ſey 
es je billich / daß das Prieſterthumb des neuen Teſtaments auch nicht weniger 
ehrlich vnd herzlich gehalten werde. Denn dort find die Prieſter vnd Leviten 
mit kuͤen vnd ſchafen vmbgangen / im neuen Teſtament geben ſie mit dem leib 
vnd blut Chriſti vmb etc. Das iſt des Bapſts glaube vnnd heiligkeit alle mit- 
einander / die ſtehet nicht / wie jene im Geſetz / auff Gottes befelch vnnd wort / 
ondern auff menſchen gutduncken / da mag man vil von halten / wer es nicht 

eſſer weiß. Aber ein Chriſt belt vil weniger denn nichts / von allem dem / da⸗ 
on Gottes wort vnnd willen iſt fürgenommen /jaerbelt es noch für ein int 
thumb / vnd fchedlicyesteufelsgifft / wo manesfilr ein Gottesdienſt rhͤmen 
will / wie der Bapſt mit ſolchem affenſpil pfleget. 

Denn die Chriſtliche Kirche / gleich — von einem einigen opffer 
weiß vnd glaubt / dadurch der Welt find abgelegt und bezalet ſind / alſo weiß 
ſie / vnnd glaubet auch / daß nur ein einiger Prieſter ſey / der Sohn des ewigen 
Gottes auß Maria gebom/Chriftus eſus. — pi Gottes 
wort. Denn der name Priefter (auff Griechifch Hieruo der da heift ein Pries 
flex /feines ampts halb / daß er opffert) wirdt im neuen Teflament einem 
menfchen / fondern allein dem einigen rechten —*6 Chrifto et 
Die Kirchendiener aber haben andere namen / vnd beiflen — — 





An Sanct Andreascag; 


— d Prieſter nicht dem Bapft 
i aru vn jefter nicht /vnd ſei 
nen Pfaffen/fondern dem eini —— a 
bere Opffee und Prieftermacht/ber Rein lnticheif maß manga 
Kirche nicht/die nur von einem eini opffer vud Priefler weiß vnnd giau⸗ 
bet / wie gemeldet. Wiewol aber gieich nut ein einiger Prieſter Chriftus iñ / 
hat doch x Kirch —— wie —* —— 4 Apofkes 
opheten / Evangeliſten / Hirten / Lehrer / vnd un einen Epiſteln nennet era 
Ichoffe/ Presbyteros / welches wir. im Deutſchen behalten, onnd Driefler 


— ae al ech — —————— wandels 

ffentlich aben. em ampt en ni e / vner⸗ 

——— ——— leut / es Ar das alter undeinbapffer« 
— * ein, 


4 [3 # » vnd 
beach De po Ra Ren gehäen ba vu 
it fein vrtheilen koͤnnen / ee zu feiner Pfaffen 

Chriſto 


ch 
chern Prediger / vnnd ſonderlich 
Prediger / die ae worten / ſondern auch mit trefflichen wunder. 


digern doß fie allerley zungen kondten / vnnd den Namen Chrifti außbreitten 
vnter Jůden on 


d . 

Aa di auch / da man Judas des verräthers flatterfersen 
—— —— — daß ſie Barnabam vnnd Matthiam ſtelleten / 
und baten Gott / er wolte hnen anzeigen / welcher zu ar spe amptam tüglich- 
fien wer. Da ſie nun Gottes willen im loß ſahen / lieſſẽ ſie es alſo bleiben / ſal⸗ 
ee ne 

im ewe 

— *— * Apoffeln noch andere zwen vnd —* tzig Juͤnger ge⸗ 


hette. 
igen S, Pauli ſchrifft iſt es klar / daß er erſtlich Timotheum 
N haar a stern eds Arbeitern 
— — — 
Fan ben fo Re un reg a len 


: Außlegung des Ebangelii / 

Bashansı Zum Kirchendienet verordnet / vnnd mehr nicht thun / denn die Elteſten (das 
“ungen ſt / andere Kirchendiener) zuſammen gefordert / vnd jhm die hende auff geie. 
get / das ſind die Ceremonien all geweſt. Nun iſt aber ſolches legen 

nicht allein ein öffentliches zeichen geweſt des befolhen Predigampts/fondern 
manbatdabey gebetet/ daß Bott durch feinen heiligen Geiſt folcheerweblete 

erſon erleuchten regieren vnnd führen woͤlle / zur wolfart der Chaiftlichen 

irchen. Solches gebet iſt nicht vergebens geweſt / denn durch folches hand⸗ 

aufflegen vnd gebet / iſt der beilig Gef biß weilen fichtiglich über die verord« 

neten Kirchendiener Fommen/alsActor.19. Ond Paulus meldet von Timos 

cheo zwey mal / wie er durch ſolche aufflegungder hend die gabedes heiligen’ 

Geiſts empfangen bab/ ı,Timorb.4.L. af nicht auf der achte die gabe/die dir 

gegeben iſt durch weiſſagung / mit andanfflegungder Eiteſten. Ond ı, Tis 

— es / die in DIE MR/ORTCh Die aufflegung meiner 


Auf ſolchem brauch / nach dem ander lehr vnnd leben Bein mangel befun⸗ 
den / hat man folche tügliche perfonen zum Kirchendienſt beruffen / vnd iſi jhn 
durch etliche Biſchoff und Pfarrheren / die die nechſten geweſt hernach oͤffent⸗ 
lich in der Kirchen das ampt befolhen worden / mit aufflegung der hende. AL 

Ambroſius. liſet man vom heiligen Ambroſio / der war zu Meiland ein Regent/in weit⸗ 
ichem ampt / vnd das noch mehr iſt / war er noch nicht getaufft / ob er wolfich 
zu den Chriſten hielt / vnd Gottes wort gern hoͤrete / doch vnangeſehen ſolches 
alles / weiler eins erbarn wandels war / vnnd der Chriſtlichen leht einguten 
verſtand hette / wurde er wider ſeinen danck zum Biſchoffe erwehlet / vnnd 
Augoftane, lieſſe ſich tauffen. Mit Auguſtino zu Hippona inn Affrica gieng es auch alſo / 
ret man nirgend nicht von dem beſcheren / ſchmiren / vnnd anderm gau⸗ 
ckelſpil / das der Bapſt mit ſeinen Biſchoffen vnd Pfaffen treibet. Aber es ge⸗ 
bet recht alſo. Denn weil der Bapſt ſolche Pfaffen machet eichen inn der 
Kirchen vornicht geweſen find / die Chriſtum für ander leut fündenopffern 
vnnd auff einnenes creutzigen ſollen / muß er auch ein fondere weiſe brauchen / 
die zuvor in der Kirchen nie geweſen iſt. 
Was zum Die Chriſten aber ſollen wiſſen / zum Kirchendiener / Biſchof / Pfarrherrn / 
— Caplan / oder wie mans nennen will; gehoͤrt mehr nicht denn daß er erſtuch eis 
BOT ges vnergerlichen wandeis ſey / vnd an guten verftand Chrifklicher lebre ha⸗ 
be / vnnd dieſelb fein klar koͤnne von ſich geben. Wo ſolches iſt / da darffis mehr 
nicht / deñ daß folche perfonen von der Öberkeit beruffen/ond jnendas predig⸗ 
ampt / vnd andere Rirchendienft Sffentlich befolhen werden, Dazu mag man 
die aufflegung dee hende brauchen / vñ dabey beten. Vnd iſt Eein ʒweifeldran / 
ſolches gebet / ob gleich der heilig Geiſt nicht mehr ſichtiglich komot / wird one 
frucht nit abgehen / ſondern das außrichten / darumb es gefchichtinach der zu⸗ 
ſagung Chriſti: Wo zwen oder drey in meinem Namen verſamiet ſind / was 
ſie den Vatter bitten das wirder jnen geben. Alſo ſollen die Chriſten jre Kir⸗ 
chendiener weihen / ſo folgen ſie der Apoſtel vnd erſten Kirchen exempel / vnnd 
ſollen lauters nichts nach des Bapftsaffenfpil — ſalbet feine Pfaffen / 
vnd Chriſtus heiſts jn nit. Er beſchiret ſie aber Chriſtus heiſſets nit. Er ord⸗ 
niet fiejfiefollen Chriſtum opffern / vnnd durch ſoiches opffer vergebung der 
fünden jnen vndandern erwerben / ſolches heiſſet in Chriſtus auch nicht / vnd 
iſt gantz vnd gar wider die Schrifft. Letzlich auf das doch gar nichts gutem 





An Sanct Andreastag. 4 
den Bank 
Do Dielen ey verbeuter —* die Ehe / daß ſie keuſchheit —— 
chendiener jm wünfchen?Sonderlich weıldie Biſchoffe au⸗ durchauß / Baum 


annemen / dafß ſie ob der alten abgoͤ ten / oͤffentlichen irꝛthum vertbei- 

digen / vnnd Gottes ee dei predigen, Darumb haben 

ſach / weil ſie jrem ampt nach / une rechtſchaffene —— 
/vnnd ons 


euch zu 
ſche wol / er ſagt nicht / daß ſie jn opffern 
Hlen / menſchen ſollen fie fangen auß dem Meer onddesteufels reich /in Got» 
tes Reich / vnnd zum ewigen leben, Womu⸗ geſchicht nun ſolches? Werfiſch 
fangen will / der muß garen oder netze haben Momn fahet man aber die men. Das nes da 
ſchen? Da gehoͤret auch ein netz zu(dader Herr von redet, Matth. 13.) Das Hi, manient 
| gelion, Denn wir menfchen find gleich wie filch im weiten Meer sic faber. 
da immer einer den andern friſſet / und eytelfahr vnnd vntuhe iſt / ſonderlich 
aber iſt in ſolchem Meer der groſſe Leviathan/ der teufel / der hat ſeinen rant / 
vnd plagt die armen fiſch ſeht wol. Solchem jammer vnd elend will vnſer lie⸗ 
ber Her: Chriſtus durch die Apoſtel ſieuren / onndgibtinen das garn inn die 
hand / ſein liebes Evangelion / in welchem buß vnd vergebung der ſunden / in 
dem namen Chriſti geprediget wird / daß / wer da glaubt vnd getaufft wird / 
ſoll ſelig fein. Solches woꝛt hoͤren die armen ſonder / vnd nemens mit freuden 
an / vnd werden alſo auf dem weiten Teufelsmeer / in vnſers Herren Gottes 
behelter abgefangen / vnnd glauben durch Chriſtum vergebung der fünden; 


I onnd binder ſich gelaffen / denn gleich wie das wort unsau Chris 
— ſey fuͤr vns geſtorben / vnd Bab durch * tod Fa fünd 


alſo hoͤreſt du inn der Tauff / daß der tod Chriſti dir elte / vnnd du dich fein 

———— 
des Herren auch / daß der leib Chriſti( welchen du da mit dem brodt / laut der 
wort Chriſti / empfeheſt) für dich —5 —— fein blut (welches du im wein / 
laut des eſt) zu vergebung deiner fünden vergoflen 
alſo werden wir auf des teufels reich / Durchdas wort vnnd die heiligen 


rechen / macht er fich an die fiſcher / ob er fiein folchern Ta rare 


vnd fein 


Außlegungdes Ebangelii / 


— he ne oc han ae Eine ee Dip 
mb fehen ter ang rarge feind / 
feine Prediger nicht darnach dencken / wie fie die menfchen dem teufel abfan. 


Der Baptı Eeyleigene werd Ablaßı EITePhalten/ Safkenzc, Dechalb Banmanden 


€ 


Vermanung 
Sum wort 
vnd Bott 


En 


fer 


Ugem leben, 


ja iederman folte billich ſolches thoͤrichten lachen. Aber der Bapfk 
—— ——— — / —— noch alle Welt uͤberreden / 
er ſey ein rechter fiſcher ond gebe recht mit dem vmb. 
Ober ——— muß ein netze haben / 
— —— — 
o e e es zum 
Daber getrollet mit einemalten — gkeit / mi 


geluͤbden / vnd anderm / da will er daß jedermanmitfi ee 
erey/g vn willer vnnd ſi 
fang ſoll laffen. 


en . 
Darumb mögen wir und follen Bott von bergen darumb dancken / daß 
er eechtfchaffene Sifcher ons geben hat/die das rechte garninnden henden ba 
ben / da Chri von ſagt / Luce am letzten / daß man in feinem namen buß vnd 
vergebung ber fünden predigenfoll, Mit ſoichem — werden wir außdes 
ee m Gets rich nee Das in 
rei gt ferner nur an wir inn 
garn bleiben/ond nicht wider herauf hupffen / wie man ſihet [daß esleider all 


su gemein iſt denn Gott beut vns alien ſein gnadan er left ons aile zur feligen 


kommen /eſt vns ſein wort fürprebigen/ond wi memand außſhhet 
—— was thun wir? Wir laſſen ons die Welt meht denn Gottes Reich 
lieben / der hengt am geitz / vnd iſt all ſein tichten und trachten nicht meht / denn 
wie er gelt vnd gut gewinne / jener leſt ijhm die vnzucht lieben / ſchwelget vnnd 
ßufft / vnnd thut was jhn geluſtet / alfo fort an mit andern fünden auch. Alf 
ſpringen fie mutwillig auf diſem gnadengaen/inn desteufels reich wand vers 
damnuß / wie Paulus fagt/ 1.Corinth.am s, Lafi euch nicht verfüren/ weder 
diegeitsigen / nochdieteundEenen / nochdielefterer / noch die rauber / werben 


Datumb habe jebermangute achtung auff fich/ vnd ſehe / dijhn Bott zu 
feinem Beich/burch das Kevrngelimn burn — er —8 — bleib / 
vnd durch mutwillige ſuͤnde nicht wider herauß falle. So aber ein fall geſche⸗ 
hen iſt / daß man doch nicht fill lige / ſondern ſich durch buß vnnd rechtes vera 
trauen auff Gottes gute wider auffraffe / vnd zu diſem netz widet ſchwimme. 
Denn wer in diſem netʒ bleibet / der wirdt ſelig / wer nicht drinn bleibet / der 

wirdt verdampt. Gott der Vatter aller gnaden der zu ſolchem ſeli⸗ 

er durchſ ne 
Fans ende / durch feinen heiligen 
vmb Chriſtus willengnediger- 


mein 


Y 


., 
MR 








= AnSancı Thomas tag. 5 
An Sanıt Thomastag / Evan 
gelium Johannis am xx. capicel. 
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en: € einen henden fehe die 
negelmal / vnd lege meine finger indie negelmal / vnd lege Mal bende * 






— 


PT fe Hifsoria ift gefchehen am achten tag nach dem Oſtertag / vnd 





& SS iſt ein rechte Johanniſche Hiſtoria /der fonderliche gute achtun 
a auff alle predigt vnd wunderwerd des Herren Chriſti —— 


Außlegung des Ebangelii / 
Daserempel che zur lehre des glaubens gehoͤren. Darumb ob gleich die andern Evangeli 
Tome fen nichts davon melden / bat esdoch Johannes nicht wöllen dahinden laf 
fen /als ein fonders erempel / erfllich eines geoffen rieffen vnglaubens am 
Jünger Thoma /darnach eines herrlichen bekenntnuß yon Chriſto / daß ber 
glaubige Thoma nicht alleinglaubt/ Chriftus fey von dentodten aufferſtan⸗ 
den/fondern rhuͤmet jn/als den rechten und warbafftigen ort. Solche bei» 
de Rück dienen darzu / daß wir lernen / vnnd ons troͤſten ſollen / ob woir gleic) 
auch vnglaubig geweſt / oder noch fchwachglaubig find/ daß doch Chriſtus 
vns darumb nicht wegwerffen / ſondern auff Dasaller gnedigft fich vnſer an⸗ 
ei vns auc) zum rechten glauben ( fo wir anderfi felb wöllen) helf⸗ 
en wölle, 
Die Apoſtel Nun moͤchte ſich iemand wundern / erſtlich / warumb doch die Apoftel ice 
find fünder. eigne ſuͤnd vnd ſchand alſo gefchriben haben / vnd daß es die Kirchdarnach fo 
geordnet hat / daß man eben ſolche Hiſtorien auff der Apoſtel tag gelegt / vnnd 
—— predigt / die jnen zu kleinen ehren geſchriben ſind. Deñ dem Apoftel Thoma iſt 
ftel fünd pre / es ein ſchlechter rhum / daß er fo verſtockt / vnd hart im vnglauben geficc 
ige. Alſo daß man auff S. Jacobs tag liſet / wie er vnd fein Bruder haben woͤllen 
die fuͤrnembſten ſein Vnd an S.Bartholomens tag daß die Jünger ſelb vñ⸗ 
tereinander gezanckt / vnd ein ieder der beſt hat woͤllen ſein. Item / das Mat⸗ 
theus ein Zoͤlner vnd oͤffentlichet ſuͤnder geweſen ſey. Solches ſcheinet / daß es 
beſſer wer. geſchwigen deñ daß mans ſchreiben vnd davon predigen ſe 
es hat weit ein andere meinung/denn es iſt ons nicht darumb zu thun / wie im 
Bapſtumb / daß man die Heiligen hoch ehre vnnd rhuͤme / Davon werden wir 
wenig nun noch troſt haben / ſondern daß man an jnen lerne / wie Bott gnedig 
vnd barmhertzig ſey / vnd mit fündern woͤlle gedult tragen / vnnd wir auf fol» 
chen exempeln ſehen / das inn dem / daß wir von natur find / ein geringer onter 
ſcheid vnter ons vnnd den lieben Apoſteln ſey / ſintemal ſie eben fo wol als wir 
ſuͤnder geweſt / vnd ſich offt geirret / vnd allein des genoſſen haben / daß Chri⸗ 
ſtus guͤtig vnd gnedig iſt. Auff daß / ob wir dergleichen / oder auch groͤſſet 
ſchwachheit vnnd gebrechen an ons finden / wir darumb nicht verzagen noch 
verzweiffeln / ſondern ons jres exempels troͤſten / vnd hoffen / Chriſtus werde 
mit ons auch gedult tragen / nicht alies an ons ſtraffen / was zu ſtraffen iſt / ſon⸗ 
dern uͤberſehen vnd helffen / daß wir auß der fünden kommen / vnnd frömmer 
Themen Werden. Vmb difer prfach willen / wirdt der liebe Thomas beut auff allen 
glaub, Cantzʒeln außgeſchrien / wiein eim greulichen onglauben er geſiecket / vnd nie⸗ 
mand jhn drauf habe heben Fönnen, Er iſt dabey geweſt / vnd bat mit befen- 
net / da Petrus ſagt / Matthei 16. Du biſt Chriſtus des lebendigen Gottes 
Son. Er hat nit allein die trefflichen groſſen wunderwerck Chriſti geſehen / 
ſondern auff ſeinen befelch / vnd ein Hamenfelb groffe wunderzeicyen 
gethan. Er hat Chriſtum ſo offt hoͤren predigen / wie er die warheit vnd das 
leben ſey / wie er ſein leben laffen/ond wider nemen woͤlle / vnd am dritten tage 
von toðten aufferſtehen / aber da iſt ſolches alles fo gar vergeſſen / daß er kein 
gedancken mehr darnach hat / daß er Chriſtum widerumb ſehen werde. Dar⸗ 
umb (daß das ergſte iſt) da erſtlich die Weiber / darnach Petrus / vnnd nach 
Petro die zwen von Emmaus kamen / vnnd ſagten / ſie hetten Chriſtum geſe⸗ 
hen / er were aufferſtanden / der es nit glaubete / noch glauben wolte / das war 
Thomas / vnnd halff endlich nicht / daß die andern zehen NEN dei 
ertag 
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. An Sanct Thomas cag. 6 
Oſtertag ʒu nachts einander geweflonnb den Fern geſehen hetten / alle 


xnd ſagten: Chtiſtus wer erſtanden / ſie hetten mit jmgerebt/feine wunden i 

den henden vnd dem leib geſehen / alles — —* = ſonſt / To 

mas Fondte vnd wolte es nit glauben, Das mag dochjeein flardker vnglaub 

— — en anſtehet /als das Petrus jn gar verlaugner, 
jn nie 

— dunckt dich nun das Cheiſtus mit eim ſolchen ſchuler anfahen vnnd 
thon ſoll Iſt eznicht waar dein meinung ii / wenn jbngleich Chrifusinn 
Hlchem vnglauben ſtecken vnd verderben ueß eo geſchehe dem ſtoͤrrigen kopff 
nicht vnrecht / ſintemal et die andern alle für Karren belt/die ſich gern uͤberre⸗ 
den lieſſen / vnnd glaubten das im grund erlogen / onndeinlauter fabel wer? 
Denndas find eigentlich ne bomıne grDancben geweſt: Es hab mit Jeſu mei⸗ 
nem Meiſter ein meinung wie es wölle/ daß er fo geoffe wunder than bat fo 
iſt es doch jetzt auf mit jm / eben wie mit andern menſchen / was ein mal hinun⸗ 
ter kom̃t vnter die erden das komt nicht wider, Darumb ſind meinegefellen 
eitel groſſe narren / daß ſie ſich die Weiber alſo bereden / vnnd jre augen durch 
geſpenſt betriegen laſſen / mich ſoll es niemand überreden / e⸗ ſey denn daß ich 
in feinen henden ſehe feine negeimal / vnd lege meine finger in die negelmal / vnd 
lege meine hand in ſeine ſeiten / als denn willichsglauben/ond ſonſt nicht. 

Das mag doch je ein vnglaub ſein / vnd ein harter kopff / der da meinet / es 
muͤſſe jms Chriſtus machen wie er wölle/oderer wölle nicht glauben / gerad 
als ſey ſo vil dran gelegen / was er glaube oder nichtglaube, Da/ ſag ich / be⸗ 
dencke dich / was dich doch duncke das Chriſtus mit jm ſoll anfahen / vnd was 
der billich lohn ſolches unglaubensfey Denn hie finden ſich mancherley ſuͤn⸗ 
de. Die erſte vnd groͤſte / daß er von Chriſto mehr nicht heit / denn von andern 
Propheten/die ſchlechte menſchen waren. Die ander / daß er ſeine Mitjinger 
als Narren verachtetionnd fich allein für weife belt, Die dritte / daß er meint/ 
Chriſtus muſſe es im machen wie er woͤlle / oder er wölleinnicht anfehen daß 
er glauben wolte. Was thut nun Chriſtus mit dem armen vngiaubigen men⸗ 
ſchen? Leſt er jn auch in ſolchem vnglauben ſtecken! 

Nein / das war gar wider ſein art vnd ampt. Denn er vergleicht ſich ſelb enrinus ver 
einem Hirten / der dem verlornen Schäflein fo lang nachgebet/ biß ers finder, en 
Solcher art nach thuter hie auch. Obgleich Thomas den andern Apofteln vnglaubens 
nicht willglauben/da ligt Chriſto nichts an / erleft fich andem gnuůgen / daßer halb nicht. 
ſo vil von Thoma hoͤret / er woͤlle glauben / wenn er jn ſehe vnnd greiffe· Dar- 
umb ſaumet er ſich nicht lang / kom̃t durch verſchloſſene thůt zu jnen / vnnd leſt 
ſich ſehen vnd greiffen / vnnd daß das aller groͤſte iſt leſt er ſich auch mit über, 
auß freundlichen worten hoͤren / vnd fpricht: Fride ſey mit euch. Faſfet inn ſol⸗ 
chem wort auch den armen groſſen ſuͤnder Thomam mit / daß er ein froͤlichs 
hertz haben / vnd nicht dencken ſoll / er ſey darumb da / daß er feines vnglaubens 
balbin ſtraffen vnnd ſchelten woͤlle / nein lieber Thoma / frid ſey mit dir auch / 
foͤrchte dich nicht ich ʒůrne nicht mit dir / noch irgendeinem menſchen. Du haft 
geſagt / du woͤlleſt nicht ehe glauben / denn du ſeheſt meine negelmai vnd legeſt 
deine finger drein / reiche nun deine finger ber/lieber Thoma / vnd greiffe mei⸗ 
ne hende / vnd reiche deine hand het / vnd lege ſie inn meine ſeiten / nur daß du nit 
lenger vnglaubig ſeyeſt / ſondern glaubig. Hie 


Außlegung des Ebangelii / 

Hie laſt vns ja beides mit fleiß wol anſehen / vnnd fleiſſig bedencken / erſt 
lich den groſſen vnglauben / da Thomas inn ſteckt / vnnd darnach die groſſt 
treffliche freundligkeit / die Chriſtus gegen dem vnglaubigen Thoma brau⸗ 
cher. Da werden wir muͤſſen bekennen / daß vnſer lieber Herr Chriſtus nicht 
ein zornigs hertz wider die ſuͤnder hat / ein mitleidendes hertz hat er / daß der 
teufel ſie ſo gefangen helt / verſucht derhalb / vnnd thut allesmiteinander / das 
jm muͤglich iſt / auff daß er ſie auß des teufels ſtricken vnd der ſuͤnde bringen / 
vnd bekeren moͤge. 

Chriſtus den ¶ Dethalb iſt diß ein ſehr troͤſtliches erempel / auf welchem wir lernen ſol⸗ 

An gu Jen, wie ein freundliches hertz vnſer lieber Herz Chriſtus gegen den fündern 
babe, Denn fo er gegen Thoma das thut / der. ſo tief im onglauben ſtecket / 
was meinft ou wol /dasergegenden ſuͤndern thun woͤlle / die jre ſuͤnde etken⸗ 
nen / von den ſelben gern loß vnd ledig weren / vnd gnad begeren Da wirdt er 
ſich nicht lang ſaumen / noch die betrbtenarme hertzen lang auffhalten / ſon⸗ 
deen wie man bin vnd wider in dem zen ſihet / ja ſo bald zur hilff vnd 
gnad greiffen / als bald wir koͤnnen bitten. Solches ſollen wir fleiſſig vnd wol 
mercken / denn es will natuͤrlich in vnſere hertzen nicht / daß Gott den ſuͤndern 
gnedig woͤlle ſein. So ſchuͤret der teufel auch zu / wo er ſihet / daß die gewiſſen 
mit jren fünden fechten / daß er ſie immer dahin fuͤren vnd bereden wul / daß fie 
ſich keiner gnad zu Bott verſehen ſollen. Daher kombt es / wo die ſuͤnde recht 
ins hertz geſeſſen iſt / daß man ſich nicht will laſſen troͤſten / ſondern por Gott 
ſich foͤrchtet vnd fleuhet. 

Aber wo Gotteshers gegen den ſuͤndern alſo wer / ſo würde je Chriſtus 
—— ſich anders gegen Thoma halten. Er ſihet wol / daß ſein hertz des vnglaubens 
der, vnd ander fünde halben übelzufriden ifl/fichfözchtet vnnd zaget. Das iſt der 

fünden art vnd natur/die Fan nichts anders. Aber Chriſtus vnſer lieber Herz 
iſt darumb da / daß er der fünden wehren / vnnd onfer berg mit Gottes gnad 
troͤſten will / darumb füret er fo eben diß wort / vnnd ſagt: Fride feymit euch! 
auff daß jederman lerne / er ſey darumb da / wo onfere hertzen der fünden halb 
nit koͤnnen zu friden ſein / daß er ſie zu friden woͤlle ſtellen / daß fie ſich vor Gott 
nicht foͤrchten / ſondern wiſſen ſollen / Gott ſey gnedig / vnnd habe durch Chri⸗ 
ſtum die ſuͤnde geſchencket vnd vergeben. Denn darumb iſt Chriſtus menſch 
worꝛden / darumb iſt er am creutz geſtorben / vnd am dritten tag wider auffer⸗ 
ſtanden / auff daß / wo vnſete hertzen / der teufel und Die gantze welt / der ſuͤnden 
halb über vnnd wider ons ſchreyen / wir Ai im vnfride / Bott wölle vnſer 
nicht tc. daß er möge zu ons ſagen: Nein lieber menfchinicht alſo / ſondern fri⸗ 
de mit dir / Gott zuͤrnet nicht / derhalb foͤrchte dich doch nicht / für deine fünde 
babe ich bezalet / den tod habe ich gewuͤrget / ſolchs troͤſte dich / daß ichs aufge» 
richtet hab / ſo wirdt der vnfrid muͤſſen ein ende haben / vnd fride ſein. 

Alſo dienet vns diſe hiſtori fuͤrnemlich dazu / daß wir lernen / wie 
vns vnſer fünden halb nicht we werffen / ſondern uns gern zu genade anne⸗ 
men / auß dem onglauben vnd fünden/ zur vergebung der fünden und gerech⸗ 
tigkeit bringen woͤlle. Das iſt fein ampt / das er auff erden gefuͤret hat / wie diſe 
vnd andere hiſtorien zeugen / vnd fuͤrets durch fein wort noch heutiges tages. 
Denn das die heilige Tauff niemand/der fie begeret / verſaget wirdt / das E⸗ 
vangelion von vergebung der ſuͤnden öffentlich geprediget / vnnd der theure 
ſchatz / der leib vnnd das biut Chriſti / fuͤr vnſere fünde auffgeopffert / vnns 

o 
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An Sanct Thomas tag. 


offt wirs begeren /mitgetheilet wirdt / ſolches iſt ein anzeigung / daß 2wi 
Gott vnd vns kein vnfrid / vnd wir derhalb guter ing Be een 
—— * troͤſten / vnd der fünden halb nicht erſchrecken ſollen. 

F DE ER 


auch troͤſten. Dennan fünden bey ons wird esnichtmangeln / derhalb wirdt 
angſt vnd ſchrecken auchnicht auffen bleiben, d4 iſts —26 —* ei⸗ 
nigen troſt koͤnne haben / auſſer difem / den wir bie am Herrn Chriſto ſehen. 


Thom 
ſtum ſihet vnnd hoͤret / daß er ſo bald ein anders hertʒ uͤber kommt / vnd fpeicht: 
Mein HErꝛ vnd mein Gott. Folget alſo der herzlichen vermanung — 
der HErꝛr jm thet / daer zu jm fpricht: nicht unglaubig/fondern glaubig, 

Denn diß will von nöten ſein / daß gleich wie Thomas bieden vnglauben wir ſollen 
fallen leſt / vnnd glaubet / wir auch aiſo vnſer fünde bekennen davon ablaſſen Tyomaper 
ynd vnſer leben beſſern ſollen. Denn Chriſtus willnicht darumb ons gnedig keren. 
ſein / vnd ſuͤnd vergeben / daß wir in ſunden fortfaren / vnnd ons nicht beffern 
ſolten. Denn alſo wuͤrden wir wider auß der gnade inn den zorn Gottes fal⸗ 
len. Sondern darumb iſt er ons gnedig / vnd hufft ons durch vergebung der 
fünden auß des teufels reich / daß wirinder gnade vnd Reich Gottes bleiben / 
vnd ſelig ſollen werden. Ein ſolche enderung ſoll mit vns foigen / wie hie mit 
dem Thoma. Voꝛ kondts in niemand überreden / daß Chriſtus von den tod⸗ 
ten wer aufferſtanden / er hielt mehr nicht von im / denn von eim andern men⸗ 
ſchen. Aber ietzund iſt ſein hertz vnd finn gar anderſt / er glaubt nit allein daß 
Chriſtus ſey von todten aufferſtanden ſondern er beter jn an / vnd heiſſet jhn 
ſeinen Errꝛrn vnd Bott, 

Da lernet er in eim augenblick / das jn vor vnmuͤglich daucht / daß ers ſolte —— 
glauben. Denn da wird er on zweiffel hinderſich gedacht / vnd die verheiſſung um erkens 
der alten Vaͤter fuͤtr ſich genommen haben da Gott verheiſſet des Weibes "«- 
Samen / welcher der Schlangen den kopff zertretten /onndalle geſchlecht der 
Welt von dem fluch ledig machen / vnd fegnen ſolte / vnnd wird auf ſoichem 
geſchloffen haben : sie ſihe ich, das ich vor nie geſehen noch glaubt habe Biſer 
menſch ſtirbt / vnnd ſtehet wider von todten auff / daß er rechter natürlicher 
menſch / vnd doch ineinem andern vnd ewigen leben ift, Da Fans Fein andere 
. meinung baben/er muß destenfels unddestodtes Herz ſein / ſonſt worden fie 
in gehalten / vnd nicht widerumb zum leben haben kommen iaffen. Daß er nun 

eſtorben iſt am creutz inn aller onebre/das iſt der alten Schlangen biß / die 
—— — je jn beim kopff nicht erhaſchen kan / fo ſticht fie jn in die 
ferſen / dagegen tritt jhr der Menſch auff den kopff / vnnd nimmt jbr alle ge⸗ 
walt. Solches wer vnmůglich / wo diſer Weibsfame nicht mehr denn ein 
Weibsſame were / er iſt Gottes Son / daher kommt ihm folche krafft / vnnd 
wird füranandem fein / wer wider den teufel / die fünde vnnd den todt / woill 
ſicher ſein / der halte ſich hieher an diſen Mann / da ſoler hüff und trofi / ider 

den teufel die ſůnde vnd bentobt/finden. 
Alſo iſt Thomas bald auß eim vnglanbigen / vogelicnign | en 


: Außlegung des Ebangelii / 

Thomas ein ler / ein ſehr koͤſtlicher Theologus vnnd Doctor worden / der den Herrn Chri, 

De 960 ſtum feiner per ſon / vnd darnach auch feines ampts halb / eigentlich vnnd wol 
kennet / wie denn des Herrn antwort klar mit ſich bringet / daß er ſpricht: Dies 

—— weil du mich geſehen haſt / ſo glaubeſt du. Was glaubt er? Nit allein daß Je⸗ 
ſus der Son Marie von dem todt aufferſtanden ſey / vnd wider lebe / ſonder 
auch daß er Gott ſey / vnd ein ſolcher Gott / der wider todt vnd ſuͤnde / allen die 
an jn glauben / helffen woͤlle / vnd derhalben mit dem rechten ewigen Gott ſoll 
angebetet werden. Solcher glaub macht Thomam ſelig / vnd ons auch / wie 
ie — Selig ſind die nit ſehen / vnd dennoch glauben / was Thomas 
glaubt. | 

m. Difen ſpruch merck fleiffig und wol / nicht allein vmb vnfer widerſacher 

werden. willen/der Papiften/ welche es ketzerey heiſſen / wo man prebiget / daß man al⸗ 
lein durch den glauben felig werde, fondern auch vmb dein felb willen / daß du 
wiffeft/ wie du zur feligkeit kommen mögeft. Denn der gedanck iſt ons allen 
angeboren/daf wirs dafuͤr halten/wer da wölle felig werden / der muͤſſe Fein 
fünder fein/eemüffe die zehen gebot gehalten haben. Vnnd iſt wonar die zehen 
gebot hat Gott nicht Darumbgegeben/daf man dawider thun / ſondern daß 
man darnach leben/onndfie baltenfoll, Derhalb einieder menſch ſchuldig iſt / 
folchen gehorſam zu leiften. Wer in aber nit leiften will / da kom̃t Gottes ʒorn 
uͤber wieS. Paulus fagt zun Coloffeen am 3. 

Das Sefene ¶ Aber ſolches iſt nit der weg zur feligkeit, Vrſach / es koͤndte niemand ſeli 

mad nd werden / denn niemand iſt / der die zehen gebot helt. Darumb ſollen wir 

fg. ¶ llich ſolchen vngehorſam vnd unvermögligkeit erkennen / vnd vns / daß wir ar⸗ 
me ſuͤnder ſind bekennen / vnd für mutwilligen fünden huͤten. Darnach ſollen 
wir mit Thoma nicht vnglaubig ſein / ſondern glaubig / das iſt / wir ſollen vns 
des troͤſten / das Chriſtus der Son Gottes fuͤr vnſere ſuͤnde mit feinem todt 
bezalet / vnd den todt uͤberwunden / vnd am dritten tage von den todten auff⸗ 
erſtanden ſey / vnd vns auch zum leben am Juͤngſten tage aufferwecken wer⸗ 
de. Solcher Er Chriſtus hie / fey dierechtefeligkeit. Denn alfo lauten 
feine wort; Seligfinddienicht ſehen / vnd Dennoch glauben. Hie fagt er von 
zehen geboten nichts / nicht als ſolt man die felben nicht thun/fondern wenn du 
es ſchon thuſt / ſo vil dir immer muͤglich / ſo wirſt du dennoch nicht felig /aber 
durch den glauben wirſt du ſelig. 

Was der Wer nun wiſſen will / was man glauben ſoll / der hoͤre hie was Thomas 

Blauperer. glaubt / nemlich / daß Jeſus Gottes Son ſey / vnd ein Herrdes lebens der vns 
von ſuͤnden vnd tod zum leben vi gerechtigkeit helffen werde. Solche zuver⸗ 


ſicht vnd hoffnung iſt der rechte glaub / daß mans nit allein wiſſe / ſonder fichs . 


anneme vnd troͤſte / wider todt vnd ſuͤnde. Wo ſolcher glaube oder zuverficht 
iſt / da iſt die ſeligkeit / vnd ſollen vns die fündennicht hindern / denn Durch den 
glauben werden ſie vergeben. Widerumb / wo ſolche zuverſicht vnd glaub nit 
iſt / ob gleich (fo es muͤglich) alle gute werck da weren / ſo kan man doch dar⸗ 
a durch nicht ſelig werden, Der glaub iſts allein / dadurch wir zum leben vnd ſe⸗ 
felig. ligkeit komen moͤgen / wie Johannes ſehr fein am endedifer Hiſtori befchleuft 
vnd faget: Dife zeichen find geſchehen daß jr glaubet / Jeſus fey der Chriſt / der 
Son Gottes / vnd daß jr durch den glauben das leben habt in ſeinem namen. 
Das iſt doch je ein heller klarer ſpruch / daß wir durch werck vnd eigene froͤm⸗ 
keit nicht moͤgen zum leben kommen / der glaub muß es thun / daß man Jfm 
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— Anbalgen Lbriſtag. 8 
o grie erkenne / daß er der Chriſt / vnnd ein Son Gottes 
Gott feinem Vatter dazu geſandt / daßer für vnſer⸗ unde bezalen / — — 
den todt uͤberwinden / und die an in glauben / ewig ſoll ſelig machen. 
Zu ſolchem glauben / ſaget ohannes / dienen die zeichen / die Jeſus fuͤr ſei⸗ Chriſtu⸗ 
nen Juůngern gethan hat / vnd fie ſeien darumb auffgefchriben/dap mang Fort vna 
ben foll, Denn darumb bat Cbrifius folche zeichen gethan /daßerfidyof. ""° 
enbarete/ und ſehen ließ / daß er nichtallein der Jungfrauen Marien Sohn, 
vndein menſch / ſondern auch waarer Bott were und iederman bey jm hilff 
wider den teufel / fündb vnnd todt / ſuchen lernete, Alſo beſchleuſt Johannes die 
Hiſtori Daun feiner art/daß voirDeauf ollen glauben lernen/ auff daß wir: 


mögen felig werden. Das verleibe vuns liebe im Ai 
Cheiſtum —— ——— Ol — 


Din Predigt auff den heiligen 


Chriſtcag / auß dem ir. capitel des 
Propheten Eſaie. 
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FAs bolck / ſo im finſtern wandelt / ſihet ein groffes 
DR liecht / vñ über die da wonen im finftern lande/ fcheinet eg helle. Du 
WR macheftder Heyden vil / damit macheft du der freuden nicht vil / vor 

dir aber wirdt manfich freuen / wie man ſich freuet inn der Erndte / wie man 

frötich iſt wenn man beuteaußtheilet. Denn du haſt das joch ihrer laftı und 
die ruthe jhrer ſchulter / ond den ſtecken jhres treibers zerbrochen / wie zur zeit 
* | Bbeij Midian / 








Der Pros 
pheten pre⸗ 


4 von der 
47 urt Chaꝛu ð 


döober die / ſo im finſternuß wonen / iſt anders nichts / denn die 


Außlegung des Ebangelii / 


Iſe Prophecey gehet fuͤrnemlich auff das heutige Feſt. Der⸗ 
IR halb iſt es nůtʒ vnd gut / daß man nicht allein die Hiſtoeien auß 
dem Evangeliſten Luca lerne / ſondern auch mit —— 
a A was Bost durch bie lieben Propheten von foldyer geburt / fo 
Vo ein lange zeit zuvor bat predigen laflen. Denn die Propheten 
zeigen woldie Hiſtorien auch an / wie Eſaias hie thut / da er ſaget: Ein kind 
iſt vns geborn / ein Sohn iſt vnsgegeben. Vnnd oben im 7. capitel: Sihe ein 
Jungftau iſt ſchwanger / vnd wird einen Son geberenzc, Aber darnach ge⸗ 
hen ſie mit ſonderm fleiß damit vmb / daß ſie anzeigen / was Gottes rath vnd 
will geweſen / vnd was erdurch ſolche geburt bey vns menſchen habe woͤllen 
außrichten. Das iſt denn der rechte kern von ſolchem handel / dadurch die ge⸗ 
wiſſen / wider fünde vnd todt / wider Gottes zorn vnd den teufel ſich ſchuͤtzen 
vnd auffhalten koͤnnen. | 
Das liecht/dader Prophet hie von ſaget / das es fcheine im finſtern lande / 
Randexonichts benndiegeoffegnad vnnb 
barmbertzigkeit/ welche durchs Evangelion geprebiget wird / daß Bott der 
armen fünder und verdammten Welt ich annim̃t / vnd ſchickt je feinen Son / 
daf derfelb durch fein menſchwerdung vnd opffer / fie vom tod / von fünden) 
vnd des ganzen tenfels reich erledigen foll. Solches liecht vnd gnadenreiche 
predi icht der Prophet) ſcheinet vnd leuchtet im finſtern lande / ͤbet die / 
fo imfinftern wohnen / das iſt / vnter den Heyden / die von Gottes wort vnnd 
dem rechten troſt / wider ſuͤnd vnd verdamnuß nichts wiſſen / und derhalben 
find wie ein menſch / dem entweder die augen außgeſtochen / oder im finſtern 
ift/ der Ban keinen fuß für ſich ſetzen / e muß beforgen/er ſtoſſe und verletze ſich / 
alſo find wir Heyden hie auff erden 
Die Juden aber haben einen trefflichen vortheil vor ons t. Dennfie 
betten Gottes wort; nit allein das Geſetz / daß fie vonflen / was ſie folten thun / 
fonder auch Gottes verheiſſung von des Weibes Samen; daß fie damit wi⸗ 
der die fünde und boͤſes gewiſſen ſich troͤſten kondten. Das war bey den Hey⸗ 
den nit / die waren in fünden/ond wuſten doch nit/woie fie folten herauß / vnnd 
war das noch der hoͤchſte jammer / wenn fie meinten / ſie wolten Bott am be⸗ 
fien dienen / verfündigten fie ſich am aller greulichſten. Das iſt die finſternuß 
vnd das blinde volck welches (wie Zacharias des heiligen Johannis Datter 
auch faget) ſitzet im finfternuß / vnnd im fchatten des todes / aber Durch diß 
hiechtdes beiligen Evangelu / kommen fiezum erkentnuß Gottes daß fie wiß⸗ 
fen/dap Gott gnedig vnnd barmhertzig iſt / vnd alle ſond / vmb Chriſti feines 
Sons wulen / nachlaffen vnd ſchencken will / vnd daß man jm baß nit kan die⸗ 
nen deñ daß iederman ſolche gnade / durch Chriſtum ons erworben; mit gla⸗ 
ben anneme / vnd darnach gegen feinem nechſten auch alle liebe beweiſe / * 
| N 
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Am heiligen Chriſtcag. 

Sott gegen im bewiſen bat, Solche erkentnuß vnd kunſt bringet diß li 
anit fi vnter die Heiden. i | " — 

Darumb ſpricht der Prophet: Du machſt der Heiden vil. Denn niemand Pie Berden 
wolte gern verdammt fein/ iederman oil einen gnedigen Gott haben. Dar⸗ cam > 
umbbabendie yeidenfolchepredigt mit hauffen angenommen / woie die Hi⸗ 
ſtori auß weiſet. Solches bat den Juden webe gethan fie wolten nicht glau⸗ Die Juden 
ben/ was die Heiden glaubten ond verzucneten Chriſtum vnnd fein reich, nemens night 
Das meintder Prophet/daerfagt: Derfreud machfkdu nichtvil, Denn da ” 
er vnter die Juden; alsinfein eigenthunn/ Bam) wie Johannes fagt / haben die 
feinen innichtwöllen annemen. Was aber von Heyden vnd Juden ibn haben 
angenommen / dafelb/ ſpricht der Prophet; iſt auch einfreud gefolget/ wie fie 
in einem reichen herbſt oder erndte iſt / da iſt iederman froͤlich ederman ſinget 
— — vund verdreuſt die leut keiner mübenoch arbeit / fie find luſtig 
on ich dazu, 
A. Akem es iſt ein freude gefolget / wie fie vnter eim Heer iſt nach dem herr⸗ Bun bat 
lichen fige/dadie feind erleget find/da iffniemand faul, iederman fürdert vnd fie m 
tummelt fich/daser ein gutebent davon bringe, Alfo/fagt der Propbet/ wird a. —— 
es auch gehen / wenn das liebe Epangelion unter die Heyden aufßgebreitet 
wird / da wird iederman fich zureiffen/ond niemand wöllender lest fein, Deni 
es iſt nit ein bloffe leere predig/fie bringt einfebr gute beut/wiefolget: Deñ du 
haſt das joch jres laſts / vnd die ruthen jrer ſchultern / vnd den njres trei⸗ 
bers zerbrochen / wiezur zeit Midian. Solches ſind dimc ei⸗ vnverſtendige 
wort/ aber diß iſt die rechte meinung / vnd der eigentliche verſtand davon / wie 
Geneſ. 2. ſtehet / das der ſchlangen dem Teufel / der kopff zertretten / vnd ſeine 
Tyranney vnnd macht ſoli zerriſſen werden / daß die Heyden vergebung der 
ſuͤnden / vnd das ewige leben haben ſollen / vnd dem feind dem teufel ſollen wi⸗ 
derſtand thun / der biß auff diſe ſtund jr Tyrann geweſi ſie geengſtet / geplagt 
vnd betruͤbet hat / wie es ſm gefallen hat. Das iſt nun die froͤliche erndte / der 
reiche herbſt / vnd die treffliche beut / dazu wir durche Evangelion kommen. 

Wie ſoll aber Be: zugehen?‘ Oder wie werden wir dazu kommen / muß 
es durch vnſere krefft / oder vermögen zugeben‘ O nein/ wir findzu ſchwach / 
vnſere feind / die ſuͤnd / der tod vnnd teufel find vns uͤberlegen / wir werden jn 
nichts abgewinnen, Darumb ſoll es mit diſer ſchlacht gehen wie es gienge / da 
Gideon die Midianiter ſchlug / im buch der Richteram⸗ cap. Der hette ein —A 
groſſen hauffen volcks bey — Merz ſpꝛach: Des volcks iſt zu vil deinen 
das mit dir iſt / das ich ſolte Midian in jte hende geben / Iſrael moͤchte ſich rhu⸗ ver flug. 
men wider mich / vnd ſagen: Mein band hat mich erlediget, Dife wort mercke 
wol’ Denn bie wird fichs auch finden / daß Gott allein von difem fige die ehre 

ben will / vnd wir ſollen oder koͤnnen nichts dazu thun / Wie doch die tollen 
Papiſten immer ſchreien: Wer gen Himel woͤlle / der můſſe mit feinen eigenen 
wercken dazu helffen. 

Darumb befalh der Herr dem Gideon / er ſolte laſſen außruͤffen / wer bloͤd 
vnnd verzagt zum ſtreit were / ſolte on nachthe abziehen / vnnd ſich zu hauß 
machen, Auff ſolches außruͤffen zogen ʒwey vnd zweinsig tauſent mann ab / 
vnnd bliben nur zehen tauſent da. Aber der er: fagt: Es weren jr noch ʒu 
vil, vndbefalh Gideon / er ſolte alles voick ans wafler füren/ vnd fie trincken 
heiſſen / vnd achtung auff die haben / weiche das waſſer — ſchorſt 
V 


Außlegung des Ebangelii / 
ten / vnd es außlecketen mit der zungen / wie ein Hund / dieſelben ſolt er mit ſich 
nemen / vnd ſonſt niemand. Es waren aber derſelben nur drey hundert. Das 
war ein ſehr vngleicher zeug gegen die Midianitet / vnnd Amalekiter / welche 
ſich / wie die heuſchrecken / in das land gelegt hetten / daß / wie der Text ſagt / ſie 
vnd jre Camel nicht zu zelen waren. 

Als nun Gideon diſe drey hundert Mann zu ſich genommen hett / theilet 
ers in drey hauffen / vnd gab einem jeden ein Poſaunen in ſein rechte hand / vnd 
einen leeren ktug mit eim brinnenden liecht inn die lincken / vnd befalh / wie er 
thet / ſo ſolten ſie auch thun. Da ſie nun die feinde ſolten angteiffen / zucket kei⸗ 
ner kein ſchwert / allein blieſen ſie zugleich in die Poſaunen / vnd zerſchlugen die 
kruͤge / vnd hielten die brinnenden liecht in henden / vnnd ſchrien: Hie iſt des 

rru ſchwert vnd Gideonis. Weil ſolches Gideon vnnd ſein volck theten / 
chaffets der Ert / daß die feind irr wurden / vnnd ſich vntereinander ſelb 
ſchlugen vnd wuͤrgeten / vnd mit hauffen die flucht gaben. 

ge Da hat Bideonis ſchwert vnnd hand zu folcher ſchlacht nichts thun / ſon⸗ 
en Hernesift alles des hErrn werd: vnnd Exafft allein geweft. Alfo / will der 
wir its Prophet bie fagen / wird esmitdifemfig bie auchgeben. Die menſchen wer: 
— den andy tod vnd teufel / nicht erlegennoch fchlagen mit jren guten wercken 


— — 


ber v ſtus vnſer lieber Herr / teufel / ſund vnd toderleget / vnd in die flucht geſchlagen 


——* hat / ſollen wit ſolchen feinden nachjagen / vnd vns nicht vnter je joch oder ges 


/gefunden haben, 
Dieter Dasaber Gideon vnd fein Kaufe ( welche ein bild find der Chriftlicyen 


' * 
Gottes / vnd nicht von uns, Da bat one zweifel Paulus eben auff diſe Hiſto⸗ 
ri geſehen / da der Prophet hie von t. 

Das iſt nun der treffliche fridenreiche figdes HErrn /da alle freude her⸗ 
kommt / das fortan wir menſchen frid haben / ſintemal durch ſolchen ſig / wie 
der Prophet weiter ſpricht / alle krieg vnd blutiges kleid iſt mit feuer verbren- 
net vnd verzeret worden. Solchen handel zeigt der Prophet weiter an / vnd 
meldet die perſon / dadurch ſolcher ſig iſt worden / vnd ſpricht. 

Ein Kind iſt uns gegeben: Ein Son iſt vns geboꝛn. 
29 
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Am heiligen Chriſtcag. 10 

Das iſt etwas wunderbarlich vnd ſeltzam geredt. Denn was ſolt ein kind 
im ſtreit / vnd ſonderlich wider ſolche groffe — treffliche Feind, = * 
es wilder Prophet vns damit leren / daß wir diß kind vil anders denn andere 
kinder follenanfehen / fonft wůrde er di Kind vnnd diſen Son nicht ſo rhu⸗ 


welche die Juden von Chriſto gehabt Wir Heiden 
F ana! nie abehe! ee er — nee nei 


+ 
+ 


en/ 
wie oben ſtehet / es gehoͤrt diß Eind auch unter di den/die doͤ eben 
ſo wolals jene/dennflebeibe im finfleenup und Feten 


gnuß 
licher menſch fein / der / wie einander Kind oder Son/voneim Weib geboꝛn - 


iſt / aber mit feinem empfengnuß hats vnterſchied Denn woie oben im *. capi⸗ 


tel ſtehet / i Mutter ein Jungfrau / vnd wie das neue Teftamen leret' 
ie June —5 — —— von em beigen Geiſt —— 
tumban olchem eion enafur it / di an vns menſchen i 
Sonfeiteraller ding ein menſch wie wir aber nicht allein iſt er ein menfähy 
: 


Sein herꝛſchafft iſt auff ſeinen ſchultern. 


wie folg 
Hie lerne erſtlich / das diß kind ein herrſchafft hat / das iſt / es iſt ein Koͤnig Chriftus * 
oder Furſt / der fein eigens reich hie aufferden bat. Aber in demifk er ein ande= denn Foot 
ver Koͤnig / denn alle weltliche Koͤnig find / fintemal es mit weltlichen Aöni. ae 
gendie ordnung von Bott hat das jee berefchafft fiernuß tragen, Denn land 
vnd leut muͤſſen einen Fuͤrſten nehren / und jm von jrerarbeit vnd narung ges 
ben / daß er ſich erhalten koͤnne. Alfo hat es Gott geordnet / welches ampt weit⸗ 
liche Oberkeit auff erden außrichten foll/ond über zucht / erbarkeit vnd redlig⸗ 
keit halten / vnd das oͤbel ſtraffen / auch rhu vñ frid fren vnterthanen ſchaffen. 
Aber diſer König left ſich von feiner herrſchafft nicht tragen / er Chriſtus tre⸗ 
bt ſeinen rucken het / vnd tregt fein berzfchafft/woieChrifiusfagt: Desmen- gerfkndern 
hen Soniftmichr kommen) daß er im dienen laffe / fonder das er Diene/umd "" 
* ſein leben zur erloͤſung fiir vil / Matth.. Ond Inc. ı 5. vergleicht er 
ch eim hirten / der dem verlornen Scheflein nachgebet/ bißers findet / vnnd 
wenn ers funden hat / nimmt ers auff ſeine achſein vnd —— Auff diſe weiß 
predigt auch der heilige Johannes von jm / daß er jhn hein das Lerfilein Got. 
tes das der Welt fünde tregt / denn wir find folchelent /weiler vn⸗ aufffaſſet / 
faſſet er die fände auch auff / weiler vns tregt / tregt er die fündeauchmit. 
Da dencke nun du / was fuůt ein ſtercke diß kindlein hinder im hab? So Cheitiosm 
es nicht mehr denn einmenfch were / worirde es nicht einen einigen menfehen ”* = 
mit dem laft der fünden tragen koͤnnen. Denn die fünde / vnd nachfolgets der 


08) iſt ons menfchen zu ſchwer / vnnd gar ontreglich, Nun aber agt Eſaias 


klar / diß kindlein trag nicht allein einmenfchen/ fondernfein gantze herrſchafft / 
das fl) wie Johannes ſagt / es trag der ganzen Welt ſuͤnde. Da gehoͤrt zu vas 
diß Kindlein ewiger Gott ſey / fonft woriede esdifenlaft wol muͤſſen ligen laf 
fen) Wie wir erfaren das nie kein menſch von fündenlediggeweft/nochfich 
wider ben tod hab ſchůtzen koͤnnen. = 

| Bb ii Solches 


— — — 


J. 
Das kind 
heiſt wunder 
bar, 


| Außlegung des Ebangelii / 
Solches iſt ſehr troͤſtlich / wenn wirs nur inn vnſere hertzen wol bilben) 
vnd feſt glauben koͤndten. Denn daß wir fünder ſind / koͤnnen wir nit laugnen / 
wir muͤſten auch wol drumb verzagen vnd verzweiffeln. Aber was troͤſtet 
vns? Anders nichts / denn das Gott diß ſeliges kind vns geben / vnnd diſen 
Son vns geboꝛn hat laſſen werden / der fein herrſchafft / das iſt / vns arme men · 
ſchen nicht in der irre laſſen gehen / ſondern vns ſuchen / vnd zu Gottes gnaden 
bringen / vnd in Gottes Reich zum ewigen leben fuͤren ſoll. Solches tragers 
ſollen wir vns troͤſten / vnd RT en / vnd jn bitten / daß 
er ons in folchem glauben ewig erhalten wölle/ wie er denn gern thun will 
wie bald folgen wirdt, Denn diſes kind iſt nicht vmb einer kleinen kuttzen 


willen auff zweintzig oder deeiflig jar geboren worden / es ſoll ein ewige hilff 


bringen / wie es ewig iſt. Nun folget weiter: 
Er heiſt Wunderbar / Rath / Krafft / Held / ewig Vatter / Fridenfuͤrſt. 

Solche namen gibt der Prophet dem Herrn Jeſu / daß er deſt eigentlicher 
ſein ampt vnd hilff(die er vns leiſten wil) ons fuͤrmale / vnd wir dadurch zum 
glauben gereitzet werden. Wunderbarlich heiſt diſes kind. Denn was koͤnnen 
wir mehr thun / ja was koͤnnen die —* ſelb mehr thun / denn daß fie ſich ver⸗ 
wundern / Erſtlich diſes groſſen wercks / daß Gott menſch wirdt / vnd dar⸗ 
nach der groſſen vnmeßlichen gnad vnnd liebe Gottes gegen vns menſchen / 
daß er auff ſolche weiſe vns vom teufel / der ſuͤnd dem tod vnnd verdamnuß 
hilfft? Wir werden mit vnſer vernunfft der keines faſſen / noch mit vnſerm 
hertzen ſolches ergruͤnden koͤnnen. Es iſt zu hoch / verwundern mögen wir 
vns / hoͤher werden wirs in diſem leben nicht bringen. Nun iſt aber diß Kind 
nicht allein wunderbarlich feiner perſon halb / wie ietzt gemeldet / ſonder auch 

aller ſeiner werck halb / die es mit vns menſchen außrichtet. 
ſolchen wunderbarlichen wercken iſt diß das erſte / daß er Rath 
heiſſet / der ons helffen ſoll vnd wil / nicht in ſachen fo den leib vnd das zeitliche 
antreffen / ſonder in ewigen ſachen / wider die ſuͤnde / wider den tod / wider den 
zorn Gottes vnd alles vngluͤck. Wie reth er aber: Sehr auff ein wunderbar- 
liche weiſe / wie wir oben von der ſchlacht Gideonis gehoͤret haben / mehr thut 
er nicht / denn daß er ſein wort gibt / das iſt die poſaun / vnnd heiſſet vns feſt 
dran halten / glauben vnd bekennen. Das iſt das liecht / Das vns durch die fin⸗ 
ſternuß der ſuůͤnd des zorns Gottes / vnd den tod hindurch leuchtet. Denn alſo 
ſpricht Chriſtusẽ Ich bin der weg / die warheit / vnd das leben. Seit getroſt / 
ich habe die Welt uͤberwunden / Wer an mich glaubt / der wird den tod nicht 
ſehen ewiglich. Das iſt das ewige leben / daß ſie dich / der du allein warer Gott 
biſt / vnd den du geſandt haſt / Jſſum Chriſtum / erkennen. Geber hin / vnd pres 
a a a gaben Op 

etalle r / Wer t getaufft wird / det wird ſelig ec. 

rath / den Chriſtus gibt 


——— — ———— 





Am heiligen Chriſttag. 1 
m rechten rath / di leutlein hindern. Chriſtus allein i 
—— kan / — en —— — —— 
— —— ifl/der . — 
NJun heiſt aber Chriſtus nicht allein rath / ſondern auch krafft. Denn wit Zus, 
ae a mein, im Plcherfrge 
es will ſolcher ratb n athen / 
da 2. — —— Father, — —* Je me Damen bare 
v vermoͤgen / t rat et / 
gerathen / vnnd ſoll —* —— —— Baer van 


en hat, 

bewiſen daß er Mannlicy/kek vnd ſtarck fi Mit diſem namen ſihet der bei- 
— ey. Ai — wie des Wei⸗ 
bes Same der Schla en ſolte den kopff zutretten. Denn das ıfEbald vo 
Adams r 


wi 

ber teufel vnd alles, Auff ſolchen ſieg/ weichen der Son Gottes für vnd für 
wider den teufel erhalten bat fihet der Prophet hie / daß er jn einen Held heiſt / 
‚gleich wie dee HErr Luce in. ſelb von ſich vnd ſeinem ſieg wider den teufel 
predigt / da et ſpricht: Wenn ein ſtarcker gewapneter feinen Pallaftbewoaret/ 


überwindet in / ſo nimmt er jm feinen harniſch / darauff er fich verlieffe / vnnd 
den raub auß. — 
Darumb heiſt er diß kindlein billich ein Held / weil es den boͤſen feind fo Zur dato 
offt vnd dic geſchlagen / und dasfeld wider inbebalten bat. Vnnd wir follen teilt füo 
—— not / nirgend anderswo hilffe ſuchen / denn bey diſem Held. Denn den veufel. 


bochbegnabeter Heilig auff Erdreich Eommenift/ welchen difer 
oſſer Wo ſie aber beſtanden / vnd ſich 
gen De fee ben u fe Fl be aan bei 
Eindleins genoſſen. ee 


Außlegung des Ebangelii / 
Aber hoͤꝛe weiter / du kenneſt das kindlein noch nicht gat. Denn da ſind 
noch zwen ſonder treffliche namen dahinden / die muſt du auch lernen. Es heiſt 


Der Ehrinz hochfien anfeehtung die wir konnen haben. Denn dasift der Chriften fondere 


anfchtung. 


VI. 
Fridenfuͤtſt. 


anfechtung vnd kuͤmmernuß / daß fie ſehen / wie leicht es geſchehen ſey / daß der 

teufel ons fellet / wie denn geoffer.beiliger leute exempel fiir ind / die ſo 

———— 
zuvor ſo feine leut waren. je 

fie ſich foͤchten / vnd dencken: Der weiß was birnoch fuͤr vnglůck 

Wer weiß ob du allweg werdeſt beſtendig bleiben / vnnd das wort nicht auß 

— — daß du alſo inn ewigkeit darnach muſt ver⸗ 
mt wer 


vnd von folchen Gnadenvatte weglauffen / wie die on» 
gehorſamme kinder / die jrer Eltern dulden woͤllen / vnd ehe vntert 
die frembden lauffen / da ſie einen tag meht cks leiden denn 
Vatter vnnd Muůtter ein gantzes Jar, Solchen boͤſen / vng kin⸗ 


Wer nun ſolches koͤndte gewiß glauben / vnd von hertzen ſich dran laſſen / 
was meinſt du wol / das ſolchen menſchen in der weiten Welt kümmern / oder 
vnruͤhig machen ſolt? Denn es ſchlage herein wie es woͤlle / fo ſpricht 
ein ſolch glaubig herr; : Laß hergehen / es iſt nicht ewig / aber dagegen hab ich 
einen ewigen Vatter / der mich wider ſuͤnde / teufel und todt in ewigkeit 
— ſoll mich mehr troͤſten / denn das zeitliche on ich fd 
Een tan, Alfo wird ein hertz über folchem zu friden. Darumbfüret diß Find» 
lein mit ehren den fechften namen/das es heiſſet Fridenfuͤrſt / das iſt / ein ſolchet 
Herr / wer in ſeinem Reich iſt / der muß ein fridliches hertz haben / auch mitten 
im vngluůck. Denn was woit jn doch bekuͤmmern? Sund Ban jhn nicht ver» 
dammen / denn er weiß / Chriſtus hat ſie getragen. Der teufel kan jn nicht ſchre⸗ 
cken / denn er weiß / Chriſtus hat jn geſchlagen. Der todt kan jn auch nicht hal⸗ 
ten / denn er weiß / weil er am en Chriſto einen ewigen Vatter hat / daß 
auff den kurtzen leiblichen todt / ein anders vnd ewiges leben folgen ſoll. Das 
kan doch ein kind fein/des wir ons von hertzen freuen daß der gun 
Gott es vns gönnet vnnd gegeben bat. Darumb deutet ber Prophet ietʒt 
ehe namen alle felb / warumb er diß £indlein alfo genennet hab / — 


“—— .. zone gi ann Hu ZZ ii 
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Am heiligen Chriſttag. 12 
Auff das ſeine bersfchafft groß werde / vnd des fridens kein ende / auff 
dem ſtul David vnd ſeinem Koͤnigreich / daß ers zurichte und ſter⸗ 
cke / mit gericht vnd gerechtigkeit / von nun an biß in ewigkeit. 


Solche ſechs namen bezeugen) was fuͤr ein ampt diß kind auff erben fů⸗ 
ken / vnpnd was es mit vnns außrichten werde Batumb / fprichter/wirb fein 
herꝛſchafft groß werden / nicht allein das vıl leur fich zu ſolchem Eind finden) 
vnd feiner gnaden begeren werden / ſondern daß es auch follein ewiges Reich 
fein/da frid und alles gutes in ewigken nimmermehr gebrechen foll, Solches 
pet ſich hie auff erden durch das wort vnd dengiauben an / aber in jenem le⸗ 


ten: Chriſtus müffe leiden/ond aufferftchen von den tobten am dritten tage) 
—— ** laſſen in ſeinem Namen / buß vnd vergebung ber ſuͤnden / onter 


Denn das wöttlein gericht / heiſt anders nichts / denn die bußpredig / das Seriqu 
Buche Evangelion der heilig Geiſt die lVelr ſtraffet / vmb der fünden willeny 
daß ſie an den Sohn Gottes ——— derhalben den ewigen todt 
allen / die in ſolchem vnglauben bleiben. Solche predigt macht bloͤde / erſchro⸗ 
ckene hertzen / die jre fünde erkennen / vnd Bottes zorn fůrchten / das iſt das recht 
— Da folget denn / daß maninfünden nicht foet feret/ ſondern reu vnd 
eid druͤbet hat / vnd gedendket/ wiemanfortanfröriier moͤge werden. Durch 
ſolches richtet der Herr Chriſtus fein Reich zu, Denn durch die predig wird 
der weg jm bereitet/daf die hertzen fein fro werden] nach der gerechtigkeit 
bungern vnd duͤrſten / vnnd mit ganzem bertsen die froͤlichen borfchafft von 
diſem Eindlein annemen. 
Wonun ſolches gericht iſt / da ſoll auch weiter folgen / weil das Reich Dereous · 
Chriſti da angehet / daß es fort an geſterckt werde mit gerechtigkeit. Den ſuͤn⸗ i 
de erkennen / vnd jhm laſſen leid ſein / das wirdts nicht außmachen / es iſt ailer⸗ 
erſt der erſte wurff gethan / vnd wie man ſagt / der erſte ſtein gelegt. Das aber 
machts auß / vnd volfuͤret den angefangen ba / daß gerechtigkeit vns wider⸗ 
eret / das iſt / wie es Paulusfelbsdeuter/ Romano, 4, vergebung der ſuͤnden. 
hie auff Erden werden wir ſonſt zu keiner gerechtigkeit kommen / ob 
ich die Chriſten anfahen / vnnd ſich uͤben im rechten geborfam gegen Gott / 
diſt es doch ein ſchwacher vnnd vnreiner gehorſam / da ſehr vil vngehorſams 
vnd ſund mit onterlaufft/ aber daß wir durch Chriſtum vergebung der ſuͤn⸗ 
den haben / das iſts / dadurch wir erhalten werden. 
Wo nun ſolche gerechtigkeit iſt daß man vergebung der ſünden durch 
Chriſtum glaubt / da ſoll als denn foigen wie wir oben in der Hiſtori mit Bis 
deon gehoͤret haben / daß wir den geſchlagnen vnd überwunden feinden nach» 
eylen / vnd fie pluͤndern / vnd vollend wuͤrgen / das iſt / wit ſollen vns inn beilis 
gem bahes, vns die fünde vnd den teufel nicht treiben vnd führen laffeny 
wie die Welt fidy treiben und fürenleft/fondern wiſſen / daß beide fünde vnnd 
teufeldurch Chriſtum auff den kopff eriegt / vnd inn die flucht gefchlagen = 





Außlegung des Ebangelii / 

wie Johannis am ıs. cap. ſtehet) Daß der teufel ſchon gerichtet iſt. Darumb 
ſollen wir mit ſtarckem mut ſolchem feind vns entgegen ſetzen / jm nit weichen 
noch folgen / fo will Bott mit feinem Geiſt bey uns wonen / vnd vns den feind 
vollend ſchlagen helffen / daß alſo immerdar diſe zwey ſtuͤck / gericht vñ getech⸗ 
tigkeit / miteinander lauffen follen, Der glaub ſol an vergebung der ſuͤnden nit 
zweiffeln / vnd ſol doch immer das gericht / oder die buß mit gehen / daß wir in 
Gottes forcht vns halten / uns in Gottes gebotten uͤben / vnd die ſuͤnd von tag 
zu tag toͤdten / vnd jt nacheylen / wie Gideonis volck den feinden / ſo vom Her⸗ 
ren gefchlagen waren/ nacheyleten/ ond fie am Jordan vollends erlegten/alfo 
wird difesEindleins Reich durch das gericht zugericht/ vnd durch gerechtig- 
Reit geſtercket / von nun an bi inn eworgkeit, Denn vmb difes zeitlichenlebens 
willen iſt esnicht angefangen) wir follen alfo von dem zeitlichenzum ewigen 
Eommen. Das verleibe vnns allen vnſer lieber Her: Jeſus / das wunderbat 
Kind / vnſer Rath / Krafft / Held / ewiger Vatter / vnd Fridenfuͤrſt Amen. 
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NMgoentagen aber / da der Juͤnger bil wurden / er⸗ 
Zhub ſich ein murmeln vnter den Griechen / wider die Hebreer / dar⸗ 
SEE umb daß jre Witwen uͤberſehen wurden in der täglichen handrei⸗ 
ung. Darüfftendie zwoͤlff die menge der Jünger zuſam̃en / vnd fprachen: 
Es taug nit / daß wir das wort Gottes vnterlaſſen / vñ zu tiſche dienen. Dar⸗ 
umb jrlieben Bruͤder / ſehet vnter euch nach ſiben Maͤnnern / die cin gut ge 
ruͤcht haben / vnd vol heiliges Geiſtes vnd weißheit ſind / welche wir * 









se we 2 ee were, 





An Sance Scephanstag. 

mögen zu diſer notturfft. Wir aber wollen anhalten am Gebet / vñ am ampt 
des worts Gottes. Vnd die rede gefiel der gantzen menge wol / vnd erwehle⸗ 
ten Stephanon / einen Mann volglaubens vñ heiligen Geiſts / vnd Phrlip- 
pon / vnd Prochoꝛon / vnd Nicanor vnd Simon / vnd Parmenan/ond Picy= 
laon den Juͤdengenoſſen von Antiochia / die ſtelleten fie fuͤr die Apoſtel / vnnd 
beteten / vnd legten die hende auff fie. Bnd das wort Gottes nam zu / vnnd die 
zal der Juͤnger ward ſehr groß zu Jeruſalem. Es wurden auch vil Prieſter 
dem glauben gehorfam. 

Stephanus aber vol glaubens vnd Frefften/ thet wunder und groffe zei⸗ 
chen onterdemvold, Daftımdenetliche auff / von der Schule) die da heiſſet 
der Libertiner / vnd der Cyrener / vnd der Alexanderer /ondderer die auß Ci⸗ 
licia vnd Aſia waren / vnd befragten ſich mit Stephano und ſie vermochten 
nicht wider zu ſtehen der weißheit / vnnd dem geiſt auß weichein er redet. Da 
richten fie zu etliche Maͤnner / die ſprachen: Wir haben jn gehoͤret leſterwort 
reden / wider Moſen vnd wider Goͤtt / vnd bewegien das Bold vnd die Elte- 
ſten / vnd die Schrifftgelerten / vnd tratten herzu vnd riſſen jn hin / vnnd fuͤre⸗ 
ten ihn für den Rath / vnnd ſtelleten falſche zeugen dar /die ſprachen: Diſer 
menſch hoͤꝛret nit auff zu reden leſterwort / wider diſe heilige Stett vnd Geſetz / 
den mir haben in hören ſagen: Jeſus von Nazaret wird 45 Stett zuſtoͤren / 
vnd endern die fitten/die ung Moſes gegeben hat. Vnd ſie ahen auff jn / alle 
die im Rath ſaſſen / vnd ſahen fein angeſicht wie eines Engels angeſicht. Da 
ſprach der Hoheprieſter: Iſt dem alfo? Er aber fprach Lieben Brüder und 
Vaͤter / hoͤꝛet zu. Es hetten vnſer Väter die Huͤtten des zeugnuß in der Wu⸗ 
ſten / wie er jn das verordnet hett / da er zu Moſe redete / daß er ſie machen ſolt 
nach dein fuͤrbild / das er geſehen hatte welche vnſer Vaͤter auch annamen / 
vnd brachten ſie mit Joſua in das land / das die Heiden innen hatten / welche 
Gott außſtieſſe von dem angeſicht vnſer Bäter/biß zur zeit David / der fand 
gnadbey Gott / vnnd bat daß er ein Hütten finden möcht dem Gott Jatob. 
Salomon aber bauet imein Hauß / aber der Allerhoͤchſte wonet nitin Tem. 
peln / die mit henden gemacht ſind / wie der Prophet ſpricht: Der Himel iſt 
mein ſtuel / vnd die Erde meiner füllen Schemel / was wolt jr mirdenn fuͤr ein 
hauß bauen? fpricht der Herr. Oder welches iſt die ſtette meiner ruhe? Hat 
nicht mein Hand das alles gemachet? Ir halßſtarrigen vnd onbefchnittenen 
an herken vnd ohren / jr widerſtrebet allzeit dem heiligen Geiſt / wie eure Ba⸗ 
ter / alſo auch jr. Welchen Propheten Haben eure Bäter nicht verfolget / vnnd 
fie getödtet/die da zuvor verfündigeten die zukunfft des gerechten welches jr 
nun verräther vnnd mörder worden feit? Tr habt dag Geſetz empfangen, 
durch der Engel gefchäfftiond habts nicht gehalten. 

Da fie ſolchs hoͤꝛeten /giengs jnen durchs hertz onndbiffen die zeen zu⸗ 
ſammen uͤber jn. Als er aber vol heiliges Geiſtes war / ſahe er auff gen Hi⸗ 
mel / vnd ſahe die herrligkeit Gottes / vnnd Jeſum ſtehen zur rechten Gottes / 
vnd fprach: Sihe ich ſehe den Himel offen / vnnd des Menſchen Sohn zur 
rechten Gottes ſtehen. Sie ſchrien aber laut / vnnd hielten jre Van * 

c uͤrmete 


; Außlegung des Kbangelit / 
ſtuͤrmeten einmuͤtiglich zu m rin / ſtieſſen in zur Statt hinauß vnd frcinigten 
In. Brand die zeugen legten ab jre kleider / zu den fuͤſſen eines Junglings da 
hieß Saulus vnd ſteinigten Stephanon / der rieff / vnnd fprach: Hen Jeſu 
nimm meinen geiſt auff. Er kniet aber nider / vnnd ſchrey laut: Her: behalt 
nen diſe ſuͤnde nicht. Vnd als er das geſagt / entſchlieff er. 


RXXAbs iſt ein ſehr treffliche Hiſtori / fonft würde der Evangeliſt nit 
N; ſo vil wort davon gemacht haben. Sie dienet aber fürnemlich 
95 dazu / daß wir deinn fehen vnnd lernen follen. Erſtlich wie e⸗ 
* (3 den Chriſten / oder der Kirchen hie auff erden gehe / daß ſie ver⸗ 
IL folge / vnd vmb des bekenntuuß willen getoͤdtet werden. Zum 
andern / was in ſolcher verfolgung je troſt vnnd hoffnung iſt vnd womit ſie 
des Herrn Chriſti / jres glaubens vnd bekenntnuß darumb fieleiden můſſen / 
genieſſen. Wer ſolches auf der Hiſtori lernet / der kan darnach eigentlich vnnd 
Bass wiſſen / was vnſers Herrn Chriſti reich ſey. Auff daß nun folche lebe 
eſte baß möge gefaſſet werden / woͤllen wir es inn drey ſtůd tbeilen/wieder 
Evangeliſt die —— theilet. Vnd erſtlich vom ampt vnd leben Stepha⸗ 
ni. Darnach von ſeiner verfolgung / was man jm auffgelegt / vnnd wie er ſich 
verantwortet hab. Vnd 5 von ſeinem abſcheiden oder ſterben ſagen. 
Stebhann·¶ Vom ampt vnnd leben Stephani / zeigt der Evangeliſt zwey fuůck an, 
inus Das erſte / daß er feyein Almufenpfleger geweſt. Das ander/daf er vol glau⸗ 
pre beno vnd beiliges Geiſtes gewvefen / vnnd wunder vnnd groffe zeichen unter 
dem volck gethan / vnnd die Jüden wider fich erreget habe / daß fie ibn zuge⸗ 
ferst / vnnd falſche zeugen wider jhn angerichtet haben. Denn als das Evan⸗ 
gelium am erſten zu Jerufalem geprediget ward / vnnd ſich von tag zu tage 
die zal der glaubigen mehret / ſagt Lucas oben imvierdten capitel / das aller 
* glaubigen ein hertz vnnd feel geweſt / vnnd keiner von feinen gütern geſagt / 
wegen. Daß ſie fein weren / ſondern es alles gemein gehabt / wer aber ecker vnd 
heuſer gehabt / die verkaufft / vnnd das gelt von verkaufften guͤtern 
ren ſſen gelegt / diehabendarnach einem jeglichen geben / was 
ninotwar, 

_ Als nun der hanffe zu groß / vnd des wefens zu vil wolt ſein / trug ſich diſe 
vnordnung zu daß im außgeben etlicher vergeſſen ward und gewonnen die 
Apoſtel ſo vil mit dem Almuſen außtheilen zu thun / daß ſie des predigens nit 
wol dabey warten kondten. Darumb weil am predigen mehr gelegen war) 
warteten fie deffelben / vnnd beftelleten fiben Got tige vedliche Maͤn⸗ 
ner / die ſolches ampts fich onterwunden / ond der Gemeine mit effen vñ trin⸗ 
olten thun. Onterdifen war Stephanuader fürnembfl/der 

- Ueßfich zu ſolchem dienſt brauchen / auff daß das Predigampt deſt mehr ges 
fuͤrdert / vnd den Chriften deſt flattlicher möcht gedienet werben. 
Wrerraufı · ¶ Solchs exempel haben die Midertauffer fehr hoch triben / vnd wöllendie . 
fer. nitfür Chriften achten / ſo etwas eigens behalten / vnnd nicht alles gemein has 
ben. Aber erftlich überweifet fie die Schrift ſelb / daß auf ſolchem exempel nie⸗ 
Scmem ¶ mand kein gebotmachen / noch die lent dazu zwingen ſoll. Denneben dazu⸗ 
en mal / da ſoiches fürnemen im ſchwang war / fagt Petrus der Apoſtel zu Ana⸗ 
Seborenger Mia? Du berteftdeinen Acker wolkoͤnnen behaiten / da du jn hetteſt / vnnd daet 
verkauft war / war es auch in deiner gerwwait. Da m̃ ſe kiar ee 
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mand zu ſolchem verkauffen / vnd in gemein einwerffen / iſt zwungen worden, 


] 
ein gutes werck / vnd bat fich Oazumal wolmögen leiden’ da der Juůnger noch 
wenig waren / vnd hetten alle den heiligen Bei empfangen / daß niemand kei. 
ner ontren beforgen dorfft. Jetʒt gehet es alles durch einander / vnd iĩ der mei. 
ſte theil alſo geſchickt / daß er lieber fein nahrung wolt von andern leuten ha⸗ 
ben / denn daß er felb arbeiten) vnnd mit feinen bendenetwoas redlichs ſchaffen 
wolt. Da wuͤrd ſolche gemeinſchafft alles vnglůck verurſachen vnter ſo heü⸗ 
loſen vnartigen leuten/die — das niemand zur arbeit bringen/onnd von on. 

wenden 


Und Das ft die vefach/daßfolche ordnung auch zu Jeruſalem bat mir onen. 
Fallen/da der hauffe iſt zu groß worden denn ſo man es bebarren bett le oem a 
ſo hett das haußhalten nit beſtehen koͤnnen. Vrſach / wo Weib vnd Rind ſind/ mer laden. 


gemeinſchafft anandern ortennirgend angerichtet, Denn zu Corintho ſind je 
auch Chriſten geweſt / aber da fihet man da fie zuſam kommen / daß ein jeder 
fein eigen tiſch vnd eſſen gehabt hat, Solches ftraffer Paulus nicht /aber er 


was doͤrffte es fonderlicher vermanung gegen die reichen / daß fie gern geben 
vnd —— ſo ſolche gemeinſchafft durchauß geboten vnd angerichtet 
wer wor 


Darumb iſt es ein groſſer irꝛrthumb anden Widertauffern / daß fie ſolche wwangelion 
gemeinſchafft noͤtig machen / vnd gebieten / jederman muſſe ſie halten. Iſt doch pe ng 
das LEvangelionnit ein fölchelebr/dieetwas im Regiment und haußhaltung bleiben. 
enderte. Bede ſtende leſt es bleiben/ond leret/wiewir zur vergebung der ſůn⸗ 
den vndewigem leben kom̃en moͤgen / vnd will weder hauß haltung noch Re⸗ 
giment durch ſolche lehre zerruͤtten. Nun iſt es aber vor augen / daß ſolcher 
Stende zerröttung muͤſte folgen / wo man alles wolte gemeinmachen,. Die 
Chriſten aber haben ein andere gemeinfchafft/ bey derfelben ſoll man fielaffen was fär ja 


bleiben / vnd jn nicht mehr aufflegen. Daprediget Johannes von / Luc.3. Wer "iin fdet 


zwen roͤck hat / der geb dem der keinen hat / n wer ſpeiß hat / der thue auch al⸗ ierlou 
ſo · Vnd Chriſtus: Gibe einem jedenderdichbittet. Denn dazu iſt ein Chriſt - . 
verbunden / daß er helffen ſoll / wo er kan / doch daß die Regel Paulibleib/ 2. 
Corinth.s. daß nicht andererub haben / vnd wir truͤbſal / ſandern vnſer uͤber⸗ 
fluß ſoll der andern not dienen / das iſt / wo rechte not ift / vmd nicht faulheit / 
oder vnfleiſſiges haußhalten / vnd du ohn ſchaden in ſolcher not heiffen kanſt / 
dabiſt du zu helffen ſchuldig. Denn mancher gebe gern / ſo hat er nichts / man⸗ 
cher koͤndte ſich wol nehren / ſo will er entwedernit arbeiten / oder zuvil auff⸗ 
geben laffen/folchen leuten ſoll man nicht heiffen / man machtfienur erger da⸗ 
mit / vnd gewehnet ſie zu betlen. 
Derhalb hat es die meinung nicht / daß man ſolches exempel der erſten kir⸗ 
chennötig machen / vnd die Chriftenzu ſolcher gemeinſchafft zwingen wolte) 
man laſſe es bey dem bleiben daß ein Chriftdemandern helffen ſoll wo eron 
ſeinen ſchaden kan. Denn das will vnſer Herr Bott nicht eh du — 
c ij er 
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bettler helffen / vnd dic, vnd deine Eind damit wolteſt zu bettlern machen. E⸗ 
heiſt / wie Paulus ſagt: Non ut aliis remifsio fit,vobisautemmboleftia, 

Was gu et/ Indem fall aber iſt diſe Hiſtori nuͤtz vnd gut / daß man der Apoſiel exem⸗ 

nem Alma pel wol bedencke / vnnd lerne drauß / was fürleut zu folchem ampt zu gebrau⸗ 

er chen ſind da der heilig Stephanus ſich hat ʒu brauchen laſſen. Denn alſo a⸗ 

¶ben die Apoſtel: Sehet vnter euch vmb nach ſiben Maͤnnetn die ein gutes ge⸗ 

Zingurge, rucht haben / vnd vol heiliges Geiſtes vnd weißheit find. Ein gut gerucht ha⸗ 

racht ben/ iſt / daß man ſich erbarlich vnd vnverweißlich zuvor in hendein gehalten 
habe. Daß man nicht / wie die Welt jetzt pflegt / entweder ſchendlich geitzet / o⸗ 
der allen überfluf mit gelt vnd gut getriden babe, Denn folcheleut tiigengar 
nichts dazu / daß fiemit frembden gelt vmbgehen / vnnd andern vorſtehen fol 
len. Der geitʒ verfüret ſie / daß fie zu ſich ſcharren / was ſie wenig mit eim ſchein 
koͤnnen. Wenn ſie aber Desprachts vnd koͤſtlichen lebens gewohnet find/unnd 

o gut in jrer verwaltung haben / ſihet man auch wie es zugehet. Dar⸗ 
umb iſts von noͤten / daß man erſtlich auff Das gerůcht achtung babe / wie ſol⸗ 
che leute vor in jrem eigen thun ſich gehalten haben, 
1. Darnach gehoͤꝛt der heilig Geikandı dazu. Denn ſonſt / wo manfichnicht 

d eue nach Gottes wort weiß zu halten vnnd regieren köndte das gelt ſchelck ma⸗ 
chen / ob ſie gleich zuvor fromm vnnd erbar geweft weren. Denn den heiligen 
Geiſt haben / iſt anders nichts denn daß du ein Chrift ſeyeſt / Gottes wort lieb 
habſt gern hoͤreſt dein leben darnach anfchickeft/ vnd dich inn gutem gewiffen 
halteſt / ſolches alles ſind des heiligen Geiſtes werck vnnd frucht / da hernach 
andere mehr auf wachſen / wie zun Galatern am⸗. capitel ftehet. 

— Nun kan aber wol beides ſein / daß jemand ein gut gerücht/ vnd den heili⸗ 
gen Geiſt habe / vnd dennoch zu ſolchem ampt vntůglich ſey. Darumb ſagen 
ſie / ſolche leut ſollen auch weiß fein / die ein geſchickligkeit vnnd uͤbung haben / 
wie man ſihet / einer iſt geſchickter zum haußhalten denn der ander / er weiß 
* facye mit vortheil anzuſchicken / daß er zu gelegener zeit / vnnd mit tathein⸗ 

ffet / das ein ander zu vngelegner zeit / und mit ſchaden thut. Alſo wili nun 

ſolches ampt geuͤbte koͤpff haben / folles anders mit — recht außgerich⸗ 

tet werden. Baer verdeofßne/ vnachtfame/ ongefchickteleut tigen nicht da⸗ 

zu / die ſolten wol in einem Jar laffen auffgeben/da einander / der rathſam if / 
oder drey Jar mit koͤndte reichen. 


| r 
TIrt, —— ſolche leut haben / die redlich / Gottsfoͤrchtig / vnnd zu 


—* ſolcher verwaltung geſchickt ſind / kombt die Gemein / vnd ſtellet fie fir die A⸗ 
poſtel. Sie aber / die Apoſtel / betten / vnd legten die hende auff fie. Das iſt nun 
auch ein ſehr noͤtiges ſtůck / denn wir erfaren es / menſchliche weißheit vnnd ge⸗ 
ſchickligkeit thuts nicht gar / es muß Gottes ſegen dabey ſein / vnd das gedeyen 
geben / ſolches muͤſſen wir durchs gebet ſuchen / ſonſt foll es wol kommen / daß 
die — am aller vngeſchickteſten handeln / vnnd dengroͤſten vntath 
anrichten. 

Daß nun die lieben Apoſtel ſo vil fleiß auff diß ampt wenden / ſo mit ernſt 
beten / vnd die hende dengewehleten aufflegen / Solches alles iſt ein anzeigen / 
daß diſe verwaltung der gemeinen Kirchengůter / oder des almuſen / nicht ein 
— ge 10 was doͤrffts ſonſt ſo eins fleif vnnd ernſts mit 
folchenleuten:‘ ft eo waat / das Predigampt iſt weit höher vnnd mebt / 
denn dadurch hilfft Gott nicht demleib mit effen vnnd trincken / zu diſem —* 
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An Sanc&tephanscag, 
lichen Iebenrfonderner hilfft der Seel wider fünb vnd ewigen tod / aber 
dem Predigampt iſt in der Kirchen Bein böberampt/ bennöife verwalkung) 
daß man mit dern Biechengut recht vnnd auffrichtig vinbgebe, auff daß den 
armen Chriſten / die jr narung felbnit ſchaffen vnnd gewinnen moͤgen gehoif. 
rd rer —— chf 
rumb iſt der N) ampt auch feind/ond verſuchet fichfchier 
bey allen ſtenden / daß fie mit dem Kirchengut / vnd ——— 
vntreulich vmbgehen. Groſſe Herren baltenmit den Kirchengůtern hauß / 
daß es wol beſſer doͤchte / wie leider zu pil am tage iſt / daß man foltvilfleifliger 
vnd williger ſein Kirchendiener vnd Schulenzu on vnd ſchůtzen / 
denn man thut. Denn vnſer vorfaren haben reichlich hieʒu geben / vnd gedacht 
den Gotteodienſt alſo zu erhalten aber es hat n an dem gafeblet / dp fie vom 
zechten Gottesdienſt nicht gewiſſt haben / wie wir nun wiflen/ onnd wöllen 
dennoch dazu nicht widerfaren laſſen / das von andern gegeben vnd geordnet 
iſ woͤllen es felb hehalten / vnd in vnfern eigen nur wenden. Afo Burger ond 
Baucen / was ſie jren Pfarzheren geben follen/fihet man / wieesfo vntrenlich 
gefchicht / jedeeman wolte lieber noch nemen /darumb gehet auch ( wie der 
Prophet Malachias drohet) Gottes zoen ſo augenſcheinlich / daß jederman / 
die groſſen Herrn eben fo wol als Burger vnnd Sauren / bey ſolchem gut zů 
Bettlern werden. Das wer noch zu leiden / wo nicht der jammer dran hienge / 
daß dieweil Schulen vnd Kirchen dahin fielen vnnddiearmenleut gardars 
unter verfaumet würden; 

Das iftdes leidigen teufels geſchick / der ſihet wol / wo es endlich hinauf wem gem 
will. Derhalb were es wol vonnöten / daß inngroffen Sürftentbummen und —— ge 
Stätten/jaauch inn eimjeden Doff/vil Stepham weren/die ſolches dienſts 
mit ernſt 8 annemen / vnnd mit den Kirchenguͤtern recht vmbgiengen [die 
nicht auff jhren nutz vnnd geitz / ſondern auff die fehen/denen folche guͤter von 
rechts wegen gehoͤren / als da ind Erſtlich die der Kirchen im wort dienen 
müffen/ond folches dienſts halb jeeseigenen thuns nicht warten können. Ond 
darnach die armen Chriften / welche kranckheit oder ander not halb / jhr nah⸗ 
rung nicht ſchaffen moͤgen. Vnd zum dritten / feine geſchickte junge knaben / die 
zum ſtudieren tůglich ſind / vnd ſonſt Beine hůiff haben. 

Alſo iſt der mangel andem / daß wir nit ieute haben / die zu ſolcher verwal⸗ warumb die 
tung gehoͤren / redliche Gottsfoͤrchtige vnd geſchickte leut/fonft ſoit es woi an — 
ders zugehen. Das iſt nun das erſte vondes heiligen Stepham leben / der hatfoigen, 
ſich der Kirchen zu dienſt begeben / vnd den Chriftenfürfehung than / daß ſie 
eſſen vnd trincken gehabt / vnnd deſt fleiſſiger dem wort vnd gebet haben moͤ⸗ 
gen — Solches ampts halb wer er vnangefochten bliben vonden Jıl. 

r Lucas meldet weiter von jm : Er fey volglaubens und krefften ges 
ne re — wer vnter an * ae * 
ewiß / ſolche zeichen ott ge en / wie Marci am letzten ſtehet / 
essen zu bekrefftigen. Alſo beingen des heiligen Stepbani werd® 
vnd zeichen das mit fich/ dap er feinen glauben nicht heimlich gehalten vnd ge⸗ 
ſchwigen / ſondern frey bekennet / onnd von dem Herm Chꝛiſto Jeſu gepredi⸗ 
—* Das iſts nun das jm den ſtoß thut / das die Juden jn nicht leiden koͤn· 
— mit gewalt an jn ſetzen / jn greiffen / vnd fuͤr die Oberkeit ziehen. 
as ſtehet vns hie a leer — za 
| c iij 
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phano ſihet / dem thut es wehe / daß die — ine gan 


fein laffen. Legt ſich 

derhalb mit jnen ein/ vnnd diſputiert wider ſie / er gedenckt /er 33 
vnnd muͤſſe Chriſto ſein ehr retten / vnnd thut ſolches iin di einer 
weißheit / vnnd dem Geift / darauf er redet/nicht können widerſtehen. Aber 
wiegebet es jm druͤber! Sie / die Jüdenjrichteten etliche — — 
chen : Wir haben jn gehoͤrt leſterwort reden / wider Moſen und wider Gott / 
vnd bewegtendasvold vnd die Elteſten / vnd die Scheifftgelerten/die trat 
ten hinzu / vnnd riſſen jn hin / vnnd fuͤreten jn fuͤr den rath. Das hat der heili⸗ 
ge Stephanus davon / daß er nicht mag leiden / daß man Chriſto uͤbel redet / 
vnd gedencket / es woͤlle ihm anders nicht gebuůren / er muͤſſe feines Herren ehr 
retten. Vns gehets (Gott lob) heutiges tages auch ſo / mit dem Bapſt vnnd 
ſeinem anhang / da moͤgen wir Gott vmb dancken / denn es iſt Bein boͤſes zu 


en, 
Saifche zeu⸗ Nun meldet der Tert in ſonderheit / ſie haben falſche zeugen auffgeſtellet. 
—— Denn alſo geſchichts allweg / mit der warheit kan man den Chriſten nichts 
PR · angewinnen / darumb muß man ſie mit lugen angreiffen. Dem heiligen Ste⸗ 
phano gabens die ſchuld / er hette wider Moſen vnnd Gott leſterwort geredt / 

aber er wirdt jnen ſolches keines weges geſtanden haben. Denn was er von 

Moſe gehalten / vnd von Bott geglaubt habe / zeuget ſein antwort genugſam. 

Darumb er denn ſolche klag auff ſeine widerſacher bringet / vnd beſchuldiget 

Papiften ge ſie / daß fie vnd jre Vaͤter gleich Moſe ſo wenig als Gott gefolget haben. Daß 
ben munden man auf dee Hiſtorien fein Ban ſpůren / die Jůden find mit Stephano vmb⸗ 
wiedie ya Kangen/wiehentiges tagesdie Papiften mit ons vmbgehen. Wenn wir pres 
a mit Ste digen / Chriſtus habe das hochwirdige Sacrament / fein Teftament nitdar- 
Mıfbrauh umb eingeſetzet / das mans ( wiedie Papiften pflegen ) auffheben / vmbtragen / 
a einfperren/ond alſo anbeten ſoll ſondern daß mans effen vnd trincken / vnd des 
ern tod verkuͤndigen / das iſt / ſeines leidens vnd bezalung für vnſere ſuͤnde 
ich troͤſten folle/da fchreiens : Wir halten nichts vom Sacrament / vnnd vn⸗ 
ehren es. Wenn wir predigen : Fuͤr die finde diene nur das 2 Opffer on- 
erslieben Herrn Chrifti / mit werdien werde man die geringfke fünde nicht 

— —— — — gu werck / vnd en vrfac) das 

zu / daß jederman thue was jhn geluſte. Denn ſo manmit guten w 

Himel nicht verdiene / ſo koͤnne man mit böfen wercken die Hoͤlle nicht verdies 

nenec. Da finden ſich alle Papiften / als falſche zeugen / die ſolches von vns oͤf⸗ 
fentlich / aber one warheit eben. J 

Alſo iſt esdem heiligen Stephano auch gangender hat die lehre von ver 
gebung der fünden gefüret/wie (Gott lob) wirsfüren/vnd geſagt: Mit dem 

Geſetz ſey es verloren / daß man damit woltegen ——— 
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nicht barımb gegeben toergen Hime begete der muͤſſe etwas hoͤhers vnnd 


mehrers / denn Moſen vnd aller heiligen werck D 
— —— ————— Tr — —— 


nberzeichen gethan. Diß babenficein 
geheiſſen / ſonderlich aber haben fienicht ieiden ko 
P wenig vom Tempel vnd alten Bottesdienft ee 


ten / biß Gott kombt ond weifet/ob — haben. In des můſ⸗ 
tephano das zeugnuß 


die —— Gottes / vnnd Jeſum feinen Son zur rechten Gottes. Er der Str — 
heilige Stephanus / war auch ein menſch / der fleiſch und blut hette / vnd wo es tum, 
on den heiligen Geiſt wer geweſt / wuͤrder ſich das haben bewegen laffen/ daß 

die Hohenprieſter / Phariſeer / vnd das gantze volck daſtunden vnnd ſein lehr 

von Chriſto für Ketzerey hielten vnd verdampten. Denn ſolche anfechtung 

iſt ohn den heiligen Beift nicht zu überwinden / aber ebendaesdie Juden am 
hefftigſten widerfechten/ond Stephanus jerst/ vmb folcher bekenntnuß vnd 

lehre willen / den tod leiden ſoll / ſihet er Chriſtum zur rechten Gottes ftebeny 
— eher) vndalles volck dafuͤr hielten / er feflesu 

vnterſt in der % 

Difen anbli hat Stephanusmitleiblichen augen geſehen. Wir ſehen es 
leiblich nicht /aber im wort fehen wirs (Gott Iob) auch. Darumb halten wir 
an folcher lehr / vnd laſſen die Papiften toben/fchreyenjliegen/fangen/wurgeny 
wie fie woͤllen / daß foll ung wenig bekuͤmmern / wie denn Chriftus verheiſſet / 
fein Geiſt fol bey uns ſein / vns troͤſten vnd ſtercken / das wir inn jm alle freud 
vnd troſt haben ſollen / vnd darneben auch vnſer ſach dermaſſen an tag brin⸗ 
gen / daß man muß ſpuͤren / daß nit wir / ſondern der Geiſt Gottes redet Mar⸗ 
ci am 13. Wie wir an Stephano hie hoͤren / daß er fo ein treffliche verantwor⸗ 
tung thut / auff der Juͤden falſche anklag / vnd erweiſet / das der Tempelzu Je⸗ 
ruſalem nicht alſo Gottes hauß ſey / daß er daran gebunden / vnnd er vmb der 
Jüden fünden willen nicht ſolte verſtoͤrt werden. Denn da beweiſet er / wie 
Gott vnter feinem volck geweſt / vnnd dennoch kein ſolches hauß gehabt bar. 
Denn es hatt es allererſt Salomon / der Son David / gebauet. Item / da ſol⸗ 
ches hauß ſchon ſtund / vnd in feinen wirden gehalten war / zut zeit Ezechie / da 
ſagt Bott durch den mund Eſaie: Der Hmel iſt mein ſtul / vnnd die Erde 
mein fußſchemei / was wolt jr mir denn fůt ein hauß bauen 

Weil aber die Juͤden fo ſteiff auff jhrer En 

c iiij echts 


— 


Solches wird Stephanuslangnit geredt haben wo der heilig Geiſt nit inn 
ſm geweſen wer. Denn wit erfarens / wer in ſolcher not iſt / wie Stephanus / 


vnd allein dahin 
Ei ker flusden heiligen Mann folchesreblichen dienfts 
um ieleft a riſtus gen n ſolches redli i 
re nieſſen! Das iſt nun das dritte vnd letzte ſtůck von diſer predigt / vnd If 
anfehen/alsfey dem heiligen Stephano geiohnet / wie man fagt/daß der Hen 
cker feinem knecht lohne. alſo ſtehet in der Hiſtori ferner: 
Sie ſchrien laut / vnd hielten jre ohren zu / vnd ftͤrmeten einmuͤtiglich 
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rechten heiligen tod / ſuͤr der Welt ein lefterlicher / fehendlicher £0d / aber 
— ein —— un edler —** der Pſalm zeugt. Denn erſtlich iſt vnſer 
aubt vn 
F * verfürer vnd auffehürifcher/am Creutz zwiſchen zweien moͤrdern ges 
orben. 
Sum andern laſſet vns bie an Stephano lernen / vnd von jm ſelb / der ſol⸗ 
genfehendlichen tod gelitten hat / hoͤren / was er davon halte. Dennalfo fpricht 
cas: 
Er ruͤffet vnd ſprach: Her: Jeſu / nimm meinen geiſt auff. 
Wo denckt doch der gute Mann bin? Er ligt da auff ſeinen knien / die 
zeugen / ſo wider in geſtanden / vnd derhal 
nen muſten werffen ſchickten ſich zum handei / vnnd legten jre mentelab / daes 
jene ee re ngrieigehngne —— ſolt / da vergiſt der fromme 
eines / 
er fagen: Der leib iſt beffers nicht werth / ergehönt doch pnterdie Erden /ſuͤn⸗ 
de vnd vntugent iſt gnug drinn darumb ligt nicht daran / ober gleich ſchend⸗ 
lich vmbEormbe/in dem all aberift er nur ebrlich vnd koͤſtlich an worden / daß 
er flicbt pmnb des Heren Chriſti willen / darumb willich mich weiter michte 
vmb jhnbekmmern. Das aber bitte ich : © Yyerz Jeſn Cheifteinimm meiner 
geiſt auff. Daß alſo Stephanus gewiß in / wenn dem geii durch Cem 


— — — mm —— 
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ber jm allein helffen Ban / geholfen iſt / ſo werde es mit dem leib nicht not ba, 


benjer werde auch hernachmüffen. Alfo ſtehet es auff Das — hie bey 


— — — / — end Enz a ai mut / wenn es 
vn en . 
er Dife une follen — allem fleiß lernen / vnd dem heiligen Stephano 


haben / die —— nicht ſind / ſonder jn ſeines glaubens halb verfolgen 


Chriſtus wil 
helff en zum 
ewigen lebẽ. 


Schlangen recht auff den kopff tretten/ond ſie niderdrucken. Alſo bittet der — 2* 


Außlegung des Ebangelii / 

bittet / Chriſtus werde ſeinen geiſt auffnemen fehet er m fuͤr die armen eu 
zu bitten die jn ſteinigten / vnd falſche zeugen waren / vnd ſpricht: Herr behalte 
nendie ſuͤnde nicht. Dakombt es beides zuſammen / wie es denn beides muß 
ſammen ſein / ein rechter glaub vnd rechte liebe. Denn ein Chrꝛiſt ſoll feines 
nechſten ſich annemen / nicht allein mit zeitlicher bilff/ fondeen vil mehr mit 
geiftlicher hilf. Dennanfolcher hilf iſt auch mehr gelegen. Darumbgebet es 
dem heiligen Mann zu berizen /das der Teufelder armen Sünder hergalfo 
gefangen / vnd tieff verblendet hat / daß fie jr heil da ſie leib vnd leben / vnnd al⸗ 
les ehe verlieren ſolten / noch alſo verachten und verfolgen. 
wa follen Das föllen wir von dem heiligen Stephano auch lernen / vnnd nicht) wie 
nn yafıre die Welt pflegt/zöcnen/wenn ons andereleut übels thun. Es hut wol wehe / 
de baien aber gedencke du wie Stephanus /fie Eönnen doch nicht mebr denn am gut 
vñ wo ſie es am ergſten machen/am leib fchadenthun. Dagegeniftsgewif/ je 
mehr ſie dit am leib vnnd gut ſchaden thun /jegeöffern ſchaden thun fie jhnen 
felban jrer Seel, Was wilt du nun mit ſolchen armen / elenhen leuten anbes 
ben? Wilt du mit jnen zuͤrnen / vnd jnen wider ſchaden thun!? Aanftdu doch 
jtzen nicht fo vil thun / ſie haben ſelb allbereit jnen tauſent mal meht ſchaden ges 
than / vnnd du wirſt dein ſach gegen vnſerm Herrn Bott / durch ſolche vnge⸗ 
dult vnnd rachgirigkeit verderben / da / wo du es gedultig leideſt Gott deiner 
ſachen ſich annemen / onnddir ſolchen ſchaden reichlich ablegen vnnd bezalen 
will. Darumb iſt nichts beſſers / denn mit Stephano allen zorn vnnd wider» 
willen fallen laſſen / vnnd der armen leut hoͤchſten ſchaden / den ſie jrer ſeel thun / 
behertzigen / vnd Bott für fie bitten / daß er jnen vergeben / ſie zu gnaden annes 
men / vnnd für dem tod vnnd verdamnuß / da der teufel fie ein geworffen hat / 

—— bitenwölle, — 
wit ben fölcher lehre haben wir gleichwol auchden kroſt hie / daß wir nicht 
*zweifflen ſoilen / Bott wölle ſolches gebet erhoͤren / vnnd den fündern gnedig 
fein. Denn ſonſt wuͤrde S us nicht gebeten haben / wo ſolche bitt dem 
Herrn Chriſto entgegeng Weiler aber bittet / auch fuͤt ſolche groſſe ſuͤn⸗ 
der / die den Sohn Gottes nicht ſehen noch hoͤren woͤllen gen 


Chriſtus 
Dre Sänd 
annemen, 


/ vnnd feine cHeili 
drüber verfolgen vnd tödten/Solches iſt ein anzeigung / daß Fein fünder ver⸗ 
u fondern durch Chriſtum genad onnd vergebung feiner fünden hoffen 
ſoll. Wie denn £ucas ſonderlich meldet / daß Paulus am tod Stephani ein 
wolgefallen gehabt / vnnd dazumal der zeugen kleider bewart hab weil die 
Stephanum ſteini es iſt jm on zweiffel durch diſes gebet genad wi⸗ 
derfaren / auff daß Thriſtus an jm alle gedult erzeigte / zum erempei denen die 
See Ren he Span fin hm 
o hat euer liebe die ori en Stephani / was ſein thun 
weſen / wie er Chriſtum bekennet / vnd ombfolcher bekanntnuß willen endli 
ſein leben dargeben hab / der mit feinem Geiſt in getroͤſtet / vnd durch die hoff» 
nung des ewigenlebens  erfüllet hat / daß er das zeitlich leben vmb Ch 
willengeen infabr hat geben. Onfer lieber Gott im Himel / woͤlle vmb 
Chriſti willen) dutch feinen heiligen Geiſt vnſere hertzen 
auch dermaſſen —— vns ſelig 


Don 
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X A die Weiſen hinweg gezogen waren ſihe / da er⸗ 
ſchien der Engeldes Herrn dem Joſcph im traum / vñ ſprach: Ste⸗ 
he auff vnd nim̃ das kindlein vnd ſein Mutter zu dir vnd fleuch in 
Egyptenland / vnd bleib allda biß ich dir ſage. Deñ eg iſt vorhanden daß He⸗ 
rodes das Kindlein ſuche / daſſelb vmbzubringen. Vnd er ſtund auff / vnd nam 
das kindlein vnd fein Mutter zu ſich bey der nacht / vnd entweich in Egypten⸗ 
land / vnnd bleib allda / biß nach dem tod Herodis / auff daß erfuͤllet wuͤrde / 
das der Herꝛ durch den Propheten geſagt hat / der da ſpricht: Auß Egypten 
ab ich meinen Son geruffen. Da Herodes nun ſahe / daß er von den Wei⸗ 
en betrogen war / ward er ſehr zornig / vnd ſchicket auß / vnd ließ alle Kinder 
zu Bethlehem tödten/ondan jrer gantzen Grentze / die da zweyſerig vñ drun⸗ 
ter waren / nach der zeit die er mit fleiß von den Weiſen erlernet hette. Da iſt 
erfuͤllet / das geſagt iſt durch den Propheten Jeremia / der da ſpricht: Auff 
dem Gebirg hat man ein geſchrey gehoͤrt / vil kiagens / weinens vnd heulens / 
Rachel beweinet jre Kinder / vnnd wolt ſich nicht tröften laſſen denn es war 
auß mit jhnen. Da aber Herodes geſtoꝛben war / ſihe / da erſchein der Engel 
des Herrn Joſeph im traum / inn Egyptenland / vnd ſprach: Stehe auff und 
nimm das Kindlein vnnd ſeine Mutter zu dir / vnnd zeuch hin inn das land 
Iſrael /ſie ſind geſtoꝛben / die dem Kind nach dem leben funden. Under ſtund 
auff / vnd nam das Kindlein vnd ſeine Mutter zu ſich / vnd kam inn das land 
Iſrael. Da er aber hoͤrete (daß Archelaus im Juͤdiſchen land König —* 
an 


— — 7 


Außlegung des Ebangelii / 
an ſtat feines Vatters Herodis / forcht er ſich dahin zukom̃en / vnd in traum 
empfieng er befelch von Gott / vnnd zog in die orter des Galileiſchen Lands 
vnd kam / vnd wonet inn der Statt / die da heiſt Nazareth / auff das erfuͤllet 
wuͤrde / das da geſagt iſt durch den Propheten: Er ſoll Nazarenus heiſſen. 





—— 
ZA 


nimbt / wie fie es drucken / dempffen oder gartilgenmögen, Der troſt iſt / das 
ſolches fuͤrnemen der Welt nicht gelinget / ſi muß Chriſtum / fein Wort vnnd 
Rirchen laſſen bleiben / vnnd ob gleich etliche Chriſten drůber einbuͤſſen muͤſ⸗ 
ſen / ſoll es doch on jren ſchaden / ja auch mit jrem hoͤchſten nutz geſchehen / die 
Tyrannen aber ſollen druͤber zu boden gehen / da ſoll ſie nichts fuͤt helffen. 
Das nun Herodes die vnſchuldigen Kindlein zu Bethlehem vnd anjtet 
kn „| ganzen grentze hat toͤdten laſſen / ſolches iſt ein groſſe wůͤterey geweſt / Aber 
fein wöterep OR ſoll niemand an zweiflen / Herodes wirdt der ſachen einen feinen ſchein ge⸗ 
geſchmuckei. macht haben / das mans fuͤt Fein Tyranney / ſondern fuͤt ein noͤtige ſtraff hat 
‚geachtet / denn ſolche kunſt Ban die Welt ſonderlich wol / wenn es wider die 
Thriſten gehet. Wie alle ẽoiſtorien zeugen / vnd Chriſtus ſelb von feinen Juͤn⸗ 
gern ſagt: Wer euch toͤdten wirdt / wirdt meinen er thue Gott einen dienſt 
dran. Da diß Herodis Sohn / Herodes Antipas genennet / den heiligen Jo⸗ 
hannem den Tauffer toͤdtet / da bracht er nochdas lob vnd den namen davon / 
er wer ein warhafftiger Fuͤrſt / der nit gerneinen falſchen eid wolt ſchw 
Da die Jůden Chriſtum ans creutʒ brachten da ſie en] 
muſten fie beide/ Herr vnnd Knecht dennamen tragen / fie weren 
geweftiondhetten Bott geleſtert. Der erempelhat maninn der Schrift vol 
auff, Darumb zweiffele nur niemand / mit den onfchuldigen Aindlein iſts 
auch ſo gangen / das Herodes vnd alle die / ſo im dazu gerathen vnnd geholffen 
haben / der ſachen einen ſolchen ſchein gemacht haben / das jederman dafůr bat 
gehalten / ſie hettens guten —— ein noͤtiges gutes werck gethan. Wie mag 
aber ſolches fein zugangen! Alſo. 

Es ſchreibt Mattheus / wie die Weiſen gen Jeruſalem kom̃en / vnd da nach 
dem neugebornen Kindlein gefraget / vnd von der wunderbarlichen — 
rung des Sterns geſagt haben / vnd ſich nicht beſorget / das ſolcher botſchafft 
vnnd geſte die Jůͤden erſchrecken ſolten / da ſey Herodes / ſo bald er ſolches ge⸗ 
hoͤrt / hart darod erſchrocken / vnnd das gantz Jeruſalem mit im. Solches er- 
ſchrecken iſt nun die rechte haubturſach diſes moͤrdiſchen anſchlags vi wetcks / 
Das ſo vil armer vnſchuldiger Kindlein erwuͤrget werden. Denn Herodes 
denckt / ſoll der König geborn fein / wo wilt du bleiben / der du einftembder 
König biſt / vnd dem on das die Juden feind ſind! Denn diſes Herodis Vat⸗ 
ter iſt ein Edomiter geweſt / vnd von dem Ceſar Julio zu einem 
überdie Juͤden gemacht. Alser aber ſtarb / da ward diſet Herodes / Antipa⸗ 
ters Son / der erſt Koͤnig im Juͤdiſchen land / durch hilff Auguſti des As. 
ſchen Reifers.Darumb beſorgt Herodes / wo ein ander König angenommen 
wuͤrde / ſo wuͤrde er nit lang platz haben / vñ denckt / wie u nr" 
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ſchafft auch hart erſchrocken. Warumbdas: D b / di 
Herrn über das land / das thet den —“ 


ſtum venire q 





On zweiffelaber werden ʒu ſolchem die Hohenpri⸗ Warumb 
lic) geholfen haben / Denn bie fiehets ns gang" Yerufalen er * bot. *5 


es wirdt ſonſt on ſchaden / on verderben lands vnd leute nicht abgehen. 
Alſo muß —* liebe Kindlein Jeſus noch inn der wiegen / bey der Welt in — 


herhalten 
born werden. Denn weil Bethlehem Davids Statt war ee wol zu glans 
ben / was vom felben ſtamm noch übrig geweſen ſey / das hat ſi 

ten / vnd daſelbs vmbher fein wohnung gehabt /darumbnimbt Herodes die 


es ſey etliche hundert Vatter vnnd Mutter betrudet / denn das gantz⸗ 
land in vnruhe gefuͤret. | 

Su ſolchem fchein werden fie fonderlich der. weifen zukunfft gefuͤtt haben / 
denn es waren ſolche gaͤſt / der man zu Jeruſalem nit gewonet war. Wen ſie 
num ſo ein fernen weg nach diſem kindlein gereiſet / vnd Herodi angelobt het⸗ 
ten / wider zu jm zu kommen / vnnd von dem neugebornen Eindlein bericht zu 
thun / vnnd aber der Engel ſie durch ein andern weg hette heiſſen heim ziehen / 


da wird Herodes / die Hohenprieſter vnd die Oberſien /iches heimlichs ab⸗ 


ziehen dahin gedeutt haben / man gehe mit einer auffebur vmb / der gemeine 
Mann ſey bald zu bewegen / wenn folcher geſt vil ins land konmen / vnnd die 
ſach lautbrecht ſoll werden. Auff das nun ſoichem übel begegnet wuůrde / vnd 


der gemein Mann ſehen koͤndte / es were ſolches der Oberkeit nicht lieb/haben 
ſie ſolchen ernſt gebraucht / vnd die kindlein voriegen laffen. 


Darumb fingt die Chriftlich Kirch garfein:Hoftis Herodes impie,Chri- 
uid times?Nonarripit mortaliaregna,qui dat cœleſtia Dy gott⸗ 

loſer Tyrann / warumb foͤrchteſt du dich / das Chriftuskombe + Er gibrdas 
ewige reich / nach dem zeitlichen fraget er nichts ec. Aber Herodes leſſet fich 
ſolchs nicht bereden / der Teufel hat jhm vnnd den Hohenptieſtern / mi deren 
hulff vnnd rath er ſolches on zweiffel hat angerichtet / ein gemalt giaß fůt die 
augen gehalten / daß ſie diß Kindlein dafuͤr anſehen / das es nicht iſt vnd das es 
/woͤllen fie nicht ——— darumb das ſchwert / vnd werden grenliche/ 
endtliche moͤrder / ob fie wol die ſachen fo ferben / das jederman jhnen muß 
———— es dafuͤr halten / was ſie thun / ſey alles wolgethan / land vnnd 

ut ſollens genieſſen. 
Wweie es nun dem kindlein Jeſu daʒumal bargaven / aſhoghetomoch — 


Ki Außlegung des Ebangelii / 
Dem Evan tigs tages dem lieben Evangelio. Bapſt / Biſchof / Thumpfaffen / Pfaffm 
en Mauͤnchen alle miteinander findfie in Herodis gefellfchafft / willigen on bil⸗ 
uüchen feinen anfchlag. Denn ſie ſehen das Evangelion fuͤr ein Irene‘ an / die 
in der welt vneinigkeit / auffrhut vnd alles vnglůck anricht / vñ 7] 
wenn fie folche lehr annemen / vnd inne land onter jre leut lieffen Eommei*/da 
wuͤrde daß das erſte ſein / daß fie jr herrligkeit / einkommens vnnd gut fanfftes 
leben / eines mit dem andern fahren laſſen / gerad wie Herodes denckt: 


Herodes. 

Zu ſolchen moͤrdiſchen gedancken kan jhnen der Teufel meiſterlich hoffie⸗ 
Bee ren. Benn eben wie Herodes dencket / TWas⸗r Es mi vmb ein Kind oder zwey 
Ebuiftum hundert zu thun / ſo hats nicht mehr not: Alſo dencken die Papiften auch / es 


dempffen, koſte einen Pfaffen / ein Burger oder zwene / ſo ſey den fachen ſchon getathen / 
außrotten. Abet 


boden gehen. 

Alfo lehret ons erſtlich dife Hiſtori von dem Herrn Chriſto / vnd feinem 
reich / wie es die Welt halten / vnnd wofuͤr ſie inanfehen werd / Nemlich für ein 
ſolch kind / wo man nicht in zeit jm den halß abſticht / das land vnd leut inn vn⸗ 

luͤck bringen / vnd auffrhur / mord vnd blutvergieſſen anrichten werde. Inn 
erde harten vnd fchweren verbacht muß das vnſchuldige kindlein / vnnd 
noch heutiges tages ſein liebes wort ſtecken / das muß man alſo Gott laſſen 
walten. Das kindlein Jeſus ſelb inn der wiegen / hats nicht beſſer gehabt / wir 
werdens auch nicht beſſer haben. Vnſer einige hoffnung / mühe / arbeit / fleiß 
iſt dahin gerichtet / das die welt Gott erkennen / zu Chriſto kommen / vnd ſelig 
koͤnne werden / daß fie dem teufel / dem tod vnnd der ſůnd empfliehen möge, 
Denn vmb keiner anderen vrſach willen predigen wir / wie man ſihet. Ein 
Thumprobſt auff eim Stifft / hat mehr einkommens denn alle Kirchendie⸗ 
ner in einer groſſen Statt / vnd ſchier in eim gantzen Land. Folches laſſen wir 
geſchehen / leden hunger vnd kummer mit Weib vnd Kind / vnd predigen 
nicht darumb / daß wir groſſe heran vnd reich davon werden, Vmbdas if es 
vns zu thun / daß Gott in Chriſto erkennet vnd geehret / vnd die armen Re 
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lig en. wirdt ons die Welt dafuͤr erkennen / ſie 
mit Chriſto für auffrhůrer / vnd deutet vnſer lehr Babe daß — di 
anrichte / das muß man lernen leiden und gewohnen. Das feygenug vonder 
lehre. Jerzt woöllen wir den troſ auch beſehen. 
Herodes vnnd die rieſter meinens mit dem Herrn Chriſto ſeht 
arg / aber der teufel / der ſie treibt/meinetsnocherger. Denn et weiß / was jm — 
für ein fahr drauff ſtehet. Aber wie gehet es jnen⸗ In eim fall gehet jnen jr an⸗ 
fuͤrſich. Denn die armen Kindlein koͤnnen ſich nicht we ren / ſie muſſen 
| vnnd hilft fieje vnſchuld für dee welt nicht, r im andern fall / 
fehlet inen jeanfchlag ganz vnnd gar. Denn ehe ſie anheben zu moͤden /i das 
kindlein Jeſus ſchon auf dem land/in feiner ewarfam/dayerodesimnihte 
nee 
wir/o ein ei on et ſi eer nichts hen obere 
ee 
t 


cken ſolten / wie Mattheus ſagt: Sie haben im Gold, Weyrauch vnnd Myr⸗ 


mehr iſt / jr wuͤten vnnd verfolgen ſoll vrfach dazu geben / daß die 
mehret / vnd Gottes wort weiter außgebreitet werde. 


66 ſoll ſolch en Detlev r důnget / daß er 


fti ſoll es anders nicht Denn gleich wie ſich allweg Hero⸗ 
—Sä— im Der Ds haben abe chand enge 


Außlegung des Ebangelii / 

RKindlein die muͤſſen herhalten. Aber da gedencke du / was jnen!? Is 
heiſſen billich vnſchuldige Kindlein / nit allein darumb / daß fie onverfchulöter 
weiß zu ſolchem tod kommen / ſondern auch daß ſie jres thuns vnd 
xnſchuldig / vnnd mit wircklicher wi noch nicht befleckt find / ſondern das 
fie von Bott angenommen/ond inn den bund ber genaden/welchen Bott mit 
diſem volck / durch die verbeiffung von Chriſto / vnd bach die beſchneidung / 
das zeichen derſelben verheiſſung / gemacht hette. In ſolcher vnſchuld werden 
fie erwuͤrget / das —— Bin nachtbeil fondern noch doppelten 

Den Rune nutz vnd vortheil. Dem fofie Bott nit alf in jrer jugend vnnd onfchuld bett 

—*— nic, weggenommen / wuͤrden ſie auch inn fände gefallen fein / wie denn diß lebens 
eigne art iſt / daß wit on ſunde nicht koͤnnen drinn bleiben. Darumb dienet der 
tod diſen kindlein nicht allein dazu / daß fieinder vnſchuld / inn Gottes gnade / 
vnd one boͤſes gewiſſen bleiben / ſonder fie werden gefuͤrdert zu einem andern 
Pr —— RER fanfft ruhet / vnnd der geiſt im ſchoß Abrahams 
e ebet. 

vVnb de⸗ Zu diſem kombt noch der vortheil / ſie hetten on das muͤſſen ſterben / aber 

— jetzund kombt es mit jnen dahin / daß fie nicht jrer natur / oder der finden halb / 

ferben  fonder vmb Chriſti willen ſterben. Von N en Pre 
ciofa mors ſanctorum in confpedtu eius: Do: Gott iſt folcher tod ein edel / koͤſt⸗ 
lich ding. Bott achtets hoch vnnd theur / wirbt derbalb reichliche mu 
tung thun. Daß alfo/difer vrfach halb’ auf den tod gar ein ander ding wird 
denner ſonſt an jm iſt. Denn an jm ſelb iſt dee tod ein fündenftraff/ vnnd 

Der Eduifien Fombt auf dem zorn Gottes. — EN fonder ei 
gehorſam der Bott —— ſeliges werck. Denn ob 
wol diſe kindlein vmb ſolchs ſterbens willen nicht ſelig hei 
dan. fen diß allein / daß fie Gott / vmb des 


/ vnnd j bundzeichen hat — — 
jt ———— So Any cher tod jnen ein ch ehr —— 


vnd allen ſeinen er en / vnd werden derhalb inn der fe 


lohnen will. Darumb 

dancken / daß erzu — rdert wirdt / da man doch dee 
ann 5 tragen en En Kr 

den kein — — irre qmaieaan not / von 


tag zu tag ſichfindet·· 
Da aramB ıRd1P einteSfliche coiftor/ die armen Bine werben etmoͤr⸗ 


ze Sa 2 äiW wiesen; 


geſchicht) So fol doch das Woꝛt und die Kirch nit allein nicht getilget /fon- 
efte emehret 


daß jhr leiden eben fey wieder vnfchulöigen Aindlein die je vmb Herodem 

ſolchen tod nit verdienet haben / vnd allein des aan Je inn ſolchem fall 

entgelten muͤſſen. Alſo folder Chriften leiden auch fein, 

dabey / daß Chriſtus mit vns leide / wie er zu Saulo ſagt:Sanl / Saul / war⸗ 

umb verfolgeſt du mich" Darumb muß endlich diß folgen / das entweder leib- 

liche hilffe vns widerferet / oder daß die Tyrannendazu vrſach en 2. 
ern vnd 


en dem / daß fiein ewigkeit leiden / vnd inder Helien beinnen miffen, Denn 
che fünd / die da heift here wort vnnd die 
das helliſche feur 
— euer liebe die Hiſtori von den vnſchuldigen Kindlein / da jhr 
in lernet / wer bey Chriſto ſein vnd in ſeim Reich bleiben wil der muß fich on: 
chuldig alles von der Welt gewarten. Aber da 
ßebet der troſt dabey die Tyrannen ſollens nicht enden / Daß fiedie Zirchen 
vnnd das wolten 


| gkeit alle erhalten/foesmit rechtem nannemen / vnd drumb 

1" Da yeehe male I 

ter im Hi einen en Geiſt / ri⸗ 
u 


> ein 


Außlegung des Ebangelii / 


Sin Predigauff den Oberſtag 
GERN Ebangelium Hacchei amij. 
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ond fielen nider/ond beteten es an/ond theten jre Schetz auff / ond ſchenckten 
im Gold / Weyrauch vnd Myrrhen. Vnd Gott ———————— 
— ne i 


Am Oberſtag. | 22 


ſich nicht folten wider zu Herodes lencken. Vnd sogen durch ein andern weg 
wider in jr Land. 


M heiligen Chriſttag hat euer liebe gehörtiauß dem Prophe⸗ wer eur 
ten Eſaia / vom —— — — was Pi pe — 
ampt ſey / darumb er auff erden kommen iñ / daß er fein ampi fey. 
lhafft ſelb tragen / vns wider fünd / tod vnd teufel rathen vᷣnn⸗ 

retten / vnſer ewiger Vatter vnd Fridefůrſt woͤlle fein / wie er 
denn ſolches ampt bald am achten tage angefangen bat / da er iñ beſchnitten 
worden/denn für fein perſon dorfft er der befch eben ſo wenig / als der 
imenfchwerdung / es iſt beides vmb vnſert willen geſchehen. Denn weil es 
Bott ſo geordnet hette mit dem Patriarchen Abraham / vnnd einen bund mit 





jmgemache er wolt fein vnd feiner nachkommen Gott fein / vnd die befchneis 


dung / als ein zeichen vnd figel ſolches bunds ihm befolben / muſte das Eindlein 
Jeſus ſich auch beſchneiden laſſen. | 
Denn voir —* den Herrn Jeſum nicht nach dem anſehen / was er fir Waeramb 
ſich ſelb iſt / denn er ft Gott / vnd darffe nit / daß er mit jm felb einen bund ma, Cru fr 
che / ſondern wir muͤſſen jn anſehen nach ſeim ampt / dem felben nach in er der worden. 
geöfte fünder,Denn da ſonſt andere Juden / einjeder feiner eigen fünden halb 
efft / daß er in folchen bund keme / vnnd Bott mitim zu friden wůrde / da 
dorffte es das kindlein Jeſus noch mehr / ſintemal er allein ailer Welt fünd auff 
fich geladen hette. Inn ſolchem ſcheutzlichen vnd vniuſtigen kleid / kombt das 
kindlein Jeſus für Gott am achten tage / vnd begeret das bundzeichen die be⸗ 
ſchneidung / das Bott in inn ſein gnadenbund nemen woͤlle. Da ſehen wir / da⸗ 
Bott jn ſolches ſcheutzlichen kleids halb nit wegwirfft. Er nimbi jn an / vnnd 
left jm fein bundzeichen anhengen / auff daß wir lernen/dap Bott vnſer fünden 
halb mit uns woͤlle zu friden fein / weil er mit dem kindlein Jeſu zu friden iſt/ 
welches all vnſer fänd / wie ein kleid angezogen / vnnd für Bott getragen hat. 
Solches hat euer lieb gehoͤꝛret vom kindlein Jeſu diſe über, 
Aber am beutigen Feſt hören wir / was diß Eindlein Kir uler hat / vnd woasnıg - 
wie wir vns gegen jhm halten ſollen / ſintemal wir ſein fo —— d——— 
wir von ſunden ledig / vnd einen genedigen Gott haben ſollen. Lucas in ſeiner very ven Jan 
Hiſtori zeiget an / wie der Engel ſey der erſte Prediger geweſt /derdif Aıind-? 
lein den Hirten auff dem feld babe bekandt gemachet, Das ſind gute ſchlechte 
leutlein geweſt / die kein ſonders ampt noch namen gehabt haben wie der A. 
mg Herodes / die Hohenprieſter / Leviten und Schrifftgelerten. Ais nun di⸗ 
Hirten ſolche botſchafft hözen/ / ſaumen fie ſich nicht lang / ſondern machen ſich 
auff / ziehen gen Bethlehem / ſuchen das Kindlein im ſtail zu Bethlehem / im 
Kuͤbaren beten es an / vnd verkuͤndigen jederman / was nen vom Engel / vnd 
hernach von den heerſcharen der Engeln verkuͤndiget ſey worden. Zarnach 
gehen fie wider zu jren herden / vnd an jre arbeit. — 
Solches iſt der rechte dienſt / damit man diſem Kindlein dienen ſoll und... „anpn 
Das man erſtlich der offenbarungglaube / was im heiligen Evangelio rem eindlein 
vondifem kind gepredigt wird / es ſuche / vnd an es glaube / vnd darnach durch diene. 
öffentliche bekandtnuß auch anderesum glauben bringe / damit iſt diſem Eind« 
lein recht gedienet. Darnach ſey ein jeder in feinem ampt vnnd ſtand fleiſſig. 
Bm ENTER Bomann — * 


en. 





Außlegung des Ebangelii / 
? ein enderung alleftenb vnd empter bleib 
Fi Reiofinie chtein — er ch man ee 


vnd inn Gottes forcht halten/fo wölle Gott auch rliches / burger 
| liches leben jm gefallen laſſen / vnd fuͤr ein dienſt vnnd g annemen / wie 
— vierdte gebot zeuget. 
Die Rich Alſo fihetman zum theil / was —— fůr ein volck hab vnter den 


= —— Jůuden / die armen Hirten / vnnd neben jnen etliche andere fromme ieutiein / den 
beafleim. Zachatiam/die Eliſabeth / den —— ——— — Annam die finde ſchier 
gaaar / ein kleines armes heuflein / da Bein Weltlicher pracht noch hereligkeit 
iſt. Dann wie wir hernach hoͤren werden / was fuͤt der Welt hetrlich iſt / 
diß kindlein nicht — 
ecker / ochſen / und ein angerichtes haußhalten haben / wöll —— ur Hochzeit nit 
kommen / darumb befilhet der Her: / die armen Bettler / die die Blin⸗ 
den vnd Kruppel ʒu laden. Das iſt vnſers Herrn Gottes / des kindlein Jeſus 
voͤlcklein das ſein Pol iſt / vnd gern zu im kombt. 
| u. en Evangelio aber hoͤren wit / das diß kindlein auch unter. den 
r durch ein wunderbarlichs mittel bekandt wird, Denn Bott 
—5 een tan ang ar En eng: cheinen. Vnd weil 
—* on das leut waren / die mit des Himels lauff / vnnd der Sternen wirckung 
iengen / erleuchtet a Hand diſen Stern jhre —— al, 
—* je erkennen / es ſey beyden ein kind geborn / welches 
nig ——— asics gebt iin 
bungderfünden / vnd ben widerfaren Bönne, Derbalbenmachen fie 
a mmben ehe chder Juͤden noch ander voͤlcker Koͤnigen 
et haben / nemen ſie ſich — 7—— zu Jeruſalem / vnnd 
en — Herm Chriſto nur lie⸗ 
eneme 
Die zepp —— ſolten wie vns laſſen hettzlich lieb ſein. Denn da ſehen wir 
Fin aa ann Def Ne he Var chder Heyden / der armen fünder annimbt / vnd 
—— —* ie * bey diſem Kindlein —— welches er ſuͤnde vergeben / vnd 
rölofien. pelig will Stimme —— ſeht fein vnnd eigentlich mit dem 
wort vnd verbeiffung &o es. Dennobes wol Gott alfo geordnet hett / das 
— — ſo bat doch fol, 


— —— * ernüft. Denn alſo lauten die 


se keines wegs koͤnnen vollommenlich ge- 
—— Gott durch —* —— auch den Heyden von ſund / tod / 
vnd des teufels tyr —— 
Bott räffet —— au 8 deinen Samen —— er 
die Serben ep Befegnes t werden. — loſſen / 
werte die PER durch brahams Samenden Herrn am meer befchnei- 
dung vnd dem Geſetz geswungen/fonder geſegnet werden das iſt / vom fluche 
zʒur gnade Gottes kommen / vnd ſelig werden, Solche verheiſſung ſehen wir/ 
— —————— Sintemal Got diſo kind / einen leben on / den 
durch ein s mittel bekannt gemachet / vñ ſie durchde⸗ 
beiligen Geiſttreibet / diß Kind zu ſuchen / arzubeten vnnd zu —— 


Bez 


=» oa — 
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Gott difen [has den armen fünbern / den Heyden nicht verordnet he 
gönnet/würdeer fie haben ſitzen / Sich Kind nichte ** Ion, 
aber er wills nicht thun / vnnd muß ehe ein neuer wunderbarůcher Prediger) 
ein Stern am Himel ſich ſehen laſſen / vnnd Dip K.indlein den kundt 
machen / vnnd jnen auch das Hauß zu Bethlehem weiſen / da das Rndiem inn 
— en foldyes [onderlich meldet / ſolches thut Bott im Himel 


. „ Das Kindlein nun auff erden / onfer lieber Herr Chriſtus / al Chrifta⸗ 

ſo / da die Heyden / die arme fünder waren / vnd bifher von Bott —— — 
ewiſt / nicht recht gedienet / vnnd ſonſt inn alleriey fünden Be betten/ zum 
indlein Jeſu kommen / vnnd betenes an / vnnd opffern im, leftsdas Aindlein 

Den een! weiſet fienicht von fich / onndleftlich von ibnenebren/ als fey 

erje König vnnd Herr / vnnd ſie fein vol vnnd feine onterthanen. Solches 

laſt uns wol mercken / vnnd dabey lernen / das diß Eindlein die armen fünder 

annemen / vnd jnen gnedig woͤlle ſein / wenn ſie es nur ſuchen / vnnd ſich zu jbım 

inn rechtem vertrauen finden. Das iſt das erſte vnnd fuͤrnembſi ſtͤcẽ auß di. 

ir herzliche/ reiche troſt / das diß Kindlein die Heyden vnd ſun⸗ 

rannimbt. 

Das anderift ein leht / wie wir gegen diß kindlein uns balten/wnbder.lie- _ 1. = 
ben Weiſen exempel folgen follen. Denn wir haben auch difen feligen Stern; Zr zima 
das heilige Evangelion / das follen wir nicht verachten / noch vergeblich) ons * dienen 
leuchten laſſen / ſondern es mit glauben annemen / vnnd das Eindlein Jeſus ſu⸗ 
chen / vnd es anbeten / das iſt / wit ſollens erkennen das es vnſer Bott und Herr 
ſey / vnd vergebung der ſunden / den heiligen Geiſt / vnnd ewiges leben voñ ſm 
bitten vnd hoffen. Das iſt der erſte vnd hoͤchſte dienſt / welchen diß Kindiein 
will haben / daß wir von gantzem hertzen vns an es hengen / vergebung der 
fünden vnd ewiges leben bey jm fischen follen. Der ander. dienſt iſt wie wir o 
ben vom Yerın gehört haben daß wirnicht ſtill ſchweigen / ſaadern von diſem 
Eindpredigen Iaflen. Das werden onzweiffeldife Heyden auch gethan haben / 
vnd ſind die erſten Evangeliſten oder. prebiger vnter den Heyden geweſt die 
andere von diſem Kindlein vnterrichtet / ſie geleret vnd getroͤſtet haben. Der 
dritte dienſt iſt / daß fie jre ſchetz auffthun / und das arme kindlein Jeſu darvon 
verehren. Alſo ſollen wir (wer es vermag) gelt vnnd gut dahin wenden / das 
vnſers lieben Herrn Chriſtireich erhalten vnd gemehret / vnnd diß Kindlein 
ſein narung im ellend haben koͤnne / das iſt / Wir ſollen mit gelt vnnd gut dazu 
helffen / daß man feine Kirchendiener vnd Schulmeifter habe / das die armen / 
ſo jre narung / kranckheit oder ander noth halb / nicht ſchaffen koͤnnen / erhalten 
werden. Vnd ſonderlich das man junge knaben / ſo zur lernung tuůchtig / auff Yemen Znee 
ziehe / auff das vnſere nachkommen auch rechtſchaffene Prediger vnnd Kir⸗ — — 
chendiener haben koͤnnen. Denn wir ſollen in ſolchem fali thun wieein kiuger dt“ 
fürfichtiger Gärtner / der immerdar junge Baumen zenget / auff das / wo 
— — alter Baum abgehet / bald ein anderer an die 

geſetzt werde / der ringe. 

Der feingelt vnd gut dermaſſen anlegt / der ſchenckt vnd opffert dem lies 
ben Kiindlein Jeſu gleich ſo wol / ais die Weiſen. Denn da haben wir erſilich 
Das zeugniß Chriſti ſelb / das er ſpricht: Was je dem wenigſten vnter den mei· 
nen thut / das habt je mir gethan. Sonderlich aber muß esim nn | 


— des — 


dern leuten een: ieleren/ 
tung recht füren vnnd auffrichten mögen. Es en auch ein onfeliges/ ver⸗ 
fluchtesgeltfein/da wenig —— wirdt ſein / das man zu ſolchem ſeligen 
werck nicht gern willig brauchen 

Alſo ſehen —— ie ein volddas — kindlein Jeſus habe / vnd 
wie man jhm dienet. Vnter den Juden find es Die armen Hirten / denen leſt 
Gott einen Engel vom —* von — * Kindlein predigen / vnd ſie zu ms 


icht 
———— —— — boten, Dem 
tern / ſonder ein 
— doch die —— hnreinen "seien sähe er pen 
g 


kein A ko leuten fo — die ae * 

wiſſen nichts von Chriſto / ſolte etwas dran ſein / ſo ſolten es die Hohenptie⸗ 

ſter vnd Schrifftgelerten vil beſſer vnd ehe wiſſen. Alſo gehets noch heutiges 

—— vnd Biſchofe —— namen / vnnd das anſehen / Dagegen die 

elion recht haben vnnd predigen / ſind albere / ſchlechte / ja wol auch 

F — FREE BRLSELUEEINEDE N 
as 


wiedtewit Ale bie Dei gen ae kommen / vom Stern fagen / vnnd nach 


vom lebenzum rare ob ſie gleich (ice —— nam 


De iſt —— — Anders nichts / denn daß fiefich De 
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ſes kindlein regieren / ſo muͤſſen ſie zu betlern werben] / iſes Kindlein hoch wo. 
gehalten werden / ſo muͤſſen fieberunter, Darumb ——* ein on —e— 
a ne öbempefer nd Oicheifgeen kan 
dergleichen, Alfo ſtehet es durch vnd durch beyſam: Diß Kindlein m otre⸗ 
Son / vnd bringt mit ſich —— ſuͤnden / den heiligen Geif und ewoi. 

leben / aber dabey iſt es für der Weit arm vnd eend. olches gefellt der 

elt an diſem kind nicht / wirdt jmbeumbfeind / vnnd denckt / es bleibe diſe⸗ 
kind wo es woͤlle / wenn nur fie bey jrer herrligkeit / pracht vnnd macht bleiben 
kan. Ein ſolches weſen hat die Welt mitdifern kind angefangen / da eo noch in 
der wiegen lag / vnnd noch nicht zweyer jar ait war / d treibet fieesfür 
vnd — —— —— 

enn wer ſind ſie / die heutigs tags —— R bitter eind find/ Des 

vnd es weder wiſſen noch hoͤren wöllen? Sind esnicht die groſſen or inn — 
der Welt! vnd darnachdiedennamenbaben/ vnnd fuͤr die Thriſtlichen Kir 
chen woͤllen gerhuͤmet werden / als da find Bapſt / Cardinaãl Biſchof⸗ Mun. 
chen / Pfaffen / vnd daſſelb geſchwirm:! Diſe werden des Evangelii nicht fro / 
fie erſchrecken dafuͤr / vnd haben ſorg / folles unter. die leut kommen / ſo můß jr 
pracht vnd macht ein ende nemen / helffen alſo / vnnd hetzen den Herodem / das 
er —— ſie das liebe wort verfolgen) vnnd als ein Ketʒerey 
außrotten ſollen. 

Solches hat der —— woͤllen anzeigen / vns zum troſt vnnd zut 
lehr. Zum troſt / daß wir dafůr nicht erſchrecken follen / woennes alſo zugehet / Troſt. 
ſondern wiſſen / mit diſem Kind vnnd dem heiligen Evangelio werde es auff 
erden nicht anders werden. Vnd zur lehr / daß wir ſolches ergernuß vns nicht *?Rehr. 
laſſen verfuͤren / vnnd groſſen Herrn / ſonderlich aber denen /fo den namen ha⸗ 
ben / als weren ſie die Chriſtlich Kirch / nicht nachfaren / noch glauben wie ſie 
glauben, Denn hie ſiheſt beide theil / auff der einen ſeiten die armen Hirten / —*8 
vnnd die ſuͤndigen Heyden / die haben beide fuͤr der Meie kein anſehen /jenejts zei CHrifts, 
geringen weſens halb / vnd diſe / daß fie Heyden vnd arme fünder waren, Auff 
der andern ſeiten / den König Herodem / inn einem hohen groſſen ampt vnnd 
ſtand / vnd die Hohenprieſter vᷣnnd Schrifftgelerten / da man ſich vermuten 
folt/fie ſolten von Chriſto wiſſen / auff jn hoffen / ſein fto werden onndfich zu 
jhm finden. Aber das widerſpil ſtheſt du für augen / die niemand für Bottea 
volck helt / die ſind es / vnd die man fuͤr die furnemſten belt / vnd fut das haubt 
der Kirchen / die finds nicht allein nicht / ſondern find noch der Kirchen ergſie 
feind vnd verfolger. 

Wer nun dazumal auff · Ierodem / vnd die Hohenprieſter vnd Schrifft · anand pr 
gelerten hett ſehen woͤllen wo wurde er hingefaren / vnd was wůrde er giau⸗ — 
bet haben? Zum Teufel wer er gefaren / vnnd hette Chriſtum verfoiget. Da- 3er zuf 
gegen laſſen die lieben Hirten / vnd darnach die Weiſen die felige offenbarung Serzn fehen 
des kindleins jnen nit außreden / halten veſt dran / ſuchen das kindlein / vnnd be- 
ten es an / es glauben vnnd thun Herodes vnd die Hohenprieſter was ſie woͤl⸗ 

Solches muͤſſen wir auch thun / wir muͤſſen nit glauben / was der Bapſt 


oder weltliche Fuͤrſten glauben / ſondern was das wort uns vorſagt / da fol» 


len wir an glauben vnd halten / vnnd vns ander leut vnglauben nicht hindern 
laſſen / ja auch gern drüber leiden / was der liebe Bott ons zu leiden zufchickt. 


Dennin der Welt wird es nimmermehr anders / Herodes / Hohepriefier und 
Dur: Schrift 


Bott 
Öber 


Bir 


4 Außlegungdes Ebangelii / 
Schrifftgelerten / koͤnnen den Chriſtum nicht leiden / ſondern verfi 
vnd legen den —— — —— 
Aber Gott will dennoch nicht gar ſchlaffen noch einen feinden alles hen, 


fie "gen. Da Herodes im ſinn hette / die Weiſen villeicht auch zu. toͤdten /woernfie 


widerbemen / warnet fie Bott durcheinen Engel / das fie einen andern —* 


teiſen / vnd nit mehr gen Jeruſalem kommen ſollen. Alſo will Bott 
—5— maß 


fie gleich vil faht angſt und not haben / dennoch ſie retten / vnnd endlich fiefelig 
ee 


Hiſtoria von der bekerung 
Sancı Pauli / Acco.amix. 


— u N er ER —7 ee" A J en nen 
EEE  ZEAFINATAERR: en — 
DE IP PER DET DB: 
ST 3 e : N ( * u 
\ iu g ER ** 
—— 7 Pr 7 
} E ; / 
(4 









= 


LE Aulusaber ſchnaubece noch mit drohen bnd moͤ⸗ 
BER, den / wider die Juͤnger des Herrn / vnnd gleng sum Hohenpricfter/ 
E vnd bat jn vmb Brieff gen Damaſcon / an die Schulen’ auff daß / 
fo er etliche diſes weges fuͤnde Männer vnnd Weiber / er ſie gebunden fuͤret 
gen Jeruſalem. Vnd da er auff dem weg war / vnd nahe bey Damafcon kam / 
vmbleuchtet jn ploͤtzlich cin liecht vom Himel / vñ fiel auff die Erden / vnd hoͤ⸗ 
ret eine ſtimm / die ſprach zu jm: Saul / Saul / was verfolgeſt du mich? Er 
aber ſprach: Herr / wer biſt due Der Herr ſprach: Ich bin Jeſus den du ver⸗ 
folgeſt / Es wirdt dir ſchwer werden / wider den ſtachel loͤcken. Vnnd er * 
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mit zittern vnd zagen:Herr / was wilt du daß ich thun ſoll e Der Herr ſprach 
su ihm: Stehe auff / vnd gehe inn die Statt/da wirdemandir ſagen / was du 
thun ſolt. Die Maͤnner aber / die ſeine geferten waren, ſtunden vnnd waren 
erſtarret / denn ſie hoͤreten ein ſtim̃ / vnd ſahen niemand. Sauius aber richtet 
ſich auff von der Erden / vnnd als er ſeine augen lie er niemands. 
Sie namen jhn aber beyder hand / vnd füreten jn gen amaſcon / vnnd war 
drey tag nicht ſehend / vnd aß nicht / vnd tranck nicht Es war aber ein Juͤnger 
zu Damaſco / mit namen Ananias / zu dem ſprach der Herrim geſichte: Ana⸗ 
nia. Vnd er ſprach: Hie bin ich Herr. Der Herꝛ ſprach zu im: Stehe auff / vnd 
gehe hin in die gaſſen / die da heiſſet die Richtige / vñ frage indem hauſe Juda / 
nach Saulo / mit namen von Tharſen / denn ſihe er betet / vnd hat geſehen im 
geſichte einen Mann / mit namen Ananias / zu jm hinein kommen / vnnd die 
hend auff in legen / daß er wider ſehend werde. Ananias aber antwortet: 
Herr / ich hab von vilen gehört von diſem Mann / wie vilübelser deinen hei⸗ 
ligen gethan hat zu Jeruſalem / vnd er hat allhie macht von den Hohenprie⸗ 
ſtern / zu binden alle die deinen Namen anruͤffen. Der Her: ſprach zu jm:Ge= 
he hin / deñ diſer iſt mir cin außerwelter ruͤſtzeug / daß er meinen Namen tra· 
ge vor den Heyden / vnd vor den Koͤnigen / vñ vor den Kindern von Iſrael ich 
will jm zeigen / wie vil erleiden muß/omb meines namens willen. Bud Ana⸗ 
nias gieng hin / vnd kam in das hauß / vnd leget die hend auff jn / vnd ſprach: 
Lieber Bruder Saul / der Her: hat mich geſandt / der dir erſchienen ift auff 
dem wege da du her fameft/daß du wider ſehend / vnd mit dem heiligen Geiſt 
erfüllet werdeſt. Vnd alfobald fiel es von ſeinen augen wie fhuppen / vnnd 
ward wider ſehend / vnd ſtund auff / vnnd ließ ſich tauffen / vnnd nam ſpeiß zu 
ſich / vnd ſtercket ſich. 

Saulus aber war etliche tag bey den Juͤngern zu Damaſco / vnnd als 
bald predigt er Chriſtum / in den Schulen das derſelbige Gottes Son ſey. 
Sie entſatzten ſich aber alle / die es hoͤreten / vnd fprachen: Iſt das nicht der zu 
Jeruſalem verſtoͤꝛet / alle die diſen Namen anruͤffen / vñ darumb herkommen / 
daß er ſie gebunden fuͤre zu den Hohenprieſterne Paulus aber ward je mehr 
krefftiger / vnd treib die Juͤden ein / die zu Damafco wohneten / vnnd beweret 
es das diſer iſt Chriſt. Vnd nach vilen tagen hielten die Juͤden einen rath zu⸗ 
ſammen / daß ſie jn toͤten. Aber es ward Saulo kundẽ gethan / daß ficihm 
nachſtelleten. Sie huͤteten aber tag vnnd nacht an den thoren / daß ſie jn toͤd⸗ 
ten. Da namen in die Juͤnger 4 der nacht / vnd theten in durch die mauren / 
vnd lieſſen in in einem koꝛb herab. | 


we fe Hiftoria vonder beferung des heiligen Pauli / ſoll man / 
a — ſonder gnadenwunderwerck vnſers lieben Herren 





 Tewiyn nderwerd ons wirdt fürgebalten. Derbalb woͤ 
am erſten die 206 ſehen / vnnd darnach auch ein wenig dabey melden / wozt 
ſie vnsnůtʒ ſey. | | = — 


Außlegungdes Ebangeltii / 


witer bint Tucas meldet oben im anfang des s. capit.das Paulus / der noch Sun, 
. lus hieß hab ein wolgefallen gehabt am tod Stephani/ denn er hats dafuůr ge 
fünd. halten / wenn man nur den Chriften allen fo thet / fo were es wol anfgerichtet, 
Nun fihet man aber bie fein / was fuͤr ein fünd fey / Chriſtenblut vergieffen, 
Denn das blut des heiligen Stephani drůcket Paulumfo hart / daß et nit kan 
ruhen / vnd bet gern alle Chriftenineinemt außgerottet vnnd vmbbracht / 
wenn er koͤndt / vnd Bott jm nicht — man an allen Tyrañen 
ſihet / wenn ſie ein mal Chriſtenblut verſucht haben / leſt ſie der teufel nicht fey⸗ 
ren hetzet vnd treibet ſie immer fort / zu mehr mord / wie ein Jaghund / der das 
wild vor jm ſihet / vnd in den ſprung kom̃en ifi. Da nn Paulus fo zornig war / 
Schreibt Tucas / wie es ſey zugangen/da er iſt bekeret worden / vnd ſpricht alſo 
Saulus ſchnaubete noch mit drohen vnnd moͤrden / wider die Juͤnger 
des Arrn / vnd gieng zum Hohenprieſter / vnd bat jn vmb Bricffe 
gen Damafcon/an die Schulen(das iſt / an die Kirchem auff daß / 
ſo er etliche diſes weges fuͤnde / Maͤnner vnd Weiber / er ſie gebun⸗ 
den fuͤret gen Jeruſalem. 
Das iſt das erſte ſtůck von diſer legend des heiligen Pauli / die man vnter 
Warum 
man Die gt den Chriften zum wenigſten imjar ein mal fol predigen / ob man gleich den 
genreil. tag nit feyret/nicht darumd / daß wit S. Paulanbeten/ond ein Bottaufim 
wolten machen/wiedie Papiften thun Sondern daß man Gottes wunder: 
werck hoͤre / vnnd lerne / vnnd wir vns drauß beflern. Denn hie ſihet man ein 
winderwerd über alle wunder / daß Chriſtus ſein hoͤchſten feind ſo gnediglis 
parius eis Chen bekeret. Denn wie es Lucas hie mit klaren worten zeuget / in erein ET 
xver⸗ der / vnd ein Bluthund / vnd verrether aller Chriſten gewoelen/ der Chriftum 
get· ¶geleſtert / vñ zum böchftengefchendet hat. In ſumma Paulus iſt ſo ein Mann / 
wie man an der that ſihet / der gern auff einentag Chriſtum vnnd die gantze 
Chriſtenheit hett tilget / wo ers hett koͤnnen thun. 
was pas „ Was hat er aber fir vrſach daʒur Kein andere / denn das er hoͤret die Chri⸗ 
Iumzaber ffen predigen / man koͤndte durch das geſetz nicht felig werden Wolt man elig 
the. 5 werden jo müftees allein geſchehen durch den gecrensigten Jeſum / auffer 
demfelben koͤndt man weber zur vergebung der fünden /noch evoigern leben 
Eommen. Da erdashöret/dap Moſes nicht folthelffen / vnnd alle ropheten 
hetten an Moſe nicht gnug gehabt / da ward er toll vnnd toͤricht. Eben wie 
vnſere Papiſten / wenn fie * daß jhre oͤrden / beten / faſten / Meßhalten / fuͤ 
Gott — ſoll / da moͤchten ſie fuͤt boßheit wol zuberſten / denn fie koͤn⸗ 
nen es keines 
en Eben alfo war dem elenden Paulo auch zu ſinn / ohn daß er ein beſſer ſach 
Ka ge bett denn vnſere Papiften. Denn er hette Gottes Geſetʒ vnd wort vor jhm / da 
denn Paulus, gedacht er über zu halten / daß man das Geſetz / die opffer / den Tempel/onnd 
was Bott mehr geordnet hette / nit fo verwerffen / ſonder etwas folt gelten laß 
da / gedacht et / wil ich leib vnd leben ob wie kan es vntecht fein? 
ere Papiſten haben nicht Gottes wort. Denn eben darumb fechten wir 
e Meßhalten / Orden / beten / faſten an / daß ee vnrecht ſey / vnd fiir Bott nichts 
nne außrichten / ſintemal es Bott nit befolhen / ſondern ſie auf eigner wah 
end andacht / ſolches auſſer Gottes befelch fuͤrgenommen haben / vnd dennoch 
ſihet man / was fie zu erhalten je Abgötterey fich vnerſteben. 
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einſetzung Chriftiinoch den gebrauch der erſien Kitchen lau | 


vnd anders frey gebrauchen denn ſie koͤnnen je weder Gottes wort / noch die 
Derhalb iS 


bat behalten / Daulum aber ſchicket er als bald vnter die —* vnnd leſt jn 
predigen. Das iſt das groſſe vnnd troͤſtliche wunderwerck / daß vnſer Herr 
Gott den mann bekeret / der ſo boͤß war / vnd Chriſtum vnd fein Chriſtenheit 
ſo mit groſſem ernſt verfolget hette. Es iſt aber ſolches zugangen / wie jr hoͤ⸗ 
ret / daß er brieffe genommen / vnd gedacht hette / jetzt will ich fie recht meiſtern / 
macht ſich flugs hin auff den weg gen Damaſco / da etliche Juͤden den Chri⸗ 
ſtenglauben angenommen hetten / dieſelben waren feine blutfreund / vnd den. 
noch gedacht er jnen alle plag anzʒuthun. | 

Da er nun nahend bey Damaſco Famrombleuchtet ihn plößlich ein 

liecht / vnd er ficlauff die Erden. | 
Daiſt das rechte ſtuͤndlein kommen / da erim feld ploͤtzlich einfolches herr⸗ 


liches liecht ſihet. Denn da iſt kein hertz ſo ſtarck / wenns gleich eitel Kiſelodet 
e ij 


Demat 


0 


Wenn wien das hertz iſehen / was ſhn beweget / daß er dens. pauın 
— ——— ſo —— 
— — ———— die gelts vnd guts / jees ſtande vnnd gie mieu 


gnen. 
e ‚Paulus ein heiliger verfolger der Chriften/gegen den Pa⸗ parlus ſon⸗ 

iſten / die den ſchwartzen vnd kendtlichen Teufelfich füren vnd reiten laffen, 219% pnzırı 
—— ſuchet nichts damit / denn daß er Gottes wort vnd ebr ine ee 
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 Außlegungdes Ebangelii / 
Demat were / das halten koͤndt vnd nicht muftebrechen, — 


« Bebache/denn jet ifls aup/dumuft Die di 
al donnerf — 
— renden antenne —— — 


loͤ I 
ku — Fa ch gene /umtaihemerden ber Jeſum gefeben 
weder Wieer nun ligt in groſſer —* — vn head] 


hoͤret erein ſti 
— verfolgeſt miche 


Da wirdt er ohn zweiffel noch rocken ſein / vnd Ib 
ee ee eu 
— Benin un Denn 


eier ar Zeh bin Fefus/denduserfogef. 
Das iſt ſo vilgefagt: a —⏑ mir. Greif⸗ 
ferfmalßomitbee finden Das gewiſſen hinei Ma N pc herein 
auff / das —— if/dapı nenne as Dsla mat 
wer tod geweſt. Denn wenn das recht ins i 
daß man Gott verfolget hab / da wirdt 
ften wirdts auch aiſo gehen / enweder wenn ee ſollen / oder am Jung. 
(Ben tag/ da wirde jegeroiffen fi ie befehuldigen/vnb fiealfosu boden boden ſchlagen / 

Das weder noch odem wirdda fein. Paulus hoͤrt ſoich der nen 
—— aber ſihet er nicht allein. Denn am 26. cap. fagter: 

— Bac 3 beben gef —— — 

eg bözen fie allein reden / vnd ſehen do ger gie ee 

ſtehet. Der Her: 00 epische baren fpricht; 

Es wirdedir ſchwer fein wider den ſtachel loͤcken. 

en geefiche woarnungvoelch alle die zu bergen nemenfolten 
diſe lehr gedencken zu verfolgen/aber ſi e haben die gnad nicht / daß — 

De beferen fie ſich nit wie 
fort/biß fie bie zeitlich / vnd dort ewig můſfen und verderben, — 
ding iſt es (ſpricht Chriftus) daß du fo tobeſt / was richteſt du dochmit auß! 
Anders nichts / denn daß du mit in ſpieß lauffeſt. ſt aber das nicht ein lecherli⸗ 
cher / ja wol auch ſchedlicher krieg / daß du ſeht zůrnen / vnnd im zom mit dem 
— eben Buchen Narr ade laffen wolteſt! 

Darumb iſt das ein eg troͤſtlicher Spruch, fürdie ar 

men verfolgten Chriſten / da ee) ne wer Chriftum verfolget/ 


ide ne der fuß entweder 
—— —— ———— 
wider Chriſtum tobet. Dil ———— 
fein gortlofer hauff / ſie wöllen vom Himel reiß⸗ 


lehr vnd wort dempffen / denn gettoſt angreiffen / die 
Join en —* — meer —— 
beennen/onnd allerley [dag dem wort zum nachtheil kommen k 
Aber man Pllbalb Fentwie eo inc Beratben unbe, ——— 
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dazu gemacht/daf man drauff gehen / ſondern damit ſtechen vnd ſich wehten 
di / ſo wöllendie blinden ieut mi uffgumpen, Daulys 
w 1 ————— — einen 


Vnd ſpricht mit zittern ond Jagen : Herz / was wilt du daß ich thun foll? 
Woher das zittern vnd zagen komme / darff mannit fragen/denn er wol 
gar verzweiffelt und vor leid ſolt geſtorben ſein / wo der herz Chriffysiunig 

getroͤſtet / vnd auffgerichtet bett. Denn der Herr fprach zu im: 
7 —— gehe in die Statt / da wirdt man dir ſagen / was du 
thun ſolt. 


Hie iſt ſonderlich zu mercken / ob gleich Gott von Himel mit Paulo redet / pas prer 
ſo wil er doch das predigampt nicht auffheben/nochjemande —— ame 
machen / ondern weifet jn hin in die Statt/zum Predigftul/oder Pfarzbern 
da ſoll er hoͤren vnd lernen / was zulernen ſey. Denn vnſer Here Bott will nies 
mand Fein ſonders anrichten / ſondern gibt ſeine Tauff vnd Evangelum der 

en Welt / einem ſo wol als dem andern. Da mag man lernen/wieman ſoll 
ig werden / vnd nicht drauff warten / ob uns Gott etwasnenesmachen/o- 
der ein Engel vom Himel ſchicken wolte. Denn er will / daß wir bin geben, 
vnd das Evangelion vondenen hoͤren follen/diees predigen da folman es fin, 
DE Dotsengriier fen ben pesbigumpe ufichen gi bins 
ie Rottengei en das predigampt anſtehen / ſetzen fich dieweil inn 
ein winckel / warten daſelbs des heiligen Geiſtes aber fie kommen recht any 
vnd finden an ne Teubleinseinfchwarsen raben/den teufel 
felb / denn darumb wöllen fie vnſern Herrn Bott dahin zwingen’ daß er fie 
etwas ſonders follfehenlaffen. Paulus felb/derdes Herrn Chriſti ſein leibu⸗ 
che ſtimme vnd wort hoͤret / vnd der hoͤchſte Prediger werden ſoll / muß inn die 
Statt / vnd Ananiam hoͤren. Da / ſpricht Chriſtus / gehe bin/will ihm Bein fon 
ders machen / noch jhn imfelde ferner leren vnd tauffen / ſondern weiſet ihn zu 
Anasia inn die Statt / da ſein Wort vnd Tauff iſt. Vnd Paulus folget gern/ 
ober gleich noch nicht weiß / wo er hin ſoll / vnd wer es jm ſagen fol, Da ſchickt 
nun vnſer Herr Gott ben Ananiam / wie die Hiſtori weiter meldet / der predi- 
get ir Tone gedankt rt pe jn. Daß alfo Paulus zumerkennenuß 
Chriſti vnd des worts kombt / durch Ananiam, Dom felben Fleinen fchwebel- 
hoͤltzlein muß er fein liecht empfahen / der nicht ein finger gegen Paulo / vnnd 
nicht ein kertzlein gegen der Sonnenwar, 
Solches iſt ſonderlich hie beydifer Hiſtori zu mercken / daß man das Pre 
digampt hoch lerne halten. Denn bie ſtehets lauter vnnd klar / daß Paulus der 
oſſe Doctor durch das kleine Doͤcterlein den Ananiam / den verſtand uber⸗ 
ombt / daß er ſo bald aufftritt / vnd ein ander Mann wirdt / der vil tauſſent⸗ 
mal mehr Chriſten macht / deñ er zuvor bluts vergoſſen hett / daß die Juͤngern 
ſelb ſich nicht genugſam verwundern koͤnnen / daß der Mann jetzt ſo predigen 
ſoll. Die Juͤden aber erzuͤrnen ſich druͤber / vnnd werden toll vnd toͤricht / denn 
ſonſt keiner jnen ſo vil leides thun / vnnd ſo groſſen riß mit der lehr gemachet 
—— ri /ein ſehr ſchoͤne Legend / derhalben man ſie auch fleiſſig 
ori / ein ſeht e 
lernen vnnd mercken ſoll / vmb diſes groſſen wunderwercks willen / daß der 
groſſe verfolger Chriſti vnnd feiner Kirchen / fo bekeret / Weit 
e 


+ 


Außlegung des Ebangelii/ 
ein edliches lemblein wirdt, Sol ll vns aber erſtli 
—— ——— — EM 
Den troſt zeigt der heilige Paulus felbanı. Timotb. 1,mit ſchoͤnen won. 
ten / die einjeder Chrift aufwendig ſoll wiſſen. 


Trug IH ._ er) danck onferm HErrn Chriſto Jeſu / der mich ſtarck ge⸗ 
vier sion. machet / vnd treu geachtet hat / vnd geſetzt in das ampt / der ich zuvorein 
leſterer war / vnd verfolger / vnd ein ſchmeher. Aber mir iſt barmhertzig ⸗ 
keit widerfaren / denn ich Habs vnwiſſend gethan / im vnglauben. Es iſt 
aber deſt reicher geweſen die gnad vnſers HErꝛn / durch den glauben / 
vnd die liebe / die in Chriſto Jeſu iſt. Deñ das iſt je gewißlich waar / daß 
Shriftus Jeſus kom̃en iſt indie iwelt / de Sünder ſelig zu machen / vn⸗ 
ter welchen ich der fuͤrnembſte bin / aber darum iſt mir barmhertzigkeit 
widerfaren / auff daß an mir fuͤrnemlich Jeſus Chriſtus erzeigie alle 
gedult / zum exempel denen die an in glauben ſolten / zum ewigen leben. 
Aber Gott / dem ewigen Koͤnig / dem vnvergenglichen vnd vnſichtba⸗ 
ren / vnd allein weiſen / ſey ehr vnd preiß in ewigkeit Amen. 
NHie hoͤꝛeſt / was du dich diſes Exempels troͤſten ſolt / nemlich / das du ſolt 
nen / das Bott gnedig ſein / vnd gerne vnſere ſuͤnde ons vergeben/ vnnd une 
ſelig woͤlle machen / vmd Chriſtus willen. Denn wo er mit ndern nicht ge⸗ 
dult tragen / vnd ſuͤnde nicht vergeben wolt / wo hett Paulus muſſen bleiben: 
Oder was hette er verdienet / der nicht mit kleinen / geringen ſuͤnden (ich muß 
doch ſo nennen / wiewol es eitel todſuͤnd find) der andern Tafel’ fondernmit 
den hoͤchſten vnnd groͤſten der erſten Tafeln iſt beladen gewefk? Aber da zeu⸗ 
et Paulus ſelb / jm fey gnad widerfaren / das Bott anihm ein Erempel fehen 
BeP/auff das die armen fünder nit verzweifelten, fondernauchan Chriftum 
glaubeten / vnd fich feiner geite tröften lerneten/dennmit vnſern wercken iſt es 
verlosen /felb werden wir vns nimmermehr koͤnnen heiffen. Diß aber iñ die 
einige hilff / das wir vns an Chriſtum halten / vnnd durch jhn vergebung der 
—— glauben. Solcher troſt ſoll nun allen denen vorleuchten / ſo mit 
Diebe chem trofit mchbie eineefflchelhe ie biefnbefih ſh 
Lehre auf en troſt iſt a je ein | wie die ſuͤn t 
Pier vᷣnou. cken ſollen / wenn fie zu gnaden woͤllen kommen. Denn es m̃ ein feines exempel 
Sruqe einerrechten Chriſtlichen buß. Das iſt das erſte / das man in finden nicht fort 
Buß. fareifondern auffhoͤre / vnd laß ims von hertzen leid fein / wie man von Paulo 
ſagt / ſo bald er mit dem liecht troffen wirdt / da hebt er anzu zittern vnnd za⸗ 
en / vnd wolt / er were nie wider die Chriſten außʒogen. Das heiſt ein rechte 
ß / da das hertz anderſt wirdt / vnd ein mißfallen folget / gegen der fünd vnd 
dem man vor ein gefallen an hat gehabt, Derhalb wer su Gottes 
gnadkommen / vnd von fünden begert ledig zu werden der bebe bie an/ erken⸗ 
ne feine ſuͤnde / laugne fienicht/befchöne oder entfchuldige fienicht/fondern ba- 
beein rechtes / hertʒliches mißfallendrob / das will Bott haben. Oder wo man 
‚Inn ſunden one buß will fort faren / muß mander ſiraffe vnnd feines zornog⸗ 
warten. —— 
Aber durch ſolche reu vnd leid / wird man vonder ſuͤnde noch nicht ledig / 
ſondern es gehoͤret daʒu / daß man dem Evangeuo giaube / vnd ſich Deo 
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a —— 
en allein au — 
2Er fey der bimlifchenerfepeimang mit n il biggewefen . Ond hat 1 


auch unter Juden und Heyden —— bh ort 
ren / vnd rechtfchaffene 23 Buß thun ſollen. Buß thun / heiſſet er vom 
N ee Zu Bott fich bekeren / heiſt er an 

daß er vnſer Mitler fey/ond wir durchin das ewige leben 
baben, * dem ——6 man rechte frucht oder werck 
der buß thu / daß jederman ſich fleiſſe des gehorſams gegen Gott / vnd inn ſei⸗ 
nem beruff bleibe. Solches ſihet man am heiligen Paulo auch / daß er es von 


thun ſol 
Auf dife weiß follen wir ons lernen auch recht fchicken / vnſere fünde be⸗ 
kennen / vnd davon ablaflen/an Chriftum glauben / vnd vns feines leidens troͤ⸗ 
ſten / vnnd endlich vns geben zum rechten gehorſam gegen Gott / auff daß wir 
nit wider durch vngehorſam von der groſſen gnad abfallen / vnd inn den zorn 
Gottes / durch unbußfectigee lebengeratben. Das beift dem Exempel 
recht gefolget / welchs ons zum troſt vnnd zur lehr iſt fuͤrgeſchriben. 
derbalb Bott dancken / das er vns fo ein trefflichen Meiſter geben — 
ag ons in feiner lehre erhalten onnd alfo auch zu gnaden annemen / 
erahnen woͤlle. — verleihe ons vnſer lieber Her: und Seligmacher 
es s/Amen 


Am̃ tag Matthie / Srange- 


lion Macchei am ig 
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DD der zeit ancwoꝛtet der Her: Jeſus / vnd ſprach: 
RIO Ih preiſe dich Vatter und Her: Himelsonnd Erden daß du ſol⸗ 
0 ches den weiſen vnd verſtendigen verborgen haft / vnnd haſt es den 
vnmuͤndigen offenbart / ja Vatter / denn es iſt alſo wolgefellig geweſen vor 
dir. Alle ding find mir übergeben von meinem Valter /onnd.niemandfennet 
den Son/denn nurder Batter /onnd niemand kennet den Vatter / denn nur 
der Son /ond wenesder Son will offenbaren. Kombt her zu mir alle die 
jr muͤheſelig vnd beladen ſeit / ich will euch erquicken. Nemet auff euch mein 
Joch / vnd lernet von miridenn ich bin ſanfftmuͤtig / vnd von hertzen demuͤtig / 
fe —— finden für euere Seelen denn mein Jochiſt ſanfft vnd mein 
la cicht. 


Summa bes 
Evangelıt, 





2 5 Welt verachtet ſind / vnd villeiden/fonderfiermöffen auch den 
ramen tragen / vnd die [chandleiben/alsfeyenfienicht Gottes 
* volck ſondern Ketzer / vnd abgeſchnittene giider der Kirchen. 
* ſchmach vnnd ieiden die Chriften ſich troͤſten ſollen / will 





flo geſendet / vnd jnen zʒu fragen befolhen habe / ober Chrifius fey oder nicht. 
was den ¶ Solches thut aber Johannes nicht darumb / als wuͤſſie ers micht / daß er der 
Kern u fol zechte Chriſt were / denn er hett jm zuwor oͤffentlich in ſeinet Predig das zeug· 
gung vera UP geben / vnnd in mit dem finger zeiget/baßer der Chriſt / vnddaslemblein 
ſacht. Gottes were / ſondern daß feine Jünger an des Herrn Chriſti Predig vnnd 
wunderzeichen ſolches auch lernen ſolten / vnnd jnfüreinen rechten Chriſt er⸗ 
kennen / ſich an jn als jren Seligmacher halten. BEN 
Solches gefeltdem Herrn Chrifto ſeht wol von Johanne / daß er feinem 
ampt ſo fleiſſig nachkombt / vnd auch dazumal nit ableft/ andere zu dem Her⸗ 
ven Chriſto zu füren/daer ſchon im gefengnuß ligt / vnd nicht mehr oͤffentlich 
predigen kan / derhalbrhuimer er ihn hoch / daß er-fein ampt fo treulich fůret. 
Widerumb die Jůden ſchilt er auch hefftig jres vnglaubens ——— 
predig an inen will helffen / vnnd fie Johannem eben ſo wol aio Ch le⸗ 
ſteten / vñ keinem woͤllen glauben. Sonderlich abermeldeterdiedrey Stett / 
Choꝛaʒin / Bethſaida und ee erflenprediget / vnnd wun⸗ 
derzeichen gethan hett / aber fiedoch am wenigſten ſich hetten gebeſſert. 
Ergenipie ¶ Solches iſt ein ſehr groſſes ergernuß / das wir heutigs tags auch m 
kon se mit tragen / nit allein darumb / daß vnfer lebe ſo groffe gewaltige wi 
u” — * —— —— —— — — 
vnſerm theil noch ſo vil ergernuß / vnd wenig beſſerung 
na Weltweiſe 


ches machet dem heiligen Evangelio die nach leut fagen: 
Menn es ein heılige/felige lehr wer / ſo wuͤrden dieleut darauf ſich beffern vnd 
—— * dem Herrm ſehr wehe / daß die Welt 


ſo arg vnd boͤß iſt / vnd nicht wil froͤnmer werden nach der groffen genaddes 


— 
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Evangelii / vnnd drohet erſtlich ſolchen bußfertigen Schulern 
——— tag ſchwerers ————— 
Sidon /tragen möflen. Darnach troͤſtet er ſich / vnnd ſpricht: Ich preiſe dich 
Vatter Erden / daß du ſe vnd ver⸗ 


olches den wei 


erfentnußdes ſt ei —* 
Der da will/daf jeberman felig werde.Gibt berhalben feinen —— 
oder Johannis am dritten 
bat Bott die Welt geliebet ꝛc. Ondlefk die yon Risen 


Dagegen fihet man / was weiß vnd verſtaͤndig / groß vnd mechtig in wer aber dy 
der welt iſt das verachtet das Evangelion / vñ ieñ ſich duncen / esburffe fer —— 
nichts. Sonderlich aber was beiligeleut find/die — nit dulden / ee —— 


ſen / vnd im erkenntnuß deiner gnaden feſter vnd gewiffer wer« 

ben / vnd inderlieb vnd zu allem gutenbruünftiger vnd luſtiger. Das alſo die 
danck ſagung ſonderlich ſo vil uns iehret / wer feiner eigen weißheit / froͤnkeit / 
gewalt Oder anderm trauen / vnd Gottes wort verachten men vontag 
zu tag / ſe lengerje weiter von Bott vnd ſeinem wort wegkom̃en. Widerumb 
wer es hoͤret / mit bergen annim̃t / vnd darumb bittet / daß eo bey jm ſoll frucht 
en / da will Bott von tag zu tag / je lenger je mehr fegen vnd geiſtliche ga⸗ 
geben. Solches thut Gott / vnnd iſt recht vnd wol gethan. Derhalben 

— — den ergern / ſondern Gott drumb loben vnnd dancken / wie 

riſtus hie 
— Jemmerlich vnd ſehr ergerlich iſt es anzuſehen / daß a Der Papmma 
Cardinaͤl / Biſchofe heiſſen / al⸗ ein ndtiges 
Keen D0o voset bat cool Lee vun Pimnchen, Aber ergere din erempel 
ich nicht da 


wort verachten/ond 
leſt ſie von tag zu — ET 


— — — — — 





Außlegung des Ebangelii / 
ter lohn / auff daß wir vns dran ſtoſſen / vnnd nicht auch inn ſolche verachtung 
des worts / vñ vertrauen auff eigene macht / weißheit vnd heiligkeit gerathen / 
ſonder inn aller demut vns zum lieben Evangelio halten / daſſelb gern hoͤcen / 
vnd vns drauß lernen beſſern. Das iſt ein gute noͤtige vnd nuͤtze lehre / die wir 
auß diſen worten Chriſti nemen ſollen. 
Die Chꝛiſten Nun die welt theilet Chriſtus ſelbs alſo / daß die weiſen / verſtendigen / das 
men wort mit annemen. Die aber nemens an / die onmundige kinder / oder verachte 
jeden. vnnd armurſelige leute find. Daiſt es aber vnmůglich / daß ſolche — 
ſich miteinander vertragen koͤndten. Denn weiſe / vernuͤnfftige leute 
nicht des teufels ſein. Koͤnnen derhalb nicht leiden / das die vnmuͤndigen ſich 
für Gottes volck vnd Kirch halten vnd rhuͤmen ſolten. Da gehet es denn / das 
ſie jhr weißheit vnnd verſtand dahin brauchen / wie ſie das wort / vnd die vn⸗ 
muͤndigen / ſo das wort haben / dempffen vnd außheben moͤgen. Auff ſolche not 
vnd far / welche die Chriſten inn der Welt muͤſſen außſtehen / gehoͤret nunder 
troſt / das Chriſtus ſagt: | 


Alle dinge find mir vom Batter übergeben niemand fennet den&on 
denn nurder Batter/onnd niemand fennetden Batter denn nur 
der Son / vnd wen es der Son will offenbaren. 

Wolan / das laß einen groſſen / ja den hoͤchſten troſt fein / damit ein Cheifl 
» 2 

Ren vrort vn in allerley anfechtung und leiden fich Ban auffhalten, Habendie weifen vmıb 
ſdas ſer · ¶ vernuͤnfftigen ehr / gewalt / gelt vnd gut inder Welt / das iſt wol etwas / aber 
alles zeitlich / man muß es alles auff Erden laſſen / vnd gefahr darzu beſte⸗ 

hen / braucht mans nit recht / das ſo vil deſt ein ſchwerer vrtheil vnd verdam⸗ 

nuß folgen werd. Aber die Chriſten haben ein andern ſchatz / den Son Got⸗ 
teorbeffeiben kan man fich mehr onnd hoͤher troͤſten / denn alles was die Welt 

ift/hat vnnd vermag. Denn wie er hiefagt/esiftim alles vom Datter über» 
geben/derhalben wirdt weder teufel / ſuͤnde todnoch anders jn dempffen / vnd 

ons nemen koͤnnen. Darumb ſollen wir ſolcher macht / die er hat / vns troͤſten/ 

vnd froͤlich vnd guter ding fein. Denn ob gleich die Welt vns alles nimbt / ſo 

muß ſie doch wider jren willen ons alles laſſen / ſintemal wit den behalten / dem 

* —* Fre Datter = — — ee Khweldasichfinene 
— a / ſprichſt du / wie genieß ich denn fein’ Das fuͤle ich wol / das ich ſein eut 
— gelten muß bie auff Erden. Wer ich Bein Chriſt / vnd bekennet das Evangeli⸗ 
nice. Onnichtöffentlich/fo wirdedie weit mich bleiben laſſen / vnd nicht verfolgen. 
Wolan bie lerne /wiedudes Herrn Chriſti hie auff Erden genieffen ſolt. Et 

ſpricht: Niemand kennet den Son / denn nur der Vatter. Vnnd / den Vatter 
kennet niemand denn nur der Son / vnnd wem es der Son will offenbaren. 

Das iſt ſo vil geſagt: Wer mich annim̃t / vnd meinem wort glaubet / den werd 
ich leren / das er meinen Vatter kennen wirdt / kennet er nun den Vatter / ſo ken· 

net er mich auch / vnd hats alles. 

Vernunft Wie gebet nundas zur Alfo/die Welt kennet Gott nicht / denn ob fie ſchon 
— on weiß / das Bott Himel vnd Erden erſchaffen / leib vnd leben vns allein geben / 
vnd das Geſttz von Himel herab offenbaret hat; fo heiſt doch ſolches noch nit 
Gott recht kennen. Denn fůr ſoichem Bott muůſſen wir ons allweg foͤrchten / 
ſintemal wir an ons fo manigfaltige ſuͤnde / vnnd ſo einen greulichen vngehor⸗ 
ſam ſehen. Denn je herrlicher Bott ſich inn feinen Creaturen — 
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mehr gutes er vno widerfaren leſt /je hefftiger mů it vns 

vnd entſetzen / ſintemal wir ſolchem gnedigen —— —— 

— geleiſtet / ſandern fo offt vnd vil wider feinen willen geſuͤndiget ha⸗ 
nders un, 


sera, 


ee Ne 
twoman das Jeſus / vonder ja Du 
geborn / Gott ——— ſthet / wie Gott * wu —— funk 


nicht allein bat laſſen ein menſchen werden/fonderdurch in alles guts ondehr 


. [3 


erzeiget/ond jin vmb onfert willen andas creutz hat fchlagen laſſen / das er für 


recht machen / vns nicht wuͤrgen / ſondern das ewige leben ſchencken woͤll. 
dokan man an Bott alie freud vnnd iuſt haben. Denn wer wolte doch 
ſolchen gnedigen Gott nit auch lieb haben / der feines einigen Sonsmicht ver 
onet / ſondern gibt jn vmb vnſert willen hin in den tod/ vndan das Creutʒ! 
iſt doch je tauſent vnd aber tauſent mal eingevoiflere hellete anzeigung / 


den kan: Denn bie müjfen wir erben ge Iſt Gott fuͤr vns / wer mag 


ee noch angſt / weder verfolgung noch hunger / blöffe / febrligkeit noch 
wert etc. 

Zu ſolchem troſt kom̃t man allein durch den Herrn Chriſtum / wie er ſagt: waren 
Niemand kennet den Vattet / denn nur dee Son / vnd wen esder Son will *— 
offenbaren. Wer aber den Herrn Chriſtum auß dem Evangelio nicht lermet . 
kennen / er rede oder wiſſe von Bott was er woͤlle ( wie denn Heyden / Tuir, von Bor. 
cken und Juͤden vil von jm wiſſen wöllen)fo iſt es nichts / er kennet Gott nicht 
recht / vnd muß derhalb in aller anfechtung vnd kuͤnmmernuß on troſt ſein / vnd 
in verzweiffelung fallen. Denn da iſt es vnmůglich / das auffer diſem troſi / der 
da heiſt die rechte erkenntnuß Gottes / ein herz koͤnne zu friden ſein / ſonderlich 
wenn die hohen anfechtung ber tretten / das man leib vnd leben laſſen / mit fün- 
den vnd gewiſſen kempffen / vnd des kuͤnfftigen vrtheils in einer andern welt 
gewarten muß. Solchen troſt wolte der Herr Chriſtus getn / das wir jhn 
recht faſſeten / vnd wol in vns bildeten. Darumb ſpricht ere — 





Außlegung des Ebangelii / 
Kombt her zu mir alle die jr muͤheſelig vnd beladen ſeit / ich will euch 


erquicken. 
Die weiſen verſtendigen das all 
— vo den foͤrchten fie ſich nicht / denn ne balkon ich be un Sehe e 


1 föschten fie fich auch nicht / dem feiden vnnd vnange 
er —* feiren er mit den 
Chriſten treiben vnd ſi 


ſtilles vnbeſchwertes leben / dagegen die —— 


—— ef 
——— — — 
an an Chrifto haben / wenn wir befinden —— muheſelig vnnd beladen ſind / 
tragen. —— rn Herrn / der nicht der mübe mehr machen / vnd vns meht 
vns vmb der willen verdammen will / ſondern er will 
em beffen tragen bie mäbe tmoben oft ringen bi fanemeroftond 
/duechden ———— 


ſollen tragen koͤnnen / da es ſonſt vnmůglich wer / wo ſoiche hilff vnder⸗ 
quickung nit da were / das man nicht ſolt zu boden fallen / vnd alſo inn on vngluc 
en vnd verderben m 
Wr man inDas iſt ein andere predig /denmim Bapftumb von Chrifto iſt gelchtet 
* 23 woꝛden / da man —* ieit für einen ſtrengen Richter / bey dem (onandere fürs 
pedige har, Dit) Fein gnad zu noch zu hoffen were, Darumb hat man vnter taufent 
Menſchen nich — ber aashrineninier ei Jungfrauen 
Maria vnd andere heiligen / denn au Ebenen. Damm 
te Chriſtus / weil wirdoch vormů vnd beladen ſind / mehe muͤhe / vnnd 
in laft auff uns werffen. Dat es je vnmůglich geweſt das man het⸗ 
nen ein gute hertzliche zuverſicht / vnnd ein — — den 
ern — m haben / ſo Doch Chefin ale bebeom 
feinerlebee/das wir in lieben/onfer hertz ind auverficht 

Kae ud uch nem fd gevoiffenbabenfollen. Derhalb wo 
Ba kein ander mißbrauch were / denn diſe falſche Kelch 
re / ſo ſolte jederman / als vor dem teufel / es fliehen / vnd fich mit fleiß 
Darfür huten. Denn Chriſtus iſt es je / wie er ſeib hie zeuget / det muͤheſelige be 
ſchwerte hertzen ——— tröften /inen tragen belffen! 

vnd fie erquicken will, 

Darumbligtenue.an dem / wenn wir vnno für recht mheſelig vnnd br 
ſchwert erkennen das wir in folcher zuverſicht vns zu jm finden / a 


a 
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ckung bey jhm / vnnd nicht bey der Welt / ode elb 
aber zwo treffliche kuͤnſt ach ee — — — 


Nemet auff euch mein joch / vnd lernet von mir / Denn ich bin ſanfft⸗ 


Euer von bergen demuͤtig / fo werdet je ruhe findenfür eure 
celen. 


Das joch Chriſti / heiſt vmb fein vnnd feines woꝛts willen leiden / ſolches Das ich 
joch wirdt nimmermehr auſſen bleiben / in derhalbnicht vonnäten , Ye Er 


bey und vnter den leuten/in deinem beruff / vnd thuenurdiß/dapdu dich dee 
woꝛts Gottes mit ernſt annemeſt / vnd bekenneſt es frey /da wirdtder.teufel 
vnnd Welt vrſach genug haben / dit mehr auff zu legen / denndu gern tragen 


hriſtus / folget nicht / ſondern folget mir / Ich bin ſanfft mů⸗ 
tig / begere nicht zu rechen / ich ſtelle Bott die rache heim / vnnd iaſſe über mich 
gehen was Bott will / vertraue jhm aber / er werde mich nicht laſſen / ſondern 
gnedig herauf helffen / das macht denn das ich ſanfftmuͤtig wird / vnnd alles 
in gedult uͤberwinde. Das lerne fuͤr das erſte. 

Sum andern ſehen wir / wie fleiſch vnnd vernunfft / nach der Welterem- „IT, „., 
pel / immerdar uͤberſich vnd hoͤher willl / mag ſich nit laſſen dempffen / ſondern 
gedenckt / fie muͤſſe jr ſelb helffen. Denſelben ergerlichen Doctoi / ſpricht Chri- ir 
ſtus / laſt euch auch nicht verfuͤren / ſondern folget meinem erempel/ich bin von 

ertzen demuͤtig / beger nit vornen dran / ſondern ich gebe ſo lang binden nach, 
laß mich fo lang tretten vnd trucken / biß mich Bott überfich hebt / vnnd nicht 
mehr alfo retten vnd druͤcken will laſſen. Wenn jr mit in ſoichem auch folget / 
ſo werdt jr gewißlichen ruhe finden fuͤr euere ſeele. Denn der leib iſt darumb 
erſchaffen / das er / wie ein vnbendiger Eſel / tragen foll / ſonſt wuͤrde er zugeil 
vnd frech. Derhalb ſoll vns gnuͤgen / das vnſer gewiſſen durch Chriſtum vnd 
feinen verdienſt nicht befchweret ſind / es gehe gleich dem leib wie es woͤlle. 

Solches macht das joch Chriſti ſanfft vnd ſeine laſt leicht, Denn es ſtehe Beten 
vno fürleiden zu / was da woͤlle / fo wiſſen wir / daß es nur ein — ar 

i 


| Außlegung des Ebangelit / | 

iſt / vnnd haben dagegen den troſt des ewigenlebens/vndwiffen/dases/wo | 

wire alſo mit fanfftmut vnnd demut fragen / ein ewige bereligkeitfchaffen 

wirdt / wie Chriſtus feine Juͤnger troͤſtet Johannis ıs, Eyertrauri keit ſoll 

zur freud werden/dennich willeuch wıder feben / vnd ener hertʒ pi! ich freu⸗ 

en / vnd euer freude ſoll niemand von euch nemen, Ond Paulus Roma.am s, 
— iſt es / daß diſer zeit leiden der berzligPeig nicht werth iſt / die an vns ſoli 
offenbaret werden. 

Derhalb iſt diſes ein troͤſtliches / ſchoͤnes Evangelion /daß ein jeder Chrifl 
ſolt aufwendig wiſſen / auff daß er fich nicht allein wider das ergernuß / daß 
Das Evangelion von den weifen leuten verachtet vnd verfolget wirdt / koͤnd⸗ 
te wehren / ſonder auch in allerley creur vndanfechtung mit dem troͤſten daß 
wie einen folchen Herrn baben/der uns leret Gott recht erkennen / durch wel« 
ches erkenntnuß / ſo wir anders ſanfftmuͤtig vnnd demdtig find wir allerley 

onglüc überwinden / vnd durch das jammerthal diſes lebens zur ewigen ſe 
ligkeit hindurch dringen mögen. Das verleihe vnns allen onfer lieber 
** Jeſum Chriſtum feinen Son/ vnd vnſern Erloͤſer / Amen. 


Am tag Marie verkundigung / 


Ebangelium Euce am j. 


—— En ET “ 
ang 10 fechften Monat / ward der Engel Babrielge 
= A fandt von Gott in ein Statt in Galilea / di⸗ heiſſet Nazareth / zu ci⸗ 
S FI ner Jungfrauen / die vertrauet war einem Manne /mit namen Jo⸗ 
ſeph / vom hauß David / vnd die Jungfrau hieß Maria. Vnd der Engeltom 
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str hinein / vnd fprach : Gegruͤſſet ſeiſt du holdſelige / der Herr iſt mit dir / du 
gebenedeite vnter den Weibern. | | 

Da ſie aber in ſahe erſchrack fieüber feiner rederonnd gedacht/ welch ein 
gruß iſt das? Vnd der Engelfprach zu jr: Förchtedich nicht Maria / du haſt 
gnad bey Sort funden. Sihe / du wirſt ſchwanger werden/ondeinen&on ge⸗ 
beren / des namen ſolt du Jeſus heiſſen der wird groß / vnd ein Son des Höch« 


Eten genennet werden. Bnd Gott der Herꝛ wird jmden Stul feines Batterg 


Davids geben/onnd er wirdt ein Rönig fein über das hauß Jacob ewiglich / 
vnd ſeines Königreichs wirdt Fein ende fein. Da fprach Maria zudem En« 
gel: Wie folldas zugehen / fintemalich von feinem anne weiß? Der En- 
gel antwoꝛtet / vnd fprach zu ir: Der heilige Geiſt wird über dich kom̃en / und 
die krafft des Höchften wird dich überfchatten/darumb auch das hellige / das 
vondir geboren wird / wirdt Gottes Songenennet werden. Vnd ſihe Eliſa⸗ 
beth deine gefreundte / iſt auch ſchwanger mit einem Son inn jrem alter / und 
gehet jetzt im ſechſten Monat / die im geſchrey iſt daß fie vnfruchtbar ſey denn 
bey Sort iſt kein ding vnmuͤglich. Maria aber ſprach: Sihe ich bin des Her⸗ 
ren Magd / mir geſchehe wie du geſagt haſt. Vnd der Engel ſchied von jr. 


3 Feſt begehet man vmb des Artickels willen im glauben/ — 
da wir alſo fprechen : Ich glaub an Jeſum Chriſtum fein ein· rce 
gebornen Son / vnſern —— vom beligen 2 maeridie, 





glauben nocht ſcheinen nerrifch vnnd ich/ glaublidh 
rck / vnnd geben überdiemaflen fein zu. Aſo iſt 
wr —** —— Jun ein Mutter wirdt / vnnd weiß 


iß bie auch t 

dennoch Bein menfch auff Erden drumb / denn fie allein. Nerriſch vnd vnmuůůg⸗ 
ich lautet es. Deñ chehen were / ſo bett es ein ſchein / 
—* en Fangen fee allein auf allen Wei⸗ 
bern 


2 Außlegung des Ebangelii / 
flei iger predig hoͤren vnd dag wort lernen, Denn wer yon en 
a em wort gedencken will / der iff leichtlich ne es 
diſer Artickel von der empfengnuß vnſers eran Yafı Eheifi noch veffene 
gewiß inn der Chriſten bergen bleibe feyret. man dip 
‚wir folchen Actickel wieder Evange ſt davon fchreiber/für vns nemen / vnd 
lernen wie ſolches wunderliches werck feyzugangen, 
Weir woͤllen aber diſe predigt fheilenindr fick Das erſte / von der pet⸗ 
ſon der Jungfrauen Marien / daß ——— Das ander / von 
des Engels predig / in welcher er lehret von dem Chriſto vnnd ſeinem 
ampt. Das dritte / vom glanben der Jungfrauen i 

Dmaria eines ¶ Der Evangeliſt gehet Furt; mit der Aiflori vmb / ſo vil die perſon der 

eeingen Ju frauen Marien helanget. Denn er meibet nicht / na waſ und we. 

ſens ſie geweſt / was ſie dazumal / da der Engei zu je kommen gethan / oder in 
was geſtallt der gelir erſchienen ſey. Wer aber vonfolchen gebandiengerm 
—— ger — Par —— —— — 
en / die ſich mit iſtorien vnd opheten reimen. Denn 
sit geofles vermoͤgens geweſt ſey / da hat man vilanzeisgung in der Zifkoni 


het man inn iſtorien / daß die Engel zu den menſchen kommen / da fie 
in jrem beruff ler ee der En⸗ 
den Hirten auff dem felde/ dafieibrer Herden hůteten. Dem Gideoner⸗ 
chien er / da er das korn außdraſche. Des Samfons Muttet erſchien er da ſie 
auff dem felde ſaß. Oder aber ſie die Jungfrau Maria / wie ein frommes kind / 
wirdt allein in eim winckel geſteckt / vnd vmb die erloͤſung Iſrael gebetten ha⸗ 

ben. Denn bey dem gebet find die E ſonderlich gern, 
— Nun —————— wort davon / wer die Jungfrau 
vom ftamı jter ankunfft oder des ſtammens halben geweſt ſey. Dom Joſeph aber, dem 
‚ men David. fje vertrauet war / ſ er er ſey vom hauſe Davıdgeweft, So uns doch am 
——— den ihre iſts gelegen daß man voiffe/daß die Jung⸗ 
—— a hat ren 
es anzuzeigen/fintermal es zuvor inn war, 
daß Chri ren baufe David kommen onnd Davids Son beiffen, 

en Ef. Wie neben andern Propbeceyen auch dife 


werde. Weil nun diſes Eind Feinen Vatter erden / ſonder nurt ein 

— map Be om arm ehrBer in ſonſt koͤndte 

Eee eng 
iſer Spru auch die wie 

einem al⸗ 
ſtammen 


vnd 
war ſchier abkommen daß es nicht allein ih⸗ inn wirden war / ſondern 
der — — auch — —— ei denn ſolches herzliches 


| 


== u au u — 
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durch ſie das herzlich werck auf / da alle opbeten vnd Patriarchen vonpres 


digt / vnd alle Welt darauff vertröfter betten, 


Wie nun ſolches werck ſey zugangen / ſchreibet Lucas weiter / der —* Wie der En⸗ 


ſey sum Maͤgdlein kommen / hab fie vnd anzeigt / ſie habe einen gnebi 


gen Gott. Gegruͤſſet (fpricht er) ſeyfi du holdſelige oder begnadete / der Ser: 


gel 
—* 


iſt mit dir / du bochgelobte vnter den Weibern. ohe vnnd groſſe wort find 


eo da das fromme Kind billich ſich über entſetzet hat vnd gedacht / was doch 


das moͤge fuͤr ein botſchafft ſein. Dennobfieesbaldim erſten anblick gewi 
hab / das es ein Engel ſey / der mit jhr redet /Fönnenvoir nicht wiſſen / — 


die wort Luce faſt dahin lauten / ais habe ſie jhn mcht Renner. Denner ſagt / fie 
hab ſich nicht fůr jhm / ſonder über ſeiner rede vnd dem gruß entſetzet. Denn es 
iſt ein vngewoͤhnlicher gruß / dabey ſie hernach auch hat muͤſſen gedencken / es 


fey ein vngewoͤhnlicher Bot / daß er fo bald anhebt: GNara ſelig biſt du / 


wie haſt du ſo einen gnedigen Gott / Bein Weib iſt nie auff erden kommen / der 
Gott ſolch dgnad bewiſen hat / du biſt die Rron vnter jhnen alien re. Solche 
wort haben dem frommen Kind ein roͤte angewonnen / vnd ein ſchrecken ein⸗ 
gejagt / daß ſie nicht hat gewiſt / waran ſie doch ſey. Derhalben troͤſtet fie der 
— — ott mit je außrichten / und warzu er ſie brauchen woͤl⸗ 
/ vnd ſpricht: 
oͤrchte dich nicht Maria / du haſt gnad bey Gott funden. Diß woͤrtlein 
merck ja wol / denn es hat nicht allein dazu gedienet/daß das Megdlein damit 
etroͤſtet wuͤrde / ſondern daß der greulichen abgoͤtterey gewehret wuͤrde / ſo 
ch hernach vnter den Chriſten / durch den Bapſt vnd fein Muͤnchen funden 
hat / vnnd bey den Papiſten noch gehet / die ————— Maria einen 
Gott machen / jr alle macht im Yimel vnd Erden zumeſſemal⸗ hette ſie es von 
je ſelb. Aber ob gleich die Jungfrau Maria geſegnet iftüber alle WMeiber / das 
nie keinem Weib ſolche gnad vnd ehr widerfaren iſt ſo zeucht ſie doch der En⸗ 
gel mit diſem worꝛt heruntet / vnd macht ſie allen andern Heiligen gieich. Sin⸗ 
temal erklar ſaget / was fie ſey / das ſey gnad / vnd nicht verdienſt. Nun muſ je 
ein vnterſchid bleiben / zwiſchen dem der gnade gibt / vnd der gnad empfebet. 
Der gnad gibt / bey demſelben ſoll man gnade ſuchen / vnnd nicht bey dem der 
ſelbſt der gnad genoſſen hat. Solches hat man im Bapſtthumb nicht thun / 
denn da ae zu der Jungfrau Maria geloffen/ vnd mehr genad vnd 
hilffe da geſuchet vnnd gehoffet / denn bey dem Herrn Chriſto. Solchemirz- 
thumb zu begegnen / ſo mercke diß woͤrtlein hie wol: Maria / du hafi gnad bey 
Gott funden. Da lerne / daß du ſie haiteſt fůt einen menſchen / der zu gnaden 
kommen ſey / vnd nicht die genad außtheilen ſoll. Denn dazu iſt je Kind / vnſer 
lieber Hetr Jeſus geordnet daß wirbey jm gnad ſuchen / vnd durch jn zu gna⸗ 
den kommen ſollen / wie Johannes der Tauffer ſaget aa - —* 
ij e 


Martam ſoll 
man nicht 


anchffen, 


Beoffe unters 
ſchid zwiſchẽ 
Maria vnnd 
Bott, 


Außlegung des Ebangelii / 
feiner fuͤlle genommen gnad vmb gnade. Nun wöllen wir des Eagels t⸗ 
Schafft weiter hoͤren / denn alſo fagter ; un 
Sihe / du wirſt leiblich ſchwanger werden’ vnnd einen Son geberen / 
des namen ſolt du Jeſus Heiffen/der wird groß / vnd ein Eon des 
Hoͤchſten genennet werden. 


Enten _ Dasiftdaserfkeftick vonder Simlſchen predin / vnd die rſteoffenba 
—— rung von vnſerm Seren Jeſu Chriſio / daes beides innen ſiehet. Zum erſien 


* 


2 
rechter m 


daß er rechter natürlicher Son feyber Jungfrauen Marien / vonjbrimleib 
getragen / vnd an die delt gebom/ wiealle andere Kindiem getragen vnd ge⸗ 
bon werden / wie er aber empfangen ſey / das wirdt hernach folgen. Ond zum 
andern / daß er rechtet natürlicher Son Gottes ſey / in ewigkeit von Gott ges 
bom, Denn da flehen die wort lauter vnd Bar: Du wirſi leiblich oder im leıb 
Schwanger werden / vnd einen Sohn geberen. Darumb iſi diß Kindlein ein 
rechter Menſch / der leib vnd ſeel hat wie ein ander menſch / vnnd inn Mutter 


du — ine Sheep aaigir > ein ander Frage Darumb iſt 
nit es ein etzerey / iche 992 Zeiten eo r gehalten haben) 
"9 Cheiftushab Bein vechtenmatulichenleib gehabt, Erlicheaberzu vnfernzeis 


ten / vñ fonderlich vnter den Widertauffern / halten es / er habe von der Jung⸗ 
frauen Maria weder fleiſch noch blut genommen, Denn fo dem alfo were) 
würde er nicht Finnen ein Son Davıde fein / vnd der elift wurde nit 
mit fleif feine wort alfo feen: Du wirftleiblich/oder im leib ſchwanger wer» 
den. Wider folche vnnd andere irsthumb; foll man dife wort Des Engels wol 
mercken / denn wer diefelben laugnen wolt/den folt man als ein wohnfinnigen 
menfchen faren laffen/ond weiter nichtsmit jm zu thun haben. 

Alſo iſt es auch ein gewaltigeszeugnup wider Arrium vnnd andere Ke⸗ 
tzet / die Chriſtum nicht wolten ewigen / allmechtigen Gott laſſen ſein daß der 
Engel hie ſpricht: Er wird ein Sondes Hoͤchſten genennet werden / das iſt 
alſo wirdt man von jm predigen vnd glauben / er ſey Gottes Son. Nun weiß 
man aber was Son heiſt / nemlich / etwas gebornes. So nun diſer Jeſus / von 
der I uen Maria leiblich gebom/&otteo Sohn.) ſo muß folgen daß 
er and) Gott fey. Denn was Bott gebiret / das muß feines weſeno art vnd ei⸗ 
genſchafft / das iſt / gleich ewig / allmechtig / gerecht vnnd lebendig fein. Man 
drehe ſich num wie man woͤlle / wer nit gern ſich ſelb betriegen vñnd irren will / 
der wird fürbifen worten nit fürdiber er muß diß Kindlein / das von 

r Jungfrauen Maria geboin iſt / aſſen rechten / ewigen / alimechtigen Gott 
ſein / wie denn der Engel weiter anzeigt / vnd ſpricht. 

Vnd Gott der Herꝛ wird jm den Stul ſeines Vatters Davids geben / 
vnd er wird cin Koͤnig fein uͤber das hauß Jacob ewiglich / vnd ſei⸗ 
nes Koͤnigreichs wirdt kein ende ſein. 

Das kan doch je gewaltig vnd eigentlich) geredt ſein / von vnſerm Heren 
fi daß er zu gleich ewiger Gott / vnnd einrechter natůrlicher menſch fey. 

n ſihe hieher was hat David fuͤr ein ſtul / Regiment oder Koͤnigreich ge⸗ 
habt? Iſt es nicht das volck Iſrael geweſt voelches hie vnten auff Erden / 
vnnd im lande Canaan gewohnet hat‘ Soll nun deſes Kind feines Vatters 
Davids ſtul beſitʒen / ſo muß es auch / wie ſein Vatter Davidiein Menſch fein! 
ſonſt wuͤrde weder David ſein Vatter / noch er des Davids Erbe bean. 


— — ht 


* 
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Aber bie findet ſich darnach ein ſeht groſſe ungleichheit, David fi; 
feinen ſtul vnd Regiment feinem — —— — 
an ſtirbt einer nach dem andern / biß auff diſes Kindlein Jeſus / dernifit Da- 
vide ſtul ein / vnd beſitzt jn / nicht wie David / vnd andere ſeines leibo erben / ein 
zeitlang ondern ewiglich daß feines Königreichs Beinendefey. 
Da lerne nm die zwey zufammen zeimen/diP Kind i von Der Jung» enunuswan 
wende rege et / trincket / ht wie einander menſch / si; Sort vuD 
wie ein ander men je wi 
————— ——— ——— 


ewig regieren 

die ſich mit einander nicht leiden / vnnd follendoch b 
ander fein/die ſtirbt / vnd Ban doch nicht ſterben / fondernregiert inn ewigkeit / 
wieder Engel ſagt. Da wolte ich gern wiſſen wer es wolre oder konde⸗ zu⸗ 
reimen / auſſer diſem einigen Artickel / daß diſer menſch von der jung⸗ 
frauen Maria geborn / nicht allein ein Menſch / ſondern auch Bott ſey? Der⸗ 
halb er auch als ein menſch muß ſterben / widerumb als ein rechter natürlicher 
—— er nicht ſterben / ſondern er iſt ein Herr des todtes / dendertod nicht 


So nun der tod jn nicht wuͤrgen ſoll noch kan / ſo wird die ſuͤnde auch kein run 
macht au jm haben. Denn leben ond ſůnde leiden fichnicht mit einander / wo der Menfhr 
fünde oa kan kein lehen fein/fondern der tod muß da fein. Alfo woleben ft 3 Furt 
da kan kein ſuͤnde fein / ſondern es muß eitel gerechtigkeit und volkoͤmmenliche 
erfuͤllung des Geſetzes fein. Woher kom̃t denn dem menſchen Chriſto der tod / 
ſoer doch Bein fünder / ſonder gerecht vnd on alle finde iſt! Hie findet ſich nun 
ber hohe vnd gtoſſe troſt / daß wir vnſers lieben Herrn Chriſti tod vnd ſter⸗ 
ben ſollen anſchen / als ein vnverſchuldeten tod / der jmnicht von eigen / ſondern 
frembden ſchulden auffgelegt iſt / vmb vnſer fünden willen / daß wir durch ſei⸗ 
nen tod von fünden erlediget / auch mit jm ewig leben. 

Alſo find des Engels wort kurtz / aber fie greiffen über die maſſen weit n«+ Seren 
vmb ſich / vnd leren unsdifen menfchen/ von der Jungfrauen Maria geborn/ — 
eigentlich vnnd recht erkennen / daß er rechter natuͤrucher Gott ſey / feyaber ewige Rad. 
menſch worden / auff daß er ſtuͤrbe / ſo er doch / als Gott / vnd on alie ſͤnde nit 
bat koͤnnen ſterben / ſondern das Koͤnigreich / welches von feinem Vattet Da⸗ 

— jn geerbt / ewiglich beſitzen vnnd regieren hat ſollen. Alſo iſt Menſch 
vnd Gott hie eine perſon / die da ſtirbt / vnd doch Der tod kombt im 
von frembden ſchulden / das leben aber hat er in jm ſelbs / von eigener gerech⸗ 
tigkeit vnd vnſchuld / darumb wir vns deſſelben annemen / vnnd wiſſen ſollen / 
—— willen geſchehen / daß wir durch diß mittel von fünden und 
tod ledig / vnd auch ewig felig werden, — — dem from⸗ 
men Jungfreulein / daß fie diſes kinds ſich freuen / vnd alle forcht vnd traurig⸗ 
keit ſoll faren laſſen. Aber fie ſoll diſer predig ſich nicht allein annemen / wir ge⸗ 
hoͤren auch dazu. Darumb ob wol diß fromm Jungfreulein allein die Mutter 
zu diſem Kind iſt ſo gehören wir doch auch vñter diſes Kindleins Regiment 
vnd Koͤnigreich / denn ſonſt würden wir ſehr übel — — wir - 


Außlegung des Ebangelii / 

vnd haben ſt zeitlich vnd weret ein ſeht kurtze zeit. Denn was find viertzig 
fuͤnfftzig / oder gleich hundert jar: Wer aber inn eim ſolchen Reid) were / das 
ein ewiges Reich iſt der finde wol / vnd hette vrſach / daß er ſtets in ſpruͤngen 
gieng / wenn er gleich hie auff Erden der elendeſte menfch were. Da gehet nun 
des Engels predig hin / daß er ons mit diſen wortendiß zeitlichen lebens / da ſo 
vil fähr/fünd vnd tod innen iſt / erinnere / vnnd ons daſſelbe gleich erleide / weil 
er von eim Königreich ſaget / dergleichen auff Erden nie keines kommen iſt / 
das ein ewiges —— ſey / vnnd kein ende habe. Inn ſolchem Koͤnigreich 
wirdt Fein tod ſein / ſauͤnde wirdt auch nicht drinnen ſein. Denn ſuͤnd vnnd tod 
find bey einander / da kan auch kein zorn Gottes fein / ſondern eitel gnad vnnd 
barmhertzigkeit / denn das leben iſt der hoͤchſte ſchatz / welchen Bott nach ſei⸗ 
nem Sohn vns ſchencket. Wer wolte nun nicht von hertzen gern inn ſolchem 
Reich ſein / vnd ſich nicht mehr drumb bekuͤmmern / daß er lang hieniden auff 
Erden / da nichts denn ſuͤnde / tod / kuͤnmernuß / angſt vnnd not iſt / verharren / 
vnnd jenes Reich gerathen ſoll? Alſo wolt der Engel vns gern diß leben / alle 
Koͤnigreich / macht vnd pracht / vnd alles was die Welt eſchmack ma⸗ 
chen / vnd erleiden / ſintemal es alles zeitlich vnd zergenglich iſt / vnd nichts denn 
ein ſuͤnden vnnd todtes Reich iſt / vnnd vns zu diſem Koͤnig weiſen / welches 

Reich kein ende nemen ſoll / wie andere Koͤnigreich. 
* Wie man nun zu diſem König vnd ewigem Reich komme / hoͤret ener lieb 
an Durchs gantze jar / daß man das Evangelion annemen / vnnd was uns Chri⸗ 
Bes ſtus zuſagt / veſt glauben / vnd all vnſer hertz vnd zuverſicht auff in ſetzen ſoll / 
der durch fein ſterben vnd aufferſtehen jm ſolches Reich bereitet / das iſt / uns 
von ſuͤnden vnnd ewigem tod / zum ewigen leben geholffen hat. Denn ſoll ſein 
Reich ewig bleiben / ſo wirdt er auch muͤſſen menſchen die ewig leben. 
Denn er ſolle ein König ſein ͤber das hauß Jacob / das find je menſchen / vnnd 
nicht Engel / noch vnve ige thier. Sollen nun die menſchen ewig leben! 
ſo muß ſuͤnde vnnd tod hinweg ſein. Nach ſolchem leben ſolten wir trachten / 
vnd das zeitlich hie verachten / ſo keren wir es gemeiniglich vmb / vnnd ſtellen 
vns alſo / daß man wol ſihet / wenn wir des zeitlichen genug hetten / wit wůt⸗ 
den des ewigen gar ne 
Das iſt das erſte Rück von des Engels predig / welche fürnemlich dahin 
gehet / daß er die Jungfrauen Maria / vnnd ons allelebren will / was esfürein 
Eind fein werd / das fie geberen ſoll / nicht ein gemeines kind / wie andere finder, 
Inn dem ſoll es wol andern kindern gleich ſein / daß es fleiſch vnnd blut / glid⸗ 
maß vnd anders hat / wie ſonſt kinder haben / daß es wiſchens vnnd waſchens 
—— vnd trincken ſchlaffen vnd wachen werde. Aber inn dem ſolles 
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Der heilig Geiſt wirdt uͤber dich kommen / vnd die krafft des Hochſten 
wird Dich überſchatten / darumb auch das heilige / das von dir ge⸗ 
boꝛen wird / wirdt Gottes Son genennet iwerden. 


Wie der gemeine der natur / vnnd Die oidnung Gottes | 
on egro vn 
2 bennody Jungfranenbleiben, en 


bie vonfa vñ Bein menfch nimmermeht mit feiner vernunffefi en kan / das 
en in nicht von einem Mann / ſonder vom heiligen eiſt ſchwan⸗ 
ger ſoll werden. Auff ein ſolche weiß / die der Engei ſeib mit keinem beſſern / 
noch deutlicherm wort anzei Ban / denn daß die Goͤttliche Erafft fie-über- 
fehatten werde / bey dem mů n wir es laſſen bleiben / vnd vnaweiterdarumb 
Pre; ie er doch —— he — eine 
ekra ichmit on en nicht leffet faſſen. Ä 
Deas aber koͤnnen wir dennoch * en / ſo diſes Jungfreulein allein durch warme 
den heiligen Geiſt ſchwanger wird / daß erfälich je fleiſch geheiliget wird / vnd etc 
das inn jr geboren wirdt / auch heilig und onalle fünde muß fein. Derhalbder ” 
Engeldem Eindlein Chriſto / da es noch inn Nucter leib in /demmamen gibt / 
vand heiſt es heilig. Das heilige / ſpricht er / das von dit geboren wirdt / wirdt 
Gottes Son genennet werden, Mit diſen worten macht der Engel ja ſo ein 
groſſe vnterſchied / zwiſchen diſem kind / vnd allen andern Eindern/ als mi der 
weiſe der empfengnuß / da er oben von geſagt hat. Denn ob gleich Johannes 
der Tauffer / vnd andere mehr / in Mutter leibe ſind geheilmget worden / ſo ſind 
fie doch als vnheilig empfangen / vnnd allererſt nach der empfengnuß / welches 
ein ſuͤndliche empfengnuß geweſt heilig worden. Aber diß kind iſt ein beiliges 
kind / an dem kein ſuͤnd nie geweſt / vnd derhalb nicht geheüiget worden ſonder 
Das dienet nun dazu / daß wir nit allein uns recht ſollen erkennen letnen / Chꝛtſtus al⸗ 
daß wir von natur vnheilig und ſuͤndhafft / vnddifen Binbleinin ſolchem fall —— 
£ vngleich find / fondern wenn wir von ſolcher vnhegken und fündewäl- 
Eenlebig werben /daf wir wiſſen / wo wirs fuchen follen. Ein Bettleriwenner 


wir 

dabalig it / da werden wir das vermuͤgen finden / das vns gehoiffen werde / 

Lnd ſonſt nirgends, Denn warumb gehen die blinden Popiften hin zu der zungen 
aul / vndandetn Heiligen / vnd bit⸗ * 


ſondern in geſchenckte heili fi 
Sure ei ah an Sei nicht / es iſt nit die quell / aan 
e es 


| Außlegung des Ebangelü - 
—— waſſer. Aber diſes kind iſt es das in ewigkeit von Gott geboren 
—— — —— Jungfrau —— 
— —— chden heiligen Geiſt daß alſo / ob es gleich fleiſch vnd 
ih: — "bat ſolchs fleiſch Und blut ein durchauß heiligs fleiſch vnd blut —e 
Sean. ea, -Dasiftder en DE ANDERS NANE 
vns hin halten — ———— fünde fein woͤ 
Brei e vrſach / darumd diſes heiliges ind g iii 
ſuͤndhaffte leute vriter dem as: eye — 
— von ſolchem jammer nicht helffen kondten / ſolte vns aber geholffen 
— — geſchehen / der one fünde wete / vnd andern 
auch von ſuͤnden helffen koͤndte / das iſt vnſer lieber —— — 
** * ec en Lu Vauchzür onen menge . — 
heiligen Jungfrauen Marien empfangen / vnd an die —— 
daß wir vns ʒu jm finden vnd an in halten / vnnd — — 


olten. W di 

* eebiget woosben ei —— hie pissen et ſo wuͤrde die Abgötte 

————— bien / bie van nit eb gettiben 
r da Die wort geleſen / vnnd —— we 


hat man 
Tale Der allein beilig if/ond allein beiligmachen Pan 
oe vertan ——— — ringen 


E Dasifideslicben Engelo Gabriels prebig von dem kindlein Jeſu / an die⸗ 

ser ——* neue mi bonn — ———— auch mit ei⸗ 
on in jren alten tagen ſchwanger gehe / on 

Gene bis # : Dap Bott Bein d ee: 7 ‚Aber —— 


woͤllen —— 

beſchlieſſen. Als das zarte Jungfreulein enbericht 

hat / was Bon mit jr außrichten ————— fierond ſpricht: 
Sihe ich bin des Herrn Magdımir gefehehe, wie du — 


Der Jung ‘fol kt freuden ie Dem 
— — ee haft: Eur 


von ganzem 
ige zeit kommeni d ein Off satzerten vn Den armen det 
—— 
fro daß fie rau nit jrer perſo 
— ——— 


vnnd alle Wel des teufels Reich vnnd 
— nirgends gen Mean ig no 
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ſuͤnden ledig worden / vnnd nicht durch Das werd? / das ſie den Son Gottes 
hat an die — gg es ya fondere ——— barmhertzig⸗ 
keit geweſt / wie ſie ſelb bekennet im Magnificat: Es werden —— 
—— kind / Aber allein dadurch wirdt ſie Gottes kind / vnnd kombt 
en leben / das fie diß ihr Kind dafür helt / wie der Engel von jhm 
pri [daß ex fiebeiligen/ vunb das ewige leben auf genaben fchenchen 


 richabervoiefiebiebersligkeit allein bat] daß fie Gottes mutter wird) 
vnd den Son Gottes an die Welt gebiret/alfo follen wir mit je glauben / das 
diſes rag ine ein ewoiges reich haben werbe/das iſt / das es uns auch 
Basis Oro ——— Feſt predigen ſoll / auff das 
ie e € igen ſoll / auff Das Ex irmone 
der Artickel vnter = veſt vnnd gewiß — ir der: Jefus” 


u: Mein fleifch vnd mein blut iſt Gott / vnd ſitzet F — 
vnd regiert Himel vnd Erden. 
Darumb find wir ſchuldig / daß wir Bott von hertzen für ſolche akt vo 
vnnd gabe dancken / daß er vns inn fo ein groſſe hohe ehr geferzet / vnnd fein 
Son hat laſſen menſch werden / denn es ſcheinet ſonſt / als ſey Gott der —* ct 
ie Aber bie ſehen wir / daß esnicht waar iſt / ſintemal er fich fo nabend zu 
ns Menſchen befreundet und gethan hat / daß er nicht alleinin vns wohnen? 
— ſelbs perſoͤnlich hat ein Menſch werden woͤllen. Solche genad bege⸗ 
—— man heut / daß man Gott dafuͤr dancke / daß er vnſer vnreine / vnheilige 
durch ſeine heilige geburt auffgehaben / vnnd den ſegen über vns alle 
Arie wir durch inbeilig vnd felig follen fein. Denn dazu dienet fein 
liebes wort /die heilige Tauffe/ond das hochwirdige Sacrament. Gott 
onfer bie £ Datter / wölle feinen heiligen Geiſt inn onfere 
——— wie ſolches glauben / vnd dar» 
durch ewig moͤgen ſelig werden / 
AMEN 


Am̃ tage Philippi vnd Jacobi/ 
— am xiiij. capicel. 
Der 


—— 
De 





daß jr feit wo ich bin. Vnd wo ich hingehe das wiſſet jr/ vnd den weg wiſſet ir 
auch. Spricht zuim Thomas : Herr / wir wiſſen nicht mo du hin geheſt / vnnd 
wie fönnen wir den weg willen? Jeſus fpricht zu jm: Ich bin der weg / vnnd 
die warheit / vnd das leben. Niemand kombt zum Vatter / denn durch mich. 
Wenn jr mich kennet / fo kennet jr auch meinen Vatter / vnd von nun an ken⸗ 
net jr jn / vnd habt jn geſehen. Spricht zu jm Philippus: Herr / zeige vns den 
Vatter / ſo genuͤget vns. Jeſus ſpricht zu im: So lang bin ich bey euch / vnd 
du kenneſt mich nicht? Philippe / wer mich ſihet / der ſihet den Vatter / wie 
ſprichſt du denn / zeige vns den Vattere Glaubſt du nicht daß ich im Vatter / 


vnd der Vatter in mir ifi? Die wort / die ich zu euch rede / die rede ich nicht von 


mir ſelbs / der Vatter aber / der inn mir wohnet / derſelbige thut die wercke. 
Glaubt mir / daß ich im Vatter vnd der Vatter inn mir iſt wo nicht / ſo glau⸗ 
bet mir doch vmb der werck willen. Warlich / warlich / ſage ich euch: Weran 
mich glaubt / der wirdt die werck auch thun / die ich thue / vnnd wirdt groͤſſere 
denn diſe thun / denn ich gehe zum Vatter. Vnd was jr bitten werdet in mei⸗ 
nem Namen das will ich thun / auff daß der Vatter geehret werde inn dem 
Son. Was jr bitten werdet in meinem Namen/daswilihthun. 


Der erſte cheil diſer Predigt. 


— he) le 2 


— — 





Am tag Philippi vnd Jacobi. 
KR, Ter lieb haben num eHiche predigten gehoͤret Welche der Herz Ein Tore 
a J 
—86 sa leisten Nachtmal über tifch feinen ıngern san’ = 
5, bat. Diefelben leisten predig hebt der Erz mit dem heutigen 
19 Evangelis an / vnd iſt leicht zumerden(woiedennin andern pze- 
EL Digten auch gemeldet) Daß es dem Hrn fürnemlich darumb 
su thun iſt / wie er feine ] nger wider das kuͤnfftige ergernuß růſten / onnd fie 
alſo vnterrichten koͤnne daß fie ſeines ſterbens nich Bi a he ra freud 
xnd ttoſt darob haben / ſintemal er nicht inn — ——— wi⸗ 
esthcnbcnbeiig en Geiſt ſchencken / vnd von ſunden vnd 
re + : 
¶ Aber gleich wie die Junger ſolchen troſt nicht faſſen ond d klare wort nit Die Isnger 
——— — allein auff das mein } ſtets fake) 
vnd Fondten fich keines lebens noch hilf nach) feinen abfterben a. noch 
troͤſten. aufn Bebete noch beutige sagomit ons auch u balddas 
tritt / vnd wir feinempfinden / folget alsbald ſchrecken und foscht / vngedult / 
vnd verzweiflung/ vnnd Ban vns das niemand bereben / daß ein troſt folgen / 
vnd Die traurigkeit zur freuden werden foll. Darumb dienet uns diſe predig 
— —— ⏑⏑ — todt vnnd ſterben 
au 





offen laſt der fünden vnnd des tods moͤgen ledig werden. Der anfang nun 
—8 Pꝛedig iſt / daß er ſpricht: 
Euer hertz erſchrecke nicht. | 


Denn das iſt das erſte vngloͤck / das fich bey dem creutz findet daß es nicht Bis Ercus 


vnd verlieren ſolten. Aber Chriſtus ſpricht: Huͤtet euch / laſt ſolches leid ⸗ 
nur im fleiſch —— ja nicht inn das hertʒ hinein kommen. Wie ſolt ⸗ 


meinung) — Chriſtus ſprechen: Ir bekuͤmmert euch vmb mein ſter⸗ of / was 
denn eben wie * andern menfchen ee alfo denkt jevon mir: Sort glaube, 
4 


tet / vnd vor 
—3 Keiſet 





Außlegung des Ebangelii / 


nonliäraß Reiſer vnd Roͤnig ſich —— ch nitein Fiie 


* —2 ge vor ihm; Banfich auch einer Fliegen nicht erwehren. Aiſo gebet es mit den 
menſchen zu wenn ſie ſterben / daß alles hinfelt / vnd dahinden bleibet / was ſie 
ERDE EUR OWL) ENDEN EDS EHE En jr / vnd dencket / eswers 
de eben fo ein meinung mit mir auch haben. Aber ich ſage euch: Glaubt jhr an 
Gott / ſo glaubt auch an mich/das —— —— — * ſolt Pk na 


—— die Del —— —— —— — 
ie ſie ſey ſo ie Gott einen vnd 
jn vom ſtul herunter u warumb wolt je euch Denn meinet halb 


foͤrchten? Warumb kei r meines —— halb euch bekuͤñern! Laſt Todt 
vn Welt/undden Teufelfo böPfeinals fie woͤllen / fie werden mir nichts an⸗ 
gewinnen/denn ich bin Gott / vnnd was jhr von Gottglaubt / das glaubt von 
— — — zu friden ſein / vnd werden nicht allein nicht 
erſchrecken / wenn ich ſterben werde / ſonder auch ein troſt darauß —* 
denn wenn ich vnd todt an einander kommen / ſo wird der todt 
a ee ieffen. * — * 
tet weiter/ was ich gedencke auß zutichten / durch 
ſolches leibliches ſterben. 
In meines Vatters hauſe ſind vil wonungen / wo aber das nicht were / 
ſo ſage ich euch / daß ich hingehe euch die ſtette zu bereiten. 
Chrifins Der erſte troſt / daß der todt dem Herꝛn Chriſto nicht follobfigen. Dem 
—— er findet an jhm nicht einen lautern menſchen (wiewol er ein rechter natuͤrli⸗ 
chet —* ift) ſondern auch ein rechten natuͤrlichen / ewigen Gottes Sohn, 
Darumb ob er gleich nn Sohn der Fungfrauen 
Marie ern fo kan er doch den Sohn Gottes nicht wuͤrgen / wie Petrus 
auch fagt : vnmuͤglich — — Vnd der Erꝛ 
Johan. amıs, ſagt: Es ſey nur vmb ein kleines zu thun / ——— 
en Das iſt ein * —— pe ze ya geweſt / wo die 
ee ibn faſſen ond fich dran hetten Bönnen halten, aber Dasıfteingeoffes) 
ie ſagt / wenn er alſo (durch denleiblichen todt / inm ein anders 
——— leben trette / da werde er vil wonung finden / nicht allein für ſich / 
ſondern auch fuͤr feine Juͤnger / vnd wo gleich ſolche wonung nicht vor bereist 
weren / ſo wolt ers doch jnen bereiten. 
Ebrituemi ., DRS ift ſo vil geſagt: Erſchrecket nicht darob / daß ich —— 
vnsdurch Crenss flerben wer an ET EBENEN! eusch aber můtzet er} 
una vnd nůtzet ench dazu wenn je von difem leben abgefordert werd / daß jr in ſe⸗ 
dm * nem leben gute herberg und wohnung finden ſolt dieſelben find ſchon bereitet / 
wo ſie aber nicht bereitet weren / ſo wolte ichs euch beſtellen vnd bereiten. Inn 
* —— will mit diſen worten vns alle — daß ſein ſterben vns 
ewigen leben helffen / vnd die — foll/ wie Paulus 
Äheicher, om. 4. Chriſtus iſt — nden willen geſtorben / vnd vns zur 
gerechtigkeit wider aufferwecket. Wer wolte nun ſoiches todes erſchrecken / 
vnd nicht vil mehr ſichs freuen / vnd Gott für ſolche barmhettʒigleit — 
dige hilff dancken / da wir ſonſt ewig im todt vnd verdamnuß bett 
bleiben da wir durch den todt Chriſti Davon gefreyet / vnd bes ewigen lebens 
ſollen theilhafftig werden. * 


— — — ass zan 2 ws nz? 





Am tag Philippi vnd Jacobi. 38 


„Daß aberfolches der rechte vnd eigentli d 
¶hcadecthee vodeigentliche verſtand ſey / erecet fi er 


Vnd ob ich hingehe / euch die ſtette zubereiten ſo will ich doch wider kom⸗ 
men / vnd euch zu mir nenien / auff daß jr ſeit wo ich bin. 


Das hingehen iſt beſchloſſen / daß er nicht lenger hie inn diſem zeitlichen el⸗ Cbtiſtus wa 
lenden leben will bleiben. Widerumb iſi das auch beſch ioſſen / dap Fein ander 27.2" "® 
vrſach feines tods vnd ſterbens ft; denn daß er feinen Juͤngern die ſtete berei- 
ten will. Darumb mag es vns je ein froͤlicher vnd ſeliger todt heiſſen / dadurch 
DIE mit wonung im ewigen leben verſorget ſind / wie die nachfoigenden wort 
klat zeigen / da er ſagt: Vnd ich will wider kommen / vnd euch zu mir nemen / 
auff daß je feit wo ich bin. Ach Gott / daß wir ſoiche wort recht glauben Eönd- vnfecum 
ten / vnd in vnſere hertzen woleinfchlieflen/da můſie gewißlich folgen, daß vn⸗ Slaub. 
ſere hertzen nit allein nicht erfchrecken/fonder ſtets in freuden ſchweben / hupf⸗ 
fen vnnd frolocken würden. Denn rechne doch du auf) wasdifewort mit ich 


bringen / daß wir follen fein wo Chriftus ifl. Er iſt nicht in fünden/in der hoͤll / 


im todt / ſondern in gerechtigkeit/feligkeit/ond ewigen leben / vnd iſt alſo drinn / 
daß er nimmermehr herauß kan / daſe lbſt follen wit auch bin, Denn ſolches / ſa⸗ 
get er / hab er mit feinem todt ober abſterben uns erworben, 

Denn da muſſen wir ons vor huͤten daß wir ſa nit gedencken / ſolche wort —— 
vnnd troſtpꝛedigt fey allein den Juͤngern gefagt. Mi inen allein redet er Jangermer 
muͤndtlich / aber er meinet fienicht allein / ſonſi müfte folgen / daß er nur allein —— 
fuͤr ſie geſtorben were / wir wiſſen aber / daß er für vns vnnd die ganze Welt 
geſtorben iſt. Weil denn ſein ſterben / wie er bie ſagt / dazu geordnet iñ / daß er —— | 
die ſtett bereiten foll/ fo folget / daß er allen menfchen die flett bereit bat. DaPiemetrtn 
aber nicht alle menſchen felig werden vnd an folchefkett/ die Chriftus bereir — — | 
hat / nicht kom̃en / iſt das die vrſach / daß fie fölches Rlerbens fich nicht annemen/ Yan | 
vnd nicht darnach fragen / esbereite Chriſtus die ſtett wie er woͤlle wenn fie | 
nur hie zu haufen hetten/ mit demfelben weren fie zu frieden, Das beiffen vn⸗ | 

riſten / da Eein glaube bey iſt. 

Die Chriſten aber/dieden Herrn Chriſtum dafuͤr erkennen / daß er Got⸗ — 
tes Sohn ſey / vnd darumb re vnd geſtorben / daß er durch fein todt jigy 
vns den eingang zum ewigen leben eroͤffnete / die ſinds die ſolcher bereitſchafft iroien 
genieflen/ond ſich damit inn aller widerwertigkeit troͤſten. Denn fiedencken/ 
ob ich gleich auff Erden arm vnd elend bin / das ſchadet nicht / hab ich doch hie | 
Fein wohnung! Chriftus hat mir hie ein ſtatt bereitet / ich muß mich difeEleine | 
zeit bebelffen/ wiein einer böfen herberg / da es nur vmb einnacht zu thun iſt / 
wenn ich heim komme / in das rechte heimet und Vatterland / da wirds beſſer. 
Denn diß zeitlich leben iſt vil zu gering dazu / daß Chriſtus vmb ſolches lebens 
willen ſolt gelitten haben / es iſt vmb das ewige zu thun / da der todt inn ewig⸗ 
keit mir nicht ſchaden / die ſuͤnde mich nicht verdammen / vnd bey meinem Her⸗ 
onen it lebenmöge. | 


gedancken finds/ die alles vngluͤck / was wir bie auff Erden lei⸗ | 
den / leicht machen) vnnd das hertz erhalten / daß esfich nicht erfchrecken laß. 
Denn was ifts/ daß Lazarus ein armer elender menſch / vol blattern vnd ge-Ausatus, 
ſchweren iſt / vnnd dazu nicht genug truckens brodt zueflen batz Iſts nicht 


waar / et iſt reichlich ergetzet / in dem / daß er in eh er 


vnd wuͤnſchet jm nicht / daß es jm auff Erden wer beſſer gangen / fintemal die 
ſorg dabey muß fein, wie Abraham fagt/ wer guts bie in feinemleben ernpfts 


feölich vnd guter ding dazu / daß wie Acto. 5. ſtehet / ſie wirdig ſind / vmb de⸗ 
—— Daß alſo das Creutʒ nur auff dem 
ternen roñe fleiſch vnd alten Adam ligt / vnnd das hertz nicht mit dem wenigſten ruͤret. 

Woher kommt nun ſolches! Alleindaher/daßfiedentroft / da Chruiu⸗ bie 


nn  Solchyentroft ſollen wir lernen. Denn ſo wir Chriſten woͤllen ſein / vnnd 
covmb un fOnderlich Gottes woꝛt füren, behalten vnd bekennen / ſo wird esnicht man- 


wir fehen/wo vnſer Herr Chriſtus hingangen vnd was er durch ſolchen gang 
—— hat / — eye upper Sn nicht ftetsbieniden 


feinen todt bereitet hat / gebenken wit entweder gar nichts mach / oder felten) 
vnd sumalfchle — vnfleiſſig. Da en iederman allen fleiß hieher 
wendet/wieer fein 


ten vnd Die ewigen vnd rei b # Welche ( wie Chriſtus ſa 
et )tein —— Teufeibe — alle macht da⸗ 


oe Die troffpzebig/ die der HErr feinen Juͤngern thut / anden 
as iſt nun die tr ig / di 
Itsten Vlachtmal, vnd beileuß elfs: Jene worte fprbeben wo ich bin) 


— DVP RAR — 








Am cag Philippi vnd Jacobi. 39 
vnd wiſſet den weg auch / daß jr auch hernach koͤndtet kommen / denn ich gehe 
zum Vatter / daß ich euch die wonung bereite / vnd will euch holen, und zu mir 
nemen. Aber die Juͤnger verſtehens nicht / —— Thomas fein einfel⸗ 
tig herfür: Warlich lieber Herr(ſpricht er) wit wi je nicht wo du hin ge⸗ 
heſt / wie koͤnnen wir denn den willen?‘ Das iſt ſo vil geſagt · Wir verite. 
ben kein wort was du ſagſt. — frag antwortet der Herr weiter / vnd 
leſt ſichs nicht jrren / ſie verſtehens oder nicht / denn er weiß wol / wenn der hei⸗ 
lig Geiſt wird kommen / daß ſie es als denn ailererſt verfiehen werden / Mmo⸗ 


fpricht: 
Ich bin der weg / die warheit/ vnd das leben. 


Das iſt eintrefflicher ſchoͤner ſpruch / den wir nach der lenge ietzt nicht koͤn⸗ 
nen handeln / woͤllen aber Dennoch ein wenig davon ſagen. 


Das ander theil diſer Predigt / 


von dem Spruch: Ich bin der weg / die 
warheit / vnd das leben. 


Gott / dem wir zu gehorſam leben / wird es vns —— laſſen. Eben wie die 


Außlegung des Ebangelii / 
der ſeyer ſelbo / wer auff jm (dem Herrn Chriſto) zum Vatter gehe / der wers 
desum Datter kommen / wer nicht auff ihm gehe / dem ſollweder Geſetz / heili⸗ 
ges leben / noch nichts im Himel noch auff Erben helffen. Denn eben wie nm 
ein rechter einiger Chriſtus iſt / der Son Gottes der vonder Jungfrau Ma 
ria geboren iſt / alſo iſt nur ein weg. Wer aber einen andern weg macht / der 
machet auch ein andern Chriſtum / da iſt kein zweiffel an / vnd muß ferner fol⸗ 
gen / daß ſolcher Chriſtus falſch / vnd der weg irrig ſey / vnd inn abgrund der 
Hoͤlle fuͤre / vnd nicht zum ewigen leben, 
Diewitwm Das iſt nun die lehre / ͤber welche je vnd je in der Welt vnruhe / vnd alles 
aan vnglůck iſt angerichtet. Denn Cain gedacht auch / er wolte durch fein opffer 
den weg sum jm ein weg zum Vatter im Himel machen / abet es fehlet jhm / vnd erſchlug ſei⸗ 
Simel fein, or Bender Abel drůber zu kodt / der opfferte auch / aberer hatt einenandern 
weg zum Vatter denn ſein opffer / nemlich des Weibes Samen / davon ſeinen 
Eltern die verheiſſung geſchehen war. Alſo kundten es die Juͤden auch nicht 
leiden / wenn die Propheten jr Opffer vnd Gottesdienſt ſtraffeten / vnd wol⸗ 
tens nicht laſſen den rechten weg zum Himel fein. Soll es denn (ſprechen ſie) 
Gott nicht gefallen wenn wir opffern / vnd des Herrn gebot halten‘ Onfere 
Papiſten heutigs tags koͤñens auch nicht leiden. Kein wird ſich über: 
reden laſſen / daß es nicht ein weg zum ewigen leben ſey / wenn ex fein Regel 
ſteiff mit beten / faſten vnd anderm belt. Inn ſumma / wie der Phariſeer Luce 
am is. thut / der fich geduncken lieſſe / er hette die gebot Gottes gehalten / dat ⸗ 
umb daß er euſſerlich dawider nicht geſuͤndiget hette: Alſo thun natuͤrlich al⸗ 
le menſchen / vnd laſſen ſich duncken / ihr heiliges leben ſey der weg zum Vatter 
gen Himel. Wenn man aber ſagt: Nein / wolt je ſelig werden / fo muͤſt jhreinen 
andern weg gehen. Diſer weg wird euch inn abgrund der Hoͤllen fuͤren. Da 
brinnet es in allen gaſſen / jederman ſchilt ſolche lehre / es ſey Ketzerey / man ver⸗ 
biete gute werck / vnnd verfuͤre die leut / wie man denn ſihet / daß es vns henti⸗ 
ges oe auchgebet. 
—— un wie ſoll man jhm thun? Man beſehe / was Chriſtus hie ſagt / ſo kan 
vnd font man der ſachen gewiß werden. Er redet vom weg zum Vatter / da man bie 
a. ewigen wonung finden ſoil / vnd fpeicht mit runden worten : Ich bin der weg 
die warheit / vnnd das leben. Nun / wie oben geſagt / ſo iſt je nur ein 
vnnd iſt nicht můͤglich / daß man von diſem oder eim andern werck / auch vom 
Durg gure Gef Alf — ſagen / daß es Chriſtus ſey. So nun Chriſtus allein 


werd’ kompt 
man nicht 


en vᷣnc. vnd koͤſtlich esimmer woͤlle dafuͤr kan gerhuͤmet werben 


_ Ameag BhikippiondYacobt, 40 
bosfam]dap Bott fie befolben hat vnd wir one fände ſolchen befelch nicht Bär | 


t / i fee - 

einiger weg i die warheit/ond treugt vns nicht / vnd in das leben ſo vns er⸗ 

helt fuͤr dem todt / da wir ſonfi/ ten wercken vnnd heiligem 

— ——⏑⏑⏑⏑⏑⏑——— nr 
FR auch Die vafach Daß’ ber &erz jmfelbeinneuennamenmache; Iehzere 


Ä t dem be 
en / das iſt / man ſoll auff jn trauen / vnd allesunerfi jn ſetzen. 
* —— De — Un ⏑ aufn —— 
xnd iſt vn můguch / daß er koͤndte irren Denn er hat Chriffumydernicht allein 
Beige —— ———— —— / noch vnefehlen Bany 
vnd ift auch das leben. Derhalb werdifen 
ſuͤnde vnd dem todt / ſo auß der ſuͤnden —* —— EN Dee 
vi man biedie frag onterfcheiden, Sweyerley iſts / wenn ich die lere vom 


hoͤren die zehen Gebot / die 
ſolchen gehorſam fordert. Wer jhn aber nicht will leiſten / der muß der ſtraffe 
vnd verdamnuß gewarten / ſo auff den vngehorſam gelegt if, Aber Bi 364 . 


ch ein hoff 
ich fie Eennen Bott ond dienen Bott/onbbeten Bott an. So aber Chriftus in Papiüen 
allein der. weg foll fein, vnnd fiean Chriſtum nicht glauben/wie ifts cl ven Cociien 
e 


Alſo iſt es mit dem Bapſt auch vñ feinem hauffen der machetvil 
Datter, Ein Muͤnch iſt drumb ins Kloſter gelauffen/ ein Dfaffbeltderumb 
Meß / ein anderdienetdeumbden — betet ſie an / der dritte kaufft 


| —— t Meß /daß er gedenckt / er woͤlle jm einen weg oder brucken 
gen haar id usb uiid brauchen ſo in ze⸗ 
hen 


ten find befolhen werden dich nit zum Vater bringen, Vrſach 
ſtus allein iſt der woeg/er allein iſt die warheit und das leben. Blaubftön nicht 
an Chriſtum / vnd dich feines ganges zum Vatter nicht troͤſteſt / vnd dein hertz 
nicht damit zu friden ſtelleſt daß er dir die wonung durch feinen todt bereite 
hab / ſo hilfft es alles nichts / ja es iſt alles irrthum / lůgen vnd tod was du aufe 
— — 
es allei ein werck / deñ to iſt kein weg. 93 
Nun muſ man aber bie zwiſchen den werdien — — 
ug an 





Außlegung des Ebangelii / 
auff daß wir nicht in die ſchwermerey gerathen / darinn die Widertauffer vnd 
die Sacramentirer ſind. Denn das iſt nicht vnrecht geredt / vnd nimmt der 
ehre Chriſti nichts / wenn ich ſprich: So du zum Vatter kommen / vnnd ſelig 
wilt werden /ſo laß dich tauffen / wie Petrus ſpricht zun Jüden/Acto.2, Item 
wilt du ſelig werden / vnd zum Vater kom̃en / ſo hoͤre das Wort Gottes. Item / 
wilt du zum Vatter kommen / vnd ſelig werden / ſo gehe zum hochwirdigen 
Sacrament.Denn Tauff / SFacrament vnd Wort / ſind nicht allein von Chriſto 
befolhen / ſonder find one Chriſtogar nichts, Derhalben woͤllen ſolche werd 
den glauben haben / vnd ohn den glauben find ſie nichts nuͤtz. Eben wie Chri⸗ 
ſtus ſelb nichts nuůtze iſt / denen die an jhn nicht glauben. Wer num ſagen wolt / 
Chriſtus iſt allein der weg / was darff ich der Tauff / des Worts / oder Sa⸗ 
crament! der würde Chriſtum vnehꝛen / nicht allein darumb / daß Chriftus 
die Tauffe / Wort vnd Sacrament befolhen vnd eingeſetzet hat / ſondern 
Chriſtus ſelb / in der Tauff / im wort vnd Sacrament iſt / vnd inn ſolchen 
den vnſer weg wird, Denn er iſt zum Dattergangen/ vnd wir ſehen jn nicht / 
fpricht er Johannis 10. wie woͤllen nun wir auff jm gehen / oder wie iſt er vn⸗ 
MieCbrir ſer weg! Anders nicht / denn daß er in der Tauff / im Wort vnd Sacrament / 
fr we ſich vns leſt fuͤrtragen / daß er für vns geſtorben / fein blut für ung vergoſſen 
vnd vns mit dem Vater verſoͤnet hat. Wer nun ſolche wort vnd Sacrament 
nicht wolte annemen / der wuͤrde Chriſtum den weg verſchlagen / vnnd nicht 
woͤllen annemen. Darumb hat es mit ſolchen wercken / da Chriſtus ſelbs inn 
vnd bey iſt / ein andere meinung / denn mit wercken / die wirthun. ch gebealk 
muſen / ich diene meinem Nechſten / ich predige / ich laſſe mich zu todt uͤber dem 
Woꝛt martern / ſolche werck / obgleich der heilige Fir t ons darzu hilfft/ dem 
noch kan ich nicht rhůmen / daß fie fo vil find als Chriftus/ als fein leiden vnnd 
fterben. Derbalb Finnen vnnd föllen wirsauch für Beinen weg rhuͤmen / daß 
wir dadurch zum Datter vnd ewigem leben wolten kommen. 

Aber es iſt vnnot weiter von diſer ſach zu reden. Denn der Herz erkleret 
ſich ſelb / vnd zeigt vrſach an / warumb er ſage / er ſey der weg. Niemand / ſpricht 
er / kemmt zum Datter denn durch mich. Zum Vatter kommen / kan je anders 
nichts heiſſen / denn einen gnedigen Gott haben / ohn ſuͤnde / vnnd im ewigen le⸗ 
ben fein?‘ Da (fpricht er) werd jr nimmermeht zu kommen durch eure we 
oder heiligkeit / allein durch mich muůſt jr darzu kom̃en / das iſt / allein dardurch 
Das ich zum Vatter gehe / leide vnd ſterbe. Alſo fein vnnd ſchoͤn faſſet der Herr 

hie den Artickel vnſers glaubens / der da heiſt: Allein durch den glauben au 

Chriſtum wird man gerecht vnd ſelig. 

Onebritoe — Yiunifesnochleidlich/daf er ſagt: Niemand kommt zum Vattet / dent 

Born durch mich. Denn das iſt noch mehr / daß er weiter ſpricht: Wenn jhr mich 

kennen. kennet / ſo kennet je den Vatter. Denn mit diſen worten will er anzeigen / wo 
map Chriſtum nicht bat noch kennet / da iſts vnmůglich / daß man Gott haben 
oder kennen koͤnne. Was iſts denn / daß alie Heyden von Gott rhuͤmen vnd re⸗ 
den / daß die Tůrcken vnnd Juden / ja auch die Papiſien vil von Gott fagen? 
Die woꝛt mögen fiefüren/ aber bie ſtehet das verheil ; Kenneſt du Chri 
—— Gott / kenneſt du Chriſtum nicht / ſo kenneſt du auch Got 
nicht. | 

Miemed Tarfprichftbn/beiftdas nicht Bott kennen / wenn Tuͤrck vnnd adj! 

demmalleın wie Gott Himel vnd Erden auß nichts erſchaffen / ſeinen bund mit * | 
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und oa im Darabeiß gemacht bie Binder Jfenelauß Egypten gefůret hab⸗ een 


Idochie ſolches alles waar / Gott hat es gethau nicht ein a Bott / wie 


da wird anders nichts auf / Der Menſch )J 

iſt Jeſus Chriftus. Wer nun den Son nicht kennet noch annimmt / er rhůme / 
fage oder wiſſe von Bott waser woͤlle / ſo iſto kein rechtes wiſſen. Darumb 
ſpricht ee weiter zu Philippo: So lange ʒeit biſt du bey mir geweſt / vnd ken⸗ 


ri mich noch nicht? Philippe/werden Dater fihet/der fihet mich. Jtem/mich 


Denn Gott kennen / heiſt nicht allein wiſſen daß er Himel vnd Erden er⸗ 


ſchaffen / vns leib vnnd leben —— vnnd allmechtig ſey / ſolches iſt nur ein 


ſtuͤck / vnnd dazu das geringfte vom erkendtnuß Gottes. Denn wo man nicht 
weiter kommt / müffen wir uns vor folchem Gott nur defte ehe vnnd mebe 
foͤrchten / ſintemal wir das gewiffenftettig bey vnns haben; daß wir ſolchem 
Gott / der vns alles zum beſten erſchaffen hat / ſind vngehorſam geweſt. Wer 
aber Chriſtum kennet / der ſihet in Chriſto / daß Gott ein gnediger barmber- 
tziger Gott iſt / der vns vmb vnſer fünde vnnd vngehorſams halb nicht will 
verdammen / ſondern er will vns gnedig ſein / vnnd auß fündenbelffen, Denn 
da ſtehet fein Son / den gibt er hin zum opffer für vns / daß wirdurch ihn ver⸗ 
gebung der ſuͤnden / vnd das ewige leben haben ſollen. Das heiſt als dain Gott 
recht erkennen / wiſſen / daß er alfo barmhertzig ſey gegen die finder, Man kan 
aber ſolches nitgends denn nur an feinem Son ——— u lernen. Darum̃ 
ſpricht Chriſtus: Kennet jr mich / ſo kennet jeden Dater/ der iſt nicht allein ein 
allmechtiger vnd ewiger / ſonder auch ein gnediger vnd barmhertziger Gott / 
ſein ee vnd ewigkeit kan man ſpuͤren vnd lernen an dem selböpff 
der ganzen Welt. Aber fein gnad vnnd barmhettʒigkeit / lernet man allein an 
Chriſto Jeſu / an feinem leiden und ſterben / daß er hingehet / vnd vns die wo · 
nung bereitet / die wit vnſert halben hetten ewig folcher wohnungmüffen bes 


u ipetener Rich Wie det dere fine Jnger teöſtet/ nd fiebabin web 


| llen erkennen / als denn werde jhr hertz nicht erfchrecken. 
eher in . Jdaß votzfolhen auch lernen vnbinnalkrnotan 
ſolchen troſt dencken en / Amen. 


An 
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BIS fie einenSon.Bndjre Nachbauren vnd gefreundten hörtendaf 
TS der Her groſſe barmhertzigkeit an ir gethan hette / vñ 


tet / vnd ſprach: Mit nichten / ſondern er ſoll Johannes heiſſen. Vnd ſie ſpꝛa⸗ 
chen zu jr: Iſt doch niemand in deiner freundfchafft / — alſo heiſſe. A fie 
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Daß tdir erlöft auß der hand onferer feinde / ihm dieneten ohn foꝛcht vnſer le⸗ 

benlang / in heiligkeit vnd gerechtigkeit / die jm gefellig if}. Und du Kindlein 

wirſt cin Prophet des hoͤchſten Heiffen/du wirft für dem Herin hergehen / daß 

du ſeinen weg bereiteſt. 

n * — des Heils gebeſt ſeinem volck / die da iſt inn vergebung 
rer ſuͤnden. 

Durch die hertzliche barmhertzigkeit vnſers Gottes / durch welche vnns 
beſucht Hat der auffgang auß der Höhe. Auff daß er erſcheine denen / die da ſi⸗ 
Gen im finſternuß vnd ſchatten des tods / vnd richte vnſere fuͤſſe auffden weg 
des ftides. Vnd das Kindlein wuchs / vnd ward ſtarck im Geiſt / vnd war inn 
der Wuͤſten / biß daß er ſolte herfuͤr tretten / für dag volck Iſrael. 

In eeglicher Chriſ ſoll die rechte vrſach wiſſen / warumb man 
KH 

I Yo: — en F —* 
erg Ligen Johannem nur vmb eſſens / trinckens / tantzens / und an⸗ 
ROW ers dergieichen willen/laffen gebom werden Wol nies waan, 
der Engel verkuͤndiget dem alten Zacharia: Dil werden ſich feiner geburt 
freuen / Aber ſolches iſt nicht ein freude, wie wir Deutfchen onfer vnart nach 
haben / daß wir den bauch füllen/ vnd vnſer wolpflegen / fonder ein geiftliche 
reude / daß Johannes der erſte Prediger foll fein/ welcher mit feinem finger 
gebenedeiten Samen zeigen / und ons das Heil und vergebung der ſůn⸗ 
Den weifen ſoll / daß Bott vmb Chriſti willen gnedig ſein und unsalle barm⸗ 
hertzigkeit woͤlle widerfaren laſſen. Das iſt ein ſolche freude / die nicht einen tag 
allein weret / vnd darnach der kopff davon wehe thut / ſondern die in ewigkeit 
bleibt / vnd die ſeligkeit mitbringet. Vmb ſolcher freude willen / hat man den 
beutigentag vnter den Chriſten gefeyret / daß ſie auch einen geſchmack davon 
empfangen / und Bott für feine wolthat dancken follen. Darumb woͤllen wir 

die Hiſtoria ietzt für uns nemen. 





U | 
— 


Anne 33. domi 
ſue 


den heutigen tag key auff daß wir nicht fo ein nerriſche freude warumb 
eit pfleget / als hette vnſet Herr Bortden hei· ne 


Daiſt nun diß das allererſt / daß Gott mit diſer geburt ein ſonderlichs Jobenmte 
Di wunderzeichen thut. Denn da hören wir / daß Datter vnd Mlutterfo hc gebure, 


im Eheſtand geweſt / vnd dennoch Bein Eind zeugen / vnd nun indem alter 
ſind / daß fie Fein hoffnung mehr haben / ein kind zu uͤberkommen. Denn Elifa- 
beth war nicht allein veraltet / ſonder auch / wie es der Engel gegen der Jung⸗ 
frauen Maria meldet / woar fie im geſchrey / daß ſie gar vnfruchtbar wer / da 

ut Bott das groͤſte wunderwerck / vñ gibt jr einen ſolchen Fon der ſo groß 
daß Chriſtus ſeib ſagt: Vnter den Weibskindern fey Bein groͤſſer auffer⸗ 

/ denn Johannes. Das iſts nun / daß ein ieder Chriſt wiſſen / vnd heut 

lernen ſoll von diſem kind / wie es wunderbarlich empfangen vnd geborn / vnd 
ſich andere wunderwerck mehr haben zutragen / daß der Engel vom ⸗Himel 
die erſte botſchafft von ſolchem Sohn bringet / der Vatter Zacharias wirdt 
ſtumm / von demſelbigen tage an / biß das kind acht tag alt wird / die Mutter 
aber gibt jm den namen / vnd ſagt: Er ſoll Johannes heiſſen welchen namen 
ſie doch von keinem menſchen gehoͤrt hette. Darnach fehet der Vatter wider 
anzu reden / vnnd thut auf Dem heiligen Geiſt ein ſchoͤne Predig von diſem 
Kindlein. Auß ſolchem allen muß man ſchlieſſen / daß Gott mit nn 


Außlegung des Ebangelii - 
etwas beſonders im ſinn habe / wie denn ſolches wunderbarlichen weſens die 
gantʒe Freundſchafft vnd Nachbarſchafft ſich verwundert / vnd ſchleuſt: Es 
werde Gott ebwas ſonders durch diß Kind außrichten. 

Sonderlich aber machts vns ein groß nachdencken / daß wir hoͤren / wie 

von ſolchem Kind der Engel Gottes geprediget hat / ehe denn es inn Mutter 
leib iſt empfangen worden. Denn Gott iſt nicht leichtfertig / fo ſchickt er auch 
feine Engelnicht vmb geringer vrſach willen / es muß allweg etwas —— 
groſſes bedeuten / wenn er redet / vnnd feine Engel ſendet. Der Engelaber / ſo 
bald er dem Zacharia ſagt / er werde einen Sohn bekom̃en ſagt et ferner / was 
er fuͤr ein menſch werden / vnd was er ſonderlichs in der Welt anrichten wer⸗ 
de / vnd ſpticht: Du wirſt des wonne vnd freude haben / vnnd vil werden ſich 
ſeiner geburt freuen. Das iſt ſo vil geſagt / daß diſe geburt den menſchen einen 
ſondern nun werde bringen. Denn er meldet von zweyerley freude. 
warumb Die eine iſt der Eltern / denen iſt es ein natuͤrliche freude geweſt / daß ſie in 
en jeem alter ſollen einen Son haben. Sonderlich aber wird ſichs die vnfrucht⸗ 
freuen foll. bare Eliſabeth gefreuet haben/die fo langezeit den Fluch vnd ſchmach hat tra⸗ 
en muͤſſen / daß fie unfruchtbar geweſt / vnd derhalb andere Weiber hat můͤſ 
* fliehen / wie die Euldie voͤgel. Das iſt ein freud Die Vatter vnnd Muttet 
über diſem Kind gehabt haben. | 
— Aber die ander freud iſt noch groͤſſer / daß auch andete / vnnd nicht allein 
ſein Vatter vnd Mutter / ſich diſes Kinds freuen ſollen / nit ſeiner geburt halb 
allein / ſondern ſeines ampts halb / daß er fo ein froͤliches vnnd troͤſtliches ampt 
ſoll fuͤren. Denn alſo weiſſaget der Engel: Er wird groß ſein fuͤr dem Herm. 
Vnd fein Dater Zacharias legt ſolchs fein auß / vnd ſpricht: Du kindlein wirft 
ein Prophet des Hoͤchſten heiſſen du wirſt fuͤr dem Herrn hergehen / da du 
ſeinen weg bereiteſt / vnnd das erkendtnuß des Heils gebeſt ſeinem volck / wel⸗ 
ches iſt in vergebung jrer ſuͤnden. Als wolt er ſagen: Wir haben bißhet Mo⸗ 
fen vnd die Propheten gehabt / aber ſie haben uns alle in fünden vnd boͤſem ge⸗ 
wiſſen ſtecken laſſen / wit haben dem todt nicht koͤnnen entlauffen / da iſt kein 
hilff / kein rath geweſt. Eben wie es vns vnter dem Bapſtumb auch gangen 
hat / da der zu S. Jacob / jener gen Rom gelauffen / der ſich da zugeiſſelt / ein 
ander ſich dort zufaſtet hat. Wenn man denn alles verſuchet vnd gethan hette / 
ſo war dem gewiſſen noch nicht geholffen. Dieaemenjelenden/betrübtenlent) 
wuſten nicht wo auß / kondten kein troſt noch ruhe haben wider die fuͤnde / vnd 
den todt. Aber nun(ſpricht Zacharias) wirds eines andern werden. Denn da 
hat Gott vns ein Kind geben / das wird den weg weiſen / daß man zu verge⸗ 
bung der fünden komme. 

Solchs (fagtder * wirſt du Zacharia nit allein dich freuen / ſondern 
auch andere ieut / die bey folcher wounderlichengeburtnicht geweſen / vnnd fie 
nit geſehen haben / die werden ſich von hertzen freuen / Gott dafuͤr danen und 
loben daß er ſo ein troͤſtlichen Prediger hat aufftretten iaſſen der mit feinem 
finger auff den Son Gottes zeigen / vnd vergebung derfünden durch jn ver- 
beiffen foll/allendie in annemen / vnd an jn glauben. Owie ſelige ohren / will er 
ſagen / werden diſe ſein weiche die ſtim bözen werden: Sihe das Lamb Got⸗ 
tes / das der Welt fündetregt +. Wie ſelige augen werden eo ſein / die denfelben 
finger ſehen werden damit er auff das Opffet deuten wird / das fürder Web 
fünde ſoll auffgeopffert werden; Alſo will fein Vatter Zacharias er 
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woꝛt / dz er der vergebung der ſuͤnden gedenckt / aller meuſchen hertzen durch⸗ 
zuckern vnnd froͤlich machen / daß jetzt die zeit vorhanden ſey / da man werde 
wiſſen koͤnnen / wie wir von fünden mögen loß / vnd ewig felig werden, 

Denn es iſt inn der warheit ein groſſes treffenliches ding / daß Johannes Des henigen 
der erſte iſt / der mit diſer predig indie Welt fombt/ondfpricht: che / das iſt ru 
das Lamb Gottes / das der Weltfündetregt. Denndamup jeeinjedeshern" > 
für fich felb bekennen / ich gehoͤre ja auch indie Welt, So denndifes Lämblein 
aller Welt fünde tregt/fo wirdes meine fünd auch tragen. Den daiffniemand ° 
aufgefchloflen. Das iſt die rechte freude und froͤliche botſchafft / daß die ſünde 
nicht mehr ſoll auff der Welt ligen / ſie ſol nit mehr uns ſchrecken / derdammen / 
wuͤrgen / ſondern ſoll von vns weggenommen / vnd auff diſes L.Amblein Got: 
tes gelegt werden. Solche botſchafft bringt Johannes am erſten in die Weit / 
damit daß er auff Chriſtum mit fingern deutet vnd vermanet / vnd reitzet je» 
derman /daß ſie an Chriſtum ſich hengen / vnd ſolcher gnad vonjmgewarten 


follen. 

Andere Prophetenhabenwol von Chrifto auch geweiſſagt / wie er kom⸗ vnterſcheed 
men/ond von ſuͤnden die Welt werde ledig machen Aber —* weder Eſaias rn des 
noch Jeremias / der da bett Eönnen fagen : Difer iſts / den je folt annemen / dex anderer Pros 
es thun vnd außrichten ſoll. Johannes ifts allein / der die erfte ſtimme hat lag. beien ainpt. 
fen gehen / vnd die perfon mit fingern zeiget / wo doch vergebung der fünden ei⸗ 

entlich zu finden fey. Das iſt nun die rechte vefach difes Feſtes / daß man ſ. 

ohannis tag feyret / nicht ſeines ſtrengen lebens halb / nit ſeiner wunderbar⸗ 
lichen geburt halb / ſondern vmb feines lieben fingers / vnnd vmb feines woets 
vnd ampts willen. Deñ ſolches ampt vnd predig iſt vor in der Welt nie erhoͤrt 
worden / ſolche finger hat nie kein menſch gehabt noch geſehen / wie Johannis 
finger ſind / damit er das Laͤmblein Gottes zeiget. Darum̃ wen die ſůnde drů⸗ 
cket / wen der teufel vnd tod ſchrecket / der ſehe nur diſem Prediger auff ſeinen 
mund vnd finger / der wird jn recht leren vnd weiſen / daß er zu vergebungder 
fünden komme / vnd mit Gott zu friden werde, Das iſt nun die freude / die alle 
Welt / vnd nicht allein Zacharias vnd Eliſabeth / an Johanne haben ſollen. 


Außlegung des Hobge⸗ 
ſangs ꝰacharie. 


Ss Dff daß wir aber vrſach haben / etwas lenger davon zu reden / 
woͤllen wir des Vatters Zacharie Lobgeſang fuͤr vns nemen / 
welchem der Evangeliſt das zeugnuß gibt / daß er ſey voldes 
heiligen Geiſtes geweſt / vnd hab von feinem Son vnd ſonder⸗ 
uüchem ampt / das er in der Welt fuͤren ſolt / weißgeſagt. Denn 
alſo ſpricht der Evangeliſt: Sein Vater Zacharias ward des heiligen Geiſts 
vol / weiſſaget / vnd ſprach: 

Gelobet ſey der HErr der Gott Iſrael / denn er hat befucht vnnd erloͤſet 
ſein volck. Vnd hat vns auffgerichtet ein horn des Heils / inn dem 
hauß feines Dieners Davids / Als er vor zeiten * hat — 

en 
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den mund feiner heiligen Propheten. Daßer ons errettet von vn⸗ 
fern feinden / vnd von der hand aller die vns haffen. 


Da hoͤꝛet jr / wie froͤlich der from̃e alte Zacharias uͤber ſeinem Son wird / 
nicht ſeiner perſon halb allein / ſondern daß ſolchs jetzt vor der hand ſey / vnd an⸗ 
gehe / welches Gott ſo lange zeit her durch feine Propheten verheiſſen hab / wie 
er dem David woͤlle einen Son geben / der von allen feinden / das iſt / vom Ten 

geben vnd Hoͤlle / die ons freffen onnd verdammen woͤllen / helfen 
oll, Dasıfprichter / gehet jetzt anıda alle Propheten vongefchriben vnnd ges 
fchrien haben / es werde ein mal geſchehen. Jetzt iſt es da / Gott fey immer vnd 
ewig gelobt. Verheiſſen iſt es geweſt / vnd alle Propheten haben drauff ver⸗ 
troͤſtet / aber ſie habens nit koͤnnen an den tag geben noch predigen / wie es mein 
Son predigen wird / der mit den fingern auff ſolches Heil zeigen wirdt / vnd 
die menſchen darzu weiſen. 

Die müffen aber hie der ðchrifft art gewonen / daß Zacharias nit ſchlecht 
fagt : Bott hat vns ein Heil oder hilff auffgerichtet / wider vnſere feinde / ſon 
dern er ſagt: Ein horn des Heils / das iſt zu teutſch ſo vil geſagt / als ein gna⸗ 
denreich / zu dem ſich alle die finden ſollen / ſo in fünden/ angft vnd noth ſteden / 
die ſollen in ſolchem reich huͤlffe finden / da die ſuͤnde nicht ſchaden / der tod nicht 
würgen ſoll / ſintemal Davids ſein rechter Sohn / der ein ewiges gnadenreich 
anfahen ſoll / jetʒund ſchon inn Mutter leib empfangen / vnnd bald ſoll geboꝛen 
werden der wird ſich wider vnſere feind / ſuͤnd / teufel vnd tod legen / jnen ob» 
ſigen / vnd vns davon erretten / Daß ſie inn ewigkeit vns nichts ſoen anhaben. 
Golches gnadenreich iſt jetzt für der thuͤr / vnd diß Kindlein / das liebe Henf⸗ 
lein / wird die erſte botſchafft davon vnter ſein volck bringen. Es kan aber der 
fromme Zacharias vor freuden jm nicht genug von ſolcher gnad vnnd barn | 
hertzigkeit reden / vnd ſpricht weiter: 


Vnd daß er die barmhertzigkeit er zeigete vnſern Vaͤtern / vnd gedechte 
an ſeinen heiligen bund / vnnd an den eyd / den er geſchworen hat vn⸗ 
ſerm Vater Abraham / vns zu geben. Daß wir erloͤſt auß der hand 
vnſerer feinde / jm dieneten on forcht vnſer lebenlang / inn heiligkeit 
vnd gerechtigkeit die im gefellig iſt. 


Das Reich ¶ Dasi iſt ein ſehr ſchoͤner Text / der wol vnd eigentlich ons vnterrichtet von 
Ebufieeim dem Reich vnſers Hern Chriſti. Euer lieb haben offt gehoͤrt / wie ein greuli⸗ 
barmbenn cher mißverſtand vom Reich Chriſti vnter den Juͤden geweſt ſey / daß ſie es 
oigkeit. dafuͤr gehalten haben / et wuͤrde ein zeitlich Regiment anf vñ ein pracht 
ren / wie andere Koͤnig / vnd ſeinem volck zu ehrn vnd groſſem thun helffen. 
ber Zacharias ſagt ons anders / daß ſolchs Reich werde fein ein Reich / da 
barmbersigkeit innegeben werde. Damit willer Moſen unnd das ganz Öe- 
fers zu ruͤck werffen/denndafelbs predige man, Gott wölle gnedig ſein denen / 
Die fein gebot balten/vnd from find, Wo aber barmbergigkeit ſoll gehen da⸗ 
felbs werden auch die / ſo das Geſetz nicht gebalten haben vnnd Sünder find/ 
etwas hoffen koͤnnen / vnd follen nicht verzweiffeln. 
Der bacmı Yun deutet aber Zacharissdife barmhertzigkeit hie alſo / daß fie auch den | 
follenaun verſiorbenen Vaͤtern zu gut foll kommen / derhalb kan es nicht ein barmber- 
die geftonber gigkeit ſein / die das zeitlich antrifft / da Die verſtorbenen keinen theil webe 


nen genteffen, 


u a u ae ii tt 
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An Sanet Johannis tag. 


nenan haben. Was ſolt es Abraham / Jacob vnd andere Vaͤter helffen / #4 


Chriftusfolt ein Weltliches —— anrichten / groß gelt vnnd gut ſeinem 

volck geben‘ Der barmhertzigkeit aber genieſſen ſie / daß Gott durch Chris 
ſtum fünde — das ewigeleben ſchencken will. Solcher barmher⸗ 
tzigkeit beduͤrffen fie auch / fo jnen von dem —— tod ſoll geholffen werden. 
Was ſolte ſonſt Abraham vnnd die andern Vaͤter helffen die verheiſſung von 
Chꝛiſto / die ſie doch nicht erlebt / vnd nur allein g haben!? 

Darumb ſpricht Zacharias: Bott hat einen heiligen bund gemacht / das 
iſt der bund der vergebung der ſuͤnden durch Chriſtum / vñ hat Abrahain ein 
eyd geſchworen / daß er jn leiſten vnnd halten woͤlle. Was iſt nun ſolcher bund 
vnnd eyd? Anders nichts / denn daß wir durch Chriſtum den gebenedeiten 
Samen erloͤſet ſollen werden / auß der band vnſerer feinde / welches nicht ʒeit⸗ 
liche feinde ſind / wiewol Gott wider dieſelben auch helffen / vnnd uͤber ſeinen 
Chriſten halten will. Aber auff ſolche zeitliche hilff iſt der bund nicht gefteller/ 
er iſt geſtellet wider die ſuͤnde / den ewigen tod / vnnd das gantze Teufelsreich. 
Solchen bund / ſpricht Zacharias leiſtet Gott / vnd mein Son ſol von ſolcher 
leiſtung die erſte botſchafft in die Welt bringen. Nun iſt aber hie ſonderlich zu 
mercken / daß ers heiſſet einen heiligen bund / oder Teſtament / denn damit ſihet 
er wider auff Moſen / durch welchen Gott mit ſeinem volck zuvor am berg 
Syna / da er das Geſetz gab / auch hatte einen bund gemacht / aber es war ein 
bund / den ſie nicht kondten halten. Denn fleiſch vnd blut iſt durch die ſuͤnd der⸗ 
maſſen verderbt / daß es dem willen Gottes nicht kan gehorſam ſein / ſondern 
es begert / thut vnnd will immer etwas anders / denn Bott durch fein wort. 
Derbalb ob wolderfelbe bund vnd das Geſetʒ heilig vnnd gut war/fo wurde 
er doch vnheilig der menfchen balb/dieinnicht halten Pondten. Muſten der⸗ 
balb ein böfes gewiſſen haben / vnd onter der fünde und dem todligen bleiben, 


Darumb wurd Gott auf Däterlicher barmhertzigkeit bewegt / ein andern Was der het 
dund /durch das blut Chriſti feines Sons mit unszu machen. Das ft ein hei⸗ "3° bu fer, 


liger bund / dadurch wir von ſuͤnden ledig / vnd gar heilig werden. Denn in di⸗ 
en beiligen bund/wird vns vergebung der fünden zugefagt /nit durch Och⸗ 
en oder 


elber blut / ſonder durch das blut des Sons Gottes / dadurch wird 


diſer bund — — vnd beſtettiget / darumb koͤnnen wir ons ſein 


gewiß troͤſten. Da wirdt denn (ſpricht Zacharias weiter) ein gar neues vnnd 
heiliges leben auff folgen. 


Nemlich / daß die/fo ſolchen bund annemen / ibrlebenlang werden dienen / 
nicht dem Teufel / wie die Welt pflegt / ſondern Gott / one forcht / in gutem froͤ⸗ —— — 


lichen gewiſſen. Denn wer fuͤr der ſuͤnde / dem tod vnd teufel ſich nit foͤrchten 
darff / was wolt ſolchen menſchen ferner bekuͤmmern! Was wolterfichfö 
ten? Solchs iſt der erſte vnnd hoͤchſte Gottesdienſt / daß man on forcht zu 
Gott durch Chriſtum ein rechtes vertrauen hat / er ſey vnſer Vatter er meine 
es gut mit vns / er woͤlle vns nicht verdammen / ſondern durch Chriſtum vmb 
feines ſterbens vnd aufferſtehens willen ewig ſelig machen / vnd für ſuͤnde / hoͤll 
vnd teufel / inn ewigkeit behuͤten. Auff ſolchen Gottesdienſt folget der ander/ 
der ſtehet nicht inn dem / daß man (wie die Papiſten lehren ) ſonderlich ſich 
kleide / ſonderlich mit eſſen vnnd trincken / ſchlaffen / wachen ſich halte ꝛc. Da 
will Gott den leuten goͤnnen / daß fie es mit machen / nach ihrer notturfft vnnd 
gelegenheit / mit maß ond danckſagung / wie fie — — — 


ſtehet in dem 
glauben vnd 
sch= liebe, 








ft davon haben /daß ſie durch verg 
gen Geiſt heilig ** 


Gott jrem Vatter im Himel in beiligkeit je lebenlan dienen ſollen. 

— ” Sehnen Ba me oem bienfjebr erg 
bald gefcheben/dap ee j 

Fre fleiſch iſt zu —* boͤſe —ã —— Berti 


Dasifl Cbeifti Reich on fein volck / die glaubigen 


Vnd du Kindlein wirſt ein Prophet des Hoͤchſten heiſſen. 

Er geſchweiget / der liebe Vatter / des heiligen en lebens / das ſein 
Sonfüren ſoll. Denn davon hat er den Engei ſei⸗ reden / et ſolt weder 
in noch ſtarcks getranck trincken / vnnd rhůmet allein das Ptedigampt. 
Du wirft (ſpricht ex) ein Prophet heiſſen nit ſchiecht ein Propber wie andere 
Propheten / ſonder der du hart für dem Heren bergeheft/denn er felb der Herr 
wird kommen / vnd felb predigen, Aber ehe er das thut / wirſt du aufftretten / 
—e———— 
tein gnedigen Gott / ohn ſorcht ſein. 

Soiches hat ſonſt kein Prophet than. 

Du wirſt por dem Herꝛn her gehen / daß du feinen weg bereiteſt. Pr 


\ 
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“  Zin Farſt gebet nicht zu foͤrderſt / ſondern leſt fein Hofgeſind fur {m ber. 
ein $ ; | | 
—— ee ec wemmandenf 


des lebens folgejm hart nach. Denn 
er vorhanden 1! vnd bald —2 — —— 


heut den tag 
mit follen vmbgehen / daß / wer feiner fünden halb ſich forchtet / wer für dem 
60 fich entferget / hieber ſebe auff Difenfeligen finger / vnnd biefimmebe 
te / die da fpeicht : Sihe / das iſt Gottes Lamb / das der Welt finde tregt. Dis 
ſen er ſollen wir heut loben / vnd Gott dancken / vmb des lieben Johanna 
eo fichen worto wollen / Denn er ſi der aupbund überall 


en iger, | 
Hie bedencke dich/ und fagemir/ ob wir im Bapſtthumb nit groffe Nar⸗ 
ven find geweſt. Denn da iſt alles loben auff der Cantzʒel / vnd len 
worden / daß Johannes fo ein ſtrenges leben gefürt/weber weinnoch 
— getruncken / Heuſchrecken vñ wildes Hoͤnig geſſen / mit Ca⸗ 
melheut ſich bekleidet bat. Was hilfft aber. mich und dich folches # Wozu foll 
es one nützen ond dienen? Iſts nicht waar / wer Johannem nur für ſein per⸗ 
fon anſehen will/der wird Beinen troſt darauf fchöpffen Finnen. Denn ob wol 
Gott darumb ſolches hartes leben dem heiligen Johanni auffgelegt bat; daß 
die leut deſte mehr auff feine predig achtung geben / vnd defte eheglauben ſoi⸗ 
ten / weil es nit ein ſchlechter 313 war / ſondern fuͤr all andern einen ſondern 
wandel / dem Evangelio zu ehren vnd zur fuͤrderung fuͤrete / fo bılffr doch fols 
ches vns heutiges tages nicht / es machet vns keine ſondere freude. Das aber 
troͤſtet vnnd erfreuet alle glaubige hertzen / daß Johannes mit eim folchen fin« 


ee vnd predig kombt / vnd auff den zeigt / der allefreud vnd troſt iſt / nemlich / 
—— Lamb t finde 


Gottes / das der Welt tregt. Solches Lemblein zeigter 
mit feinem finger / nit den Genſen / Ben, ðtein / Holtz / ſondern ons menſchen / 
bie wir arme / betruͤbte Sünder ſind / daß wirs ſollen annemen vnnd uns troͤ⸗ 
ſten / wie jetzt weiter folget. 

Vnd daß du erkenntnuß deß Heils gebeſt feinem volck / welches da iſt in 
vergebung jrer ſuͤnden. Durch die hertzliche barmhertzigkeit vnſers 
Gottes durch welche vns beſucht hat der auffgang auß der hoͤhe. 

| ee troͤſtlicher ſpruch / der da ſehr eis 

tli 


bei 


von ons haben will / vnd 


aufflegeron 
| aber behennen miffenDapwrrenic baltn Da folge /baf olhe 


[denndaßer —— 








Auplegung des Evangelii / 
ævangelton. Dagegen ſoll nun Johannes kommen / vnnd anders —— feinem 
zorns / 


da wuſte niemand / wo man 
Jungfrau Maria / jener S. an / der thet diß / jener ein anders /aberca 
war nicht allein vergebens /fondern auch ein che / greuliche abgötterey, 
Zu fölcher kunſt nun foll Johannes ein Meifter in / vnd den leuten geben das 
erkenntnuß des cHeils / das iſt / ein ſolche predig ſoll ex inn die Weit bringen da 
durch man lerne / wie man ſelig / von fünden vnd tod ledig werde. 
Mie wir Wie ſoll aber folches zugeben: Was wird es ein lehte fein?‘ Ein ſolche 
——*2 — — —— 
wer wiſſen / wie er werden / wiſſen / daß es allei 
geſchehe auf gnaden / vnd ſonſt durch nichts. Die Juden predigten/wie 


muſen —— — Das ſey ber weg zu der 
Bat Heben Sobald ſo ſe = ei — en. Denn Johan 

wir in vᷣimel. gele nun en / ſo ſolten meine 
bat dem euſſerli ben nach ein beiligere leben 


fünde vorgeben woͤlie / vnd nicht mit mit / ich weißdochie 
nicht mitmeinen beſtehen / ich will wol gern mich für fünd 
ten / vnd from̃ ſein / aber damit iſt mit nicht allein 
du durch den heüigen predigen heiſſen / daß wir ſollen ſelig 
rden durch vergebung der fü 
— follfeli ee [Bop Die Del meta — 
ſonder. je / 
Kinde fü/babarffinanvergebunuber i /wo man verge, 


bung der finden d je Zacharias bi Werzumertentnuß des Heus 

— ——— fin, a fich fein 
emenfchen vnnd an jnen 

felig werden ſo iſt das der einige weg / daß die (Und nen vergeben muß wer 

den. Das geſchicht aber / u Johan ee —— 


za 2 ei um. Mi HE 


ee 
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f —— —— —* —— 
vne 
o kin. wir tragen 9 — 


werden / nemlich / allein durch 

— mtl eur eben fangen ao! regt ang 
wenn wir leren / man koͤnne allein durch —— /nbnit Durch 
gute werck ſelig werben, 


2.490 Pombtaber fünden eigentlich ber? Wer Wodurd 
nn Die berpiiche bemabrreigfen —S— 


antwort Zacharias 
Se Da BB mel be e werck genau —— 


nne ſagen man 
— — — —— nd jhre fünd 
—— — aa ae 


Auff daß ererfchiene denen die da ſitzen im finfternuß und im fchatten 
des todes / vnd richtete vnſere füffe auff den weg des frivens. 


Yie befchleuft Zacharias feine danckſagung vnd freudengeſang / vnd faſ⸗ 
allein d fi —* 
Me Od ie um — Deu fo wir gilan eben 


Dasleste 


ftön 


vnd wie man 


dlein / 
halten ſoll. 


ſich darinn 
eb 


Des 
vnd 
fing 


T 
iQ 


—* Beh 


doch das letzte ſtuͤndlein nit auß / man wirbt ons endlich die augen zudrůcken 
daß esalfo alles vnter dem tod iſt / vnd ſterben muß /daftBein menfähgefeer 
et noch aufgenommen. Dienun/die alſo vnter die Erden follen faren / vnd im 
| Gotteinliechtangesundet / das 


tantzen vnnd 
——— vnd trincken oder die ſich hebt groſſes gelts vnd gutsbalb, 
ben wenn wir inn Der Erben drinnen tod vnd faul ſind voie woir 


Chriſt dahin kommen / 
daß er die ſuͤnde vnd den tod recht le, Da iſt denn kein ander huff noch rath / 
denn ch annis richte / vnd das Lemblein anſehe / das 
der Welt fünde tregt / vnd ons troͤſter / vnnd fpricht: Wer an mich glaubt / der 
wird den tod nicht ſehen ewiglich / vnd ober ſchon ſtitbt / ſo foll erdoch wider 


andere 

menfchen gebot / aber es iſt das böllı feuer mit / denn fo ſolches ſolt helffen /ſo 

eg auch geholffen baben/ond er wurde fiche getroͤſt haben / 
aber da geſchweiget er aller feiner guten werct / vnd hartes lebeno / vnd fpricht 
————— fit werde, — —* 
anders nichts / denn daß Bott jm durch —— — iſt 
ic nnhhaleria vnd alle .heiligen auch auf gnaben vonb nichtauf ver 
tenſt ſelig wo 
Das iſt S. Johannispredig / vom erkenntnuß des Seile, inn vergebung 
der ——— 
vergebung der fünden ſey der einige ————— hat Jo⸗ 
hannes am erſten indie Welt bracht / vnd den ern Chriflum mit ge 
wiſen darumb iſt ers wol werth / daß man jn liebhabe/ond ſich ſein freue / * 


a⸗ denn ſein name mit ſich beingt. Denn Johannes heiſt einer der inn — 
35 ein * eliger lieblicher / freundlicher Mann / dem jederman hold Hrn 


ü aben/fei / vnnd nicht deslebenso 

* — — — En —— fein eben 

bilfft uns wenig / darumb machte ons auch Beine Frendnicht / aber feine lehre 

beinget troſt vnnd frend / daß wir durch ihn Chriffum vnſern Heiland feben 

vr a > volck wol mercken / daß man den heutigentag 
arumb ſoll es das junge volck wo 

feyeet | micht vmb beo kamıgens /effene vnnb geindene willen / Ponbern hf 


a = m. 


— ee “ne u un 


vnd fein barmhertzigkei uͤmet werde / vnnd nicht S. Jobann 

auff daß Bott einendand: von vns empfange / daß er uns ro 
ein troͤſtliche predig geben hat/dap wir weder fünde noch tod förchten/fonder 
Gesen gilt und gnab vus mewigteit it troͤſten mögen. Das verleibe vns ort 


Am eft der enthauptung Io, 


hannisdes Zauffersı Kbangelium 
Marci am 6. capitel. 
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IE NEE TAT NEID 
; Erodeshecte außgeſandt / vnd Johannem gegrif⸗ 


ax : 
A fen / vnd ing gefengnuß gelegtiomb Herodias willen ‚feines Bru⸗ 
SEITE ders Philippi iweib,den er hettefiegefrepet, Johannesaber fprach 
zu Herode: Es iſt nicht rccht/daß du deines Bruders Weib habeft. Herodia 
as aber ſtellet jm nach / vnd wolt in toͤdten / vnd kondt nit.Herodes aber forch⸗ 
te Johannem denn er wuſſte / daß er ein frommer vnnd Heiliger Mann war/ 
vnd bewaret jn / vnd gehorchet jm inn vilen ſachen / vnd hoͤret ingern. Bndes 
kam ein gelegener tag / daß Herodes auff feinen Jarstag ein Adendmal gab 
den Oberſten vñ Haubtleuten / vñ fürnempenin Galilea. Da trat — die 
ochter 








| Außlegung des Ebangelii / 
Tochter Herodias / vnd tantzet / vnd gefiel dem Herodi vnd denen die am tiſch 
ſaſſen. Da ſprach der König zum Ragdlein · Bitte bon mie was du wilt ich 
wil dirs geben / vnd ſchwur jr einen eyd was du wirſt von mir bitten das wil 
ich dir geben biß an die helffte meines Koͤnigreichs. Sie gieng hinauß vnnd 
ſprach zu jrer Mutter: Was ſoll ich bitten⸗Si⸗ ſprach: Das haupt Johan⸗ 
nis des Tauffers. Vnd ſie gieng bald hinein mit eyle sum König / bat vnnd 
ſprach: Sch will daß du mir gebeſt / jetzt ſo bald auff einer ſchuͤſſel / das haubt 
Johannis des Tauffers. Der König war betrübet / doch vm des eyds mil, 
len / vnd deren die am tifch ſaſſen / woie er fie mich laſſen ein fehlbitt thun. Vnd 
bald ſchicket hin der König den Hencker / vnd hieß ſein haubt herbringen / der 
gieng hin vnd enthauptet jn im gefengnuß / vnd trug her ſein haubt auff ei⸗ 
ner ſchuͤſſeln / vnd gabs dem Maͤgdlein / vnd dag Mägdleingabs jrer Mut⸗ 
ter. Vnd da das ſeine Jünger hoͤreten / kamen ſie / vnd namen feinen leib / vnnd 
legten jn in ein grab. 





Die ſelige predig von vergebung der fünden angefangen / onnd 
mit feinem finger den Herrn Thriſtum gewerfet bat. Da iſt ſich deffenamer. 
fien wol zu verwundern/das Iucasam 3. anzeigt) wie Johannes im ı5.jar 
des Keifers Tiberii hab angefangen ʒu predigen / vndam Jordan zu tauffen. 
Nun iſt aberdas auch gewiß / daß Chriftusim 18, jar Tiberii iſt ge 
oꝛden daß es alſo die rechnung gibt / weil Johannes ein gute zeit vor 

Zobannee ¶ ſto erwuͤrget / daß ernicht gar anderthalb/oder jar ſein Predigampt ge⸗ 

" zwergenge füret hat, Das m doch je ein Euerge zeit; ondeimet fich foldyes ſeht übel zuder 

seen hohen weiflagung/dieder Engel vorfeinergeburt/vonfeinem ampt thut / wie 

* fich vil feiner geburt freuen / vnd er vor dem Herrn hetgehen / vnd im den weg 
bereiten ſoll. Denn auff ſolches groſſes gefchrey folget das gering werck / daß 
der liebe Johannes kaum zwey ſar prediget / vnd thut dennoch Feine wunder⸗ 
zeichen / allein tauffet er / vnnd prediget die buß / biß er uͤber ſolcher predig vmb 
leib vnnd leben kombt / wie euer Lieb inn der Hiſtorien hoͤren / daß er vmb der 
Huren willen muß ſeinen kopff fo meuchlings verlieren / daß man jn nit oͤffent⸗ 
lich / ſondern im gefengnuß koͤpffet / vnnd das junge Huͤrlein mit ſeim kopff hin 

edie Gaͤſte pranget. Ein jemmerlicher handel iſt es daß der treffliche Mañ 

ſo ſchendlich ſoll vmb ſein leben kommen. 
es. Onnd desfich noch meht zu verwundern iſt / ſagt der Evangeliſt / daß 
nt vñ vng Chriſtus nicht —— drumb gezuͤrnet hab / allein / we ers hoͤret / ſpricht er zu 


dienen] der feinen liebſten freund fo ſchendlich heiſt hinrichten⸗ 
ae groffenhlann, Befgleichennac Chriſto auff Erden 
eher [DaP ee ſoein kurtze zeit predigen / Fein wunderwerd 

ſo elend vmbkommen ſoll? Wolan / wer da will ein Chriſt 


Ken wen ſein / vnd ſonderlich ein Prediger / der mag hie lernen/wie Gott mit — 


") 


— m % — 
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dern / vnd den liebſten Heiligen pflege vmb zugeben, Denn es iſt Chriſto dem 
Son Gottes ſelb nicht * gangen / der hat auch Anne bug drey 
jar geprediget / vnd iſt darnach ans creutz geſchlagen worden, 

Es hat dem heiligen Johanni ſolches nicht gefchadet / denn er iſt Damit Jobaunte 

zur feligkeit gefürdert/ond von allem jammer ledig worden. Aber esift dane⸗ en 
ben ein zeichen eins ſchroͤck lichen zorns über die Juden geweftdenen bat Bott ineichen. 
wöllen anzeigen/weıl er difen trefflichen Prediger jnen fo bald nimmt / daß er 
bichts gutes mit jnen im ſinne habe / fondern woͤlle fie jrer ſuͤnden halb heimſu⸗ 
chen vnd ſtraffen / wie es denn auch ergangen iſt. Denn ungefebrlich nach vier⸗ 
Big Jaren / hat es mit dem Juͤdenthumb ein ende genommen / daß das Prie⸗ 
ſterthumb / det Tempel / der Gottesdienſt / Regiment / Tand vnd ent alles zu 
boden gangen iſt. Das haben fie damit verdienet / daß ſie die Propheten wůt⸗ 
geten / Gottes wort verfolgeten / vnd one beſſerung inn allen ſuͤnden behatre⸗ 
ten. 

Alſo bat Johannes / der hoͤchſte Prediger nach Chriſto / ſein ampt ſehr zn bar 
kurtz gefüret / daß man dergleichen von keinem Propheten noch le ee 
fet. Aber / wie gemeldet/ es iſt ein zeichen geweſen eines groſſen zorns uber dielinen Mann 
Jüden / wie Eſaias feinmeldet/2Efa.5 s.Dergerechterfprichter/kombeumb/ —— 
vnnd niemand iſt / der es zu hertzen neme. Henige leute werden auffgeraffet / im 1545.10 
vnd mie mand achtet drauff. Denn die gerechten werden weggeraffet für. dem Did Iome 
vngluͤck / vnd kommen zu friden / vnd ruben inn jren Bammern denn fie haben Pertfsland 
richtig fuͤt fich gehandelt zc, Da ſtehet es bedes / wenn Bort fromme leut hin. gneaiglic, 
weg nimmt / daß es dem übrigen hauffen/denfie binder jnen laſſen / nichts guts Din»a.3« 
bedeutet, Dennesiftein vngluͤck davorn / jhnen aber ſchadet eb nicht denn ſie 
kommen auß der vnruhe in die ruhe / daß wenn die welt mit morden vnd blut⸗ 
vergieſſen alles vngluͤck hat / ſie im fride ligen / vnnd ruhe haben / wie der Hera 
zum frommen König Joſia / 1, Reg.2 2. auch fpricht Ich will Dich zu deinen 
Vaͤtern ſamlen / daß du mit friden inn dein grab verſamlet werdefl/ond deine 
augen nicht ſehen alles das vngluͤck / das ich über die Statt bringen will. Dar⸗ 
umb habens die frommen keinen ſchaden / wenn fie Gott durch den tod von 
diſer boͤſen Welt abfordert/die Weltaber ſoll dafůt erſchrecken denn es iſt ein 
anzeigung / daß es uͤbel ſoll zugehen. 

Darumb wirdt der heilige Johannes ſich nicht hoch ſeines ſterbens halb 
bekuͤmmert haben / ſondern weil er ſihet / daß es Bott fo mit jm geordnet/wird 
er gefagt haben: Wolan liebe Welt / du haft nichtsdarnach gefragt /da ich 
dir von der Buß vnnd dem Reich Gottes predigte / du betteft nicht ein mal 
geſagt: Ach Gott fey gnedig / vnd hilff / daß wir uns beſſern / gelacht bafk du / 
vnd ein geſpoͤtt darauf gemacht. Wolan ich fahr dahin / es wird aber jetʒt ſich 
vmbbkehren mit vns / ich habe bißher mühe und arbeit gehabt/jertwill ich inn 
mein grab / vnd da ruhen. Du haft bißher glück vnnd all deinen willen gehabt / 
vnnd nach Gottes work nichts gefraget / jetzt ſolt du vnglüc: vnnd vnruhe 
gnug findenzc, Denn vnſer Er: Gott leſt ſelten feine Propheten das une 
‚glück ſehen davon fie predigen / vnnd die leut fiir warnen, Jeremias iſt ſchier 
allein / der feine Prophecey ſelb ſehen vnd erleben hat můſſen /mitdem gefeng⸗ 
maß onndderzerftsuung Jerufalem, Dieandern/ gleich wie Johannem / hat 
Bott gemeiniglich vor hinweg genommen / daß ſie den jammer nicht ſehen ſol⸗ 
ten. Darumb ſollen wir vnns nicht dran ergern / daß Gott mit ſeinen * 

e 


Außlegung des Ebangelii / 

gen alſo vmbgehet / als kenne er fie nicht / als frage er nichts nach jnen / vnnd 

die Welt jren mutwillen treiben / als hette ſie aller ding er zu — 

ſchadet folchesnit/denn fie werden zu jrer ruhe gefuͤrdert / die Welt 

dert jr eigen verderben / vnd ſamlet den zorn Gottes / muß derhalb endlich gar 

zu boden darobgehen. Nun woͤllen wir die Hiſtorien für vns nemen / vnd ſe⸗ 

bewie es ſcy ʒusansen. 

Johannis Euer lieb wiſſen / was fuͤr einen der heilig Johannes gehabt / daß 
vn etr die buß predigen / vnd dem Herrn Chriſto den weg bereiten hat ſollen. Die 

nun /ſo für ſuͤnder ſich erkenneten / vnd Gottes gnad vnnd vergebung der für 

den durch Chriſtum / der ſich bald offenbaren ſolt / glaubten / die tauffet et am 

Jordan / zum zeichen / daß Chriſtus ſchon fuͤr der hand wer / vnd jnen jre ſuͤnde 
Die Tauff durch jn ſolten vergeben ſein Darumb geben die Evangeliſten der Tauff Jo⸗ 
Aobannie. hannis den namen / daß es ſey ein Tauff der buß geweſt /3ur vergebung der 
Die predig ſuͤnde. Wie er aber die buß predigt bat / ſihet man Luce am 3. das er an jeder⸗ 
Zobannis. jnan geſtrafft hat / was vnrecht war / vnnd die leut vermanet / ſie ſoiten able» 

a . ich zur gnade ſchicken /fonft würde fie Gottes z0m vnnd gericht 

reylen. 

Nun begabe ſichs / daß Herodes der König in oͤffentlichem bekenntlichem 
ergernuß lebete / denn er hette ſeines Bruders Philippi Weib / der noch im le⸗ 
ben war beyfich/als fein Eheweib. Solches war Johanni ein vnleidlicher 
handel / ſintemal er durch ſeine predig alles ergernuß ſtraffen / vnd die leut da⸗ 

Zobannes von abweiſen ſolt / deñ dazu warer — ———— ein from⸗ 
aa mer Prediger thun ſoll / leſt ſichs nit anfechten / daß Herodes ein groſſer Koͤ⸗ 
rodem. nig iſt ſonder wie er ander leute vmb jre ſuͤnde ſtraffete / vnd fie vermanet / ſe 
ſolten ablaſſen / alſo ſtraffet vnd vermanet er Herodem eben 
werenichtrecht / daß er feines Bruders Weib hette. Solches gefiel 
uͤbel / der Huren gefiel es noch uͤbler / die muſt beſorgen / esmöchtefolchepredig 
über je außgehen / ſtellet derhalb Johanni nach / vnnd hette ſhn gern getoͤdtet / 
aber fie kondte nicht, Herodes hets auch gern thun / aber er ſorchte ſich / denn er 
ſahe vnd wuſte / was Johannes fuͤr ein zeugnuß vnnd lob bey jederman hett. 
Derhalb weil Johannes mit ſeinem ſtraffen vnnd vermanen nicht wolt ablaſ⸗ 
ſen / ließ er jn greiffen / vnnd legt jn gefangen / auff daß er nicht mehr alſooͤffent⸗ 
lich außgeruffen wuͤrde. 
22 Als nun der Teufel Herodem vnd feine Hur ſo weit bracht hette / daß ſie 
ohanem FJobanti feind wurden / vnnd vmb des wortõ willen hand an jn legeten / 
er ſie / daß ſie fort muſten / vnnd macheten einen ſolchen anſchlag / weilſie doch 
Bein fug noch recht zum frommen Mann hetten ſo were das der nechſte vnnd 
beſie weg / Herodes ſolt ein groß Pancket auff feinen geburtstag halten, Als 
denn wenn die Geſte am froͤlichſten find / foll der Herodias Tochter fuͤr dem 
König vnd den Geſten tanızen/onnd jnen ein kurtzweil Da wetde 8 | 
nicht feblen/jederman werde am Megdlein ein —— haben / vnndes loben. 
Als denn ſoii der Koͤnig dem Negdlein mit dem eyd verheiſſen / was fie bitte 
das woͤlle er jr geben. Wenn denn das Megdlein vmb Johannis haubt bitt 
fobabeersfchon gar. Denn eim KRonig ſtehet ea woi an was er (ſonderln 
vor vibleuten) verheiſſet / daß ers auch halte, Das iſi der Karr / welchen Hero⸗ 
des / ſein Hur vnnd das Hutentind miteinander über den frommen Johan 
nern machen vnd anlegen/daß es jhnen fürnemlich darumd zu tbin id 


— 
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Amcagder enchaupeung Johannis. 49 
Johannem tSdten/onddarnachdaßfieesmit einem guten ſchein thun / vnd je⸗ 


vnd teufelskinder / den — 3* eind — —— balten en 
davon vnd beiffen frommelent/ond Die Chriftliche Aicch / die ncht "PT" 
t chem 


fen Gottes en —5 — 5 fo ob deinem ei belt? Onzepifil 
e ter 

hoben des eids nicht hinderfichgebe/ vndgeſagt: Es were 
rose Bee hai er eid geſchworen. Alfofolles 


Koͤnigrei r 
— ——— ſol / da ſagt die Mu ſol vmb 
Johannis haubt bitt ufft 
—— gericht vnnd vrtheil / meuchlings im gefengnuß / vmb einer 
en/ 


arg 


ben nicht teuer halten / ſonder feinem ampt nachkommen) vnd frey / on * e — 





Serodes 
Aſcalonit⸗a. 


habeſt da kondt es Herodes nicht leiden, fondern wolt ſeiner macht vnd herꝛ⸗ 


t halb —— fein; fo —— Johannes feines befelcys vnd ampio 


geimmig &öwo zu hauff /vnmdmup das &Aßlein drüber bleiben, Dasifkdie 


erſte lehre / das man folches gewohne / vnd ſich nicht ſchrecken laſfẽ. 


Die ander lehre gehoͤrt nicht allein fuͤr —— t / ſonder fuͤr alle Chris 
nnen 


ſten / daß wir fonderlichan difem exempel hie k 


Be hm für dem creutz vnnd tod Denn ſolches iſt des Herm 


der groͤſte vnter den / die von 
der neheſt / nach der wirdig 
mit dem tod / weil Chriſt 
i Johannes / des Breutigamo freund / bulich eines ſchmehlichen 


ſo ſtirbt auch 
todtes 


Darumb ſoll niemand fit fol entſetzen / ſendern wo eo alſogehet / 
ſolman re ee arg er wire 


ſti ſelbs / darnach desheilii en Johannis des Tauffers / vnnd vor jnen der beilis 
gen Propheten / nach —5* der heiligen Apoſtel / die alle jhresampts auff das 
$eeulicheft gewartet / vnd vnſers Herm Gottes liebe Aundlein gewefen find. 
Vnd iſt doch endlichihnenalfo gelohnet worden / daß die Weit fie ſchendtlich 


bat dahin geri 


cht. Diß lohns lerne du auch gewarten / ſo du anderfi — 


ter Prediger biſt / oder ſey mit dem Predigampt zu friden. Denn das Rei 


iſt vns anders 


nicht beſcheiden / denn vnſerm haubt Chrifto Jeſu / der muſte 


ſelbſt a ben. nes muſte ſo ſchendlich ſeinen kopff vmb einet 
— —————— ſaß Be tiſch / Fe se 


Suter ding/als hette ers nur wol außgericht. 
Aber Bott iſt langmuͤtig / vnnd ver zeucht die 1 nicht gat 
auffen bleibt. Diſes Herodis Datter/welchen man beifler Afcalonitam Her⸗ 


— Chriſtum / daer noch in der wiegen lag 


/vnnd wuͤrget diem 
dlein. Gott ſahe zu, biß auff ſcin zeit da ſtraffet ern mit eine 


ſchweren greulichen kranckheit daß ibn Marn leib vonchfen / vnnd ken 
menfc getan balb ob bi bien Fanbn ab ke be —* 


— ö— — —— —— —— 


Amcagder enchaupeung Johannis. KO 
noch nichts gegen ber evoigen ſtraff. Bein Son / Herodes Antipas / da wir Serode⸗ 
beut von — * wuͤrgete Johannem vmb der ei willen / Die uf ſich Fupanı 
—— gedacht / wenn Johannes hin were / würde jn niemand mehr irren, 
Aber was geſchach? Keiſer Tiberius ſetzet jn ab / vnd verwiſe in in das elend / 
in Franckreich gen Leon da iſt er armfeliggeflorben. Diſer hette ein 
Bruders Sohn / hieß Herodes Agrippa / der folgete feines Anherrn vnd Vet⸗ Serode⸗ 
teen exempei / vnnd erwũrgete den Apoſiel Jacobum. Wie aber dem Anherrn "EP" 
vnnd Vettern ſolche — et Lu erh — a ri Dem 
der Engel des Herm fi — die Wuͤrm fraſſen / 
—— Be er m erſten anblick ſcheinet es / als 
arumb ſoll man 8 m anbli inet es / 
geſchehe Johanni ſehr uͤbei / Herodi aber gehet es / wie er nur wuͤnſchet. Aber 
* wie bey dem heiligen Johanne ſich die liebe Gottes verbirget / alſo ver⸗ 
et ſich bey Herode der zorn Gottes. Es eröffnet ſich aber hernach beides / 
daß die liebe inn ewigkeit bey Johanne / vnd der zorn inn ewigkeit bey Herode 
bleibet / alſo wolt es der Tyrann haben. Darum̃ entſetʒe ſich niemand fůr dem 
leiden vnd creutz / niemand neide die verfolget des LEvangelii / daß ſie in ehren 
ſitzen / groß vnnd mechtig ſind. Denn das creutz vnd leiden iſt der einige weg / 
dadurch du zum Erbe vnnd Reich Chriſti ſolt kommen. Vnd find alle Heili⸗ 
gen / Chriſtus ſelb / diſen weg gangen. Wer wolte deñ dafuͤr ſich entſetzen / oder 
druͤber klagen? So ſihet man wie bald es ſich mit den Tyrannen verkeret / 
daß jr leiden ſich findet zu ſeiner zeit / vnd weret darnach in ewigkeit. Da woͤl⸗ 
le vns Gott gnedig fuͤr behůten / vnnd ehe mit dem heiligen Tauffer Johanne 
er erbenallerley ſchand / ſchmach vnd jammer leiden laffen/daf wir zum 
ich Gottes kommen / wie onfer Herr Chriſtus faget/daf es uns befcheiden 
fey wieim/durch vndleiden. Das verleihe ons onfer Datter im Himel / 
duch feinen heiligen Geiſt / vmb Chrifli willen/ Amen. 


Am̃ tag Petri vnd Pault/ 


Evbangelium Matthei am xbj. 


SIR Irfer Herr Jeſus kam in die gegend der Stat Ce⸗ 
& IR farca Philippi / vnd fraget feine Juͤnger vnnd fprach : Wer fagen 
ERST dic leut / daß des menfchen Sohn fen? Stefprachen : Etliche fagen 
du ſeyeſt Zohannesder Tauffer. Die andernidu ſeyeſt Helias. Etliche / du ſey⸗ 
eſt Jeremias / oder der Propheten einer. Er ſprach zu jnen: Wer ſaget denn 
jtidasich ſeye Da antwortet Simon Petrus vnd ſprach: Dubiſt Chriſtus 
des lebendigen Gottes Son. Vnd Fefusantivortet/ vnd ſprach zu jm: Se⸗ 
lig biſt du Simon Jonas Son denn fleiſch vnd blut hat dir das nicht offen⸗ 
baret / ſondern mein Vatter im Himel / vnndich ſage dir auch: Du biſt Pe⸗ 
trus / vnd auff diſen Felß will ich bauen meine Gemeine / vnd die pfoꝛten der 
hoͤllen ſollen ſie nicht ͤberweltigen. Vnnd will dir des ra gar 
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Außlegung des Ebangelii / 
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geben /alks was du auff Erdenbinden wirſt / ſoll auch im Himel gebumden 
fein. Vnd alles was du auff Erden loͤſen wirſt / ſoll auch im Himel loß fein. 


—* WZbß iſt der trefflichen hohen Evangelion eins / denn es fafktü- 
BAUCED Derauß hohe und treifliche Aetickel da uns Cheiften fonder- 
3 B> lid) an gelegeniſt / nemlich / daß manlerne / was Chri fey! 
vas fein Kirch) oder Voick fey was diefelbe Kirche für freu 
‚ Je el: de / vnd darnach auch für treffliche gaben vnnd guter babe] die 
ſonſt niemand in der ganzen Welt bat / dadurch Fi veſt bleibet / vnd erhalten 
wird / wider den teufel vnd alle ſeine macht. Nun iſt es wunder über alle wun⸗ 
der / das eben durch diß Evangelion / weiches ſo tröftlich/ / vmnd der Chriſten 
hoͤchſter ſchatz iſt / der Teufel alles vnglͤck / vnd den böchflengreuelanrichtet/ 
vnd der Kirchen den groͤſten ſchaden gethan hat. Denn auff diſen Tertbat 
der Antichrift/der Bapſt / alle ſeine macht geſtellet / daß er ſey das haubt allet 
Kirchen daß er allein / ais das Sberfte haubt / habe die ſchluͤſſel / welches ſie deu⸗ 
ten auff ſolche gewalt / daß er möge ſchlieſſen / ferzen unnd machen vmer den 
lern ei —— ee er woͤlle. —— 
Habſt hat n ſumma / durch diſen Tert hat er ſich geſetzt zu einem Herrn im Hi 
auff Erden / vnnd im der Hoͤlle. Denn diſe zwey ſtck ſind es / da das Bapfl+ 
ande thum̃ auff gebauet iſt / vnd auff ſtehet. Das ernte daß der Herz ſun Rirche hie 
auff Petrum baue / vnd jm die Schlüffelalleingebe/ond andern Apoſteln nit, 
Das ander / daß er / der Hapfl/feyeinfucceflor Perri, vnd das ſoiche macht di 
der Her? Petro geben/fey auff in allein geerbet / vnd gebure jm allein. Derha 
ben er alle die / ſo jn für das oͤberfte haubt / vnnd der allein die ſchiůſſel zum hi: 
melbabe/nicht etkennen haben woͤllen auf der Kirchenanfgefchloffen / vnnd 
als Ketzer verdammet / vnd dem tenfel geben, Derpalb 
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Am tag Petri vnd Pauli. 5) 


Derhalb iſt es not / daß wir diſen Tert fleiſſig handeln / nit allein der ⸗ 
lichen lehte / vnd groſſen troſto haib fo Darinnen vns von vnſern lichen 
zen Chtiſto fürgehalten wirde ſondern auch darumb daß man ſolchen miß⸗ 
verſtand des Bapſtthumbs außrotte/ond beym rechten verſtand bleibe, 

Das erſte ſtuͤck das woir bie lernen vnd merck en hilen i was dohhß Chri⸗ — 
flus ſey / warfͤr wir jn halten vnd was wir vonjm glauben follen. Denn dar- "er. rg 
umb fraget der Herr ſeine Junger / erſtlich / was ander leut vonjm ſagen Dar- 
nach in ſonderheit / was doch fie von im balten/auff daß / ſo fie inn eim falfchen 
wohn / wie andere leut / ſtecken / er ſie recht pnterweifen/ vnd jnen helffen koͤnd⸗ 
te. Denn / wie offt gemeidet / ligt es alles an dem / daß man Chriſium recht Een eheiftum ers 
ne. Wer jn recht erkennet / der hat das ewige leben. Wer ader⸗ jn nit recht Pen gröpc kunft, 
net / der muß in ſeinen ſuͤnden bleiben / vnd ewig verdamme werden / da wird 
anders nichts auß / wie wir am tag Johannis auch gehoͤrt haben. 

Da finden ſich mancherley gedancken. Etliche halten jn für Johannem 
den Tauffer. Etliche fiir Heliao. Etliche fuͤr Jeremias / michtdaser dieſelbe 
wi ſey (das wer. gar zu tölpifch geglaubt) fonder daß er mit einem folchen 

ch / ampt vnd Beift komme / wie Johannes) Helias vnd Jeremias. Das 
find aber. noch fromme leut. Denn die Pharifeer und Hobenpriefler hielten jn 
nicht für ein Propheten / ſondern für ein Derführer/der nit den heiligen Geiſt / 

den teufel hette / wie man mehr denn an einem ort im Evangelio ſihet. 
on denſelben ſagen die Juͤnger bie nicht fonder vonden frommen / die groß 
vnnd vil von Chriſto hielten. Aber Chriſtus left ſich gnugſam mercken / daß er 
an ſolchem nicht geſettiget ſey / wer jn lecht kenne / der mj⸗ jn hoͤher denn Jo⸗ 
hannem / heliam / oder Jeremiam halten / fraget darumb feine Jünger in ſon⸗ 
derheit / vnd ſpricht: Wer ſaget denn jr / daß ich ſeyr 
HSie mercke erſtlich / daß er nicht Petrum allein / ſonder alle Juͤnger mitein⸗ 
anber fraget / denn darauß wirdt ſich gewaltiglich fchlieffen daß die antwort 
Hettri / vnd darnach die gegenantwost Chriſti / nicht auff Petri eigene perſon 
allein gezogen ſoll werden ſondern auff die andern Apoñiei ali⸗ die iches mit 
obekennet haben. Folches merck woi / denn das iſt dererfke griff / da man 
ie Papiſten mit —— eintreiben kan / wie denn die heiligen Lehrer / vnd 
ſonderlich Auguſtinus ſolchs klar bezeuget / daß der Herrꝛ nicht mit Petro al⸗ 
lein / ſandern mit allen rede 


vnd ſpricht öffentlich: Du bit Chriſius der Sohn des lebendigen Got; Moe Chen 


ei 
Schrift. Denn das wort ( Chriſt) war beyden Juůden ein bekandtes wort] 
daß es hieſſe des Weibes Samen / der der Schlangen Das haubt zutretten / 
vnd durch welchen alle geſchlecht ſolten geſegnet werden / der auff Erden ein 
ewiges Keich anrichten den leuten von fünd vnd tod heiffen / vnd ſie zum ewi⸗ 
gen leben bringen ſolte. Der(ſpricht nun Petrus) da Moſes vnd alle Prophe- 
sen von gezeuget haben / biſt du / vnd durch dich foll ſolche gnad aller Welt wi⸗ 

berfaren/das glauben vnd halten wir deine Junger vondir, 

Nun ſcheinet es / als were es an ſolchem bekenntnuß ng geweſt / daß er 

: Du biſt Chriſtus. Aber er ſetzt noch ein trefflichs ſtůck hinzu, da wenig ie BER 
von wiſſten / vnd alle Welt will es heutigs tags noch nit glauben / vnd 
richt : Du biſt der Son des lebendigen Gottes. Das en — = 
ı era 





Außlegung des Ebangelii / 
vnerhoͤrtes wort / das Gott ein Son habe. Nun kan aber Gott nichts auß ſei⸗ 
‚ nem wefen oder natur geberen / es muß auch Gott gleich ewig vnd allmechtig 
ſein. Daß alſo Vatter vnd Son des weſens halb / ob gleich zwo vnterſchidenẽ 
perſonen ſind / ein einige weſen müffen ſein / ſolches woͤllen die Juden noch hen» 
tigs tags nicht glauben / die Tuͤrcken glauben es auch nicht / aber wer mit Pr» 
sro recht auff das ampt ſihet / das Chriſtus inn der Welt führen/ond mit ung 
außrichten ſoll / der muß mit Petro fchlieffen/daß Chriftus muffe Bottfeinin 
gleicher allmechtigkeit. Denn fünd/tod vnd teufel überwinden / vnd das ewi⸗ 
geleben geben/das Ean ein menſch / wie wir fehen/ Die fünde vnnd der tod belt 
Ehriftue wa, Nie alle gefangen. So nun difeemenfch/da Petrusmit redet / derrechte Chri- 
rer Goit. ſtus iſt / der ons vom fluch / von der ſuͤnde / vom tod / vnd des teufels reich helf⸗ 
fen ſoll / ſe muß er auch Gottes Son ſein / der das leben in jm ſelbs habe / vnnd 
allmechtig ſey / wie Gott / mit dem menſchen iſt es verlorn. 
Chriſtum Das Chriſtum recht erkennen / vnd bekennen / daß man nicht al⸗ 
ken lein die wort ſage: Du biſt Chriſtus Gottes Son / ſondern es im hertzen da⸗ 
kennen.  fürbalte/vaf diſer Jeſus / von der Jungfrau Maria geborn / ſey Gottes So⸗ 
ne / der darumb auff Erden kommen / vnd menſch ſey worden daß et dem teu⸗ 
fel auff den kopff tretten / den fluch / da alle menſchen der ſuͤnden halben vnter 
ſind / wegnemen / vnd dagegen vns zu gnaden bringen will, Wo das ber; ſol⸗ 
ches veſtiglich glaubt / fuͤr der ſuͤnde vnd dem tod nit erſchrickt / darumb Daß 
er Chriſtum hat / das heiſt recht bekennen vnd glauben. 
Die Welt Aber man findet folcher Petrus nicht vil. Der meiſte theil belt Chriſtum 
man noch heutigs tags für Johannem / Heliam / oder Jeremiam / obfie gleich mit 
fr Bois dem mund bekennenjer fey Chrifiusder Son Gottes. Denn wo der Bapft / 
nd fein hauff / jn fürden Chrift vnnd den rechten Son Gottes hielten wir« 
den ſie auff feine werck / auff feinleiden vnd fterben fich verlaffen / als auff die 
einige gnugthuung für jre fünde/onnd ſich nicht vnterſtehen / felbfür 
jre ſuͤnde zu buͤſſen / vnd gnug thun. Weilſie aber ſich noch immerdar unter» 
ſtehen / vnd in dem gedancken find / ſie muͤſſen durch eigene werck vnd frömb- 
keit jhnen ſelb von fünden helffen / ſolches iſt ein gewiſſes zeugnuß / daß fie von 
Chriſto nichtmehr halten denn von Johanne / Elia / Jeremia / die ſind lang hin 
vnd geſtorben / darumb getrauen fie inenderfelben nicht zu genieſſen. Eben a⸗ 
Zapfbat ſo halten ſie Chriſtum auch / vnd nichts anders / ob ſie es gleich mit dem mund 
fürengiau, nicht bekennen doͤrffen / ſind gut Tuͤrckiſch / die halten Chriftum auch fürein 
von frommen Mann onnd groffen Propheten / aber daß fie getraueten fein zuge» 
nieſſen zur vergebung der ſůnden / vnd dem ewigen leben/da wirdenichtanf! 
einen fölchen Tuͤrckiſchen glauben haben alle Papiſten. 

Darumb laſt vns diß bekenntnuß wol mercken / und daffelbe recht lernen! 
daß wir nicht allein mit dem munde nachſprechen / ſonder im herigen auch veſt 
vnd gewiß glauben / daß diſer Jeſus der rechte Chriſt ſey / der Son des leben⸗ 
digen Gottes / der allein für die ſuͤnde genug gethan / den tod gewuͤrget / den 
teufel gefangen / vnd die hoͤlle zerriſſen habe / daß wir vns fein troͤſten / vnd ge⸗ 
wiſſe huff wider fünde vnnd tod durch jn faſſen vnd hoffen / vnnd uns niche 

recken laffen/fonder die hoffnung von der gnade Gottes vnd ewigem leben 
— vnferm hertzen behalten, Das iſt das erſte ſtuck / das wir heut lernen 
ollen. F 


Das ander iſt von der heiligen Chriſtlichen Kirchen! inn welcher folchea 


—— — 





Am tag Pecri vnd Pauli. 52 
bekenntnuß allein gehet vnd bleibet. Dem Herrn Chriſto gefellt er glau⸗ Von der 


vnd beken efellt ſolch 
bhe vnd bekenntnuß ſehr wollobet Petrum darumb/ondtröftet iniweilerfol 7°%* 
ches glaube / ſo hab es nicht not mit —— ſtet jn weiler ſol 


Selig biſt du Simon Jonas Son. 
Ein trefflich wort iſt das / daß er ſpricht: Selig biſt du. Denn damit will X» Chutum 
der Herz anʒeigen / wer diß bekenntnuß vnd erfenntnuß bab der hab alles wag e 
zur ſeligkeit diene. Widerumb wer es nicht habe / der babe nichts das zur fe» — 
ligteit diene, Es wurde aber ſoiches wort nicht vnangefochten fein bliben, 
wenn die vnglaubigen Juden dabey gevoefk ondeogebönt hetten / eben wie es 
nen beutigstags nicht vnangefochten laſſen / wenn wit fprechen / wie 
bie ſtehet: Der glaube an Chriſtum mache allein felig. Sie würden gefagt ha⸗ 
ben: Wie: Soll Moſes / die zehen gebot / der Bottesdienft und Opffer nichts 
ſein / noch helfen + Wie vnſere Papiſten auch fagen : Sollen dem gut⸗ werck 
nichts fein Wolan es ſtehet da: Selig biſt du Simon — + Yun 
bat aber der liebe Petrus nichts than / denn daß er mit dern mumd befennet 
hat / was er von Chriſto in feinem hertzen halte. Da fagt Chriftusjer ſey ſelig / 
darumb daß er ſolches glaube / vnd nicht darumb / daß er diſes oder jenes thue. 
Denn ob wol Gott gute werck fordert / und haben wil / ſo ſo doch diß allein 
zur ſeligkeit dienen vnd helffen wenn man Chriſtum dafür belt vnd bekennet / 
dafür Petrus jn gehalten / vnd bekennet hat. Wie der heilige Paulus auch ſa⸗ 
et / vnnd beides ſehr fein zuſammen ſetzet / zun Römern am i0. So man von 
eisen glanbet / ſo wird man ſelig. Denn die Schrift ſpricht: Wer an jn giau⸗ 
bet / wird nicht zu ſchanden. 
Der Bapſt vnd ſein hauff widerfechten ſolchen Artikel vom glauben ſehr 
hefftig / vnd koͤnnen nit ſpoͤtlich genug davon reden / daß wirfagen: Der glau⸗ 
be mache allein ſelig / gute werck machen nicht ſelig. Denn fie baltenden glau⸗ 
ben für ein ſchlechte kunſt / gedencken / wer die wort Petrinach koͤnne ſagen / der 
glaube,Aber höre was Chriſtus davon ſagt vnd helt. Denn alſo ſpricht er⸗ 


Fleiſch vnd blut Hat dir ſolches nicht offenbaret / ſondern mein Vatter 
im Himel. 


Wer nun lernen will / was der glaube ſey / und woher er komme / der hoͤre woher ver 
hie dem Herrn Chriſto zu. Fleiſch vnnd blut / ſpricht et / hat dirs nicht offenba⸗ glaub Forie- 
ret / das iſt / ſolcher glaube iſt nit ein menſchlicher gedanck / den jemand jm ſelbo 
koͤndte ſchoͤpffen vnd machen / der Vatter im Himel muß ingeben/ond ſolches 
liecht im hertzen anʒuͤnden. Wodurch aber thuts der Vatter?! Durch nicht 
denn durch das worꝛt vnnd feinen heiligen Geiſt. Diß iſt der einige weg / daß 
man zum erkenntnuß Chriſti vnnd dem glauben komme. Wo aber das Woꝛt 
vnd der heilige Geiſt nicht iſt / da iſt es leicht zu thun / daß man die wort lerne / 
vnd nachſage / wie ſolchs der Bapſt vnd ſein hauff heut inn allen Kirchen offt 
vnd vil thut / aber es iſt kein glaub da / kein hertzliches vertrauen / daß fie allen 
auff en F aan vnd ſonſt nichts in allet Welt für —— 
nem icht ſich er olten. non 

Darumb weiß fleifch vnnd blut / das iſt / vnſer vernunfft / nicht 
chen ſachen / ſondern iſt eben wie ein liecht / das man bey nacht aran ort / zeit Pi: Risen 
leuchtet es fein. Wenn aber der helle tag hergehet / ZUR + 


Außlegung des Ebangelii / | 
Ä ſcheinet / fo verleuret ſich folches liecht / leuchtet vnd fcheinet nichtmehr 
—— 6 ſchoͤn. — —— 
groſſes / ſchoͤnes liecht iſt ee / da vnſer vernunfft ſchwartz vnnd dunckei gegen 
Der nun fagen will daß folches liecht / das uͤber alle menfchliche vernunfft 
iſt / vnd von Gott allein in onfern hertzen Ban angezündet werden ein ſchlech⸗ 
tea geringesding ſey / der mag es thun / wir aber muͤſſen es für das hoͤchſte vnd 
groͤſte werck Gottes achten. Dagegen alle menſchenwerck/ vernunfft vnnd 
d woieniäh icher —— 
weil de ienet aber ſo au u / daß wir nicht n en 
er fo * ſollen / als die wir ſolche gnad ſchon volkommen hetten. Denn man mup Bott * 
me man —— er ſolches liecht in vns durch ſeinen a sn 
sarumb bit vnd erhalten woͤlle. Denn der Teufel feyret nit / et ift 
regnet vnd ſchneiet / wehet vnnd bleſet auff allen feitenzu gen —— 
dempffen vnd leſchen Esndte.-Darumb ur Ani inner fuͤr gute vnd groſſe 
vrſachen / Gott zu bitten / daß er inn Als ig vertrauen gegen vn⸗ 


ie en a a andern gne⸗ 
uͤten woͤ 

Vom glau Denn da ſtehet das erempelfein für augen. Bald folche bekenntnuß | 

an man fent der tenfel an Petrum / daß er ſoiches glaubens und vergiſſe | 


wo Bor Pd vondem Herrn nicht mehr / denn von einemandern menfchen belt / vnnd 
eisrhelt. warnet in er follfein acht haben / vnd ſich nicht inn fahr geben. Darumb eben 
wie der De bie ſpricht / da er noch recht slanber:Selig biſt du / alſo ſpricht er 
hernach: Hebe dich Sathan von mir / du biſt mit ergerlich / denn du meineſt 
nicht was Goͤttlich / ſondern was menſchlich iſt. Daß es ver —— 
betens hoch von noͤten iſt. Erſtlich / daß Gott durch feinen heiligen Geiftiuns 
den Herrn m offenbaren / vnd den rechten glauben inn vnſern hettzen 
— woͤlle / vnd darnach daß er vns in ſolchem — 
biß ans ende gnediglich erhalten woͤlle. Das iſt die lehre von Chriſto vnd dem 
rechten Nun folget weiter der Tert vonder Chriſtlichen 
Da /was fürfeindefiebabe/ vnd was dagegen jr troſt ſein ſoll. 


Du biſt Petrus / vnd auff diſen Felß will ich bauen mein Kirchen / 
ar Gemein /onnddie pforten der Hoͤllen follen fie nicht über- 
iveltigen. 
Johannis am erften ſtehet / als — io Dre u EHER DE 
hercrsen, zufmgefagt : Du bıft Simon Jonas Sonou folt Cepbas heiffen/das wird 
verdolmetfcht ein SU romb bei in Briebikherfpeadh Petrus/oder Petra 
eil nun s hie fo fein vnd rund herauß ſagt / vnnd bekennet / was er von 
| Cop glaube un ba anwore im Cheiftus:Dabit Ptruilemol 
en: Solchennamen haſi du je — ah de Pettus⸗ 


Auff di lſen will i ine Kirchen oder Gemeine bauen. Auff do 
—— Te — 
nem folchen grunde / ſondern auff das — —— — 
zum Felſen — will ich meine Kirche auff bauen. Das Jundam⸗ 


a. — 


— 


⸗ 


— 





Am tag Peeri vnd Pauli. 53 
kan halten / vnnd iſt ſtarck [der teufel wirdts nicht kͤnnen vmbſt 
—— Das iſt —— — troͤſtlich — wie oben er 
det vom Bapſt auffe ſchendlicheſt mifbrauchet. Derhalbeswol yon näten 
Sinnen era genen — ee er ar 
spchten verftand ——— he en eb 
wirdt. 

Es iſt je vnd je in der Welt der hoͤchſte ſtreit über dem geweſt / wie wi edie re 
——— —— feyr Denn Daimangenah) —— 
daß man auff dem Felſen ſtehe / vnd nicht moͤge fallen inn ewoigkeit / wie Chris * 
ſtus hie leret. Wer rt ya will treffen / vnd nicht fehien / der 
ne ea bie von Chriſto / daß die Kirche ſonſt nirgendo ifk/ Denn wo diſer Felß 
iſt da das bekenntuuß vnd giaub iſt weichen Petens hat / vnd die andern Jon. 

3 | 
icht. Widerumb findeſt lauben 


bekenntnuß 
von Chriſto / entweder gar nicht / wie unter Tͤrcken onnd Juden / oder nicht Sapſt ine 
ersehen? umher a em pe Dn Dam cheut #00 
—— — oder glauben inn der Kir fein / vnd ſon nirgenbo 
Dkan man keines pom andern theilen / wo das fundament ifi da ti der ban⸗ 


theilet 
Kirch.V ed Kron / die ſchluͤſſel i 
— a ER me 


Konten ln Daß ie Deere ja bie ac wol ben nam 

Ketʒer vnd abge eneg r Kir n 

— fich Frhr ee, Sms kenn rd rechte 

le Moauff Dasbeemn — see ſchen hett / vnd nicht auff den pracht / den 
nuß ge 

r — ** — toebeben Bapflwolfiteinen grofe 


noch 
teodienſt angenommen haben /ba doch alle Welt allein fich mit dem fchein vnd 
F Alopabentoie/wer Die Chefliche Rich fe daß fie weder an ont etz pr nude 
perfonmoch anders gebunden ſey / ſondern allein an diß bekenntnuß von e 





Außlegumgdes Ebangelii / 
— vnnd das Fundament / darauff ſie Chriſtus ſelb bauet 
durch feinen heiligen Geiſt / vnnd die predig des Evangelii. Dife Sidi 
fel die An ‚Die alfo auff difen Felſen gebauetifiibatiee eind / nicht allein die Welt / fonder 
Geanfiht, wie es Chriſtus hie nennet / die en der Hoͤllen / das iſt / den Teufelmit all 
feiner macht / der Ban ſolches bekenntnuß nicht leiden / denn es bricht jhm fein 
reich vndgewalt / darumb verfüscheter ſich dran / vnnd ſtuͤrmet getroftdawi, 
der. Erſtlich in den hertzen der Chriſten / daß er jnen den troſt nemen will / den 
fie an Chriftobabenjals —— nicht / als habe er jr vergeffen / als woͤlle 
er nicht ſuͤnde vergeben / ſonder verdammen. Darnach richtet er Rotten vnd 

i auffhoͤrens / er erreg 

auch / daß — —————— legen / die —— 


digampt gar tilgen ſollen. 

— * Erden kein geplagter noch Creatur / denn 
‚ein Chriſt / wie S. s ſagt / inn der erſten zun C 15. Wenn es 
— — 
die elendeſten menſchen auff Erden. Das muß man gewohnen / vnd hiehet ſe⸗ 
hen / was doch Chriſtus davon ſagt / vnd — ——— 


iſt / — ————— 
= — En nicht obfigen foll / ſondern der fig foll 


den bleiben. 
Das won e Er erfarung fein ſehen. Wer am mr: grund veſt 
ng. 


Chuften wen En bs bgleich Se de umnbber East mac en 
man weit beingen en /daßdie Chriffenzu —— vnd leben laſſen muſ⸗ 

— ——— ſig noch nicht / ſondern der ſig | 

1. —— den Chriſten bleiben. Vrſach / fie haben vergebung der fünben. | 

*— —————— doch erben durch Chri⸗ | 
er: en lebens. ne 

wer wolte taufentmallie 
ndortinewigkeit ſterben! Dasricht num Teufel vnnd | 


J 


ee vswuoöe.rrd 2. u & 
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Am tag Pecri vnd Pault. 
überwunden / das ewig leben durch feinen tod erworben i 
not /laßden Teufelbsi Kin Diebe toben ba ae nice 
bleibenmichtdes zeitlichen lebens halb / daß man doch ohndasmupfarenlafı 
en ine a id fe und enbebleiben/ vnnd derseufelich 
* —— ———— an eig bei 
haben die Ebriften ie Erden i 
Denn alſo ſpricht der Herr weiter: PERLE DROHTE 
Vndich will dir geben die fchläffel des imelreichs / alles was du auff 
Erden binden wirſt / das ſollauch im Himel gebunden fein. Vnd alles 
was du auff Erden loͤſen wirſt / das ſoll auch im Himel loß ſein. 
ie haben der Bapſt vnnd die pforten der hoͤllen ſich redlich bewiſen emite 
Bene m — —— 
ie 
diefelben haben ober brauchen woͤlle /der muffe die gewalt von jhm 2* 


vnd 

den bann gedeutet en das er ſatzung machen / vnd gebieten moͤge / was er 

wölle/auchin zeitlichen hendein / fo doch der Herr Elar t: Es ſollen des Hi⸗ 

elreichs Schluͤſſel ſein. Vnd da der Herr ſolche macht gibt / Johan. 20. nach 
feiner aufferſtehung / daß man ſuͤnde binden/od 

allein / ſondern allen Apoſteln zugleich / einem fo vil ais bem an 


an mnicht glauben / vnd das Evangelium nicht annemen fondern in 
fünden one be g fortfaren/denfelben ſoĩen jte fündenit vergeben, fonder: 
der Himel geſpetret werden. Solchen ſchatz hatdie Kirch das iff/der hauff / 
oder die 


lebendigen Gottes Son ſey. Solchen ſchatʒ aber theilet die Thrifiliche Rit⸗ warumen 
che auß / nicht allein im — die abſolution vnd oͤffentliche predig / fon- Frttbung 
dern auch durch die Tauff / vnd im Abendmal des fi 


fi für dich hingeben / vnnd in blut vmb deiner fünden willen vergoffen 
Feb empfebetin Plchem planben ne bon n olk vergeffen 
vnd blut Chriſti / ſo haſt du auch vergebung der ſuͤnden. 
a en 
t o m ——— 
ee Der aD Cine belcufol, 
t eingeſetzet. wol gewiſt / daß wir artzney 
Denn eobochjebaidgefchehen (daß per Lepfe vnnd vnſer fleifch mn 





* ng 


+ 


In onbinn find werffen. Wo will manals dem hin + Denn was der ſůnde 
end follman bin / denn zu dem hauffen dem Chri 
— finde lBc Das 
Tauff iffein ewiger bund / dabey wir uns Gottes gnad —— 
ein 


bunde 
” Keveifen fl. Darumb iftesnicht genug / wenn du dich ein ober zwey malzur 


nen niemand ben Himel verfperren 
Ber Aurgen Hl / auch jre eigne finde nicht. Denn ob fie gleich fände haben wie andereleut/ 
fa 


folution vnnd dem Sacramentim jar wolteſt. dein he 
Der ſuͤnden halb / will bloͤd vnnd forchtſam werben / fonimm den Bund fir 
dich / welchen Bott — —— anfenglich ri ge 
/ tt foldyen 


peifflen gevoife affen 
lab Deift wil bey ſolchem woerck wa wori fein  bap ohne feucht ich 
Das mi nun der Chriſten ſchatz / daß j erren 


Po haben ſie doch auch die ſchlůſſel des Himelreichs / daß durch ve der 
Kinpennwelde auff manceeey we ihnen zugefagt vnd — der 





hri ir 
ordnet hat / ſondern im fall derno einem jeden i 
Dein man — —— — 
Chriſten / 


der Hoͤilen mit jrem täglichen anlauffen ons ſchrecken laſſen. Denn 


ſti mitzutheilen. —— — Dem Dips 
—— da Hhats nicht noth / der Himel ſoll ons offen bieiben / vmd 


ng 

die Schlüffel imel nicht/die Kirch bat fie allein, Weil ſie nun wi⸗ 
der die Ser eis herren ohne fünde behalten / daiftes 

unmöglich !bapfie id) becauf wickien könne alnı Gumaap eich bee | 

wort anneme / vnd alſo durch Wort vnnd Sacrament vonfündenwider | 
troͤſtet onfer lieber Here Chriſtus feine Kirch / dadao 

bekenntnuß vnnd erkenntnuß Chriſti innen iñ. Gott verleihe ons ſeing 


| 
| 


/ 


+ nn u 


Fo 


— — — — Be a — u —— 





— Amcag Magdalene. ss 
a 
Das Syangelium̃ am tag der 


heimſuchung Marie / wirſt du finden am 
Feſt von der Himelfart Marie. 


Am tag Magdalene / Span 
gelion Euceam bij. cap. 
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ein Prophet wereifo wüßte er / wer onnd welch cin Weib das iſt / die jhn anruͤ⸗ 
ret / denn ſie iſt ein Suͤnderin. Jeſus antwortet vnnd —— 


— Außllegung des Ebangelii / 
Ich hab dir etwas zu ſagen. Er aber ſprach: Meiſter / ſage an. Es hette ein 
Wucherer zwen ſchuldiger / einer war ſchuldig fuͤnff hundert groſchen / der 
ander fuͤnfftzig groſchen. Da ſie aber nicht hatten zu bezahlen / ſchencket ers 
beiden. Sage an / welcher vnter denen wirdt jhn am meiften lieben? Simon 
antwortet vnd ſprach: Ich achte / dem er am meiſten geſchencket hat. Er aber 
ſprach zu im: Du haſt recht gerichtet. Under wandte ſich zum Weibe vnnd 
ſprach zu Simon: Siheſt du diß Weib? Ich bin kommen inn dein hauß / du 
haft mir nicht waſſer geben zu meinen fuͤſſen / Diſe aber hat mir meine fuͤſſe 
mit zehern geneßet/ und mitdenhaaren res haubts geträdnet. Du haftmir 
keinen kuß gegebenidife aberinach dem ſie herein fommen/hat fie nicht abge» 
laſſen meine füffe zu füffen. Du haft mir mein haupt nicht mit Öle geſalbet ſie 
aber hat meine füfle mit falben gefalbet. Derhalbenfage ich dir : Ir find oil 
fünde vergeben; denn fie * vil geliebet. Welchem aber wenig vergeben wird) 
der liebet wenig. Binder fprach zu jr: Dir find deine fünde vergeben. Da fien⸗ 


gen an / die mit im zu Tiſch ſaſſen / vnnd fprachen bey fich felbft : Wer iſt diſet / 
der auch Die ſuͤnde vergibt? Er aber fprach sum Weibe : Dein glaube hat die 
geholffen / gehe hin mit friden. 


Fin ergerli⸗ 
che Siſtori 
nadı dem 
eufferlihhen M 
anfchen, 


fich zu jm machet / vnd jn anruͤret für dapffern/ebrlichenleuten/in einem frem̃⸗ 
den hauß. Aber wer diſe geſchicht recht vrtheilen / vnd diß Weiblein recht few 
nen will / der ſehe nicht bloß auff je euſſerliches thun / ſondern er ſehe jr inn dao 
ber; hinein / da wirdts weit ein andere geſtalt mit jrem ———— 
Wie koͤnnen wir jhr aber ins hertz feben + ſchweigt ſie doch wenn 
ſie etwas ſagte / ſo koͤndte man vngefehrlich auß den worten ſo vil nemen / daß 
man wiſte / was ſie im ſinn hette. Aberes der handel nicht vil wort / 
ſihe nur fleiſſig auff jre werck / das ſind nicht werck / ſondern ſie re⸗ 
ve wew⸗ den / vnnd zeigen ſehr fein/wasfürein bers ſie habe. Denn daß fie hinder dem 
Icins weinen Her tritt / fi zu ſeinen fuͤſſen legt / vnd N bitterlich weinet/ ſolches iſt ein a⸗ 
zig em zeigung / daß fiemicht ficher / noch ieichtfertig / ſondern innfrem hertzen auf 
ushers. das allerhoͤchſte bekůmmert iſt. Denn ſolches weinen komoͤt nicht auß 
fuͤrwitz / vnd einem froͤlichen hertzen. / bekuͤnmernuß 
ſchrecken / vnnd ſchweres anligen / iſt der rechte brunn / daman ſolcheebe 





— m — —— ee u — a en: 





———— — 


Am tag Magdalene. 56 
waſſer auß ſchoͤpffet. Das iſt das erſte / darauff wir ſehen ſollen / daß fie ſo bit⸗ 


ter weinet. 


Was nun die vrſach folchesbefämmerten hertzen ſey / icht warum das 
der Her: Chriftus verflebet es ſehr woi onnd Agets —5 —S * 


up 
da fie weiß / daß ſie Cheiftum findenwerbe/ond d 
vrtheilen und halten andere leut davon — — arnach / es 


gen / daß ſie zu Chriſto komme / vnd diß gnadenreich vooet von im horen kohne 


f | wiefiefich freundlich en 
dem Herrn Chrifto ſtellen / vnd je lieb / ſo ſie — more * = = 
bar machen ſoll. Denn daß ſie zun fuͤſſen ligt/feine 833 ge⸗ 


waſſer be⸗ 
geufeiches alles iſt ein anzeigung / daß fee Herm Ehriftonicht * fr. 


Gaſt gehalten folt haben. Ich / ſpricht er/binzudie herein Eommen/ja * 


Ibet / diſes Weiblein aber hat meine fuͤſſe mit koͤſtlichem waffer gefalbet. 
„a ide hy poor bar andern ——ã— ein 


nd vom bergen nichts/darumb kondt er jms nicht laffengefallen; 
vnd wuſſte voꝛr en 


ndenbaben. Im Bapſt derbuf et vnd gern. 
——— 1 und rd fe —— er mt lc —— 
edancken reu i elbigen 
— eigen werd gemg babe fe heium gran fl 


Außlegung des Ebangelii / 
vnd ein lauter gifft der ſeelen. Darumb mögen wir hie auß diſem erempeller: 
nen / was rechte buß — a ae cafe Demon | 
Chrifto onfermlieben Herrn gefellt / daß muß rechtfchaffen fein. 
Dee LEvangelift nennet diß arme Weiblein mit namennicht / woiewolet, 


— 
NR predig / vnd wird dermaſſe ret / daß ſi 
nee — vnd de ‚hen —— = * 


—— — keme / wie wůͤrde dir wol ————— | 
An flatt der fchendli | 


vnd verbamnup. © Bott fey gnedig / vergib mir meine fünde/ / verdam̃e mic, 
ueber ———— buberey ablaffen / vnnd mein le⸗ 


— —— erſtlich das x Gottes zorn vorweg | 
bug komme. feiner Ba a sehe ge loß zu werden, vnnd 
davon absulaffen /da wirdt endlich ein anders leben muͤſſen folgen. 
Du Denn vnmuͤglich iſts / wenn die reu recht im hertzen iſt / vnd bir leid iſt / d du 
— Gott geſuͤndiget haſt / daß du dich inn ſolche ſuͤnde willig widet 
geben ſolteſt. Solche Ge abe vote —⏑ innen mache went 
—— Geiſtes werck / — — 
Daswort Gottes 


mmer 
Hie follen ollen voir di jebuß auch anbebenmicht ſicher 5* inn 
feinem ſtand fleiflig ſehen auff ſein thun vnd laſſen / vnnd wo wir wider Got · 
*z 
nen / vnd bitten / daß woir einander mal vns hůten / vnnd frömmer wer⸗ 
Zub verdte den Solches iſt das erſte das wir an diſem Weibi⸗in follen lernen / wenn wit 
bung bc: fin woßllen anfahen rechte ————— 
babe werbenbie bene ne nicht vergeben baf bu bire WÄRE | 


— S 2 


— — 
— — 


— — = —— u a Fe 2 
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gehoͤrt noch dazu / daß du mit diſem eiblein zudern Herm Chrift 
vnd jn vmb vergebung ——— 
ein auß gnaden. 


helffen / on allen 
Das iſt das rechte ſtůck / dadurch die buß wird / vnd wir vergebung der Alaub mar 
fünden —— vund hat an —— * Weiblein Beinen kon von det I buß 
; m⸗ 


ſoll. Vnd iſt zu 
nicht allein das Predigampt vnd die Abſolution verordnet / ſondern auch die 
ee ar Sur Ch Denn 


— — — —————— ei⸗ 
Dead mai —— —— da ion — 

r etzet / vns zut wir 
durch des Herrn Chriſti tod vnd — ebung der ſuͤnden gewiß 
glauben. — — — es gewiſſen hat / vnd be⸗ 

gert troſt / der finde ſich hieher zum Nachtmal des Hern / er gedencke an ſeine 
ee ſuche die Abfolution bey eim Kitchendiener/oder ſonſt eim Chriſten / 
ſo findet erden Herrn Chriſtum der redet mit jm eben wie mit diſer ſünderin / 
vnd fagt:Deinefünbde finddir vergeben / wie des Herrn Chriſti wort kiar mit 
bringen: Wer euch hoͤret / ſpricht er / der hoͤret mich, 

—— ſetzt noch an ſtat Des Bapfte 
vnſers Herrn Chriſti / vnd des glaubens/den verdienfteigener werck / daß wir Ihr: Ar 
mit vnſern wercken follen fünde ablegen. Aber wiereimet fich folches tr a 
esempel difer Suͤnderin? Wo dieſelde nach des Bapfts predigt hette woͤllen 
—— tte fie bin muͤſſen zn den Predigern gehen / vnd da jrefändebeich“ 

ten / darnach bett fiefondere — fuͤrnemen muͤſſen / vnnd nach ſolchem ges 
bosfam allererſt vergebung der ſůnden gewarten / fo fern ſolcher gehorſam 
wer gnugſam geweſt / davon ſie doch ewiglich hette muͤſſen zweifflen. Aber 

J ein verfuͤriſche / Ketzeriſche lehre. Den Pfaffen beichten / das iſt / die Bapfie 

nde erzehlen/wieman im Bapſtthumbd pflegt / hat dich Gott nicht geheiſſen / bucr. 
— dichs jemand hieſſe / ſo thu es nicht der meinung / daß du ſolche ur 

—— wolteſt achten / als ſolt Gott dir darumb deine ſuͤnde vergeben. Man 

ven / wenn ein 
— hingehet / vnd von ſtůck zu ſtuͤck erzehlet / was er hab uͤbels gethan / aber 
weil es Gott nit geheiſſen / oder — — der Kirchen 
nicht gebieten / noch fuͤrdern / ſonderlich abet iſt es wider die Schrifft / ſolche 
beicht dafür halten / daß fie ie zur vergebung der fünben diene. Das iſt aber 
Chriſtlich und nöglich/daf man junge leut/ vñ das rend eg 
vnd vermane/daßfiedie nn iener empfahen / weñ 
ſie in jren gewiſſen ſich beſchweret befinden / vnd troſt begern / vnd ſonderlich / 
wenn ſie zu dem Sacrament des leibs vnd bluts Chriſti gehen woͤllen / daß fie 
ſich zuvor anzeigen / verhoͤren vnd vnterrichten laſſen. Aber ſolchen vnterricht 
kan man wolgeben vnd empfahen / ————— Bapſt 
bat. Da ſollen alle ſtende zuhelffen / daß die jugend recht vnterwiſen 
werde / die —— 


en nen. Aber. niernand foll thoͤricht feii tg der ſund 
— noch auff De mh wesen 


dafuͤt helteſt / daß dadurch dit dein⸗ 
derfi i 


ſtammen des Cremes bezahlet/ond gnug gethan. 
Ehrftenum Das ſind die rechten ſtuck / die in vnterſchid machen zwiſchen Chriſten 
xnd vnchriſten / denn in dem find Chriften vnd onchriften gleich / daß — beide 


er wei in natu i er ſich inn 
—** —— ———— teufels eingeb —** 


noch h t 
ſelb ſolche Kinde durch Die buß oder eigne werck ablegen. Darumb ſiheft du nit 


ein wolten fur den leuten mit jnen ombgeben laſſen / woie der Herr Chri⸗ 

a en ah m Da 
ten/dennda iſt es ich / daß man Go 

—— die koͤnnen es nicht 

fie muͤſſen folchen genebigen Gott von berigen lieb baben / im dancken / ſanen 


F 


zs* 


— — — — m as mi mm De” 
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willen unnd ſein wort für augen haben / vnnd folgen/wie der Hetr anzeigtim 
gleichnuf von den zweyen ſchuldnern. FR 

Denn das bringt die natur mit ſich / das man den lieb vnd werth hat / des Bott hate 
man genoſſen / vñ der ons a gethan hat. Eben wie man dem feind wird/ man lieb ee 
ber vnsleides than hat. Darumb antwortet Simon : Dem ammeiften ge-2l:>:dem 
ſchencket iſt / wird ammeiften lieben. Wer nun nicht glaubet / daß im Bott auß 
gnadenalle fünde vergeben / vnnd die ſtraff der fünden/ den evoigen Farin wid. 
gehaben hat / der wird wol mit dem munde ſagen / er habe Bott lieb aber vn 
muglich iſt es / daß ss alſo im —— Darumb fellet der Herr hie ein ſehr 
feines vrtheil ʒwiſchen der armen Sunderin vnd dem beiligen Pharifeer/feis 
nem Wirt.Wem vil geſchencket iſt ( ſpricht er) der liebet vii Solches bewei⸗ 
ſet der per: mit dem gleichnuß von den zweyen ſchuldigern / darauf beſchleuſt 
ex: Diß Weiblein hat vil geliebet. Solches beweiſet er mit jren werden (daß 
fie feine fuͤſſe mit jven zehern genetʒet mit jrem haar getrůcknet / mit dem mund 
kuͤſſet / vnd dem koͤſtlichen waſſer geſalbet hat. Widerum̃ ſpricht er zum Wirt⸗ 
Du haſt mich nicht lieb / denn dergleichen haft du mir nicht gethan / wie die 
Weiblein gethan hat. Was wirdt nun der befchluß fein auff difen fyllogil- 
mum?Anders nichtsdenn wie esder Herr ſehr genau vnd fein zufammen faſ⸗ 
ſet: Ich fage dir / jr find vil fünde vergeben.Das beweifer fich mit dem / daß fie 
vil liebet / dir aber vnd deinen gefellen find die ſuͤnde nicht vergeben/fondern je 

t noch deinn biß über die Ohren / vnd werdet drinn flerben vnnd verder- 

Denn man fpüretje ein fondere liebe anench gegen mit: / welcheliebemis- 


| lg en je euch für fünder hieltet / vnd glaubet / daß jr durch mich davon 


loß werden. 
Die Papiften fuͤren diſen ſpruch wider vnſer lehte vom glauben / vñ ſagen / Dietiese vers | 
weil Chriftus fpricht + Ir iſt vil vergeben, denn fie hat vil eliebet/daßverge-dineiweran | 
bung der fünden nit durch denglauben / ſonder durch die lie etlanget werde, den aicht/ 
Aber dap ſolchs nit die meinung ſey / beweiſet das gleichnuß /fo das Elar zeug Tor> felsct 
daß die liebe folge auf dem glanben. Wem vilgefchendkt ift (fprichtder Herr) sepure- 
derliebet vil,Darumb wo man vergebung der fünd hat und glaubt /dafolge 
die liebe / wo mans nit hat/daiftein liebe. Vnd Chriftus bald hernach felb zu ie men 
dem weiblein ſpricht: Gehe bin im fride/dein glaube hat dir geholffen. Das ift Garda 
die abfolutio vnd troͤſtung / daß fie der vergebung verfichert / nit auff jeewoir-digu. 
digkeit / ſ,andern daß fie bey Chriſto vergebung ſuchet / hoffet / vnd faſſet durch 
den glauben / vnd ſich nit left jre vnwirdigkeit abſchrecken / denn fie voller für. 
den ift/ondgeoffe vnreinigkeit zu Chriſto bringet. Nun bat vnſer lieber Herr 
Chriſtus mit diſem gleichnuß vns ein gemeine lehre woͤllen fuͤrſtellen / wie wir 
zu vergebung der ſuͤnden kom̃en muͤſſen. Denn daß er von zweyen ſchuldigern 
fagt / ſoiches reimet ſich auff alle menſchen / die find für Gottes gericht ſchuldi. Umgterte 
er / nicht allein der ſuͤnden halb / die einjeglicyer für ſich ſelb mit dem werck vns. 
t/fonder der natur halb. Denn wir kommen alle von einem Datter her) 
vnnd find von einer Mutter geboren / woelche beide ein fündhafftes fleifch ge 
habt / in ſuͤnden / vnd vnter dem zorn Gottes der fündenhalb gewefen ſind. Ob 
sun wol vnter diſen zweyen ſchuldigern ein vnterſchied inn dem iſt / daß einer 
fuͤnffhundert / der ander nur — groſchen ſchuldig iſt / da ligt nicht an / in 
dem iſt Bein vnterſchied / deñ fie find in dem hauptſtuck gleich / daß ſie ſind beide 
ſchuldner / vnd koͤnnens nicht zalen. Alſo bleibet die — One vns / Fi 
Zu 17 euſſer⸗ 


ie wir von Das iſt nun 
m 018 armemenfchen 


Außlegung des Ebangelit / 

eufferlichen Iebenshalb/denmn einer heit fich mebrim zaum deiiber ander 
ve nicht alle demwerdnach Diebe) Mörder. Dife —52 — 

/ wie man an dem Phariſeer vnd der Süunderinbiefiber. Der Pharis 
feer war gegen der welt zu rechnen/fil ig geofchen ſchuldig da das Meih, 
leinfünffbundert ſchuldig war/ denn er nicht ſo in onzucht und öffentli 
chem ergernuß gelebt / wie das Weiblein/ aber nichts deñ wenger/ e die 
en des enfferlichen lebens halb’ onnd vnter vns / wie ſie woͤlle / wem 
wit für Gottes gericht kommen / ſo ſt es alſo: Wir haben nicht zu bezaleny 
vnnd müffen fchulöner.bleiben/der PP wolmit dem wenig /alsjenermit 
der groffen ſumma. Wo nundie/fomit dem harifeer wenig (chuldig ſind / in 


di woͤll vnd woͤll kleine 
ee 
recht wi fi) auf der klei 


nıflyi 

ts aber und bitt vmb gnad/alfowicdflederfchulblop, 
Das iſt das von diſem gleichnuß daß niemand erbarkei 

— oem gleichen —— —— 

kennen ſoll / er ſtehe in Gottes Regier vnd il ſchuldig / er konne aber nicht 

FF 
* e enfie ! 

Fan niemand laugnen.De überzen eigenge⸗ 


vnd feinen glaubi er pochen/ vnd wenn er die fchuldfosdert/ zum 
ner —— — wirdt er nichts außrichten / denn daß er Ber 
uͤberzeuget / vnd in die Eiſen vnd Schuldthurn gelegt werde, 
ander ſtuck vonder lehte / vnnd der groͤſie troſt / denwir 
hie auff Erden haben daß / wenn wir die ſchuid frey bekennen) 
vnd vnsnurgegen Bott vnſerm glaubiget demuͤtigen vnd gnad begeren / et 
rin ſolches freundliches / gnediges hertʒ hat / daß er onsalle vnſere ſchuld nach⸗ 
vnd ſchencken wü wieder Mer: Chriſtus ſolches klar und lauter ma⸗ 
dern gleichnuß / Mattho s· zetzget / von dem Knecht / der zehen tauſent pfund 
ſchuldig war, Den troſi merc ja wol / vnd ſchleiſſe in in dein hertz binein/denm 
Hnſt iſt es vnmůͤglich / daß du koöͤnnen erbalten/ond ſelig werden, Denn an der 
ſchuld wirdenimmermehr fehlen] deineigen herr wird dich Überzengen/daß 
du den willen Bottesnicht getban/fonder dawidet gefündigerbaft, Nun 
doͤrffen wir nicht dencken / daß Bott ſolches vergeflen / oder vnamıcht zur te 
ern 
te geſchehen. Wo wilt du nun auf: u 
n. Ynmůuglich iſt es / daß du entlauffen / dich für demglanbiger verbergen 


tt iſt e * mt ken⸗ 
Berınım on, Zi ag der einige troſt / daß du diſen Schuldherm — = 


bat eo die art / wenn ſie leihen / 
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wenigſten die hauptſumma wider woͤllen haben / wenn jnen der wucher wolt erer / 

auſſenſtehn. Ein ſolcher wucherer voll Gott nicht fein / wie —* bie ʒeu⸗ — 

get / ee will voncher vnd hauptſumma eines mit dern andern dahinden laſſen / manad wi 
r 


es auß mit dir / du wirſt in verzwerfflung muůſſen ſterben vnd verderben. 
iſt es waar / wit koͤnnen es gar ſchwerlich glauben / daß Gott ſo gne⸗ 


Gotteogegen uns koͤnnen gewiß fein. Denndasıft waar / Bott ifkgercche, Anna ame 


nd Fan die fündenicht leiden. Wie kommen nun Gott onnddie Sıunder zu⸗ 
ſammen? Solches lehret Chriſtus an eim andern ort / da er fpricht: Alſo hat 
Bottdie Welt geliebt / daß er ſeinen eingebornen Son hat geben / auff daß al- 
le / die an — verloren werden / ſondern das ewige leben haben, Ond 

wie jr an S. 
men / daß er jm dienen lieffe/fonder daß er dienete / vnd fein leben geb zur be za⸗ 
lung für vil. Da hoͤreſt du / was Gott zu ſolcher gnad verurfache/oniwiewire 
koͤnnen gewiß ſein daß er vnſer ſchuld nicht rechnen noch fordern / ſonder ver 
geilen vnd nachlaffen woͤlle. Denn da wir armetropffennicht Eondten bezab- 
ſchickt Gott feinen eingebomen Sohn / der nichts ſchuldig / ſondern durch“ 
auf gerecht vnd heilig war / daß derſelb inn vnſer ſchuld tretten / vnd für vns 
bezalen ſolt / der hat den tod für vns gelitten / vnnd Damit bezahlet / was wir 
uldig waren, Darumb ligt es alles an dem / daß du folcher bezahlung 


Gott 
dich aa vnnd gewiß ſeyeſt inn deinem hertzen / wie der Herr hie ſagt /der - 


Wuche ſo gutwillig / was man nicht bezahlen kan / das wölleer nachlaf- 
ſen Sheet riſtus willen. sa 


fihet euer Lieb hie / wiees alles an dem ligt / daß wir vnſern Seren 
——* lernen erkennen / vnnd bey jhm mit dee Suͤnderin nergebung glauben 3 


€ 


ber fünden ſuchen. Das heiſt ein rechter glaube / vnd herzliches vertrauen auff mir fig. 


Gottes gute / daß er vmb Chriſtus willen woͤlle ſuͤnde vergeben vnnd gnebi 

ſein. Be ſtehet vnſer Artickel vnſers nobiefebefein ken 
daß man allein durch den glauben an Chriſtum / vergebung der fünden/ onnd 
Das ewige leben empfahen koͤnne / wie denn der Her: bie ſchleuſt / vnnd zum 
Weiblein ſagt: Dein glaub bat dir geholffen / gehe hin im friden. Was hat fie 
glaubet! nichts / denn weil ſie ein arme ſuͤnderin geweſt / ſo ſie von ſol⸗ 
chen fünden ſoll loß vnd ledig werden / ſo muß es durch diſen Jeſum geſchehen. 
PAR REDE DON ————— 


Jacobs tag hoͤren werdet : Des menſchen Sohn iſt nicht Eom» 


— — — — 


Auflegung des Ebangeli / 
fie on alle ſcheuh in ein frembdes hauß / vnter dapffere /erbare leut / vnangeſe⸗ 
hen daß ſie ůber tiſch ſitzen / vnd eſſen. Solchen ernſt leſt jm der der Gef 
fagt je vergebung der fünden zu/ond lehret ons / wodurch fie vergebungder 
fünden empfangen hab / vnd fpricht : Dein glaub hat dir gehol 
Dagegen aber fizendie Pharifeerdg dencken nicht / daß fie Bott etwas 
ſchuldig ſind / vnnd wo ſie ſchon ſolche gedancken hetten/ halten ſie doch Gott 
nicht ſo fuͤr gnedig / daß er jnen die ſchuld vergebens wurde na , 
halb achten fiedes Herrn Chriftilautersmicht, Köhen nm wie fie fein nicht 
achten ſoachtet Chriſtus jr auchnicht/lefk fie ſitzen onndeffen, Er aber 
mit difem Weiblein vmb / vnd liſet jnen noch ein gutes capitel/ daß ſie inn für 
den ſtecken / vnd Bott feind find/obfie gleich ſich duͤncken laſſen fie ſeyen ſeine 
beſte freunde, Fuͤr ſolcher ſicherheit vnnd laſt uns hůten / vnnd mi 
diſem Weiblein ein rechtes herniches mißfallen haben an vnſern ſünden und 
vergebung derſelben durch vnſern Herren Chriſtum hoffen / der fiir vns be 
nenne 
olches iſt das vn e N 
rechte kern der kunſt / weiche allein die Chriſten koͤnnen vndbniemandandergs 


feines Sons willen vergeben woͤlie. Wozu wiraberfolcher Befegpredigden. 
nochdurffen/bözet je anderswo / vnd Paulus handelt ſonderlich ſolches fc 


Pieben bie ee fie Sufonein he feines ib bee Cheiflichen A 
die ligt Chriſto ſt / ſi 


fre 
vnd ſeine Geſte / die mit Chriſto zu Tifchfi iſt / die ſo den namen / 
— 


des Herrn Chriſti doͤeffen. Sie firsen obenan/das arme reulein kreucht vw 
ter dem Tiſch vmb. Sie flo zur feiten/das arme !Veibleinbebilfft 
ſich —— Sehnde Simon du Wirth im hau / 


den. D die armen Chriften ihnen en / vnnd ergern fich 
rend nrhe — Tiſch ʒun ligen / vnd die Heuch⸗ 
— gm Tife) obenanfigen, ee Pe nee 

/ emeld angezeigt iſt / wie die rechte Kirche 
—— an bad 
we 


Bir lebe Gommwile one beybemHenbefin han m 
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fer frommen ſůnderin ewi 
Se bee ana a machen. voo une lebe den 
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Ebangelium Marci amx. 
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Sgiengen zu dem Herrn Jeſu Jacobus vnd Jo⸗ 











bannes die Soͤne Zebedei / vnd ſprachen: Meiſter / wir wöllen dag 
O duvns thuſt / was wir dich bitten werden. Er ſprach su inen: Was 
woͤlt jr / daß ich euch ehe? Sie ſprachen sn im: Gib vns daß wir ſitzen / einer 
zu deiner rechten / vnd einer zu deiner lincken / in deiner herꝛligkeit. Jeſus aber 
ſprach zu jnen: Zr wiſſet nicht was jr bittet / kondt ir den Kelch trincken / den 
ich trincke / vnd euch tauffen laſſen mit der tauffe / da ich mit getauffet werder 
Sie ſprachen zu im: Ja / wir konnen cs wol. Jeſus aber ſprach zu nen: Zwar 
jr werdet den Kelch trincken / den ich trincke / vnnd getauffet werden mit der 
tauffe / da ich mit getauffet werde / zu ſitzen aber u meiner rechten / vnd zu mei⸗ 





ner lincken / ſtehet mir nicht zu euch zu geben / ſondern welchen es bereitet iſt. 


Vnd da das die zehen höreten / wurden fie vnwillig uͤber Jacobum vnd 
Johannem. Aber Jeſus ruͤffet inen/onnd ſprach su ihnen: Ir wiſſet daß die 
Weltlichen Fuͤrſten herꝛſchen / vnnd die mechtigen vnter inen haben gewalt / 
aber alſo ſolles vnter euch nicht ſein / ſondern welcher will groß werden vnter 
euch / der ſoll euer Diener fein. Vnnd welcher vnter euch will der — 

werden / 


2 Außlegung des Bsangelki, 
werden / der follaller Knecht ſein / denn auch des menſchen Son iſt nicht kom⸗ 
men / daß er m dienen laſſe / ſondern daß er diene / vnd gebe ſeinl n zur beza⸗ 
lung fuͤr vile. 
Ye IS) iſt ſehr gut / daß man inn der Kirchen etliche Hiſtorien der 

ENT“ Heiligen behälten hat/welcheinderheil; chrifft darumb 

N) leifig auffgezeichner find /auff ER exem⸗ 





Der heiligen 
erempel/ y 
warumb fie 


gefäniben 
ind, 









HZ pein ons halten vnnd vnſer leben beflern follen, Denn ymbbi 





empel folgenfollen/alfo auch jre fünde vnnd fchroachheit warnen doll / daß wir 
nicht ſicher ſein / ſandern vns inn gutet hut baltenfollen, Denn —— 
trefflichen leuten / denen wit vnſer lebtag nicht gleich werden / g ehlet hat / daß 


ſie geſtrau 
ns zutragen / ob wir gleich jetzt ſtehen / daß wir vnverſehens fallen und 


Darumb gehoͤꝛt groſſer ee darzu / daß Gott vns erhalten / 
en. 


vnd nicht in verſuchung woͤlle fincken 
Paulo AR der Evangeliſt Lucas / wie Paulus vnnd Barnabas mit 
. einander find hefftig zu vnfrben worden / nicht jeenthalb die nun iengn tod 
vnd hin ſind / ſondetn vnſerthalb/ daß wir vns fuͤr dem —— 
vns fleiſſigbuͤ— 


vergiſſet / vnnd Chriſtum feinen Herrn zu d der 
PR ch yorbipintod mit im gebenvoolt, Deun folcherfall dienet vno Dazu [daß 
wirimmerdar beten/ vnd nicht ſicher follen fein/ alsmit denen es gar baldge 

el vns ſchendtlich fellet. 


Der schen Aſo hoͤret euer lie —— — 


J 
jnen machen. Da iſt nit allein die ſchendliche fünde (die ſich ni ends weniget / 
denn bey den Predigern leiden kan die hoffart vnd — Sauna. 
ab ———— —* ——— — 


iches Regiment anrichten / wie weltliche Herrn. Daß er fündeverge- 
ee ig leben ſchencken woͤlle / vnd ſie ſen dazu duͤrffen / das koͤnnen 
De 
obettenfie +. Die andern zehen 

noch froͤmmer / ge ſolcher fachen willen heben fie auch ein gemürmd 

an / vnd wolten nicht gern den ʒweyen Brüdernetwas geben. 

Warumbder „, .¶ Warumb fchreiben aber folchesdie Apofkel vnnd ſchweigen jrer eigenen 
heiligen fünp [HAND nicht Soiches gefchicht vmb vnfert woillennicht allein darumb /daß 
en wir vns hůten / vnd nicht ſicher fein /Fleiffig beten prmdder — 


= — 2 2 uU E 4 


— — (u u = — 


— An Bart Jacobs tage. 6 
geben fondern auch mpeln lernen 

wie doch Chriſtus mit Pr erden * a en Re 
geben, Denn ob woldermeifle tbeilmenfchenalfo lebt /baPfiemicht yilnan 
der Predig fragen noch vmbjeefünde fich bekuͤmmern / ſo erfaren wir doch / 
das Die frommen hertzen Bein groͤſſet befchwerden noch höͤhers Mate 
——— 

« ie 
on — möge de ſein / ſi muͤſſen zagen ond 
olcher angſt vnd not di empel ir nit allei 
len lernen / wenn wir ———— —— — 


— — —— 
men zu e bring ewir hie an dern { 
fallen ſehr fchwoerlich / vnd laſſen fich doch —— — — 
en: Was thut aber Chriſtus 


fachfoll jnen gelingen; LO bazuz Seret eefie auchübel 


elindeft mit inen vmb / gibt ihnen kein boͤß wort / fondern onterwei et fie 
das aller freundlicheſt / das ſie von ſolchem begeren ck is 
dancken von feinem reich vnnd jrem ampt faffen follen / wie ein Datter feine 
Kinder inaller gütevermanet. 
Alſo find die Exempel uͤberauß troͤſtlich / vnnd ſtimmen fein mit der lehre 
lieben denn er befilhet / man ſoll predigen in feinem Na. 
men / buß vnnd vergebung der ſuͤnden. Die buß aber iftnichtsanders / dem 
daß wir ons bekennen / wie wir arme gebrechliche Sünder find / vnd derbal. 
ben ons inn acht haben / vnnd der fünde nicht ſollen na en / vnnd dar⸗ 


meldet / ag Kur 
—— eben Die der-Sers thut / eine den Brüdern) vnnd die 
ander den andern zehen br 


Jüngern. Sie /dieswenbrüder / gehen mit denge- 


Wie Chri⸗ 


us mit den 


Buß. 


Bann om fine Seen vu fer babe en ie oc | 


groſſen ehren kommen / vnnd gewaltige herren werden. Aber was fag 
bien Chrifinor Je (fpricht er 6 emeine hin r fein/ vnnd an meinem reich 
einentheil wolt haben / ſo jt meinen Kelch trincken / vnnd euch mitmei- 
ner Tauff tauffen laſſen / vnnd ſolt dennoch b nicht weder zu meiner 
gechten nochmeiner.linden firsen. ir 3 aaa.» 


vmb 


Imxeh Junger gebancken fich reimet, Sie gedencken an groſſe weltliche herell 
ee ſo ſagt jn der. Here von groſſem leiden / von angſt —— ber 


eosenin  Dasifldes heran Cheſii RReich / vnd er ſelb / det Koöͤnit imndiſem ri 
id he hebt d Reyenan|erteindttden Kelc om IR che na nen 


leiden 
darnach auch in der herrligkeit. Vnd Chriftus Tobannisamıs. De Knecht 
iſt nicht geöffer denn fein Herr /habenfiemich — fen en 


ch 
Die welt will Wie man denn ſihet / das es dem Reich vnſers lieben Herrn Chriſti einen 
orten? geoffen ſchaden thut / wie er felb zeuget / Matth. 13. da er vom Samen ſaget / 
de der auff das ſteinichte fellt/ober wol auff gehet / ſo Baner doch inder hige m⸗ 
"ar koen. hleiben / denn er hat kein wurge/ vn⸗ verdorret. Alſo iſt es mit viien Chriften 
wo es auſſerhalb der —— vnnd des creutzes were / ſo moͤchten ſie wol 
Chriſten bleiben / aber daß ſie jt eib vnd leben / weib vnd kind / hauß vnnd hoſ / 
gelt vnd gut / ehtr vnd macht vmb des Evangelu willen in fahr ſetzen vnd was 
— reich Chriſti fein / ſo muſt dumit 
un iſt es en / im rei iſti fein / fo 
jm vnd andern Chriſten den Kelch trincken / da du lieber wolteſt durſt leiden) 
vnnd dich tauffen laſſen / da du lieber wolteſt vngenetzt bleiben. Denn er wil 
nicht ſo ein Königreich haben / das er gelt vnd gut/ ehr vnnd anders vnterdi 
leut theilen woͤlle. Mein Reich (ſpricht er) nicht von diſer Welt/darumb 
wasdie Welt hat / des achtet er fich nicht / ſondern gehet mit andern / hohern 
vnd groͤſſern ſachen vmb. Gelt vnd gut bleibt nicht lang / vnd ob es gleich blei⸗ 
bet / ſo muͤſſen doch wir davon / vnd Eönnens nicht mit ons weg b en noch 
inn einem andern leben genieſſen. Wen nun vnſer lieber Herr Jeſus Thriſino 
nicht ein Weltreich / ſondern ein ewig reich bat / fo foiget daß wit des weltli 
chen halben in fahr ſtehen / vnd aberder ewigen gůter gewiß durch jn gewar⸗ 
ten ſollen / daß vns vnſere ſunde vergeben / derheilig Geift geſhenca vnnd 
Ta DE pe abe Dale ok Een ub bug 
Die welt will uff diſe guter rꝛ daß wir / 
green, warten ſollen / aber da gehet esjm / wie man hie an den zweyen Apofteln fiber 
zu trace: Denn Chriſtus eim jeden Chriften/ber fich tauffenleft/taufent/humdert der 
seulipen. Noch weniger geilden zu lohn gebe / wie ſdit eingereiß ymb dieliebe tauff fan: 
nd :ft fein zwoeifeldtan /die Jubenfelb /woie feinb fie Cheifto find / wodkden 
fiedochdesgelts halb Eommen/onnd auch wöllen Cheiften beiflen/ wie fie oe 
das bißweilen vmb des Tauffpfennings willen ſich tauffen iaſſen. * * 


ira de 
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— PR. Sanct Jacobo tag. 62 
riſtus nicht allein kein gelt a . 
gelt — gut nn gefahefegen nd PET ee —— 


gut in alles 
macht fein Reich důnn vnd eng /daswenig von hertzen begeben 
vmb ſeinet willen etwas leiden und fen en oberen abe 
ef. 


—— Gott mit ons zůrne / vnnd es nicht gut mit ons meine, Denn 


digen Gott / wem es aber ůbel ehe / dee habe einen vngenedi en Gott. 
bie ſehen wir / daß das vrtheũ ——— trincket ſelb den Behr 
vnnd leſt ſich fen 3 — —— feines Datters liebes Kind / an dem der 


mit ſein Ch fr 
auff das aller guͤtlichſt / denn Pnn würdeer ichnicht vmb j 
tod haben geben. Weii nun er ſeib feinen — den Beihgiberdamıp * 
Ben ap fOlcher Kelch kein auzeigung eines vngnedigen wülens ſey. Derhalb 


(wie es in der warheit iſt) annemen ais ein —* zeichen /daß fie Bot. 
ders zugehen. ſoll es alſo vnnd nicht an⸗ 


Warzu aber ſolcher Kelch vnnd Tauff diene / hoͤret euer lieb zu andern 
seiten / daß es vnſer alter Adam ſehr wol darff / daß man jn gůtte / ee | 
ſchen die fpoen faſſe / denn ſonſt wůrde er zu mutig vnnd vnbendig. Wenn | 
aber das Creutʒ Indendt/ da hat er vrſach / daß er dete fich an das wort hal⸗ 
se / vnnd den glauben uͤbe. Denn da iſi Bein andermittel das dem fleiſch ges 
wehret / vnd die fünde gedempffet werde/denn das Bott feine Chriften / wie 
— Vatter ſeine Kinder / vnter der ruthen balte, / vmo⸗ jn nicht zuvil uͤberſehe / 


hen laſſen. Darumb iſt die ruthe ( wie Salomon fagt )nichte denn ein anzeis 
gung / daß Bott vns nicht feind ſey / wie die vernunffton grund vrtheilet / ſon⸗ 
dern daß wir ſeine Kinder / vnd er vnſer Vatter ſey / vnd ons hertzlich lieb ha⸗ 
be onſt / wo er vns nicht lieb hette / wuͤrde er uns inn vnſerm ſod laſſen li⸗ 
— wer. aber vnſer verderben an Leib und Seel /dem wehret Die ruthe 


creutz. 
Alſo iſt diß Die ſumma von diſer Predi ß vnſers lieben Herrn Chriſti 
Reich ein ſolches Reich iſt da —————— | 
vns die augen uͤbergehen / das iſt / wir muͤſſen uns unterdas creutz geben / denn 
der teufel vnnd die Welt iſt den Chriſten bitter feind /fofindfieje natur halb 
— r bald zu fünden zu bewegen, Darumb muß onfer Datterim Himel 

dem hund ein knuͤttel anbinden / daß wir immicht auß dem we lauffen / vnnd 

er vns halten koͤnne / neben dem /dap wir ſchuldig ſind / Gott ans am ' 
zu leiften/ onnd dem LErempel onferslieben HermChriftinachfolgen, Sol: 

ches iſt hie befchloffen / darumb ſollen wit ons lernen darnach richten / vnnd 
mit Jacobo vnnd Johanne nicht nach geoffer gewoalt u ar * 
| hen 


chen ſehen. Denn hie heiſt es nicht zur rechten noch linden firgen / es hei 
ar trincken / vnd fich baden Iaffım. * Porn) Veh de 
Nach diſer lehre muͤſſen wir gleichwol auch das mercken / daß vnſet lieber 
Herr Chriſtus in ſeinem Reich vnd herrligkeit niemand will jm gleich habeny 
noch leiden. Denn er iſts / wie im Propheten Eſaia ſtehet am s 3. der die Kel⸗ 
ter allein tretten hat. Er iſts allein/der für uns geſtorben / vnd mit ſeinem tod 
fuͤr vnſere ſuͤnde bezalet hat. Er allein iſts / der vns auß allen noͤten helffen vnd 
retten will, Er iſts allein / der vnſer gebet erhoͤren will / vnnd endlich feligmas 
Heiligen ſou chen, Darumb kan er niemand neben ſich / vnnd jm gleich geſetzt leiden / wie 
en doch der Bapſt / wider feinen befelch vnd willen / die Iu Maria / vnnd 
andere Heiligen zu feiner lincken vnd rechten ſetzet / ſintemal er leret / man ſoll 
ſie en / vnd wir moͤgen jr fuͤrbitt vnd verdienſtes genieſſen. Fuͤr ſolcher 
abgötterey ſollen die Chriſten ſich huͤten. Denn neben dem / daß es Chriflus 
verbeut / ſo heiſt es Chriſtum auff Bas hoͤheſt vnehren / wenn wir vnſern trofl 
vnd zuverſicht auff menſchen ſtellen / vnnd laſſen dieweil vnſern Herrn Chris 
ſtum dahinden ſtehen / der doch allein durch fein leiden ons mit Bott veiſoͤ⸗ 

net fir onfere ſuͤnde bezalet / vnd den tod uͤberwunden bat. 
— Die ander Predig / die der Herr den zehen Juͤngern thut / gehet fuͤrnem⸗ 
predrgampr. lich dahin / daß ex fie lehren will vom Predigampt. Denn wieder Evangelifl 
ſchreibt / da fie hoͤreten / daß Jacobus und Johannes wolten etwas mehr denn 
fie fein / wurden fie vnwillig über fie / vnnd gedachten / fie ſeſſen wol ſo billich 
oben an als jene. Solches ſihet der Herr / vnnd vermanet fie auff das freund» 
lichſt / vnd ſpricht: Je wiſſet / daß die weltlichen Fuͤrſten herrſchen / vnnd die 
mechtigen vnter jnen haben gewalt / das hat Bott alſo geordnet / vnd muß alſo 
ſein / ſo anders frid / einigkeit vnd gut regiment vnter den leuten ſoll fein. Aber 
Das prodtg · ſolchem Exempel nach ſolt jr nicht dencken. Vnter euch (ſpricht er) ſoll es nicht 
eng alſo ſein / ſondern welcher vnter euch will groß werden / der ſoll euer diener 
onnd Een ger ſein / vnd welcher vnter euch will der fuͤrnembſt ſein der ſey aller knecht. Dis 
woalt ſein. heiſt dem Predigampt nicht allein die Weltliche macht vimd gewalt genom⸗ 
men / ſondern auch Das auffgelegt / daß es durchauß nur ein dienſtampt fin 
ſoll / da man nichts von — muhe vnd arbeit / vnd darnach allen vndand 


e vnterſchidene empter will vnſer lieber Hetr 
jemand nee 


Außlegung des Ebangelii / 
iacon. Solch 
Chriſtus alle gleich machen mit diſem befelch / daß ni 


verfuͤren / als 
Herrn die muͤſſen mehr haben / vnd mechtiger ſein / denn jre „or 


4 





in meinem reich gebets anders zu / da i das der mechtigfte 
an fich am tieffeften beraater I vnd — feine — dienet 


nig geehret / vnnd ein Herr der ganzen Oele mir Can 
ee an 

hat. Abe 8 — 
fen bat. Aber davon werden wir auff © Barrhelometapwate 8 


nee S ts 2 ben fein leben 
en Son iſt kommen / zu geben fein zurbezalung fürvile, Denn 
ſolcher Spruch lehret / wie wiram er Magdalene gehoͤret * vergebung 
der fünde/wie wir dieſelben erlangen it vnſern wercken vnnd vers 
dienſte iſt es verlorn / denn wir ſind Gott ſo ein groſſe ſumma ſchuldig / daß es 
vns vn h iſt daß wir ſolten bezalen. Wie werden wirdennder ſchulde vergebung 
loßr Anders nicht / denn daß vnſer lieber Herr Chrifius in onfere fehuld tritt) ee 
vnd nimbt vnſere fünde von ons / onnd legetsauff feinen eucken, onnd leidet lein durch 
den tod / den wir mit vnſern fünden verfchuldet haben/auff daß wir vom rad Cbrilium. 
ledig und loß werden. Inn Weltlichen hendeln gehets auch aiſo ʒu. Denn ich 
einem tauſent gülden ſchuldig bin / vnnd habe nicht zu bezaien finde aber einen 
— —— felber ſchuldner wird / und ſpricht zu meinem giau⸗ 

iger : Ich will dir gut für den Mann ſein: da darff ich der ſchulde halb wei; 
ter mich nicht befümmern/denn mein glaubiger hat Eeinen zufpruch mebr zu 
mir/er hat einen andern angenommen der iſt gut für mich worden / vnd beza- 


let fuͤt mich. 
a ſolche weiß redet der Herr bie auch / vnnd ſaget: Er gebe fein leben 
ger besalung für vile / daß wir Durch fein ſterben vom tod ledig vnnd loß fol 
fein, Eben als wenn einer gefangen iſt / vnnd nicht ehe Ban loß werden; 
denn manlege ein gewifle ſumma gelts für jn / Alfo hat vmb der fündenwil- 
len der teufel vnnd der. tod ons gefangen gehalten / da wars onmuglich / daß 
wir ons ſelb ſolten helffen vnnd ledig machen. Aber Gott ſchicket auß Vacer⸗ 
licher ie feinen Son/der muß für ons einfichen onnd besalen / da wirnicht 
nnen. 
— kombt es abet / weil ſolche ſchuld der ſuͤnden durch Chriſtum beʒa · warend ee 
let erden er jederman ſelig wirdt / ſondern nur etlicher [Wieder Herr bie allemenfyen 
ſpricht: Solche bezalung fey für vil geſchehen / das iſt / ob fie wolfüralle men "3 werden. 
— ——— 
die ſolcher bezalung —— ſelig werden. Das geſchicht darumb/daß 
nicht alle ſich ſolcher bezalung woͤllen annemen / ſie woͤllen nit alie glauben. Et⸗ 
liche dencken / ſie woͤllen durch eigene werck die ſuͤnde ablegen / wieder Bapſt 
vund ſein hauff. Etliche woͤllen Chriſtum gar nicht annemen / wie Tuͤrcken 
vnd Juden /die halten jn nicht für den / der für die find bezalt habe. Darumb 
ſehen ſie fuͤr fich ſelb / vnd weil fie Chriſtum nicht woͤllen / haben fie keinen bůt⸗ 
muͤſſen alſo in fünden ligen bleiben / ſterben vnd verderben. Denn auſſer⸗ 
era Herrn Chriſti / werden wir ſonſt Beinen finden/der für ons bezale / 
koͤnnen wiro auch nit. Etliche find weder den Bapſt noch Tuͤrcken gleich / 
fie dencken wol nicht durch jre eigene werck gen Himei zu kommen / vnd ver 
laugnen Chriſtum nicht / ſie woͤllen auch nit mir ganzem bergen in — 


Außlegungdes Ebangelii / 

ſie laſſen in die Welt zu wol gefallen / die macht jnen fo vil zu chaffen / daß fie 
an Chriſtum nicht dencken. Vnd weil ſie in ſuͤnden one buß Kaffe er 
bennoch jren luſt drinne / iſts jnen Fein zechter ernſt das fie vergebung der fin. 
den begerten. Diſe kommen auch davon / vnd genieſſen vnſers Chriſti 
vnnd feiner bezalung nicht, Die aber genieffens/die jre fünde befennen;laffeng 
fnleid fein/bitten vmb genade / begeren (ich zu beſſern / vnd balten fidymit gan⸗ 
tzem hertzen an den Herrn Chriſtum / als der für ſie mit feinem tod bezalet / 
vnd Sur Bott — — — 

as ſey von tigen Evangelio gnug / inn welchem wir ſehen / wie 
der Herr freundlich mit Jacobo vnd ———————— rauch⸗ 
let / vmbgehet / vnd leret fie/fo fie woͤllen ſeine Junger bleiben / fo muflenfienit 
nach groſſet ehte / macht vnd gewalt dencken ſondern ſich zum leiden fchicken; 
vnnd mit andern Apoſteln jr ampt nur zum dienſt brauchen. Gott verleihe 
vns allen durch Chriſtum fein gnad / daß wir ſolche lehre behalten / vnnd one 


Amen, 


— 
An tag der heimſuchung Ma⸗ 
rie / welches nach Brandenburgiſcher vnd Nuͤrmbergi⸗ 

ſcher oꝛdnung / auff den tag der Himelfart Marie gehalten 


wardt / Evangelum Luce am erſten capitel. 
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Aria ftund auff in den tagen / vndgieng auff dus 
Re gedirge eylend / zu der Stadt Fuda/ vnd faminndas hauß Zaha⸗ 
rias / vnd gruͤſſet Eliſabeth. Vnderbeooheſch / ai Ehe" 
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Am tag Marie heimſuchung. 64 
gruß Marie hoͤret / hupffet das kindlein inn jrem leibe Vnd Eliſabeth war 
des heiligen Geiſts voi / vnd ruͤffet laut vñ ſprach : Gebenedeyet biſt du vnter 
ben Weibern / vnnd gebenedeyet iſt die frucht deines leibs. Vnd woher kombt 
mir das / daß die Mutter meines Herin zu mir kombte Sihe / da ich die ſtim⸗ 
me deines gruß hörete/hupffet mit freuden das find in meinem leibe. Vnd / o 
ſelig biſt du / die du glaubet haft / denn es wirdt volendet werden / das dir ge⸗ 
ſagt iſt von dem Herrn. 


Vnd Maria fprach: 


Mein Secle erhebt den Herin. 
Vnd mein geift freuet ſich Gottes meines Heiland. | 
Denn er hat die nidrigfeit feiner Magd angeſehen fihe/von nunan werden 
mich felig preifen alle Kinds find. 
Denn * groſſe ding an mir gethan / der da mechtig iſt / vnd des Namen 
ilig i 


Vnd ſeine barmhertzigkeit weret immer fuͤr vnd für/beydenendiein foͤrchten. 

Er uͤbet — mit feinem arm / vnd zerſtreuet die hoffertig ſind inn jres her⸗ 
tzen ſinn. 

Er ſtoͤſſet die gewaltigen vom ſtuel / vnd erhoͤhet die nidrigen. 

Die hungerigen erfuͤllet er mit guͤtern / vnd leſt die reichen leer. 

Er denckt der barmhertzigkeit / vnd hilfft feinem Diener Ifrael auff. 

Wie er geredt Hat vnſern Vatern / Abraham vnd feinem Samen ewiglich. 

Vnd Maria bleib bey jr bey drey Monden / darnach keret fiewiderumb heim. 


Die erſte Predigt. 


QEIſes Feſt von der Himelfart Marie iſt durchauß Baͤpſtiſch / 
= R dasıft/vol Abgoͤtterey ond on geund der Schrift eingeſetzt. 
N Derhalben haben wirs inn vnſern Kirchen fallen laffen/ onnd 
den tag daʒu behalten / daß man die Hiſtor predigen foll, wie 

YO Hlaria über das gebirg zu jrer Mummen Eliſabeth gangen 
iſt / vnnd was ſich da hab zugetragen. Dennerfllich hat ſolches Feſi vonder 
imelfart Marie / kein zeugnuß inn der Schrifft. Vnd ſie felbs/die Papiſten/ 
m ein Spruch Hieronymi / der foll alfo ſagen: Anincorpore, an extracor- 
pusaffumta fit,nefcio, Ich weiß nicht / ob fie im leib oder auſſer demleib fe 
auffgenommen/odergen Himel gefaren. Vnnd zwar wer woite ſolches wie 
fen/weilkein Schrifftdavonift. Das aber iſt das ergſte vndfehrlichfte / daß 
fiefolche Himelfart darumb zum Feſt geſetzet haben / daß man die Jungfrau 
Mariam ehren / vnnd anruͤffen ſoll / wie ſie im Reſpons fingen: Te aſſumtam 
nobis promtam fore petimus &c.Odu reiche Mutter Gottes / wir bitten / daß 
du / die du auffgenommen biſt / ons gnedig ſeyeſt / vnnd macheſt uns Burger 


des 
wir Chriſten wiſſen von keiner Himelfart / der wir zum ewigen lerpır 
ben genieſſen — leen geh suheun ars lieben Hetrn Cheifti Jeſu / fs ei 
ee 

ug rifft 





Das Wartz⸗ 
werhen / wo⸗ 
het es kom⸗ 
we, 


Anno 30, domi 
far, ' 


DrB Feſt der 

—— 

waru 
* 


Außlegungdes Ebangelti / 
Schrifft ʒeuget / gaben empfangen für die Menſchen / vnd vertritt vns. Da 
umb et Allen wir vns feiner Himelfart tröften/ond en 
derſelben dazu genieflen werden / daß wir auch inn Himel kommen / bie abeg 
auff Erden von jm erhoͤret werden follen/innallem was wir inn einem Na⸗ 
men bitten. Zarumb iſt es ein herzliches/hobes vnndtröftliches eſt der dis 
melfart Chriſti / des die Jungfrau Maria eben o wol hat genoſſen alswir, 
Wir abet / ob ſie ſchon auch leiblich gen Himei gefaren iſt / koͤnnen jrer Himel 
fart nit genieſſen / ſollen ſie derhalb aicht anr en / noch auff jr fuͤrbitt 
vnd uns verlaſſen / wie doch der Bapfi geleret / vnnd alfo vnſers lieben Herm 
Chriſti Himelfart geſchendet vnd geunehret hat / daß er die Mutter inn a⸗ 
dingen dem Son bat gleich wollen machen. 

So iſt das nicht alleinin oilfellenergerlich / fondern auch ſehr lecherlichyy 
das die Papiſten auff ſolchen tag ein ſo groffes gepreng mit dem wuͤttzweihen 
anrichten / vmb keiner andern vrſach willen / denn woie je eigne Buͤcher zeu⸗ 
gen / das ſie den Spruch Eccleſiaſt. 22. cap. auff die Maria 
deuten/ond gleichen fie etlichen Beumen ond Rofen. Wem es kinder theten / 
vnd alſo mit der Schrifft vmbgiengen ſo wer.es grob genug genarret. Aber 
Bapſt / Biſchofe / alle Munchen vnnd Pfaffen thun es/vnmmd ſchelten vns Ke⸗ 
ser daruͤbet / daß wir ſolche gewonheü fallen laſſen / vnd nicht mit jnennatren 
woͤllen.Was aber fuͤr aberglauben auß ſolchem würgweihen gefoiget und 
wie man zu zauberey vnd allerley aberglauben damit hab vrfach weiß 
ſederman wol. Darumb haben wir ſehr gute vrfach, ſolches abgoͤttiſch 
zauberiſch Feſt weg zu thun / dadurch der himelfart Chriſti treffenlich vil be⸗ 
nommen iſt / als ſolten wir ons derſelben nicht allein troͤſten / vnnd die leut zu 
Abgöttereyiaberglauben vnd zauberey find gewiſen / vnnd verutſachet wor 

derhalb alſo verſchartet haben / vnd jetzt vom Feſt der heimſu⸗ 
chung / vnd dem ſchoͤnen Magnificat predigen. 

Man heiſt aber ſolches Feſt auch vnſer Frauen Feſt vnd hats der Bepſ 
eingefeget /den Turcken damit zuvertteiben wie man ſihet inn der Lection 
die man in der Metten ſingt / da ſichet aiſo Gleich wie die Jungfrau Maru 


# Über das gebirg gangen/onnd die bergetretten hat / alſo ſoll man ſie antuͤfſen 


das ſie mit denfelben füffen den Tuircken auch vmer fidy eretten woͤlle. Aber 
jelenger man diß efeyret / vnnd die Jungfrau Mariam angernffen hat] 
je hie Verne Ei — koͤnnen vnd wöllen wir folder 
lofen vrfach halb diß Feſt nicht feyten / wir wöllen es aber darumb feyrin. 
Erſtlich daß man Bott dandke fürdie herzlichen offenbarung / die auff dıfen 
tag geſchehen iſt / das die fromme vnnd altematrong / die liebe Eliſabeth / des 
heiligen Geiſtes vol iſt / vnnd die vor von Chriſio vnnd feiner empfengnup: 
nichts weiß / jetzund herauß feret / vnnd bekemer/ daß das Jungfrenlein Ma⸗ 
ria ſey die rechte Mutter jres Herrn vnd Gottes / wirdtderbalbfro/daffie 
ſoeinengroſſen herrlichen Gaſi berommen bat/der heiſſet Bottes Son. Vnd 
das Kindlein inn jhreim leib / der liebe Johannes / meldet folchen gaft auch! 
wird froͤlich / vnd hupffet in mutter leib. Bezeugen aiſo beide utter mit 
ſrer Predig / vnd das Kindlein mie ſeim hupffen daß Cheiflusfürbanden fr 
Boa ee ae ea bike vo von Bi) 
vnnd teufel / ſoll gehoiffen werden, ons zug 
vnnd ernſtem danck gegen Bott bewegen. Denn wo Gortbifenfäas ben” 


2 


Pe 


— — — 
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lich halten / vnd nicht gewoͤllet hett / it davon wiſſen in genieſſe 
— /wuͤrde — Ai ale sahen wol hm ein 

uff difeoffenbarung folger darnach auch ein fonderlich ſiůck /nemlich/das 
Fu Lobgeſang / das Magnilicat, das iſt auch werth / dap wirjmeinen Fey⸗ 
ertag zu ehren machen / das mans predige vnd wol verſtehen ierne. Dennea 
ein mechti empel durch di gfrau Maria 
wir ball — es mit — ——— betrachten —— —— 
vnfer Feyer weit anders denn des Bapſts Feyer vndgehet fůrnemlich dabin / 
das wir Gott loben / vnd jm dancken ſollen / wie das liebe Jungfreulein jn ge⸗ 
lobet vnd gedancket hat. 
a ee 

er ſie ſo flei rei e 

lichaber dem Werbervolct fchön — — — — 


IL 


iſt zumalein feiner geſang / wie wit hören voerden, Fůr das britte wirdt une Il 


ſo 
fonder ſchoͤnen vnd lieblichen Roſen geſchmuůcket iſt. Denn da rhůmet er drey maria vol 
onderliche tugend / deren wir ons auch fleiſſen ſollen. Die erſte iſt der glaube. gWudens- 


Er ander/ein ſehr groſſe / hohe demut. Die dritte / feine vnnd zůchtige geberde 
für den leuten. Wo folcher iſt an einer Scauen oder Jungfrauen / 
Die übertrifft weit alle Königin vnd Keiſerin inn allem jrem Bold / Edelge⸗ 
Rein/Perlein / Sammat vnd Seyden. Dom glauben fagt Eliſabeth / da fie 
fpricht : © felig biſt du /die du glaubet haſt / denn es wirdt volendet werden, 
was dir gefagt ift vom Herrn. Denn Maria wirdt billich gerhuͤmet /nicht al» 
lein des gemeinen glaubens halb / den alle Chriſten haben / die ſelig werden / das 
ſie bat / Bott werde ſie durch den verheißnen Samen auf dem fiuch / 
vnd von der ſuͤnde erloͤſen / vnnd zu gnaden annemen / vnnd ſelig machen / ſon⸗ 
dern auch des ſonderlichen glaubens halben. Denn ſie hette ein ſondere zuſa⸗ 
gung / die allein auff je Pe gieng/das fie foleden Chriſt / den Son Gottes 
geberen. Solcher zuſagung glaubt ſie / vnnd ließ ſich nichts dran irren / ob ſie 
gleich nicht kundt wiſſen / wie es ſolte zugehen. Solchen glauben bat ſie allein 
gehabt / da koͤnnen wir je nicht gleich werden. Weil aber der glaubeallwegen 
Gottes wort fuͤr ſich muß haben / ſollen wir in dem jrem Exempel folgen / das 
wir vns auch fleiſſig zu Gottes wort halten / vnnd ſonderlich das Weiber⸗ 
volck ſoll ſich lieber in der Kirchen / bey dem Gebet vnd an der Predig finden 
laſſen / denn bey dem Tantz / an Marckt oder anderswo. Denn das iſt ſe waar / 
woman zu Gottes wort luft vnd lieb hat / es geren hoͤret / gern damit vmbge⸗ 
het / da werden mehr tugent von tag zu tag ſich finden, Widerumb / wo mans 
nicht gerne hoͤret / da wirdt es an mancherley vntugent nicht fehlen. Das iſt die 
erſte tugent. 


— — 


Die ander tugent iſt / das junge Megdlein / wiewol ſie hoch geehret iſt / maria m 
denn * je Gottes mutter / dao jr billich Eliſabeth ſolte nachgeben [dennoch ?embtig. 


es Bott fo geordnet hat / daß man alte leut ehren foll/ helt ſie fich derfelben 
—— nicht ſtoltz / ſondern wie ein frommes kind fellt ſie herunter / 
beuget jr hertz / vnnd demuͤtiget ſich / daß fie fo ein weiten weg ſrer gefreundin 
zu lieb ʒeucht / vnd begeret nicht allein von Gottes groſſer gnad vnd wounder« 
werd ſich mit jr zu bereden / ſonder auch je zu dienen. ehe are 


wol / vnd gedunckt fie/esfey zuvil / Spricht kombt mit 
— 


Dao 


Mienfchen 
find hoffer⸗ 
ig. 


Die hoͤchſte 
Demut bey 
Der Jungs 
frauen 274 
Kia. 


Außlegung des Ebangelit / 

Das iſt auch ein febrherzlicher ſchmuck / vnnd gro ẽ zierde an dem lieben 
Jungfreuiein daß fienicht ſtoltz wird von der 85 hat / das ſie Gottes 
Mutter iſt vnd den Son Bottes geberen ſoll. Es were nicht wunder (wie 
denn das Weibervolgẽ ondaszu hoffart geneigt) das ſie imn ein hoffatt were 
gefallen / tieffer denn Lucifer mitfeinen Engeln. Denn ſihe was thun wir ar⸗ 
me ſchlammſeck! Wenn wir ein — oder gulden haben / ſo Banniemand 
mit vns außkommen fürhoffart,. Ein agd die ein fchön bendel batjein jun 
ger gefellder einen fchönen rock bat /alles mit einanderwirde es ſtoltz vnnd 
ba cr eo etwons ſonders hat es ſey ſchoͤne kuni geit bel ſowiſſen wir 


Dennesiffmitjenitzurhun ombfilberundgold, Wenn alles gold auff 
einem klumpen lege/dasalle Weit hat ſo were esdoch wie fcherben; gegen dis 
fer geoflenehre/dienic Bein menfch auff Erden gehabt/das di Zngelim Hi⸗ 
mel ſelb / vnd darnach Eliſabeth die ſte Frau / die nach Chrifio de⸗ 
Songebombat/fieein mutter Gottes / vnd die gebenebeiteonterallen!Dris 
bern heiſſet. Ond dennoch obfie gleich die hoͤchſte / edelſte heiligeſte muttet iſ/ 


Magd. 
t/ ſpricht fies Bott hatdienibrigkeit inet Magd 
hen — ——— ee —— en 


rſon vnſer 
/wenn  fehen werben das liebe Jungfren⸗ 
————— (ran vb ——————— | 


mn 

alle andere hauparbeit von bergen vnd mit feendenthan/wieeinanderehanf 

er ne i 181 fehendliche hoffart / vnnd ſcheme fich nur wer 
idichnummal an / du 

ſich ſchemen kan für diferge Ih be nl vπν 





Am cag Marie heimſuchung. 66 

a tteo tust fl, unnb bie geäfie Scan im Himdl ven Kecben, gar 

Te bern baben aba ein 
et die wi 

banneszu wiſchen vnnd badenec. Selchebeimut it gar bo Denn bilp 


alle berg gehupffet 
getantzet betten für freuden. Es iſt wol můglich / yet 

fondern Joſeph und etwanein —— — — — —— * 
von jt allein / denn es ligt am meinſten an jr / vnd ſi jeifts.allein Die foldhe beim 


Das iſt die ander tugent / die groffe demut / da ſolten alle Nanner vnnd 

Weiber ſoichs bild in jre hertzen faſſen / vnd für jren ſtoltzen vñ 
fen ‚Denn wir ſehen vnd erfaren wie vnartig / ſtoitz vnd — 
die Welt iſt / vnd — dienſtvolck vnd eſind allenthalbfind, WI 
Her: oder Scan im hauß etwas haben / ſo moͤgen fie esfelb thun/oder gefehicht 
beſſer doͤchte. Alfo findet man durchauß ſtoltzes vnd ungehorfam. 
es geſind / ob es gleich nur arme ellende betler find / ich geſchweige / was die 
Junckherrn vnd Frauen thun / da ehre /gewalt/gut/Eunft und anders 

olches wirdt nicht lang beſtehen koͤnnen / es wirdt zu letzt dee Donner: 


| —— — ſchlagen / auff — gewehtet werde. 


| elender menfch 
mich zeihen / das ich wolte fo —— ——— — ſtoltz fein? Menn 
ich ſchon gelbe haar / einen roten /ein gülden Ketten hab / wenn ich ſchon 
gelert / edel / reich / gewaltig bin / was iſts denn! an ſolche hoffart / ſagt man / 
wiſcht der teufel ſeinen hindern. Denn es iſt inn der warheit alles ein arme / 
ellende / ſtinckende bettlers hoffart. Darumb will ich armer madenſack nicht 
— — lernen diſem Exempel hie nachhalten / da ich hoͤre / wie 
liebe Jungfreulein / ſo Gottes mutter iſt / vnd ehren halben wol hette koͤn⸗ 
—— ſich zu fuß auff den weg / vndgibt ſi — 
frembde land / badet das liebe Hen ee DE u 
weſcht — ———— ſumma / fie thut was das geringſte kindermaͤgd⸗ 


zu thun. 

Alſo dienet — diß Exempel dahin / daß jederman / ſonderlich aber das 
junge geſindlein lerne gern dienen / vnnd ſich demuͤtigen / eſehen / ob du 
ſchon wirdiger und groͤſſer biſt / denn der / dem du dienen Fan wir erfa⸗ 
renleider nur eitel widerſpil / daß auch die nicht woͤllen dienen / vnd ſich demu⸗ 
tigen / ſo die aller vnwirdigſten ſind / als da ſind Knecht vnd Maͤgd im hauß / 
die doch ſich darzu verſprochen haben / vnd jren lohn / eſſen vnnd trincken dar⸗ 

a un *28— —— 


heiſt. Das heiſt doch j ungfeauen 
/ onnd ongebeten der lieben Eliſabe 
3 che fee nn engen ben hei Kun Hat > 


Der Sranen 


ber gleich wie 
frauen yacıı. Nicht folget/fondern hoffe 


Außlegung des Ebangelii / 
die hochbegnadte Mutter Chriftinicht chemet /die geringſte di 


Ä | | | I 
tauſent meillang demuͤtigete. Darumb ſtehet vnsdi 
zn ea een hochmut /foitʒ —— hohn vnd 


zum andern weſchet / vnd allenthalben klap in anſchlegt / vnd die au⸗ 
dv in wirfft. Das bei icht 
—— ungen ah on Bichtige Jam Bee 


D b hat L ches mit fleiß melden woͤllen / das Maͤgde vnnd 
— nicht fagen fe ich ſtets —— bleiben / wie ein 


Maria than! Iſt es jr nicht fände / icht fünd, a 
2 en oe Hr eba D n m  T 
Te en Bang 
en r nir e in jren 
— —— gethan hette. 


in der demut 
ig vnnd ſtoltz iſt / alſo folget es mit der zucht auch 
nicht / wie leider vor ef Wen; —— mb Jangfensenihe 
lieffen důncken / man nbte zu gleich * 1 fein. Mit worten 
finde frech onnd geob / mit geberden wüd / vnzůchtig das heiffet man guter 
ding fein / aber es ſolte vnd wolsucht vnnd froͤligkeit bey einanberfic 
ben / wenn man hieher auff das ZErempel feben woit. Sonderlich aber 
betes ſcht übel/daß basjunge ENlagdvold mit vooıten und geberben fo lber 
auß frech iſt / vnnd bißweilen ig 


im 
nen ſol l vnd nicht die sucht fehenimm der 
ee — 
eigen ſtraff / wo die zucht alfo bey dem Wei pflegt u fallen, Dam 
Te naher zul — beibet wi 
wirleider su unfern Zeiten anch ſehen / vnd derhalb der verdieneten flraffemit 
gewarten m 


Das iſt nun das Etempel / welchs vmodao feine Jangfveldn, .. 


N 


a BE + 


— — zo Ze ZE BE SE nt 
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dienen. 


Aber hie muͤſſen wir dennoch auch warnen / daß man nicht auch eine fal-@ottes aa, 


ſche demut mache / wie die Munchen und Nonnen in Kloͤſtern gethan aben / 
vnd wir an den jungen Maͤgdlein ſehen / wenn mans ſchoͤn —2 —* wi⸗ 
derreden / vnnd iſt inen doch nicht vmbs hertz. Item/ wie reiche leut pflegen / 


babein gute nahrung ich bin nicht ſo gar vᷣngeſchaffen ich Ban wol ſtudieren / 
ich bin gelert / ich bin Bein Ehebrecher / ich bin ein Fůrſtin / ein Graͤfin. Denn 
was Gott gegeben hat / es ſey gelt oder gut / ſo ſind es alles Gottes gaben / die 


ſoll man nicht verlaugnen / ſondern bekennen / vnd Gott dafu dancken / vnd ſe⸗ 


hen / wie man je wol brauche. Denn die Sonne fagt nicht / daß ſie ſchwartz ſey / 
ſondern bekennet ſich dazu / vnd beweiſet / daß ſie das liecht der [Welt ſey. Denn 
fie leuchtet on vnterlaß. Alſo ein baum laugnet ſeiner art auch nicht / ſondern 
was Ip Gott hat geben/das left er frey öffentlich ſehen. 


ſpricht ſie / mit iſt die groͤſte gnad widerfaren. Aber woher) vnnd wozu hab 
ichs? ar —— — damit / ſondern mein feel erhebt den Herrn / vnnd 
mein geiſt freuet ſich in Gott meinem Heiland. Denn vondemfelben hab ichs 
vnd nicht von mir / noch von leuten alles iſts vnſers Herrn Gottes gab / dar 
umb liebe Eliſabeth / güt es hie nit / daß ich gegen dir oder pe andern ars 

en 


Außlegung des Ebangelii / 


Sehen bochen wolt. Kan derhalb / ob ich gleich ſolche gaben habe / dennoch wol 

— ——— dienen. Er hat mit off Ding getbanfberba mech⸗ 

tig iſt / vnd des namen heilig iſt. Darumb behůte mich tt dafuͤr / daß ich ſui⸗ 

nen Namen ſchenden vnd leſtern / vnd meinen namen rhuͤmen wolt / vnnd (a, 

⏑⏑⏑⏑— 
r 


auch rhuͤmen / vnd ſelig ſprechen / ſo will ichs doch Gott wiberumb heim tra 
—— heilig / vnnd er iſt mechtig/darumb foll er allein den 
um haben. 
¶Das ſeygeſagt von dem erempel der heiligen Jungfrauen Marien / wel⸗ 
ches der Evangeliſt nicht on vrſach one bat woͤllen aneigen / daß nach dem fie 
Gott hoch geehret / vnd fuͤr andere Weibsbild alleherfürgesogen bat; fie fol, 


ſabeth jre Mummen / on zweiffel / daß fie je glück win en / von Gottes wu. 
der vnd gnad mit je reden / vnd darnach jr vᷣnd dem Pleinen Johanni ein zeit: 

dienen bat woͤllen. Denn wer will oder Kanes glauben / daß die liebe Ma⸗ 
ria bey ſolcher geburt nicht bleiben / vnd das holdſelige kindlein nicht hat woͤl⸗ 
len ſehen / davon der Engel Gabriel vom Aimel heruntet die erſte botſchafft 
jr gebracht bat So ſtimmet bie die ʒeit auch feinmit, Denn Luca⸗ meldet / 
Eliſabeth ſey ſchon im ſechſten Monat mit dem kindiein Johanne gangen da 
Gabriel der Jungfrauen Marien die botſchafft vom Hmelbrach bat/ nd 
daß Maria inn die drey Monat bey der — — 


inds geneſen / vnd dienſt vnd freundſchafft beweiſet / wie vil mehtiſ 
es ſich bie zuvermuten / ſintemal der Engel ſelb ſolche 

nach / der Jungfrauen Maria anzeigt / daß fie wol bat Einmen viſſen / vmb 
welchezeit Eliſabeth werde hermder kommen? Das find erfklich) die zwey 
ſtuͤck die offenbarung / vnnd der Jungfrauen Maria erempel/diemit fo[h%- 
nen tugenden ons voileuchtet. Solche tugend finde auch werth / dafmans 
auff einen fondern Seyertag / ſonderlich dem jungen vold’fürbalte/auff das 
jedermanlerne Gottsfoͤrchtig fein / vnd fürnemlich das Weibervold ſich inn 
ne begen Bei ba Pe felche ——— 
nen heiligen Geiſt / ine lehte nicht one 

vns alle drauß beſſern / vnd im glauben / lieb vñ allerley zucht zunemen Amen. 


Die ander Predigt / von 


dem Magnificat. 


ES Ber Siebe haben gehoret / warumd wir deſes Feſt hlten af 
SEN Daß wizerflich ber Broffn unbernween Botnen] ymdR® 
SEE, berzlichen offenbarung vnſers lieben Herren Cheifti / daet 

IH noch inn Nutter leidwar · acht nemen / vnnb fonberlich and 
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lieben heiligen Jungfrauen Marienl lien ir auch demůtig vnnd 
sen. On Sm —— lernen folleny 
Darumbesdiealt eordnet haben / daß mans 

—— ——— 


von 
der greulichen Abgoͤtterey hůten / vnnd die Jungfeauen Matiam nicht 
heben denn erſtlich Gott / vnd darnach fie felbinn folchem geſang ſich gehoben 
hat. Zum andern / wuͤrden fie fonderlich für der hoffart ſich hüten) vnd ſich ni 
ynterſtehen / fuͤr vnſerm Gott zu pochen vnd trotzen / auff je eigenmen« 
vnd verdienſt / vnd die leut leren Gott den ——— 

abverdienen / wuͤrden der Jungfrauen Marien treuen rath vnd lehre folgen / 
ſich demuͤtigen / von jrer weißheit / gewalt vnnd rei thumb nicht vil halten / 
ſondern allein der — Gottes ſich troͤ Aber da ſtecket der 

Bepſtiſche hauff biß über die ohren in der fchendlichen hoffart / daß fie 
er Gottes ba gkeit nicht ſehen / vnnd alles vertrauen auff je weiß⸗ 
—— — ſetzen. 

u 


ches fchönee Lied yon wort zu wort r vns nemen / vnnd die lehre des heuti⸗ 
— fein gantʒ faflen/auff 


ig lernen / weß wir vnstroͤſten / warauff wir pochen vnd trotzen ſollen / nicht 
—* die ee jre weißheit/ gewalt vnnd gut / fondern allein auff Gotteo 
igkeit / die er Onrch hriſtum allen denen leiſten vnnd widerfahren 
woilllaffen / die in forchten. Sie hebet aber ſolches edeles Meiſte rgeſang mit 
ſolchen worten an daß jederman bekennen vnd ſagen muß / ſie ſey froͤlich vnnd 
guter ding / vnd gleich fuͤr freuden truncken. Denn alſo ſingt fie: 


Mein ſeel erhebt den Herrn / vnd mein geiſt freuet ſich in Gott mei⸗ 
nem Heiland. 


ie hoͤreſt du wie fie ſich freuet / vnd ein ſondern ſtoltz vnd mut hat / denn 
ſie ſe nr feele erhebe etwas / das iſt ſie muͤß etwas rhůmen vnd hoch preiſen / 
— von hertzen freue / alſo / daß nichts inn jtem hertzen — 32— 
wonne vnd freude ſey. Was iſts nun? Wen erhebt ſie alſo Sich ſci Uein. 
Ich (ſprichto) hab nichts / will auch nichts auf mir ſelbs machen / darumb daß 
du mich lobeſt liebe Eliſabeth / daß du mich gebenedeyet vnter den Meibern / 
—— — deſſelben iſt es 
mein. 

do das woͤrtlein / erheben / ein fehr feinen verſtand. Denn wer einen 
andern erhebt / der druͤckt vnd demuůtiget ſich. Weil ſie nun ſagt· Mein feelers 
bebtden it dem bekennet ſie / daß fie fich herunter werffe/michterbebe 
noch hoffertig ſey . Das heiſt aber vns armen Betlern weiblich indiefeitengge- 
sank wund vns allen inem wie dem andern / S· Pauloeben fo wol als mir wa⸗ 
vnnd dir / ein hohe Lection auffgegeben. Dem wasthunwir? Das gemein in bofr 
ſprichwort iſt vnter vnſern Öurgern vnnd Bauren: re fact ınicdem 

| my we 








Außlegung des Ebangelii / 
twe penning to vertern. Koͤnnen alſo auff gelt vnd gut / auff Gig 
Taler pochen / aber du onmechtiger ehe Laie du Dich ur FH 
nit ſagen: Es iſt ein frembdes gůt / Gott hat es gegeben/ er Banes auch wider 
nemen / warumb wolt ich michs denn uͤberheben: Alſo ein Rottengeiſter ge⸗ 
het daher im rhum / daß er ſich für. gelert helt / vnd pranget mit ſeiner kunſtein⸗ 


Sec, Alſo thut das liebe Jungfreuiein hie — * 


vnd hettzen / ſondern mein gantzes leben / alle kreffte vnnd giidmaß ailes wa⸗ 
mein ſeele regiert / das wolte gern ſingen / vnd Bott loben. Denn feel beiflan 
ders nichts / denn vnſer leben/dasredet/bözet/fihet/iffet/trindker . jan 
ſumma / alles was das leben iſt vnnd erbelt /allemeine haar, alle meine bluts⸗ 
—— woltich / daß es eitel Magnificar koͤndte fingen, vnd fo ein gnedi⸗ 
gen Gott hoch heben vnnd preiſen. Wir heilloſen thun es mıt dem 
mund allein / dasleben vnnd die feel erferet eanicht / es kiebet das Magnificat 
vns nur wieein ſchaum auff der zungen / wenn es Taler / gůlden ſchoͤne benfer! 
ec —— weren / da moͤchten wir das Magnificat auch fingen / aber Gott 
zu en ehten. 
Geiſt. Mein Geifk(fpricht fie weiter) erfreuet ſich auch inn Bott meinem 


undang. Die echte freude / wenn man fichinn Bottfeenet, Mirfreuen — * 


nacht bat mir den ſchlaff geben / wenn bin ich aber je ſo rduch über ſoichem 
lem geweſen / als al menfch on * —— findet! Pfui = 


— — m — m ze a ee 





vns nicht auch inn Bott freu 

et ſich des / daß Jeſus Chriftusgebomiftz Jaman ets noch dazu. 
wir aber nicht ſo — ———— —— e⸗ 
ap feel / fondern fein eingebomen Sohn; 
—— RR 

aru ammen tretten alle g Erden / vnnd ſich verſu⸗ 
chen / ob ſie nur ein verg —— Bene 
ben/wojrEunfktligt, Sie ſtellet das ʒ hoch vnnd dennoch demůtig / vnd fo 
——— 

und Propheten / der lieben Eiiſabeth Kindermagd onnd Aellerin 

wir en / bald einer nur ein mniſch / Griechiſch oder 
— wien wo be boffart michtwo wei bieibenfole, 


ch 
art willen / welche wir fogerings di balben treiben / vnd dip erempels 

je ſo gar vergeflen / daß dasliebe unsfetukin herr oſſen / hohen guter 
re Amin exbebtifonber ie frend bat iean Bott den ehe 
ie / wie folget : 


Denn er hat die nidrigkeit ſeiner Magd angeſehen / ſihe von nun an 
werden mich ſelig preiſen alle Kindskind. 


Mich /ſpricht fie werden alle Kindskind ſelig hreiſen / das iſt / alle Welt 
von mir ſingen vnd ſagen. Liebes Jungfreulein / wers denn nicht auch 
geit / daß du ein mal hoffertig wuͤrdeſt / fintemal die ganıze Welt dich loben 
vnd preiſen ſoll? Nein / ſpricht ſie / ih willderumbnit fertig werden. Das 
aber ifts des ich mich freue / daß ich bin ein elendes / verachtes Megdiein ge» 
weft) vnd dennoch hat mich Bott mein Yerenit verachtet / ſondern mit una» 
ben angeſehen. Denn fie wirdt einjunges Megdiein / vnnd Docharmfeinges 
weft / darumb je niemand fonders geachtet bat / ſonſt wuͤrde fie nicht ſagen: 
Er hat die nidrigkeit ſeiner Magd angeſehen. Aber / ſpricht e/ als elend ich 
bin / ſo hat doch Bott / dee Himeĩ vnnd Erden erſchaffen hat / ſeine augen gne⸗ 
diglich über mich auffgethan / vnd zu ſolchem geoffen werk herfuͤr zogen. Er 
hette wol andere koͤnnen die groſſe ſtoltze Jungfrauen weren / aber der⸗ 
Eos bat er Feine angeſehen / mich armes Megdlein / m meinem zerriſſen roͤck⸗ 
in bat er angeſehen / das machet mich froͤlich / vnd dancke Bott darumb. Inn 
ich ſprichts / hin gar nichts / was ich aber bin vnd hab das habe ich al⸗ 
in von Gottes anfehen/gütevndgnad, Das heiſſet doch je Gott vnnd feine 
gnad rein gelobt, 


Mm W anbeten / 
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Auſßlegung des Ebangelit / 
— vn lf gewarten / ſolchs ſoll allein dem Aerm Chriſtoblei 
ben/wie er ſpricht: Was jr in meinem namen bitten werdet / das will ich euch 
geben. — * man ſoll inn der Jungfrau Maria namen bitten, 
das iſt vnrecht / vnnd heiſt Mariam nicht —— auff das hoͤchſte 
ſchenden / vnd einen abgott auß jr machen. Folget weiter 


Denn er hat groſſe ding an mir gethan / der da wet iſt / vnd des 
Namen heilig iſt. 


Sie will vnſers Herrn Gottes Namen nicht anruͤren / das iſt / Sie will 
ſrer gaben ſich nicht ͤberheben erkennet immerdar / was ſie hab das ſey Got⸗ 
tes / vnnd nicht jr eigen werck. Will derhalben / daß — ———— 
tig / vns aber für ſchwache / onmechtige leut erkennen ſollen / vnd das fein Na⸗ 
me allein heilig ſey / das iſt daß ſein Name allein gerhůmet vnnd hoch gehalten, 
vnſer name aber / als ein vnheiliger name / nicht ſoll gerhuͤmet werden. Aber 
bie ſihe dich wider inn dee Welt vinb / wo ſind die es thun? Jederman wolt 
gern / daß man vil vnd groß von jm hielte / vnd ſonderlich wolt jedermangern 
—834 it vnd froͤmbkeit halb gerhůmet —— Aber Maria leret vns / wit 
follen Bott allein für mechtig / vnnd feinen Namen für heilig halten das fly 
Bott allein vnd fein gnad rhůmen / vnd fonft nichts. 


— barmhertzigkeit weret immer für vnd fürıbey denen die jn 
öꝛr * 


Vnd iſt das ein —— derlichs meiſterſtuͤck / daß ſie ſo fein zuſammen — 


warten. Darumb —* ia 
Be je alles gute: thut. Woher — kombt ſie au folcher hd * 


folhen —— hat — — de kom 


fage a = ehesten rende vnd werd ges wenn De 


— — tan ——— — — 
iſt er barmhertzig / dem hilfft er/auff ——— be =| 
u 
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Er übet gewalt mit ſeinem arm / vnd t 
* — —8 nd ͤerſtreuet die hoffertigfind/inn 
ES hat das liebe Jungfreulein vns geleret / je fi Fommen 
allein dadurch / daß fienichte vonje gebalten/und Gotzregdt- vb ma 
getroͤſtet hab. Solche kunſt hat fie vns auch gelehret / vnd defolhen / wir follen 
au) Bott forchten / ſo werde er onsauchgnebigfein, Aber fie fihet/die liebe 
rin / daß fie ſeht —— te dA ng Oreyerley 
| uit lafſen koͤnnen· Wer weiß und klug iſt der 
belt vil von ſich ſelb / vnd bocherdrauff, ID ti ich i ⸗ 
—— werdens og ne —— Sram 
iß ſein / vnnd 


e ſolte ich mich von dem Pfaffen meiftern laſſen onnd thun waser wolte? 
Wolan ſpricht vnſer Herꝛ Gott / ſey boͤß vnnd weiß du wirft mich dennoch 
muͤſſen ſitzen laſſen ich hab auch einen arm / zucke ich den / ſo ſhaue dich für /er 
iſt fehe ſchwer / vnd wirdt dich irre machen / daß du nicht wirſt wiſſen / wo du 
daheim biſt. Alſo find groſſe Königreich vnnd Fürftenthumb außgerottet 
worden / davon weiß a area Maria hie garfein zu fingen, 

Warumb brauchet ſie aber ſolche wort / daß fiefpricht · Er zerſtreuet ſie 
in jres hertzen ſinn! Darumb daß es Gottes art alſo iſt / wenn er die leut vmb 
jtet hoffart willen ſtuͤrtzen will / ſo macht er fie erftiich zu narren/ vnd bienbet 
fie. Darnach wenn fie geblendet ſind / ſind fie bald gefchendet/daf ſie ſich in rer 

it muͤſſen beſchmeiſſen. Solchs heiſt die Weiſen zerſtreuen innjresber 
tzen ſinn / denn er fuͤrets mit jrer eigen weißheit inn das verderben / daß fiejre 
anſchlege auff das genaueſt vnd beſte machen / wie Pharao in Egpypten / da er 
den Juͤden nacheylet / durch das rote Meer. Wenn ſie es denn auff das beſte 
beſchloſſen haben / vnd fagen : So vnnd ſo woͤllen wirs angreiffen / fo ſpottet 
vnſer Herr Gott jr. Wolan / ſpricht er / thut alſo / jr * der rechten bahn / 
nur flucks ber. In dem ſtoltz fuͤret ers hinan / puumps gen ſie da auff eim hauf ⸗ 
Beeren 

tt nicht foͤrchtet / ſondern ſtoltz iſt / vnd verleft fich auff fein 

heit. Nun folget der ander hauff / die ſich auff jr macht vnd gewalt verlaſſen / 
da ſinget fie auch alſo von: 

Er ſtoͤſſet die gewaltigen vom ſtuel / vnd erhoͤhet die nidrigen. | 
Inn fomma / vnſer Er Bott will demuͤtige vr — 9— 2 
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alles guto thun was aber hoffertig iſt / will ex ſtraffen / darumb wenn er glei 
die nidrigen erhoͤhet / bald ſie es ͤberſehen / vnnd auch ſioig werben, hf. 
herunter vote manam Boͤnig Saul fihet der war einarner Yirt/aber Gore 
macht in zum Koͤnig / bald jm aber der bauch drüber geſchwan vonder fich ges 
gen Bott vnnd feinem wort nicht wolte demütigen/ fůrtzet Bott das gantze 
geſchlecht / daß nicht einer überblibe, Mit Davıd gieng es auch ſo / den machet 
Gott auß einem Schaf hirten ʒum Koͤnig / vnd blıbe ſolche hoheit bey * 
ſtammen ſo lang / biß fie ſtoltz wurden /da muſten ſie wider herunter. Afofi, 
het man inn allen andern Hiſtorien / was ſtoltz iſt / das laufft vnſerm der 
Gott in ſpieß / vnd muß gedemůtiget werden, Widerumb was demůtig vnd 
Gottsfoͤrchtig iſt / das kombt empor. 

Das iſt vnſers Herrn Gottes art / ſpricht Maria / was nidrig will ſin / da 
will er empoꝛ heben. Widerumb / was in die hoͤhe will/das will er herunter ha⸗ 
ben/wer es nicht glauben will / der erfarees. Denn ſehr vñ find je geweſt die 
diß Lied geſtraffet / vnnd unrecht haben machen wolien/ aber ſie haben es mit 
jrem ſchaden gelernet / daß es waat ſey. Denn die Jungfrau Maria kan nicht 
liegen / weil ſie auß eigener erfarung redet. Sie iſt demůtig vnnd Gottofðch⸗ 
tig geweſt / darumb zeucht fie Gott herfuͤt / vnd bringt ſie zu groſſen ehren da⸗ 
gegen Herodis / Caiphe / vnnd anderer groſſen errn Töchter / find hoffertig 
geweſt die find dahin / daß niemands weiß wo fiefind. Darumb ierne jeder. 
man Gott foͤrchten / vnd ſich demůtigen / fo ſoll eb nicht nor haben / ob e⸗ gleich 
— übel — & — Babe / daßſ 

je en nes auch au gehabt / daß ſie ‚N 
gnisq́; negatum ftare diu.Mas groß J ach/wenn 
x groß > > a ea een Dub De 

mmen / vnd wasgeoß ift/Elein machen demütigen. Kom 
kommen / alſo / wo man nur den namen Rom nennet / daß alle Welt muſte das 
bütlein dafůt abthun / vnnd ſich bucken. Aber was iſt endüch drauß woogden? 
Schnipslag es auff eim hauffen / vnd in nin zum dritten mai vnnd 
verwüflet, Denn die Jungfrau Maria fingets hie / esfollmiernand Bott zu 
hoch ſein / er will fiealle ſtůrtzen wenn fie fkoltzieren wöllen, 


Er füllet die hungerigen mit gütern/ vnd leſt die reichen leer. 


ro Das iſt der dritte hauff der ſtoltz und vermeffen iſt / darumb daß er teich 
2 iſt / vũ gelts vnd guts hat / da muß vnſer F Bott auch ſein andwerck mit 
utreiben / daß er treffenlichesgeoffesgut fehendlichenzerrinnen und vergehen 
Rolzieren. leſt / Widerumb gibt er armen leuten offt groffesg daß fie zu groffemgut 
kommen. Wenn nun ſederman fo Elug were/ond lernete dife kunſt ond demů⸗ 
tigte ſich / ſo lieffe Bott fie alle bieiben / vnnd das mehr if wiirdeervontagsu 
tag je lenger je mehr geben. Alſo wurden groff Koͤnige vnd Fuͤrſten / darnach 
—— vnd weiſe leut auch bleiben / Gott koͤndre ſije woi / vnnd wolte fie 
leiden/denn er iſts der ſie zu Ronnen onnd groſſen Herren machet / zun RS 
mern 13, wenns nur koͤndten den ſtoltz laffen. Aber niemand willo thum / jeder 
man will vnſern Seren Bott zu ſeinen gaben noch trotzen ſo Fan und woillen 
nicht leiden. Darumb ſpricht er: Hait gefell/ich abe dichfett gemacht ich im 
— * —— ddrz Kr —— pie dem eher ger 
ott ni ten / no demuůtigen / ſondern auff jre weißheit / gewalt 
teichthmbpochen woSllen, Di 
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Das find nun die drey hauffen / da Gott ſich beweiſet / nit als gnedig / ſon 
der als zornig / denn er ſchlegt vmnb fich/das icht demuti⸗ 

—* —* tern dad Lu dencken / 


folles nicht thun / denn da ſoli kein weißhen fo großfeinjuft Bottes 
——————— 


ſoll ſo groß ſein / iſt Gottes forcht nit dabey / ſo follen die leut zu Bettiern wer« 
den / vnd alles vngluͤck haben das follinengevoiß begegnen, 

Gleich nun wie ſie die Welt / ſo on Gottes ſoecht hin iebet / ſchreckt vnnd 
warnet / alſo troͤſt ſie die Chriſten / ſo Bott förchten/ond lebret ſie / ob ſie alber / 
elend vnd arm ſind / daß fiedennochnicht föllen —— verheiſſet jnen 
neben dem / daß Gott ſie vmb Chriſti willen ewig woͤlle ſelig machen / ſo woͤlle 
er auch in diſem leben jt nicht vergeſſen / ſondern nen helffen. Denn / ſpricht ſie / 
das iſt auch Gottes art vñ einiges werd, Die nidrigen die von ſich ſelb nichts 
halten / vnd Gott foͤrchten / will er erhoͤhen / vnd die — will er mit gů⸗ 
gern füllen / wie ſolcher exempel die Welt voliſt / daß ottsfoͤrchtige fromme 
leut Gott durch —— überfich bringet. Das alſo mit eim wort Maria 
ons alle lehret / vnd heift fromm ſein / vnd Bott fS:chten. Widerumb warnet 
— hoffart vnd ſtoltz / denn Gott kan jn nicht leiden. Nun folget das rechte 


Er gedenckt feiner barmhertzigkeit / vnd hilfft ſeim Diener Iſracl auff. 
Wie er bat onfern Bäcern Abraham vnnd feinem Eanıcn 
eiviglich. 

Jeszt befchleuftfie/dieliebe Jungfrau / vnd fingetzu lest von der groͤſten 
gnad /die denen widerfaren ſoll / die ſſch demutigen/ vnd Gott foͤrchten. Denn 
was ſie bißher geſagt / das bleibt in der Welt / vnd gehet auff diß zeitlich leben? 
daß Bott der demůtigen vnd armen nothelfferfein / die floligen aber fhiirtzen 
woͤlle / das muß er thun / ſonſt koͤndt er jenen nicht helffen. Aber das gehoͤrt zum 
ewigen leben da ſie jetzt von ſinget / daß Gott nit allein leib undfeelgibt/fonder 
auch feinen Son/dasıft das groß vñ geiſtlich gut / das er geredt hat dem Abra⸗ 
ham / vnd era u Innd jetzt durch difes Jungfreulein geleiſtet / 
daß fieden Son Gottes an die Welt geberen / vnd er durch fein leiden vñ auff⸗ 
erſtehen / von fünden vnd ewigem tod / zu dem ewigen leben ons helffen foll, 

Wir möflen aber hie mit fleiß auff die wort ſehen. Denn der handel / da die 

an Maria von redet / iſt trefflich / ſo muͤſſen wir bekennen / daß fie ein 
ondere Meiſterin ſey / die von hohen ſachen wol reden koͤnne. So ſihet die lie⸗ 

Jungfrau / wie Iſrael ſo tieff gefallen iſt / nicht allein dem euſſerlichen regi⸗ 

ment nach / daß die Juͤden / ſndt der Babyloniſchen gefengnuß het / keinen Koͤ⸗ 
nig mehr gehabt / vnd von Heyden jemmerlich ſind zerplaget worden / ſondern 
auch / vnnd am aller meiſten / daß es im Kirchenregiment ſo uͤbel hat geſtan⸗ 
den / denn die ordnung Gottes mit den Hobenprieftern war lengſt gefallen? 
dazu war kein rechte lehre noch Gottesdienſt mehr / die Hohenprieſter / Pha⸗ 
** vnnd Schrifftgelerten hetten es alles auffs jemmerlichft verderbt / 
wie wir im Evangelio ſehen / daß derhalben Chriſtus ſtets mit jnen * su 





Außlegung des Ebangelii / 
haar ligen. Solches / ſage ich / ſthet dieliebe Jungfrau; und lobet vnnd 
—2 Iſrael / welches ſo tieff gefallen — OU recht auff oe 
—— — inte des gei —— daß 
reine —— ung ll [dielentlein Go 
erkennen / vnd Gott recht dienen / vnd g werden. — 
Bor Das heiſt es das ſi cha: et bi ic Diner fi Sie ſetzet 
basmbergig reine giar) va folchebilff herko mme / vnd ſagt: 
Richter, Gott dencke an — —— 
Kür wolbembrlgresalesan.Eri iſt das ein eh 
oben angezeigt hat daß Bott rumore vnter denen / die jn nicht Denn 
er iſt ein gerechter Gott / der kein fünde > esleiden will. Alfo rhuͤmet ſie 
hie / daß derſelbe Gott auch ein ſey / der ſich vnſer notan- 
neme / vnd laß ſi er folch reg reihe einem her. 
— helt / dem iſt geholffen. Vrſach / all vnſer angſt kuͤmmernuß vnd 
— —— a me 
waar / er will ein Richter ſein / aber nur gegen die / ſo jn nicht —— 
auff Aa ara gkeit / gewalt vnd —— umb pochen. Dieaber in foͤrch⸗ 


bleibe‘ — — —* ae 
Opffer Befchneibung/ Sat bronbbergleichenJfkeo nichenpaaeibey üb 


:ZEsfeybie —— je er Abraham vnnd andern Vaͤtern vet⸗ 
ba: babe, Alit vo —— fie vns hinderſich inn die Schrifft / daß 
— — tt —— —— — 
tt hat abammeb? ng verbei etjme 
Son mit feiner are — eier —— im mehtung —* 
ſollen kommen / ſolches iſt auch 
pr — das land Canaan / ſolches iſt auch 
ngeft geſchehen. — redet die Jungfrau Maria von ſolchen verheiſ⸗ 
rede pin end eaham och ehas Verben nam 
nen ðon / durch welchen alle gefchlecht der erben follen geſegnet werden. Sol 
che img noch chip uf Sk nnd erlegen m Mint 
allein dem Abraham / ſondern auch andern Dätern mehr verbeiffen worden. 
ee — —— 
delffen zu ——————— tals hetten wir es alſo ver- 
—— —— a 
Das iſt Te woltbat / welche die libe Jungfnun 


fie vnnd 
— Gott dafur dancket / wualſo anzeigen/baf an 
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wolthat jemehr gelegen / vnd ſie zur freud vnd dem danck bewegt wer⸗ 
de / denn durch die andern wolthat / welche jr allein ei iſt / daß fefok 
ches feligen Einds allein foll Mutter fein. Denn lches iſt nut ein zeitlicheeht 
geweſt / aber diß ſoll inn ewigkeit bleiben / wie fie bie ſpricht. Willdamit anzei. 
— je Find/der Herꝛ Chriſtus / ein anders Reich werde haben / denn man 

ißher inn der Welt gewonet hat / nemiich / ein dolches Reich / welches auch der 
eſtorbene Abraham vnd andere Vaͤter genieſſen ſollen vnd aiſ enieſſen / daß 
e inn ewigkeit leben ſollen. Das iſt nun das rechte vnnd ——— 
mit der lieben Jungfrauen Gott dancken / vnd vns in feiner forcht halten fol= 
len / auff daß wirbey folcher gnade vnd barmbersigkeitbleibenmänen, 

Alſd iſt diſer gefang ein erempel / wie wir Gott loben vnd —* ſollen / 
für alle feine geiftliche und leibliche gaben /diefelben im heimt ragen /onnd una 
nicht drumb erheben/fonder inaller demutfagen : Herr es iſt deine gabe / vnd 
ich dancke dir drum̃ / mit meiner weißheit oder vermoͤgen / oder heiligkeit / had 
ichs nicht verdienet / noch zu wegen bracht/wiewir ſehen / daß das liebe Jung- 
freulein mit jrem exempel vnnd predig ons vorgehet / daß wir nicht hoffertig 
fein/fondern vns demůtigen / vnd in aller zucht halten ſollen. Vnd verbeiffery 
wo wir ſolches thun / wölle Gott mit feinen gnaden auch bey vns ſein / vnd vil 
geben/da er ſonſt / wo man ſtoltzieren wolt / ales nemen will, 

Darumb lerne es beides/diepredig und das erempel/ond richte dich auch 
darnach / daß du fagen lerneſt: Hat denndiegebenedeite unter allen Weibern 
ſich fo koͤnnen demůtigen / onndjrer gabenfichnichte —— ſie iſt zu fuß 
tangen ůber das Gebirge / wie ein anders armes Dienfim > Joa Ifie hat der 
—— mit aller haußarbeit gedienet / ich armer dreckſacẽ / warumb oder 
warauff ſolt doch ich ſtoltzieren? Was bin ich gegen diſer Jungftauen / der 


die Engel dienen?‘ Darumb will ich auch lernen demůtig ſein / gern folgen⸗ 


dienen vnd thun / was ich kan / meiner Herrſchafft / oder meinen Eltern. 

Das hieſſe alſo diſem exempel und predig gefolget und wird nicht fehlen / 
wer bey ſolcher demut ſich fleiſſig zu Gottes wort helt / vnd feinen glauben aljo 
sbet/da wirdt Gott mit feinen gnaden bey fein. Da dagegen der ander hauff / 
ſo Gottes wort nicht achtet / frech / mutig vnd ſtoltz iſt / vnd darneben ſich nicht 
zůchtig belt/in fünd vnd — muß gerathen / vnd alles vnglůck leiden. Gott 
verleihe ons vmb Chriſtus willen feinen heiligen Geiſt / daß wir auch lernen 

echtig / demutig vnnd zuůchtig fein / vnmd endlich der barmhertigkeit 
vns troͤſten / dze dem Abraham — ons aber durch Chriſtum den Son 
Gottes reichlich iſt geleiſtet worden / Amen. 


Am̃ tag Bartholomei des Apo⸗ 
ſtels / Ebangelium Euce am xxij. 


Serhub ſich ein zanck vnter den füngern/welcher 
vnter in ſolt fuͤr den gröften gehalten werden. Vnd Jeſus ſprach zu 
in:Die weltlichen König herrſchen / vnd die gewaltigen heiſſet man 
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gncdige Herrꝛn / Ir aber nicht alſo / ſondern der groͤſſeſi vnter euch follfein * 
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Ra FREE — ES I 
der Küngfte/ond der fuͤrnemſte wie ein 





u I 
Diener. Denn welcher iſt der gröffef 
der zu Tifch figet/oder der da dienet? Iſts nicht alfo /der zu Tiſch fißet? Ich 
aber bin vnter euch wie ein Diener / Ir aber ſeits / die jr beharret habt bey mit 
inn meinen anfechtungen / vnnd ich will euch das Reich befcheiden/ wie i⸗ 
mein Vatter beſcheiden hat / daß jr eſſen vnd trincken ſolt ͤber meinem dih 
inn meinem Reich / vnnd ſitzen auff ſtuͤlen / vnnd richten die zwoͤlff geſchlecht 


Iſrael. 
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3 MR heutigen Evangelio hoꝛen euer Liebe / wie die Jünger am 
lessten Nachtmal / da der Herr Chriſtus fich mit inen geleget/ 
vnnd das neue Teftament auffgerichtet vnd eingeferset bat ci- 
nen zanck ontereinander anfahen / darumb daß le 
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faft / als hab folcher zanck dem HEren Cheifto vrfach gegebenzum 
Ichen/da Johannes vonmeldet am 13. Denn eben wie der Yerzim Johanne 
fagt : Ir heiſſet mich Herr vnnd Meifter / vnnd thut recht dran/ denmich bins 
guch. So nun ich / euer Herr vnnd Meiſter / euch die foß gewafchen hab / ſo ſolt 
jeauch vntereinander die füß waſchen. Der Anecht in nicht geöfferdemmfein 
Herz noch der Apoſteigroͤſſer denn der jnfendet. Alfo fagt er hie auch: Der 
groͤſte vnter euch foll fein wie der jungſte / vnnd der fürnemffe wie ein Dies 
nerrc. Iſt derhalb diß diemeinung des heutigen Evangelions /bafber herz 
ein vnterſchid macht / zwiſchen feinem Reich / vnnd der Weltreich/ vnnd will 
ſonderlich / wer in feinem Reich ein ampt hat / daß derfelbfich fi boffact bi 
ten nicht dadurch Weltlichen gewalt füchen/fondern andern dienen / vnd vu 
ſolchem dienſt anders nichts denn můhe / arbeit und pnband: in der Weltg⸗ 
=. —— — ſehen / daß es vnſerm lieben Herrn Chriftofelb al 
en 


at. 
Bafılins 








Am tag Barcholomet. 
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Baſilius hat ein fehrfeinen Spruch vnd ſagt: Wenndie /foin Ki Spınd 
Ampteen ſind / anfahen / vnnd vınb die berzligkeit zancken / daß = —— Baſuin. 
Rnd höher will fein denn der ander) ſolchs feygleich ein handel /als wenn die 
Schiffleut vntereinander ſich zancketen / welcher ſich felb am erften erſeuf⸗ 
fen woͤlle / wenn ein vngeſtuͤm̃ auff dem Meer iſt. Das iſt doch je nicht allein 
ein nerriſchet / ſonder gar ein fehrlicher ʒanck. Denn da fordert die not⸗ daß ſie 
einig ſein / vnd zuſamm ſetzen ſoilen / ob fie das ſchiff erretten kͤndten vnd wil 
ſich keines wege ſchicken / daß fie vneinig ſein / vnd einer da / der ander dort hin⸗ Die Iſnger 
auf wolt. Alſogebet es hie mit den Apofteln auch / es war ein grenliches wer- Mr? Nö, 
ter am ⸗dimel / nemlich / das groſſe ergernuß / daß Chrifkus, je Herr vnd Mei⸗ beiten mir 
ſtet / des andern tags ſolt fo ſchmehlich am Creutʒ ſterben / aber da find fiefi, "" iaub. 
eher fie fehen ſolches ergernuß nicht / vnd fangen diewell ein hader an / ob dem/ 
daß keiner dem andern weichen / vnnd immer einer mehr vnd beſſer wolt ſein 
Far ER fe predig vnd fagt: S 
Darumbt crꝛ jnen ein ernſte predig vnd ſagt: Solche woͤlle 
fich in ſeim reich in keinen wege leiden / wöllen ſie groſſe Herrn werden / ſo moͤ⸗ 
gen ſie beim weltreich bleiben / wer aber in ſeinem reich woͤlle ſein / der muͤſſe 
nicht tegieren / vnd prechtig ſein / ſonder ſich demütigen/ond dienen, Vnd zwar 
mit den Juͤngern ſahe es der %2Erzwol / das es nicht wuͤrde not haben /denn 
ſie kamen ſo tieff in die angſt vnd anfechtung / daß ſie allet herrligkeit vergeſſen / 
vnd wuflen für leid vnd forcht mit / wo fie bleiben ſolten / daß nen der ehrgeitz 
fein außſchwitzet / vnd ſich gar verlore. Darumb gehet diſe Predig fuͤrnemlich Bapſtthum. 
auff die letzten zeit der welt / da die Kirch am aller ellendeſten vnnd ſchwech⸗ 
ſten iſt / vnnd dennoch die Pfaffen / vnangeſehen ſolches ellendo / daß die Kirch 
mit der lehre vnd andern gaben ſo tieff gefallen / ſich vmb zeitlich gut ori welt. 
lich pracht reiſſen / vnnd je einer den andern dempffen vnd trucken will / Wie 
denn das Exempel mit dem Bapſt vorangen iſt / daß die Baͤpſt nach der lehre 
vnnd dem rechten Gottesdienſt lauter nichts gefraget / vnnd allein dahin ge⸗ 
trachtet / vnnd jre rechnung geſtellet haben / wie fie hoch kommen / vil land vnd 
leut vnter ſich bringen / vnd groſſes einkommen machen koͤndten 
Naun ſehen wir / daß dergleichen zanck vntet den Apofteln ſich auch zuvor Soicher 

zugetragen / als Matth. 18. vnnd hernach am 20. Aber hie / Daesebenan sand reget 
iſt / daß der HErr Chriſtus an feinmartergeben/ vnd von den —— 


dein ſtuͤndlein | 
eines follwerden / erhebt fich diſer zanck noch einmal, Darumb 


len wir fuͤrnemlich zwey ding bey diſer Hiſtori mercken. Das erſt / was fů 
er dlichsgifftfolche hoͤffart ſey onnd wie es pflegansuhan — 
an die Kirchendiener geſetzet bat, Das ander / weil der HErr gleich ietzt 
vor ſeinem leiden die Junger alſo vermanet / daß wir ſolche warnung defte 
mehr zu hertzen füren / vnnd vns deſte fleiſſiger fuͤt ſolchem Teufeliſchen gifft 
huͤten ſollen. Denn wir ſollen eben diſe lehr bie halten / als ein ſtůck vom Te 
Nnament vnd letzten willen vnſers Herrn Chriſti Jeſu / ſintemal es ſo hart fir: 
ſeinem gegebeniſt. ie 
Es faflet aber der Herr indifer lehre zwey ſtuͤck / die beide ſonderlich wol zu zwer rise, 
mercken ſind. Das erſt / daß er leret / was esfür ein meinung ſoll haben mit den 
Kirchenaͤmptern / daß die ſelben nur zum dienſt / vnd nicht zur herrligkeit noch weinucche 
welslicher pracht follengeszdnet fein, Das ander / daß der Herz hie frey oͤffent· gnen g 
lich bekennet / Dasweltliche Oberkeit vnd Regiment ein ee en nung. 
n er 


Weltlichen 
Oberkeit 
ampti / gnedig 
feiv, 


Außlegung des Ebangelii 


Derhalb ſie dariñ bleiben / vnd nichts von den Chriſten ſoll fuͤrgenom̃en 
den / das wider ſolche Gottes ordnung iſt / oder fie rien Die — 
König herrſchen / ſpricht er / vnd Die gewaltigen heiſſet man genedige Yerın, 
Das iſt ein heller klarer ſpruch / das die ordnung in der Wels bleiben ſoll / das 
etliche regieren / vnd der ander hauff jnen vnterthan ſein ſoll / vnd das die /dim 
Regiment ſind / macht ſollen haben / mit dem ſchwert zu ſtraffen jre vnterthan/ 
wenn ſie wider recht vnd billigkeit / vnnd andern zu nachtheil etwas begehen. 
Denn darumb gibt der Erꝛ weltlicher Oberkeit hie den Titel / das er 
ſie heiſſet ** Herrn damit anzuzeigen / was jt ampt ſey / wazu ſie es brau⸗ 
chen / vnd was ſie damit ſollen außrichten / nemlich / das ſie nit Tyrannen fein] 
vnd jr macht vnd gewalt dahin nit wenden ſollen / andere damit zu drucken / 
ſondern das fie gnad beweiſen / vnd helffen ſollen / die from̃en ſchuͤtzen / die boͤſen 
ſtraffen / zucht vnd erbarkeit handhaben gleichmeſſiges recht geben laſſen / den 
Eheſtand vnd die haußzucht fuͤrdern / friden erhalten / und fonderlich obder 
jugent halten / das dieſelbe recht erzogen / vnnd nicht durch ergerliche erempel 
verfuͤret werde, Das ſoll Weltliche Oberkeit außrichten / darumb hat ſie den 
namen /daß man ſie genedige Herrn heiſt / die iederman alles gutes thun ja dar⸗ 
umb haben ſie allein meht macht vnd gewalt denn andere / daß ſie ob ſolchem 
allein halten ſollen / wie Paulus ſagt / Nom.i 3. Die Oberkeit iſt Gottes diene⸗ 
rin dir zum guten. Wo nun weltliche Oberkeit ſich alſo helt da bat Gott ein 
efallen dran / vnnd will mit ſeinem ſegen dabey ſein. Wo ſie aber ſich nicht ſo 
route macht zu eignem pracht / onnd die vnterthanen damit zu drucken / 


j mipbrauchen will / fo bat Bott Bein wolgefallen dran) vnd will es vngeſtrafft 


Beiſtlich re 
gimentfoll 


ein Welt 
liche macht 
bben, 


nicht laffen hingehen. Das ift ein ſtuͤck vondifer lehre / auff das iederman lern) 
—— en fey in einem Goͤttlichen heiligen ſtand / werm fie fich me 
recht drein fchi 
Ir aber / ſpricht Chriſtus weiter / nicht alſo / ſondern der groͤſt unter endy 

ſoll fein wie der Juͤngſt / vnd der fuͤrnembſt wie ein diener. Als wolterfagen: 
Merckt nur diſe lehre wol / denn es iſt vil dran gelegen. Weltliche Oberkeit ſol 
vnd muß ſein / auff das zucht vnd erbarkeit / frid vnd recht erhalten / vnd alles 
oͤffentliches ergernuß geſtraffet via ne que eg 
zu fergen vnd zu ordnen / alles was zu fürderung fridens vnnd rechte fie 
lich duncket. Solches gefellt Sort wol / darumb left ers auch alo 
Aber die jr inn Rirchenempternfeit / onnd andern mit dem wort ſolt 
hen / jr habt ein anders ampt / vnd andern befelch/ nemlich / daß jr das Evange⸗ 
lion predigen ſolt / durch welches die menſchen den heiligen Geiſt empfangen! 
zur vergebung der ſuͤnden vnd dem ewigen leben kommen. Bey ſolcher lehte 
ſolt je bleiben / vnd nichts anders predigen / noch neue geſetz oder ander Got⸗ 
tesdienſt anrichten. Wer nun ſolche lehre nicht annemen / vnd euch nicht folgen 
will / den ſolt je nicht mit gewait noch mit dem ſchwert ſtraffen / denn da⸗ 
ſchwert iſt euch nicht befolhen / ſondern mit dem wort / das jr jnen drohet mit 
dem Geſetz vnd 301m Gottes / vnd durch den Bann außſchlieſfet anf der Kir⸗ 
— denn —— ſpricht · Waojr bindet auff Erden / das ſoll auch im 

imel gebunden ſein. Au 

Das heiſt nu das Kirchenambt / oder Kirchenregiment / ein ſolch regimen 
da man allein das wort hat / vnnd damit aiſo regieret / das man keinen gewal 
braucht / noch hende anlegt / noch einige macht oder hochheit fuͤt —— -_ e 


—— —— 


war u 


— 
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Am tag Barcholomei. 


Warumb aber das? Darumb / daß Bott feine Kirchen will erhalt — 
ieren / allein durch fein wort / vnd nicht dutch menſchliche —————— * —— 
irchenemptern ſind / vnd das Predigampt haben) Die haben das wort allein gewalkdab, 
dazu das fie auderndamit dienen / vnd nicht dazu daß fiedadurch fich zu bern" 
machen follen. Darumb gilt es gleich vil/ es feyein Rirchendiener groß ober 
klein / jung oder. alt) wenn er nut das wort hat vnd recht fuͤret. Denn das wort 


iſts allein) daranff man febenfoll/ vnd das regieren foll/ vnd nicht dieperfon, 


di füret, = 
ver iſt es nit einjammer über alle jammer / das der Gare lee 
fleiß da an ſeim letzten ende lehret vnd — u man * ———— A 
mengen / ſondern fein onterfchieblicheinjedesin feim circk ſoll bleiben laffen / 

vd Dennoch der ſchendliche Bapſt / vnangefehen folcherlehre und warnung] 
fich für ein haubt der Kirchen auffwicfft / onnd darumb/daß er der Kirchen 
baubt fein will / will ee auch ein berzber weltliche Oberkeit fein) vndfelb wie 

andere Boͤnig vnd Fuͤrſten mit dem ſchwert regieren. Daber ifis Eommen/ 
das man das wort verloren / vnd auf der Kirchen ein weltlich Regiment ge- 
machet / neue Gottesdienſt angericht / vnd alles geſucht und erdicht hat damit 
man das gelt von leuten bringen / vnd der Pfaffen pracht bat mehren k onnen. 

Vun moͤchte aber iemand fragen] und fagen: Was doch das für ein e⸗ Inde Zic 

— vnd wie es beſtehen koͤnne / da kein haupt iſt / vnnd die / fo im ampt necmebe 

ind / alle gleich / vnd keinet mehr gewalt noch macht denn der. ander haben fol, Tan, paben 
Deñ die vernunfftachtet folche gleichheit fürein vnform ond fchedlichs ding, der. 
Widerumb wo ein haubt iſt / auff welchesandere fehen/ vnnd fich nach dem 
felbenrichten —— ſolche ordnung helt die vernunfft fürmig vnd gut / vnd 
ſchleuſt darauß / ſo es in ber kirchen ſoill recht zugehen / fo muß es auch alſo fein, 
Oder es werde ein lauter confulio vnd vnordnung fein. Vnd diß iſt die veſach / | 
die nach vil vernuͤnfftige weiſe leut gefangen belt. Deñ ob fie gleichdem Bapfi Zug * 
feind ſind / vnd ſehen die oͤffentlichen vnwiderſprechliche ergernuß / ſo geden m 
cken ſie doch / es muß ein ordnung im Kirchenregiment ſein / woͤllens derhalb 
mit denen nicht halten / die ſolche ordnung zerreiſſen / vnnd weder Bapſt noch 
andere für ein haubt annemen vnd erkennen woͤllen. 

Auff ſolche frag lerne alſo antworten: Waar iſt es / die vernunfft belt es 
für ein vnform / vnd ſchedlichen irrthumb / das alle / ſo i Kirchenemptern ſind / 
ſollen gleich ſein / vnnd einer ſo vil befelch / macht vnd gewalt haben als der an⸗ 
der. Darumb ſolchen vnform zuverhuͤten / hat der Bapſt in der Kirchen eben 
ein ordnung gemacht / wie im weltlichen regiment / da einer hoͤher iſt / mehr be⸗ 
felch vnd groͤſſern gewalt hat / denn der ander. Aber hie haben wir ein außge⸗ 
ruckten defeich / vnſers lieben Herrn Chriſti / der will dasesin ſeinem reich / 
welches ein geiſtliches reich iſt / anders ſoll zugehen / denn im weltlichen reich / 
auff das iederman lerne / wie im reich Chriſti nicht menſchlicher gewalt / oder 
groſſes anſehen / ſonder allein das wort Gottes gelten vnd regieren ſoll. 

Vnd dennoch iſt auch in ſolchem Airchentegim⸗ ut ein ordnung vnnd vn· Unterfehrone 
terſchied / der da heiſt: Differentiadonorum, ſednon poteſtatis. Denn Feiner de; Aucchen, 
hat mehr macht / oder einen andern befelch / denn der ander / vnd dennoch hat 
einer andere gaben / vnd einen andern beruff denn der ander / wie S. 

Epheſ. 4, Er hat etliche zu Apoſteln geſetzet / etliche aber zu Pre 

iche zu Evangeliſien / etliche zu Hirten vnd lerern * Das ſind bie * 
nu 


 Außlegung des Ebangelii / 
ſchidene aͤmpter / vnnd muͤſſen derhalb auch die gaben vntetſchiden fein, Aber 
vmbfolcher vnterfchiden gaben und ämpter willen foll niemand jhm weltli⸗ 


| F een weltlicher weife regieren woͤllen / alle mit einander 
ind ſi 


Eſalas / 
Jeremias / 
Vaulus. 


Bas +rempel Herꝛr 


Chriſti. 


e gebunden andas Evangelion / daß fie demſelben bleiben / vnd wi⸗ 
der daſſelb nichts anrichten ſollen. Solches iſt die rechte ord nung / die inn der 
Kirchen gehen vnd bleiben ſoll / vnnd m weit ein beſſere ordnung denn des 
Bapſts / der ein —— nicht der aͤmpter / ſondern des euflerlichen gewalt⸗ 
halb macht / wider den befelch Chriſti. 

Die Propheten Eſaias / Jeremias und andere / find nicht Hohepꝛieſter 
geweſt / ob ſie wol auch einen ſehr herzlichen beruff / vnd groͤſſere gaben gehabt 
denn die Hohenprieſter / vnnd dennoch haben ſie niemand mit gewalt zwun⸗ 
gen / vnd mehr macht denn andere haben woͤllen. Sondern die frommen“d. 
den haben on euſſerlichen zwang; willig ſich dahin geben vnnd jre lehre ange 
nommen / darumb daß ſie gewiß wuſten / es were nicht jre lehte / fonder Got, 
tes / vnd nicht jht wort / ſondern Gottes wort. Alfo bat der heilige Paulus vil 
treffliche vnd hohe gaben / vnd die frommen Biſchoffe / als Timotbens/ Titus] 


vnd andere halten jn fuͤr augen / vnd richten ſich nach jhm / nicht darumb;/ = 


bette Paulus mehr gewalts / vnd koͤndte ſie zwingen / ſonder daß die Kirch 
weg / wo ſie das wort vnd Gottes gaben gefehen / dieſtiben perſonen geehret / 
—— angenommen hat / nicht der perſon halb / ſonder des worte hal⸗ 
Denn am wort ligt es alles / vnd an der. perſon gat nichts. 
Daß alſo die ſumma des heutigen JEvangeliidife iſt: Es werben inn der 
Kirchen) Biſchoff Pfarsberen Prediger) ond arideredergleichen ampteper: 
fonen fein/ folche follennur allein dienen) onnd gar keiner eufferlichengewalt 
o gkeit / ſolches ampts oder dienfts halben ſich anmaflen / wie det 
ſtus bie fein eigen erempel ons fürhelt. Welcher / ſpricht er / if der 
roͤſte der zu Tiſch ſitzet / oder der da dienet + JR esnicht waar / der zu Tifd 
iget/ Jchaber bin onter euch wieein Diener. Vnd Johan. 10, Jch fende euch! 
wie mich mein Datter gefendet bat. Nun iſt esaber vor augen) vnnd am tag) 
daß Chriſtus von feinem Datter nicht dazu geſandt iſt / daß er/wieein weltlis 
cher Fuͤr / ſt regieren / vñ weltlichen pracht ſuchen oder treiben ſolte / dazu aber 
iſt er geſendet / daß ex predigen vnd ieiden ſoit / alfo fenbet er feine Diener auch. 
Darumb ſollen die / ſo in Rirchendienfien find, folchesbild nimmermehr auß 
jeen augen vnd hertzen laſſen / vnd ſich für dem Teufel hůten der fie gerne woit 
dahin füren/daß fie fr ampt zueigner ehr vnd prachtmißbeauchten, Im welt 
lichen Regiment da muß esfo fein: Wer das ampt hat / der moß auch dieges 
walthaben, Aber inder Kirchen heiſt es / dienen ondleiden/nit regieren / oder 
Lffte gute tag haben. Wer es thun will/der the es / wer eo niche w thon / 
der rhůme ſich nicht / daperim Reich Chriſti diene. 

Darumb iſt es ein greuelůber allegreuel /daf vnangeſehen ſolchelehte und 
Da — will ſein aͤber alle Könige vnnd Acıfer/ der vr⸗ 
ſach halb / daß er Sanct Peters fucceflor oder nach onme i fodoc Petrus 
ohn zweiffel ſich dem befelch Chriſti nach gehaiten / mo aller welslicher go 
walt und macht wird entfchlagen haben. Wie aber der Yapft inn der Ar 
chen regieret hab / nach dem er ſoichs erlanget batyıfk vorangen. Darumb hr 
te fich iederman/der Teufel wirdo nicht laffen/onbbich verfuchen) obduaud 
deines ampts dich wölleftüberheben, Wo das gefchicht | da folger am par 


— — — 





Im tag Barcholomei. 


5 
ſten / daß man wirdt gedencken / wie man andere drucken / vnd ſich noch hoͤher 
koͤnne hinauff ſetzen. iſts denn vmb das wort vnnd die reine iehre * 
— —— — —— vnnd — eht / —— anders / 
mujle man laſſen faren / vnd ſi in geben / daß / wo man ampt am 
beine ſerichtet batıber.geöfle vndanck folgen / vnd redlich ſich werde 

HSie möcht iemand fragen: So denn das igampt mehr nicht mit 
ſich bringt / denn mühe vnd arbeit/ond alles vngluͤck / ſo ſolt mans vil lieber ge⸗ 
rathen / vnd etwas anders fürnemen? Vnd zwar tbutsdie Wel redlich. Deñ 
der wenigſte theil / vñ ſchier die außwůrffung die man dafuͤr helt / daß fie ſonſt 
zu nichte tuͤgen / begeben ſich zu Riechendienft, Aber der Err ſagt bie fein / 
was ſeine Juͤnger von ſolchem ampt für belohnung gevoarten follen/ vnnd 
fpricht : Ir ſeits / die je bebarzet habt beymirin meinen anfechtungen/das iſt / 
mein Exempel ſehet je wol/ dapichnicht vilguter tage / ſonder allerley anfech⸗ 
tung / mube vnnd arbeit / von dem Predigampt gehabt hab / ſolche wiſſet jr / 
vnd habts geſehen. Wolan / wie mit mein Oatterdas reich beſcheiden hat / al⸗ 
ſo will ichs euch auch beſcheiden / durch — vnnd leiden / durch groſſe muͤhe 
vnd arbeit werdet jr dazu kommen / da fchicket euch auff / vnnd laſt andere ge⸗ 
dancken faren / denn mit iſts auch alſo gangen / mein Reich auff Erden heiſt 
andersnichts denn dienen vnd leiden / wer eo beſſer auff Erden will haben der 
mag es anderswo ſuchen / und ſich meines Reichs erwegen. 

E wenn es in jenes leben kommt / da ſoll es anders werden / hie muͤſt jr ade 
zu Tiſch dienen / dort ſolt jt ſitzen / vnd das mehr iſt / je folt bey mir an meinem diener jres 
Tiſch ſitzen. Hie muͤſt je euch leiden / vnd die Welt mit euch laffen vmbgehen / —ã— — — 
vnd euch richten wie fie will. Dort ſolt je auff ſtuͤlen ſitzen / vnd die Welt rich⸗ 
ten. In ſumma / in jenem leben ſoll es den Chriſten / vnnd fonderlichdenen, ſo 
das Predigampt fuͤren / alles reichlich bezalet / vnd widergoiten werden / was 
fie hie aufferden gethan vnd gelitten haben. Denn eben wie es ein anzeigung 
einer groſſen gnade iſt / wo einer miteinem Fuͤrſien zu Tiſch ſiget / aiſs w 
ber ¶Ertr bie auch anzeigen) wenn wir hie vnſero ampts treulich warten / wir 
ſollens im andern vnd beſſern leben wolgenieſſen. Darumb follen inn gemein 
alle Chriſten / ſonderlich aber die im Predigampt ſind / jr hoffnung auff jenes 
leben ſetzen / vnd gedendEen : Chriſto vnſerm lieben HErun vnd haubt / hat es 
ſelbo nicht anders gegangen / er hat muͤſſen leiden / und durch das leiden zu fei« 
nerberzligkeit eingehen. Nun es folls jeder Knecht nicht beſſer haben noch bes 
geren] denn fein Herr. Darumb nur keck dran / müffen wir bie mit Chriſto / 
und vmb Chriſti willen leiden / wir werden in jenem leben auch mit im regie⸗ 
zen. Denn wir ſollen in beiden ſtuͤcken dem Herin Chriſto ehnlich werden/wie 
Paulus ſagt / Rom. s.mit dem leiden / vnd mit der — d herrligkeit. Dao 
derleihe vnsallen vnſer lieber HErꝛ vnd Erioͤſer / Chrilzus Jeſo Amen. 


Das Cyangelium am tag der 
enchaubcung Johannis / wirſt du finden am 
Seh Johannis des Tauffers. er 





Außlegung des Ebangelii / 


Aun Hanct Mattheus tag / 
Ebangelium Macch. ir. 
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tzen / der hieß Mattheus / vnd ſpꝛach: Folge mir. Vnnd er fiunde 

wo auff / vnd folget im. Vnd es begab ſich / daer zu Tiſch ſaß im hauft / 
Sihe / da kamen vil Zoͤlner vnd Sunder / vnd faffen zu Tſch mit Jeſu / vnd 
feinen Juͤngern. Dadasdie Phariſeer ſahen / ſprachen fie zu feinen Juͤn⸗ 
gern: Warumb iſſet euer Meiſter mit den Zolnern vnd Sanderne Da das 
Jeſus hoͤret / ſpꝛach er zu ihnen: Die ftarcen bedürffen des Arhztes nicht! 
fondern die krancken. Gehet aber hin / vnd lernet was das ſey ( Ich habe wol⸗ 
gefallen an barmhertzigkeit / vnd micht amopffer) Ich bin fommen die fünder 
zur buſſe zu ruͤffen / vnd nicht diefrommen. 


an Mae EEE) Ye iffein kurtzes / aber ſe 1 treffliches Evangelion beides det 
er diſtoꝛien halb / daß wir hören / wieder Herr den Zolner Mat⸗ 
Ey ehem zum Apoſtelampt berůffet vnnd darnach der Predig 

Dar halben / die der Herr thůt / da die Pharifeer fich ergern / daß er 

mit den Sundern vnd Zoͤlnern iffet, Denn beides bie Hiſtori 
roaat en 5 Peebigdienen dazu / daß wir Chriſtum / vnd was feinamptfeyleigentlich 
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Am tag Matcthet. 76 
geſendet haſt Jeſum Chriſtum / erkennen. Nach diſer lehre / welche die hoͤchſte 
vnd beſte iſt lehret —— — ——— Plan ne | 
wir ſolches feines amptsgenieflen/ond rechte Chriftenwöllenfein, | 

Wir woͤllen aber amerften die Hiſtori beſehen. Es fagt mattheus ſelb 
re Henne 

n an 
dacht habe, Nun wiſſen wizaber/wasder 38llnee banbelgemoefen re * 


vnd 

ſten haben genieſſen koͤnnen. Daiſt wol abzunemen / daß all je thun auffs geit 
geſtanden / vnd ſie den geitz ſich redlich haben reiten vnnd treiben tage 
umb iſt es beyden Juden — Sprichwoꝛt — wenn ſie von ei⸗ 
nem menſchen haben fagen woͤllen / der oͤffentlich ein fünder ſey / vñ weder nach 
Gott noch den menſchen frage / daß fie jyn haben ein Zoͤllner geheiſſen. Lie 
man ſihet an dem Phariſeer / Luce am is. daer ſich fo rhůmet feiner froͤmfeit / 
vnnd andere leut ſchilt / ſie ſeyen rauber / vngerechte / ehebrecher / da muß der 
Zoͤlner jm auch herhalten / als ein ſolcher / da er denckt / er koͤnne nicht fehlen / 
noch jm vnrecht thun / wenn er jn fuͤt ein ſuͤnder auklage. 

Vnd ʒwar wit ſelb wenn wir von diſem Zölner Mattheo folten vrthei-Botr»Mdte 
len / was koͤndten wir anders von jm halten Vnd darumb ifteseintreffliches hinweg were 
werck / das vnſer lieber HErr Jeſus difen menfchen/ als ein Sffentlicyen fün- "- 
Ber/nicht ſitzen leſt / ſondern ruͤfft in zu ſich / daß er imnichtallein die fünde ver 
gibt /fonder jn noch inn das berzlichfte und gröfte ampt ferget / und einen Apo⸗ 
fiel auf immachet/ der hernach andern leuten auch dazu belffen foll/ daß fie sur 
vergebung der. fünden / ond dem ewigen leben Fommenföllen, Was wilt du 
aber auf ſolchem werd dir für gedancken ſchoͤpffen? Wilt du es auch dafuͤr 
halten / dafüres die Pharifeer hielten / Gott wölle ſolcher leut nicht + Iſt ea 
nicht waar / eben fo wenig als wir laugnen koͤnnen / Mattheus vnd feines glei⸗ 
chen find arme ſuͤnder / ſo wenig koͤnnen wir auch diflaugnen: Gott woͤlle den 
ſündern gnedig ſein / ſie annemen / vnnd jnen von ſuͤnden helffen durch ſeinen 
Son Chriſtum Tefum Denn bieftebets beides: Mattheus iſt ein Zöliner/ 
einarmer fünder / der da nimmt / wo er nemen kan / vnnd dennoch nimmt jn 
Chriſtus zu gnaden an / vnd macht ein Apoftelanf jm. | 

Das iſt nun ein troſt / des alle bekuͤmmerte fünder fich follen annemen / hritus, 
daß Chriſtus fienicht wegwerffen/ fondern gern zu guaden woölle annemen / Sänoes an, 
fofeen ( wie wir am ende hören werden) fie dem Erempel Matthei folgen) 
yon fünden * /vnd dem Errn Chriſto folgen. Solcher troſt iſt aber 
Barumbdefte groͤſſer / das Chriſtus dem Mattheo nicht ein ſchlechte gnad be⸗ 
weifet / ſondern ſetzet in zum Apoſtel / der ſo ein groſſer ſuͤndet war / auff das 
er weder ſolches groſſen ampts halb hoffertig werden / noch andere fünder 
verzaten / ſondern des Herrn Chriſti ſich auch annemen follen. Denn ſihe mit 
fleiß hieher / wer ſind ſie / vnſers lieben Herrn Chriſti feine nechſte Diener / vnd 
feinefienembfte Raͤth / die er inn feinem Reich hat? Alle miteinander find fie 
arme fünder/diejrergerechtigkeit oder iguten werck halb muͤſten im abgeund 
der ſitzen. Darumb ob ich vnnd du gleichtarme fünder find / ſo kan den⸗ 
noch weder Pesene noch Paulus wider vnns —— vnns ee 

u u - rſa 





Außlegungdes Ebangelii / 
Vr ch gedencken / das ſie ni m̃ gen | 
a reihe 


cht. 
tft · ¶ Das iſt auch die vefach/dasdie Phariſeer ſich ſo trefflich ergern. Denn ſi 
Kern an vrtheilen nach dem geſetz / vnd find den fünden und fündern A 
ſch duͤncken / das der ysErzfolcye finder annirfit/ mitjneni et vnnd trind et / 
ſolches ſey wider das Geſetʒ Gottes / und vnrecht. Vnd iſt wwaar/wo etwag 
wider Gottes geſetz geſchicht / da hat man gute vefach ( wiedie vernunfft vr⸗ 
[42 


für ein nerzifche Predig. Darumbtoben jenedawider /als wider die böchflen 

Ketʒerey. Dife ſpotten vnnd lachen fein) als were es ein onmiger vergebenli 

cher wone/ jene haltens fuͤr ein ee, t ein fabel, Aber die 
ieber | 


et euer Meiſter mitden 35 vnnd ? 


ru j Das dig / den Bergernußbey 
—— —— Line jůnger ſchůtten ort Danube 
Herꝛ auch feiner Unger halb fichvecantmootten/ ap fchenerpermaf ihr 


tbey euch were/ wie foltseuch ſo wolgefallen / wenn man ben Attzt 990 
I a kei ra —— | brand 
ter zufammen. Darumb gleich wie der 
jalfofollder Arızt ermbeyben Bsancen fin, UDex eo aber em ns 
Deutenwolte/ Daß erfichgernbey Deiner brauchen ließ / Det 
weder ein narr / oder ein neidiſcher / arder / geffter meyſch ein, besdemEin. 
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ſondern in zeit nach der aͤrtzney vnd dem rechten Arzt fich vmbſehen 








Am tag Macthei. 77 
cken feine geſundheit mit goͤnnet. Das iſt vernuͤnffti von dem handel geredt 
vnd Kings die Pharifeernicht dawider fein/fie en es laſſen gut en 4 

Aber da mercke nun weiter / wieder Her: ſolches gleichnuß deutet, Denn —— 
er wil ſo vilfagen : Wer einfünderifk/ der bat an feiner feelen einfebelichere vergieichet. 
vnd fchedlichere kranckheit / denn alle frantzoſen / auſſatz / vnnd was 
mehr ſolchet kranckheit iſt / dem leib fein Ban. Nu / ſo das mit den fündern waar 
iſt / daß fie ſo fehelich an jrer ſeel kranck ligen / was will ſich gebuͤren / das man 
gegen jn fuͤrnemen ſoll? Soll man ſie ſo ligen / zappeln / vnd inn fünden ſo fler- 
ben vnd verderben laſſen? Keins wegs nicht/fonder je groͤſſer vndfebrlicher 
der ſchade an der ſeel iſt / denn am leib / je meht fleiß /muühe vnnd arbeit follman 
dran legen / daß den armen fündern geholfen, und fie durch rechte aͤrtzney der 
buß wider zur geſundheit / das iſt / zur gnaden bracht werden. 

Das iſt eines / das der HErr hie anzeiget / daß die fünde nicht ein ſchlech⸗ Juden mm 
ger ſchade / ſonder ein fehrliche kranckheit fey/ dadurch leıb und feel in ewigte er re 
beſchediget wird, Darumb follen wir bey folchemgroffen ſchaden nicht ficher fein. 
fein. Die ſehen / wenndie Peſtilentz regieret/ woieman ichmit ertzneyen pflegt 

verwaren. Alſo mag leicht etwa ein vngeſchickligkeit des leibsfein / ſo lauf⸗ 

en wir hin zu den Ertzten / ſuchen rath vnd hulffe / daß wir dem vngluck inn 
zeit fuͤrkommen / vnd esnicht erger werd. Warumb thun wir aber ſolches hie 
nicht auch / da tauſent mal mehr gefahr bey iſt! Denn leibliche kranckheit ſcha⸗ 
det nur dem leib / vnd muß endlich ein mal auff hoͤren / aber der ſeelen kranckheit / 
bie ſuͤnde / bringet den ewigen todt / woman nicht kom̃t / vnd den rechten Artzt 
brauchet. Aber da ſihet mans / wie iederman ſolche fahr verachtet. Wer inn 
geitz / vnzucht /fuͤllerey / neid / zorn / hoffart / vngehorſam / vnd andern derglei⸗ 
chen ſuͤnden ligt / welches alles todtſuͤnde ſind / vmb welcher willen der zorn 
Gottes ůͤber die vngehorſamme kinder kom̃t / der gebet ſicher dahin / als fehlet 
jhm nichts / vnd iſt offt der blinden elenden leut groͤſtes anligen / vnnd e 
klag / daß ſie nicht veſach genug zu ſolchen fünden haben, Wolan / wer Chrifto 
bie glaubet / vnd ſich file einen fünder bekennet / der wird ſchauen / daß er ſol⸗ 
cher ſeelen kranckheit nicht zu vil raums gebe / vnd ſie laſſe zu bel einſitzen / 

Wer iſt nun derſelb Artzet? Hie hoͤreſt du es / niemand denn vnſer lieber —— 
Erꝛ —* Sefss, Denn 3, der Teufelder finden anfengen iſt nnd" Acor. | 
den menfchenin die fündegefürer hat / iſt es vergebens / daß man bey den men⸗ | 
fehen wider folchen fchaden wolte huͤlffe ſuchen / welche alle mit einander; kei⸗ 
nen aufgenommen] ſolchen fchadenaninenhaben. Darumbgebözt ein ſolcher 
Mann daʒu / derdes Teufelsmechtig/ vnd fein cHerr ſey / das iſt vnſer lieber 
Erꝛ Chriſtus / waarer menſch vnd ewiger Gott / der iſt der rechte Attzt / 
vnd hat die gewiſſe kunſt / ja auch den befelch vnd das ampt dazu / daß er vnns 
krancken / vergifftigen menſchen belffen ſoll / wie er ſagt am ende: Ich bin Fon 
men nicht vmb der gerechten willen / das iſt / ombderen willen / die ſich * 
bancen fiefind fiir fich ribf —* u — der jnen helffe / ſon⸗ 

vmb der ſuͤnder wi as mercke 
Fr * dienet es darzu / daß du lerneſt Gott recht erkennen, Denn Zst‘? au 
wie offt gefagt/unfere hertzen find natůrlich in dem wohn / als woͤlle Gott der 
fünder Beine gnade habey · Wie das Geſetʒ auch lehret / Gott woͤlle den from 
men vnd die ſeinen voillenthun/ gnedig fein, Die andern woͤlle er inn on * 


Außlegung des Ebangelii / 

ſtraffen. Aber wodas Gottes will were/fomuiftja Chriſtus nit der meinung 
auff erden kommen ſein / das er der fünder Artset lein / vnd fie zur gerechtigkeit 
bringen wolt / er wuͤrde ſie in fündenongnab vnd huͤlff haben —— laſſen / 
vndgar nicht auff erden kom̃en / vnd menſch worden fein. Weil er aber menſch 
witdt / vnd hie fein rund bekennet / wie ein arızt zu dem krang en gehoͤre / alſ 
gehoͤre er zu den ſuͤndern / will ſich auch die Pharifeer von ſolchem nicht abwen 
fen laſſen / da ſihet man / wie Gottes rath vnd wil anders nichts iſt / denn den 
ſůndern zu helffen / vnd jnen gnad ʒu beweifen. 

Koffer Chr Zum andern dienet ſolches darzu / daß wir ons auch für falſcher / irn 

nocdrancy [ehr verwaren lernen. Denn mit demflick gehet allewwelt ymb/woiemant 

A die ne von fünden loß vnnd ledig werden. Zu folchem brauchen die Tuircken jren 
Alcoran / die Inden jr Geſetze / der Bapſi feine den, Meſſen / Faſten / Beich⸗ 
ten / Walfarten / Ablaß vnd anders. Aber ein Chriſt/ der das Evangelion hie 
verfichet/der ſihet / das ſolchs eitel lͤgen vnd detrug ft, Vꝛſach / bie hoͤret ex] 
das der einige artzt / der von fünden helffen Ban vnd folljfi vnſer lieber „En 
Chriſtus / vnnd ſonſt niemand / darumb iſt das —* geſtellet. Von 
den Hunden den Tuͤrcken iſt nicht von noͤten / daß wir reden, Aber Moſes 
vund das Geſetz haben ein guten ſchein / der Goiteodien im 
auch. Weil aber die Judennicht wöllenfagen: Ir Moſto vnnd ſetz feye 
Chriſtus / die Papiſten doͤrffens nicht fagen) das jre werd; Orden) vmd Got: 
tesdienſt Chriſtus ſey / ſo ſchleuſſet ein Chrifk rund vnd fehlecht / das folches 
alles zu vergebung der: fünde nichts the, Drfach/dereinigearst iſt Chriſtue 
nd ſonſt niemand. Wer nun anders denn bey Chriſto hůlffe wiber.die fünde 
ſuchet / der folsnicht finden. Bey Chriſto alleinifkes/ vndbey jmallein wirbt 


es > 
Lofe Chrir Wie hilfft nun diſer Artzet! was braucht er für Artzney? Solches ʒi⸗ 
dem ve get der Err amende fein an/da er fat: Er ſey kommen die fünder zur buf 
zu fordern. Denn ehe Chriſtusmit ſeiner ertzney das i mit feirm wor dan 
heiligen Evangelio kom̃t / da ſihet man das die Welt inaller icherbeit/in für 
den lebet und ſchwebet / vnnd iſt kein hoͤren noch halten da, Naon hat nichtai⸗ 
lein kein reu von wegen der ſuͤnden / ſonder noch wolluft vnnd freude darin 
KErtenmng Yd Fan der bůͤberey nicht fatt werden. Wenn aber Chriftus kom̃t / ondfein 
des (Anden, artzney / das in fein wort dadurch der heilig Geiſt die Weit vmd die ſonde ge⸗ 
rechtigkeit / vnd gericht ſtraffet / vns mittheilet / da wirdt ons erſtlich offenba⸗ 
— — 
ran hat / vnd wolt er hets nicht ge 
nicht geholffen / vnd muß doch ſein / denn on ſoiches erkenntnuß achtet mander 
gnad vnd des troſtes garnichts, 

Wenn nun die hertʒen alſo erſchrecket vnd bekmmert find / das fie anſich 
balten/inen jre fünde laffen leid fein] vnd darnach trachten / daß fiefich beffeen/ 
da iſt es denn rechte zeit mitder aͤrtz ney zu kommen / onbdie geengflen gewiß. 
fen wider auffrichten vnd troͤſten. Das geſchicht aber nut mit den / das man 
ſche voie Chriſtus für vns gelitten, vnd durch feinen tod für vnere fünde be 
Zlet / vnd durch fein aufferftehung vns das ewige leben vnd gerechtigkeit ⸗ 
chenckethab. Das iſt die einige die der Herr hie mit einem wort uf 

te 
verlafken! 


ſſet / dadurch wir von der fchebli en Seelenkranckheit der fü 
» Wenn wir ſolches mit vechtem herten amemen | vmnd = 
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verlaffen/ es ſey gewißlich waar / Gott woͤlle vmb Chriſti willen vns gned⸗ 
ſein / vnſerer ſuͤnden nicht gedencken / vns zu — — vnnd F 
chen / dafolget denn auch ein rechter / ernfler gehorſam / das man für den 
ſich hůtet / vnd Aaenichtmebrbegeret zuerzürnen / der ſolche gnade vns ge⸗ 
than / vnd feinen Son vns geſe hat. 
¶bift dern den fündern recht gehoiff en / das an ſtat der ſünden eindop- rd goro 
pelte gerechtigkeit da iſt. Wie denn der heilig Evangein vnſten Artzt Chris wir gnad 
ſtum ehimer/ vnd fagt: Er fey volgnad und warheit. Nicht allein fiir fein "rd 
perſon / ſondern daß er uns gnade vnd warheit mittheilenyund ſchencken will. 
Gnade iſt / das die fünde uns vergeben iſt / Warheit iñ / dapwir nicht / wie die 
beuchler / dem ſchein nach / ſondern von hertzen fromm werden / vnd gern vnd 
willig thun / was wir wiſſen / da Gott ein efallen an geſchicht. Dagegen 
behalten die heuchler / die ſich gerecht laſſen duͤncken re ſünde / vnd all je heuig⸗ 
keit iſt nur luͤgen vnd heucheiey. 
Solchs laſt vns fleiſſig mercken / und Bott für feine gnade dancken / daß 
wir den rechten artzt / Gott ſey immer lob / funden / onnddierechte ertzney be⸗ 
kommen haben / dadurch one von fünden geholffen / vnnd wir gar heilig wer« 
den / nicht allein der werck halb die wir im glauben Chriſti thun / vnnd Gott 
derhalb wolgefallen/ob fie gleich noch nicht volkommen find/ ſonder der gna⸗ 
den halb / das vns durch den glauben an Chriftum alle vnſere fünde geſchen⸗ 
cket / vnd wir Gottes Finder worden find, Das iſt das erſte ſtůck der verant-' 
wortung Chriſti / damit er ons lehret / was ſein ampt ſey / Nemlich / daß er ein 
ſuͤnden Artzet ſey / vnnd derhalb ſich von den ſuͤndern nicht wöllelaffen verja- 
onder bey jnen bleiben / je durch fein wort pflegen / vnnd jnen von 
Bellen. Das iſt ein ſehr troͤſtliche und nuͤtze predig. 
Das ander ſtůck der verantwortung ſtehet auff dem ſpruch des Prophe⸗ Derbi: 
ven Oſee / vnd iſt auch überdiemaffen troͤſtlich vnnd ſchoͤn. Denn diſer ſpruch diene warme 
ehet.ganız vnd gar wider Das Öefers / vnd den hoͤchſten Gottesdienſt imge-bersisfan. 
foaeumb erwoleiner *8 predig bedoͤrfft. Wir ſollen aber erſtlich ſonde⸗ 
re gute achtung haben auff Das woͤrtlein volo: Ich habe einen wolgefallen, 
Denn hie dencke doch wer redet! Iſts nicht waar / die hohe Maieſtat / Gott 
ſelb! Wenn derſelbe an etwas einen wolgefallen hat / ſo muß die gantze Crea- 
tur / vnd alles was nur iſt / auch einen wolgefallen dran haben. Darumb wer 
diſer —— über auf genug dazu / daß wir Gottes willen koͤndten ler» 
nen / vnd er fonft keiner bücher mehr. Denn bie ſtehets ſo rund vnnd 
fein / das Bott fpeicht : Das willich / alfo bin ich geſinnet / das Br mie / ic) 
luſt vnd freude dran / das jr ontereinander barmbersig ſeit. 
Iſt es aber nicht ein wunder uͤber alle wunder / das die Menſchen ſo vil 
fleiß / muͤhe vnnd arbeit daran gewendet haben / wie ſie koͤndten Bott dienen / 
vnd jm zu gefallenleben * Der hat das fuͤrgenom̃en / jener ein anders. Der iſt 
worden jener ein Muͤnch / der hat Meß gelefen / jener. gefaſt / vnnd 
hat doch niemand diſen hellen klaren Tert angeſehen / das vnſer Hr: Gott 
bie fpricht : Das willich / an dem hab ich wolgefallen / das je barmhettzig ſeit. 
Denn diß einige wort / weñ wir es recht bedencken wolten /ſtoͤſſet zu boden alle 
Kloͤſter / Oden vnd Gottesdienſt / die bifher im Babſtthum̃ geweſen find, 
Deñ ſage mit / iſts nicht waar / alles miteinander iſt es darum̃ — * 
wir gedacht haben: O das ich wuͤſte / womit ich Gott wol koͤndte Den 








Außlegung des Ebangelii / 
Der hatgedacht/es wirdt ihm gefalien / wenn ich ein Kappen anʒeuch. Ein 
der hat gedacht / es wirdt ihm gefallen / wenn ich fafte —— er 
Inn ſumma /die ganıze Welt iſt dem einigen wort nachgangen | das hie ſtchet 
Ich hab wolgefallen. Das bat iederman geſucht / vnnd bet es gerngewißt, 
Nun der HErꝛ will es onverbosgen/fondernfrey vnd oͤffentlich haben; 
fagt vns hie / waran jm ein gefallen geſchehe / nemlich ander barmhettzigkeit. 
ar da ei ieberman füriber/ als wereesnicht fein ern Oder als hette er 
vnſer geſpottet. 

Das iſt nun der groſſe jammer / vnd die feheliche greuliche blindheit/ 
wir Bott ſuchen zu dienen / durch vnſer eigen gedancken vmd da er Fr 
faget/ womit man jm Eönne ond folle dienen / da willjmmiemandglauben/ nie 
mand will fichdarnach richten, Darumb gebet es) wie Eſaias fagt am ss, 
Ich werd gefüchet von denen / die nicht nach mir. fragen das iſt / ſi woͤllen mei⸗ 
nes worts nicht / vnd dennoch woͤllen ſie bey mie ſein / vnnd für heilig gehalten 
werden, Ich aber / ſpricht er / werde funden von denen die mich nicht ſuchen / 
das iſt die mein wort annemen / vnd nicht fren eigen gedancen folgen. Denn es 
thut Gott ſehr wehe / vnd billich / weil er ſich ſelb vns offenbaret hat / vnd gern 
will finden laſſen / das wir ſolcher offenbarung nicht nachgehen woͤllen / ſon⸗ 
dern woͤllen vnſern eigen gedancken nachgehen / vnd folgen. 

Das iſt das erſte woͤrtlein in diſem ſpruch / da febr v ange eniſt / wieſt 
hoͤret / denn dadurch kan man Gottes hertz vnnd willenwiflen. un feret der 
Prophet weiter / vnd nennt das Kind / vnd ſagt / was es doch fey/ daran Gott 
wolgefallen hab / vnnd fpricyt : Ich hab wolgefallen ander Sarmberssigkei 
Das wortlaffedir auch befolben ſein / vnnd mercke es fleiflig vnd wol) wider 
alle werck / die einen groſſen ſchein haben / aber doch Bein barmberssigkeit fndı 
Denn wir ſehen hie / das der Prophetmit fleiß der barmbertsigkeit alfogeden- 
cket / daß Bott dagegen denhöchften Bottesdienft im Geſetz / den er doch ſch 
geordnet hat / jhm nicht ag re laſſen / wie ſolt er jhm denn andere werd 
gefallen laſſen / die wit one Gottes wort fuͤrnemen / nicht den leuten damit zu 
— ſondern daß wir dadurch fromm vnd heilig / vnnd von iebermange 

met werden. 

Was aber barmhettzigkeit ſey / weiß iederman wol / Nemlich / wenn es der 
nem nechſten übel gehet / daß du dichs annemeſt / als were es dein eigen leider / 
vnd helffeſt womit es dir můglich iſt / darumb ſihe nur auff den mangel vmd 

Sata her · Lot deines nechſten / ſo wirſtu bald wiſſen / was barmhertzigkeit ſey. Dieged- 
gtgfet an ſte vnd hoͤchſte not iſt der mangel an der feele/ oderder Seelen kranckheit/ da⸗ 
Per file yon wir oben geſagt haben die ſůnde. Sodu nun wůt bdarmhernigken beneis 
fen/das iſt Bott dienen / vnd jm ein liebes angenemes werd thun fo mufldu 
nicht von den ſuͤndern wegiauffen / fiefliehen vnd meiden / —— 
bie thun / ſonderndich ʒu jnen halten / ſe vnerweiſen / vermanen ſiraffen/ero⸗⸗ 
ſten ja wol auch geduit mit jnen haben / vnd fietragen, Sibe/fo mancherley 
weiſe kan man / inn diſem einigen fall / barmhertʒigkeit beweiſen / dadie Muͤn 
chen / ſolche muͤhe vnd arbeit zů fliehenjfich in bie öfter verfchloffen und — 
andern wercken find vmbgangen / die niemand gebeſfert haben / 
das Gott fo mit lauternElaren worten hie ſagt x babe woigefallen an de 
barmhertʒigkeit. oo 
Nach ſoicher kranckheit find auch leibe BrancEheitenkhuoenmat/umder 
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Am tag Wacthei, 


ders/da kanſt du auch mancherley weiſe deinem nechſten helffen — Barmhero 


wo nit mit gelt vnd gut / doch mit einem ten wort / vnd mit einem freumdli 
chen hertzen / daß du gern wolteſt —* nur koͤndteſt. —— 
woduesthuft/dap Bott im Foimeldriiber Iachet /feölich vnb guter ding ft, 
vnd fagt: Recht mein Son / fahr alſo fort / ſolches gefellt mir / ich hab luſt vnnd 
lieb daran. Meinſt du aber nit / wo ſoiche ehr mit gelt koͤndte erkaufft werden; 
daß man koͤndte gewiß wiſſen/ Gott heten allen an vns wir wuͤrden 
vns nichts dauren laſſen / vnnd gern allesdaran ecken. Nunſtehet es je lau⸗ 
ter vnnd klarda: Ich hab wolgefallenanderbarmbersigkeit, Aber wit hoͤ⸗ 
gene vnd glaubens nicht / ſonſt wůrden wir in ſprungen daher gehen / vnd mit 
luſt vnd liebe vns drumb dringen / daß wir armen / elenden / gepiagten leuten 


Gott 

wir nichts haben / denn wir alles nur von jm empfangen!? Das aber dösffen 
wir über alles/was Gott uns bie auff Erden gibt / daß er vns auch fein wort 
gebe / dadurch wir jn vnnd feinen willen erkennen lernen / mit dem felben woicde 
Bott auch gedienet / denn es gehoͤret zu feiner ehre. Darumb flehet im Pro. 
pheten Oſea / daß wir gegen dem nechſten barmbersigkeit bewoeifen / vnd alfo 
Gottein wolgefallen thun ſollen / onnd darnach ons das erkenntnuß Gottes 
ſollen laſſen befolhen ſein / das iſt wir follen das Evangelium annemen / vnnd 
demſelben glauben. Denn durch daſſelb allein kennet man Gott / alſo hat man 
Gottes wůlen gar / aber der Herr meldet ſolches ſtuͤck nicht / denn er redet hie 


__ me von dem einigen / was wir denleuten zu thun ſchuidig find / da ſoll nichts 


ein gutes werck ſein noch heiſſen / denn allein da barmhersigkeit innen if daß 


iner not geholffen wirdt. 
— —— — bleiben / daß er allein ſaget: Ich hab wol⸗ 


gefallen an der barmhertzigkeit / ſondern ſetzt noch hinzu I * —— 





keit in 
ir ndten. 


Außlegung des Ebangelii / 


Bott win jm lem ander barmhertzigkeit / vnd nit am Opffer / und an den erkenntnuß Gor⸗ 
arena tes mehr denn an vilen Brandopffern. Das iſt ein ſehr ſeltzammer vnnd wol 
fen, bald Kegerifcher anhang / wenn es — —— 
fer vnnd Brandopffer find im Geſetʒ der fuͤrnembſie Gottesdienſt gewefen, 
den Bott ſelber jm — zu leiſten befolhen bat. Darumb wer es grob 
gnug geredt / wenn der Prophet ſagt: Gott hat mehr luſt an | 
keit / denn am opffer / aber daß man fagenfoll: Bott bat gar Bein luftnochge, 
fallen am opffer/das iſt zu vil / vnnd laut fehr ketzeriſch. Wolan es gefalle den 
Phariſeern oder nicht / ſie ergern ſich / oder nicht / ſo nimbt Chriſtus kein biat 
fuͤr den mund / vnnd ſagt frey herauß: Ich hab wolgefallen ander barmhet⸗ 
tzigkeit / vnd nicht am opffer. 
warumb Da findet ſich nun die frage / warumb doch Bott an diſem ort die opſſer 
Son die opf · ſo verdamme / die er doch jm an vil Vaͤtern hat ſehr wolgefallen laſſen. Dar⸗ 
ſer verahi. auf lerne du alſo antworten: Im achtzehenden Pfalm fleheteinverf/verheif 
woit it bey Fer alſo: Bey den heiligen biſt du heilig / vnd bey den frommen biſt du fromm / 
den Seılıgen pnbbeyden reinen biſt du rein / vnd he verkerten biſt du verkeret. 
Rberden Paulus ſpricht : Was nicht auß dem glauben if/ das iſt fände, Derhalbmup 
een man hie auff die perſonen ſehen / vnnd ein vnterſchid machen zwiſchen denen) 
die heilig / vnd den andern die vnheilig find. Denn weil die Heiligen ſich recht, 
ſchaffen gegen Gott durch den glauben / vnnd gegen dem durch die 
barmhertʒigkeit halten / darumb leſt jhm Gott nicht allein jr opffer / ſondern 
andere geringere werck /alle jre arbeit/effen/fchlaffen/ond anders gefallen / vnd 
ſo ſehr gefallen / obgleich ſie noch nicht aller ding gar rein ſind / vnnd offt anf 
ſchwachheit fallen und ſůndigen daß Doch ſolches ſhnen nicht ſchaden fondern 
geſchencket / vnd vergebenfoll ſein denn Gott iſt heilig beyden ·Heiligen / uich 
wenn ſie ſuͤndigen / doch daß ſie nicht darinn behatren / ſonder durch denglau 
ben ſich wider an Gottes gnade halten. 

Dagegen aber / weil die Gottloſen ſich nicht rechtſchaffen / ſondern übel 
halten denn getgen Gott haben fie keinen glauben noch zuverficht fo achtenfie 
der liebe gegen dem Nechſten auch nicht / vnd gehen mit jren opffern / mitjren 
eigen erwehlten Gottesdienſten und froͤmbkeit vmb / vi ſuchen dadurch iren 
rhum vnnd eht / da kombt es / daß Bott bey ſolchen verkerten leuten ſich auch 
verkert / vnd ſpricht: Weil jr denn meinen befelch vom glauben vnnd der libe 
nicht folgen wölt / da ich fondern wolgefallenanhabe / fo will ich mir euer bes 
fie werd vnnd hoͤchſten Bottesdienft /euer opffer auch nicht gefallen laflın/ 
vnd ſollen nicht allein eure fünde euch ſchaden / ſondern auch euer befte werd 
follen zun geöften fünden werden. Vrſach / ich thue euch eben wiejemir tbut/ 
vnnd gleich wie die Weit fagt : Buleſt du da/fo bule ich hie / dir gefellt nichts 
was ich befilch/fogefellt mir nicht was dus thuft / alſo find wir ge ‚Da 
du am meiften luft zu baft/zum opffer / da hab ich den groͤſten vnluſt ar / den 
je ſeit nicht ſolche leut / da ich kan eingefallen an 3 

Alſo hoͤret euer liebe / wie ein troͤſtliche predig diß iſt / fuͤr die atmen vr 
der / daß Chriſtus bey jnen fey/ihnen heiffen / ſie zur buffe fůren / vnnd felig 
machen. Dagegen aber ſehet je auch / in was fehrlichem ſiand diſe find/die fi 
für Beine fünder halten, Derbalb lafl uns recht indie fach khicten/onfere (nd 
erkennen / Bott vmb vergebung bitten/ond durch Chrifkum vergebung of 
fen / vnnd onfer leben alfo anfehicken / daß esbarmbersigkeit bei 
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ER) AS Zeft von den Engeln / hat man in der Kitchen angerichtek/ per auge 

| H Er vmb des jungen volcks / oder bas ich es recht fage / vmb aller Set Ho 
Sa) Chriften wůlen / daß fie lernen gedenken an die lieben Lengel) "" fexre. 
SA, end Bott dafür danken baper fo geoffe ern dazu veronb- 

Yo netbat/dap fieonfere Knechte ſein / vnnd onsdienenfollen/wie 

die Zpiftelzu den Hebreern fie darumb dienſtbare Geifter heiſſet /die zum 

dienſt außgefendet werden / vmb deren woillen / Die erben follen die feligkeir. 

Woliſt eswaar / das Bott vns erhalten / vnd für dem teufel vnnd aliem ſam⸗ 

mer / fuͤr ſich ſelb on der Engel dienſt beſchůtzen koͤndte / eben wie er vns wol 

koͤndte zu menſchen ſchaffen / wie Adam vnd Eva / on Vatter vnnd Mutter / 

wie er wol Land vnd Leute koͤndte regieren ohn Fuͤrſten / wie er wol koͤndte 

on Sonn vnd Stern / ein liecht / on — — 







, Außlegung dee Ebangelii / 
— brot he Taber et wolllgmicht thun / ſondern er hats alſo geordnet / 
darcoie Sammer em Feat ecanbermienen fol, lem wor Die dkartren 
wg ſollen dancken / daß er Vatter pub ——— Obrigkeit! / Soun vmd 
Stern / Korn vnd allerley Creatur vns gibt / daß ſie ons dienen vnnd belffeg 
zu diſem leben / alſo ſollen wir auch lernen / daß Gott durch feine Engel vn⸗ 
ſchuůtzet vnd hiſfft / vnd ſollen Gogt dafu auch d in. 

Denn eek kieb hat offt gehoͤrt / daß der keufel allenthalb vinb die Men⸗ 
ſchen iſt / an den Fuͤrſtenhoͤfen in heuſern / auff dem felde, auff allen fkeaffen/im 
waſſern / inn hoͤltzern / inn feuer. Inn ſummg es iſt alles teufel / die thun 

Desteufeis nichts anders / denn daß fie gern ſederman alle augenblick woltendenhalßbre. 
arger will, chen / vnnd —— wo Gott dem feind nicht on onterlap weh⸗ 
ret / er ließ nicht ein kornle in /weder fiſch noch eiſch kein tropffen waffers bier 
oder weins vwergifftet. Darumb wenn es ſo gehet / daß da einer ein aug oder 
hand verleuret / dort einer gar eftoirget wird / oder der die Peſtilentz diſer ein 
ander kranckheit kriegt / das ſind eitel ſchlege vñ wurffedesteufels/der wi 
da einem / dort einem andern nach dem kopff / trifft er / ſo hat ers / trifft et 
nicht / ſo iſts eigentlich ein zeichen) / daß Bott m durch die lieben Eugel geweh⸗ 
ret hat. Alſo wenn vnverſchens felle fich zutragen daß der in ein feuer / jener in 
ein waſſer fellt / das find eitel teufels ſchlege vnnd vorieff / der immerdar nach 
ons ſticht vnd wirfft / vnd ons gernalles vnglůck zufügete, 
WWider ſolchen argenigifftigen/fchaldhafftigenfeind/ hat Gott die li 
‚ Engel verordnet/die wachen ſollen / auff daß / wo da eintenfelberfchlegt 
wirfft mit Peſtilentʒ /mit feuer / mit hagel ec. ein Engel da ſey vnnd woche, 
Denn es iſt ein ſtetiger kampff zwiſchen Engein vnnd Teufeln. Dertenfel 
wolte gern alles vngluͤck anrichten / wie wir täglich ſehen vnnd erfahren daß 
wancher ein bein bricht auff ebner Erden / mancher felit ein treppen oder lit 
wehren dem gen ab / daß er ſeib mcht weiß wieimgefcheben iſt / folches vnnd anders wiirde 
teufel. der teufel wol immerdar anrichten / wenn Gott durch die lieben Engel nicht 
wehret. Erleſt aber derhalb ons ſolche einzele ſtuͤck bißweilen m /auff do 
wir lernen / wenn Bott nicht alle ſtund wehrete / daß dergleichen immerdat 
geſchehen wuͤrde / vnd wir deßhalb zum beten deſte fieiſſiger / vnnd Gottfuͤr 
ſolchen ſchutz deſte danckbarer folien fein, Denn Bott iſt ein Gott des lebens / 
ber retten vnnd helffen will / wo wirsbedürffen. Wenn wir aber boͤß woͤlen 
ſein / vnnd nach ſeinem wort nichts fragen / noch fuͤt ſeinen vaͤtetlichen ſchutz 
vnd ſorge jm dancken / da wirdt er zornig / vnnd behelt feine Engel daheimer / 
vndleſt dem teufel raum / daß er boͤſe buben mit vnnd anderm vi 
glück bezeme / weil ſie doch ſonſt kein gut woͤllen thun. So iſt es mit ons auch 
gleich als wenn du die hand abzenheft/unnd wilt Deinen kindern kein effen/kici- 
dung nochanders geben’ fo find fie ſchon arm vnnd verdorben. Alloftraffet 
Bott die vndanckbaren böfen buben auch damit / daß er nicht wehrer/ vnd ſei ⸗ 
—** —— — — Hiob auch iſt gangen. Denn infeiner 
plaget die chen wir, es rommen Hiob au 
ofen Diſtorien ſtehet aiſd / daß vnſer Herz Gott denteufel fragt Wo komdſt ber? 
Derteufel — — Ich hab das Land vmbher durchzogen 
Da wirdt es on ʒweifel on nicht ſein abgangen. Denn wie wa 
pflegt herumb zugehen / fagt Petrus / daß ex ſueht wieein Löwiwoer 9 
vnd wurgen koͤnne . Da ſpricht der Heri weiter: Haũ du mit acht gehabt⸗ 
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meinen Enecht Hiob / denn es iſt feines gleichen nicht im lande / cht vnnd 
recht / Gottsfoͤrchtig vnnd meidet das boͤſe. Sathan ————— — 
umb / vnd ſpricht: Hiob hat gut fromm ſein / denn du haft fein hauß vnnd alles 
was er hat / gerings vmbher verwaret / vnd gleich ein wall vmher geſchůtter. 
Mit ſolchen worten meinet er die lieben Engel die muſten vmb jhn ſein / vnnd 
auff fein weib/Eind/acker vnnd vieh ſehen. Als bir feindfagen: Ich 
wolt ſonſt woldazu kommen / wo du nit wereft, Kiun/onfer Herꝛr Gott leſſts 
in verſuchen / er ll es mit des Hiobs gůtern machen / wie er woͤlle. In eim hui 
vet derteufelzu/erreget etliche boͤſe buben / die treiben dem Hiob inn die tau⸗ 
ent Ochſen vnd Eſel hinweg / vnd erſchlagen die Knecht. Darnach machet er 
feuer vom Himelfellt / vnd verbrennet wol ſiben tauſent Schaf mi Hir⸗ 
ken vnd allem. Zum dritten erreget er die Chalbeer/diefallenmit re 
ein / vnd nemen dem Hiob ———— vnd erſchlagen was ſie da· 
—— alles auff einen tag / vnnd war noch nit genug. Denn 
Hiob hett drey Toͤchter vnd vier Soͤne / da dieſelden beyeinander warem fro⸗ 
lich vnnd guter ding / ſihe / daerreget der teufel einen ſolchen ſurmwind / der 
das hauß auff einen hauffen wurff / vnnd erſchlug alles was drinn war. Das 
kondte der teufel wol thun / aber doch nit ehe / denn es Gott jm erlaubet bett, 
Alſo kan es mit vns auch geſchehen / wenn vnſer Herr Gott die Engelzu ruck 
růffet / ſo iſt vnſer keiner / er iſt in einem augenblick todt. 
as thet aber Hiob / da er ſolchen jammet erfur! Er ſtellet ſich ſehr klaͤg⸗ 
lich / zerreiß feine kleider / rauffet fein haar auß / aber dennoch fiel er inn aller de⸗ 
mut auff die Erden / betet vnd ſprach: Ich bin nacket von meiner Mutter lei⸗ 
kommen / nacket werde ich wider dahin fahren / der Herr hats gegeben / der 
Herr hats wider genommen / der Herr ſey gelobt. Das laß mir einen ſondern 
trefflichen heiligen Mann fein. Was geſchach aber weiter! Es begab ſich des 
tago / ſpricht die Schrifft / daß der ſathan wider für Gott tratt / vnd der Herz 
fprach zu ihn: Wo kommſt du her + Diſe weiſe zu reden hat die Schrifft hie / 
daß fie von eim ding redet / wie es bey vns zugehet / vnd wir davon gedencken. 
Denn Gott darff nit fragen / er weiß zuvor alle ding / auch ehe denn ſie geſche⸗ 
ben, Der fathanantwortet : Ich hab das Land umbherdurchzogen. 
gHiaie hoͤreſt abermal / daß der feind nicht muͤſſig iſt noch feyret /er ſchleicht 
ons menſchen immerdar nach / das muͤſſen wit lernen / vnd derhalb vns fuͤt jm 
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Außlegung des Ebangelii / 
weiter kan / denn Gott jm vergoͤnnet vnd erlaubet. Was geſchach! Der Te 5 
fel fuhr auß / vnnd — den armen Hiob / ſo volböfer ſchweten / daß nihten 
ganz flecklein an feiner haut war / von fußſolen an biß auff ſeine ſcheuel da 
er ſich in die aſchen ſetzte / vnd ſchabet ſich mit ſcherben. 
Die Heyden wiſſen nicht / woher ſoiches vnglůck ploͤtzlich Porfit/aber wir 
wiſſen / daß es The teufels arbeit iſt / der bat Bche belleparten / pleykugeln 
vnnd bichfen/folche fpieß und ſchwerter / damit er unter ons ſchieſſet / wirfft 
vnd ſticht / wenn Gott jms erlaubet. Darumb zweifflenur. niemand daran / 
wo Bi Fe auffgehet / daß ein Dosff oder Hauß abbrinnet / da ſitzet allweg 
ein teufelein dabey / das bleſet immer in dasfener / daß es ſoli gröffer werben, 
Alſo wenn jemand ander Peſtilentʒ ſtirbt / erſaufft / zu lod fellet/ das thut der 
teufel / vnnd Gott verhengts. Denn wir wurden fonft 2 zu boͤß / wie man 
fihet/ob gleich ſolche ſtraffen geben / daß dennoch die Welt fich nit dran Bere, 
Darumb doͤꝛffen wir folcher ſtraff vnnd exempel / auff daß wir micht fo frech 
vnd ruchloß bin leben /fondern Bott vmb den fchur der lieben Engei täglich 
bitten / vnd jm dafür dancken. Denn ober ons für fich felbwol/om der Eng 
balff koͤndte ſchuͤtzen ſo willersdoch durch die Engel thun die find gleich wie 
ein Wagenburg vb uns ber daß der teufel nicht alleangenblik zu onseins 
breche/ond ſchaden thue. 

Darumb laſt vns lernen vnnd mercken / daß ber teufel ons allen ſchaden 
thut am leib / gut vnnd ehre / er thue es gleich durch ſich ſelb / als da et den Yiob 
am gut angreiffet oder durch feine Knechte / die boͤſen buben / als da erden Air 
ob am leib angreiffet / vnd die Chaldeer vnnd anderewider jnerreget. Dem 


vnſer Herr Bott / wie oben auch gemeldet / iſt ein Bott des iebens / vnnd ar 


III. 
Der Engel 
ſchutz vnd 
bölffe, 


durch ſich felb andersnichts denn eitel gutes thun. Das dienet ons aber dazu! 
daß wir nicht follen frech vnd ficher fein/als weren wir allein/ vnnd der teufel 
were tauſent meil wegs von vns. Nein / du biſt nicht allein / die teufelſchwit⸗ 
men gerings vmbher / wie Paulus ſagt: Sie fliegen inn den luͤfften / wie die 
Dalen vnd Kroen / vnd ſchieſſen vnd werffen ohn vnterlaß nach vns. Aber da 
iſt der troſt / ſie koͤnnen ehe nicht treffen / denn Gott woͤlle es haben / ſonſt ſolten 
wir vns zu tod foͤrchten. Darnach iſt noch ein troſt / wie wir am Hiob leben) 
daß Gott dem teufel die gewalt nicht allweg darumb leſt / als hetten wir «s 
verdienet / vnnd zuͤrnete Gott mit vns / ſondern daß er uns verſuchen will / ob 
wir auch gedultig ſein / vnd an feiner gůte halten woͤllen. 
Darnach iſt der dritte troſt / da wir heut ſonderlich von handeln / daß wis 

der ſolches des teufels arges vnnd ſchendliches fuͤrnemen / Gott die lieben En⸗ 
gel dazu erſchaffen hat / daß fie uns dienen / vnnd ons ſchůtzen ſollen. Denn eo 
find freundliche / barmhertzige / gůtige geiſter / die ſich gern darzu laſſen brau⸗ 
chen / daß des teufels fuͤrnemen gehindert werde, Darumb / wo die lieben 
Engel nicht andes Keiſers / der Koͤnige vnd Fuͤrſten Hoͤfe weren / wutde der 
teufel nicht lang ſich ſaumen / ſondern allen jammer anrichten / daß ſie alle ſtun⸗ 
de inn einander fielen. Aber vnſer Herr Bott left es wol geſchehen daß groif 
Serren vneins werden er leſt den teufel bifweilen ein ner anzunden aber 
da find dielieben Engei / die leſchen wider / vnd machen feide, Wo aber Gott! 
onfer fünden ober ander vrſach halb / ſeine Engel zu ruck zeucht / da gebet® 
bel zu / mit moͤrden / brennen / Weiberſchenden vnd andern / da hat der teufel 


luſt zu. | 2% 


— — 


— — 


rr » =, 


oe — ze me ze I a Te u 


— Am cag Michaelis. 82 
d im Haußhalten auch wuͤrde kein frid ſei ſondern ein ewi i 
tracht / ſtelen / vntreu / verfeumenzc, nichts —— — — 
alles vol jammers vnnd hertzenieid fein / wo esdes tenfels willen nach geben 
— Be —* ſteuret — ſeine ern /ober —— ein 

vnrath vnd anders et hat / daß er muß wei ablaſ⸗ 
ſen. Darumb ſey niemand ficher/esift alles voller Aids woltengernfchas 


immerdar mehr gutsbennfchadensgefchicht 

krieg iſt / daß mehr korns bleibe vnd —— 3 
verdirbt / daß mehr heuſer ſtehen bleiben / denn abbrennen/daß wir menſchen 
mehr gefunder glider haben denn krancke. Greiffet der teufelein aug / ein fuß / 
einen arm an / ſo iſt der ander leib geſund / alſo bleiben jr allweg mehr inn ſter⸗ 
bens uͤber denn an der Peſtilentz ſterben. 

Daß es aber ſo reinnicht abgehet / vnnd der teufel jetzt da 7 dort ſcha⸗ Gott bricht 
den thut / ſolches leſt Gott darumb geſchehen / daß er vns auffw 
die augen un / vns vmbſehen / was wir neben ſolchem ſchaden für guade len wenn «x 
baben vnd behalten / vnnd Gott dafůr dancken wenn Arieg/Peftilents/oder —— 
ander vngluͤck gehet / daß es nicht gar zu ſcheitern gangen / ſondern noch etwas / 
xnd der meiſte theil blibenift/wieder Prophet Jeremas thut / der vermanet 
fein volck / ſie ſollen ſchweigen / vnd nicht drůber klagen / daß ſie geſtraffet vnnd 
—— find. Denn das iſt eitel groſſe gnad / ſpricht er / daß wir hicht gat 

ind. 


Denn alſo wolt es der teufel gern haben / der leſt jm nicht genuͤgen / daß er 
dir ein bein bricht / er wolt dir gern den halß gar wegreiſſen. Er leſt jm nicht 
genůgen / daß eines oder zwey auß einem hauß flerben/er woite das hauß gern 
gar reumen / wie es bißweilen auch geſchicht / vns zur warnung / daß wir inn 
Gottes forcht leben / vnd vmb der lieben Engel ſchut bittenfollen. Denn wir 
ſind dem feind zu ſchwach. Darumb wo einfolcher onfallfich zutregt / ſollen 
wir uns gewehnen / vnnd mit dem frommen Jeremia ſagen: Wolan / in mit 
ein Kind geſtorben / iſt mir ein aug verdorben / Gott ſey gelobt / daß doch die 
andern bliben / vnd es nicht alles dahin iſt. Denn mit dem will vns Gott leh⸗ 
ren / was wol der teufel ſich vnterſtehen vnnd thun wuͤrde / wenn er durch die 
lieben Engel nicht wehrete. 

Darumb laſt vns lernen / daß wir in geoffer fahr / tag vnd nacht ſchweben / 
vnnd dem teufel gleich als zum zweck ſitzen / der bat immer ein gefpanneta 
armbruſt / vnd lebe: buchſen / vnd zihlet auff vns / daß er unter ons ſchieſſe 
mit Peſtilentz / Frantzoſen / mit Krieg / mit feuer / mit hagel / mit vngewitter. 
Aber vnſer lieber Herr Gott ſchaffets durch ſeine liebe Engel / daß das arm⸗ 
bruſt im auffchlegt/ond die bůchs zʒuſpringt oder verſagt. me 
In zu zeiten auch treffen/auff daß wir lernen / daß wir nicht Junckherrn find; 
vndes nicht alles in vnſern henden ſtehe / vnd derhalb deſt fleiffiger bitten daß 
Gott dem teufel feinen raum nicht laſſen / ſordern durch feine lieben Engel 
gnediglich wehren woͤlle. | 

Das ſollen wir heut lernen / daß vnſer HErꝛ —— Fu er | 
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| Außlegung des Ebangelii / 
bat / daß einieber Chriſt nicht einen / ſondern vil Engel hat / die ſhn behuͤten 
gleich wie auch ein ieder ſeine ſondere teufel hat / die * nachſchleichen vnnd 
wo fiemebenicht koͤnnen / geben ſie boͤſe traͤum ein / hengen dir boͤſe maͤuier an, 
die verliegen / hindern / vnnd verunglimpffen ſollen. Da mercke | daß esalls 
heiſt des teufels kroͤtengerick / vnd hůte dich daß du nicht lebeſt wie die Heiden 
die ſehen unde — vngluck auch / aber ſie haltens dafuͤr / es ggeſchehe 
on gefehr / denn fie wiſſen vomtenfelnichts. Du aber lerne / vnnd fag: Dashat 
der leidige teufel gethan. Widerumb / wo du ſiheſt / daß etwas wol gerathen 
iſt / da ſprich: Der hat einen guten Engel gehabt / es ſoit fonft wolublergera 
thenſein. Als wenn einer auf waſſernot kombt / oder ein fleinauffjenen fellt; 
. * im doch Fein fondern ſchaden / ſolches heiſt nicht ghäck / ſondern der lie⸗ 

eignes werck. 

Nun iſt aber ein vnterſchied / gleich fo wol vnter den Engelnals vnter den 
teufeln. Fuͤrſten vnnd Herrn haben groſſe treffenliche Engel / wie man ſihet 
Danielis am 10. Kinder vnd ſchlechtes geſinde haben geringere vnnd gemei- 
nere Engel / denn es iſt immer einer ——— vnd weiſer / denn der at» 
der. Alſo die teufel auch. Denn eben darumb ſagt Chꝛiſtus fichaben ein reich / 
Luce 11, Denn gleich wie zu eim Reich vil perſonen vnnd vngleiche aͤmpter 
gehoͤren / alſo find vngleiche aͤmpter vnter den teufeln. Diſe ſind geringe teu⸗ 
fel / die mit hurerey / geitz / ebr/onnd anderm dergleichen anfechten. Das aber 
find — — da anfechten mit vnglauben / mit verzweifflung / mit 
ketzereyen. Solche teufel haben mit dem Bapſi ʒuſchaffen / wo fie andersmicht 
alle mit jhm zu ſchaffen haben / vnnd mit den rottengeiſtern. Darumb iſt « 
hoch von noͤten / daß wir vns an das gebet gewehnen / vnd in folcher hohet ſehe 
treulich zu Gott ſchreyen / daß er ſolchen ſchutz der lieben Engel von vns nicht 
neme / denn ſonſt iſt es mit vns auß / wir ſind dem teufel vil zu ſchwach. 

Es gehoͤrt aber ʒum beten auch diß / daß man inn Gottes forcht lebe / vnnd 
fich für fnden hůte. Denn die lieben Engei find heilige vnnd reine geiſter koͤn⸗ 
nen dethalb nicht leiden / woman ein vngoͤttliches leben fuͤten / in onzucht vnd 
andern laſtern leben wolt / wie es denn auch für augen iſt / daß Gott ſolche la⸗ 
ſter ſehr hart ſtraffet. Darumbfprichtder —5* Der Engeldes Herm 
laͤgert ſich vmb die her ſo jn foͤrchten / vnnd hilfft jnen auf, . Denn wer Gott nit 
foͤrchten will / vnd daruͤber in fahe vnnd not kommt / da werden die lieben En⸗ 
gel jn ſtecken laſſen / vñ nicht heiffen. Denn jr ſchutʒ ſoll alſo gehen / daß dennoch 
Gottes wort vnnd ordnung nicht Zerrüttet / vnnd die Gortlo ſen jret fünden 
halb nicht — bleiben, Darumb fo du die lieben Engei vmb und bey 
dit haben wilt fo förchte Goit / vnnd fey fromñ wie der Herr ur 
angelio ſaget / daß fie freude habenuber die fünder / die buß thun. Auf folchem 
muß ie folgen / wo ein unbupfertiger menſch iſt der inn fünden immerdat fort 

ſchen / vnnd eitei leid vnnd onmuth da 
von haben vnd konnen bey ſoichen leutennit bleiben /obfiegleich gern wolten! 
jeart vnnd natur Bansnichterdulden. auff difmal von den ni 
geprediget / auff daß wir ————— mob 
von bergen alle tag bitten/da Bott in nicht von vns nemen ſonder gnedig 
vns wölle walten laffen/ Amen. 
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8 D der felbigen ſtunde eraccen die jünger zu Jeſu / 
2019 ond fprachen: Wer ift doch der gröfte im Himelreich ? Jeſus rüffee 
0 ein Kind zu fich/ond ſtellet das mitten onter fierond fprach: War- 
lich ich fage euch : Es ſey denn daß jr euch vmbkeret / vnd werdet wie die Kin⸗ 
der / ſo werdet jr nicht inns Himelreich kommen. er nunfich ſelbs nidriget / 
wie diß Kind/der iſt der gröffeft im Himelreich. Vnnd wer ein ſolches Kind 
aufnimmt in meinem Namen / der nimmt mich auff / wer aber ergertdifer ge⸗ 
ringſten einen / die an mich glauben / dem were beſſer / daß ein Muͤlſtein an ſei⸗ 
nen halß gehengt wuͤrde / vnd erſeufft wuͤrde im Meer da es am tieffften iſt. 
Wehe der Welt der ergernuß halben. Es muß ja ergernuß kommen / doch 
wehe dem menſchen / durch welchen ergernuß kombt. So aber dein hand oder 
dein fuß dich ergert / ſo haue jn ab / vnd wirff jn von dir / es iſt dir beſſer / daß du 
zum leben lahm / oder ein kruͤppel eingeheſt / denn daß du zwo hende oder zwen 
fuͤſſe habeſt / vnd werdeſt in das ewig feuer geworffen. Vnnd ſo dich dein aug 
ergert / reiß es auß / vnd wuͤrffs von dir / es iſt dir beſſer / daß du einaͤugig zum 
leben eingeheſt / denn daß du zwey augen habeſt / vnd werdeſt in das hoͤlliſche 
feuer gewoꝛffen. 
* zu / daß jr nicht jemand von diſen kleinen verachtet / denn ich ſage 
euch / jre Engel im Himel ſehen allzeit das angeſicht meines Vatters im Hi⸗ 
mel. u ET. 
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Außlegung des Ebangelii / 

3 Evangelion meldet am ende / von den jungen Kindern vnnd 

END iren Engeln. Der halb / auff daß man vrſach hette von ſolchem 

Mbruzz der lieben Engel zu ſagen / ſt es auff diſes Feſt gelegt wor 

PEN den. Es hat aber fuͤrnemlich ʒwen theil. Im erſten flraffeterfei, 

ER ne Junger der hoffart halb / daß immer einer über den andern 

fein wolt / vnd ſagt:Weñ ſie in das himelreich begern/fo müffen fie nit darnach 

trachten / wie ſie hoch vnd herzlich mögen gehalten werden / ſonder wie ſie ſch 
herunter laſſen / vnd in ſolchem fall den kindern moͤgen gleich werden. Wie de 
cuer lieb eben von ſolchem ſtuͤck an S.Bartholomenstaggehöret haben dar⸗ 
umb wirs jetʒt dabey woͤllen beruhẽ laſſen. Das ander theildiß SEvangelii 

ein warnung / wie die Chriſten erſtlich niemand ſollen Bein ergernuß geben / vñ 
ſonderlich ſich dafuͤr huͤten daß ſie das junge volck nicht ergern. Zum andern / 
wo fie an andkrn ergernuß ſehen / daß fie ſich hůten / vnnd darnach nicht ſollen 

— laſſen. Von diſen zweyen warnungen woͤllen wir auch ein wenig 

agen. 

— erſte nun / iſt es immermehr ſchade / daß man diß Evangelion pte⸗ 
digen ſoll für ſolchen leuten / die es nicht zu hertzen nemen / vnd mit fleiß beden- 
cken. Denn es iſt je ein treffliches wort / das der Herr hie von den Kindern ſa⸗ 

Das ſunge get / vnd ſpricht: Sehet zu / daß jhr nicht jemand von diſen kleinen verachtet / 

mannadter, denn ich Inge euch} daß jre Engel im Himel ſehen allezeit das angeficht meines 

gern. Vatters im Himel. Es were vil gnug gefagt/ wenn er fpreche : Sie haben jte 
eigene Engel. Aber mit dem macht ers noch groͤſſer / daß er ſagt: Diefelben 
Engel ſehen des Vatters angeſicht im Himei /alswolter ſagen: Ich befich 
euch das junge volck / daß jrs nicht ergert / ſondern rg walk esift Gott 
vil an jn gelegen. Ob jr aber fie verachten / vnd jr nicht ſchonen woltet / ſo ſho⸗ 
net doch jrer Engel / vnd foͤrchtet euch fuͤr denſelben / vnd lernet weil diefelben 
geoffengeifter jnen hertzlich gern dienen / vnnd thun was jr beſtes iſt / die für 
Gottes augen ſtets ſtehen / jn ſtets hoͤren vnnd ſehen / daß je auch dergleichen 
thut / die jr doch weit weit geringer ſeyt / vnd ſie nicht ergers/fonder jr wartet / 
vnd jnen gern dienet. 

Oer jugend Kenn nun wir mebr nicht hetten / denn diſen einigen ſpruch / da Chriſtus 

Sram Mich hoͤren leſt / wie Bott feinem Vatter fo vil an dem jungen volck gelegen fey! 
ſo ſolten wir ſchlieſſen / es were vnter allen guten wercken Fein —— 
beſſers / denn junge leut recht ziehen. Denn wer wolte es nicht groß haltende 
nen dienen / welchen die Engeldienen/foftets vor Bottesangelicht find’Dar- 
umb ſolten Vatter und Mutter Knecht vnd Megd / Schulmeiſter und Pre 
diger / vnd alle die mit jungen geſind vmbgehen / von hertzen willig und 
zu ſolchem dienſt ſein / — nichts verdrieſſen laſſen / ſintemal diſe 
Simelfürſten ſich nicht ſchemen dem jungen geſind zu dienen vnnd auff ſie zu 
— * iſt das erſie / daß man auß dem heutigen Evangelio ſoll lernen / nes 


hte vonden Engeln. 

Das ander iſt / daß man nicht allein der jugend gern dienen ſoll / ſonder⸗ 
man ſoll fie auch nicht ergern / weder mit worten noch mit wercken 
zum beften ʒiehen / daß fie lernen beten/suchtigimefligigehorfamitren / ſtill und 
warhafft feinmicht fluchen/micht ſcheiten / onnd inn woeren vnd geberdenfeit 
tugentlich fich halten. Solchs will Bott von unsalten haben / daß wir die ju⸗ 
gend dazu ziehen / vnd in alle woeg fleiflig verbüten ſollen daß nicht er 
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vngezogene wůſte leut auß jnen werden. Wie es denn ſeht bald geſchicht 
wan durch fleiſſige zucht nicht weret. Denn da ſehen * der —— 
bie jugend iſt wie ein zundel / der über diemaffenleichtlich fehet was boͤß vnd 


auff die Kinder/daf man ſie nicht ergere. Beun da hor⸗ weiter / wie der ef 

ſich ſolches annimbt. Wer ein folchesEind auffnimbt (ſpricht er) — sc 
ertdifer geringſten einen/die an mich ac. 
Iflein an —— halß gehenget wuͤrde / 


get mein / wie mein Mutter mein gepfleget hat. Das heiſfet doch je ſuͤß predi⸗ 
gen / vund freundlich locken. Warumb thuts — Here: Nur —— 
daß er wol weiß / wie das jung volck gern vnzuchtig ding hoͤret / vnnd bald 


Darumb ſolt man he jungen volck fürfichtiger vnnd bedechtiger 
ſein / nicht alles reden noch thun / was man fonft redet vnnd thut / woie denndie 

Heyden auch geſagt haben: Maximam reverentiam deberi juventuti: Fůr jun⸗ 

gen leuten ſoll man ſich am aller meiſten ſchemen. Aber wie vil ſind der Die es 

hun‘ Darumb ſtehet es auch ſo uͤbel allenthalb inn der Welt / daß kein zucht / 

Bein erbarkeit / kein glaub / kein treu mehr bey den leuten iſt. Vrſach / die alten 

thuns on ent reden alles / onndlaffen die jungen zufehen / die laffen ſich 

Denn beduncken / fie habens auch macht /was andere / vnnd fonderlich die JEL 

tern thun / das ſey jnen auch vnverbotten. Daß aber onfer Her: Gott dazu la⸗ Straffe der 
chen ſolt / das kanſt du hie an der predig vnſers Herrn Chriſti lernen. Denn da ẽtsetaus. 
die Welt ſich leſt duncken / es ſey on ſonder fahr/einen fluch thun / oder ein gro⸗ 

bes ſchampars wort herauf laſſen / vor den jungen leuten / da ſagt Chriſtus: 
Beſſer were es / ein Muͤlſtein am halß haben / vnd mitten in dem Meet ligen. 

Alſo ſollen wir der jugend gerne dienen / vnnd ſie nicht ergern / nicht allein —— 
damit / daß man nichts arges vor jnen thun ſoll / ſandern auch daß man fie vom Kr Yan," 
argen abhalte / vnnd fleiſſig zur zucht halte. Als wenn ein Kind ein fluch thut / neu fol, 
oder ein ſchampares wort leſt faren / daß man mit ernſt jm drumb — 


mer. andern voozten kan man 
die jugend ʒiehen / da fie ſonſt inn jrem ſod auffwechſet / vnnd alle vnart lernt 
vnd uͤbet. Wo aber dolche wort vnd treuliche vermanung nit flat haben noch 
helffen wolte / da haben die Eltern befelch / daß ſie m⸗ feuſten drein ſchlagen 
vnd ja den kindern jren mutwillen nicht laſſen ſolien. 

Das wolte der Ser: vns alte leut gern lernen; daß wir auff die jugend 
acht hetten / vnnd der vnart wehreten / weilman noch wehren kan. Damp 
mans ein mal überficht / ſo iſts darnach vngehoiffen / vnnd gehört fo vildefte 
mehr fleif vnd auffmerckung dazu / daß / wie vor gefagt / Diejngendein zundel 
iſt / der ſehr baldfehet. Weij du einen fluch thuſt / oder ein grobes wort herauf 
leſt / vnd denckſt / das kind habs nicht gehoͤrt / bald iſt es gefaſſet onnd wennde 
nicht dabey bitt / tedets dit ſolches nach / vnnd vergift es fein Icbtagmimmer, 


ſi 
derumß folchemfalleimEind —*—— 
ñ ſagt er / was man in em fall eim kind gutes thue / das ſey jm g 
ben, Beides ſolt ons bewegen / daß wir vns mcht eu uber 
Chriften ons hielten, Denn thun wirs nicht fo bei es: Beffer were es/dule 


ß dem heutigen Evangı 

lio / daß jede ten / vnd ſonderlich dahin ſehen ſoll / daß 

re: 
ergere/dennvoieein weifetdie amauß. 

— Gott ſelb au DIOR Beinleiblichegeöfferef geſetzt / denn daß 


ch 
umb iſt bie nicht ſondern wir alte ſollen mit ſonderm fleiß auff 
———— 


rlehre vnd vermanung noch eine 
werde die Welt an ſolche warnun icht keren / ſondern thun woͤllen was 
— j - re se dran. Weiles denn der 


vermanet de 
Bleichniß / vnd ſpri ſts nit waar / ſo der ei u 
wodube — Denen ee em 


* 
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oder ſodn inn Himel wolteſt / du den einen fuß oder die eine i 
laſſen abhauen / du wuͤrdeſt vũ che dee fuß * der hand ne Dem 
denn dich des Himels vnnd der ſeligkeit verʒeihen? Alſo iſt es vil ehe zu thun / 
des man ein aug verliere/benndasmanbeide augen bebalten/ und indie Hoͤll 
binunter müßte, Nun iſt es aber waar / vnnd Ban nicht anders ſein / auff Onser. 
gernuß gehört die Hoͤll. Derhalb wer ergernuß gibt / oder deme ernußfol⸗ 
Be —— 

ernuß mit gewalt gehen / vnd i ie ma 
fen bald geſchehen / das man dadurch verfüret werde, * r 
Sie antwoꝛtet vnd leret vno der Herz alie vnd fpricht: Die fahr iſt grof / 
benn wo ergernuß iſt / da iſt die hoͤll vnd der tod. So jt nun ſolcher fahr woͤlt 
entgehen / ſo werd jr euch muͤſſen angreiffen / vnd ja fo wehe euch muůſſen * 

I 


auls ſo man euch einenarm oder ein bein muͤſte abnemen. Denn da wirdt 


süfragen/Das Du einen guten freund haſt / das du dich left geduncken du kond 
teſt ehe eines auges / eines fuſſes / oder einer hand gerathen / denn das du ſolches 
freunds gerathen / vnd in faren ſolteſt laffen. Aber woilt du ein Chriſt bleiben / 
wilt du gen Himel kommen / vnd dich fur der hoͤllen verwaren vnd verhuͤten / 
ſo kere dich an niemand / es fey Vatter oder Mutter / e fey Herr oder Frau / es 
ſey Fuͤrſt oder Keiſet / ſtecket er in einem ergernuß fo hůte dich / folge jm nicht 
nach /es ſtehe dir gleich leibliche fahr drauff fo hoch ſie immer wolle, Denndie 
a Ben vil hoͤher / daß / wer dem ergernup folget/vomlebenindentod 
muͤſſe gerathen. 

Das alſo die ſumma diſer warnung diſe iſt / daß wir am woꝛt bleiben / veſt 
dran halten / vnd nach keinem menfchen fragen follen/woir können gleich ſein ſo 
hoch genieſſen / oder muͤſſen ſein ſo hoch vnd vil entgelten / als es imer muüglich 
iſt. Denn je kein fahr / noch kein gewinn oder nutz kan ſo groß ſein / als jene fahr 
iſt / wo man ſich leſt in ergernuß fuͤren. Wer das thut / de leſt einen kleinen ʒeit⸗ 
lichen nutz ſich bewegen / vnd gibt ſich in ewige fahr / wie wir leider heutigs ta⸗ 

es erfaren / nicht an geringen. Deñ wie vil meinſt du / die an Koͤnig vnd Fur⸗ 
—* find / vñ wol wiſſen / das es mit der Papiſten Region keinen grund 
bat / vnnd dennoch ehe ſie jren Fuͤrſten erzuͤrnen / oder einige fahr vmb des bes 
kenntnuß willen auff ſich laden wöllen/bleiben ſie bey dem ergernuß / vnd woͤl 
lens mit dem wenigſten woͤrtlein nicht antaſten? Die laſſen ſich beduncken / es 
werde jnen ans leben gehen / es wuͤrde hende / fuͤſſe vnnd augen gelten / wo ſie 
von jrem Fuͤrſten ſich thun / vnnd die Abgoͤtterey fliehen folten. Alſo iſt es ein 
ſehr gemeines ergernuß mit dem Pfaffenvolck / dem fehlt es an dem nicht / das 
ſie es nicht wuͤſſten was vnrecht wer / ſehr wol wiſſen ſie / das jr Eheloß leben 
on ergernuß vnd groſſe ſuͤnde nicht Ban beſtehen / ſie wiſſen / das man die gewiſ⸗ 
en der ſpeiſe halb nicht beſchweren das Sacrament gantʒ reichen / die verſtor⸗ 
en heiligen nit aneuffenfollzc. Aber da beharren fie mĩtten / bey / vnd in ſol⸗ 
chem ergernuß / vnnd hellt ſie nichts / denn das ſie bedunckt / ſollen ſie von dem 
Pfaffenleben ablaſſen ſo gelt es jnen arm vnnd bein /fie werden ſich nicht mehr 
ernehren koͤnnen / ſie muͤſſen an den Bettelſtab gerathen / wie lahme / blinde vnd 
Erippel/die je brod nicht gewinnen koͤnnen. Diſe woͤllen nen nicht wehe thun / 
woͤllen vmb des Evangelii willen nichts leiden / vnd ſteliens darauff / wie der 
Herr hie ſagt / das fie lieber mit beiden henden / fuͤſſen vnnd augen / inn die hoͤlle 
hinunter / denn mit einer hand / einem fuß / einem auge/inn * zu ar 





Außlegungdes Ebangelii / 

Alſſo gehet nun diſe warnung vnſers Herrn Chriſti zu beiden ſeiten / vor 
ergernuß ſoll man ſich huten das nicht jemand von uns geergert werde den 
da were es beſſer / das dir ein Mulſtein am halß hienge / vnnd du innabgrund 
des Meers verſencket wuͤrdeſt. Darnach ſoll man ſichſdas ergernußmi vers 
füren laſſen ſondern am wort bleiben / vnd nichts dawider thun vnangeſehen 
was ander leut dazu ſagen / ob ſie lachen oder ſauer ſehen / ſchaden thun oder 
helffen koͤnnen. Das wůl vnſer lieber Herr Chriſtus feinen Chrifien befolhen 
haben denn er ſihet wie trefflich vil dran gelegen / vnd doch ſo ſeht bald geſche⸗ 
en iſt das man entweder ergernuß gibt / oder das ergernuß ſich verſuren 
eſt. Gott der ewige Vatter woͤlle durch ſeinen heiligen Geiſt / vmb Chrifti 
ge u willen uns gnedig vorallem ergernuß behůten / vnd in rechten glauben) 
a —— wort / on alles ergernuß ons gnedig erhalten / vnnd ewig feligma« 

/Amen. 








bet. So euch die Welt haſſet / ſo wiſſet / das ſie mich voreuch gehaſſet 

SS hat. Weret jr vonder Welt / fo hettedie Welt das jrelich/dierveilir 
aber nicht von der Welt feitıfonder ich habe euch von der Welt — —* 
umb haſſet euch die Welt. Gedencket an mein wort / das ich euch geſagt hab: 
Der Knecht iſt nicht gröſſer denn fein herꝛ. Haben ſie mich verfolget fie wer⸗ 
den euch auch verfolgen. Habenfie mein wort gehalten ſo werden ſie = 


m -— 2 bet a: 


— ne 
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auch halten. Aber das alles werden fie euch thun / vnb meines Namens wil⸗ 
len / denn ſie kennen den nicht / der mich geſandt hat. Wenn ich nicht kommen 
wer / vnnd hette es jnen geſagt / ſo hetten fie keine fünd. Punaberfünnen fie 
nichts fuͤrwenden / jre fünd zu entfchuldigen. Wer mich Haffet/der haſſet auch 
meinen Vatter. Hetteich nicht die wer gethan unter jnen /diefeinanderer 
gethan ———— ſie feine ſund. Nun aber haben ſie es geſehen / vnd haſſen 

vnnd meinen Vatter / Doch daserfüllet werd der ſpruch / inn 
jrem geſetz geſchriben: Sie haſſen mich on vrſach. 


OLD SIT heutigen Evangelio find ſonderlich zwen ſtuͤck /die wir ler⸗ Summa der 
Ei nen — ef der Dei wo ER Chriſten je leben range. 
AIR richten ſollen / wenn ſie recht vnd Gttlich wöllen leben Dasan- 

EN FEN der. / wenn esin dabeyübelgehet/ondfie fichinn der.argen Del 
liemen muiffen/wasfiefüreinen troſt faſſen / vnnd wie fievon ſol⸗ 

chem leiden gedencken ſoilen / das es jnen ring vnd leicht werd. 

Von dem erſten ſtuůck ſollen wir wiſſen das der Yer: vnſer gantzes leben ein Chritie⸗ 
faſſet in das einige gebot der liebe das wir Cheiſten freundlich vntereinander — 
leben) vnnd einander behulfflich ſollen ſein / womit wit immer konnen. Denn liebe. 

Das iſt der liebe art / das man von niemand nichts arges gedencket noch redet / 
vnd darneben alles gutes thut / womit man kan und vermag. Denn jt meine 
Chriſten / ſagt Chriſtus / ſolches thut / ſo habt jr gnug than / vnnd doͤrffet euch 












nach keinem groͤſſern noch beſſern Bottesdienft vmbſehen Gott wů mit euch 


den ſein / vnd ſolches jm auff Das beſte laſſen gefallen. 
—* ein kurtzer einfeltiger befelch / nach welchem die Chriſten all jr thun w die Chin 
vnnd laſſen richten ſollen. Denn fie habens groſſe vrſach / nicht allein deserem= en sur eb: 
pels halb / das Bott jnen alle lieb vnnd gnad bevoifen hat / wie wir. gehoret ha⸗ Poll zcizen. 
benim Evangelio / von den zweyen Knechten / das Bott alle fchuld ung nach» 
gelaſſen / vnd darüber noch feinen Son zu eigen geſchencket hat /fondern auch 
Das wir Chriften pntereinander Brüder vnnd Gottes Einder find / die wir 
allezu einem ewoigen Erbe beruffen find / vnnd einerley feind haben) der vn⸗ 
entgegen iftiond gerne vmb ſolches Erb bringen wolt. 
Derbalb wir defte fleiffigersufammen fegen/ond ſolchem bSfen feind / wi⸗ 
der die Chriften/zu feinem mutwillen nicht helffen follen/fondern gedencken: 
Sihe / iſt das ein Chriſt / vnnd hat eben den feind / der im nachſchleichet / zu feis 
nem ewigen verderben / wie wir / was wolte ich nun mich vnnd jn zeihen / das 
ich aller erſt jn auch drengen / oder boͤſes zufuͤgen wolte? Ich will jm helffen / 
freundlich fein / jm alle lieb vnnd treu beweiſen / ſo thue ich was mir zuſtehet / 
vnd Chriſtus mein Hetr mich geheiſſen hat. 
Darumb doͤꝛffen wir Chriſten vns nicht weit vmbſehen / wie vnd womit 
wir Gott dienen ſollen wie die welt ſich vmbſhet / vnd allerley verſuchet vnd 
fuͤrnimmt / wie wie im Bapſtumb ſehen / da iſt des Gottesdienſts ſo vil vnnd 
mancherley/das ſchier ein ſeder fein eigen woeife hat / Gott zu dienen / vnnd iſt 
doch kein Gottesdienſt. Denn was meineſt du das Gott damit ſey gedienet / 
das ein Muͤnch inn ein Kloſter laufft / ſondere ſpeiß / kleid vnnd anders brau⸗ 
cher? Gott fraget nach ſolchen wercken garnichts / er hat dir befolhen das du 
ſein ei hoͤren / dich tauffen laſſen / vergebung der fünden bey Chrifto 


ſuchen / vnd (in —— ſolt. Wenn du ſolches außgerichtet haſt / 


Pp ſo 


Außlegung des Ebangelii / 
fo haſt du es alles gethan / was Bott von ſeinet wegen will gethan haben / wie⸗ 
wol eben ſolches vns Gott darumb gebeut / Das es uns nůtzen / vnnd wir da 
durch zum erkenntnuß Gottes / 3u vergebung der ſuͤnden vnnd ewigem ichen 
kommen ſollen / vnd doͤrffen doch keinen heller darumb gebenjonalleindasdiej 
fo zu ſolchem vns dienen / als fromme treue Knecht / jren lohn oder beſoldung 
davon haben ſollen / das iſt doch je ein geringes. 

Auſſerhalb diß / darff Bott deines gelts und guts gar nichts / vnd will e 
auch nicht. Darumb iſt es eitel vergebner koſt geweſt / das die Welt gedacht 
hat / wenn man Kirchen bauete / ſchoͤn ſchmuͤckete / vnd groſſe ſtifftung ancich« 
tete / ſo hette Gott ein gefallen dran / es were jm damit gedienet. Nein / mit geit 
vnd gut kanſt du Bott nit dienen / er will nicht dein gelt / ſondern dein hettz has 
ben / das du in fuͤr einen Bott halteſt / all dein vertrauen auff feine gute ferzefl, 
vnd dich fuͤr jm foͤrchteſt. Wenn du das thuſt / ſo hat er genug / vnnd begert ſůt 
fich mehr nicht von dir. Aber darnach will er / das du deinen Nechſten lieben / 

dem ſelben mit deim gelt vnnd gut helffen ſolt / oder wodu mit gelt vnnd 
gut nit kanſt helffen / weil du ſelb elend / arm vnd ein Bettler biſt das doch dein 
ber freundlich gegen deinem Nechſten ſey. Thuſt du dası ſo willes Gott da⸗ 
für —— habeſt es jm gethan / vnd es als ſeinen eigen dienſt annemen vnd 

zalen. 
Das ſolte vns Chriſten willig und luſtig machen / das / nach dem wir. Gott 
ſeinen eignen dienſt mit vnſerm hertzen ae haben / er mehr vns nicht auff⸗ 
leget / denn das wir einander lieben ſollen. Das iſt ein dienſt / den reich vnnd 
—— vnd groß / hoch vnnd niders un an one — 
ee mechtigſten vnnd groͤſten Herren doͤrffen fo es 

wol / vnd ehe mehr / denn die geringſten vᷣnnd ermſien. 828 Königfind 
groſſe Herren / aber wo ſie nicht leut haben / die ſie vecht lieben und mit treuen 
Dentian meinen/fo hilft ſie je macht vnnd reichthumb nicht. Denn die liebeift einfol 
—— ottesdienft/desalle menfchendssffen/ vnnd alie menſchen koͤnnen jn le⸗ 
wesvienft,. ſten / wenn ſie nut woͤllen. Magd vnd Knecht im hauß / ſind inn einem ſeht ge 
ringen beruff oder ſtand / aber ein Magd mit dem kochen / waſchen / vnnd an⸗ 
dern / ein Knecht mit feiner arbeit / Eönnen die liebe beweiſen / vnnd jrem Nech· 
ſten nur wol dienen / wie wir erfahren / das treues Haußgeſind alientbalb 
darumb lieb vnd werth gehalten werden. Alſo koͤnnen die kinder den Eltern 
dienen / ein Nachbaur Ban dem andern dienen / wenn ex ein freundliches ber 
hat / vnnd koͤndte alſo alles alle ſtund / an allen orten vnnd gegen jederman / inn 
Gottesdienſt hergehen / wenn wir auff die liebe ſehen / vnnd das thun wolten / 

das vnſerm Nechſten noth vnd nuͤtze iſt. 
Dermammg  Aberwie vil ſind jr die es thunm⸗ Der liebe gegen einander verge ſſen wirab 
weinde le / vnd gedencken nur an vnſer liebe / das wir thun was vns nůtzet. Damit abet 
bezeugen wir / das wir nicht Chriſti Juͤnger ſind / ſonſt wurden wir ſeinen be⸗ 
feld) groͤſſer und höher achten / vñ inallen vnſern hendeln / im kauffen vnd ver⸗ 
Bauffen/auff die liebedesnechften / vnd nicht allein auff vonferneigen nutʒ vnd 
voꝛtheil ſehen. Nun leſt es ſich biealles ein zeitlang thun. Anderlere oder pro 
dig iſt Bein mangei / man fagets euch treulich vnnd offt / wie je ſolchen gehor 
ſam Gott ſchuldig ſeit / vmd er am Jngfien tage alle wolthat gegen den at⸗ 
men bezalen / vnnd alles / was —— — guts thun / am Juͤngſte⸗ 
sage rhümen woͤlle / es ſey jm geſchehen. Aber wem gehet folcyes zu be 
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Wer glaubts! Wer belt fich darnachr Denn ſo wire glaubte: | 
zu bergen gehen / ſo ſolt De onen Dre —— 


Be feuer / ſondern den Himel / vnd das ewige leben verordnet. Aber da 
wir bin / vergebung der ſůnden durch Thriſtum achten witfüreinen Heinen 


wolteer fagen : Wenn jrs nicht thun werde / ſo werdt jemir den en vn⸗ 
gehorſam thun / vnd darumb euer ſtraff tragen muffen, nn 


Das ander iſt der troſt / denn bie ſtehets / wenn die Chriſten gleich thun  rr. 
was fie wöllen/fo werdedoch die weltinenfeind fein/ond fie haſſen / was aber 


dem hafle folge / wiſſen wir/fonderlich weñ esfolchelent ſind / die das ver⸗ 
mögen haben / vnd koͤnnen ſchaden thun / da bleibt esbeydembSfen willen nit / 
es folgen auch boͤſe werck / das man ſchaden zufüget wo man Ean.Llunweres 
nicht ein ſchlecht ding / wenn der Herz difeperfonengenennet / vnd gefagt bet= 


te: So jr Chriſten fein werd / wirdt euch Knecht vnd hmagd im bhauß oder 


eure Nachbauren / oder ein ganzes Dorff/oder eingantze Stattfeind fein/ond 
alles ͤbel thun· Denn wir erfarenesteglich / was eineingelicher böfer Nach⸗ 
baur / ein boͤſe Magd oder Knecht fuͤr vngluͤck anrichten kan. Aber der Herr 
machts noch ſchwerer vnd hefftiger / vnnd ſpricht: So euch die Welt wirde 
haſſen. Denn welt heiſt nicht einen eintzelichen menſchen / ein Dorff ein Statt / 
fondern alle menſchen daß ein Chriſt / er komme hin wo er woͤlie / fo foller den 
Wirt / den teufel daheim finden / der wirdt ſich nicht ſaumen / vnd jm der fein 
— anfechtung vnd des jammero ſo vil z.urichten / das er nicht wird wiſſen 
wo auß. 

Wenn es nun alſo zugehet / ſpricht der Herr / das jr gern jederman alle lie⸗ 
be vñ freundſchafft woltet beweifen/aber dagegen euch jederman feind wird / 
vnd wolt euch ern alles vngluͤck zufügen/da lernet hie / was jr gedencken / vnd 
wie jr euch inn ſolches verkertes lebenalfo ſchicken koͤndt / das jenicht dadurch 
geergert werd / vnd vom glauben vnd — wie dort im Bein 

pm nup 


Außlegung des Ebangelii / 


nuß vom Samen ſtehet / iſt ſonderlich die verfolgung der ſtuͤck eins / dasden 
Samen hindert / das er nicht fort Ban vnd verdirbt, Iſt derhalb ſehr bald 
ſchehen / wenn das creutz vnd die verfolgung hertritt / das —— 


wird / ſo will ich ehe ſolchen glauben faren laſſen / vnnd der leut behalten. 

Wie man zu hofe ſihet / das die Herrn das Evangelion nicht ar dulden 

da leſt mancher jm feines Sürftengunftlieber fein/denn das elium. AL 

fo gebetsinder Welt. Darumb will der Herr feine Juͤnger hie tröften vnnd 
warnen / dad fienicht alfo thun / fondern am wort veſi bleiben / vnd einen 

in der verfi vnd dem leiden ſchoͤpffen ſollen / auß vrſachen wiefolget. 

Wie cn Die erfte vrſach / das er fein eigen Exempel uns fuͤrhelt / vnd ſpricht: So 
— euch die welt haſſet / ſo wiſſet / das fie mich fuͤt euch u dan Mair, 
3ſpricht er: Der Knecht iſi nicht geöffer denn fein Herr / haben fie mich verfol 
et/fie werden euch auch verfolgen / haben ſie mein wort gehalten / fo werden 

ehe auch halten. Als wolt er ſagen: Es muͤſte doch jeein beillofer knecht 
ſein / wenn er ſehe / das fein er: am trucken brodt / vnd eim trunck waſſer ſich 

—— lie ſſe / oder auff einem harten ſtro lege / der ſich auch mit ſolchem nicht 

agen / ſondern es beſſer wolte haben. Darumb wenn eseuchübel gehet / jr 
thut den leuten alles liebes / dagegen thun fie euchalles arges / vnnd find euch 

bitter feind / fo ſehet hieher / wieesmir hat gangen / der ich euer Meiſter bin / 

wie mich die Welt gehalten / vnd was ich mit meim dienſt vnd tren verdienet 

hab / den galgen vnnd das creutz. Wenn es euch nun ſo gehet / laſts euch nit faul 

⸗ thun / ſondern dancket Gott / das jr mir ſolt gleich fein / vnnd es euch gehet wie 
mirs gangen hat. Denn ſo die Welt ſich gegen euch halten wirdt / wie ſie gegen 

mir ſich gehalten bat fo zweifflet nicht / mein Vatter wird ſich gegen euch hal 
ten / wie er fichgegenmir gehalten hat / das er euch ſolches leidens inn ewigkeit 


ergetzen wirdt. 
een ſt es doch on das inn der Welt alſo / zu Hofe ſchemet fichniemand feines 
A Kürftenfarb/jederman tregt ſie gern / vnd left ſich duncken / es ſey jm ein ehte. 
L ecue Yun bin ich auch ein Koͤnig / vnnd hab meine Hofleut / die en. Wolten 
an der coen denn dieſelben fich meiner farb ſchemen / die ich inn dee Welt tragen hab: Das 
Ra fomad. wer doch ein ewige ſchande. Darumb ſoll es kein Chrift vonjm ſagen laſſer / 
ſondern fie follenluftig und willig darzu ſein / vnd dencken: Jetzt gehet es mit 
wie meinem %Erın Thriſto / jet trage ich den ſchmuck den er inn det Welt 
tragen hat. So es die welt fuͤr ein ſchand oder helt / was frag ich dar⸗ 
nach / mein er? Chriſtus im Himel / Gott vndallefeine Engel vnd Heiligen 
— halten esfür den groͤſien / beſteñ ſchmuck / vnd fürdas groͤſte gluͤck wie wit an 
Erampıı den Apoſteln ſehen / Acto, 5. Die giengen froͤlich von des Ratho angeficht zu 
Jeruſalem / da man ſie geſteupet hette. Warumb das? Man ſolt doch je nicht 
lachen ſonder weinẽ nach dem fleupen. Aber / ſpricht der Evangeliſt das ma⸗ 
ae fe fell —— waren / vmb des namens Jef willen 
ſchmach zu leiden/lieffenderhalbfich nicht abſchrecken vom predigenimit dem 
fteupen/fonder lereten alle tage im Tempel/ond hin und wider in beufern/das 
Evangelion von Chrifto.2Hfo fol esmit ons auch ſein. Ein ſchmach ware ee) 
daß man fie ſteupete / gleich wie es ein ſchmach bey vns iſt wo man einenmik 
euten außhauet / vnd dennoch freueten ſie ſichs / vnnd gaben mit dem predigen 
vrſach / das ſie meht leiden ſolten. Darumb —— —— had 
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ſchmach noch ſchaden / ſonder fuͤt ein groſſe ehte und koͤſtliches ding gehalten) 
J dv li # “ 
Kragen bat. Das damen 1° To Pochenfhmud für vnd fuͤt ge⸗ 


ander fi /bas der ders (pricht: So ſe von der. Welt weret / ohette 


euch vonder Welt erwehlet / darumb haſſet euch die Weir. Hi 


inn. Das ander heift das Himelreich / da iſt onfer Herr 
rſter inn. Diſe zwey reich find der *** fie nimmermehr miteinan 
der ſich vertragen koͤnnen. Vnd weil das Weltreichmit gelt / gut vnd gewait / 
bie auff etden dem Himelreich vnd den Chriften überlegen I aber 
das Die Chriſten ſich von folchern Weltreich leiden onndzermartern muiffen 
laſſen. Solches hat ein hartes ſautes anſehen / vnd thut dem fleifch ſehr wehe / 
aber/fprichtder Herr / es iſt ein ſehr gutes anſehen. Denn gewiß iſt es waar / 
wenn je zur welt vnnd vnter des teufels reich gehoͤret / ſo wurde er euch wol 
Su friden laſſen / vnnd die Welt euch lieb haben / das aber der teufel euch nicht 
zu feiden leſt und die Welt euch feind iſt / das iſt ein gevoifeszeichen / das jr ma 
Chriſti ————— iſt der art: Hie auff erden iſt es arm vnd elend/ da⸗ 
gegen iſt die Welt mechtig vnd reich. Aber es weret folchemacht vnnd reich⸗ 
thumb nicht lenger denn hie auff Erden / vnnd folget darnach einewigesleidy 
vnd elend darauff. Da dagegen die Chriſten ein kleine zeit/fich bie mitdemar- 
men Lazaro muͤſſen leiden / vnnd ſollen darnach inn ewoigkeit mit dem Herru 
Chriſto regieren vnd leben. 
¶ Alſo machet der Herr hie auß dem creutz vnd leiden ein gewiſſes gemerck 
vnd waarzeichen / dabey wir koͤnnen wiſſen / das wir in das reich Gottes vn⸗ 
ewigesleben gehoͤren. Da dagegen die Welt und vernunfft creutz vnnd ieiden 
prrheilet/as ein anzeigung der vngnade / vñ des zorns Gottes. Aber Cheiſtus 
kan nicht liegen / weret jr vonder Welt / ſpricht er / ſo wůrde die Welteuch ue⸗ 
ben / nun jr aber nicht von der welt ſeit / ſondern ich hab euch von der Weit er⸗ 
wehlet / darumb haſſet euch die Welt. Wer wolt nun fuͤr dem leiden ſich entſe⸗ 
vnd nicht vil mehr ſeine hende auffheben / vnnd mit den Apoſteln ſagen: 
—* Herr Chriſte / ich dancke dir / das ich wirdig worden bin / vmb deines 
Namens willen zu leiden / du ſelbſt haft diſen ſchmuck tragen / vnd ich / ſo ich jn 
jetzt auch trage / kan dabey mercken / das ich inn dein Reich vnnd vnter deinen 
Fannen gehoͤre / ſonſt wurde die Welt mich anderſt halten ꝛe. Darumb wer 
vor Gottes gnad / vor dem Himel vnnd ewiger ſeligkeit erſchrecken will / der: 
mag fuͤr dem Creutʒ vnd der verfolgung auch erſchrecken. Die Chriſten aber 
werden fichs freuen / vnnd Gott dafiir dancken / wie Paulus ſaget / das die 
Chriſten ſich der trůbſal rhuͤmen. 


Die dritte vrſach iſt das der Herꝛ ſpricht: Solches werden ſie euch thun / h 
vmb meines Namens willen, Das iſt in der warheit nicht eingeringer troſt/d 


get vmb des 
namens Chat 


wenn wir jn recht bedencken woͤllen. Die Welt / ob ſie ſchon Chriſtum nit * 
N 


If 
€ 


die Welt Dasjre lieb /dieweilie aber nicht vonder Welt feit fonbern ich haben «inamna 


macherder een 


e 
zwey vnterſchiedene reich, Das ein heiſt das Veltreich / da in der teufeld Bu gu 


III. 


tiſtẽ wer⸗ 
n verfol⸗ 


noch haben will / ſo Ban fie Doch nicht alles leidens uͤberhoben fein / ſie muß biß- Rı vwien. 


nd in ei napffelbeiffen. Dafallen zwey groſſe vn⸗ 

— — —— iſt —— thut weh / —— 
fegewoiflen auch darzu / das man muß ſagen: Sihe / da ſtraffet Gott deine 
ſuͤnd / wereſt froͤmmer geweſt / es were dir nit — * den ya 


fıtz. 


Wer die find 
die die Ehren 


sten verfol⸗ 
gem 


Außlegung des Ebangelii / 


ſten / ſpricht der Herr / ſoll es einanderemeinung baben, Sie ſind auch wol ar, 
me / ſchwache / gebrechliche fünder / aber darum iſt in die Weltn:cht feind fie 
ſtraffet fieauch nicht darumb, Das fieaber ſich leiden muͤſſen / dasgefdycht 
vmb meines Namens willen / daß ſie an mich glauben mein wort fuͤren / mich 
bekennen jr ſeligkeit auff mich ſetzen / da wiſſen fie woi / das fierecht/ vnd.Gort 
einen gefallen an thun. Weil ſie nun allein ſich darumb můſſen leiden tönen ſie 
—— —— halb kein boͤſes gewiſſen haben / denn ſie leiden vmb einer guten 
willen. 

Das iſt ein ſehr noͤtiger troſt / denn vnſer vernunfft vnd natur bleibt nicht 
dahinden / ſo bald ein unglick vnter augen ons wehet/febenwir vnsvinbiend 
dencken / womit wir es verdienet haben / da ſchůtet der teufel auch zu. Denn 
jm iſt vildran gelegen / das er vns das he ſchwer / vnd das leiden deſt gröffer 
mache / aber die Chriſten ſollen das wort bei, fleiffig merken: Solches al⸗ 
les —— ſie euch thun — — —— iſt je —— 
herauß geſagt / warumb es zu thun ſey. nes iſt je zweyerley t / 
werden euch ſolches thun / vmb re Namens wülen / vnd Mid air 
vollen. Der heilige komme Merterer Johannes Huf felbfk Hlage inn feinen 
Schrifften ſehr vılüber feine ſuͤnde. Yun fihet man wie esimgebet/daß er ſo 
elendiglich vnd ſchmehlich verbrennet wirdt. Wenn ernumfelbsfagenwolt: 
Solches leide ich meiner ſuͤnde halb / das ſoller nicht thun /dennerleidet vmb 
des namens Chriſti willen / vnd vmb ſeiner ſuͤnden willen garnichts, Darum 
ſoll auch ſolches leiden vnd ſchmach jm Bein gewiſſen machen / fondern er fol 
wie erdennthut/ mit den Apoſteln froͤlich vnd guter ding drůber fein / daser 
Dirdig iſt / vmb Chriſti willen etwas zu leiden. Denn ober woleinarmer 
Kinder iſt / fo verfolge ihn doch der Bapſt nicht darumb / er verfolget jndee 
rechten lehre halben. Darumb foller ſolche ſoͤnde ſich nit laſſen betruben / denn 
exiſt nicht in der Welt / vnter des teufels reich / da fünde vnnd tod innregiertt) 
ſondern er iſt vnter des Herrn Chriſii / vnd dem gnadenreich / da vergebung 
der ſuͤnden vnd eitel gnad innen iſt. 

Die vierdte vrſach / die wir bedencken / vñ derhalben im leiden getroſt vnd 
— ſollen fein / iſt diſe / das Chriſtus ſpricht: Die / fo die Chriſten ver⸗ 

olgen / kennen den Vatter nicht / ja / das noch mehr iſt / haſſen fie beide den Vat⸗ 
ter vnd den Son. Diß gehet fuͤrnemlich wider das groſſe ergetnuß / das die 
Chriſten in der welt ſehen vnd leiden. Denn ſihe / wer warens/bie die Apoſiel 
verfolgeten / vnnd das Evangelion nit leiden wolten? Es waren die Hohen⸗ 
prieſter zu Jeruſalem die Gottes wort/den rechten Bottesdienft/den berzff) 
vnd das ampt in der Kirchen hetten. Alſo wer ſind ſie heutiges tages / die vns 
verfolgen! Der Bapſt / feine Cardinel / wa Helene ir gie 
berzlichennamen haben vnd füren/das fie geiftliche / vnd die Chriftliche Kir⸗ 
che heiſſen. Wenn es lofe buben weren / die alle welt fiir verachte/gotrlofeleut 
bielte/ond diefich oͤffentlich ſo vernemen lieſſen / das fie nach Bot vnd feinem 
wortnicht frageten/das würde vns nicht hoch be wegen. Aber fierhümen fich 
Öottesrondallesjrfchreyen ıfl/bas fie woöllen bey Bott / obfeinem wort Und 
demrechten Gottesdienff halten. Darumb Fan eseimeinfeltigen! ja wol auch 
eim groffen vndgelerten Chrifleneinfallen / das er gedencket ; Lieber / es ſud 
la andy leut / ſie meinens auch gut / wer weiß ob du deiner ſachen fo gar recht 
babeſt etc. SolchegedanPen fegen dem berisenuiberdiemaffen beifrigze. Dit 
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macht nun der name Botteo/denfie fuͤren / vnd jr ampt vnnd beruff / damie ſe 


Das ſihet nun Chriſtus / vnd troͤſtet feii Seit ſpricht 
—— 2 N laft euch seiner noch ——— 
Go — woͤllen / wenn ſie mei⸗ 


folgen es / ſo zweiffelt nicht / fie Benmen den Vatternicht/ 
——— 


if Di | 
big / die | ll lieb fein/weildoch das creutz nit wird auffen bleiben/ 
— —— in gedult alles böfesüberwinden/ vnd durch 
Chriftum endlich moͤgen felig werden. Das verleihe ons Gott le nen. 





SE Außlegung des Eöangelii 
An der Kirchweihe / Cpange⸗ 
wer lium Euce xix. capicch. 





EEE 200 er zog hinein / ond gieng durch Jericho / bnnd 
* N ſihe / da war cin Nanngenaüt Zacheus der war cin Oberſier der 

SH Zölner/ond war reich/onnd begerete Jeſum zu ſchen / wer er were, 
vnd kondte nicht vor dem volck / denn er war fleinpon perſon. Vnder lieff fürs 
hin vnd ſteig auff einen Maulberbaum / auff das er jn ſehe / denn allda folter 
durchtommen. Vnd als Jeſus kam an die ſelbe ſtatt / ſahe er auff / vnnd ward 
fein gewar / vnd ſprach zujm: Zachee / ſteig eilend hernider / denn ich muß heut 
zu deinem Haufe einkeren. Vñd er ſtig eilend hernider / vnd nam in auff mit 
freuden. Daficdasfahenmurreten fie / das er beyeinem Sünder einferet, 
Zacheus aber tratte dar / vnnd ſprach zu dem Herrn: Sihe Hert / die helffte 
meiner guͤter gebe ich den armen / vnnd ſo ich jemand betrogen habe / das gibe 
ich — wider. Jeſus aber ſprach zu jm: Heut iſt diſem hauß Heilwider⸗ 
faren / ſintemal er auch Abrahams Sonift. Denn des Menſchen Son iſt 
kommen zu ſuchen vnd ſelig su machen das verlorn ifi. 

RER) If Evangelium hat man darumb sur Kirchweih genommen / 








die Abgoͤtterey mitmacht / vnnd muß fonderlich die heilige Schrifft mit den 
haaren ſich * | | 
— — —* * lebendigen Kirchen / den rechten glaubigen Chri⸗ 
en / prediget vnd verheiſſet. 

wohder die Es hat aber der mit ſolchem Kirchweihen Moſen nachgeoͤmet / det 

28. hette (ber befelch/daser die Priefter/die Leviten / den Tabernadel/ vnd al 





Am tag der Birchtweihe, 90 
ſen ſie / dem Moſt ſey es befolhen geweſt. Abet was bindet ſie das Warum 
nemen fie ſichs an? Woͤllen fie aber ſolches befelchs ſich ———— —* 
fen folgen / das ſie auch alles anders thun follen / / was demtNlofi des Gottes 
dienfts halben auffgelegt iſt worden / das fie fehlachten / zu Jeruſalem jr Pries 
ſterthumb verrichten / und anders dergleichen thun follen. Denn esgıleniche 
diſes einigen befelchs ſich annemen / vnd die andern dahinden laffen Darumb 
iſt es nut ein lauter menſchentandt vnnd dockenwerck/ das fiemitder Kirche 
‚ weıbe ſo ein groffes gepreng vnnd Bottesdienft haben angerichtet. Denn fie 

babens Beinen befeld) / Gott hat fie es nicht geheiffen mögen derhalb bedett« 

— wenn fie es fuͤr einen Gottesdienſt halten / wer jhnen darumb lohnen 

werde. | 
Vnd zwar/wie der Gottesdienſt iſt / alſo iſt die frucht auch / die darauf er⸗ Die Auen 
Folget/das ſonderlich auff dem land das Bauren voick zuſannnen tombe / alle es 
Wirtsheufer vol find /jederman ſchwelget vnnd faufft / biß endlich / wenn ſie fen. 

xol ſind / ein hauen und flechen drauß wirdt / daß ein Sprichwort darauß iſt 
worden: Den Bauren ſoll man jr Kirchweihe allein laſſen. Das iſt je ein ioͤb⸗ 

liche frucht / die auf ſolchem Gottesdienſt foiget. Derbalben Chriſtliche O⸗ 
berfeit/von ampts wegen / die Kirchweihe / ſolches gefreß vnd vnordenliches 

leben billich abſchaffen / vnd mit harter ſtraffe wehren ſol / als ein folches thun / 

da nichts guts jemals darauß kom̃en iſt. Was aber die Kirchen vnd den rech⸗ 
‚ten Gottesdienſt belanget / nemlich / das man Gottes wort hoͤren / zuſam̃ Forms 
men/miteinander beten / vnd das Abendmaldes Herrn außtheilen Sr ir 

ſoll billich bleiben, Denn es beffert die leur / vnd kan nit gar on frucht abgehen / 

ob gleich der wenigfte theil mit ernſt fich darumb annimbt. Derbalb wöllen 

wir auff diß mal ſehen / wasfür ein troſt onndlebre das heutige Evangelion 

vns ſuͤrhelt / an ſolchem / wiſſen wir / witd Bott einen gefallen haben / vnd wir 

— darauf gebeſſert werden / wenn wir ſolchen Gottesdienſt mit ernſt 

Uten. ” 
Es fagt der Evangeliſt bie voneinem Zoͤlner Zachens/der ſey der Öber- — 

fe vnter den Zoͤlnern / vnd ſehr reich geweſt. Nunaber willen euer lieb / wie zum o 
ein hartes wort der Herz redet / Matth. ı9.da er zu feinen Jůngern alſo ſagt: 
Warlich ich fage euch: Ein reicher wirdt fchwerlich ins Himelreich kommen. 

Vnnd weiter * ich euch: Leichter iſt es / das ein Cameel durch ein nadeloͤhre 

gebe / denn das ein reicher inns reich Gottes komme. Dergleichen hoͤret jr bie 
auch / das die Juͤnger ſelb / vnd andere leut / auch alſo von Zacheo vrtheilen / vnd 

derhalb mit dem Herrn uͤbel zu friden werden / das er in der gantzen ſtatt Hie⸗ 

richo / keinen andern Wirt weiß zu finden denn diſen reichen Wucheret. Dife 

alle halten Zacheum fuͤr ein ſuͤnder / der nicht allein des Himels nit werth ſey / 

ſondern er ſey auch nicht werth / das ein from̃ Mann mit jm zu handeln habe. 

Was geſchicht abet! Vnſer Herz Jeſus keret ſich lauter nichts dran / vnnd da 

Zacheus nicht dorffte hoffen / das er ein wort mit Chriſto koͤndte reden / bittet 

ſich der Herr von ſich ſelb bey jm zu gaſt. Vnd als er in ſein hauß kombt / fellet 
ergar ein widerſinniſch vrtheil / vnd ſpricht: Heut iſt diſem hauß gnad wider« 
faren. Diß iſt je ſo vil geſagt / das Zacheus ein gnedigen Bott hab / vnnd den 
Zacheum ehret er mit einem herzlichen ſchoͤnen namen /daser jhn ein Kind 
Abrahe heiſt / das ifireinen erbender herzlichen verheiſſung / fo dem Abraham 
geſchehen das durch den verbeiffenen Samen er vom fluch erlediget / * 


Außlegungdes Ebangelii / 
Ben ewigen ſegen ererben ſoll. Endlich verantwortet ſich der Herrmit 
ſehr —— — den leuten darumb — — 2 
Zacheum auffnimbt. ——— 
fündern mich finden / vnnd jnen vom tod vnd fünd ʒum ewigen leben helffen 
ſoll / wie wir ſolche verantwortung am tag Matthei gehoͤret haben, 
chriſtus wu ¶ Was woͤllen wir nun auß diſem allen anderſt ſchlieſſen / denn Chriſtuo 
Ic ın vum Elbe mit diſe m egempel durch feineigen zeugnuß ſchleuſt ·das t weden andern 
reich haben. —————— reichen leut nicht will auß ſeinem reich ? Som 
ich wie arme leut jret * nicht —— —— 


chentſetzten / 
wer kan denn felig werden?‘ Da ſahe fie Jeſus an / vnnd 
ne ifies — —— 


—— ———— auch wol. Erſtlich — — 
* Be ie bat re laffen / fie der * ſich Den moi —* a vnmd di 


Enaben zur ya —— * —— —*— 
ren — armer leut kinder — —— Woa⸗ 
ber den — — ern nicht 
geholffen wirdt / muͤſſen fie dahinden bleiben/ond nit ſoꝛt Borfien, zum 


ritten findet dere arme / notturfftige 
—— — amade ei pauen *2 
rd Ahr ee gern denn darumb batinen Bott 


anderngeben/das ſie treue ſein / vnnd ſolchen ſegen Gottſelig * 
wolgebrauchen —— — 5 2 

€ wir bene Hiflori lernen 

——— hriſtus *5 —— 


dorffte traumen der —— 
ern men gemögen/daser jn nur — Er 








Dr — 


— —— ru a 2-. 





Amtag der Rirchweihe, 

woͤlle jn zum Gaſt annemen / vnnd ſtellet ls koͤ 

niemand einkeren / denn * — De ern Baar 
beut inndeinem hauß einteren jöasiftiefowilgefage/Mlokönmee des Zachei 
nit gerathen / welchen boch alleandere/ alseinengeoffen fünder ſcheueten / vnd 
en zu thun haben. Das iſt die erſte lehr / einberzlicher ſcho 
a a 

rei N) n iſti 
den auch gnedig ſein / vnd — * — — 
Das ander / vnd da noch mehr an gelegen iſt / iſt das Etempel Ʒachei / inn wae retche 


thun ſollen. Vnd iſt den Pfaffen ſoiche predig wolgerathen /dennda 
benwirerfaren/das jederman auff das reich icheſt geben / vñ ſie nahe der * 
Ben Welt gut vnd geit an ſich gebracht haben, Denn jederman gedacht / was 
im gelt vnd gut ſolte / wenn er geſtorben wer ? Wendet es derhalb ʒu ſoichen 
Bottesdienſt / der ſo hoch gerhůmet wurd der hoffnung / Gott wuͤrde es inn 


dwie er einen ernſt gebraucht habe / daß er in nur ſehen moͤchte. 

ah * Chriſto thut / der dazumal leiblich auff Erden vmb⸗ 

dpredigte/ alſo ſollen reiche leut gegen dem wort auch thun / daſſelbe 
—* hoͤchſten ſchatz achten demſelben —— vnnd nachlauffen / das iſt 

ſto / vn ewigen leben. a 

ei be eds eoffebindernupfbavonder Evangelif meldet/ Zwo hinders 
bie erſte / daß Zachens su klein iſt. Die ander / daß des volcks zu vil iſt / vnnd er —* 
über. die leut nicht ſehen Ban, Diſe zwen mengel finden ſich an allen — su Cheifio 
vnd hindern uͤber die maſſen vil. Denn eben wie Zacheus * —— ein — 





Außlegung des Ebangelii / 
vnd dadurch gehindert wirdt / daß er Chriſtum nicht recht ſehen kan / alſo ha 
ben alle reiche leut ſehr Bleine/enge hertzen die am gut hangen / vnnd mit ſorgen 
der narung ſo gar ſich verwickeln /daß fie dafiir Chriſtum nicht koͤnnen etſe⸗ 
hen / oder fein wort in jrem hertzen faſſen vnd behalten / wie der Here im gleich · 
nuß vom Samen auch ſa er vnter die dorn fellet / daß die dorn in über, 
wachſen / daß er. nicht kan uͤberſich kommen / er muß klein —— * chdrtuͤ⸗ 
cken iaſſen. Darumb vermanet der Prophet mit ſonderm fleiß / vnnd fagt: 
Wenn euch geoffegüter mit hauffen zufallen ſo hengt das — ————— das 
iſt: ſich vmb Got⸗ 
tes wort / vnnd vmb das ewige bekuͤmmern / demſelben ſolt je mit fleiß nach⸗ 
trachten. Aber der * theil/woie geſagt / haben zu kleine nidtige — da⸗ 
zu / oder laſſen ſich jren eigen glauben vnd verzweifflung [daß 
N enichttranensu Cbei o zu kommen / dencken es — —* 
ſie ſeyen groſſe ſuͤnder. Sie hengen ſich herunter an das zeitliche fi e woͤllen nit 
indie hoͤch / zum wort / vnd dem das ewig iſt. 
wie dehens ¶ Der ander mangel iſt / daß acer lei ini onen 
—— volcks / das hindert in auch, Denn er kan nicht uͤber die leut außſehen. Das iſt 
ne, nun das ergernuß / das allenthalb in der Welt gehet / ſonderlich gelts vndguts 
balb/da ſihet jederman nicht auff Gottes wort / was daſſelbe heiſt / vnd 
— nechſten Nachbaurn / was derſelbe thut / laſſen wır 
— macht / da folgt / daß des geitgensjceiflens/fchin 


fein en oaper wiberzu endefereislakinnecr nicht su Chrißohonmmaen fonhrre 
—— Iauffet fürbinanein anders ort daraum iſt / ſteiget auff ein 

bas ob gleich vil volcks vmb Chꝛiſto iſt / dennoch er darvon ungehindert blei⸗ 

be/ond jn eigentlich vnd wol koͤnne ſehen. Alſo ſollen wir auch thun / wir ſollen 
ynferm Heinen ſchwachen hertzen nicht nachhengen noch folgen das ergernuß 
inder Welt follen wie uns auch nit laſſen auffhalten / ſonder vns von ſolchem 

ergernuß vnd böfem exempel abreiſſen / vnd an ein ſonder ort machen / da wir 

chindert ſein das iſt / ob ander leut zum wort vnd dem Herrn Chriſlo nit 

—* ſollen wir ons .. laffen hindern / wir follen darumbnicht andy 

web gas tg Das wort verachten fondern alſo dencken: Wolan / 
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dem / daß wir mit Zacheo einen ernſt faſſen / vnd von hertzen b 
su ſehen / das iſt daß wir vns mut ernſt zu ſeinem Ari bee een 
vno wider anſehen / vnnd zu vns durch feinen Beifkeinkeren, wie Eſaias ſa 
s0. Ich ſihe an den elenden / vnd der einen zerbrochenen geiſt hat / vnd ſich fe 
meinem wott foͤrchtet / das iſt / der von meinem wort hoch helt / vnd nicht gern 
—— — —— ae iſt — lieber gaſt / da ich gern 
rechter Tempel oder Kirch / die ich mi 
ich mein wonung da hab. ee Ei 
Da folgen alsdenn andere koͤſtliche fruͤchte denndifer Gaſt kombt nicht 


vmb ſonſt / er will treffliche groſſe gaben mit bringen / vnnd garnene bergen - 


machen/wie wiram — ſehen / der war zuvor / ehe er zum erkentnuß Chri⸗ 


Die helfft meiner gůter den armen. Wo kombt jm doch ſo bald ein anders 
vnnd andere gedancken her? Vorkondt jn memand fuͤllen / jetzt denckt er / 
es koͤnne jm nicht zerrinnen / vor kondte niemand ſein vmb ein heller genieſſen / 
jetzt will er jederman geben. Anderswo nirgends kombt es her / denn vom 
wort vnſers Herrn Chriſti / das er jm in fein hern gefaſſet hatt. Deñ das můſ 
fen wir nicht gedencken / daß es dem Her allein darumb zu thun ſey geweſt / 
daß er mit Zacheo eſſe / vnnd den bauch fülle/er bat einandere ſpeiß zu eſſen ge⸗ 
babt / wie er dort beim brunnen / Johan.4. zu feinen Jůngern ſagt / daß er dem 
Zacheo inn feinem hauſe über Tiſch ein ernfkliche predig gethan / in vom geitz 
abgewiſen / vnd zum rechten gehorſam gegen Bott geleitet hat. Solche predig 
nimmt Zacheus mit ernſt an/er erkennet / daß er bißher inn vü weg übelgelebt 
hab / leſt jm ſolches leid ſein / vnnd da er vor andern genommen / vᷣnnd wie die 
geitzwenſte pflegen / geſchunden vñ geſchabet hatt / wo er kondte / left er davon 
ab / vnd willjerst armer leut nor bedencken / vnd nen helffen / denn er hoͤret vom 


auffman / der mehr nicht thet /denn daß er nur auff ſein 


Herꝛrn Chriſto / wie man gelt vnd gut weit beſſer anlegen / vnd brauchen kͤn. 


ne / denn ers bißher gebraucht hab. Denn bey reichen leuten gehet es gemeinig⸗ 
lich alſo / daß fie gelt vnnd gut zum pracht wenden / herriich bauen/Eöftlich Elei- 
den / vnd allen luſt mit eſſen / trincken / vnd anderm ſuchen. Das heiſt aber geit 
vnd gut übel mißbrauchet / denn es iſt doch eitel zeitlichs ding / das nicht blebt / 
oder daß ichs recht ſage / da wir nicht bey bleiben/wir faren davon / vnd laſſen 
es alles dahinden / vnd offt laſſen wirs eben ſo bald denen / die vns nit darumb 


dancken / vnd wirs jnen nicht goͤnnen / als andern den wirs wol goͤnnen. Das pp man 
ſihet Zacheus / wil derhalb gelt vnd gut nicht mehr alſo mißbrauchen / ſondern gelt und gut 
bap anlegen onndim einen evoigen ſchatz drumb kauffen / wie der Herr lehret chung, 
Matth.⸗. vnnd ſpricht: Samlet euch ſchetze im Himel / da ſi weder motten 


noch roſt freſſen / vnd die Diebe nicht nachgraben / noch ſtelen. 
Fragſt du hie / wie ſolches zugehe: Chriſtus lehret dichs ſehr fein / Luc. 16. 
daer ſpricht: Machet euch freunde von dem vnrechten Mammon // auff das / 


wenn je nun darbet / ſie euch auffnemen in die ewigen huͤtten Denn Matt. 2 5. Aimuſen 
gut geben. 


ſpricht Chriſtus / daß es nicht verloren ſey / was wit armen Chriſten zu 
ſondern er ſelb woͤlle ſolche wolthat am Juͤngſten tag / vor feinem Vat⸗ 
— ———— Ah rhuͤmen onnd bezahlen. Das hat Zachens vom Herın 


Chrifto gelernet / derhalb dencket er / er woͤlle feines gelts vnnd guts auch alfo 
R Ä = R Qq ij brauchen / 


Außlegung des Ebangelii / 

brauchen / vnd ſpricht: Die helffte meiner gůter gibich armen leuten. Daslıf, 
e mir ja einen trefflichen heiligen Mann fein. Wenn du zehen tauſent gůlden 

tteſt / meinſt du nicht / du wuͤrdeſt dich iaſſen beduncken / du mußt zu cm 
Bettler werden / wenn du fünff tauſent gůlden von dir geben/ vnnd vnter ar⸗ 
me leut ſolteſt außtheilen? Aber Zacheus helts nicht allein für keinen verluſ 
ſondern er leſt ſich beduncken / er koͤnne gelt vnnd gut baß nicht anlegen / noch 
einen groͤſſern gewinn davon ſchaffen / vnd iſt auch die lauter warheit. Dem 
alſo ſagt auch Salomon: Wer ſich des armen erbarmet /der leihet dem Het⸗ 
ten auff wucher / der wirdt jm wider gutes vergelten, Das iſt je ein gewiffer 
ſchuldnet / da wir weder am hauptgut / noch am gewin zweiflen Bönnen/yınd 
haben den vortheil / das wir mit dem zeitlichen ei ewiges Fauffen / aber nie« 
mand glaubets / denn der kleine Zacheus / vnnbdieden Jeramd-brifum von 
hertzen begeren zu ſehen. 

Nun ſpricht Zacheus: Die helffte woͤll er geben / vnd nicht alles miteinan⸗ 
der das iſt auch recht. Denn Bott will es niche haben dasdu armen leuten ge⸗ 
beſt / das du vnd die deinen auch bettlen / vnd darnach andern leuten auff dem 
halß ligen muͤſſeſt / er fordert mehr nicht denn das du vonden gebeſt / welches 
du on ſchaden gerathen kanſt / vnd überfliffig diſt / wie Pauius auch fagt: Non 
ut aliis remiſsio fit,vobisautem ——— —— 
er/folljener mangel dienen / ſo gehet es gleich zu, Doch follıman fich haten da⸗ 
man nicht der Welt exempel folge / welcher. die augen allweg weiter ſind dem 
det bauch / heiſſets als denn einen ͤberfluß / wenn man vñ tauſent guͤlden hat / 

ein / zwey / oder drey tauſent gülden beltet manfür ein geringes / fo weitfollen 
esdie Chriſten nicht ſpannen / ondern inen am täglichen brodt laffen genügen) 
vnd von dem uͤbrigen armen leuten heiffen. 

Alſo leret der weiſe Mann auch/Prover.s. Trinck waſſer auß deiner gru⸗ 
ben / vnd fluͤſſe auf deinem brunnen. Das m / wie Paulnsfagt/fcaffeetwss 
redlichs mit deinen henden / das du nit ein frembdes / ſonder dein eigen erwor⸗ 
bens vnd erarnets brodt eſſeſt Epheſ. 4. Darnach ſpricht Salomon weiter: 
Laß deine brunne herauß flieffen/ und die waſſerbeche auff die gaſſen / das iſ / 
wie Paulus amfelben ort auch fagt: Du ſoit atmen ieuten auch etwas davon 
geben. Solches geben aber follmit dem maß gefcheben/das/wie Falomon hie 
ſagt / ou deine brunne allein habeſt / vnd kein frembder mit dit / denn du ſolt e⸗ 
nicht alles hingeben / ſonder immerdar fo vil behalten das du mit dem deinen 
dich erhalten / vñ andern durfftigen auch geben ko nneſi Das ii die eine fruch 
Die wir am Zacheo ſchen / vnd reiche lent ich dahin gewehnen / vnd auch reich⸗ 
lich den armen helffen ſollen ſintemal es Gott zu dienſt geſchicht / denn er hats 
Beheiſſen / vnd wir ſollens in ewigkeit genieſſen. 

Die ander frucht iſt / das Zacheus fich erbeutet / wo er: jemand betrogen 
hab / dem woͤll ers vierfeltig wider geben Solch⸗ ſollen reiche leut aucht hun / 
ſo fie anders woͤllen Botteskinder / vnd rechte Chriſten ſein. Denn mit vn⸗ 
rechtem gut ſoll man / ſo fern es müglic) iff/ andere nichts thun / denn Dar 
mans denen wider ſtatte / den es gehoͤret. Wer alimufen geben will ſoll es von 
beim feınen/ond nicht von frembdem gut ehun Denm/woie Eßias fagt / Gon 
bafletrauberifche odet geſtolene opffer. Hie ſehen wir wider / wie dem Zache⸗ 

um hertz gar anders iſt / denn zuvor / ehe er zu Chriſſo vnnd ſeinem wortiſt 
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mmen. Dem vor war das fein meinung / das er nicht barnach he 
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eſchehe an rn leuten recht oder vnrecht / wenn er nur gro | 
babe on lage esimalles an / wie wirfehen/dapesihn der ana Babe 
—— n zugehet / aber jetzund will er nicht allein niemand mehr betriegen noch 
rvortheilen / ſander wo er es zuvorgethan hat / will er ſolchen ſchaden vier 
fach beʒalen. Das lerne du guch dem Zacheo nachthun. Aber da wirdtfiche 
* daß mancher —— inn eim —— kittel daher geben / der aile 
ſchaub wenn er vnrecht gewunnen gut nur einfelti 
wider geben, Das heiſt des Zacheierempel übel efolger. Derhalbmmare 
folche reichen zuſehen / wiees einmal werde Fo Denn die exempel ſtehen 
—— ae ar * be en 2006 Dein fhenblichen geitz ein 
n t / ſon 
ihm —— su tn auch leib / leben vnnd feel; 
gegen ihe / was us für ei 
Tape ik doch Zachens fiir einen trefflichen ſchatz hat / 


werden jm vergeben / vnd iſt ein kind dese igen lebens. Dasiffd 
vnd beſte gut. Zum andern weiler tie id Geil ba —* 


en. 


Bienachfolgenein Hochzeitpre⸗ 


dig / vnd zwo Eeichpredig / zur form geſtellet / für die einfel⸗ 
tigen Pfareherren / daß fie in beiden fellen vngefehrlich ſehen / wohin fie jre 
VPrledigten richten ſollen. Denn es nicht von noͤten daß man ali⸗ 
weg ſolche predig gar / ſonder iſt gnug / wo man je nur 
bey eim ſtuͤck / nach gelegenheit der zeit 
vnd perſon / bleibt. 


Da ii Ein 


Außlegungdes Spruche sun Hebreern * 
Sin Hochzeitpredig auß dem 


ſpruch zun Hebreern am xiij. 


Honorabile conjugium & torus &c. 


Die Ehe ſoll chrlich gehalten werden bey jederman / vnd das Ehebett vn⸗ 
befleckt. Die Hurer aber vnd die Ehebrecher wirdt Gott richten. 
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ellet end den Eheſtand /als ein ſchweres und vnleidliches leben fleuhet / vnnd 
* ſolchem wilden frechen geſinde / immer mehr lieben das frey vnnd vnge⸗ 
fangen leben / denn ſolches eingezogens / zuͤchtiges vnnd loͤbliches leben innder 
Ehe. Aber es findet ſich die ſtraff mit der zeit nur all zuvil. Denn neben dem / 
daß folches geſind auſſer der Ehe ſich mit ſuͤnden willig beſudelt / vnd —* 


— — 








Von der Hochzeit. 


r 
feinde macht finden fich auch andere leibli 94 
) eftr | i 
gu! — —— el fie — —— ————— 
zuchtigen leben finden ſich mancher! 
beiten vnd plagen / bißwenen offene ſchand —e— 
d laſter / bißweil 
vnd ander jammer. Solcher erempel S We 
dern ernſt ſehen leſt / daß erden Eheſtandt VER sine —— —— 
haben. Wo aber bifweilenfolche zeitliche vb s — 
ſen buben nach jrem willen leſt hingehen / vnd —— enb Gott die 
vnd groſſen gůtern bleiben / da iſt gewißli eb oieden vb gefünbem 
lich Gottes zorn injener Welt / x — — Be 
Gleich nun wie die tolle junge Welt den Ehefland / ↄmb ſolches fr 
mutwilligen lebens willen fleuhet / alſo finder man auch auff d 2 
er * us —* — hat / daß ſie fuͤr lauter ——— 
willen / Den Eheſtand verachtet / onndein pnebeliche | 
haben. Wie denn Paulus ı,Timoth.4,folcheszuvo: ** ie 
moty.4 i 
de noch dazu kommen / daß etliche irrige geifter / für ran 
verbieten werden / wie wir am Bapft / anallen feinen Biſchoffen / Pfaff 
—— F — —— Eheſtand verſchweren /onnd Ei * 
llen e one Ehe leben geiſtliche leut woͤllen ge in die nit in ei 
Terre ber — ſie — —— er nein Feng. 
er geiftlichen fand / vnd fich derhalben alleindie geiſtli A 
haben / als koͤndten die / ſo im Eheſtand — * * 5 — 
Zu ſolchem hat nun vrſachgeben / daß der Eheſtand ſo gemein ift/ond Fein 
fonderlichs anfehen für der Welt hat. Darumbbabendes Bapſts geweihete 
oder geiſtliche ſolches ſchlechtes / gemeines leben faren laſſen / onnd etwas ſon⸗ 
derlichs fürgenommen / das ein groͤſſers anſehen hette / denn daß ein Burger 
mit feinem Gemahel ſich zu hauß ferste / ſeine kindiein mit ſauter arbeit nehre⸗ 
te / vnd dergleichen, Denn das iſt der Welt art / was gemein iſt / das achtfienit/ 
widerumb was ſeltzam / vnd etwas ſonderliches iſt das willjederman haben. 
Niemand achtets für etwas beſonders daß die liebe Sonne alle tage berfür 
kombt / aberda inn Egypten die dicke finfternup fo lang anhielte / da baben fie 
on zvoeiffel gelernet / vnd wol befunden / daß es ein herzliche, ſchoͤne vnd oſſe 
wolthat vmb die liebe Sonne vnnd jten ſchein iſt. Alſo halten wirs fůr kein 
ſondere gnad / wenn es regnet / aber da im Koͤnigreich Iſrael / zur zeit Selie/ in 
vierthalb jaren kein regen kam / da lerneten ſie / wie es ein groſſe wolthat wer. 
Eben alſo gehet es dem heiligen Eheſtand vnter den Papiſten auch / weil es 
ein gemeiner ſtand iſt / da ein jeder Bauer zu kommen mag / haben des Bapſts 
geiſtlichen / ſolches gemeines leben verachtet / vnd ein ſonderlichs erdacht vnnd 
rgenommen / das für den leuten ein groſſes anſehen hette. Wie Nicolausde 
yraam 12. capitel Danielis ſagt: Der Antichriſt werd darumb der Frauen 
ſich nicht achten / auff daß er jmein groͤſſern ſchein der heiligkeit mache. Aber 
was guts darauß erfolget / iſt am tag / daß wir billich an jrem exempel lernen 
ſolten daß der Eheſtand ein herrliches vnd heiliges leben ſey / ſintemal ſie eben 
darumb / daß ſie den Eheſtand verachten / mit mancherley greulichen vnnd le⸗ 
ſterlichen ſuͤnden geſtraffet werden. Denn ſie in keinem ſtůck ſich ſo gar wider 
alle vernunfft vnd natur beſudelt haben / als eben in diſem ſtuͤck. 
Weil nun der Eheſtand bey Werckheiligen oder Heuchlern / vnnd rohen 
| Qq ij leuten 











Außlegung des fpruchs jun Hebreern / 
leuten in der Welt geflohen / vnd entweder für ein vnheiliges vnnd gemeines / 
oder fuͤr ein hartes vnd gefangen leben gehalten wird / iſts von noͤten daß man 
auß Gottes wort vom Eheſtand ein rechten verſtand ſchoͤpffe / vnnd wider 
ſolche falſche gedancken lerne / was Gott vom Ehelichen leben ſagt / auff daß 
zum erſten das junge geſinde lerne / wofürder Eheſtand zu halten ſey / vnnd 
darnach wiſſe / wie es ſich darinn auch halten ſoll / daß man alſo nicht aleindey 
dem bleib / was die Welt davon fage und halte / mit jren tollen Yeiligen / ſon⸗ 
dern was Bott vnd fein wort davon ſage. Wiewol nun die —— 
cher ſpruͤch iſt inn welchen der Eheſtand herzlich gepreiſet wirdt / woͤllen wir 
> jerstauff diß malbey dem fpruch bleiben un Gaebreesn am 13. Der alſo 
autet: 


Die Ehe fol ehrlich gehalten werden bey jederman / vnd das vn⸗ 
befleckt. Die Hurer aber vnd die Ehebrecher wirdt Gott richten. 


Diſer ſpruch iſt fein kurtz / der neben dem / daß er vom Eheſtand herrlich 
redet / vñ denen / welche den Eheſtand verachten hefftig drohet / auch ein nach⸗ 
dencken machet / warumb er doch diſen ſtand woͤlle ſo ehrlich gehalten haben / 
weil er ſonſt in gemein inn der Welt / wie wir gehoͤret / verachtet vnd geflohen 
wird, Denn das iſt die meinung von diſem ſpruch / daß die Ehe ein herrlich / 
ſchoͤnes vnnd koͤſtliches ding ſey / auff daß alle / ſo darinnen ſind / jr leben fuͤr ein 
edlen / herrlichen vnd ſchoͤnen ſchmuck achten / vnnd halten ſollen / es ſehe glei 
fuͤr der Welt wie es woͤlle / vnd ſage die Welt davon was ſie woͤlle. 

Solch Goͤttlich werd von dem Eheſtand / wie jederman ſihet / laut weit 
anders / denn die Welt davon gedancken hat. Denn ſo die Welt den Eheſtand 
ſo koͤſtlich vnd ehrlich hielte / wůrde fie je nicht dafür fliehen / vnd on Ehe leben / 
fondern wie man ſonſi ſich bemůhet / wo etwas gutes vnnd koͤſtliches zu 
warten iſt / ſo wuͤrde man auch mit lieb vnd freud zu dem fen! 
vnd fichnit ſo mit henden vnd füffen wie ein Wild für den wehren, 
Denndap die Welt fichalfo wehret und ſperret / vnd jetzt diß / jetzt ein anders 
bedencket / iſt alles ein anzeigung / daß ſie Gottes wort vom Eheſtand nicht 
weiß noch glaubt / ſonſt wuͤrde ſie ſich wol anders dazu ſtellen. 

Was aber für vrſach ſey / daß die Welt vor dem Eheſtand ſich alſo ſpertet / 
iſt zum theil oben geruͤret / daß niemand gern ſich will binden laſſen / vnnd bes 
ſoeget / es moͤchte übel gerathen. Darumb will es von noͤten ſein / daß wir andy 
hie auff diſem theil die vrſach ſuchen / vnnd anzeigen / warumb die heilige 
Schrifft den Eheſtand fo ehrlich chümet / vnd ſo hoch lobet. Vnd fonderlich 
ſollen die Chriſten ſolchen vrſachen wol nachdencken / vnnd fie bewegen / auff 
daß ſie der Welt begegnen / vnd den Eheſtand wider der Welt leſterung ver · 
theidigen koͤnnen. 

So ifinundißdieerflevefach/bapman auß Gottes wort beweifen kan / 
daß die Ehe von Gott ſelb eingeſerzt / vnd in vnſer natur eingepflantzet iſt / wie 
ſoiches im erſten buch Moſiklar iſt angezeigt. Vnd Chriftusimnenen Teſta⸗ 
ment / Matth.a o. ſpricht: Der im anfang den menſchen gemachet hat / der m⸗ 
— Writer hr — Larsen ar 
menſch Datter vn en/ond an feinem Weibe hangen. Vnd fpricht 
— durch die Ehe zuſammen komme | das hab Bott zuſammen ge⸗ 

get. 
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Don der Hochzeit. 95 
Diß laſſe mir jederman ein herzlichen groffen rhum vnnd preiß des Ehe⸗ 


die natur habe er. vnnd weil ſie inn ſolchem ſtand leben daß ſie inn 


diſem vnd jenem vngluͤck erloͤſet mögen werden etc. Mit ſoſchem gebet dirk, 
fen die Eheleut für Gott tretten / dajene inn jr eigen — —— 
wort vnnd willen leben / vnnd darumb keines troſtes gewarten / noch recht zu 


vngluͤck folget. 
Diß ſolt vns je billicy auch bewegen / das wir luſt und lieb zu diſem — 
gewuͤn⸗ 


Außlegung des Spruche sum Hebreern / 
gewünnen/weil wir nit allein Gottes willen / ondern auch allerley fegen dar, 
innen finden. Vnnd muß gewißlich beydenlenten wenig glůcks noch beilszu 
gewarten fein welche ſolchen troſt vnd verheiflung Gottes verachten, vnd jt 
freyes mutwilliges leben jnen laſſen lieber ſein / iſt auch zu beſorgen / welche im 
ſolcher verachtung lang beharren / daß Gottes zorn über fie fo erreget möchte 
werden daß / wo gleich ſie in die Ehe hernach ſich begebẽ /dennoch weder glͤ 
noch heil bey jnen fein werde / wie man denn offt / durch vnzucht vnnd andere 
vntugend in der jugend / auſſer dem Eheſtand verdienet / vnd verurſacht / daß 
man inn der Ehe nicht vilguterzeit hat / vnd beides De uno ——— 
rathen. Denn wie oben gemeldet / will Gott dermaſſen über dem ehe ad 
halten / daß alledie ſollen geſtraffet werden/die in vnzucht leben/ond ergernuß 
geben. Darumb ſoll das junge volck in zeit ſich darnach ſchicken / vnd in Got⸗ 
tes forcht vnd reiner zucht ſich halten / auff daß fie ſolchen ſegen / welchen Gott 
an die Ehe gehenget hat / nicht ſelbs hindern noch auffhalten. 

Die dritte vrſach / daß der Eheſtand ehrlich zu halten — daß inn 
diſem ſtand faſt durch vnd durch die groͤſten heiligen jt leben haben zubracht / 
wie das gantz alt vnd nen Teſtament zeuget. — — war⸗ 
umbfiealleinder Ehe haben neben —* kein beſſere vrſach 
ſer anzeigen / denn daß alle Gottſelige menſchen je vnd je ſich ante 
— vnd wort gehalten haben, Weil nun Gott den Eheſtand ſelbs —— 

vnd befolhen hat / haben fie als gehorſamme / die ſolcher oꝛdnung Gottes 
Der haben / ſich inn den Eheſtand vmb Gottes wollen / vnnd eisen 
a begeben / vnangeſehen / daß die — ———— vnd fre⸗ 
— meht geliebet haben. 
iſt aber eben diß nicht ein geringer rhum / daß / wer in der Ehe iſt mit 
——— ſagen / er ſey eben inn dem ſtand / da die heiligen Patriar⸗ 
chen / Propheten Apoſtel / vnd andere Heiligen —— — ebt ha⸗ 
ben. Da dagegen das Eheloß leben erſtlich von etlichen iſt fuͤrgenom⸗ 
— —— daß ſi Andi —— Fer 
vnd darnach von dem Bapſt / als dem Ertzvatter aller beuchel ** 
r für ein geiftliches leben gerhůmet worden, Denn mit —2* — 
gun: er / vnd andern dergleichen /die ſi —— — 
us nennet / von der Ehe enthalten haben / hat es ein — 
— drehe ner wird ee he Seh fein, vnnd 
dem Eheſtand nicht koͤnnen keuſch leben / — iſt es ſehr I —* 
ſo vil groſſer Heiligen exempel vor jnen ſehen / welche alle im Eheſtand gelebt 
haben / vnd in diſem heiligen orden dur wi sangen. Solche iftinder wars 
beit dem Ehelichen ſtand ein groſſes lob. Denn wer wolte fich nicht lieber bry 
eim ſolchen geoffen hauffen beiliger leut / inn gleichem leben / ſtand vnnd weſen 
finden laſſen / denn bey dem Bapſt vnnd feinem ganzen hauffen / die im diſem 
rege ad a aa a a aa 


Die vierdte vrſach / darumb der Eheſtand ehrlich vnd herzlich gehalten 
vnd nicht zuverachten iſt / iſt diſe / das wit ohne den Ehefiand nicht wol koͤn⸗ 
nen one ſuͤnde / vnd in eim guten gewiſſen leben. Dennalfo ſagt Chriftus ſelb / 
daet von denen redet / die on Ehe leben: Diß wort Ban nicht jederman faſſen. 
Vnd Paulus gebeut: Ein jeder hab fein eigen Weib / Hurerey zu vermeiden, 


— — 
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ordnet hat / wie fein wort außweiſet / dañẽ wir inn guter enoi vnnd 
keuſch — — —— — R —— 
ſtand w —— Aber wie oben gemeider / 
—— —— worden. Auff daß die Papiſten jeberman für heilig 


? Wiraber follen auch vmd difer vrſach willen den JE 
vud hoch halten / vnnd Gott für folchesmittel von gansem hertzen dancken / 
erden Feder ih — —— andere vnzucht vns nicht 
in / vnd eri roͤcklich rtheil 
——— ln nu es vrtheil / davon wir ons 
ie fuͤnffte vnd leiste vrſach iſt dife / er Eheſtand auch darumb ſoll 
ehrlich gehalten werden / daß er ein ſolch leben iſt / weiches / wenn 
belt / durch vnnd durch vol eitel guter werck iſt. Denn — liebe —— 


chen den Eheleuten iſt / iſt der ſonder guten werck eins / welches Gott ge⸗ 


tten / vnd in der natur hat bleiben laſſen / vnd mit feinem heiligen Geift dazu 
hilffet / daß mans recht leiſte / vnd nicht Damit müde werde, Darumbauch der 
heilige Paulus zu ſolcher lieb vermanet / da er fpricht : Je Manner folt euere 
Weiber lieben / vnd nicht bitter gegen jnen fein/ Colof.3. Ond zun Epheſ am 
3. Die Maͤnner ſollen jre Weiber lieben / als jten eigen leib. Darumbweran 
ſolcher liebe veſt helt / vnnd ſich davon weder durch zorn ober anders left ab- 
treiben / der thut ein rechtes gutes vnnd Bott wolgefelliges werck. Denn bie 
je fein wort / welches dich ſolches heiſſet: Du ſolt dein Gemahel lieb ba- 
vnnd nicht ſchlecht lieb / ſondern wie Chriſtus ſolches im Evangelio wi⸗ 
detholet / ſoll der menſch Vater vnd Mutter laſſen / vnd feinem Weibe anhan⸗ 
tzen. Wo find nun die ſchendlichen Papiſten / die das Eheliche leben / ais ein 
fleiſchlichen ſtand fliehen / as koͤndte man Gott darinn nicht dienen? So doch 
die lieb / on welche der Eheſtand nicht kan beſtehen / ein groſſer hoher Bottes« 
dienſt iſt / welchen Bott / wie wir hoͤren / inn ſeinem wort ſo eenftlich von una 
a Dieliebe vnd treue / ſo die Eltern an jren Eindern beweifen / nem⸗ 
ch / daß fie ſie nehten / kleiden / zut erbarkeit vnd Gottes forcht ziehen / zur leh⸗ 
re halten / jr in kranckheiten warten / heben / legen / decken / vnnd was dergleichen 
mehr iſt / ja auch ein koͤſtlich vnd Gott wolgefellig werck / welches die Eheleut 
taͤglich / ja auch alle ſtunde / vnnd faſt alle augenblick muͤſſen uͤben. Nun ſolten 
wir je ſolch vnſer eigen leben / wandel vnd weſen recht bedencken / vnd lernen / 
daß folchesfür Bott eitel gute werck ſind / ſo wurden wir nit allein zum Ehe⸗ 
ſtand deſt williger / vnnd zu ſolchen wercken / ob ſie gleich muͤhſam ſind / deſt Ina 
ſtiger ſein / en auch gedultiger / getroͤſter vnd kai gi ob es ſchon biß⸗ 
weilen ũ jenge. Denn wo Eheleut jren ſtand vnd leben recht bedencken / 
vnd —— drein ſchicken / ſo mſſen jre hertzen / augen / hende vnd fuͤſſe / 

alle vol guter vnd heiliger werck ſein. 
Aber da findet ſich das vngluͤck / darvon ich vor geſagt habe / weil diſe ſo 
gemeine vnd ſchlechte werck ſind / achtet man jhr nicht / dagegen — 
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Außlegungdes Spruch sun Hebreern / 
ſcheinet / vnd dapffer einher pranget/ ob es an jm felber — — 
iſt / dennoch hellt man es fuͤr herzlich vnnd groß / wie wirandes Bapſts Cere⸗ 
monien vnd Gottesdienſt ſehen / ſo doch das geringſte werck im Eheſtand an 
jm ſelbs beſſer iſt / denn dort aller Gottesdienſt. Denn im Eheſtand bleiber 
man inn Gottes woꝛt vnd befelch. Denn Gott wills alſo haben daß je eines 
dem andern von Kt gern dienen ſoll. Solches gehet im Eheſtand onvn. 


— — ——— — ——— 
chdas ander von hertzen / vnnd goͤnnet jm noch meht. Wer will nun nicht ſa⸗ 


——— —— — oe 
le ſtund von einem .. woͤrtlein / wenn nur einsdas ander anſihet / 
zerbricht vnd zerreiſt. 

Diſe —— werd? des Eheſtands bleiben im hauſe unter den Eheleuten / 
vnd jren Kindlein. Danach folgen allererſt die rechte — 
daß auß diſem ſtand / als auß einer quellen / allerley perſonen kom̃en / dutch weh 
che land vnd leut regieret vnd beſchuͤtzet die Kir mi Peeigen vndan 
dern Dienern verforget / vnd alle ämpter innder vnnd onfers Herren 
Chriſti Reich beſtellet werden. Denn weil ſe ——— — 
zu Gottes forcht / ehr vnd tugend gezogen werden / muß man es ja bekennen / 
daß der Eheſtand ſol Be wohnt aller ein vefprung iſt. Ob nim —— yil 
mutwilligs gefind drunter auffwechſt / das iſt nicht des 
der boͤſen Gottloſen leut ſchuld / welche ſi — — 
Denn wer es inn Gottes namen anfahet / der wirdt auch —Se 
——— —— arme — 

Daß man agen will / im Eheli 
welch * are 


— — die Schrifft ſpricht: Wehe dem menſchen der allein iſt / 
denn fo er fellt / it niemand da der jm wider au Zum andern / ob glei 
— mehr fahr / ſorge vnnd kuͤmmernuß ſich ch finder / dem ſonſt /ſo ſol 
doch der Eheſtand darumb nicht verachtet / oder geflohen werden. Vrſach 
es iſt vns — ja hoch vonnäten/daP Got mit dem Creutz zu u 
komme / vnnd wir auff allerley weiſe verfuchet werden. Denn auſſer det ver 
ſuchung vnd anfechtung ſtehen wir inn groſſer mercklicher ——— 
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Von der Hochzeit. 


rg 

ſicher unnd gegen Bottes wort, 3umgebet und anderm / kalt 

nun im nd let mit dem Weib / iett mit kindern / — — * rege ng 
Dur OeE natung Und anberm/ allerley not und fahrfürfeller ifk&er eflanb Eneıfem 
den Chriften gleichalsein ſchule / darinnfiefei abgerichtet werden / daß fiein (Fo 
anfechtung vnd widerwertigkeit nicht kleinmůtig werden / noch den mut fal. 
len laſſen / ſondern Ibre hettzen gegen Bott auffthuny beten; und bulff eten. 
Das iſt auch ein gutes werck/ dazu der Eheſtand ſehr offt vefach —— 
eben darumb / daß vılnot und anfechtungdarinn rfallen / werden die Ehe 
leut / ſo ſie anders Gottsfoͤrchtig vnd rechte Chri ſind / zum gebet gedrun. 
gen / daß ſie mit gantzem ernſi beten, vnd auff Gottes hüff vnnd gnade allein 


d dancket / daß man feine te pꝛeiſet / vnd andere ieut au darauff vertr 
et. Sole alles find eitel —— Gottesdienſt / vnd —— — 
che der Eheſtand teglich vnter die hend gibt / daß der glanb vnd das gebetnit . 


noth / ietzt —— — alle tag ſich ſehen leſt / vnnd entweder zum dance 
Darumb ſagt der tert hie wol mit der warheit / das die Ehe ein edel herz Tbriftus ehı 


zer die Boch⸗ 


lich vnd koͤſtlich leben ſey / welches nicht allein Bott geordnet / vnd mit ſeinem sch. 
* begnadet / auch alle Heiligen mit jhrem leben vnd weſen / als ein herrlich 


vnd ordnung gehen / vnd derhalb glůck und heil darbeyfich finden muß. 
Darumb helt Chriſtus ſelb die Ehe ſo hetrlich / das er perſoͤniich / mit ſei⸗ 


Ehelichen ſtand lieb habe / vnd ſeinen ſegen darinn am meiſten wölle gehen laſ⸗ 
fen. Solcher ſegen ſoll noch fiir vnnd für.bleibenbeyden Ehelemen ſo ferne / 


Vnd wil zum erſten das rechte beflecken des Ehebetteo beyden Chriſten 
eo nnd = verbotten haben / das man ſich fuͤr Hurerey und Ehebruch / 
wie ers hernach nennet / hůte. Denn diß iſt die groͤſte vnd groͤbſte befleckung 


bes Ehebettes / damit man den herrlichen vnd ehrichen — des — 
E 
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Außlegungdes ſpruchs zun Hebreern 
lebens beſudelt / vnd Gottes ordnung zertrennet / vnnd zu allem vngluͤck bie 
leiblich / vnd dort — vefach gibt. 

Darnach mögen auch wol befleckung des Ehebetts genennet werden / 
alles was vrſach gibt / das die hertzen zwiſchen ns getifs 
ſen ond zu zorn / haß und anderm vnfreundlichen leben bevoegt werden. Def 
auf ſolchem folget gemeiniglich Die grobe befleckung / da wir ietzt vongefagt 
haben. Wo nundie Eheleut das Ehebett / wie es gehoͤrt / rein vnd ſauber hal⸗ 
ten woͤllen / ſollen ſie alle vrſach fliehen / dadurch man mög zu 
zorn erreget werden / nicht frech noch jech > mit worten / nicht all ding zum 
ergſten außlegen / ſondern einsdem andern überfehen und überbözen/ nicht al 
leindarumb/dasman freundfchafft erhalt / fondernauch das man weiß | das 
es Gottes will alo iſt und Gottes wort vnd befelch folches von uns fordert, 
Den als bald die hertʒen gegen einander erbittert find / ſo hat der tenfel fchon 
einlochgefunden/da er ohne — die Ehe weiter trennen vnd reiſſen kan / das 
auch die liebe getheilet werde. Darumb ſoll hie die beſcheidenheit zwiſchen 
Mann vnd Weib gebraucht werden / da Petrus von ſagt / 1. Pet. 3. Das die 
— jecn DDeibern wonen vnb in elobenfeh wechfien 
werdzeug/hr ehe geben ſollen / auff daß Das gebet durch vnwillen oder 300m 
nicht gehindert werde, Denn eim Mann / alsdem haupt! ſtehet es zu / Das er 
nicht — ſondern beſcheiden vnd vernuͤnfftig regiere / vnd bißweilen 
ůberſehe vnnduͤberhoͤre / da man ſchwachheit / die — ———— Weiber 
volck iſt / vnd nicht boßheit oder mutwillen ſpuͤret 

Widerumb will es auch den Weibern en, das fie ſolch angebome 


ſchwachheit erkennen / ond jhr nicht zu weit nachhengen / ſondern ſich felbmit 


fleiſſigem auffmercken an zaum — das —— durch offtes vergreiffender 
Mann zu billichem zorn bewegt werde, Ein freundlich wort / vnd gehorſams 
ſtillſchweigen / kan manchen hader ſtillen / da ſonſt auß widerred / vnd wider 
murren / zorn vnd ſchlege / vnd Damit aller vnrath folget 

Wo nun vnter Eheleuten diſe zwey ſtuͤck ſind / das man keuſchvnd zůch⸗ 
tig / vnd mit worten vnd geberden beſcheiden / vnd freundlich gegen einander 
iſt da iſt die Ehe / wie es die Epiſtel zun Ebreetn an diſem ——— edel / 
koͤſtlich vnd herrlichs weſen / da nit allein vernuͤnfftige leut / ſondern auch Bott 
ſelb im Himel / mit all ſeinen Engeln vnd Yyeiligen luft vnd lieb an haben. Wo 
es aber an der eim feilt / das entweder —* Ehebꝛuch vnnd qurerey das 
Ehebeth befleckt / oder durch vnfreundlich vnd wildes beywonen die hertzen 
wider einander bewegt werden / da muß man beſorgen / Gott werde als ein 
Richter kommen / vnd ſolche vnʒucht oder vnordnung ſtraffen. Denn bie ſte⸗ 
bet: Die Ehebrecher vnd Hurer wird Bott richten. 

Weil nun der teufel onter den Eheleuten fich fonderlich Damit bemuͤhet / 
wie er entweder hurerey / oder auffs —* —** en vnd vneinigkeit ers 
regen moͤg / ſollen wie nit allein mit fleiſſigem gebet zu Gott wider diſe anfech⸗ 
tung teglich ſtreitten / vnd hilff Be bee —— lb mit allemflif vno da 
hin halten / vnd gewehnen / das wir ſolchem des Teufels werd? vnd fürnemm 
nicht durch vnbeſcheidenheit ſelb vrſach geben: ¶enn diß iſt nicht Das gering⸗ 
ſte ſtuͤck Goͤttliches ſegens wo ſolche Eheliche in ſteter 
vnd freundligkeit erhalten —— —— ſelb / 


freundliche geberd oder wort / zum erben wach 
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wirdt fich alletag vrſach gung finden / von ſich ſelb vnnd 

man zu ————a— vñ Series brechen, ——— 
Das man uͤbrigs gnug zu thun hai / wie man mit gebet vnnd beſcheidenheit ſich 
erwehre / vnd dem teufel ſeins fürnemens nicht geſtatte. Darumb iſts ein ſeht 
En vnd Ehriftliche ordnung / das man demnenen Ehevolck fuͤr der gantzen 
irchen Gottes ſegen wuͤnſchet / vnnd ein gemeine fuͤrbitt fuͤr ſie thue / das ſie 
den Eheſtand in Gottes Namen anfahen / vnd es wolgerathe. Folchen ſegen / 
woer zʒu kauffen were / ſolte man keines geits ſich thaurẽ laſſen. Nun aber chut 
es die Kicche on gelt / vnd find dennoch etliche ent fo grob das fie eslieber ges 
rathen wolten/die mag man faren laſſen / was aber Chriften ſind / die werden 
eben vmb ſolcher fürbitt wilien ſich deft etroͤſter in Eheſtand begeben 

de —— 2 


r an tt vnbe 
cher vnd koͤſtlicher ſtand / wei jn Gott felb vndei | 
Erb a men — 
emman 
Fund mit bauffen hat / wie wir zuvor gehoͤrt haben. Ob = ae — 


ſolche herrliche pr Eheſtand nicht wolt bewegen d 
doch diſes gr * 


vnzucht leben / mit hellen worten ſagt: Die Ehebrecher vi Hurer wird Gottstraff wider 
tichten· Denn hie hözefi/woenn ſchon kein menſch auff Erden wer der ſoiche die "rc 
vnzucht von dir wiſſte ober ſtraffen koͤndte / daß du dennoch mit foltentlanf- 
fen / ſondern fuͤr Gottes gericht muſt du / der witd denn richten / wie er dich 
finder, Alſo ſpricht Paulus 1.Cosinth.s. Laſt euch nicht verfülren/ weder die 
qHurer noch Ehebrecher werdendas Reich Bottesererben. Hie růret erdie 
edancken fein/welchein denleuten ſtecken / daß fie dencken / es fey Fein fondere 
— ib nd leben / vnd dennoch vnzucht treiben / wie man ſihet / 
af die Welt ſolche fünde ͤberauß gering achtet. Aber wilt du wiſſen / wenn 
man ſich nicht bekeren will / was das ende fein ſoll / ſo hoͤre hie zu Das Reich 
— pr On nicht ererben. Das wird Bottesgericht ſein uͤber die Ehebre⸗ 
er vnd Hurer. | 
Nun dencke du / was du behalten werdeſt / wenn du Gottes Reich verlo- 
ven haſt / darumb huͤte ſich ja jederman fůr ſoichem vetbeil vnnd gericht Got⸗ 
tes / vnd thu in zeit dazu / daß er fein leben beſſere / vnd alle vnzucht meide / ſonſt 
ob ſchon Bein zeitliche ſtraff ſolget / ſoll dennoch Gottes gericht nicht auffen ® 
bleiben / denn daiſt zwifache fünd / daß manden Eheſtand vmb geringer vr⸗ 
ach willen meidet / vnd ſich mit ſuͤnden je lenger je mehr wider Gottes willen 
flecket / da muß endlich Gottes vrtheil auff folgen / deñ hie iſt kein ander mit 
tel noch rath / denn daß du von der vnzucht ablaſſeſt / vnd dich hieher inn diſen 
ſtand gebeſt / vnd alſo nit allein mit worten / ſondern auch mit dem werck vnd 
der that den Eheſtand herrlich vnnd hoch preiſeſt / vnnd das Ehebeth / durch 
Beufchheit vnd freundliches beywonen / vnbeflecket behalteſt. Das ſey zur leht 
vnnd warnung —— allein vmb des jungen volcks willen / ſo noch ſoll 
Ehelich werden / ſondern auch vmb deren willen / die im Eheſtand allbereit 
ſind / daß fie beide wiſſen / wo für fie ſolchen Ehelichen ſtand ſollen halten / vnd 
wie ſie ſich darein Gottſelig ſchicken ſollen / auff daß Gott mit ſeinem ſegen bey 
jnen ſey / vnd ſie ein gutes gewiſſen dabey haben. Das verleihe uns Gott allen / 
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Dermanıng 


Sin kurtze vermanung an die 


Eheleut / wie ſie ſich im Eheſtand 
halten ſollen. 


* R wiſſet auß dem woꝛt Gottes / wo der Eheſtand ſeinen vr⸗ 
ich / daß es ein ordnung Gottes ſey / da 





12 Be len werd / vnd wir ingu⸗ 
——— leben moͤgen. Denn Gott vnnd vnzucht hatt ver» 
gef. Sum anbem arung fiber / greulich 


Gottes woꝛt — derrech 
te Gottesd ee 


ligkeit kommen. 
Derhalb weil der Eheſtand wider bie ſund / vnd zu mehrung bes Aeiche 
EEE" Gottesdienepleje jr vnnd alle / fo 3 paar von hertzen 
— fuͤr diſe gnad dancken / daß er euch ein ſolches ne 
nicht/wiedie Gottloß Welt / zur onzucht vnnd luſt habt / ſondern Gott 
foͤrchtet / vnnd alle unzucht begert zu meiden. Denn ſolches iſt je ein groſſe ge⸗ 
nad / weil das exempel vor augen ſtehet / wie der Sathan fo mancherley ſtrick 
hat / damit er die 8 helt / daß ſie auſſer dem Eheſtand inn ſuͤnden vnd boͤ⸗ 
fem gewiſſen bleiben. Was aber fürein vrtheiluͤber ſolche / ſo vnzucht treiben) 
— — — b. 5. Weder die Hurer noch Ehebrecher 
werden das Reich Gottes erben. Soichem greulichen vrtheil ſeit jt / Gott 
— En PER Gottes ordnung zufammen halt / vnnd bey 
einande 
;erböfe Aber dagegen folt ie noch nicht ficher fein/der böfefeind weil er ener berg 
feino fellet ypd Göttliches fürnemen nit hat können hindern, fich vnterſtehen auff 
a Andere weife/wieerzwifchen — 2*2* liche 
moͤge zertrennen / oder zumwenigſten —— 
diß ſonderlich fein griff / wie er die — —————— daß gleich wie 
jr jetzund luſt vnd lieb gegen einander ee nöfchoffemöge 
ae finderder boͤſe feind an ons ein groſſen zu ſolchem ſei⸗ 
nem fuͤrnemen. Denn dahin find wir von jugend auff durch die fünde geweh⸗ 
net / daß einjedesgernrecht —28 — kopff fuͤr den beſten achten / vnnd on» 
gern dem andern weichen wil. Solches aber dienet nicht zu einigkeit ſondern 
— zu zwiſpalt. Derhalb ſollen die Eheleut mit ſonderm fleiß ſich huͤten/ 
vnnd erſtlich Bott vmb feinen heiligen Geiſt bitten / daß — — 
—e vnnd jre hertzen alſo zuſammen ſtimmen woͤlle / auff Ren 
famennicht zwiſchen ein feen/ond die bergen trennen 
Solches gebet iſt hoch von noͤten / das es — Eheleutenteglich gehe! 
un innıch eisco FD aber biese/bas une Goes ir Folhenn wurach ba | 
w 


—_.zovr< ee oo um MB .. zZ 


— — — — 


an die Eheleut. 
ten woͤlle. Weilaber weni 99 


ſchaffet / ſonſt würden fienicht allein dawider beten / fonder auch fich wehren / 
vd wo jrgend der zoren ſie zu ſcheiten oder fi — — 
hengen / als ein rechtes teufelswerck / welchem ſo man folget / immerdar di⸗ 
ſach erger wirdt und ein vnath ben anbern bringer, 


bi — ſich trennen / vnd 
ie / 
ein elendes leben folgen / wo ziwey follen bey einanbe 


chen / eines dem andern nicht weichen /noch auß dem wege will balten/dasfie 
zu feinem flattgeben. Wutt du nun für folchem vn: 
behůtet ſein / begereſt du ein fri ame / freundliche einige Ehe mit deinem 
—— Fein ð lerne das du daru . 
Bei nee bergen vegieren/dem Sathan wehren! vnnd ench inechter | 
Iten woͤlle. X 


X it erha 
——— ein ſonder fleiß gebrauchet ſein / davon wes der 


vernunfft/onnd gebet dem Weibiſchen / als dem ſchwechſten werck ʒeug / ſeine 
ehte / abs auch miterben des lebens / auff das euer gebet nicht verhindert werd, 


den) wenn man zůrne /mit feuftendrein fchlage / das flehe einem Nann zu. 
Wolan der heilig ſ. Petrus ſihet wol / was dem Mann am beften anfiehe / 
und er [ich am meiſten ſoll befleiſſem. Der heiſt nit mit feuſten drein ſhiagen. 
Braucht vernunfft / ſpricht er. Vnd das noch mehr iſt / heiſt er dem Weib ſein 
ehre geben / das iſt / darumb fein ſchonen vnd nachgeben / das es ein ſchwacher 
iſt / es hat ein kleines / ſchwaches / weiches hertz / left ſich mit einem 
wort auffbringen / zum zorn bewegen / das lerne / vnnd ſchone / damit wirſt du 
nit allein einigkeit erhalten / ſondern auch jt das hertz abgewinnen. Denn mit 
guten worten richtet man allweg mehr beyrechten leuten auß / denn mit ſchle⸗ 
gen. Wer aber dem Weib nichts zu gut halten / ſtets fluchen / ſchlagen / vnd der⸗ 
gleichen thun will / was ſchaffet derſelb? Er hifft dem teufel ʒu feinem werck / 
daß / wo einigkeit lieb vnd freud fein ſolt / daſelb wirbt feindſchafft / haß vnnd 
neid. Das iſt an jm ſelb ein ſchwere ſach / vnnd on zweiffel der groͤſte vnrath / 
— | 
4 





Wie das 
Weib ſich 
dalten fi 





— 


emabel j 
— —— — —— dran. Den Eheleuten a⸗ 
—— — — 


Das — 

ae ng 
—— —— —— jnen Petrus auch: 
Weiber ſollen jren terthan ſein. —— 


dern thun. Aberg — er mare r gebieten fen 
vnd folgen. t ſehr vil hiſft / 
wo ein Ehegemahel ſihet / ſeines iget / thut 
— — / — ie wei er vngern 


a — 


andie Fhele ik, 


100 


wiedie Sara Abraham gehoeſam war / vnnd bieffejn Gerz, derſelben Toͤch⸗ 


Ma De EEE 


A 


tee ſpricht Petrusjfeit je worden / wenn enipelfolget. D | 
Beau Weiber ſonderlich mercEen,sEg — — —— 
"Che gebet über fie/fie verlieren jre feeybeit nd muffenim LEheftanbmig "” "=" 
— ———— wochen e | 
weren i Eheli rden. A Petrus / di N 
Der heiligen Weiber ſchmuck geweſt daß fie jte off : ga Bott — —* 


wmit dieneſt Gott / vnd erhelteſi dir frid vnd einigkeit in deinem Hauß. 

Auch wird ferner foigen daß Bottmit —— ——— 
deinem en / wie der 128. 
Pſalm ſagt: Wol dem der den Herm förchtet/ vnd auff ſeinen wegen 
Du wirſt dich nehren deiner hand arbeit / Wol dit / du haſt es gut / Dein Weib 
wird ſein wie ein fruchtbater Weinſtock / vmb dein Hauß herumb. Deine kin⸗ 


t jt allenthalb ver ſorget. Des teufeis ſtrick der vnzuche auffer der Ehe / ſae 
etlauffen / vnd koͤndt derhalbfürBotteingutesgewiffen haben. Denn er 


auſſen wirdt bleiben / das Creutz ſich auch findet/dap jergund da / jetzund dort - 
vontath einfellt / vnd uͤbel zugehet / ſo koͤndt jr doch euer hend miteinanderinm 

ſolcher gemeiner not aufheben / vnnd zu Gott ſchreien vmb hilff / vnnd iſtdie 
——— da / daß Chriſtus ſpricht / Matth. 1s. Wo zwen vnter euch eins 
werden auff Erden warumb es iſt / daß ſie bitten woͤllen das follinen wider. | 


dein gemahel / als ein rechte ganze Kirch Gottes / drumb bittefl So weiſt 
du über das / wie es uns Chriſten von noͤten iſt / daß wit das Creug tragen) 
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— Die erſte 
Die erſte Beichpredigwiedie 


Chriſten über den verſtorbenen ſich 
troͤſten ſollen. 
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at 
ee NT Schrift ons zur lebre diene / auff daß wir durch vñtrofl 
reicdeni RN der Schrift hoffnung haben. es denn natürlich iſt / daß 
IN wvwir vns der benen lieben freund halb bekuͤmmern / ſollen 
wir inn ſolchem fall ons an die Schrifft / vnnd wider 
ches leid vnd elb ein gewiſen vnd rechten troſt ſuchen. Denn 
auſſerhalb derfelben mögen wir woltroſt auff weiß ſuchen / wir wet⸗ 


vnſere hettzen endern / vnnd an ſtat des leidens vnd bekuͤmmernuß / troſt vnnd 
freud kan. Derhalbẽ woͤllen wir jetzund die Hiſtorien fuͤr vns nemen / 
vonder Witwe Son / welchen der Herr Chriſtus von todten auffetwecket / 
vnd neben ſolches troͤſtliches werck zeugnuß der Schrifft ſetzen / auff daß wir 
lernen vns recht troͤſten / nit allein in dem fall / da wir liebe / vertrauete freund 
verlieren / ſondern auch für ons ſelb / wenn es mit ons wirdt zeit ſein / daß wir 
abſcheiden / daß wir wiſſen / was wir dazumal hoffen vnnd gewarten ſollen. 
Die Hiſtoꝛi ſchreibt Lucas am 7. capitel / vnd lautet alſo: 
Es begab ſich / daß vnſer HErr Jeſus inn ein Stadt mit namen 
Nain gieng / vnnd ſeiner Juͤnger giengen vil mit jhm / vnd vil Volcks. 
Als er aber nahe an das Statthoꝛ kam / ſihe / da trug man einen — 
| au 





| 
| 
| 
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herauß / der ein einiger Son war ſeiner Nutter / vnd ſie war ein Wit⸗ 
we / vnnd vil volcks auß der Statt gieng mit jhr. Vnd da ſie der HEre 
ſahe / jammert inderfelbigen/ond ſprach zu jr: Beine nicht / vnnd tratt 

inzu / vnd ruͤret den Sarck an / vnnd die Träger ſtunden ſtill. Vnder 
prach: Juͤngling /ich ſage dir / ſeehe auff. Vnd der todt richtet ſich auff / 
vnd fieng an zu reden. Vnnd er gabjn feiner Nutter/onndeg famfie 
alle ein forcht an / vnd preifeten Gott / vnnd ſprachen: Es iſt ein groſſer 


a onter ons auffgeſtanden / vnnd Gott hat fein vol heimges 


lich abgesmalet ift / erſtlich was wirmenfchenmitden todten Ehmmers fie) 
Vnd zum andern / was onfer lieber Herr Chriſius woͤli⸗ ——— —— 


vnd darnach die Schrifft vnd wort Bottesdurchaußr Sind 
re hat ſie doch auch —— fie [oben 


chen, Mitle 
finn je zu helffen / ſpricht derhalb / ſie ſoll nicht fo weinen / gebet hinzu zur Bat aver testter, 
und fpricht: Jüngling/ichfagebirı[tcheauff/als — 
pnnd redet, Vnnd er gibtjn feiner Mutter wider. Da ſehen wir je / daß diß 
Weiblein nicht vrſach hat / ſich ſo gat zů bekuͤmmern / und 7 jr gedanck ganz 

e hette jren Son 


hen / vnd bat es jederman / ſo gegenwertig geweſt / mit leiblichen augen geſeben 
daß der Witwe Sohn tod geweſt / aber durch diß einige wort rn 
Chriſto Jeſu ifieraufferwectetrond wider ebenbig worden/gleichalshett er 
nur auff eim bett geſchlaffen · Es ʒeugen aber die heiligen Propheten vñ Apo · verhetſteng 
ſteln vnſers lieben Herrn Chriſti ſelbs /predigen allenthalb / daß vnſer lieber von aufferı 
Herꝛ Chriftus eben folcheswerd mit allen denen wölle üben /die an jn glau- Kara ds 
hen / das ers im tod nicht laſſen / fondern auf dem tode / durch fein wooze zum —* 
ewigen leben woͤlle aufferwecken / wie er ſagt Johan.⸗. Es kombt die ſtunde / 
inn welcher alle die in graͤbern ſind / werden des Sons Gottes ſtimm hoͤren / 
vnd werden herfuͤr gehen / die da gutes gethan haben / zur aufferſtehung des 
lebens / die aber übels gethan haben / zur aufferſtehung des gerichtes. Daher 

vnnd bekennen wir auch inn vnſerm heiligen glauben: Ich glaub ein 
aufferſtehung des fleiſches / vnnd ein ewiges leben. Daß alſo wir nicht allein 
das ſollen glauben / wieder Err Jeſus der Witwe Sohn hie me. 

A 


a rn — EEE EEE BE — EEE 


Die erſte 
hat / alſo wird er ons vnd alle Chriſten aufferwecken / ſondetn wir ſollen noch 
mehr glauben / nemlich / daß er vns zum ewi Be u ai 
diſer — ee 5* — BERN 
Spruch Pau up diſem geundfüret eili vermanung l 
le er an die Theflslonicher alfo ** Ich will euch nicht — 
nen die da ſchlaffen / auff daß jr nicht traurig ſeit / wie era rg 
Dnrerfbted ung haben. Mit difen worten m der 
Chrıften und vnterſcheid / zwiſchen den Chriſten / vnd allen ern eurer 
vnchriſte. kurtz vmb / was nicht Chriften find / das iſt / die an Chriſtum nicht glauben, 
jn nicht für jren Heiland halten / vnnd durch fein ſterben allein vergebungder 
ſuͤnd / vnd ewiges leben gewarten / die haben kein koͤnnen vorder 
fuͤr jr perſon / noch andere leut / einigen troſt im tod haben / ſie muͤſſen im ewi⸗ 
en tod bleiben / vnnd verdampt ſein. Derbalb es wol von noͤten were / das ſie 
Wh anderemit inen / vmb folcher ewiger not willen weineten / vnnd ſich 
ekuͤmmerten. 

Aber dagegen find die Chriſten ein ſonderlich volck / mit einem herrlichen 
vnd koͤſtlichen ſchmuck gezieret / denn ſie haben ein hoffnung / vnnd koͤnnen ſich 
troͤſten / nicht allein wenn andere liebe leut jhnen durch abſterben empfallen / 
fondern wenn ſie ſelb ſterben ſollen. Solche hoffnung aber iſt nicht ein Wer, 
hoffnung / wie man ſihet / das bißweilen etliche deſt lieber ſterben / oder vmb 
andere ſich deſt weniger bekuͤmmeren / daß ſie in ehren vnd wirden gelebt / jte 
kinder wolan vñ vnterbracht / jnen wol gelaſſen haben etc. Weltkinder troͤſten 
biß weilen fich ſolches / aber es iſt ein elender bettleriſcher troſt / der Bein hoff ⸗ 
nung mit ſich bringt wider den tod. Das abet iſt der Chriſten hoffnung vnd 
troſt / wenn ſie jemand liebes verlieren / oder ſelb ſterben / das ſie glauben / Je⸗ 
ſus Chriſtus ſey geſtorben vnnd aufferſtanden / vnnd Gott werde / die da ent⸗ 
ſchlaffen ſind / durch Chriſtum mit jm fuͤren. 

Das (ſage ic) ) iſt der rechte troſt / den wir wol mercken vnnd einbilden / 
vns fleiſſig dran halten / vnnd vnſere hertzen damit wider den vnmuth vnnd 
kuͤmmernuß / ſo auß dem abſterben deren / fo ons verwannt ober lieb ſind / er⸗ 
wechſt / auffrichten ſollen. Denn eben wie der Her: Chriftus hie diſer Witwe 
jren Son von todten aufferwecket / vnd jr jn wider gibt / da ſi — ch zuvorließ 
beduncken / ſie hette jn verlorn / weinet vnnd klaget derhalb vmb jn / alſo 
du hie von allen Chriſten / ob fie gleich Gott mit dem tod abfordert / du ver⸗ 
leureſt dein liebes Kind / deinen lieben gemabel/oder fonft einen guten freund! 
weine nicht/betümmere dich nicht / laß dich nicht duncken / du habeſt in verlo⸗ 
ren / denn gewiß iftes / er ſoll dir /fofern du auch ein Chrift biſt vnnd bleibeſt / 
wider werden. Vnſer lieber Herz Chriſtus felb will inam Jůngſten tag mit 
ſich füren / vnnd euch alſo wider zufammenhelffen/das je —— — 
vnd in ewigkeit bey einander bleiben ſolt. Das iſt ein rechte 
* — troſt / der —— — recht inn Euch 
chleuffeft / daß das leid verfchwinden / vnnd der vnmuth ſich —— 
Vnd ob es gleich nicht můg —— vnnd blut —A —*9 
chem fall hoch bekiimmern | wie wir ſehen das die heiligen Patriarchen vnnd 
Däter omb jre Eltern / vmb jre Gemahel vnd Kinder — 7 
ben / ſo ſoll doch diſe hoffnung ein vnterſcheid zwiſchen —— — 
mernuß machen / die voir Chriſten ſind / vnd der vnchriſten. Den 
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— Beia bofFnng ned» co (oben fe Boetss voten wurden: dus 
re ——— —— aby 
5 —— wider. Darumb je 
riſt das leid. Glauben ſie aber / das ein 


groͤ 
en Ko im — — 
Eee me 


Aber die Chriſt ein gewiſſe da onmüglich iſt / das fie 
Bönnten feblen. a / 
für m —— Ser —— — am gan bar 


wie andere —— die Chriſten / das der todt jhn nicht Ban hal⸗ 
ten / ersehen 1* zeit —— tag muß wider geben. Derhalb ob 
ſchon fleiſch Age vmb folches abfterben ſich bekümmert /fo iſt doch der 
geiſt da / der ſihet auff Gottes wort / vnd [chleuft : Wolan hab ich dich bie auf 
— mehr / ſo werden wir doch dort wider zufamm kommen / Chriſtus 
der betruͤbten Witwe jren — ——— ſoll es maß mit 
nu ꝛc. Das alſo der Chriſten weinen ein ſolch 
weinen iſt / da ein herrliche hoffnung bey iſt / welche endlich das leid —“ 
das es verſchwinden vnd zergehen muß. 
Darumb ligt alle macht an dem / das wir ſolche hoffnung gewiß faſſen / Per 


vnd feſt in vns biden / fo werden wir vns vmb vnſer liebe brůder vnd freund Se ot L 


Die —— ſehr bekuͤmmeren / vnd ſelb deſt getroͤſter ſein wenn wie 
auch hinnach muͤſſen. Vnd zwar iſt die ſchuld niemand deñ vnſer eigen / wenn 
wir ſolche hoffnung auß den augen vnd hertzen laſſen. Denn vnſer lieber Herr 
Chriſtus hat all fein thun / mit fein Chriſten dahin geſtellet / das fie —— 
hoffnung gnugſam vergewiſſet wuͤrden / vnd irierdar hetten vrſach dra 


gedencken / vnd ſich damit zu üben. Denn erſtlich ſihe dein Tauff an / — T 


bift du gerauffet  Warumb laffen anderefich tauffen‘ Warumb follen wir 
gern in allerzucht und ehrerbietung dabey ſein wennman —— gs auch 
einding/ dadurch man gelt/gut/ gewoalt/oder anders befommen 
follz Nein der heilig Paulus fpricht alfo zun Roͤm. 6. Wiſſet je — das alle 
Die wir in Chriſtum getauffet ſind / die ſind in ſein todt getaufft! Das iſt die 
tauff dienet dazu / ob wir gleich eben ſo wol muͤſſen ſterben / als die vnchriſten / 
das ſie vns ſol ein pfand / ein ſigel vnd verſicherung ſein / das Chriſtus fuͤr vns 
geſtoꝛben / vnd wir feines todtes genieſſen / vnd mit im ewigleben ſollen. Dar⸗ 
umb gedenckeſt du an deine tauff ſo Kern auch an die hoffnung. Weiſt du / 
das dein guter freund * einer tauff getroͤſtet / vnnd der ſelben fi 
vngern wolte verzihen haben / ſo laß alle traurigkeit —*8 faren. 
ietzund mit ſeim abſterben —— da € er — —— een enieffen? 
vnnd des tods Chrifti recht foll theilhafftig werden. du kein 
prfach / dich vmb feiner willen zu bekuͤmmern / — —— zu — 


* 


Wosu die 
auff diene, 


Des Seren 
Nachtmal / 
wozu es 
diene. 


Die erſte 

Zu dem bedencke / wie du dich auch zu diſer ſeligen heimfart recht ſchickeſt / inn 
einem rechten glauben vnd bekentnuß Chriſto deinen geiſt befilheſt / vnd gleich 
ein verlangen habeſt auf diſer Welt zu ſcheiden / vnd in Chriſto zu feinzc. 

Gleich wie nun die Tauff zu diſer ſeligen hoffnung vns weiſet / alſo thut 
das Nachtmal vnſers lieben HELM Chriſti auch, Dem daſelb hoͤren wir 
sicht allein difen groſſen troſt / das der leib Chriſti für uns geben / vnnd fein 
bint zur vergebung der fünd vergoſſen fey welches doch je folte gnug feinrong 
wider die fünde vndden ewigen Tod zu troͤſten ſonder eben ſolches opffer für 


vnſer fünde/ nemlich/ der Leib vnd das Blut Chriſti / wirdt vns durchkrafft 


feines worts im Brot vnd Wein ʒur ſpeiß vnd zum tranck / inn vnſern mund 
— das / wie auch die heiligen Vaͤter davon geredt / vnſere 
ibe hie auff Erden / durch ein vnſterbliche ſpeiß / zum ewigen leben genehret 


— — 


werden. Derhalb es bey den Chriſten inn brauch kommen / das krancke leut 


mit ſolcher lebendigen vnd ewigen ſpeiß vnd tranck ſich laſſen bewaren / auff 
Das fie die hoffnung des kuͤnfftigen lebens deſt gewiſſer mögen faſſen. Dat 
umb hat es die meinung nicht / wiedieS wermer davon 

das man inn ſolchem Nachtmal def HErrn / nicht mehr denn Brodt vnnd 
Wein empfahe / wenn das wort vnd der befelch Chriſti nicht da ſtuͤnde / wuͤr⸗ 
de niemand mehr denn Brot vnd Wein empfahen. Aber da ſtehet das won 
vnſers Errn Chriſti lauter. Vnd vnſelige leut / vnd ſchedliche verfürer find 
es / die ſolches wort anders deuten. Nemlich / das er das Brot inn feine hend 
nimmt) dancket / vnd brichts/das iſt / er theilets auß / vnd fpricht > Nemet hin / 
vnd eſſet / das iſt mein Leib. Item er nimmt den Kelch / dancket / gibt jn / vnd 
ſpricht: Nemet hin / vnnd trincket alle darauß / das iſt der Kelch des neuen 
Teſtaments in meinem blut / das fuͤr euch vnd fuͤr vil ie wird / zur vers 
gebung der ſuͤnden. Diſe wort machen / das alle rechte Chriſten muͤſſen beken⸗ 
nen / ob wol der mund anderſt nicht kan vrtheilen / denn er eſſe Brot / vnd trin⸗ 
cke Wein / die augen koͤnnen auch nichts anders ſehen / daß ſie doch inn diſem 
Nachtmal eſſen vnd trincken den Leib vnd das Blut Chriſti / nicht mit den ge⸗ 
dancken / wie die Sacramentſchwermer bißweilen jre irrthumb pflegen zu 
decken) fonder fie eſſen vnd trincken den Leib vnnd das Blut Chriſti weſent ⸗ 
lich oder leibhafftig / wenn ſie diſes Brot eſſen / vnd von diſem Kelch trincken. 
Denn alſo ſagt Chriſtus ſelb / den duͤrffen wir nicht luͤgenſtraffen. Es dienet 
aber / wie vor geſagt / ſolches eſſen vnd trincken dazu / daß wir in diſer hoffnung 
gewiß werden / daß wir inn ewigkeit leben / vnd im tod nicht bleiben ſollen / ſin· 
sernal vnſer leib auch hie auff Erden nicht allein mit vergenglichem Brot / ſon⸗ 
dern mit dem Leib vnd dem Blut Chriſti geſpeiſet werden. 

So du nun weiſt / daß dein guter freund/in ſolchem fall / ſich alsein Chrifl 
gehalten / ſolche ewige gnadenreiche ſpeiß nicht verachtet / die geſuchet vnd der 
genoſſen hat / ſo ſey nur für feine perſon zu friden / er wird im tod nicht bleiben / 
Chriſtus wird jn/ wie Paulus ſaget / mit ſich fuͤren am Juͤngſten tage / vnd in 
dir / eben wie der Witfrauen hie jhren Son / wider zuſtellen. Alſo weiſen vns 
die heiligen Sacrament / die Tauff vnd das Abendmal / auff ſolche hoffnung / 
daß wir gewiß ſein / vnnd gar nichts zweiffeln ſollen / ja das gantze Predig, 
ampt iſt auch dahin geſtifftet / daß ſolche hoffnung inn uns geubet / von tag zu 
tag je ſtercker vnnd gewiſſer werde. Denn warumb vermanet vnns Gottes 
wort / daß wir anden HErrn Chriſtum glauben / vnd vnſer hertz vnnd ver⸗ 
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ten‘ Sintemal wo kein glaubjBeinlieb/fonde 
ben re muß manfich Gottes u... dei gar — 


derlich aber hat die Schrifft ein ſehr feine weiß vom tod vnnd ge⸗ Die Chriften 


ſterben nicht / 


ſtorbenen leuten zu reden, Denn wo wir vnſer art nach fprechen :Deri 

hin / der iſt auch geſtorben / der iſt lang Verein ge 
lein von den Cheiflen) dee iſt entfchlaffen/heift alfo den tod nicht ein tod/fon- 
dern ein fchlaff / damit anzuzeigen / ob gleich die Chrifteneben fo wol muffen 
ſterben als die vnchriſten / daß doch je £0d jnen ein lieblicher füffer fchlaff ıfky 
— — eier in lg ſo vnm ——— 
ein geſundet ſchlaffender menſch nicht ſoll wider auffwachen / alſo vnmůgli 
iſts auch / daß Fir koͤndte immer im tod ligen/weiler an Chriſtum — 


ſondern ent⸗ 


ſchlaffen. 


bet / jn bekennet / ſeiner hilff begeret / vnnd alſo von diſer Weltabgefchidenift. _ 


Chriſtus wirdt jn mit ſich auff Erden sum gericht über den teufel vnnd die 
gottloſen fuͤren / vnd alſo ewig erhalten. Wen nun dem allen alſo iſt / ſo ſchlieſſe 
nun was wie thun / vnd wie wir vns über die verſtorbnen ſollen haiten. Sol⸗ 
len wir auch vns bekuͤmmern vnd weinen / wie wir ſonſtthun / wenn eim gu⸗ 
ten freund ein ſonderlichs vngluck begegnet! tem / follenwoirs auch darfůr 
halten / wir haben ſie gar verloren / wir werdennicht mehr zuſamm Eommen? 
Bey leib nein / dann wie wolte ſich ſolches mit der hoffnung reimen/davon wir 
jetzt gehoͤrt haben / daß fie uns in ſo vil weg fuͤrtragen vnd vergwiſſet wirdt! 

ß iſts daß den Chriſten nichts arges widerferet / wenn fie ſterben / denn 
wenn ſie entſchlaffen / vnd von hinnen (heben iſts denn eben jr feligs ſtuͤnd⸗ 
lein / da ſie jr lebenlang alle tag vmb gebeten / vnnd geſagt haben: Erloͤſe vns 
von allem uͤbel. Solches kan nicht geſchehen / es ſey denn daß wir im Namen 
Jeſu Chriſti vnſern abſchied von der Welt nemen / da werden wir recht [op 
von allem uͤbel / vnd wird endlich folgen / daß wir mit allen Chriſten / zum ewi⸗ 


gen leben durch Chriſtum auferwecket werden / da werden wir widerz3"fari 


kommen / vnnd die finden / die vns auff Erden ſind lieb geweſt / j wir werden 
mit den lieben Engeln / vnd den heiligen Patriarchen / Propheten vnnd Apo- 
ſteln / ein Haußgeſind werden / vnd alle freudan Bott haben / vnnd inn ſolcher 
freud in ewigkeit jm dancken vnd jn loben. 


Nun bedenckt / ob wir nicht arme / elende leut ſind / daß wir vns ſo hefftig 


das laſſen bekuͤmmern / wo irgend eim ſein gemahel / ſein kind / Bruder / Fchwe⸗ 
ſter / oder ſonſt ein guter vertrauter freund dahin fellt! Wenn es vil iſt / ſo het⸗ 
te er noch zehen oder zweintzig jar bey dir moͤgen leben. Solche kleine zeit left 
du dich ſo hoch bekuͤmmern / vnd wilt dich dagegen das nit troͤſten laſſen noch 

euen / daß du an ſtatt fo einer kurtzen zeit / inn ewigkeit bey jm wohnen / vnnd 

leiben ſolt / in aller freud vnd wonne. Da dagegen hie auff Erden nichts kan 
ſein / denn vnmut vnnd leid / wie wir taͤglich / ſonderlich im Haußhalten / vnter 


den verwandteſten vnnd liebſten freunden erfahren / daß jetzt das / jetzt jenes 


mangelt / jetzt das kranck wird / ein anders ein ſchaden ſonſt empfehet. Solche 
find die verſtoꝛbenen alles uͤberhaben / vnd ligen in jren gruͤblein alsinn einem 
ſanfften beth vnd leiſſen a a 7 


— —— — — — — 


—— —— 


Die erſte 

men / vnd an das beth klopffen / vnd jnen herfuͤr ruͤffen werde —— allen 
Gottſeligen / mit Gott vnd ſeinen lieben Engeln in ewigkeit ſollen leben. Wer 
will doch vmb ſolche leut trauren / da wir freudůber haben / — Gott von 
hertzen dafuͤr ſolten dancken / daß ſie ſo nahend zu jrer hoffnung kommen ſind / 
da wir/dienochauff Erden ůberig bleiben / ſo weit zu haben / vnd ſo vilgefahr 
muͤſſen außſtehen / ehe wirdazu kommen! Das laſſet vns lernen / denn es will 
ſich nicht leiden / daß wir Chriſten / die wit ſolche ** haben / mit diſer 
Witfrau im Evangelio ons ſo hertzlich betruͤben / vnnd fo bitterlich weinen 
wolten. Sie dencket wol / es ſey mit jrem Son bes macht / fie weiß nicht 
was für ein treflicher Gaſt zu je kombt / dem es nur vmb ein wort zu thun ſey / 
ſo werd jr Son wider leben friſch vnd geſund — So ſie —— ge o⸗ 
der hoffen hette koͤnnen / wuͤrden die threnen wol dahinden fein bliben. 
aber wiſſen es / vnnd iſt vns diſe hoffnung / wie je gehoͤrt / ſo inn vil weg ki 
ſtellt / vnd gewiß gemachet/derhalb es ſich nicht wil leiden daß wir vmb deren 
willen die in Chriſto en find/folten fo febr weinen / vnnd vns bekuͤm⸗ 

mern / wie die hHeyden / die Bein hoffnung haben. Denn gewiß iſts / daß ... in 
Chriſto ———— im tod bleiben / ſondern wider aufferſtehen 
zum ewigen leben / daſelb werden wir / ſo fern wir nur veſt am ————— 

zu jnen kommen / vnd alſo ewig mit jnen leben / vnd nit mit jnen allein / ſondern 

mit den lieben Engeln / mit den heiligen Patriarchen / Pr Apoſteln / 
vnd allen Gottes heiligen. Wenn ſolche hoffnung in vns veſt vnd gewiß wer / 
meinſt du nicht / wir wuͤrden alles kummers vergeffen / vnnd von hertzen uns 
auch darnach ſehnen / daß der liebe Gott bald kommen / vnd vns auch von di⸗ 
ſem jammerthalabfordern / vnd zu ſolcher herrlicher —— — wol⸗ 
te! Aber fleiſch vnd blut behelt fein art / jenes ſihets nicht / darumb laſſen wirs 
vns nicht zu hertzen gehen / es verlanget vns nicht darnach / dargegen ſtecken 
wir mit henden vnd fuͤſſen im zeitlichen / das liebet vns / des rar nicht 
vergeflen. Derbalbdarff es / daß man durchs wort vnd die predig immerdar 
anbalte/ vnd ons offt vnd vil vermane /Daf wirdifer hoffnung nit vergeffen! 
ſondern je lenger je mehr vnd vefter in onfere hertzen einbilden / vnd alfo mcht 
alle vmb vnſere liebe freunde vns nicht bekuͤmmern / welchen nichts boͤſes 
widerferet / wenn ſie ſterben / ſondern auch ſelbs gern vnd willig des todes be⸗ 
gern / auff daß wir auch zu ſolcher gnad vnnd ſeligkeit kommen. Das verleihe 

vns Gott allen / vmb Chriſti ſeines lieben Sons willen / Amen. 


Die ander Predigt / was die 


Chriſten fuͤr gedancken haben ſollen / wenn ſie 
mit der Leich gehen / vnd von etlichen ſonderlichen 
fellen / wie wir vns drinnen troͤſten ſollen. 

RES Ver liebe haben gehoͤꝛt / wie es bey den Chriſten / vmb der hoff⸗ 
NER willen die ſie haben / keines wegs fichleiden will / daß ſie 
ſo ſaͤmmerlich klagen vnd weinen/ond (ich vmb die verſtorbe⸗ 
ER nn fo bemmerawoleyiebi po. Vrſach / eben wie 
rs Chriftusder Witwen Sohn mit cum wortanfdemtobauf 
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ervoedket bat/alfovoillckfeineCheifk = 4 
fie mit vns / ſo ke —325 ——— daß 
ee vnsanderflin onferm — ſoll ſein denn alsweren 


vmb ſolches abſcheiden. Aber neben dem imm — 
merdar an den —— —— 2 
leid 


angen hat / alſo werdees dir der tage eins auch gehen / daß dich Bott 
fen leben werde abfordern. Derhalb ſolt du nicht ficher pn vorfentlihen 


fünden nicht fortfaren / ſonder an Gottes vrtheü gedencken / vnd dich auch auff 


folche fart recht ſchicken / daß du nicht vnverſehens überfallen / onnd von rech⸗ 
tem / aber ſchroͤcklichem vrtheil Gottes / wie die vnbußfertigen ſůnder ůberent 
werdeſt. Wo du ſolche gedancken mit rechtem ernſt für dich nimmſi / fo wiri 
du mit dir ſo vilzu ſchaffen gewinnen / du wirſt ein ſolche not und jammer an 
dir finden / daß du der verſtorbenen wol gar dabey vergeſſen / nit bet fie wei- 
nen / ſonder ſie * vrtheilen wirſt / aber überdich/der du noch inn ſoichem laft 
vVxdjammer der fünden ſteckeſt / on bergen weinen wirſt. Solcho weinen ifl 

tig vnd nůtz denn es bringt beſſerung mit fich/da dagegen diſes weinen un. 
nůtz vnd ergerlich ift/denn es nimt uns die hoffnung / welche wir durch Chris 
Rum haben / vnd damit uns tröften ſolten. Darumb fpricht der weife Mann / 
Eccleſi. 7. Es iſt befferindas Klaghauß gehen / denn in das Zechhauß. Inje- 
nem ſihet man / wie es mit allen menſchen ein ende nimmt / vnnd der lebendig 
nimmts zu hertzen. Es iſt trauren beſſer denn lachen. Denn durch trauren 
wird das — pair re Das hertz der Weiſen im Alsgbhaufe/aber 
das hertz der Narren im hauſe der freude. 

Diſen ſpruch merck fleiſſig / vnd lerne / wenn du mit der Leichgeheſt / was 
Beine gedancken ſollen fein. Du darffſt dich nit vmb den bekuͤmmern / der nun 
ſeine not außgeſtanden / vnd inn rechtem erkenntnuß des Sohns Gottes ent⸗ 
ſchlaffen iſt. Bekürfieredich aber deinethalb / gedencke / du muſt auch hinnach / 
wie wereſt du aber jetzt auff ſolche fart geſchickt: Sihe du ligeſt inn vnzucht / 
du ſchweigeſt und ſauffeſt / du kargeſt vnd gg du ſteckeſt inn oͤffentlichem 
haß —— * wider deinen Nechſten / da haſt du deinem Nechſten oͤf⸗ 
fentlichen ſchaden zugefügt / ſolchen ſchaden weder abgebeten noch widerlegt / 
welches ein gewiß anzeigung iſt / daß du dich fiir dem tod nicht entſetzeſt. 
Denn er dich aber übereilete / wie manchem gefchicht / wie folteft du wol für 
Gottes gericht befteben:‘ Darumb laffe inn der zeit ab / ſchicke dich auch wie 
ein Chriſt / daß doch Bott zum wenigften (weildoch das leben und die werck 
ſoarg ſind ) einen guten willen vnd guten fürfas a R En 
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Die ander 
Aber wasgefchicht? Wir gehen mit gengeab / ſehen / daß der heut / dſet 
morgen hinferet / da wir alle tag vmb kind a nd gewefen/ja wir wiſſen / daß 
der tod nie Beinen überhupffet noch verſchoͤnet hat / keiner kombt auch wi⸗ 
der / vnnd dennoch gehen wir hin / eben wie die blinden / die eben ſo wenig bey | 
mittem tag / als in der ſtockfinſtern nacht ſehen / wit laffen ons folches erempel 
nicht zu hertzen gehen / wir dencken nicht / daß es heut oder morgen auch wer⸗ 
bean ons fein. Derhalb bleiben wir in der alten haut / vnd geben immer im al⸗ 
ten — rg wie Diealten Karrengenl / die fich auß jrem ſchritt nicht 
treiben laſſen. 
Darumb weil wir taͤglich fo vil warnung haben / aber derſelben fogar 
nicht warnemen / vnd vns ſo wenig drauß beſſern / ſtehen wit warlich in groſ⸗ 
ſer fahr. Das aber Chriſten find / die koͤnnen fich auß diſem vnd anderm erin ⸗ 
nern / obs gleich fleiſch vnnd blut wehe thut / gute Kirch ſie den⸗ 
noch ſich an die froͤliche hoffnung halten / vnnd wiſſen ſie habens nicht gar ver: 
lorn / Gott hab ſie nur ein zeitlang verborgen / vnd wol verwaret / er werd ſie 
aber durch Chriſtum wider mit ſich —— fern wie rechte Chris 
ften bleiben / wider zuftellen.Derbalb find fie über den entfchlaffnen zu friden 
fie gedencken aber an fich/wenn es an inenfein/ond wie Bott fi Finden were, 
Das find nuͤtze vnd gute gedancken / da gewifle beſſerung folget. Derhalb der 
* Mann auff daß wir vrſach dazu haben / vns vermanet / wir ſollen geru 
m Klaghauß vns finden laſſen. Denn da ſehen wir das exempel für augen / 
ee vns fo bald vndleichtlichein ende nim̃t. Die Narren aber / das iſt / 
ſolche leut / die ſich Gottes worts nicht annemen / vnd Bott nicht foͤrchten | die 
ſcheuhen ſich noch woldafuͤr / koͤnnen vnd woͤllen nit vmb ſterbende leut ſein / 
finden ſich lieber inn das Zechhauß / ſuchen freud vnd kuͤrtzweil. Aber wie ge⸗ 
hets endlichen hinauf?‘ Weil ſie ſolche not nicht fuͤr jnen ſehen / vnd allein vmb 
die Welt und was jnen wolthut / ſich bekuͤmmern / uͤberfelit fie Gottes gericht 
vnnd vrtheil ploͤtzlich daß ſie nicht wiſſen wie jnen geſchicht / vnnd find ganz 
vnnd gar troſtloß. Das widerferet weiſen en leuten nicht / die 
ſind gern vmb ſterbende menſchen / da man nicht lachet noch froͤlich iſt / ſonder 
trauret vnd klaget. Denn durch ſolches werden ſie gebeſſert / vnd erinnert / daß 
fie ſich auff ſolche heimfart auch ſchicken / inn Gottes foscht leben / vndalletag 
eins feligen ſtůndleins gewarten/findderhalb nit ſicher / wie der geoffe haufft. 
Wenn denn Gott zu jnen kombt / findet er fie nicht / wie jene ſchlaffend / ſondern 
fein wacker vnd mundter / die jre fach in guter acht haben / vnd wiſſen wo hits 
auß. Dagegen jene / gleich wie ein menſch im ſchlaff überfallen wird nicht wiß 
fen wie jnen geſchicht / wo ſie auß oder ein follen. Dafolget es denn ferner / daß 
war ien ſie jr hertz vnd mund gegen Bott auffthun/icefünde bekennen / vnnd vmb ver⸗ 
Borumb gebung der ſuͤnden vnd den heiligen Geiſt bitten / daß er jnen denglauben re 
—— en [die liebe anzuͤnden / die hoffnung des ewoigenlebens durch Thriſtum ers 
wecken / die uͤbrigen fünde —— vnd dempffen woͤlle / auff das fleiſch vnd 
blut / vnd der gifftige S nicht wider in feine ſtrick / vnd den vngehor⸗ 
ſam / vnd alſo auß Gottes Reich vnnd der gnade Gottes bringe. Dem dami 
gehet der leidige Sathan on vnterlaß vmb / daß er vnſer fleiſch reitzet vnnd 
treibet wider Gottes wort vnnd willen / vnnd were vnmuůglich / daß wirfol 
chem feind koͤndten widerſtand thun / wo der heilig Geiſt —— Sf 
vund ons huͤlffe kempffen. Sihe / bie —* wider ſolche gedancken / welch er 
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ich trefflich beſſern / vnd von dem verſtorbnen det nun in 
Prise 6 weiſen / vnd leren / wie du dich auff —* —— 


tes fürchten / vnd des ewigen todo vmb der fünden willen ewarten N 
fprichter alſo: Ach Gott / wer glaubets / daß du fo ſchr — nd wer 
tet fich fiir ſolchem deinem grimm!? Darumb lehre vus bedendken / daß wir 
ſterben möffen, — Was iſt das fuͤr ein gebet? Soil vns 
vnſet Her: Bott folches leven / ſehen wir doch taͤglich file vns / ja wir 
erfarene täglich an vnns / daß esimmerdar mit ons zur gruben ſich neigetz 
Warumb bittet denn Moſes / daß Gott jn vnnd uns alle folchesfolllehren? 
Ant woꝛt: Waar iſts / wit alle ſehens alie tag für vns / aber es gehet onsnicht al, 
len zu hertzen / wir bedencken es nit mit ernn / daß dergleichen alle augenblic® 
mit vno ſich auch Fan zutragen / ſonſt wuͤrden wir vnſer ieben wol —— 
Rellen/wir wurden uns nit alſo vmb das zeitlich reiſfen / wil weniger wůrden 
wir vns vmbd deſſelben willenmit fünden beladen, vnd in Bottes 3021 ſtecken / 
wir wuͤrden gern jederman helffen vnd dienen / mit niemand zu onfriben wer 
den / niemand ſchaden thun / ſondern jederman mit Gottes wort vmb ehen / 
vnd Gott bitten / daß er vns drinn woltdchalten / vnnd ein feligesende ſche⸗ | 
ten das heiſt Moſes klug fein. Widerumb iſt diß die groͤſte narrheit / daß wir 
an Gott / an Gottes gericht / an Gottes zorn / und die ewigen gůter nit gedens 
cken / ſondern dieweil uns vmb das zeitliche bekuͤmmern / welches wir body | 
Gleich nun wie Moſes betet / vnnd mit feim exempel vns allen vorgehet / 
daß wir deß letzten ſtuͤndleins nicht vergeſſen / ſondern immerdar drumb bita 
ten ſollen daß er als denn mit ſein gnaden bey uns ſein / in feim wort vnnd rech⸗ | 
tem glauben vns erhalten/und durch den heiligen Geiſt troͤſten wöll / alſo leh⸗ | 
vet vnnd heiſt ons onferlieber Her: Chriftusim Datter vnſer auch beten /da 
wir fprechen: Erloͤſe vns vom übel. Denn foldyes Eannicht ehe / noch auff ein | 
ander weiß gefcheben/denn Bott neme ons mir gnadensufich / vnd mache ein | 
end mit diſem zeitlichen leben. Wenn du aber mit ernſt darnach wilt dencken / 
wie leicht geſchehen kan / daß der teufel uns betriegen / vnd ons inn fünd werf⸗ 
fen Ban) wirſt du gewoißlich die ſechſte bitt auch mit nemen / vnd nit allein vmb 
bie erloͤſung von allem ůͤbel bitten ſondern auch darumb / daß Bott vns nicht 
woͤlle inn verſuchung fuͤren / das iſt daß er innallerley anfechtung vnnd verſu· 
chung bey ons ſtehen woͤlle / vnnd durch fein wort vnd heiligen Geiſt vns wi⸗ 
der herauß fuͤren / daß wir nicht drinnen ſtecken bleiben. Sıhe/alfo gewinneſt J 
du mit dir ſo vil zu ſchaffen / wenn du anderſt bey verſtorbnen leuten dich wilt 4 
recht —— du der verſtorbnen billich gar ſolteſt vergeſſen / vnd allein fuͤr | 
bi en vnd weinen. } j 
— ſoll auch das ſolgen / wo du vmb verſtorbene Chriſten biſt / Trt-, | 
daß du Gott von hertzen / erſtlich fürden verſtorbuen / vnnd darnach auch für aus or | | 





dich dancken ſolt / daß er beide zum erkenntnuß feines lieben worts kom̃en lafz fie feine 
—— — E—— — — lieben feenndbip ans ende erhaiten hat. figen 


diß iſt die gröfte gnad / vnd die hoͤchſte wolthat. Wir ſollen aber Bott in 
Sf ü dem 


er en ee u GT CT 


Die ander 


dem fall ehren / vnd das vertrauen veſt auff in en auch ein fol, 
ches ſtuͤndlein beſcheren / und wie wir hoffen / nicht allein vnſere liebe Bruder 
vnd Schweſtern / ſo inn rechtem erkenntnuß abgefcheiden / biß auff jenen tag 
erhalten / ſonder vns auch zu jnen ſamlen / vnd inn —— einander leben 
laſſen. Das heiſt als denn ſich recht vnd Chriſtlich —— Leich halten / nicht 
allein des klagens vnd weinens ein maß machen / durch diſe hoffnung 
ſich troͤſten / daß ſie vnd wir durch Chriſtum Erben des —— lebens / vnnd 
der lieben Engel / Patriarchen / Festen va et vnnd en 
Gottes / ſo je vnd je Degen ewigkeit bleiben werden. Denn 
wie Chriftus bieder WWirwe Son vom tod durch ſein woꝛt auffwecket / alfo 
wird Chriſtus alle die ſo an inglauben/das iſt / die — ſterbeno 
ſich troͤſten / am Juͤngſten tag zum ewigen leben auch auffwecken. 
— Das iſt der teoftiden wir bey vnſern lieben Bruͤdern vnnd Schweſtern 
teenwie  follenhaben/dieim bekenntnuß iſti vnd feines worts von hingen ſcheiden. 
nat Aberda findet man rohe —— bey geſundem leib Gottes wort nicht achten 
ten babes. gehen nicht zum hochwirdigen Sacrament / ſie ligen dazu inn ſuͤnden vnd $f- 
fentlichem ergernuß / vnnd ob fie wol darnider kommen / laſſen fie ſich wider 
jren willen bereden daß ſie irgend ein Kirchendiener beruffen / rad 
crament vonimbegeren/ Pr aber jn kein rechter ernſt / A nalen mebr vmb 
wonbeit willen) vnnd daß man fie nicht für vnchriſten balte Sigg. 
jres gewiſſens. Derhalb begibt fich oft / daß fein ie in todsnoͤten ſich mit mit Bott) 
fondern mit geltimit gut onnddergleichen bekuͤmmern. Sur folcheleut mag 
manmit ernſt bitten/weilfienoch im leben find / daß Bott jre hertzen erleuch“ 
ten/ond zu feim wort wenden woͤlle. Aber esift ein red enden 
Bott will bißweilen / durch ſolche exempel / die andern / ſo vmb vnnd bey jnen 
ſind / warnen / daß fieinder zeit von ſuͤnden ablaſſen / zum wort fich halten / vnd 


from̃ ſollen werden. Denn es begeben ſich bißweilen vil daß man 
muß in beſorgung ſtehen / ſolche * ſterben vnd faren uͤbel. Od nun die leibli⸗ 
che verwandtnuß vnd ſonderlich die oͤffentliche anʒeigung Gottes ʒorms uber 


ſolche perſonen / eim nn Chriflen hart muß zu —— vnnd ab ledig 
vnnd da wir ft nicht 


jammerig machen (denn die hoffnung / 
le ——— doch — Dap @ekrfolbesmi mit eim im bil 
thut / vnnd die Welt folchererempel wol bedarff / auff daß fiezu Gottes wort 
vnd eim —** leben deſter ernſter vnd ed denen gran en 
follenaber zur danckſagung für fich felb — beweget werden / daß Bott 
jnen ein anders hertz geben hat / vnnd im die fach befelhen / mit denen die dahin 
ſterben on Liecht vnd Creutz / das iſt / one erkeuntnuß vnnd bekenntnuß Got⸗ 
tes Sons des gecreutʒigten etc. weil ſie gewiß — ——— 
hertzig iſt. Derhalb von jm vntecht 
Wie man Auſſer diſem fall aber tregt es fich Eins — vns laſſen bedůn⸗ 
en, cken / etliche leut haben ein febrlichen abſchied auß diſem leben, Als wo man die 
balbı fo geb Jeut zu weilen tod im ne finder / oder fie er ehling dahin geben da mas 
—— chen wir vns gedancken: Wer weiß / ob er inn —— den auch an Gott ge⸗ 
men Tommen. dacht / jn angeruffen / ſeiner hilff begert habr Wenn er doch auff einem betb 
gelegen / vnnd nur ein es ſtundlein einmenfchen/der vage 
vnterrichtet / mit dem heiligen Sacrament getroͤſt / gehabt hette / 
doch mehr —— ein ſelig end genommen hette. Alſo 





derlichinnflerbens leufften / daß di 
nen 
eben / wenn man jn glei Gottes 
— par 
mfolchen fellenfollen wir furnmeli & darnach 
alle andere gedancken auß —— —— feh⸗ 
— — — Iher menfchen — ſehe / wie fieeagefüret ha⸗A eign 
r Fi leben ſehen. 
ſie = * — 5 — en 
ern 


Herrn Chriſtum da geweft/daffelbiftdasrechtebrinnende Das 
— ——— | ** —* —— 


barmberg Bortift ” 
vnd gnad mit feinem hoͤchſten ſchatz / feinemeingebomen rnberois. 


ben laſſen. Das iſt Gottes name vnd gentzlicher will, Daneben beden auch / 
was des Sohns Gottes eigentliches ampt iſt / nemiich / daß erdie armen fürs 
ber fischen / jnen gnad erwerben / von fünden fie ledig vnnd felig ſoll machen; 
Wie keme aber Gott dazu / daß er eben darumbfolchennamen verlieren ſolte / 
daß diſer menſch gehling hingangen / oder inn wohnwitz gefallen iſt: Soit er 
darumb nicht barmhertzig fein? Solt er darumb nicht helffen!? Ja je groͤſſer 
die not / vnd je hoͤher die fahr iſt / je mehr folt du glauben / daß Bott / feinen; na⸗ 
men nach / bey ſolchem menſchen durch feinen heiligen Gei geweſen / vnnd jn 
nicht nach dem vrtheilen wil wie er jn dazumal gefunden hat / da er dolches zu⸗ 
falls halb nichtmehr ein rechter menſch ſonder ein halb todrer menſch/ ober ja 
ein menſch feiner vernunfft beraubt geweſen iſt. Nein / ſotyranniſch vorll Bott 
nit feinjer will vns nicht richten wie wir find / wenn wir am ſchwechſten vnd 
elendeſten ſind. Es iſt jhm mehr gelegen an dem oͤffentlichen bekenntnuß / am 
vertrauen auff feinen Son / vnnd daß du das wort dir haft laffenlieb fein / da 
du noch geſund / vnd vermiglich biſt geweſt denn an allen andern fünden vnd 

gebrechen / die mit gelau en ind, | Ä 

Alſo / wie keme der Son Gottes darzu / daß er ſetzt / zumal inn Plcher not / ein — 

fein ampt faren / vnd den armen ſuͤnder durch ſein gnad nicht ſuchen / jm nicht 
helffen / vnd durch fein Geiſt im nicht ſolte be yſtehen / da ers aim meiſten darff/ 
vnd die not am hefftigſten vnnd groͤſten iſt? Das hieſſe doch jeden frommen 
igen Herrn auff das hoͤchſte geſchmehet / wer jhn da für vngnedig wolte 
da der gnade am hoͤchſten von noͤten iſt. Er ſpricht: Ich will niemand 
richten / aber mein wort ſoll die richten / die nicht glauben. solches iſt nicht 
von denen gefagt die jetzt jhrer verunnfft beraubt / vnnd nicht mehr rechte 

mwenſchen find ſondern von denen / die jre vernunfft Beben } — 

ug 
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Die ander 
vnd andere glid nach * willen koͤnnen brauchen, Wenn dieſelben hinge⸗ 
hen / nach dem woꝛt nicht fragen das Sacrament verachten / die haben jt ge⸗ 
richt ſchon hin / denn weil fie der gnad nicht woͤllen / iſt j —— —— 


werden kein ander wort noch andern Chriſtum 

—— —— — —* it 
noth / weil man ſolche leut 

hab ——— — ———— 

lichen wandel —— haben. Denn dahin wirdtoniemand bringen / daß er on 
ſuͤnd ſey / vnd der fünd halb nicht muͤſſe ein boͤſes g ſolchem 


böfenge —* — glauben Chriſium / wo derſelb iſt da iſt gnade und 
vergebung der ſuͤn Chriſtus ſagt: Er ſey der artzt / vnd woͤlle 
—3 Indert bembiy —— — — 


det rod vnd ¶ Derhalb ſoll ——— ſolchen ide gm 
aber zeır mfoll Das andetr / wie / wenn / oder wo erben werde / o⸗ 
⏑ et habe: — —— 
vngewig. ben / vnd ſelig ſoll werden das weiß ich gewiß Gott lobe vnnd ll es der ten⸗ 

e— tod ͤberwunden / 


ft vnfelig 
— —e— machen. Weil —— 


doch ein ei mie ha meinemlebendas ewige leben he 
er mich = nicht vergewiffer hat / wie er mich —— Solches 


Allen. Om 
erden Ira nen leben. Aber da iſt ein ar 
Chriften rs ur rear er —— 


[daß vnſer lieber 
n o ſein ts en t verzeihen / 
alleenoth| —— —— 
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wo man ploͤtzlich und vnbedacht mit dem tod / im be oder inn 
deln überfallen wird / oder woman inn folcher ———— ee 
felnicht/der recht Suͤndenartzt wird Dabey fein/ vnd der gnedigbarım. 
hertzig Bott wird folche leut nicht richten, wie ero dazumal in ſolcher not fin, 
eſund / vnnd bey vernunfft gew et gehoͤret 

reuet / damit ——— — Free Dr 


vnd die Sacrament verachten / tag vnd nacht im faufe leben und ſchwelgen / 
vnzucht vnd andere fünde üben/onnd davon nicht ablaſſen. Wenn ſolche leur 
* dahin gehen das iſt ein ſchroͤckliches ſierben / da gewißlichdgs ewige 


verdamnuß auff folgen muß. Denn Gott will die verachtung ſeines worto 


nicht leiden / no ſtrafft laſſen abgeben / wie Paulus ſagt Balat. 5, Of: 
1b ohne des fefees alaba find hebruch rasen Dein 


nem wort gnebiglich erhalten; vnd wenn vnſer ſtuͤndiein kombt / vns ein feli- 
ges ende beſcheren / Amen. 


Gott dem Vatter / Gott dem Son / vnd Gottdem heili⸗ 
gen Geiſt dem einigen —* —— he r diſe heile 
lehr / vnd alle feine wolthaten / in ewig⸗ 
ka FAME R 
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in gemeine Kom wiesum 
beſchluß der TSrebig das bolck Sunmgemeinen 


DER ine freunde /weifwirim 
FR namen onfers lieben HEXren Chꝛiſti 
jeßund verſamlet find / vnd befelch ha; 

ben / wir ſollen beten / vnd verheiſſung / 
was wir im namen Chiſti Jeſu bitten / 
daß es vnſer gnediger Vater im Himel 
vns gern geben woͤlle / ſo laſt vns erſt⸗ 


ING 
N 


Do) F3 SW 
EN 
lich bedencken die not der gantzen Ehriftenbeitiond bitten! 
daß Bott ons fein wort rein vnnd lauter erhalten woͤlle / 





wider alle Rotten vnd Ketzereyen / vnd feine Chriſtenheit 
gnediglich behuͤten / wider alles fuͤrnemen des teufels vnd 
der Tyrannen. Darnach laſt vns auch bitten fuͤr diß zeit⸗ 
liche leben / daß es Gott mit gnedigemfride vnnd ſeligem 
wetter begnaden / fuͤr theurung vnnd Peſtilentz behuͤten / 
vnnd ſonderlich dem Tuͤrcken wehren woͤlle / vmb ſeines 
Namens willen.Betet auch für Keiſer. Maieſt.vnſer aller 
Herren / vnnd alle andere Oberkeit / daß Gott jhre hertzen 
durch feinen Geiſt vnnd wort erleuchten woͤlle / auff daß 
Gottes wort vnd ehre durch ſie gefoͤrdert / vnd nicht gehin⸗ 
dert / vnnd wir deſt mehr fridens bey jrem regiment haben 


moͤgen. | 

Darnach bittetfür alle Fuͤrſten vnd Ständerfo bißher 
Gottes wort bekennet haben! daß fie Gott inn ſolchem be⸗ 
kenntnuß on alleergernußgnedigerbalten/ onnd andere 
mehr herzu bringen woͤll. Widerumb aber die es mutwil⸗ 


| 


\ 


| 
| 





lig verfolge haben ı ond noch nit ablafjen/daß Bott jrem | 


fürnemen wehren / onndfein Kirch gnedig wider fie ſchuͤ⸗ 

gen wölle.Sonderlich aber weil hin vnnd wider inn allen 

Landen vil armer Ehriften / vmb des worte willen ver; 

folgt / verjagt / gefenglich eingezogen / elendiglich gemar⸗ 

tert vnd erwuͤrget werden / ſind wir ſchuldig fuͤr ſie en 
itten 





——— — u — 


bitten / daß er durch ſeinen heiligen Geiſt jre hertzen trös 
ſten vnd ſtercken / im bekanntnuß ſie veſt erhalten / vnd ſe⸗ 
liglich men helffen woͤlle / an leib vnd ſeele. 

Bittet auch fuͤr einen Erbarn weiſen Rath / vnſere Her⸗ 
ren hie / daß Gott bey jrem Regiment ſein / vnd gluͤck vnd 


heil dazu geben woͤlle / auff daß Gottes wort / ehr/ vnd alle⸗ 


erbarkeit gefuͤrdert / allem ergernuß / des noch vil iſt / ge⸗ 
wehret / vnd der gemeine nutz wol vnd fridlichen moͤge ge⸗ 
fördert werden. Darnach bittet auch für vnſere arme brits 
der vnd fchwefter / hie vnd in der gansen Welt / da entwe⸗ 
der ſchwere kranckheit / vnd groſſe anfechtung ſind / daß ſie 


Gott mit gnaden erledigen wölle. In fonderheitwird ein 


gemein fürbitt von euch begert/fürYe.ond fuͤr N. 

Am ende bittet fuͤr die armen leute | ſo noch vnter dem 
Bapſtthumb inn irrthumb vnd boͤſem gewiſſen ligen / vnd 
die ſelige erkenntnuß des worts nicht haben / wie wir / daß 
ſie Gott zu ſolchem liecht ſeiner gnaden auch fuͤren / vnd ſie 
mit vns / durch den rechten glauben an Chriſtum / woͤlle 
ewig ſelig machen. Solches alles zu erwerben / betet mit 
andacht ein Vatter vnſer. 

Die gnade vnſers Herrn Jeſu Chriſti / vnnd die liebe 
Gottes / vnnd die gemeinfchafft des heiligen Geiſtes / ſey 
mit euch allen / Amen. 


Godruckt zu Vurniberg / durch 


Kacharinam Gerlachin. 
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